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Sammlung 


der 


im Gebiete der inneren Staats: Verwaltung 


de 8 
ARönigreichs Bayern 


bestehenden 
Verordnungen, 


aus amtlichen Quellen geschöpft und systematisch geordnet 


von 


G. Döllinger, 


königl, bayer. geheimen Hausarchivar und wirklichem Rath. 


Fünfter Band. 


Den IV. V. und VI, Titel des Abschn. II, der Abtheilung V. 


Kechte des Bayerischen Adels, der &uts- u. Gerichtsherren, dann der Siegelmässigkeit enthaltend. 





München, 1838. 


Des 


fünften Bandes 


erster Theil.” 





a) Der Umfang gegenwärtigen Bandes erforderte deſſen AbtHeilung in zwei Theile. Das nhaltöver: 
zeichniß findet fih am Schluffe des zweiten Theiles. 
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Abtheilung V. Abschnitt IL, 


Dierter Titel 


Rechtsverhältnisge des bayerischen Adels. 





a) Die drei erften Titel dieſes Abſchnittes finden fi In dem vierten Bande. 
»». V. 1 


-. 


„* 
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Mebersicht. 


Fünfte Abtheilung. 


Staatdunterthanen. 


Erster Abschnitt. 
Allgemeine Kechte und Pflichten der Staatsunterthanen.“) 


Zweiter Abschnitt. 
Besondere Rechte und Vorzüge- 


Dierter Titel) 
Rehtsverhältniffe des Bayerifhen Adels. 


Erſter Abfas. 
Rechte des bayerifhen Adels überhaupt, Erlangung und Berluft bes Adels. 


Erftes Eapitel: Grundgefeßliche Beſtimmungen. 
(Beilage V. z. Verf. Urk.) 


Zweites Gapitel: Sonftige Beltimmungen, dann Borfchriften zum Vollzuge der V. Ber: 
faffungsbeifage, und hierauf bezügliche Entfcheidungen. 
I, Allgemeine Beftimmungen. ($$. 3—5.) 
11. Befondere Beftimmungen. ($$. 6-29.) 


a) f. ben dritten Band. 


b) Die brei erften, Titel dieſes Abſchnittes finden fich im vierten Band, — 
1 


Ueberficht ber V. Abtheilung. 


A. zu $. 3. der fünften Verfaffungsbeilage. 
Zaren für die Verleihung des Abeld. ($$. 6-9.) 


B. zu $. 5. der fünften Berfaffungsbeilage. 
Verdienſtadel der Inhaber eines Militärs oder Eivilverbienftorbend»Patentes. 
($- 10.) 


C. zu $. 8. der fünften Berfaffungsbeilage 
Adeldmatrifel. (SS. 11—22.) 

D. zu $. 9. der fünften. VBerfaffungsbeilage, 
A, Ausfertigung der Behörden an Adelige, (SS: 23 u. 4) 
B. Eigenmächtige Namensveränderungen. ($. 25.) 


E. zu $. 11. der fünften Berfaffungsbeilage. 
Gerichtöftand der Adeligen. (85. 26—28.) 


F, zu $. 21. der fünften Derfaffungsbeilage. 
Suspenfion ded Gebrauchs bes Adelstitels. ($. 29.) 


Zweiter Absatz, 


Rechte der Adeligen zur Errihtung von Familienfibeicommiife, 


Erſtes Eapitel. Gefetliche Beftimmungen. 
I. Beilage VIL zu Tit. V. S. 4. ber Verfaſſungs⸗Urkunde. (5. 4.) 
II, Geſetz vom 41. September 1825. ($. 2.) 


Anhang. 
II. Aeltere Geſetze. ($$. 3—6.) 


Zweites Capitel. Sonftige Beitimmungen, dann Borfchriften zum — der VII. Ver⸗ 
faſſungsbeilage und hierauf bezügliche Entſchließungen. 


I. Allgemeine Beſtimmungen. ($. 7.) 
11. Befondere Beftimmungen ($$. 8—15.) 


Ueberfiht der V. Abtheilung. 5 


A. Zu $. 14. der VII, Verfaffungsbeilage. 
Erhebung von Tars und Stempelgebühren von ben Verhandlungen bei Ers 
richtung von Fibeicommiffen. ($. S—11.) 


B. zu $. 30. der VII. Berfaffungsbeilage, 
Bekanntmachung der BeftätigungssUrkunden der Fidelcommiffe, ($$. 12—14.) 


C. zu den $$. 41 und 108. der VII. Verfaffungsbeilage. 
Fideicommiß Errichtung aus vormaligen Stamms und Fideicommiß + Bers 
mögen. ($. 15.) 
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Abtheilung V, Abschnitt IL Tit. IV, 


Erfter Abfas. 


Rechte Des bayerischen Adels überhaupt, Erlangung und 
Verlust des Adels. 


(Beilage V. zur Berfaffungs: Urkunde.) 
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Chronologische Mebersicht 
| der 


über die Rechtsverhältnisse des Bayerischen Adels aufgenommenen Gesetze, Verordnungen und 
Entschlisssungen. 


Jap, Datum. Betreft | Herr | Seite. 





16301 13. Septembe r. Mandat, Praͤdikat von und zu. 


ı808 | 9. März. Minifterial:Entfhliehung (des Königliben Haufes und des 
Aeufern), die Zaren der Moelftandserhebungen 
betr. 6 54 
1808 | 28. Zuli. _ Königliches Edict über den Adel im Königreihe Bayern, 2 17 
1808 | 1. November. JOrganiſches Ediet über die Anordnung des Reichsherolden 
amtes. 3 26 
1808 | 22. December. JKoͤnigliche Erklärung des Ediets über den Adel im König: 
| reihe Bayern. 11 59 
1812 ] 22. Mai Allerhoͤchſte Verordnung, die Adelsmatrikel betr, 12 4 
1812 | 15. Suli, Ausfhreiben des Reihsperoldenamts, die pfarrlihen Kir: 
| ’ chenbuchs⸗Extraete für das Reihsheroldenamt betr, 15 45 
1812 | 15. October, Allerhoͤchſte Verordnung, die Mdelsmatrikel betr. 14 4 
1812 | 19. October. JAllerhoͤchſte Verordnung, die Ausfertigung der Unterbehör: 
. den an Staatsdiener, Adelige, Gutsbejiger und 
Pfarrer betr, 5 24 51 
1812 | 23. December, JaAllerhoͤchſte Verordnung, Nachtrag zu dem Edicte über den 
Adel, 10 37 
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Bd. V. 





1824 


1825 


1825 


9. März. 
3. Juli. 


25. Auguft, 


3. December. 
15. April, 


26. Mai, 
19. Juni. 


28. Juli. 


29. September. 


25. October. 


414. December, 
17. December. 


20. December, 


4. März. 


24, uni, 


27. November. 


9. December. 


Ehronologiſche Ucberficht. 





Betreff Paragr. 


















— — 





Ausſchreiben des Reichsheroldenamts, Terminserinnerung 
für die Adelsimmatrikulation betr. 


Ausſchreiben des Reihsheroldenamts, den Schluß der An: 
meldungen für die Adelsimmatritularion betr, 


Minifterial: Sntfhliefung (des Königlihen Haufes und des 
Henfern), die Griöfhung des Wdelöprädicate bei 
nicht gehörig erhobenen Matrikel: Ertracten betr, 


Minifterial: Entfhliefuna (des Königliben Haufes und des 
Arufern), den Adel des Koͤnigreichs Bayern betr, 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Formation der Minifterien 


betr, (Auszug aus derfelben.) — 33 in not. 
Edict über dem Adel im Königreihe Bayern bitr. ı 13 
Allerhöhhite Verordnung, die Gerichtöfprengel der Kreis 

und Etadtgerichte, als privilegirte erfte Inſtanz betr. 26 55 
Allerhoͤchſte Verordnung, die nah der Berfaffungsurfunde 

tequlirte Gompetenz der Kreis: und Gtadtgerichte 

als privilegirte erſte Inſtanz betr. 27 54 
Allerhoͤchſte Berordnung, die Kreis⸗ und Stadtgerichte 

als privilegirte erſte Inſtanz betr. 28 54 
Alerböhfte Verordnung, die Errichtung eines Stipendien: i 

fonds für die Söpne des minderbemittelten Adels 

betr. 7 36 
Alterpöhfte Entfhliefung, Ausübung der Adelsrechte betr, 29 59 
Allerhoͤchſte Verordnung, die Immatrikulation des Adel 

betr, 19 48 
Minifteriol-Enrtfhliefung (des Königlihen Haufes und des 

Aenfern), die Ausübung der Adelsrechte betr. 29 59 
Minifterial.Entfhliefung (des Innern und der Finanzen), 

die Taren für Berleibungen des Adel$ und der 

Rammerheren: Würde betr. ' 8 - 56 
Minifterial:Entfhliefung, (der Finanzen), die Allerhöͤchſte 

Verordnung vom 50. December 1000, die Ausfchreib: 

gebühren von Standeserhöhungen und Beförde: 

rungen betr. (Auszug aus derjelben.) — 134innet. 
Allerhoͤchſte Verordnung, die Auflöfung des Reichsherolden. 

Amtes betr, 4 33 
Allerhoͤchſte Verordnung, die Formation der Minifterien 

betr, (Aus,ug aus derſelben.) 5 53 










— — — ö——— — ——————— ——— — 
u 1 4 — 


Ber" 
Chronologiſche Ueberſicht. — 


Betreff. | Paragr. | Seite. 








Allerhoͤchſte Verordnung, die Immatrikulation der Adeligen 


im Rheinkreife betr. 20 4 
Miniferial»Gntfhliefung , (des Innern), das Patrimo- 
nialgerit I. Glajje zu N. NR. betr. (Nro. 12258 )| 21 49 


Auszug and dem Abfchiede für die Ständeverfammlung des ' 
“ Königreihs Bayern 9 37 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die BVorftelluna 

I MENM.N. zu N.,refp. der Bormund des freiberrl. 
v. N.'shen Relicten, wegen Suspenflon der Juris: 

dietions- Ausübung zu N. betr, (Nro, 2773.) 22 50 


Dinifterial:Entfhließung, (des Innern), die Namensver: 
änderung des Grafen von N. N., Realitätenbefipere 
in der Gemeinde N., Yandgerihts N. bei. *(Nro 
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Erstes Capitel. 
Grundgesetzliche Bestimmungen. 


$. 1. 
(Edict über den Adel im Königeeihe Bayern betr.) 


L Titel 
Bon Erlangung bes Adels. 


5. 4. 

Der Adel wird durch eheliche Abſtammung von einem adeligen Vater ererbt, oder durch 
Königliche Verleihung erworben. A 
5 2 

Die durch nachfolgende Ehe Legitimirten werben deu ehelich Gebornen gleich geachtet. 
Durch Legitimation mittelft Königlichen Reſcripts, durch Adoption oder irgend einen andern Pris 
vat⸗Act kaun der Adel nur mit ausdrücklicher Königlicher Bewilligung übertragen werden, welche 
dann für eine neue Verleihung gilt. 

Sol ber Legitimirte, der Adoptirte, dem Beſitz ber adeligen Titel und Wappen ber 
Familie desjenigen, von welchem er fein Recht ableitet, erlangen, fo it überbied die Einwilis 
gung der Agnaten erforderlich. 

8. 3.) 

Die Verleihung gefchieht durch Adelsbriefe. 

Die Geſuche um einen Adelöbrief müffen mit den Angaben und Befcheinigungen der 
Yerfonalverbältniffe, der Verdienſte des Bittſtellers und feiner Familie um den Staat und eines 
zum ftandesmäßigen Ausfommen hinlänglichen Vermögens verfeben fein. Sie werben bei dem 
Staatöminifterium des Königlihen Haufes eingereicht, und durch dasjelbe dem Könige vorgelegt. 
Erfolgt die Königliche Genehmigung, fo wird der Adelöbrief mit Bejchreibung bes bewilligten Titeld 
nad Wappens in vorgefchriebener Ferm und gegen bie verordnungsmäßige Tare ausgefertigt, und 
die Verleihung des Adeld durch das allgemeine Iutelligenzblatt des Reichs befannt gemacht. 


$. 4 
Dasfelde gift von Erhebungen auf eine höhere Adelöftufe, 
e 6. 5.>) 
Die Ertheifung des Militär s oder Civil-Verdienſtordens an Inlaͤnder jchließt die Ders 
leibung des Adels in ji. 


u) f Hiegu bie 65. 6-9. S. 34—37. unten, 
b) £ hieju den $. 10. ©. 37. unten, 


4 
Di 


FF ne: Abth. V. Abſchn. II. Tit. 4. 6. 4. 


Dieſer Adel beſchränkt fich für die Zukunft nur anf die Perſon bed Begnadigten. Ein 
Ordensmitglied, deffen Vater und Großvater ſich ebenfalls dieſe Auszeichnung des Verdienſtes 
erworben hatten, bat Anfpruch auf tarfreie Berleibung des erblichen Adels. 


8. 6. 

Der Bayeriſche Abel hat fünf Grabe: 4) Fürſten, 2) Grafen, 3) Freiherren, 4) Rits 
ter, 5) Adelige mit dem Prädicate „von“. 

Zu der Ritterclaffe gehören alle mit einem Verdienſtorden begnabigteh Iuländer, welche 
nicht vorber ſchon einer höhern Adelsclaſſe einverleibt waren. 

Um zu einer höhern Adelsſtufe zu gelangen, wirb der vorherige Beſitz der unteren ers 
fordert. 

Ausnahmen fönnen jedoch aus befonderer Gnade des Königs ftattfinden. 


5. 7. 

Die über ben Abelöftand vorfommenden Nechtöftreite werden bei den Appellationsgerich— 
ten, unter welchen der Adels-Prätendent fteht, verhandelt, und mit Vorbehalt der Berufung an 
dad Königliche Oberappellationdgericht entjchieden. 


Titel Mm 
Bon ben Audzeihnungen and Rechten bes Adels. 


$. 8°) 
Ein Bayerifher Unterthan kann nur dann, mann beffen Adelstitel in der angeorbneten 
Adelsmatrikel eingetragen ift, die dem Adel im Königreiche Bayern zuftehenden Rechte ausüben.- 


Deglaubigte Auszüge aus der Adeldmatrifel geben volltommenen Beweis für ben Adele: 
ftand einer immatrikulirten Familie, 


$. 9.») 
. Alle nach SS. 1—5 berechtigten Mitglieder einer immatrifulirten abeligen Familie haben 
die Befuguiß, ſich der in den eingetragenen Diplomen bezeichneten Titel und Wappen zu bedienen. 
Anmafjungen nicht gebübrenter Titel und Wappen können fowohl von ben beitellten 
Kronfiscalen, ald den Mitgliedern der betbeiligten Familie, entweder zur unmittelbaren Abjtellung 
dem Stantöminifterium ded Königlichen Haufes angezeigt, oder nad) Umftänden gerichtlich verfolgt 
werben. 
$. 10. 


-Die Abeligen haben dad Recht der Siegelmäßigfeit nach den-näheren Beftimmungen bed 
hierüber erlaffenen Edictes. 





a) f. hiezu die 85. 1—22. ©. 3950. unten, 
b) f. hiegu die $$. 23—25. ©. 51—52. unten ferner, 


Grundgefegl. Beftimm. über die Rechtsverhaͤltniſſe des Bayerifchen Adels. 15 


$. 41.%) 

Die Adeligen genieffen einen von ber Gerichtöbarfeit ber Landgerichte befreiten Gerichts 
fand in bürgerlichen und peinlihen Fällen, und zwar die erblichen Reichsräthe vor den Appel 
lationsgerichten degjenigen Kreifes, in welchen fie ihren Wohnort haben oder wo ihre Befigungen 
liegen, in eriter und vor dem Königlichen Oberappellationsgerichte in zweiter und letzter Inſtanz, 
die übrigen Adeligen aber vor den Kreis- und Stadtgerichten des Kreifes, in welchem fie wohnen 
oder begütert find, in eriter Inftanz, mit Vorbehalt der übrigen ordentlichen Inftanzen. 

Eine bejondere Verorbnung wird den Gerichtöfprengel jebed Kreiss und Stadtgerichts 
in diefer Hinficht da, wo mehrere ſich in einem Kreiſe befinden, feitfegen. Der befreite Ge: 
rihtäftand der Adeligen befchräuft fih für dingliche Klagen auf ſolche Grundftüde, welche zu 
einem Gutscomplere gehören, worauf ihnen nad) dem Ebdicte über die gutäherrliche Gerichtöbars 
kit eine folche zuſteht. 

$. 12. 
Die Adeligen, außer den im der beutfchen Bundesacte enthaltenen Ausnahmen, unterliegen 


jwar der allgemeinen Militärpflichtigfeit nach den bejtehenden Gonfcriptionsgefegen, jedoch follen 
die Söhne des Adels, welche das Loos zur Einreihung trifft, als Cadetten eintreten. ») 


$. 13. 


Nur zum Beßten abeliger Perfonen und Familien fönnen Familien⸗Fldeicommiſſe nad 
den Borichriften des Edicted über die Familien-Fideicommiſſe errichtet werben. 


$. 14. 
Den Adeligen kommt ausfchließend das Recht zu, eine gutöherrlihe Gerichtöbarkeit 
ausüben zu koͤnnen. | 
In wie ferne nnd unter welchen Befchränfungen eine ſolche Gerichtsbarkeit von denfelben 
befeffen werden kann, verordnet das Edict über die gutsherrliche Gerichtöbarkeit. 


$. 45. 
Den Antheil der abeligen Grundbefiger an der Reichsͤſtandſchaft beftimmt die Berfafs 
fungdurfunde. . ; 
$. 416. 


Ueber die grundherrfichen Rechte des Adels enthalten die einfchlagenden Edicte bie näs 
beren Beitunmungen. 





a) f. hiegu die $$. 26—28. ©. 55—54. unten. 


b) Das Seerergänzungsgefeh vom 15. Auguft 1828. verfügt 8. 51.3 
»Den Söhnen der Adeligen, der Gollegialraͤthe und höheren Beamten gebührt die Auszelchnung, 
»als Gadetten in die Armee zu treten.“ 
Geſ. Bl. v. I. 1828. St, VIL Abſchu. Im. $. 51. ©. 06. 


f 


16 Abth. V. Abfchn. II. Tit. 4. $- 4. 


Titel II 
Von dem Berlufte des Adels. 


$. 17. 

Mit jeder Verurtheilung in eine Griminalftrafe ift der Verluft bed Abeld verbunden. 

Eine Strafe wegen folder Vergehen, welche dad Strafgeſetzbuch ald unverträglich mit 
der Adelswürde benenut, hat die nämliche, in dem Erfenntniffe jedesmal auszubrüdenbe Folge. 

Diefelbe trifft nur die Perfon ded Verurtheilten, und ift ſelbſt IM deſſen Kinder uns 
nachtheilig. 

$ 48. 

Auf den Adel kann freiwillig verzichtet werben. Bon einem folchen ausbrüdlichen Bers 
zichte muß jedody dem Könige durch dad Staatöminifterium des Königlichen Hauſes die fürmliche 
Anzeige gefcheben. 

Der Berzicht iſt ohne Nachtheil für die bereitö gebornen Kinder bed Berzichtenden, und 
noch mehr für andere Mitglieder der Familie, 

$. 49. 

Durch bloffen Nichtgebrauch erlifcht das Recht auf einen immatrikulirten Abeldtirel nicht, 

weber für den Nichtgebrauchenden, noch für die Nachkommenſchaft. 


$. 20. 

Ein durch wenigftend zwei Generationen fortdauernder Nichtgebrauch verbindet jedoch 
die nacyfolgenden Abkümmlinge einer immatrifulirten adeligen Familie, um Erneuerung dee 
Adels, unter Borlegung ber Beweife ihrer Abftammyng in ber oben $. 3. bei Nachſuchung eines 
neuen Adeld vorgefchriebenen Art einzufommen. 

Die Erneuerung, welche unter diefer Vorausſetzung nicht verweigert werben kann, wird 
fobann in der Adeldmatrifel bei der bereits immatrifulirten Familie vorgemerft, und im Falle, 
daß der frühere Adelsbrief verloren gegangen, ein neuer, ſonſt nur ein Zeuguiß über die gefche: 
bene Erneuerung anögefertigt. 


%. 21.9 

Sufpendirt wird ber Gebrauch des Adelstiteld durch bie Uebernahme nieberer, blos in 
Handarbeit beftchender Lohnbienfte, durch die Ausübung eined Gewerbes bei offenem Kram und 
Laden, ober eines eigentlichen Handwerkes. 

Diefe Verfügung dehnt fich jedoch nicht über die Dauer jener Sufpenflond : Gründe, 
noch auf die Kinder aus, welche ſich nicht in gleichem Falle befinden. 

Der Verluft oder die Sufpenfion des Adeld hat bie Einziehung der gutöherrlichen Ger 
ridjtöbarfeit, fo lange der Verlnftigte lebt oder bie Suſpenſion dauert, zur rechtlichen Folge. 

München, den 26. Mai 1818. 

Geſ. BL. v. I. 1818. St. XIL ©, 213. 
a) f. hiezu den 9. 29. ©. 59. unten. 


Grunbgefegtiche Beftimm. über bie Rechtsberhaͤltuiſſte des Vaheriſchen Adels. 17 
Anhang. 
Edict über ben Adel im Königreiche Bahern,: 80m 28 Juli 1808. 
M. J. K. 


Wir haben in Gemäßheit des I. Titels $. 5. der Conſtitution Unſers Koͤnigreiches uͤber 
die künftigen Berhältniffe bed Adels beſchloſſen und verordnet wie folgt: 


Erfter Titel 
Bon dem Abel überhaupt. 


Erfted Capitel. 
Bon Erlangung bed Abeld, 


$ 1. 
Der Adel kann nur durch eine Königliche Eonzefflon erlangt werden. 


2 
Deffen politifche Verhältniffe find durch die Eonftitution beftimmt. 
6. 3. | 
Die Befugniß, Majorate zu errichten, fteht ihm ausſchließlich zu. 
$. 4. 
Den mediatifirten Fürften, Grafen und Herren verbleiben die Rechte, welche Wir ihnen 
m Unferer Erklärung vom 19, März 4807 zugefichert haben, in fo weit fie den ausdrücklichen 
Beitimmungen der Conſtitutionsacte Tit I. S. 5. nicht wiberfprechen. 
$ 5. 
Denjenigen Majoratöbefigern, welche Wir mit diefem Rechte für ihre Perfon allein, 
sder ihre Erben zu begünftigen für gut finden werben, gebührt der privilegirte Gerichtäftand, 
wie er in bem 6. 9. erften Abſatz und $. 11, der erwähnten Declaration enthalten ift, 


3weited Gapitel. 
Bon ber Vererbung bed Geburts- und Aboptiond- Adels. 


$. 6. 
Der Abel wird durch die rechtmäßige ehelihe Geburt von adelichen Eltern, ober durch 
Adoption vererbt. 
% 7 . 
Alle, die in Unferm Königreiche ald Adeliche anerkannt find, behalten für fi und 
ihre ehelich geborme Kinder ihre biöherigen Adelstitel. 
Bd. V. 3 


18 — — Asıh. V. Abſchu. U. Tit. 4. 5. 2. 


6 8." 5 
In den Füllen, sin welchen die Adoption nach den Geſetzen ſtatt hat, kann auch mit 
Unſerer Genehmigung der Adelstitel auf den adoptirten Sohn vererbt werden. 


Drittes Capitel. 
Bon der Erwerbung bed Adels durch Gnadenbriefe. 


5. 9. 
Derjenige Unſerer Unterthanen, welcher: einem Abelstitel durch einen Gnadenbrief von 
Uns erwerben will, muß in einer an Uns gerichteten, und bei Unſerm Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten übergebenen motivirten Vorſtellung durch glaubwürdige Zeugniſſe oder Urs 
kunden darthun: 
4) nebſt Namen, Vornamen, ‚Alter, Wohnort, feine biöherige Dienſtes⸗ oder fonftige 
Functionen; 
2) ſeine und ſeiner Familie Verdienſte um den Staat; 
3) die Zahl feiner Kinder beiderlei Geſchlechts; 
4) ein hinlängliches fehuldenfreied Bermögen. 


$. 10. 
Genanntes Minifterlum prüft die in der Vorftellung enthaltenen Angaben, und erftats 
tet an Und darüber einen ausführlichen motivirten Antrag. 


$. 411. 

Wenn bad Gefuch Unfere allerhöchſte Genehmigung hierauf erhält, jo wirb durch das 
nämliche Minifterium ber Adelöbrief mit der Befchreibung des bewilligten Wappens, in der hers 
gebrachten Form ausgefertigt, und nach erlegter Taxe in das hierüber zu führende befondere 
Regifter eingefchrieben, dem Supplicanten ſodann zugeftellt, und durch das Negierungsblatt bes 
kannt gemacht, 


Dierted Capitel. 
Verluſt bes Adels, 


1. 
Der Verluſt der bürgerlichen Rechte bat: zugleich den Verluft des Abeld zur Folge; jes 
doch nur für die Perfon des Titulaire, und nicht für deffen rechtmäßige Erben. 
$. 43. 


Die Erneuerung bed Adelstitels ift eine neue Verleihung, und muß unter ben nämlichen 
Bedingungen, wie in dem britten Enpitel vorgefchricben iſt, gefchehen. 
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3 Ar? mr Fünftes Gapitel j 
Matricel für ſämmtliche Adeliche des Königreich. 


85. 44. 

Saͤmmtliche Adeliche Unſers Konigreiches, ſowohl der alten Geſchlechter, als auch Die, 
jenigen, welche erſt in neueren Zeiten bie Abelötitel erhalten haben, follen in eine befondere 
Matricel eingetragen werben, 

$. 15. | 

Zu dem Ende find alle abelichen Familien gehalten, innerhalb 6 Monaten nad der 
Publication ded gegenwärtigen Edictd, bei Unſerm Rue ber außwärtigen Angelegenheiten 
in beglaubten Abfhriften einzugeben: 

a. ihre Mdeldtitel und die Diplome, ober super Urkunde, durch welche derſelbe bewieſen 
wird; 

b. ihre Familienwappen; 

c. den Vor⸗ und Zunamen aller Familienglieder, ihr Alter, ihren —— ‚Mohnort, 
mit einer Anzeige der Stellen, die fie belleiden. 


un Hu SS. 40. 1: jr E 
Bei jeder abelichen 1 Banifie werben diefe Angaben, - scyoen — —— unter⸗ 
ſucht und richtis — worden iſt, in die Matricel eingetragen. 
—38 $. 17. y 


Eben fo werben in ber nämlichen — alle Veraͤnderungen vorgemerkt, die it el⸗ 
ner Familie ſich — 


zz 


Wer in diefe Matricel nicht — m, wirb in — — J ben öffent» 
lichen Acten wicht als abelich erkannt. — | 
$. 19. 
Die Ertracte aus biefer Matricel geben vollfommenen Beweis für den Adefötitef, 
90, — 
Dieſe Matricel wird unter der Aufſicht Unfers Miniſteriums ber auswärfigen Angelts 
genheiten geführt. 
„3 e. 
Die über den Abel REN ſtreitigen Fälle Aber werben bei den einfchlägigen Ap⸗ 
velstionögrrichten verhandelt und ae \ 
j J g. 22. 
Sollte das gerichtliche Erkenntniß Veränderungen in dem Ddeletitel zur dolge haben, 
3* 


Mm — . RL U 
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fo muͤſſen diefe dem genannten Mintfterium angezeigt werben, bamit durch baffelbe bie ben 
Borfchriften gemäße Berfügungen veranlaßt werben können. 


3weiter Titel. 
Bildung fünftiger Majorate, 


Erftes Capitel, 
Allgemeine Vorſchriften. 


8. 23. 
Die Majorate Eonnen künftig nur gegründet werben auf PERS eined freien in Uns 
ferm Königreiche gelegenen Landeigenthums. 
$. 24. 
Diefed muß von allen Schulden und fonftigen Laſten frei feyn, werüber .die obrigteiti 
hen Beurfunbigungen und Auszüge der Hypothekenbücher vorgelegt werben müffen. 
2 6. 25. - Kane I 
Durch bad Majorat darf der RP derjenigen, welchen ein folcher nach den Ges 
fegen gebührt, nicht verlegt werben. 
$. 26. 
Unter dem Betrage von vier Taufenb Gulden reiner Henten barf fein. Majorat conftis 
tuirt ober beftätiget werben, 
$. 27. 
Die Errichtung der Majorate erfordert allezeit Unfere beſondere Bewilligung. 
REN 8. 28. 
Diefe wirb in einer an Uns gerichteten und bei Unferm — übergebenen 
Borftellung nachgeſucht. 
5. 29. 
Es ah, in ber Supplic bie Motive zur Errichtung eines Mejorats angegeber ſeyn, 
und derſelben beurkundete Ausweiſungen über den Vermögensſtand beiliegen. 
$. 30. un 
Genannted Minifterium hat die vorgelegten Motive und Beweife mach vorläufiger Vers 
nehmung der geeigneten Juſtizſtelle zu unterfuchen, und Vortrag an Uns zu erflatten, 
$. 31. . J 
Erfolgt hierauf Unſere Genehmigung, fo wird über bie Errichtung des Majorats eine 
Urkunde, im welcher 
a, bie Motive ded errichteten Majorats, 
b, ber Adelstitel dedjenigen, welcher ed conftituirt, 
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e. woraus es befteht, unter Unferm größeren Siegel amdgefertiget, in eine Matricel einge 
tragen, und nach erlegter Tare durch bad Megierungsblatt befannt gemacht. Auch muß 
ber Majoratöbrief in dem Hypothefenbuche, wo bie Güter gelegen find, eingetragen werben. 


F $. 32. 
Es wird ferner bei ber einfchlägigen Gerichtäftelle eine eigne Matricel über bie in. ihrem 
Beirke befindlichen Majoratögüter, mit einer genauen Beichreibung berfelben, geführt. 


$. 33% 

In denjenigen Fällen, in welchen Wir eine Adelsverleihung oder Stanbeserhöhung mit 
einer Majoratsdotation ertheilen, werden Wir Unfer darüber ertheilted Decret, nebit einem Vers 
jeichniffe der- dad Majorat conftituirenden Güter, Unferm Minifterium ber Juſtiz und der ausds 
wärtigen Verhaͤltniſſe zufertigen, welch erfterem ſodann obliegt, hiernach bie Majoratsurfunde 
audzufertigen , und die Eintragung in dad Hypothekenbuch ſowohl, ald in bie Matricel des eins 
fhlägigen Gerichts, und die Befanntmachung durch das Regierungsblatt zu verfügen, letzteres 
aber die Adelöverleihung oder Standederhebung in das Abelöregifter eintragen zu laſſen. 


‘ 


$. 34. 
Wenn die Dotation nur zum heile durch Und gefchieht, fo muß wegen bed andern 
Theiled bie Yorgefchriebene Unterſuchung der erfüllten Bedingungen vorangehen, ehe Die Majoratds 
urfunde audgefertiget wird. 
. $. 35. 
Die Güter, welche das Majorat bilden, erhalten übrigens Feine befondere Befreiung 
von Etaatölaften, fondern fe find diefen, wie dad Eigenthum ber anderen Bürger, unterworfen. 


Zweites Eapitel, 
Bonden Wirkungen bed erridhteten Majorats. 
In Anfehung der Perfonen. 
5. 36. 


Das Majorat wird auf die männliche leibliche, oder, bei Abgang berfelben, durch Adops 
tion mach den Gefegen berufene Descendenz in der Linealordnung nach der Erfigeburt vererbt. 


$. 37. 
Damit aber die Adoption die Wirkung der Vererbung auf das Majorat erhalte, ift 
Unfere ausdrückliche Bewilligung durch ein befondered Decret hiezu erforberlid). 


$. 88. 
Diejenigen, welche in dad Majorat eintreten, mürffen folgenden Eid ablegen: 
„Ich fchwöre Treue dem König und bem föniglichen- Haufe, Gehorfam gegen bie 
„Sonftitution, bie Gefege und Berorbnungen des Reiches, und ich verfpreche, Die 


„Waffen gu ergreifen, zur Bertheibigung bed Baterlanbes im allen Fällen, im welchen 
„demſelben Gefahr droht, und ich von dem Monarchen dazu aufgefordert werde.“ 
$. 39. 
Bon den Fürften und Grafen wird biefer Eid in Unſere eigene Hände abgelegt; bie 
übrigen Adelichen Teiften denſelben an Linferer Statt: Unſerm Miniſter der answärtigen Angeles 
genheiten, oder bemjenigen, welchen berfelbe auf: Unfern Befehl hiezu beauftragen. wird. 1. 


Drittes Eapitel. 
In Anfehung ber Güter. 


§. 40. 
Die Güter, welche dad Majorat bilden, erhalten oder behalten bie Eigenſchaft der 
Stammgüter. 
$. 41. | 
Hiernach find fie unveräußerlich, und dürfen weber mit Schulden, noch mit fonftigen 
Laften von dem Nußnießer belegt werben. 
8. 42, | 
Alle durch den Befiger berfelben vorgenommenen Veräußerungen, von welcher Art fe 
feyn mögen, alle darauf conftitwirten Rechte oder Hypotheken find nichtig, und kein Gericht darf 
fie ald giltig erfennen. 
5. 49. GER — 
Wuͤrde von einem Gerichte dagegen gehandelt, fo ſollen feine Erkenntniſſe auf Anrufen 
bed Nachfolgerd im Majorate von dem unmittelbar höheren Tribunale caffirt, und der urfprüngs 
liche Stand ded Majorats hergeftellt werben. 


$. 4 
Unferm Minifterium ber Juſtiz liegt ob, über bie Erhaltung ber bei ihm einregiſtrirten 
Majorate zu wachen. 


* 


Viertes Capitel. 
Von dem Genuſſe der Majoratsgüter. 
$. 45. 
Der Genuß der Majorats gůter fommt demjenigen zu, wecher burdh bie Geſetze zur 
Erbfolge nach der eben beſtimmten Orbuung berufen iſt. 
$. 48. 


Er hat die Verbindlichkeit, die darauf liegenden Staatölaften zu entrichten, und bie 
Güter in gutem Stande zu erhalten. 
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Si r 47 

Wenn der letzte Beflger zur Bezahlung feiner: Schulden, außer dem Majorate, fein 
anderes hinlängliched Vermögen: zurüdläßt, fo haftet der. Majoratsnachfolger für die in den Ges, 
fegen privilegirten Forderungen, welche er aus den Einkünften. des Majeratd zu tilgen verpfliche 
tet iſt; [jedoch dergeftalt, daß nie mehr ald ber dritte Theil der jährlichen Einkünfte dafür anges 
wiefen werben bürfe, wonach der ganze Betrag dieſer Forderungen in verhaͤltnißmaͤßige Sriften 
fingetheilt werben muß: 

$. 48. 

Wenn der Majoratöbefiger eine Wittwe zurücdläßt, die weder ein zu ihrem Unterhafte 
eigenes Kinlängliched Vermögen befigt, noch, daß andere Ghter anfer dem Majorate vorhanden 
find, auf welchen ihr ftandesmäfiger Unterhalt angemwiefen werden fönnte, fo gehet, in Ermang⸗ 
lang beider obiger Hilföquellen, die Verbindlichkeit an die Majoratsbefiger über, ein —— 
mäfigeds Witthum aus den Majoratseinkünften zu leiſten. 


$. 40. 
Diefed Witthum darf jedoch ben dritten Theil der Einkünfte des Majorats in feinem 
Falle überfchreiten, und follten mehrere zu leitende Witthume und zu tilgende privilegirte Fors 
derungen bei einem Majoratöbefiger zufammentreffen, fo muß dieſem allezeit ein Drittheil der 
Einkünfte frei bleiben. 
R $. 50. 
Auch hört dad Witthum durch die zweite Verheirathung auf, . 


Fünftes Eapitel, 


Bon der Beräußerung ber Majoritätdgüter, ben babei zu beobadtenden 
Förmlichfeiten, und der Erfegung derſelben. 


$. 51. 

Diejenigen Adelichen, welche ein Majorat errichtet haben, können in Fällen der Noth⸗ 
wendigkeit, oder eined befonderen Nugend, die Veräußerung ber Güter, auf welche dad Majerat 
gegründet worden ift, und ihre Erfegung durch andere, entweder im Ganzen oder zum Theile, 
nachfuchen. 

5. 85% 

Cie müffen die Motive in einem bei der einfchlägigen Juftisftelle übergebenen Vorſtel⸗ 
lung anzeigen, und derfelben ein Verzeichniß der zu veräußernden und dagegen einzutaufchenden 
Güter, mit einer genauen Befchreibung derfelben, nebſt einem Auszuge aus ben Hypothefens 
bücern, beilegen. 

$. 59. 

Nach dem von diefer Stelle hierüber erflatteten Berichte werben Mir, auf Vortrag 
Unfred Minifteriums der Zuftiz, eine den und vorgelegten Berhältniffen ber Sache angemejfene 
Entſchließung erlaffen. 
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8. 54. 
Wenn dieſe dem Geſuche ber Supplicanten günſtig iſt, fo treten im Falle eines Tau⸗ 


ſches die eingetauſchten Güter in die Stelle der dafür abgetretenen unter Beobachtung ber im 
Articel 81. und 32. vorgefchriebenen Förmlichkeiten. 


$. 55. 

Im Falle eines ohne Tauſch von Und geftatteten Verkaufes müſſen die Kaufsbedingun⸗ 

gen Und angezeigt werben. 
$. 56. 

Wenn biefe von Uns, nad; Vernehmung ber einfchlägigen Juſtuſtelle, genehmigt wer⸗ 
den, ſo werden die veräußerten Güter, unter Beobachtung der naͤmlichen Förmlichkeiten, von 
dem Majoratsverbande gelöſet, unter welchem fie demſelben übergeben worden waren, und fie 
treten dann in das freie Commerz zurüd. 

$. 57. 

Nach vollzogenem Verkaufe ift der Majoratöbefiger berechtigt, bie gefeglichen Zinſen 
von dem Kauffchillinge fo lange zw fondern, bis berfelbe baar erlegt ift, wenn auch keine Zinfen 
ftipulirt worden wären. 

$. 58. 
Der Kauffchilling wirb an einen öffentlichen Fond entriäket, ben Wir beſonders beſtim⸗ 


men werben, welcher dem Titulaire dafür haftet, und an bdenfelben bie hergebrachten Zinfen 
einſtweil bezahlt. 


Schödted Eapitel 
Bon der Wiederanlegung bed aus den veräußerten Gütern erlößten- Geldes.‘ 


$. 5. 

Die erlößte Kauffumme muß innerhalb 6 Monaten, nad volljogenem Verkaufe, zur 
Ermwerbung ähnlicher Güter verwendet werben, welde zur Bildung eined Majoratd nach dem 
$. 11. erforbert werben. 

$. 60. 

Die von dem Titulaire zur Erwerbung in Borfchlag gebrachten Güter müffen Uns, mit 
einer genauen Befchreibung und mit den gerichtlichen Ausweifungen über bad freie Eigenthum 
berfelben, ihren Werth und wirklichen Ertrag, nad; vorläufiger Unterfuchung der einſchlaͤgigen 
Juſtizſtelle, angezeigt werden. 

8. 61. 


Sollten die Ausweiſungen nicht richtig und gegründet befunden worden ſeyn, ſo werden 
Wir dem Titulaire einen weiteren Termin zur Erſetzung der veräußerten Güter geſtatten. 


$. 62, 
Finden Wir aber in der Erwerbung der angezeigten Güter, nach obiger Unterſuchung 
ber gefeglichen Bedingungen, einen hinreichenden Erfag, fo werden Wir barüber ein genehmigended 


Grundgefegliche Beſtimm. über bie Nechtöverhältniffe des Bayeriſchen Adels. 25 


Derret ertheilen, und ihre Einregiftrirung, unter ben in 8. 31. und 32. bemerkten Formlichteiten, 
verfügen. 
$. 63. 


Die auf folhe Art furrogirten Güter treten in allen gefeglichen Wirkungen an bie 
Stelle ber veräußerten. 


Siebentes Gapitel. 
- Bon der gänzlihen Auflöfung bed Majorats. 


$, 61. 
Das Majorat, welches von einem Titulaire auf feinen Gütern errichtet worden iſt, 
wird aufgelößt : 

a. wenn bie leibliche, oder adoptirte männliche Descendenz beffelben erlöfcht. Der letzte Bes 
ſitzer genießt alddann alle Rechte einer freien Dispofition nad) den Gefegen, und wenn 
derfelbe davon Feinen Gebrauch macht, fo tritt nach feinem Ableben die gemeine Iuteflats 
erbfolge ein; ferner 

b. durch die Einwilligung fämmtlicher lebenden Majoratderben, welche gerichtlich erhoben 
werden muß, mit Unferer darauf erfolgten Genchmigung. 


$. 65. 

Bei gänzlichem Abgange eined anderen Bermögend wird die Alimentation ber nachge⸗ 
bornen Kinder beiderlei Geſchlechts auf die Einfünfte des Majoratd nad) der Zahl derfelben ans 
gewiejen; jedoch in einem ſolchen Berhältniffe, daß fie die Hälfte berfelben in keinem Halle übers 
fteigen, und mit Einrechnung aller übrigen Laften der britte Theil der Einkünfte dem Befiger 
frei bleibe. Die Verhandlung wird von den Juſtizſtellen berichtiget, und von Und beflätiget. 


$. 66. 
Das Majorat wird allezeit in den Pflichttheil des Nachfolgers im Majorate eingerechnet. 


$ 67. 
Die Auflöfung gefchieht mit Beobachtung der bei der Errichtung der Majorate vorges 
ſchriebenen Förmlichkeiten. 
Ä $. 68 
Wenn Wir ſelbſt dad Majorat im Ganzen, ober zum Theile, umter Vorbehalte bed 
Rückfalles mac erlofhenem Mannsſtamme ber Titnlaire, botirt haben, fo fallen diefe Güter in 
dem eintretenden Falle der wirklichen Erldſchung der. ehelichen männlichen Descendenz berfelden 
zu Unferer weiteren Dispoſition zurück. 
Bd. V. 4 
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Achtes Capitel. 

Anwendung der gegenwärtigen Dispofitionen über bie Majorate auf die 
Fideicommiffe der in Unferm Königreihe angefeffenen adelihen 
Geſchlechter. 
$. 69. 


Die bermaligen Fideicommiſſe Unferer adelihen Familien find in allen ihren bermaligen 
rechtlichen Wirkungen aufgehoben, wie fie auch in der Borausfegung anberer ftaatörechtlichen 
Verhältniffe von Und bereitd beftätiget worden find. 


$. 70. 
Sie nehmen jedoch die Eigenſchaft eines Majorats mit allen bemfelben durch bie gegen⸗ 
MWärtige Berorbnung beigelegten rechtlichen Eigenfchaften an, wenn fie 
a. vom Adelichen errichtet find, 
b. im liegenden Gütern beftehen, 
c. von Uns beftätiget und immatriculirt find, 
d. die Summe von 4000 fl. jährlicher reiner Einfünfte erreichen, und 
e. wenn fi; die Beſitzer innerhalb 6 Monaten, von dem Tage ber Kundmachung biefer Ber: 
ordnung, fchriftlich bei Und mit der Erflärung melden, daß fie wünſchen, ihre Fideicom⸗ 
miffe mögen in ein Majorat übergehen. 


$. 71. 
Zur Berichtigung der Verhaͤltniſſe einer jeben Familie wirb eine befondere Eommiffion 
von Und ernannt werden. 
%. 72 
Die NRegrebientanfprüche werben ganz aufgehoben, 
München, den 28. Juli 1508. 
Reg. BL. v. I. 1808. Bd. II, St. LI. ©. 2029. 


3weites Capitel. 


Sonstige Bestimmungen, dann Vorschriften zum Vollzuge der fünften 
Verfassungsbeilagr. 


1) Allgemeine Bestimmungen. 
$. 3 
Drganifches Edict über bie Anordnung bed Reichs⸗Heroldenamtes. 
M. J. K. 
In Folge der Unferm Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ertheilten inneren 


* 
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Einrichtung haben Wir beſchloſſen, mit demſelben eine eigene Section für bie Reichsherolden⸗, 
Adels⸗ und Wappenprüfungs + Geſchaͤfte, unter der Benennung : 


„Reichs⸗Heroldenamt“ 


in unmittelbare Verbindung zu ſetzen. 


Erſter Titel. 
Formation. 


5. 1. 
Dieſe Section beſteht, unter der oberſten Leitung Unſers Miniſters der auswärtigen 


Angelegenheiten, aus folgendem Perſonal: 


einem Vorſtande, 
einem erſten Reichsherolde, 
einem zweiten Reichsherolde, welcher zugleich die Gefchäfte eines expedirenden Secretärs 
verſieht, 
zwei Canzelliſten, zugleich Wappenmaler, und 
einem Diener. 
. 2 
Die Taration und Caſſe wird durch den geheimen erpebirenden Secretär bed Miniſterial⸗ 


Departements geführt. 


5. 3. 
Die Sectiondregißratur bleibt mit der gefammten Regiftratur des Minifteriumd vereinigt. 
$. 4. 
Für diefes Perfonal beftimmen Wir folgende Gehalte : 
dem Borftande jährlich & . . ‘ . . Ai - 5000 fl. 


wovon 3000 fl. ald Standesgehalt, und 2000 {L- ald Dienftedgehalt ans 

zufehen find; 

dem erften Reichöherolde, mit Einfchluße deſſen, mas derfelbe wegen anderer 

Dienftesftellen bat > ee 2600 fl. 
wovon 600 fl. Dienfeögehalt find; 

Dem zweiten Reichöherolde W ee ee 4400 fl. 

von welchen 41000 fl. als Standeögehalt, und 400 fl. als Dienſtes⸗ 

gehalt gerechnet werben; 

für jeden der zwei Ganzelliten einen Standesgehalt von . . : . 500 fl. 

bereit erſterem ald Dienſtesgehalt 200 jl. 

dem andern 100 fl. zugelegt werben ; 

dem Diener einen jährlichen Gehalt von = + ee 46b0 fl. 
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% 5. 
Der Borftand und ber erfie Neichöherold ftehen in den Verbältniffen als Staatäbiener, 
wie foldhe in den Hauptverorbnungen vom 4. Januar 1805 und 8. Juni 1807 feſtgeſetzt find, 
nad) den näheren Beſtimmungen der Eonftitution, Titel II. $. 7. 


%. 6. 
Die Ernennung bed gefammten Perfonales behalten Wir Uns vor, 


§. 7% 
As Rang und Titel beftimmen Wir für 
ben Borftand den eines geheimen Legationsrathes, 
ben erften NReichöherold den eines Legationsrathes, 
ben zweiten Reichsherold ben eined Legationdfecretärg. 
Dos Übrige Perfonal ift im Range dem der andern Minifteriaffectionen gleich. 


‘ “ $. 8. 
Der Vorftand, bie Reichöherolden und die Ganzelliften tragen die Uniform des Minis 
ſterial » Departements der auswärtigen Angelegenheiten, nad) ihren Rangelaffen. 


8. 9. 

Das feierliche Goftume des erften Reichsheroldes bei fröhlichen Feierlichkeiten, welche er 
zu Pferde verkündet, beftcht in einer Tunica, oder einem Wappenrode von hbimmelblauem Sammt, 
auf weldyem vorne und rückwärts das reich geſtickte Königliche Wappen mit der Königsfrone ans 
gebracht iſt; — einem weißfeidenen, mit Silber geſtickten Unterkleide, oder etwas längerer 
Weſte; — langen, weißfeidenen Beinkleidern; — Halbitiefeln, mit filbernen Franfen und filbers 
nen Spornen; — einem Barette von himmelblauem Sammt , mit äwei weißen und einer blauen 
Schwungfeder, mit der Cocarde. 

Er trägt einen filbernen Scepter, auf beffen Spitze eine goldene Königefrone befeftigt 
iſt; — einen fübernen Degen mit Degengehänge von Silber, mit Touillond, ohne eingemifchte 
andere Farbe. 

Wenn ber erfte Reichsherold bei einer HofrFeierlichfeit zu Fuß den Zug eröffnet, trägt 
er weiße Beinffeiver von weißer Seide mit blaufeidenen Kniefchleifen, weißfeidene Strümpfe und 
weiße Schuhe mit blauen Schleifen. 

Bei Reichenbegängniffen find die Unterkleider ſchwarz; Scepter und Degen mit einem 
ſchwarzen Flore umwunden. 

$. 10. 

Der zweite Reichsherold, wenn er bei großen Feierlichkeiten zugleich mit dem erſten 
Dienſtesverrichtungen zu machen hat, unterſcheidet ſich von demſelben darin, daß auf der blau⸗ 
ſammtenen Tunica das Wappen nicht geſtickt iſt; er ſtatt des Scepters einen Stab mit ſilbernen 


und laſurnen Rauten führt, und einen ſchwarzen, vorne aufgeſchlagenen Hut mit zwei weißen 
und einer blauen Schwungfeder, mit der Cocarde trägt. 
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Wenn ber zweite Reichöherold ben erften fuppfirt, trägt er bie für den erſten vorges 
füriebene Ceremonienkleidung. 


3weiter Titel. 
Wirkungskreis. 


$. 14. 
Der Wirkungskreis dieſer Section Unſers Miniſteriums in auswärtigen Angelegenheiten 
umfaßt folgende Gegenftänbe : 

4) durch die Reichsherolden, ald Königliche Boten höherer Art, gefchieht bie öffentliche Vers 
Fündigung der großen Begebenheiten und Feierlichkeiten des Reiches, ald: der Königss 
frönung, der Bermählungen, Geburt, Todfalls eines Thronerben, Haltung eines Reiches 
tages, Abſchluß eined das Königreich unmittelbar betreffenden Friedens u. dal.; 

2) durch ebendiefelben: die Anführung feierlicher Züge, und Eröffnung. und Beimohnung 
großer Feierlichkeiten, nach den hierkber beftehenden oder noch zu treffenden, und durch 
Unfere Kronbeamten zu vollzicehenden Reglements; 

3) der Vortrag über die Gegenftände, welche die Kronämter Unferd Reiches betreffen, in 
fo ferne fie nicht die Lehenverhäftniffe berühren; 

4) der Vortrag über die Beſtimmungen ded Reichsceremonield ; 

5) der Vortrag über die Rangverhältniffe, benehmlich mit dem Oberſt⸗ Ceremonienmeiſter⸗ 
Stabe; 

6) die Sorge für genaue Beobachtung der wegen der Civiluniformen und feierlichen Coſtums 
feſtgeſetzten Beſtimmungen; 

7 die Auſſtellung beſtimmter Vorſchriften wegen ber Livreeen der Privatbedienten, und Auf⸗ 
ſicht gegen die diesfallſigen Ueberſchreitungen und Mißbräuche; 

8) die Leitung des Ceremoniels in Bezug auf die Königlicdyen Orden; 

9 die Aufficht auf die Ordensarchive; 

10) die Gefchäfte der Wappenprüfung, worüber in bem folgenden $. nähere Beftimmungen 
vorgezeichner find; 

44) bie Unterfuchung der Adelstitel, nach VBorfchrift bed Edicts über ben Abel, vom 28. Juli 
1808. (Regierungsblatt St. LI. Seite 2029 — 2044.) 

42) der Vortrag über die neuen Adeltandd - Erhebungen. 


$. 12. 

In Hinficht auf die Wappenprüfung hat das Neichd + Heroldenamt zu unterfuchen und 
zu Seurtheilen: ob dieſelben allenthalben den Vorfchriften und Verhäftniffen gemäs gebraucht wers 
den, und darüber zu wachen, daß feine Anmaßungen neu Geabelter fih Wappen anderer noch 
Iebenber, oder auch ausgeftorbener Familien, ohne befondere Erlaubniß zuzueignen, ftattfinden; 
daß überhaupt hierin Feine Eingriffe und Mißbraͤuche gefchehen, und wo einige zur Kenntniß ges 
langen, dieſelben aldbald abgeftellt werden. 
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Dasfelbe hat ferner bafür zu forgen, daß Niemand die Bayerifchen Nauten, weder in 
größerer noch Fleinerer Anzahl, ohne befondere Allerhöchſte Erlaubniß in fein Wappen aufftiehme. 
Auch ift darauf zu fehen, daß fid Niemand, ohne den Fall befonderer Begnabigung, bie Helms 
been von weißer und blauer Farbe zueigne, 

Berner hat bad Neichds Heroldenamt darüber zu wachen, baß Grafen feine Fürftenhüte, 
Sreiherren keine Grafenfrone, Ritter und Edle feine Baronsbinden oder Kronen, Adeliche der 
legten Claffe, feine ganz offenen Helme führen und überhaupt Niemand ſich Auszeichnungen ers 
Taube, welche nicht mit feinem Stande verbunden, ober befonders bewilligt flud. 

Bei den Wappen für die Neugeadelten wird diefe Minifterialfection bedacht feyn, eins 
fache, fprechende und angemeffene Symbole in edlen und bedeutenden Formen zu wählen. 

Damit die Wappenprüfung und Beſtimmung nad) obigen Anordnungen befto angemefs 
fener und richtiger gefchehen, und bie allenfallfigen Colliſſonen möglichft entfernt, dann bie fide 
ergebenden Anftände aldbald gehoben werben fünnen, fol das Reichs⸗Heroldenamt tradhten, fich 
von den in Unferm Königreiche vorhandenen Wappen der abelicyen Familien genaue Kenntniß zu 
verfchaffen nnd hievon fowohl, ald von den Wappen ber audgeftorbenen Gefchlechter and allen 
Theilen Unſers Königreichd in treuen Abbildungen eine möglichft vollftändige Sammlung anzu: 
legen, deren practifcher Gebrauch durch eine zwedimäßige Ordnung und bie geeigneten Regifter 
zu fihern if. 

$. 43. 

Eine vorzügliche Pflicht dieſer Section Unſers Minifterlumd ber auswärtigen Angeles 
genheiten ift, über die Bollziebung und genaue Beobachtung des oben angeführten Edicts über 
den Abel zu wachen, in fo ferne nicht, was bie Majorate betrifft, Unferm geheimen Juſtizmini⸗ 
fterium die Refpicienz übertragen if. 

Diefelbe führt daher die in dem I. Titel 5. Capitel angeorbnete Matricel für ſammiliche 
Adeliche Unſers Königreiches, nad) vorgängiger Unterſuchung der Adelstitel. 


8§. 44. 
Bei den neuen Adelſtands⸗Erhebungsgeſuchen prüft dieſe Section bie in dem Adels⸗ 
edicte I Titel Eapitel 3. vorgefchriebenen Bedingungen und Erforderniffe, und erftattet hierüber 
durch Unſer Minifterium ausführlich motivirten Vortrag an Und. 


Dritter Titel 
Gefhäftsgang. 
$. 1 
In allen oben angeführten Gegenftänden werben bie Berichte und Vorftellungen unmit⸗ 
telbar an Unfere Allerhöchſte Perſon gerichtet, unten mit der Ueberjchrift : 
An 
bad Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten, 


und mit bem Beiſatze: 
„zum Reid s Heroldenamte." 
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$. 16. 


In den Berichten der Unterbehörben ift die Bemerkung bes Expeditionsziffers auf gleiche 
Urt zu beobachten, wie bei ben anderen Minifterialfectionen vorgefchrieben ift. 


$. 47. 
Eben fo it die Vorlage aller einlaufenden Gegenftände an ben birigirenden Minifter, 
und bie Führung des Gejchäftsprotocolls nach eben denfelben Borfchriften zu beforgen. 


$. 418. f 
Der Sectiondvorftand hat den Vortrag bei Unferm, bad Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten dirigirenden Minifter, und bebient ſich des erften Reichöheroldes als referirenden 
Raths, und bed zweiten Reichsheroldes ald erpebirenden Secretärd. 


5. 19. 

Die minder wichtigen und einfachen Gegenftände werben von ber Section felbft ausge⸗ 
fertigt mit der Unterfchrift: 

„Aus Auftrag des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten“ 
unterzeichnet von dem Vorftande, und contrafignirt von dem expedirenden Secretär, unter dem 
Heineren Siegel bed Departementö, weldyem die Buchftaben H. A. (Heroldenamt) beiges 
fügt find, 

$. 20. 

Unter diefe Gegenftände mindern Belanges find Berichtdabforberungen, nähere Inftruis 
rung ber Adelsgeſuche, Inhäfiventfchliegungen, einfache Hinweiſung auf beftcehende Verordnungen 
u dgl. zu zählen. 

$. 21. 

Ale anderen und michtigeren Ausfertigungen, welche aud mit dem Expediatur bed 
Minifterd verfeben feyn müfjen, geſchehen entweder unter Unferer eigenen Unterfchrift, oder nad 
Umftänden ald Minifterialrefcripte. 

$. 22, 

Die übrigen Gefhäftäformen, weldye in bem organifchen Ebicte vom 25. Auguft I. 9. 
über die Anordnung der Lehen» und Hobeitsfection IM. Titel $.26, 27, 30, 33, 34, 40 und 47. 
Regierungsblatt Stũck XLIX. Seite 1947 — 1952.) — ſind, haben auch als Vorſchriften 
für die Section zu gelten. 

Unfer Minifter der auswärtigen ee ift mit dem Vollzuge biefes organifchen 
Edicts beauftragt. 

München, ben 4. November 1808, 
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Ernennungsliſte 


des Perſonals der Section des Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
für das Reichs-Heroldenamt. 


Namen Stellen Bisherige Anſtellung 





— 








wirklicher geheimer Rath und gehei: 
mer Referendär in auswärtigen 
Angelegenheiten. 


Johann Nepomnd Edler von 
Krenner 





Borftand 








geheimer Staatdarchivar. 





Vincenz Edler von Pall- eriter Reichöherolb 


haufen 






zweiter Reichsherold und er 
pedirender Gecretär 





Kajetan Stürzer 

















genthal Landesdirection in München. 
Earl Seliger zweiter Ganzellift und Wap-]St. Georgiordens ⸗Canzelliſt u. Wap- 
penmaler penmaler. 
Anton Letonrnee Diener Königliher Mundfchenf» Jung. 


Reg, BI. v. I. 1808, Bd. U. St. LVXI. ©. 2629. 
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’ 


$. 4 
(Die Auflöfung des Reiche: Heroldenamtes betr.) 
u 8. 

In Erwägung, daß bie Aufitellung eines befondern Reichs -Heroldenamtes mit Koften 
verbunden iſt, welche füglich vermieden werben fonnen, befchließen Wir nach Vernehmung des 
Staatsraths wie folgt: | 

$. 1. 

Das bisher beftandene Reichs⸗Heroldenamt wirb mit dem 31. December d. 9. aufgelöft, 

? %. 8% 

Das becretmäßig aufgeftellte Perfonal desfelben, mit Ausnahme des Meichsherolds, 
tritt mit dem 4. Februar 1826 bis auf weitere Beſtimmung in Quiescenz, die bloßen Bunctionäre 
werden mit jenem Tage entlaffen. : 

8. 

Die in dem organifchen Edicte vom 1. November 1808 Tit. II, bezeichneten Gefchäfte 
wird, vom nächſten Jahre anfangend, das Staatsminifterium des Hauſes und ded Aeußern durch 
das demfelben beigegebene Perfonal unmittelbar beforgen, welchem nunmehr der Reichsherold zu⸗ 
getheilt wird; die Beſoldung des letzteren wird vorläufig auf den außerordentlichen Etat des ges 
nannten Minifteriums gefegt, bis der Status deöfelben geordnet ift, 

$. 4 

Mit dem Bollzuge dieſer Verordnung find Die Minifter des Haufed und des Aeußern 
und der Finanzen beauftragt. 

Münden, den.27. November 1825. 


Reg. BI. v. J. 1825. St. XLIX. ©. 951. 


v. 5 
Auszug aus der Allerhöchiten Verordnung vom 9. November 1825, die Formation der Minifterienbetr.) a) 
u 8 
$. 42. 
Die Verleihung des Adels aller Grade, unter genauer Beobachtung der Vorfchriften der 
fünften Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde. 


®) Die Allerhoͤchſte Verordnung vom 15. April 1897, die Formation der Staatsminifterien betreffend, 
verfügt: 


($-5. lit. e.) »Der unmittelbaren oberften Leitung des Minifteriumd des Haufes und des Aeußern 
"it untergeben :« 
„das Reis» Heroldenamt , welches als ein dem Minifterium untergeordneted Bürcan zu bes 
"traten ij.“ 
Reg. BI. v. I. 1817. St. XVL ©, 532. 
Bd. V. 5 
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$. 43. 
Die unmittelbare Beforgung der in dem organifchen Ebdicte vom 4. November 1808, 
Tit. U. bezeichneten bisher bem Neichsherolden-Amte zugeftandenen Gefchäfte, unter ——— 
der im vorſtehenden Paragraph allegirten Grundbeſtimmungen. 


Reg. Bl. v. J. 1925. Nro. LII. ©. 992. 


2) Besondere Bestimmungen. 


A. Zu 9. 3. der V. Verfassungs- Beilage. 
Taren für die Verleihung des Adels, *) 


8. 6. 
(Die Taren der Adelftands: Erhebungen Seh.) 


Auf Befehl Seiner Majettät des Königs. 


Seine Königl. Majeftät haben fich aus Veranlaffung mehrerer um die Verleihung des 
erblänbifchen Adelftandes eingefommenen Gefuche bewogen gefunden, eine neue der Sache ange⸗ 
mejfenere Norm der biebei zu entrichtenden Taren nach Abftufung der verfchiedenen Standederhes 
bungen feftzufegen uud das auswärtige geheime Minifterium zu beren Beobachtung unterm heu⸗ 
tigen beauftragt. 

Darnach find die Taxen und Gebühren, welche bei Ausfertigung eines Diploms zu 
erfegen Fommen, wie folgt, regulirt: 


Für einen Grafen. 


Die große Tare, mit Einfchluß des Siegeld zu 120 fl. und der Ausfcreibgebühren 
zu 75 fl. En ee Sa ae ae u 3195 fl. 
Die Heine Tare, welche für die jura Cancelariae für Schreibgebühren 
und für die zur Ausfertigung der Adelsdiplome nöthigen Auslagen beftimme if . 41353 » 
Die NeichäheroldensUmtögebüht. » nn 4m 


Sohin im Ganzen 4589 fl. 





— 


a)) Die Allerhöchfte Verordnung vom 30. December 1806, die Ausſchreibgebuͤhren von Standeserpöhungen 
und Beförderungen betreffend, verfüge (Ziff. VEIL): 
Für die Verleihung der. venia actalis nn gu entrihten . . . . so fi 


des Indigenats . . . » . . . . 20 
der Giegelmäßigkeit . A . ‘ . . . . 20 + 
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Für einen Freiherrm. 
Die große Taxe mit Einfchluß bes Giegeld zu 90 fl. und ber Aus: 


färeibgebühr u 60 flIJ. a 1500 fl. 
Die Heine Tare . 5 u re er 925 
Die KReichöherofben-Amtögebühr ee 604 28» 


Sohin im Ganzen 2453 fl, 


Kür einen Ritter. 


Die große Tare mit Einfluß des Siegeld zu 60 fl. und ber Auss 

fhreibgebühr zu 30 fl. - te Tr a, a 300 fl. 
Die Heine Tare — * — 4 354 u 
Die Keichöherolden ⸗ Amte gebuhr ee 49 


Sohin im Ganzen 733 fl 


Für einen Edlen. 
Die große Tare mit Einfhluß des Siegeld zu 60 — und der Aus⸗ 


ſchteibgebüͤhr u 30 fEIl. —— 310 fl. 
Die fleine Tare . “ » * ° . * * “ CC} 304 " 
Die ReichdheroldensAmtögebühr ee ae 19 


Sohin im Ganzen 633 fl. 
Diefem Regulative haben Seine Königl. Majeftät noch folgende weitere Beftimmungen 
beigefügt: 

1) Die große und Feine Tare fowohl als bie HeroldensAmtögebühr find von dem mit dem 
Adelsſtande begnabdigten Individuum bei der Erpedition ded geheimen Minifteriums ber 
auswärtigen Berhältniffe zu erlegen. 

2) Nur ganz befondere Motive Fönnen eine Befreiung von ber großen Tare und bem bars 
unter begriffenen Siegel veranlaffen, worüber Seine Königl. Majeftät die Entfcheidung 
Eich vorbehalten, die Ausfchreibgebühr aber, bann die fleine Tare und bie Herolden: 
Amtsgebühren fönnen in feinem Falle nachgelaffen werben. 

3) Wenn eine Ndelftandd » Erhebung mehrerer Familienbrandhen zugleich verliehen wirb, fo 
foll es bei der bisherigen Uebung belaffen werben, wonach zwar bie Taren fo oft zu er⸗ 
fegen kommen, ald viele Branchen diefe Begnabigung erhalten, ihnen jedoch bad gemeins 
fhaftliche Diplom, Siegel und Ausfchreibgebühr zu guten fommen foll. 

4) Wird enblid eine Adelftande: Erhebung zwei oder mehrern Brüdern zugleich verliehen, fo 





bes Adelftandes f} “ . “ . “ . a . 30 fl. 
des Freiherrnftandes . . P . . . . . 75» 
der fürftliden Würde . Fr, . . . . » 100 » 


Münden, den 24. Juni 1824. 
Neg. BI. v. J. 1824, Nro. XXV. S. 666. 


5* 
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find biefe gewöhnlichen Taren bei Grafen und Freiheren um bie Hälfte, bei Ritter und 
Edeln um $ zu erhöhen. 
Diefe Königl. Allerhöchſten Befhlüße find durch das Regierungsblatt zur alfgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 
Münden, den 9, März 1808. 


‚Staatsminifterium bes Königl. Hauſes und bes Aeußern. 


%. 9% 
"(Die Errihtung eines Stipendienfonds für die Söhne des minder bemittelten Adels bett.) 


M. J. 8. 


Auf den Antrag Unſerer Staatöminifterien bed Hauſes und bed Aeußern, dann ber 
Finanzen, haben Wir Und bewogen gefunden, die Errichtung eined Stipendienfonds für bie 
Söhne ded minder bemittelten Adels zu befchließen, um denfelben ihre Studien und Ausbildung 
zu erleichtern. . 

Diefer Stipendienfond foll aus den normalmäßig zu begahlenden -Taren für die Erhes 
bung in den Adelftand und für die Ertheilung ber Rammerherrns Würde gebildet werden. 

Unfer Oberft-Shofmeifterftab hat bie eingehenden Targelder von dem geheimen Tarationd- 
amte zu empfangen, biefelben verzinslich anzulegen, fonacdy den Fond zu verwalten. 

Sobald fo viele Zinfen gefloffen find, daß ein ober mehrere Stipendien baraus formirt 
werben koͤnnen, werden Wir durch Unfer Staatöminifterium des Innern einen Concurs anordnen 
laſſen, und nach den Anträgen deöfelben gedachte Stipendien den verdienteften Bewerbern verfeihen. 

Da Wir befagte Taren für Verleihung des Abeld und der Kämmererwürde zu einem 
fo edlen Zwede verwenden, fo verftcht ed ſich von ſelbſt, daß in Zufunft Nachläſſe an diefen 
Taren nicht mehr ftatt haben können. 

Diefe Unſere Allerhöchite Entfchließung ift durch das allgemeine Intelligenzblatt befannt 
machen zu laffen, Unfere betreffenden Hofitäbe und dad geheime Tarationsamt darnach anzu: 
weifen und über den Vollzug zu wachen. 

München, den 25. October 1818. 


Reg. DI. v. 5. 1818. St, LIII. ©. 12359. 


$. 8. 
(Die Taren für Verlelhungen der Adeld« und der Kammerherrn betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Seine Koͤnigl. Majeſtät haben bereits in der Allerhöchſten Entfchließung vom 25. Dc- 
tober 1818»), die Errichtung eines Stipendienfonds für die Söhne ded minder bemittelten Adels 








a) Borfehende Entſchließung. 
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betreffend , aus zuſprechen gerubt, daß in Zukunft Nachläffe aus dem für diefen Fond beftimmten 
Zaren von Berleihbungen des Adels und ber Kämmererwürde nicht mehr ftatt haben Fönnen. 

Da indeffen wahrgenommen worden ift, daß biefer Beftimmung zumiberlaufende Ges 
ſuche fortwährend einfommen; fo wird hiemit auf Allerhöchſten Befehl befannt gemacht, daß alle 
Geſuche um tarfreie Bewilligung von Standederhöhung und Ernennung der Kämmerer ohne 
Weiters werben zurüdgemiefen werden. 


München, den 4. Mär; 1823, 
Staatdminifterium ded Innern und ber Finanzen. 


Geſ. BI. v. J. 1823. Nr. XUI. ©, 308, 


$. 9. 
Yuszug 


aus dem 
Abfchiede für die Ständeverfammlung des Königreichs Bayern. 


8, R. 


($. 62. b.) Nach dem Antrage der Stände verorbnen Wir hiemit, daß vor der Hand 
bid zum Erfcheinen einer neuen Tars, vielmehr Stempelorbnung, die Taren für die Ertbeilung 
det Adeld und der Kammerherrns oder Kammerjunfer- Würde zu einem allgemeinen Stipendien» 
fond beftimmt werden. Denjenigen Individuen, weldye bermal noch den normalmäßigen Bezug 
der kleinen Adeldcanzlei » Gebühren genießen, bleiben jedoch für ihre Perfon und in fo lange fie 

die ermaligen Stellen beffeiden, bie biöherigen Bezugsquoten vorbehalten. 

München, den 29. December 1831. 


Gef. BI. v. 9. 1851. Nro. VOL S. 105. 


B. 3u $. 5. der V. Verfassungs - Beilage. 
Verdienstadel der Inhaber eines Militär- oder Kivil-Verdienstordens-Patentes. 


$. 10. 
(Nachtrag zu dem Ediet über den Adel.) 


Mm IR 


Die von Uns anbefohlene Eintragung aller Adelichen in eine befondere Matricel iſt ein 
nothwendiges Erforderniß, um über die rechtmäßigen Titel derjenigen, welche dem in der Eons 
ſtitution Unſers Reichs beftätigeen Adel bereits jetzt angehören oder angehören follen, in allen 
Fällen beftimmt emticheiden und allen wilführlichen Anmaffungen vorbeugen zu fünnen. Bei 
diefem Gefchäfte, das nach Unferm Willen mit gewiffenhafter und forgfamer Ordnung geſichert 
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werben foll, bat ſich aber unterbeffen die nicht gegründete Erwägung dargeboten, daß man von 
jeher getwiffe höhere Auszeichnungen und Grabe öffentlicher Ehre theild in ber allgemeinen Meis 
nung, theild durch förmlicye fanctionirte Inftitute in verfchiedenen Rändern, als gleichlautende, 
wenigftend perfönlihe und in gewiffer Befchränfung felbit fortzuerbende Titel bed Adels hat 
gelten laſſen. Um alfo auch bierin in Unferm Reiche eine feite Regel und Ordnung feitzuitellen, 
erffären Wir hiemit ald Nachtrag Unſers Edicts über ben Adel vom 28. Juli 1808 wie folgt: 


Die durch Unfere MilitärsVerdienftorben und bie durch ben GivilsBerdienftorben Unſerer 
Krone ertheilten Grade bis zum Ritter einſchlüßig, find für ſolche Audzeihnungen höchſter Art 
zu erfennen, welche diejenigen, die nicht vorher ſchon einer Adeldclaffe einverleibt waren, von 
nun am nicht zur Führung eined adelichen Prädicats und Wappens für ihre Perfon, welche Wir 
ihnen auf Anmelden beftätigen oder neu ertheilen werden, fondern auch in der nachher beftimmten 
Einſchraͤnkung zu Forterbung des adelichen Titeld berechtigen. 


Il. 


Sogleich nach dieſer erſchienenen Verordnung hat das Reichs-Heroldenamt eine eigene 
Matricel für dieſen Perſonal⸗ und Transmiffionsadel zu eröffnen, und auf ben Grund der ihr 
präfentirten Ordenspatente oder der nachgewieſenen öffentlichen Ausfchreibungen und bed ges 
wählten neuen adelichen Wappenentwurfd den Inhaber im die wirkliche Adelselaſſe der Ritter für 
feine Perfon einzutragen und den gewöhnlichen von Unferm Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten zu unterfchreibenden Matricelertract audzufertigen, der auch im Negierungsblatt wie alle 
andern mit aufgeführt wird, wofür ber Intereffent die Ausfchreibgebühr und die Immatricula⸗ 
tiondtare zu bezahlen bat. 

II, 


Jedem Inhaber eined Militär» oder Civil⸗Verdienſtordens⸗Ordens fteht frei, feinen ades 
lihen Titel auf einen feiner ehelichen oder aboptirteu Söhne in der Art erblicy zu machen, daß 
biefer, jedoch. erft nach feines Vaters Tod, den adelichen Titel cbenfalld annimmt, der dann 
fortwährend in berfelben Art, immer nur mach erfolgtem Tode bed Beſitzers auf dem Älteften 
Sohne, oder in beffen Ermanglung auf den älteſten Abkömmling des Erwerbes nach der Reiben» 
folge der Erfigeburt übergeht. Sind keine betheiligten anderen Abfümmlinge des erften Erwerbes 
mehr vorhanden, fo fteht dem lettern wieder bie Adoption frei. i 


IV, 


Will aber ein Berechtigter von diefer Befugniß der erblichen Mebertragung Gebrauch 
machen, fo muß er biefed dem Reichs-Heroldenamte mit Benennung bedjenigen eigenen oder 
aboptirten Sohnes, auf den die Uebertragung gefchehen foll, welches ohne präjubiciellen Termin 
zu jeder Zeit, auch in einem zurücgelaffenen Teftament gefchehen kann, befannt machen, und ein 
zu anftändiger Führung bes Adels erforderliches eigened Vermögen nachweiſen; worauf das Reiche» 
Heroldenamt, wenn ed bie Geburtd« oder Adoptionsurfunde und bie VBermögendnachmweifung der 
.nügend, auch fonft bei ber Perfon des Präfentirten Leinen Zweifel gefunden, den Antrag an 
Unfern Minifter der auswärtigen Angelegenheiten eritatten, und nach beffen erlangter Autorifas 
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tion bie gefchehene Uebertragung in der Matricel notiren und zur Bekanntmachung im Regie: 
rungsblatt vorlegen wird. Für eine folche erfte Transmiſſion ift ein für allemal der vierte Theil 
der fonft gewöhnlichen Adeldtare zu bezahlen. Die Eintragung ded Abkömmlings in dad Adeld- 
buch ſelbſt gefchieht aber nur in die unterfte Adelsclaſſe, fofern derfelbe nicht ebenfalld für feine 
Perſon ein Ritter if. 

Die Anmeldungen zur perfönlichen Immatriculation, ohne Bezug auf die zu jeder Zeit 
freiftehende Uebertragung, muß bis zum legten Juni des Fünftigen Jahrs für die jegt ſchon ers 
nannten Ritter umd für die fünftigen jederzeit im erften Vierteljahre der Ernennung erfolgen, 
außerdem. ihnen die eigene perfönliche Führung adelicher Titel und die Transmiffion derjelben 
nicht eingeräumt wird. 

Denn indem Wir biemit alle andermeitere perfönliche Adelsanſprüche als gefchloffen 
erflären, fo wollen Wir auch ernftlich, daß keine Unferer öffentlichen Stellen und Behörden, 
oder überhaupt Unfere Diener, einen nicht wirklich der Adelöclaffe einverleibten und öffentlich 
ausgeſchriebenen Dritten, in öffentlichen und Privatverhandlungen, die ihm wohl wiffentlich nicht 
zufommenden Adelstitel beifege, gleichwie gegen diejenigen, die fidy felbit einen unerweislichen 
Adel oder höhern Adeldgrad zueignen follten, ein bereits angeorbnetes Verfahren beitehet. 

Diefe Verfügung erachten Wir dem ältern Adel und dem achtbaren Bürgerftande gleich) 
ebrenhaft; dem ältern Adel, indem Wir ihm aus dem Inbegriff wahrhaft verdienter Männer 
eine Pflanzfchule feiner fünftigen Ergänzung bilden, dem Bürgerftande aber, weil diefe Ergaͤn⸗ 
zung and ihm hervorgebet, und gerade das Verdienft der Einzelnen, wenn fie für ihre Perfon 
dem Adel, für ihre Kinder und Verwandte aber den Bürgerjtand angehören, nicht mehr der Weg 
ſeyn wird, auf dem man ſich ihm gänzlich entziehen fann. 

München, den 23. December 1812. 


Reg. Bl. v. I. 1815. Er. J. ©. 4 


C. 3u $. 8. der V. Verfassungs- Beilage. 
Adelsmatricel. a) 
$. 11. 
(Erklarung des Ediets über den Adel im Koͤnigreiche Bayern.) 
Mm J K. 


Durch verſchiedene Und zur Kenntniß gebrachte Mißdeutungen des fünften Capitels 
im erſten Titel des Edicts, dem Adel in Unſerm Königreiche betreffend, finden Wir Und bes 
wogen, folgende Erklärungen und nähere Beftimmungen hiemit eintreten zu laffen. 





a) ©. Heu Die 6. 1620. des Edicts vom 28. Jull 1808. (&, 19. oben.) Ueber die Immatrien- 
lirung des duch den Militär: Eivilverdient+ Orden ertheilten Adels, vergl. die worftehende Ent» 
Kollegung vom 23. Deeember 1812. - 


40 Abth. V. Abſchn. II. Tit. 4. Cap. IL. $. 11. 


Zu $. 15. lit. a. hätte es ſich zwar von 'felbft verſtanden, daß nicht jeber Unferer 
Deamten oder Diener geeignet oder berechtigt fey, die Abfchriften der Adelsdiplome oder anderer 
auf die Adelötitel Bezug habenden Urkunden zu beglaubigen. 

Um nun mehrere hiebei Uns bekannt gemachte Mifbräuche ſowohl für jest, als für die 
Zufunft zu heben, erklären Wir fomit, daß neben Unferenm Reiche » Heroldenamte nur folgende 
Körperfchaften oder einzelne Perfonen die ebeugebachten Urkunden beglaubigen zu können berech— 
tigt feyen, nämlich: 

4) Unfere General-Streiscommiffäre. 

2) Unfere obern Juſtiztribunale unter ber Fertigung ihrer Präffdenten ober Directoren. 

3) Unfere Archivaren und Generalfecretäre der Minifterial-Departements. 

4) Die Borftände Unferer. Stadt» und Landgerichte. 

5) Die bie Stelle der Archivare vertretenden Eecretäre ber inländifchen Nitterorden nad) vor 

läufiger Anzeige bei den einfchlägigen Ordenscanzlern. 


6) die immatriculirten und von Und beftätigten öffentlichen Notarien. 


Bei lit. b. eben biefes Paragraphs iſt zur aufgegebenen Anzeige der — 
bie Einſendung eines bloßen gewöhnlich ſehr unkenntlichen Abdruckes des Siegels nicht hinreichend, 
ſondern den beglaubigten Diplomsabſchriften find jedesmal mit Farben gemalte oder wenigit hes 
raldiſch gezeichnete Wappen beizulegen. 

Bei lit c, iſt ferner die Angabe der Familienglieder und das Alter derſelben von dem 
proditcirenden Haupte der Familie Cdasfelbe mit eingefchloffen) mit pfarrlichen aus den Taufs ” 
regiftern genommenen Ertracten zu belegen, wobei über diefed die Aechtheit der pfarrlichen Uns 
terfchrift und Fertigung, oder von dem einfchlägigen Orbinariate, oder von ber weltlichen Ges 
ricdhtöftelle, unter welcher der Pfarrer fteht, Tegalifirt werden muß. 


Auch ift ber Anzeige bed Wohnorts der Familie, oder ihrer verfchiebenen Glieber, ben 
Kreiss und das Landgericht Unfers Königreichd, worin diefe Wohnorte gelegen find, unter 
Bermeidung der fonftigen Nichtannahme der Einlangen beizufügen. 


Da hiernächſt in Hinficht auf den_$. 47. des nämlichen 5. Gapiteld zur Bevollſtändi⸗ 
. gung und legalen Kortfegung der Adeldmatricel auch alle Veränderungen, die ſich fernerbin in 
bem Zuftande einer Familie ergeben werden, in berfelben vorgemerft werden müffen, fo erklären 
und verorbnen Wir, daß auch von nun an und in Zufunft jeder Zuwachs und Abgang der 
adelichen Familienglieber durch legaliſirte Taufs und Todtenfcheine, ſowie durch Auszüge aus 
ben Trauungsbichern auf die nämliche Art, wie ed bei der dermaligen Production der Taufs 
ſcheine geſchieht, angezeigt werben folle. 

Wo ſich eine Familie in mehrere Zweige eben desfelben adelichen Grades theilt, 
bat für jegt diefe Obliegenheit der Chef der Familie (wofür hiedurch von Und, doch nur hins 
fichtlich diefed Vorkommniſſes, der Aeltefte, oder wenn diefer Alterdfchwäche halber diefem Ges 
Schäfte ſich nicht unterzeichnen fönnte, der nächſt Aeltefte bed Geſchlechts beftimmt und erklärt 
wird) zu übernehmen und das gemeinfchaftliche Diplom in beglaubter Abfchrift mit den nöthigen 
Belegen für ſaͤmmtliche Familienglieder einzufenden, 
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Wenn aber dad Geſchlecht ſich in mehrere Zweige verſchiedenen Ranges und Stans 
bed theilt, fo daß der Eine ein fürftliched, der Andere ein gräfliched, oder der Eine ein gräfs 
liches, uud der Andere ein freiherrliched Diplom ıc. befigt, fo hat bei jedem Zweige der Chef, 
oder wie vorficht, der Aeltefte beöfelben die Adelstitel dieſes Zweiged und die legalifirte Anzeige 
der dazu gehörigen Familienglieder fonderheitlich einzureichen. 

Damit nun die Production der Adelstitel von dem Chefs ganzer Familien fonderheits 
licher Zweige, ober auch nach Umſtaͤnden von bem einzelnen Impetranten nad gegenwärtiger 
Unferer erneuerten Borfchrift deſto pünctlicher vollzogen, auch von denjenigen, welche biöher ihre 
Auflage nur erft auf eine mangelhafte Art erfüllt haben, ber Abgang defto gewiffer nachgetragen 
werde, mollen Wir ben Probustiondstermin bid auf den letzten Juni bes fünftigen Jahres 1809 
mit dem Beifaße hieburch verlängern, daß ber ober diejenigen, welche in diefer Zeit diefen Uns 
fern Königlichen Verordnungen die gebührende Folge nicht geleifter, und ihre Adelstitel in gehös 
riger Weife nicht producirt oder nachgewiefen haben würden, in die Adeldmatrifel nicht mehr 
eingetragen, fohin in Unferm Königreiche bei allen öffentlichen Verhandlungen weiterd nicht mehr 
für adelig anerfannt werben follen. 

Da ſich endlich mehrmal gezeigt hat, daß durch bie Vorfchriften bed 15ten Paragraphen 
im dritten Zitel Unferd organifhen Edicts, die Anordnung der Reiche : Heroldenamts s Section 
bei Unferm Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten betreffend, bei mehrern um die Immas 
trienlation der Adelstitel übergebenen Gefuchen ihren Formen nad (da fie nämlidy unmittelbar 
an Unſere Allerhöchite Derfon zu richten find) keineswegs gehörig beobachtet worden, wohl aud) 
jelbft bei derlei Borftellungen oder gar feines, ober doch nicht bad nad). der befichenden Verord⸗ 
nung vom 43. Mai 1805, zumal nad) $. VII. Claſſe 4. ıc. normalmäßige Stempelpapier gebraucht, 
worden fei, fo wird ber 15. Paragraph bed oben gedachten organifchen Edictd nicht nur allein 
wiederholt, ſondern es ift auch für derlei bis jegt mangelhaft eingereichte Vorftellungen bei Er: 
fegung der JmmatriculationdsTaren der abgängige oder mangelbafte Stempel in der zweifachen 
Gebühr, bei ähnlichen Unterlaffungen für die Zukunft aber die diesfalls gefegliche Form unnach— 
läffig zu erholen. | 

Münden, den 22. December 1808. 


Rig. BI. v. J. 1809. St. III. S. 49. 


$. 12. 
(Die Adelömatrikel betr.) 


M. 3 K. 


Mir haben unterm 14. April 1809 die in den organiſchen Edieten vorgeſchriebenen Ter⸗ 
mine auf unbeflimmte Zeit fuspendirt, und unter diefem auch jene Zeitfrift bis jest offen gelaj- 
fen, welche in dem organiſchen Edicte über den Adel vom 28. Juli 4808 allein in Unferm Kös 
wigreiche pegüterten, angefeffenen oder bedieniteten Adeligen aller Glaffen gefegt worden ift, in 
welcher fie ihre Adelstitel vorlegen und bie Eintragung in die Reiches Adeldmarrifel nachſuchen 
follen. Da in diefem Zeitraume ſaͤmmtliche Adelige Unſers Reiche, welche der in dem erwähn⸗ 

Bd. V. 6 
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ten Ebicte ihnen anferlegten Verbindlichkeit noch nicht, ober nicht vollftändig nachgefommen find, 
wicht verabfäumt haben werden, alles hiezu Erforderliche aufzufuchen und vorzubereiten, fo bes 
fehlen Wir nunmehr, daß vom heutigen Tage an bis zum 4. Januar 4813, ald dem hieburdh 
beitimmten legten und unerftredlichen Termine, alle Adeligen der Altern fowohl ald der in neuern 
Zeiten acquirirten Landestheile, mit Borlegung ihrer Adeletitel bei Unferm Miniſterlum der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten einfommen follen. 

Alle jene, welche bis dahin diefed unterlaffen, follen angefehen werben, ald hätten fie 
auf ihre biöherige Adelstitel und Prädicate felbft verzichtet, und es follen benfelben nach gefchlofs 
fener Adelsmatrikel, im welche fie nicht eingetragen werben fonnten, von Unfern Minifterien , 
den Juſtiz ⸗ und Adminiftratioftellen und Aemtern, bie ihnen vorhin beigelegten Abeldtitel und 
Prädicate in Zukunft nicht mehr gegeben werben. 

Diejenigen Abdeligen jeden Grades, melde ihre Documente vollftändig vorgelegt haben, 
unb deren Einverleibung in bie Adeldmatrifel Unferes Königreichs von Uns genehmigt worden ift, 
erheben bei Unſerm Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten den zu ihrer fünftigen Pegitis 
mation nöthigen und gefertigten Matricularertract gegen Entrichtung der Tare, welche auf fols 
gende Art beftimmt wirb: 

Für die Immatriculation eines 

a. bloßen Adeligen mit dem Prädicate von . Aöfl. 

b. Edeln J “ ” . . 20 n 

e. Ritters . . . . . . . 25 

d. Freiherren . . . » . . 45 » 

©. Grafen . . . D 5 * 60 " 

L, Fürften * * . . . ® . 100 " 
woburd alle Siegels Ausfertigungs+ und Ganzleigebühren berichtigt fein, und mobei die Bes 
kauntmachungen der geſchehenen Eintragung in bie Adeldmatrifel feine weitere Auslage verurfadjen 
ſollen. Diefe Bekanntmachungen werden vom Zeit zu Zeit durch das allgemeine Negierungsblatt 
erfolgen. 

Damit aber auch die Adeldmatrifel ununterbrochen fortgefett und ftetähin in Ordnuug 
erhalten merde, fo befehlen Wir wiederholt, daß die immatriculirren und wirklich auggefchriebenen 
Adeligen fobann alle biöher in ihrem Familienjtande vorgefallenen Veränderungen durch Bers 
mählungen, Geburten und Sterbfälle, wie ed fchon unterm 28. Juli und 22. December 1808 
vorgefchrißben worden ift, fogleich anzeigen, und jederzeit im letzten Quartal des Galenderjahres 
nachtragen. Die hierin nadhläffig befundenen Familienväter follen nad Jahr und Tag ald Saums 
felige zur Anzeige namentlich und öffentlich aufgerufen werben. 

Da ferner der Zuwachs einer abeligen Familie durch Nachgeborne, wegen unterlaffener 
Einfendung der Geburtözengniffe, in die Adelömatrifel nicht eingetragen werben-fönnte, fo foll 
nad; bem Tode bed letzten Immatriculirten diefelbe adeliche Familie ald erlofchen vom Reiches 
Heroldenamte vorgemerft und audgefihrieben, und im Yalle, wo die Matrifel auf Anfucheg eines 
noch übrigen und biöher nicht angezeigten Sproffen der Familie wieder geöffnet werben fol, ft 
die Smmatriculationds Tare neuerdings zu bezahlen. 
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Indem Wir Und der genaueften Befolgung diefer Unferer Verordnung verfehen, wollen 
Wir zugleich die Behörden und Individuen, welche Wir zur Beglaubigung ber Adelsurkunde und 
Belege berechtigt haben, indbefondere aber die Vorftände Unferer Stadt» und Landgerichte aufs 
fordern, daß fie dieſes Gefchäft mit ber erforderlichen Genauigkeit verrichten und bie Vidimation 
und Legalifation nach den befannten und befonderd vorgefchriebenen Formen andfertigen, 


Münden, den 22. Mai 1812. 
Reg. DI. v. J. 1812. St. XXXII. ©. 921. 


$. 13. 
(Die Legalifation der pfarrlihen Kirchenbuchs:Ertraste für das Reichs⸗Heroldenamt betr) 


Da von den Stadt» und Landgerichten bei dem Reichs⸗Heroldenamt täglich ſolche mans 
gelhafte unannehmbare Legalifationen der pfarrlihen Kirchenbuchs-Extracte vorfommen, welche 
der deutlihen Beftimmung ded Edictd vom 22. December 1808.) (Reg. DI. 1809. ©. 49) und 
dem Endzwede der verlangten amtlidjen Beglaubigung durchaus nicht entfprechen und nichts als 
unnöthige Zurechtweifungen, Rücfendungen und täglidye Gefchäftöverzögerungen veranlaffen ; jo 
wird zu gänzlicher Umgehung aller fünftigen Fehlgriffe den Behörden hier unten ein Mufter der 
egalifation beigefegt, fo wie ed bier erforderlich ift, mit dem Anhange, daß die unterfchriebenen 
Namen ganz und lesbar audgefcrieben fein müffen und bie Unterſchrift eines Aſſeſſors nur mit 
dem Beifage der legalen Abmwefenheit oder Verhinderung eined Vorſtandes angenommen werde. 
Die Erhibenten haben feibft darauf zu fehen, daß ihre Attefte eine ſolche Form erhalten, außers 
dem aber zu gewärtigen, daß ihnen folche micht anderd ald durch eine mittelſt Tars und Siegels 
gebühr zu Löfende Refolution Fünftig zur Berbefferung agree werben, 


München, den 15. Juli 1812. 
Bon Reichs⸗Heroldenamts wegen. 


Form ber Regalifation der PfarrbüdhersErtracte 


Daß der oben unterzeichnete Namen wirklich die eigene Handfchrift mit der gewöhnlichen 
Sieglung bed im benannten Orte R. N. angeftellten (verweſenden) Pfarrerd (Vicars) fei, wird 
biemit von Amtswegen unter beigefegtem Amtsſiegel beurfundet. 

R. N., den — — 1812. 

Stadtgericht (Landgericht) 
RM. 


Reg. BL. v. I. 1812, St. XLL ©, 1362. 
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$. 14. 
(Die Adelömatrifel betr.) 


M I 8 


E3 it Und durch Unfer Minifterium der auswärtigen Berhäftniffe ber Vortrag gefcheben, 
daß die Anmeldungen zur Eintragung in die Adeldmatrifel keineswegs noch im folcher Anzahl 
erfolgt feien, daß zu hoffen wäre, fie fönnten big zum 4. Januar 4813, ald dem im Regie: 
rungsblatte 2) St. XXXI. ©. 921 verfündeten Präclufivtermin, wenigſtens zum größeren Theile 
vollendet fein. Da Wir daraus entnehmen, daß die Adeligen Unferes Reichs den Zwifchenraum 
des fuöpendirten Termind nicht fo zur nörhigen Vorbereitung benutzt, wie gar wohl hätte ges 
fcheben können, und von Und auch in der (oben angezeigten) allgemeinen Berordnung vom 
22. Mai diefed Jahres vorausgefegt werben konnte, fo haben Mir Und dennoch noch einmal zu 
einer allerlegten endlichen Terminserſtreckung bis zum 4. Juli 4813 — allergnädigft bewegen lafs 
fen, jedoch unter folgenden, unabänderlichen, ausdrücdlichen Beftimmungen: 


4) Da ein billiger Unterfchied zwifchen Denjenigen ftatt finden muß, bie Unferer Verorbnung 
zur Immatriculation im der gefegten Frift zu entfprechen fich beeift haben, und zwifchen 
Denen, welche durd; Tängern Verzug die Beendigung des Gefchäftes verhindern; fo zah⸗ 
len alle diejenigen Erhibenten, welche fih am 4. Januar 4813 nicht bereitd mitsben ers 
forberlihen Belegen zur Jumatriculation angemeldet haben werden, ald Termind- Er; 
ſtreckungs- und Simmatricnlations+ Gebühr die doppelten Säte, naͤmlich ein bloßer Adelis 
ger mit dem Prädicate von 30 fl., ein Edler 40fl., ein Ritter 50 fl., ein Freiherr 9Ofl., 
ein Graf 420 fl., und ein Fürft 200 fl. 

Dom 4. Juli 1813 ift es dem Neichds Heroldenamte unterfagt, irgend eine weitere verfpä« 
tete Anmeldung zur Immatriculation anzunehmen, und würden biejenigen, bie ſich auch 
dann noch verfüumt, wenn fie befondere Gründe anführen fönnten, blod noch im Wege 
Unferer fpeciellen Gnade eine nachholende Authorifation zur Immatriculation auszuwirken 
verfuchen Fünnen, welche aber in der Ausfertigung ald wahre neue Adelöverleihung, mit 
Anfegung der vollen Zaren, behandelt werden müßten. 


3) Alle Adeligen, welche ſich bis zum 4. Juli 1813 nicht amgemelbet, ober gegen bie vers 
fäumte Anmeldung im Wege ber Gnade, für ganz befondere einzelne Fälle, nicht reſti⸗ 
twirt worden fein follten, werben ald folche behandelt, die einen biöher öffentlich geführs 
ten Abel entweder nicht beweifen fünnen, oder Darauf von nun an für fich und ihre Kine 
der Verzicht gethban haben. Und damit hierbei um fo weniger ein Irrthum ober Mißbrauch 
ftatt finden könne, fo werben diejenigen, von welchen aus öffentlichen Acten und kiſten 
befannt it, daß fie ſich bisher adelige Namen beigelegt haben, zur Immatriculation aber 
nicht angemeldet find, in befondern Verzeichniſſen den Polizei» und Juftigbehörben ſaͤmmt⸗ 
licher Kreiſe zur Abjchaffung der ihnen nicht mehr zuitehenden Prädicate und Einziehung 
der damit verbundenen conftitutionellen Prärogative befannt gemacht werden. - 

Muncen, den 15. October 1812. 


Reg. Bl. v. I. 181. St. LX, ©, 1837. 


2 


— 
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$. 15 
(Terminserinnerung für die Adelsimmatrienlation betr.) 


Bon Seite des Reichs⸗Heroldenamtes will man nicht ermangeln, diejenigen adeligen 
Familienbänpter,, welche fidy noch nicht zur Eintragung in die Adelömatrifel angemeldet haben 
follten,, darauf aufmerffam zu machen, daß mit bem zu Ende gehenden Monat März nur noch 
ein allerlegter Zeitraum von drei Monäten, nämlich bis letzten Juni dieſes Jahres übrig bleibt, 
daß bei dem nun in ber Hauptfache vollzogenen Gefchäfte der Herftellung einer Adeldmatrifel 
ein weiterer verlängerter Termin nicht mehr zu erwarten ift, als blos fir diejenigen, welche 
wegen einer ununterbrochenen Abmwefenbeit im Kriegsdienfte, den Rechten nah von felbft ent» 
ſchuldigt find, daß in Gemäßheit Allerhöchiter Berorbnung vom 45. Dctober 1812,) auf neue 
Anmeldungen durchaus nur nach vorgelegten neuern Berleihungen oder unmittelbaren Allers 
bochſten Authorifationen, bie ald wahre neue Berleihungen mit Anfegung der vollen Taxe behans 
deit werden, bie Immatriculation ferner erfolgen fann, und daß aus den Auslaffungen des fos 
fort nach dem Iegten Juni befannt zu machenden Adelsalmanachs nothwendig diejenigen Familien 
und Judividuen fennbar werden müſſen, welche die Beweiſe ihres Adels giltig zu erhalten uns 
terlaffen baben. Auch find die Matricularertracte, die binnen diefer Monate nad) der von ber 
geheimen Minifterialcanzieis Expedition erhaltenen Notification nicht audgelöft worden, verfallen, 
uud müſſen durch neue Anmeldung, unter Erjaß der vorigen und Erlegung ber neueren Ges 
uhren, noch einmal geſucht werben. 

Münden, den 9. März 1813. 


Reg. BI. v. J. 1815. St. XV, S. 358. 


$. 16. 
(Den Schluß der Anmeldungen für die Adelsimmatriculation betr.) 


Heute den 3. Juli Vormittags erfchien im Gefhäftsfaal des Reichs⸗-Heroldenamts ein 
Meihhöheroid, um ben Befehl Seiner Majeftät des Könige vom 415. October 1812,°) die am 
4. Juli zu fchließenden Adeldanmeldungen betreffend, vorzulegen und zu vernehmen, was nune 
mehr nach biefer verfloffenen legten Frift abermal zu verfünden fein möchte. — Worauf man, 
nach reiflicher Berathung und eingezogener genauer Kundſchaft aller neueften Anmeldungen, bie 
bis zum beutigen Tage angelangt fein fönnten, folgenden Beſchluß gefaßt: 

1) Affe Avelötitel, welche zur Stunde nicht bei dem Reiche + Heroldenamte zur Eintragung 
angemeldet worben find, fofern fie nicht auf neue, feit drei Monaten erft ertrabirte 
Berleibungen oder unmittelbare Befehle Seiner Majeftät begründet werben fünnen, werben 
ald erlofchen erflärt und in den öffentlichen Urkunden und fünftigen Staats-Handbüchern 


a) Borfichende Entfhliefung. 
b) f.$. 14. S. As. oben. 
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gelöfcht; follte ſich auch ferner gleihwohl noch jemand folder ungiltiger Titel oder nicht 
zugeftandener Grabe öffentlich bedienen wollen, fo wird gegen denfelben vom Reichs⸗He⸗— 
roldenamte ein öffentliches Verfahren auf Ahndung mißbrauchter Rechte und öffentlicher 
Verruf durch ben Kronfiscal eingeleitet werden. 

2) Diejenigen, welche ihre Titel zwar zur Eintragung erweislich angemeldet, hierauf aber 
wegen Menge d:r zugleih eingefommenen Geſuche noch Feine Entfchliefung erhalten, 
haben anzunehmen, daß ihre Angelegenheit fofort im Unterfuchung genommen und ihnen 
darüber demnächftend entweder Urfunde der gefchehenen Eintragung, oder Auftrag weiterer 
Ergänzung bed Bemeifed überhaupt, oder einzelner Förmlichkeiten, unter einem peremtos 
rifchen Termin zufommen wird. 

3) Diejenigen, welchen ſolche Aufträge ſchon zugefommen find, habe denfelben zur Förderung 
der Sachen in möglichfter Bälde, auf alle Fälle aber vor dem ald peremtorifchen Termin 
«nberaumten 4. Dctober d. 5. zu genügen. 

4) So wie ein peremtorifcher Termin ohne Erfolg verftrichen ift, wird das Neichds 
Heroldenamt den erforberlich gewefenen Adelsbeweis ald nicht vollführt und fällig er: 
fären, ben Erhibenten mit feinen weitern Aufprüchen durch ausdrüdliche Erkenntniß 
präcludiren, die Acten reponiren und die bisherigen Titel löſchen Laffen. 

5) Ertracte ſchon vollgogener Eintragung, welche den Intereſſenten infinuirt, von denfelben 
aber nicht fofort ausgelddt werben, gehen wieder an dad Neichd + Heroldenamt zurück, 
welches durch befonderes Verfahren die Loͤſchung in der Adelsmatrikel und die Ausfchreis 
bung gefchehenen Adelsverzichts veranlaffen wird. 

6) Saämmtlichen Militärperfonen, die als ſolche abweſend, im Feld oder Lager, ober fonft 
in der Königlichen Armee wirklich dienend find, bleibt der Termin zur Anmeldung noch 
offen; doc; wird ed ihr Intereffe erfordern, diefe Angelegenheit ſoviel thunlich auch jetzt 
ſchon bei perfonlicher Anweſenheit ſelbſt, ober fonft durch Beauftragte beforgen zu Laffen, 
weil man ihnen fonft früher in der Matrifel feinen Pat geben kann, 

Wer ſich gleichwohl gegen die definitiven Verfügungen oder Erkenntniſſe befchwert vers 
meinen’ follte, die im dieſen Angelegenheiten vom Neichd »Heroldenamte ald einem Oberhofe in 
Abdelöfachen ergehen, kann binnen einem Fatale von zwei Monaten den Recurs unmittelbar ar 
das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ergreifen, dem es zukoͤmmt, die binnen ſolchem 
Zeitraume angebrahten Beſchwerden nad Ermeffen eutweder auf der Stelle zu erledigen, oder 
wegen bemerlter Anftände in den Formen dem Reichd » Heroldenamte zur volftändigeren Ergäns 
zung zu remittiren ober durch ben Königl. Geheimen Rath einen Spruch letzter Juſtanz zu vers 
anlaffen, oder aber auch die Beſchwerden als ſogleich unftatthaft erſcheinend von furzer Hand 
abzuweiſen. 

München, den 3. Juli 4843. 


ReihssHerolbenamt. 


Reg. Bi. v. I, 1813. St, XIXVIU, S. 898 
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$. 17. 
(Die Erlöfhung bes Adelsprädicats bei nicht gehörig erhobenem Matrikelertracte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Im Negierungsblatte v. I. 1813, ©. 898*) find bie abeligen Gefchlechtöhäufer hin⸗ 
reihend belehrt worden, daß bie auf erfolgte Erinnerung nicht erhobenen Matrifelertracte als 
verfallen behandelt werden müßten; und burch einen Befchluß im nämlichen Jahrgange des 
Regierungeblatted ©. 900 ift den Intereflenten erflärt worden, daß auf einen ſolchen Vorgang 
in ber Adelömatrifel die fürmliche Erlöfhung und die Ausfchrelbung des hiemit angenommenen 
Adels ver zichts erfolgen würbe. 

Da nun fo eben ber öffentliche Druck bed Adelsbuches beginnen ſoll, fo wird das 
Reichs⸗Heroldenamt angewiefen, bei allen jenen Intereffenten, welche zwar ald immatriculirt ans 
juführen wären, die Erbebung ded Ertracted aber unterlaffen, bad Wort: „verfallen“ beizu— 
fegen; wornach ber fernere Fortgebrauc, des adeligen Präbicatd in fo lange ald unterbrochen 
angefehen werden muß, ald nicht im Negierungsblatte durch ein öffentliches Ausfchreiben die 
MWiederherftelung beurkundet iſt. 

Münden, den 25. Auguft 4815. 


Staatdminifterium des Königl. Haufed und des Aeußern. 
Reg. Bl. v. 9. 1815. St, XXXV. ©. 737. 


$. 18. 
(Den Adel des Königreihs Bayern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Mehrjährige Erfahrung hat die unangenehme Ueberzeugung herbeigeführt, daß ungeachs 
tet der burch das II. Stüd des Regierungsblatted vom Jahre 4809 Seite 49 zur allgemeinen 
Kenntniß gedichenen Königlichen Erklärung ») des Edicted über den Adel im Königreiche Bayern 
doch ven all den vielen bereitd immatricufirten Familien nur äußerft wenige ber Obliegenheit Ges 
nüge geleistet haben, über die bei ihnen durch Geburtös Trauungs⸗ ober Sterbfälle eingetretes 
neun Beränderungen die erforderliche Anzeige zu machen, obgleich nur durch ſolche ununterbrochene 
Mürbeilungen allein eine legale Fortfegung und möglichfte Vervollſtaͤndigung der Adeldmatrifel 
erzielt zu werben vermag. 

Aus dieſer Beranlaffung und in weiterer Erwägung, baß auch eine Erneuerung ber 
hierauf Bezug babenden Berfügung nicht vollfommen entfprechen würde, erhält das Königliche 





=) Vorſtehende Entfhliefung. 
b) Borfehender $. 11. 


as uvbth. V. Abſchn. IT. Vie. U, Abſ. I. Cap. IE 9.19. 20 u.2 1. 


Generalcommiſſariat des Oberdonaukreiſes den Befehl, an ſaͤmmtliche in ſeinem Amtsbezirke be⸗ 
findliche Pfarreien beider Confeſſionen den Auftrag ergehen zu laſſen, von dem erſten des eintre⸗ 
tenden Galenderjahrs 1816 angefangen, am Schluße eines jeden Monats über alle im Laufe 
desfelben in ihren Kirchenfprengeln geborne, getraute, oder veritorbene adelige Yudivibuen beis 
derlei Gefchlehts aus den Kirchenbüchern getreu mit eigener Hand audgezogen, mnd mit ders 
Königlichen Amts⸗, Pfarres oder Familienſiegel corroborirte Ertracte an dad Königliche Generals 
Kreiscommiffariat einzufenden, welches ſodann die Obliegenheit hat, felbe mit jedem Quartals⸗ 
ſchluße an das Königliche geheime Dinifterium ber auswärtigen Angelegenheiten zu übermachen. 
Wenn fi während dem Laufe des ein oder andern Monats feiner der vorbemelbeten Fälle bei 
diefer oder jener Pfarrei ergeben haben follte, fo iſt doch ſolches mittelit Einfendung eined Fehl⸗ 
blatteö zu bemerken, auch find alle jene Pfarrer, welche nody Fein eigenes Königliches Amtöfiegef 
befigen, in biefer ihrer Eigenſchaft in fine ihrer einbeförderten Ertracte durch bad Königliche 
Generals Kreiscommiffariat qua tales gehörig zu legaliſiren. 

. Münden, den 3. Deceniber 1815, 


‚Staatsminifterium bed Königl. Haufes und bes Aeuffern. 


Grtrabl, St, XXXXVIII. zum St. IL. des Giäftädter Int, BI, v. 9. 1815: &, 209. 


$. 1% 
(Die Immatriculatiom des Adels betr.) 


M J. K. 


Wir haben in dem Edicte über ben Adel (Beilage V. zur Verfaſſungsurkunde Unſeres 
Reiches) Tit- II. $.8. feftgefeßt, daß ein Bayerifcher Unterthban nur dann, wenn beffen Adelstitel 
in der angeordneten Abeldmatrifel eingetragen ift, die dem Abel in Unferm Königreiche zuftehen« 
den Rechte ausüben fünne. Da bie früher befannt gemachten und bereitd abgelaufenen Jmmas 
trieulationd «Termine für diejenigen vom Adel, welche mit den feit dem Jahre 1814 neu erwor⸗ 
benen Gebietötheilen Unferer Krone unterworfen worden, und gegenwärtig dem Untermainfreife 
einverleibt find, nicht verbindfich waren, fo beftimmen Wir für die leßteren hiemit einen präs 
efufiven Termin auf drei Monate, vom 4. Januar bes nächftfolgenden Jahres 4819 angefangen, 
binnen welchem biefelben bei dem Staatöminifterium Unſeres Haufe und bed Nenffern ihre Sms 
matriculationds Gefuche nach den BVorfchriften ded Edictes vom 28. Juli 4808. SS: 14. 18. *) 
(Regierungdblatt 1808. S. 2032.) und der Erläuterung vom 22. December 4808.) (Regierungss 
blatt 1809. ©. 49.) einzubringen haben. 


Gegen diejenigen, welche bis zum Schluße des Märzmonatd 1819 obige Einleitung zur 





a) £ ©. ı7. oben. 
b) . %& 11. ©, 40, oben. 
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Adelsimmatriculation nicht werben beobachtet haben, werben Wir bie durch bie Gefele vorges 
fchriebenen Verfügungen in Bollzug bringen laſſen. 


München, den 17. December 1818. 
Reg, DI. v. J. 1818. St. LIX. ©. 1431. 


$. 20. 
(Die Immatrieulation der Adeligen im Rhelakreiſe betr.) 
2. 8 


Da die früher befannt gemachten und bereit? abgelaufenen Immatriculationdternine 
für Diejenigen von Adel, welche in dem Nheinfreife begutert, angefeffen oder bedienitet find, 
nicht verbindlich waren, jedoch zur Ausübung der denfelben zufommenden Nechte, unbefchadet 
der für dem Rheiukreis durch die Verordnung vom 5. October 4818. lit. C. in Anfebung des 
Adels befonders ergangenen Beftimmungen, fohin zur Begründung des Adeletiteld und für den 
Ball des Gütererwerbed oder Domicils in den fichen Älteren Kreifen ‚, die Eintragung der Adels: 
titel in die angeordnete Matrifel nach dem Edicte V. vom 26. Mai 1818 $$. S und 9. erfor: 
dert wird; jo haben Wir Uns bewogen gefunden, zu diefem Ende einen Termin bis Ende Dr: 
tobers d. J. zu beftimmen; innerhalb welchem die Betheiligten bei Unſerm Staatöminiterium dee 
Hauſes und des Aeußern die Immatriculationsgeſuche unter Beobachtung der Vorſchriften des 
Edictes vom 28. Juli 4808. $. 14— 182) (Reg. Bl. 1803, ©. 2032) und der Erläuterung 
vom 22. December 1808») (Meg. Bl. 1809, ©. 49.) einzubringen baden. ; 

Gegen diejenigen, welche ſich bis zum Schluße diefed Termines zur Smmatricalation 
noch nicht gemeldet haben, werden Wir die Sitirung in der Ausabung des Adels und der zus 
Rändigen Adelörechte fo Lange verhängen laſſen, bis diesfalls dem conſtitutionellen Sefege Genüge 
geihehen iſt. 

Dad Brüdenan, den 12. Juli 1830. 


Reg. BI. vom J. 1850. Nr. XXVIII. ©, 1000. 


$. 21. 
(Das Patrimoniafgeriht I. Glaffe zu N. N. an der Saale betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 
Auf den Bericht vom 28, Juni d. J., das Patrimonialgericht I, Claſſe zu RR. an 
— — — 


a) ©. 19. oben, 


b) [.$. 11. ©. 39. oben, 
».V, 


-. 
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der Saale betreffend, wird ter Königl. Regierung des Obermainkreifed, Kammer bed Innern, 
folgende Entfchliefung ertbeilt: 

Der Beſchluß der Bundesverfammlung vom 7. Auguft 1828 (Protocol der 22. Sitzung 
vom Jahr 1828. $. 144) bat den Fürften, Grafen und Herrn von N. N. allerdings diejenigen 
perfönlichen und Familienrechte und Vortheife ringeräumt, welche burdy die deutfche Bundes— 
und Echlußacte oder durch Spätere Bundesbefchlüffe den in dem Jahre 1806 mebdiatifirten ehemas 
ligen reichsftändiichen Familien im Bunde zugefichert worden find; alein da die Immatriculation 
and wichtigen Beweggründen in der Verfaffungs » Urkunde, namentlich in der Beilage V. $. 8. 
ald Bedingung der Adelsrechte in Bayern verorbnet worden iſt; fo kann nicht zugegeben werden, 
daß die Herren Fürften von N. N., wenn fie foldye Rechte in Bayern verfaffungsgemäß auss 
üben wollen, ſich diefer allgemeinen Verbindlichkeit entfcylagen, der auch andere, vormals reiches 
ftändifche, in Bayern begüterte Fürftenhäufer durch die Immatriculation ihres hoben Adels fich 
unterzogen haben. 

Die Könige. Kreiöregierung hat daher den Herrn Fürften N. N. über diefe Sachenlage 
näber aufzuffären und bemfelben einen bemefjenen Termin zur Anbringung feines Smmatriculas 
tionds Gefuched unter dem Präjudize zuberaumen, daß die Ausübung der gutsherrlichen Ges 
richtöbarfeit nach dem fruchtloſen Ablaufe des Termins fiftirt werden müßte, 


München, den 4. Yuguft 1830, 
Staatöminifterium bed Innern, 


An 
die Königl, Regierung des DObermainkreifes, 8, d. J., alfo ergangen. 


$. 22. 
Nro. Pr. 2775. 


(Die BVorftellung des N. N. zu Regensburg, resp, der Vormundſchaft der Freihrl. von N'ſchen Relicten, 
wegen Suspenfion der Jurisdictiond» Ausübung zu N. N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bed Königs. 


Die Vorftellung ded N. N. zu Negendburg, refp. ber Bormunbfchaft ber Freiberrn von 
N'ſchen Nelicten, wegen Suspenſion der Jurisdictiond» Ausübung zu N. N. betr., folgt bierneben 
im Duplicate zur Abweijung, nachdem die eine der Mitbefigerinnen , durch die Berehelichung mit 
dem Grafen von N, R., in eine ausländifche adelige Familie übergetreten ift, und daher zur 
Ausübung der mit dem bayerifchen Adel verbundenen Rechte fo lange nicht befähigt erfcheint, 
ald nicht der Graf N. N. die Aufnahme in die bayerifche Adelsmatrikel erwirft haben wird, 


München, den 7. März 1832. 
Staatdeminifterium des Innern. 


Ar 
die König. Regierung ded Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Defond. Beftimm, zu $. 9, der V. Verfaſſungö⸗Beilage. 51 


D. Zu $.9. der V. Verfoffungs- Beilage. 
A. Sorm der Ausfsrtigungen der Aöniglichen Stellen und Behörden an Adelige. 


$- 23. 
(Prädicat von und zu betr.) 


Liebe Getreue! Demnady Wir eine Zeit her mit Mißfallen verfpürt und wahrgenoms 
men, daß bei Unſeren Ganzleien die Titularia wenig oder doch nicht, wie es ſich gebührt und 
ſcyn folle, in Acht genommen und denfelben nachgegangen werde, ſonders die Goucipiften einen 
jeden mit ben Titeln, fonderlic mit dem Prädicat von und zu tractiven, wie es ihm ein jeder 
(wenn er nur einen Bauernhof hat, oder fich felbit für einen Edelmann hält und neuerlich ichreibt) 
fhöpfen thut: welches aber feinem gebührt, er werde dann von Uns mit dergfeichen angefchafft, 
Bir es auch binfüran länger zu geftatten nicht gedenken; befchlen euch derowegen biemit gnä— 
bigft, unb wollen, daß fürterehin bei euren untergebenen Ganzleien denen Titularien, wie ſich 
ohne das gebührt, nachgegangen, und feinem, er feie gleih wer er wolle, ein anderes oder 
höheres Praͤdicat von und zu von Unferen Dienern und Ganzleiverwandten gegeben, vielmeniger 
in Concepten, Signaturen, VBerzeihniffen und Ertracten, weder zum fubieribiren, noch foniten 
vorgelegt und gebraucht werbe, in wibrigenfall gedenfen Wir gegen den Webertreter gebührende 
Seftrafung vorzunehmen. Wolten Wir euch nachrichtlich anfügen, und beſchieht daran Unſer 
ernftliches Heißen, ſeynd euch dabei ꝛc. 

München, den 43. September 1640. 


M. G ©. v9. 1789 Bd. III. Nro,t1. ©. ı. 


$. 24. 
(Die Ausfertigung der Unterbehörden an Staatödiener, Adelige, Gutsbefiger und Pfarrer betr,) 


m. I. K. 


Wir haben feit dem Antritte Unferer Regierung über den von Unfern Etellen in ihren 
Ausfertigungen zu beobachtenden Geſchaͤftsſtyl, und über ihre Correſpondenzform in verfchiedenen 
Serordnungen vom 4. November 1801. (Regierungsblatt 1801. St. XLVIII. ©. 351.), vom 
45. Februar 1802. (Regierungdblatt 1802. ©t. VII. ©. 100), vom 28. November 1808. (Ne: 
gierungsblatt 1808. ©t. LXIX. © 2758.), vom 17. Juni 1809. MRegierungsblatt 1809. Et. 
XXXXV. ©. 1033.), dann in der Inftrnetion für die Generals Ktreiscommiffäre vom 47. Juli 
1808. Regierungeblatt 1808. Et. XXXIX. ©. 1649.) beftimmte Vorfchriften gegeben. 

Wir bezielten durch biefelben Vereinfachung des Geſchäftsſtyls, ſchafften deshalb die 
vermald im Uebung geweienen Eingangs» und Schlußformeln, die gradweifen Signaturen, bie 
mancherlei Titulaturen und zwedlofen Beifäge in den Augfertigungen ab, und führten dafür eins 
fachere Formeln ein. Wir befahlen aber auch zugleich dabei, daß in dem Styl der Ausfertiguns 
gen am untergeordnete Behörden oder Individuen die verhältnißmäßige Achtung nicht vernach— 
läfiget werben foll. 7. 


Si 
—2 


Abth. V. Abſchu. IL. Tit. IV. Abſ. L. Cap. II. $. 25 u. 26. 


Ohngeachtet biefed ausdrücklichen Befehls haben jedoch einige Unterbehörben, durch eine 
unrichtige Angleguag der Verordnung vom 20. April 4808. und bed $. 10. des organifchen Edicts 
über die Gerichteverfaffung vom 24. Juli desfelben Jahres irre geleitet, in ihren Amtsausfertigun— 
gen an Adelige, Staatödiener und Pfarrer jene vorgefchriebene Achtung nicht beobachtet. Gleiche 
wie aber durch die Gleichheit des Gefeged und der Inftanzen für alle Ctaatöbürger bie noth— 
wendige, auf politifchen Gründen beruhende äußere Diftinction der Stände nicht aufgehoben iſt, 
fo erneuern Wir Unſere ſchon früher über dieſen Gegenſtand erlaſſenen Verordnungen, und 
wollen: 

4) daß zwar ſaͤmmtliche Unterbehörden gegen alle Privalparteien, ohne Unterſchied, ſich der 
in Unſerer Verordnung vom 17. Juni 1809 vorgeſchriebenen Formel 

„dad Etadts, Landgericht oder Rentamt 
an den ꝛc.“ 

bedienen, zugleich aber 

2) gegen Adelige, mit Gerichtöbarfeit verſehene Gutöbefiger, wirkliche Staatödiener und 
Pfarrer fich einer anftäudigen, dem Öffentlichen Anfchen folder Perfonen entſprechenden 
Schreibart und Berfahrungsweife bedienen, und endlich, i 

3) ben höhern Etaatedienern vom wirklichen Nathe angefangen, ben Adeligen, den mit Ges 
richtebarfeit verfehenen Gutöbefigern, wie auch den Pfarrern dad Prädicat „Herr“ in 
ihren amtlichen Ausfertigungen beilegen follen. 

Wir tragen ben Oberbehörden auf, über die genaue Befolgung biefer Beſtimmungen 
alfentbalben zu wachen, verfehen Uns aber auch zu Unfern Staatödienern, Adeligen, Gutsbe— 
ſitzern und Pfarrern, daß fie von ihrer Seite den competenten Unterbehörben bie fchuldige Ach: 
ung nie verfagen, und den ihnen von denfelben zufommenden Aufträgen und Infinuationen jeder 
zeit die ſchuldige Folge leiften werben. 

Diefe näheren Beſtimmungen Unferer Verordnung vom 47. Juni 4809 werben durch 
das Negierungsblatt hiedurch zur allgemeinen Nachachtung befannt gemacht. 


Münden, ben 19. October 1812. 
Neg. BI. v. 9. 1812, Et. LX. ©. 1853. 


B. Eigenmächtige Namensveränderungen.“) 


$: 25. 
Nro, Pr. 36375. 
(Die Namendyeränderung bed Grafen von N., Nealitätens Befigers in der Gemeinde N., Land: 
gerichts N, betr.) 


Auf Defehl Seiner Majeftät des Könige, 
Auf den Bericht vom 5. Anguft v. J., dad Geſuch bed Grafen N, N., feinen beiben 





.) S. hierüber auh Bd, 3. S. 391. 


Beſond. Beftimm. zu $. 41. ber V. BVerfaffungs-Beilage, ’ ‘58 


Bauernböfen den Namen Lichtenau beilegen zu dürfen betr., wird die Königliche Negierung des 
Siarfreifed, Kammer des Innern, beauftragt, vor Allem den Bittſteller aufmerffam zu machen, 
daß, da von dem gräflich N.'ſchen Gefammtgefchlecht eine Linie unter der Benennung N. N. bies 
ber nicht anerfannt worden, ohne vorher erlangte Königliche Bewilligung ihm die Befugniß, ſich 
Graf von N. zu nennen und zu fehreiben, ſelbſt dann micht zuftche, wenn ihm auch verftattet 
würde, feiner Befigung in der Gemeinde N. den Namen Lichtenau beizulegen. 


Münden, den 8, Januar 1835. 
Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Koͤnigl. Regierung des Iſarkreiſes, 8. d. J. alfo ergangen, 


E. 3u $.11. der V. Verfaffungs - Beilage. 
Gerichtsftand der Adeligen. 


8. 26. 
(Die Gerihtöfprengel der Kreis: und Stadtgerichte als privilegiete erfte Inſtanz betr.) 


M. 3 K. 


Damit hinſichtlich des dem Adelsſtande, den höheren Stantöbeamten und der Geiſtlich— 
feit mach der Berfaffungsurfunde Titel V. $. 4 und 5. zufommenden privilegirten Gerichtsſtandes 
bis zu ber mad) $. 41. des Edictd über den Adel vom 26. Mai diefes Jahres, und dem Circus 
lare vom 17. biefed Monats erfolgenden Feltfegung der Gerichtöfprengef der Stadt» und Kreis⸗ 
gerichte jeder Stodung in der Nechtöverwaltung vorgebeugt werde, wird für jene Abeligen, 
böbere Beamten und Geiftlihen, welche nicht in einem bereits geordneten Gerichts 
fprengel eines Kreis: oder Stadtgerichts wohnen oder begütert find, bie bes 
freite Gerichtöbarfeit vor der Hand, und zwar im Ifarkreife dem Stadtgerichte München, im 
Usterbonaufreife dem: Stadtgerichte Straubing, im Negenkreife dem Stadtgerichte Regensburg, 
im Oberbonaufreife dem Stadtgerichte Augsburg, im Nezatkreife dem Stadtgerichte Nürnberg, im 
Obermainfreife dem Stadtgerichte Bamberg, im Untermainfreife dem Stadtgerichte Würzburg 
als competenter erjter Inſtanz biermit übertragen. Hiernach it ſich zu achten. 


München, den 19. Juni 41818, 


Reg. DI. v. J. 1818. Et. XXXII. ©. 700, 


34 Abth. V. Abſchn. I. Kit, IV. Abſ. I. Cap. IL $. 27 u. 28. 


$. 27. 


(Die nad der Berfaffungsurfunde regulirte Gompetenz der Kreis» und Stadtgerihte als privifegirte 
erfte Inſtanz betr.) 


M. x 8. 


Auf die bei Unferem Staatsminiſterium ber Juſtiz geftellten Anfragen: ob alle bei den 
Appellationds, fo wie bei den Lands und Herrfchaftsgerichten in erfter Inſtanz anhängigen Civil 
Rechtsſachen, worin der beflagte Theil in die Gategorie derjenigen Perfonen gehört, welchen 
durch die Verfaffungdurfunde Titel V. $.4. Nr.3. und $. 5., dann durch dad Edict über den 
Adel im Königreiche $. 41. der befreite Gerihtäftand bei dem Kreis⸗ und Stabtgerichten beigelegt 
worden, — an biefe Gerichte ald nunmehr privilegirten Gerichtsſtand im dem Zuftande, worin 
fie fi befinden, ohne Ausnahme abgegeben werden müffen? haben Wir in Erwägung der Vers 
fügungen in der Gerichtdorbnung Gap. I. $.17. und 19., und des Ausſpruches im Tit. IV. $ 8. 
ber Derfaffungsurfunde, daß Niemand feinem ordentlichen Richter entzogen werden darf, nad) 
Bernehmung Unferer für die Vollzichung der Berfaffung angeordneten Minifterinlconferenz beſchloſ⸗ 
fen, daß vor allem die Erklärung beider ftreitenden Theile zu vernehmen: ob fie beiderfeitd in bie 
Fortfegung und Entfcheibung der fraglichen Rechtsſachen bei derjenigen Juſtanz, wo fie gegens 
wärtig anhängig find, nad den Beftimmungen ber Gerichtsorbnung am angeführten Drte willi 
gen? wobei es ſodann mit Borbehalt ded mweitern ordentlichen Inſtanzenzuges fein Beenden 
hat; widrigenfalls aber, und wenn fich die eine oder die andere Partei auf den verfaffungsmäßis 
gen bevorzugten Gerichtöftand beruft, die Acten in der Lage, worin fie fich befinden, bahin abs 
gegeben werben follen. 

Nach diefer Verordnung, welche durch bad Gefegblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, ift fih in allen Fällen gemaueft zu achten. 

Münden, den 28. Juli 1818. 


Sf. Bl. v. I. 1818, St, XX, S. 472. 


$. 28. 


(Die Kreis: und Stadtgerichte als privilegirte erfle Inftonz betr.) 
Mm J. K. 


Wir haben Und über die definitive Feſtſetzung der Gerichtsſprengel für die Kreis- und 
Etadtgerichte als privilegirte erfte Inftanz nach Titel V. $.4. 5. der Berfaffungeurfunde vom 
26. Mai diefes Jahres, und $. 41. des Edictd” über den Adel, mit Beziehung auf Unfere Aller 
höchſte Entfchliefung vom 19. Juni diefes Jahres (allgemeines Intelligenzblatt Stück XXXII. 
Eeite 700.) Vortrag erftatten laffen, und nad Vernehmung der zur BVollziehung der Verfaſ— 
fungsurfunde von Uns angeorbnneten Minifterialconferenz befchloffen, wie folgt: 
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Saͤmmtliche Stabtgerichte ded Königreiched, und ‚dad biäherige Kreisgericht zu Afchafs 
fenburg, nehmen von nun an ben Titel: Kreis- und Stadtgerichte; die Vorſtände biefer 
Gerichte den der Directoren, und bie flatusmäßigen, in NRichteramtd : Function ftehenden m 
glieder, jenen von Kreis» und Stadtgerichts-Räthen an. 


U. 
Die Gerichtöfprengel der Kreids und, Stabtgerichte werben in folgender Art feft: 
gefest- 
Es begreift naͤmlich unter fich: 


A. Im Sfarfreife 


a. Das Kreis⸗ und Stabtgeriht München, 


die Landgerichte: 
4) Berchtesgaden, 2) Dachau, 3) Erbing, 4) Eberöberg, 5) Landeberg, 6) Laufen, 
7) Miesbach, 8) Mühldorf, 9) München, 40) Reichenhall, 11) Rofenheim, 42) Schon» 
gau, 43) Starnberg, 44) Tittmoning, 15) Tölz, 16) Xraunftein, 47) Troftberg, 
18) Wafferburg, 49) Weilheim, 20) Werbenfeld, 21) Wolfrathshaufen ; 

b. dad Kreids und Stadtgericht Landshut, 

die Landgerichte: 

4) Kandähut, 2) Moosburg, 3) Freifing, 4) Vilsbiburg, 5) Pfaffenhofen. 


DB. Im Unterbonaufreijfe. 
a. dad Kreis⸗ und Stadtgericht Straubing, 
die Landgerichte: 
41) Cham, 2) Deggendorf, 3) Eggenfelden, 4) Kösting, 3) Landau, 6) Mitterfels, 
7) Regen, 8) Straubing, 9) Viechtach; 
b, das Kreis⸗ und Stadtgericht Paſſau, 
die Laudgerichte: 


4) Altemötting, 2) Burghauſen, 3) Grafenau, 4) Griesbach, 5) Paſſau, 6) Pfarr⸗ 
firchen, 7) Simbach, 8) Vilshofen, 9) Wegſcheid, 10) Wolfſtein. 


7) Abth. V. Abſchn. II. Tit. IV. Abf. I. Gay. IT $. W. 


C. Im Regenfreife, 


a. Das Kreids und Stadtgericht Amberg, 
die Landgerichte: 
4) Amberg, 2) Beilngrich, 3) Neumarkt, 4) Kaftel, (Pfaffenhofen), 5) Sulzbach, 
6) Vohenftrauß, 7) Nabburg, 8) Waldmünchen, 9) Neunburg; 
b. bad Kreids und Stadtgericht Regensburg, 
die Landgerichte: 
4) Stadtamhof, 2) Regenftauf, 3) Burglengenfeld, 4) Roding, 5) Pfaffenberg, 6) Abens- 
berg, 7) Kelheim, 8) Hemau, 9) Riedenburg, 10) Ingolftadt, 14) Paröberg- 


D. Im Dberdbonaufreife, 


Dad Kreis- und Stabtgeridt Augsburg, 
die Landgerichte: 
4) Neuburg, 2) Rain, 3) Donauwörth, 4) Höchſtädt, 5) Lauingen, 6) Burgau, 
7) Wertingen, 8) Zusmarshaufen, 9) Göggingen, 40) Friedberg, 14) Aichach, 12) Schros 
benhaufen, 13) Dillingen, 44) Günzburg, 45) Schwabmünchen; 


o* 


. das Kreis- und Stabtgericht Memmingen, 
bie Landgerichte: 


4) Ilertieffen, 2) Roggenburg, 3) — 4) Buchloe, 5) Türfheim, 6) Mindelheim, 
7) Ottobeuern; 


o. dad Kreids und Stabtgericht Kempten, 
die Landgerichte: 
4) Lindau, 2) Weiler, 3) Immenftadt, 4) Sonthofen, 5) Kempten, 6) Füffen, 7) Obers 
borf, 8) Kaufbeuern, 9) Obergüngburg, 40) Groͤnenbach. 


E. Im Rezatfreife 


Dad Kreids und Stadtgeriht Ansbach, 
die Landgeridhte: 
4) Ansbach, 2) Heildbronn, 3) Herrieden, 4) — 5) Windsheim, 6) Markt 
Bibart, 7) Uffenbeim, 8) Rothenburg, 9) Feuchtwangen, 10) Gunzenhaufen, 11) Waſ⸗ 
fertrüdingen, 42) Dinkelsbühl, 13) Heidenheim, 44) Nördlingen; 


b, bad SKreids und Stadtgericht AND 


bie Landgerichte : 
4) Nürnberg, 2) Erlangen, 3) Lauf, 4) Heröbrud, 5) Altdorf, 6) Schwabach, 7) Car 
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dolzburg, 8) Markt Erlbach, 9) Herzogenaurach, 10) Neuftadt, 14) Pleinfeld, 12) Hil⸗ 
poltftein, 43) Weiffenburg, 14) Grebing, 15) Monheim; 

c. m. d. die Kreids und Stabtgerichte Erlangen und Fürth bleiben die privilegirte erfte Ins 
ftanz für ihren biöherigen Gerichtöbezirf felbft. 


F. Im Obermainfreife. 
a. bad Kreis: und Stabtgericht Baireuth, 
bie Landgerichte: 
4) Hof, 2) Naila, 3) Rehau, 4) Selb, 5) Wunfiedel mit Redwiz, 6) Gefrees, 7) Münd): 
berg, 8) Weidenderg, 9) Pegniz, 10) Baireuth, 44) Culmbach, 42) Waldſaſſen, 
43) Kemnath, 44) Tirfchenrenth, 415) Neuſtadt an der Waldnaab, 16) Eſchenbach, 
47) Pottenftein, 48) Stadtſteinach, 19) Gräfenderg, %0) Kirchenlamiz. 
b, dad Kreids und Stabtgericht Bamberg, 


die Landgerichte: 
4) Teuſchnitz, 2) Gronach, 3) Lichtenfels, 4) Seßlach, 5) Weismain, 6) Scheßlitz, 
7) Bamberg I., 8) Bamberg IL, 9) Burgebrach, 10) Höcftabt, 14) Forchheim, 
12) Ebermannftabt, 13) Hollfeld, 14) Lauenftein. 


G. Im Untermainfreife. 
a. Das Kreids und Stabtgericht Afchaffenburg, 
die Landgerichte: 
4) Alzenau, 2) Afchaffenburg, 3) Aura, 4) Frammersbach, 5) Kaltenderg, 6) Klein⸗ 
wallſtadt, 7) Klingenberg, 8) Lohr, 9) Obernburg, 40) Orb, 414) Rothenbuch; 
b. das Kreids und Stabtgeriht Würzburg, 
bie Landgerichte: 
4) Arnftein, 2) Dettelbady, 3) Euerndorf, 4) Gemünden, 5) Homburg, 6) Garlftabt, 
7) Kisingen, 8) Marktfteft, 9) Ochfenfurt, 10) Röttingen, 14) Volkach, 412) Würy 
burg rechts, 43) Würzburg links des Maind; 
e. bad Kreids und Stadtgericht Schweinfurt, 
bie Randgerichte, 
4) Biſchofsheim, 2) Ebern, 3) Eitmann, 4) Fladungen, 5) Gleusdorf, 6) Haßfurt, 
7) Hilders, 8) Hofheim, 9) Kiffingen, 10) Königehofen, 44) Mainderg, 1%) Melle - 
richftabt, 43) Münnerftabt, 14) Neuftadt, 15) Prölsborf, 46) Schweinfurt, 17) Zeil, 
48) Sulzheim, 19) Werneck, 20) Brüctenau, 21) Weiherd, 22) Gerolzhofen, 23) Ham⸗ 
melburg. 
III. 
Für die in den Mediat⸗Gerichtsbezirken wohnenden, ben privilegirten Gerichtöftand vor 
den Kreids und Stabtgerichten genießenben Individuen if dasjenige das zuftändige, in beffen 


Bd. V. * 8 
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vorbezeichnetem Sprengel der Mebiats Gerichtöbezirt eingefchloffen, oder im Zweifel, welchem 
derfelbe am nächften Liegt. 


IV. 


Im Untermainkreife findet befonderer Localverhältniffe wegen, bie Ausnahme flatt, daß 
blos die Mebiat»Gerichtöbiftricte von Amorbach, Miltenberg, Eſchau und Kleinheubach bem 
Kreis: und Stadtgerichte Afchaffenburg, alle übrigen aber dem zu Würzburg zugetheilt werben. 


V. 


Damit durch die nicht überall zw vermeidende Entfernung ber Betheiligten vom Sitze 
bed Gerichtö, den Parteien weber Schaden und Vermehrung ber Koften, noch Verzögerung bed 
Rechts vernrfacht, umb ben Gerichten micht zu viele Mitglieber durch Eommiffionen entzogen 
werben, fo fol 

4) in Sterbfällen, weldye ſich außer bem Site bed competenten Kreis» und Stadtgerichts ers 
eignen und eine Berfieglung des Nachlaffed erfordern, bie Sperre von ber durch $. 8. 
bes Ebictd über die Siegelmäßigkeit dazu berechtigten und beauftragten ordentlichen Ob⸗ 
rigfeit des Orts angelegt, der Sterbfall jedoch aldbalb dem einfchlagenden Kreids und 
Stabtgerichte angezeigt werben; 


2) alle übrigen Handlungen der freiwilligen und flreitigen Gerichtsbarkeit, welche außer dem 
Gerichtöfige am Wohnorte der ben privilegirten Gerichtöftand genießenden Perfonen, oder 
auf dem Gute eines Adeligen ($. 44. ded Edicts über ben Adel) vorzunehmen find, zum 
Beifpiele: gerichtliche Verfieglung außer Sterbfällen, Inventuren, Inſinuationen, Schäs 
Bungen, Verfteigerungen, Aufnahmen dur Kunftverftändige, Executionen ꝛc. follen bie 
ordentlichen Gerichte, in beren Jurisdictionsbezirke die Handlung zu gefchehen hat, auf 
Erſuchen der Kreis: und Stadtgerichte nicht nur zu verrichten befugt, fonbern auch ber: 
gleichen anfuchungsmweife an fie gelangenden Aufträgen ſich jebesmal zw unterziehen vers 
pflichtet fein; 

8) ben competenten Kreis⸗ und Stabtgerichten bleibt zwar überlaffen, ob fie in einzelnen 
Fällen nach Berhältniß ber Umftände den Act durch einen eigend abzuorbnenden Goms 
miffarind vornehmen zu laffen, nothwendig finden; jedoch wollen Wir, daß auf Koften: 
und Zeiterfparniß, fo viel ed das Intereffe der Theile geftattet, der möglichfte Bedacht 
genommen werben foll. 


Diefe Unfere Entfchließung tft zu Jedermanns Wiffenfhaft und genauer Darnachachtung 
burch dad allgemeine Intelligenzblatt befannt zu machen. 


Münden, den 29. September 41818. 


Reg. Bl. v. 9. 1818. St, XLVIIL S. 1132. 


& 


Befond. Beſtimm. zu $. 24. ber V. Verfaſſungs⸗Beilage. 80 
F. Zu 8. 21. der V. Derfassungs - Beilage. 
Suspension des Gebrauchs des Adelstitels, 


$. 29. 
(Die Ausübung der Adelörechte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Seine Königl, Majeftät haben nad; Vernehmen des Gutachtens Ihres Gefammt-Staatd» 
miniſteriums, die über ben 21. 8. bed Adelsediets vorgefommenen Anfragen unterm 14. d. M. 
babin beſcheiden zu Taffen geruht, daß von ber bie Suspenflon des Adels betreffenden Verfügung 
deſſelben, jene Individuen ausgenommen bleiben follen, deren Betrieb entweder 

a. fchon durch die Allerhöchfte landesherrliche Commiſſion ald Fabrif erflärt ift, und wobei 
auch nad; dem allgemeinen Beftimmungen ber Fabrifen fein Detail: Verkauf ausgeübt 
wird, ober: 

b. wo ein Handwerk ober Gewerbe nicht von dem Inhaber felbft, fondern von einem eigens 
beitellten Gefchäftsführer ohne des erften perfünliche Einmengung beforgt wird. 

Da nun in diefe letztere Elaffe N. N., der nach vorgelegtem polizeilichen Atteft fein, 
unter fremder Firma gehendes Gewerbe ohne eigene Mitwirkung, durch einen befonderd hiezu auf: 
geſtellten Buchhalter führen läßt, ohne allen Anftand gehört, und durch eine ähnliche Aus— 
nahme dem Ritter von N., ald Inhaber einer Papierfabrif, wenn er die zum Abſatze nothwen⸗ 
dige Niederlage in München durch einen befondern Factor beforgen läßt, zufteht, fo ift diefen 
beiden Individuen ber fernere Fortgebrauc; ihrer wohlerworbenen Adelörechte nicht mehr zu beans 
fänbigen, dagegen aber alle übrigen, in die eine oder andern biefer Gategorien nicht gehörigen 
Gewerböinhaber, ohne Nüdficht auf perfonelle Dienftverhältniffe das Adelöprädicat nicht zu 
geſtatten. 

Uebrigens gehören Kupferſtecher, Bildhauer und Maler, mit Ausnahme ber bloßen An: 
freicher, zu dem fogenannten freien Künften, und find, wenn fie auch zur Ausübung befondere 
Gonceffionen erworben hätten und die Gewerbfteuer entrichten, gleichfalls nad) dem Sinne bes 
Edictd ausgenommen, indem hierin nur das eigentliche Handwerk benannt worben, wogegen bies 
jenigen Apotheker, welche ungeachtet ihrer höhern Bildung in Gemeinfhaft mit ihren Gewerbs⸗ 
gebiffen an dem Details Berfaufe der Arzneimittel perfönlich Theil nehmen, in die Claſſe berjes 
nigen Gewerbsleute mit offenem Kram und Raben zu zählen find, welde ihre Gefchäfte ſelbſt, 
und mit ihren gebrödeten Dienern und Gehilfen ——— beſorgen. Wornach ſich alſo in 
vorkommenden Fällen zu achten iſt. 

München, den 20. December 1818. 


Staatsminifterium des Königl, Haufes und bed Aeußern. 
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Abtheilung V. Abfchnitt I, Titel IV. 





Zweiter Absatz. 


Rechte Der Adeligen zu Errichtung von Familien- Fideicommitfen, 
(Beil, VII. 3. Berf. Urkunde.) 
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über den Volljug der siebenten Verfassungsbeilage aufgenommenen &esetje, Verordnungen und 


Bahr, 


1808 


1811 


1812 


1812 


1818 
1818 


1820 


1821 


1821 


Datum, Betreff, Seite. 


5 December. 


22. December, 


22. April. 


24. Auguft. 


26. May. 
22. December. 


ı5. Mär. 


20. September. 


12. December. 


Chronologische Mebersicht 


der 


Entschliessungen. 


Allerhöcfte Verordnung, den $. 69 im II. Titel, Gap. 8. 
des Ediets über den Adel im Königreihe Bayern 
in Beziehung auf die Fidelcommiffe der nicht ade: 
ligen Samilien betr. 


Ediet, die bisherigen adeligen Fidelcommiffe und kuͤnf⸗ 
tigen Majorate im Königreiche betr. 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Tünftigen Majorate im Kö: 
nigreiche betr, 


Allerhoͤchſte Verordnung, authentifhe Erklaͤrung einiger 
Stellen des Edictd vom 22. December 1811 , die 
Bideicommiffe und Majorate betr. 


Ediet über die Familien: Fideicommilffe. 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Inftruetion über Behand» 
lung der Familien Fideicommiffe und Führung der 
Fidelcommiß⸗Matrikel bei den Königlihen Appel: 
lationsgerichten betr. 


Minifterial:Entfchliefung (dev Zuftiz), die in den $$. 41 
und 108. in dem Edicte über die Familien: Fidei: 
commiffe Beilage VII. der Berfaffungs-Urkunde 
enthaltenen peremtoriſchen Friſten betr. 


Königlihe Verordnung, die Tarirung und Gtemplung 
der Fideicommiß: Berhandlungen betr, 


Minifterial-Entfhliegung (der Finanzen), die Tarirung 
und Stemplung der Fideicommiß: Verhandlungen 


beir. 


15 


88 


116 


130 


1826 


127 


Ehronologifche Ueberficht, 
Datum. Betreff. 


15. Januar. Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), — von Fi—⸗ 
deicommiß· Verhandlungen betr. 


12. Maͤrz. — gang (der Juſtiz), Tarirung und 
Stemplung der Sidelcommiß-Berpandlungen betr. 


11. September.| Gefeg, die Anwendung und Vollziehung des Ediets über 
die Famillen⸗Fideicommiſſe betr. 


16. Januar, —— — ung (der Finanzen), die Bezahlung 
der Roften fi inrüdung der Beftätigungs-lirkun: 
den der Fideilcommiffe in dad Regierungsblatt betr. 
(Nro. 16349.) 


5. April, DMinifterial:Entfhliefung (der Juftiz), die Bekanntmachung 
—* ru ——— durch das Regierungs: 
att betr 


‚10. April, ——— (der Finanzen), die Bezahlung 


der Koſten für Einruͤckung der Beſtaͤtigungsuckun⸗ 
in der Fidelcommiffe in das Reglerungsblatt| 
etr. 


Paragr. 


10 


11 


12 


14 


Seite. 


127 


128, 


86 


128 


129 


130 


"Erstes Capitel 
Gesetzliche Bestimmungen.) 
$. 1. 
AAu (Sdiet über die Familien» Fidercommiife.) 
M. I 8. 


u Titel. 
Bon Familien Fibeicommifjen aberhanpt. 


% 4 
Familien = Fibeicommiffe, kraft welder ein Vermögen für alle, ober doch für mehrere 
Geſchlechtsfolger ald unveräußerliches Gut der Familie beſtimmt wirb , können fünftig nur zum 
Vortheil adeliger Perfonen und Familien errichtet werben. 





2) Das Geſetz vom 28. December 1851, die Redhtöverhäftnife der anf die Gerichtsbarkeit freiwillig ver 
zichtenden Standes» und Gutöheren betreffend, verfügt 


Art. 14. »Zur rehtögiltigen Entfagung anf die flandes, und gutöherelihe Gerichtsbarkeit gegen 
die im gegenwärtigen Gefege beſtimmten Zugeitändniffe wird die Einwilligung der Lehenfolger 
»oder der Fidelcommiß⸗ Anwaͤtter und des Gerihts, fo wie jene der Dppothefengläubiger durch 
»das Geſetz ergänzt, 


»Es ſoll jedoch bei Lehen die Entſchaͤdigung für die Jurisdietionsfrächte durch eine auf die 
»Staatöcaffe zu fundirende und mit dem Leben heimfallende Rente geleiftet, bei Fideicommilfen 


»aber nah Vorfchrift des $. 68. der fiebenten Beilage jur Verfafjungs » Urkunde verwendet 
»werden. 


»Bei Gütern, die mit Gypotheken belaſtet find, iſt die erwähnte Entfhädlgung an die Hy: 
„pothelargläubiger bei Gericht zu hinterlegen, foferne Diefe nicht in die Ausantwortung an den 
»Butsbefiger einwilligen. 


Art. 16. »Gegenwaͤrtiges Gefetz teitt mit dem Tage der Bekanntmachung dur dad Geſetzblatt in 
»BWirkfamkeit, 


»Dasfelbe fol, fo viel die Urt. 4 bis 12, dann die Beflimmung des Art. 14. ruͤcſſichtlich der 


»Fidelcommiſſe betrifft, als ein Grundgefeg des Reiches angefehen werden, und die nämlice 
Bd. V. 9 
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6. 2. 


Zur Erxrichtung eines Familien⸗Fideicommiſſes wird ein Grundvermögen erfordert, von 
welchem an Grund» und Dominicalſteuer in simplo wenigſtens fünf und zwanzig Gulden zu 
entrichten find. 

8. 8 

Unter diefes Grundvermögen find zu rechnen: 

4) Alles im Königreiche gelegene Landeigenthum, fammt ben mit bemfelben in natürlicher 
Verbindung ſtehenden landwirthſchaftlichen Induſtrialanſtalten, insbeſondere den Brauereien; 

2) Die Früchte des Obereigenthumd , ald Gilten, Stiften, Grundzinfen, Laudemien, 
Scharwerke; F 

3) Juris dictionsertraͤgniſſe und fruchtbingende Realrechte auf fremdem Eigenthum, inſonder⸗ 
beit Zehenten, unablösliche Geldrenten, das Jagd» und Fiſchrecht in fremden Waldungen 


oder öffentlichen Flüffen und Seen, wenn ſich dieſe Rechte mit einem zum Fideicommiß 
beftimmten Gute im Zufammenhbange befinden. 


$. 4. 

Ein Grundvermögen, welches ald Lehen-Erb;ind ober erbrechtöbares Gut im Lehen» 
oder Grundbarkeitd-Verbande fteht, kann nur mit Einwilligung des Lehen» oder Grundherrn zum 
Fibeicommiffe werwendet werben, jeboch muß bei dem Lehen diefelbe Erbfolgeorbnung, wie bei 
dem zu errichtenden Fideicommiffe flattfinden. 

5 

Das Grundvermögen, welches dem $. 2. gemäd zur Errichtung eines Fideicommiffes 
erfordert wird, muß frei von Schulden und Laſten fein. Haften darauf unablösbare Laften, 
oder fol das Fideicommiß durch befondere Dispofltionen des Stifterd, oder mit Schulden ber 


laftet werben, fo wird außer jenem Grundvermögen noch ein Fond erfordert, aus beffen Rente 
jene Bürden und LKaften beftritten werden können. 


$. 6. 

Ein auf Grundvermögen ($. 3.) conftitwirted Fideicommiß kann fowohl bei der Errich⸗ 
kung, als im der Folge durch jede Art von beweglichem oder unbeweglichem Vermögen vermehrt 
werden. Insbeſondere ift geftattet, Häufer und Gärten, Geld und Gapitalien, Kleinodien, 
Eammlungen von Gemälden, Kunftfachen, Büchern u. dgl., und die Hauseinrichtung zu diefem 
Fideicommiß⸗Ueberſchuſſe mit gleicher fideicommiffarifhen Eigenfchaft zu beſtimmen. 


S. 7. 
Das Vermögen, welches zu dieſem Weberfchuffe verwendet wirb, muß, wenn ed mit 
Schulden belaftet it, aus deffen Früchten in 20 Jahren fchuldenfrei gemacht werben. (9. 69.) 


»Kraft erlangen, als ftünde es wörtlih in der Berfaffungs:lirkundes ſolches kann nur in der 
»Durh den $, 7. Tit. X. der Verfaſſungs⸗Urkunde vorgefhriebenen Art wieder verändert 
»werden.« 


Geſ. Bl. v. J. 1831. Nr. 15. S. 269 
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8. 8. 
Außer den auf beſondern Dispoſitionen ($. 6.) beruhenden Zugehörungen eines Fideicom⸗ 
miffes find kraft des Geſetzes ald Zugehörungen desfelben anzufchen: 
4) bei Deconomien dad Vieh, und die fogenannte Fahrniß; 
2) bei Brauereien dad Braugefchirr jeder Gattung; 
3) bei andern Snduftrialanftalten die hierzu gehörigen Mafchinen und Werkzeuge aller Art. 


Diefe follen, wie bie mit bem Fideicommiffe bei deffen Errichtung verbundenen Mobi: 
lien (5. 6.) gehörig verzeichnet, abgefhäßt, und dem Fibeicommiß Nachfolger in dem Umfange, 
weichen jened Berzeichniß ausfpricht, in volfommen brauhbarem Stande hinterlaffen, oder in 
eben derfelben Qualität erfegt werben. 


8. 9. 
Beiteht das Familien Fideicommiß in einem Gutscomplere, fo find ferner Pertinenz⸗ 
ſtücke desſelben mit gleicher Eigenfchaft: 
4) bei Deconomien der nöthige Samen und das bis zur naͤchſten Erndte — Speiſe⸗ 
getreide; 
2) bei Brauereien ein, nach dem zur Zeit ber Fideicommiß Folge ſich bezeigenden Betrieb des 
Braugefchäftes nothwendiger halbjähriger Vorrath. 
$ 10. ea, BA 
Kann ein Fideicommiß auf dad bazu beitimmte Vermögen nicht ſogleich gegrümbet wers 
den, fo ift die Dispofition giltig, wenn dasſelbe ans dem Vermögen entweder für fich felbft, 
oder mittelft der inzwifchen anfallenden und ald Capital anzulegenden Früchte und Zinfen läng: 
ſtens in 20 Jahren hergeftellt werben kann. Bis zur Erfüllung dieſer Bedingung fol ein folches 
Bermögen gleih dem Vermögen ber Minderjährigen unter Aufſicht des zuſtändigen Gerichtes 
verwaltet, dad baate Geld gegen hypothefarifche Sicherheit verzinslich angelegt, und von bem 
Appellationsgerichte, bei welchem biefe Dispofltion in die Fideicommiß⸗-Matrikel einzutragen iſt, 
dafür geforgt werden, daß innerhalb der vorbemerften 20 Nahre das Fideicommiß durch Ankauf 
eined dazu geeigneten Bermögend, ober burdy deſſen Freimachung von Laften und Echulden, 
vollfommen gegründet werbe. 


$. 11. 


In einer Familie können neben dem Fideicommiffe für die erftgeborne Linie noch wehrere 
Fideicommiſſe für die nachgebornen Linien errichtet werden. 


$. 12. 

Mit einem Fideicommiffe Fönnen befondere Diepofitionen zum Vortheil einzelner Mits 
glieder bed Gefchlechte, 3. B. für den Geſchlechtsälteſten, für die nachgebornen Söhne, für Aus: 
Rattung der Töchter, für den Unterhalt der Wittwen und bergleichen, verbunden werben. Diefe 
Anordnungen find ald Laften des Fideicommiffed zu betrachten, für welche nad) 8. 5. ein beſon⸗ 
berer Fond andgeworfen werben muß, 

9* 
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— 5. 13. 

Die Rechte und Verbindlichteiten bes Fideicommiß:Befigerd und ber Mitglieber der Fa⸗ 
milie in Anfehung des Fideicommiffes find h uptfächlich nad; dem erflärten Willen des Stifters, 
fo weit deffen Anorbuungen dem gegenwärtigen Edicte nicht zumiberlaufen, zu beurtheifen. 

Eine Abänderung diefer Dispofitionen findet nur unter ben Boraudfegungen und aus 
den Gründen ftatt, unter welchen bie Auflöfung des Fideicommiffed ($. 97.) geftattet ift. 


$. 414. 


Alle Handlungen, welche fih auf die Beftätigung bed Fidelcommiffed bezichen, ober 
fonft die Genehmigung des Gerichts erfordern, fo wie die Führung ber Fideicommiß-Matrikel, 
find dem Appellationsgerichte zugewiefen, in beffen Bezirfe das Fideicommiß-Bermögen gelegen 
ift. Liegen die Güter unter verfchiedenen Appellationdgerichten, fo ift dasjenige zuftändig, im 
deſſen Bezirke fic) das Hauptobject des Fideicommiffes befindet. 

In Fideicommiß⸗Sachen ſollen bie Appellatisnsgerichte durch Borrufung der Betheiligten 
in Perfon oder durch Specialbevollmächtigte in commiſſionellen Zufammentritten alle —— 
Verhandlungen abzuſchneiden ſuchen. 


Gegen die Entſchließungen der — in goeconm Sachen finden 
Rechtsmittel wie in ſtreitigen Rechtsſachen ſtatt. 
5. 45. 
Andere Rechtsſtreitigkeiten, welche über ein Familienſideicommiß, ober über die dazu 
gehörenden Güter entftchen, bleiben den fonft zuftändigen Gerichten überlaffen. 
$. 18. 


Bei jedem Appellationsgerichte wird eine eigene Matrifel geführt, melde die im deifen 
Bezirke befindlichen Familien-Fideicommiffe mit einer vollftändigen Anzeige des dazu ‚gehörenden 
fowohl Grund» ald andern Vermögens, deffen Ab» und Zugänge, bie,|darauf haftenden Laſten 
und Schulden, bie zur Tilgung der Schulden und Ergänzung oder Bermehrung ber Subftanz 
feftgefegten Friften, dann alle an dem Fideicommiffe mit Genehmigung des Gerichts vorgegan⸗— 
genen Beränderungen enthält. Jeder Berheiligte kann die Einficht diefer Matrifel verlangen. 


Das Etaatsminifterium der Juſtiz hat für bie Anlegung und Fortſetzung derſelben bes 
fondere Obſorge zu tragen. 


Zitel I 
Bon Errichtung ber Bamilien-Fibeicommiffe. 


8. 17. — 
Gamitien-Bieicomurife koͤnnen nur durch eine ausdruͤckliche Erklärung entfichen. 


$. 48. 
Bon Seite des Eonftituenten wird zu biefer Erklärung bei einer Handlung unter bem 
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Lebenden das freie Dispofitiondrecht über fein Vermögen, und bei einer letztwilligen Verfügung 
die Fähigkeit zu teftiren erfordert, 
| 5. 19. 

Wer ein Familien Fideicommiß gründet oder vermehrt, darf den Pflichttheit derjenigen, 

welche darauf nach ben Gefegen ein Recht haben, nicht verlegen. 
5. 20. 

Der Pflichttbeil wird erft bei bem Tode bes Gonftituenten beftimmt, wie ſich in biefem 
Zeiteuncte deſſen Kinderzahl und deffen Vermögen, mit Einfchluß des zum Fideicommiffe gewids 
meten Vermögens, verhält. 

$. 21. 


Den zum Pflichttheil Berechtigten kann dasjenige, was ihnen durch das Kibeicommiß 
jngerviefen wird, in den Pflichttheil angerechnet, und felbft der ganze Pflichttheil des erften In⸗ 
ſtituitten mit der FideicommißsEigenfchaft belegt werben, wenn dieſes fo gefchieht, daß er die 
Wahl bat, ob er das Fideicommiß mit Belaftung des Pflichttheild, oder den Pflichttheil allein 
ehne DBelaftung, aber auch ohne die Fideicommißs Folge annehmen will. 


$. 22. 
Ein Familien» Fideicommiß wird erft 
4) durch gerichtliche Beftätigung und 
2) durd; bie Eintragung in bie Fideicommißs Matrifel wirkſam. 


$. 28. 


Die Beftätigung wirb in einer bei bem betreffenden Appellationdgerichte von ben Be: 
theiligten, oder im Fall eined durch legten Willen beftimmten Fideicommiffed von denjenigen, wels 
hen deſſen Bollzug obliegt, zu übergebenden Borftellung nachgeſucht. 


5. 24 
Mit diefer Vorftelung ift 

4) die Urfunde, welche die fibeicommiffarifche Dispofition enthält, entweder in Lirfchrift, 
oder in einer gerichtlich beglanbigten Abfchrift, und eine umftändliche Anzeige aller Bes 
ftandtheife des Fideicommiffes vorzulegen, babei 

2) gerichtlich zu beurfunden, daß ber Fideicommiß-Stifter bisher ber unbeftrittene Eigenthis 
mer des zum Fideicommiffe beftimmten Grunbvermögend war; ferner 

3) nachzuweiſen, daß dad zum Fibeicommiffe beftimmte Vermögen ſchon bermal oder wenig» 
ſtens in der Zukunft zur Gründung eined Familien-Fideicomiffes (55. 2—7.) geeignet fei, 
worüber in Anfehung des Grundvermögen® beglaubigte Auszüge aus ben Ötenerregiftern 
beizulegen find ; 

4) bei den durch letztwillige Berfügung errichteten Fideirommiſſen if zu beweifen, daß biefe 
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Verfügung von den Betheiligten als rechtögiltig anerkannt und fein Notherbe an feinem 
Pflichttheil verlegt fei; endlich find 

5) die erforderlichen Beweiſe der perfönlichen Fähigkeit — zu deren Vortheit das 
Fideicommiß errichtet wurde, beizulegen. 


8. 25. 


Zeigen ſich bei der vorläufigen Prüfung dieſes Geſuches Anftände und Mängel, fo 
follen fie den Betheiligten eröffnet, und diefe zur Hebung der Anftände und Ergänzung des 
Mangelnden innerhalb eines beftimmten, jedoch auf Anfucen zu verlängernden Termind aufges 
forbert werben. ” 


$. 26. 

Das Appellationsgericht hat von ben Gerichten und Hypothekenaͤmtern, in beren Bes 
zirke die zum Fideicommiß bejtimmten Güter liegen, Zeugniffe abzuverlangen, ob und mit weichen 
Hypotheken fie belaftet feien, auch demjenigen, welche hinfichtlid, ded zum Fideicommiſſe beſtimm⸗ 
ten Bermögend perfönliche oder bypothefarifche Forderungen zu machen haben, und zwar den uns 
befannten Gläubigern durch Edictalladung, zu deren Angabe einen präclufiven Termin von ſechs 
Monaten unter dem Nechtönadjtheile vorzufegen, daß nach Berftreichung besfelben das obgedadys 
te Bermögen ald ein FamiliensFideicommiß würde immatrifufirt werben, folglich diefelben wegen 
ber nicht angezeigten Forderungen fich nicht mehr an die Subftanz des Fideicommiß: Vermögens, 
fondern nur an das Allodialvermögen des Schuldners oder in deffen Ermanglung an die Früchte 
des Fibeicommiffed zu balten, berechtigt fein follten, und felbft bier nur unter der Befchränfung, 
daß fie denjenigen Gläubigern nachgehen, welche ſich innerhalb des gedachten Termins gemeldet 


haben. . Die Edictalladung fol dreimal in zweimonatlichen Zwifchenräumen in öffentliche Blätter 
eingerüct werben. 


$. 27. 


Werden nach- erfolgter gerichtlicher Bekanntmachung Forderungen vorgebracht, für wel⸗ 
che das zum Fideicommiß beſtimmte Vermögen haftet, ſo ſoll das Gericht den Gläubigern den 
Zuſtand dieſes Vermögens eröffnen, und ſich beſtreben, zwiſchen ihnen und den Fideicommiß-Fol⸗ 
gern eine Uebereinkunft zu Stande zu bringen. Die Forderungen, welche ein Gläubiger auf dem 
Fideicommiffe ftehen laͤßt, können die Eigenfchaft einer Fideicommiß-Schuld erfter Elaffe erhalten; 
jedod muß nicht mur das im $. 2. beftimmte Grundvermögen unbefchwert bleiben, fondern auch 
fü: diefe Schulden ein Tilgungsplan ($. 69.) entworfen, und nach erſolgter gerichtlicher Befläs 
tigung der Fideicommiß-Matrifel einverfeibt werden. 


$. 28. 

Benn ſich entweder gleich bei der Errichtung oder bei dem nur bedingt beftätigten Fir 
beicommiffen ($. 29.) in der Folge ein Mangel an dem, zur Gründung eines Familien⸗Fidei- 
commiffes nothwendigen Vermögen bezeigt: fo können diejenigen, welche zum Fideicommiffe berus 
fen find, das. Mangelnde entweder aus eigenem Vermögen oder durch Verwendung der Früchte 
zur Bermebrung der Subftanz nad) der im $. 10. enthaltenen Beftimmung ergänzen, und bies 
durch die fideicommiſſariſche Dispofition aufrecht erhalten. . Kann die Dispofition ald Familien 
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Fideicommiß nicht beftchen, fo bleibt fie ald eine fibeicommiffarifche Subftitution ($. 409.) 
giltig. 
$. 29. 

Nach geendigter Inftruction ift die Errichtung ded Fideicommiffes in wiederholte und 
nähere Prüfung zu nehmen, und von dem Appellationdgerichte die Beftätigung, wenn ed an eis 
nem wejentlichen Erforberniffe mangelt, abzufchlagen, oder wenn ed daran nicht mangelt, zu ers 
theilen. Diefe Beftätigung wird im Falle der 88. 10 und 28. unter der Bedingung, daß inner: 
balb des beitimmten Zeitraums das zur Erridytung eines Fideicommiffes erforderliche Grundvers 


mögen hergeftellt werde, im Falle bes $. 20. aber mit Vorbehalt der Rechte der Notherben anf 
den Pflichttheil, ertheilt. 


$. 30. 


Im Falle der nach $. 29. zu ertheilenden Beftätigung wirb darüber eine Urkunde auds 
gefertigt, welche fämmtliche Beftandtheile und Bedingungen des Fideicommiſſes enthalten muß; 
diefe wird fodann in die Fideicommiß:Matrifel eingetragen, durch das allgemeine Intelligenzblatt 
befannt gemacht, und beren Bormerkung in den Hppothefenbüchern des Orts, wo ein zum Fir 
deicommiß gehörige Gut gelegen ift, von dem Appellationsgerichte veranlaßt. 


§. 31. 


Bei den durch Königliche Dotation gegründeten ober vermehrten Fideicommiſſen wird 
das Ertbeilungsdecret nebft dem Verzeichniß der das Fideicommiß conftitwirenden Güter dem 
Staatöminifterium der Juftiz zugefertigt. Diefem liegt fodann ob, hiernach die Fideicommißs 
Urkunde audzufertigen, und ſowohl wegen Öffentlicher Befanntmahung, ald wegen der Immatri⸗ 
eulation dad Geeignete zu verfügen. 


m. Titel. 


Bon Bildung neuer FamilienFideicommiffe aus den vorigen Fibeicommiffen 
und Stammgäütern, 
$. 32. 

Wenn in einem Gebietötheile, worin die vormals giltigen KamiliensFideicommiffe durch 
die inzwifchen eingetretenen Gefee oder Verordnungen aufgehoben wurden, bei einer adeligen 
Familie ein FamiliensFideicommiß oder ein biefem gleichgeadhteted Stammgut beftanden hat, und 
daran feit jener Abänderung der Geſetze nad; den eingetretenen Veränderungen neue Nechtövers 
bältniffe zwifchen den Familiengliedern, oder mit Gläubigern, ober mit andern Dritten durch 
Erbtbeilungen, Vergleiche, richterliche rechtöfräftige Urtheile, oder andere rechtägiltige Handlun⸗ 
gen feftgefegt worden, fo follen dieſelben ihre Nechtägiltigkeit umwiderruflich behalten. 


$. 33. \ 


Soweit diefe Rechte nicht verlegt werben, und bad vormalige FibeicommißBermögen, 
oder die Stammgüter bei der Familie noch in der Subſtanz erhalten worden, koͤnnen bie gegen 
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‚Yolrtigen Beſitzer ſolcher Güter and benfelben nad ihrem Gutfinden neue — unter 
folgenden Bedingungen bilden, 


$. 34. 


In Anfehung der zur Errichtung eines Fibeicommiffed nothwendigen Vermögens kom⸗ 
men die Vorſchriften des erſten Titels zur Anwendung. 


$ 35. 


Bei der Bildung eined folchen Fibeicommiffes ift ber Eonſtituent aus dem vormaligen 
Fideicommiß · Vermögen, ſoweit er daran bie fideicommiſſariſche Eigenſchaft erneuert, feinen Noths 
erben zwar feinen Pflichttheil ſchuldig; ihnen gebührt jedoch in Ermanglung eines andern Ver⸗ 
mögend aus dem Fideicommiſſe nicht nur eine verhältnißmäſſige Alimentation, ſondern auch deſſen 


Töchtern bei der Verehelichung eine anftändige, den vormaligen Fideicommiß⸗Rechten angemeffene 
Ausftener. 


$. 36. 

Dagegen dürfen zum Schaden bed Pflichttheiles, welcher dem Notherben aus dem übris 
gen Bermögen des Gonftituenten gebührt, die Schulden desfelben nicht auf gas Allodialvermögen 
allein hingemwiefen, fondern fie follen, was die Ausmeffung bed Pflichttheiled angeht, zwiſchen 
dem Bermögen, an welchem der Fideicommiß: Verband erneuert wird, und zwifchen dem übrigen 
Bermögen in folgender Art vertheilt werben: 


4) die alten Fideicommiß» Schulden, und die nach gegemmwärtigem Edicte als Fideicommißs 
Schulden erfter Claffe anzufehenden, dürfen von dem Allodialvermögen nicht abgezogen 
werden; 

2) von den übrigen Schulden des Conſtituenten aber wird nach dem Verhaͤltniſſe, in welchen 
dad Allodialvermögen, und das zum neuen Fideicommiſſe verwendete vormalige Fidei⸗ 
commißvermögen gegen einander fteht, ausgeſchlagen, wie viel davon auf das Fideicom⸗ 
miß: oder auf bad Allodialvermögen fällt, und hiernach wird der Pflichttheil berechnet. 


$. 37. 

Die Ermenerung vormaliger Fibeicommiffe findet blos für die Descenbenten ber dermar 
ligen Gonftituenten ftatt, auch tritt unter diejen Dedcendenten die bei dem vorigen Fideicommiffe 
beitandene Succeffionsordnung wieder ein, foferne nicht die DBetheiligten fi zu einer andern 
Succeſſionsordnung verfieben. 

Wenn jedoch mehrere Linien einer Familie vormald verfchiedene Fideicommiſſe unter 
‚einem gemeinfchaftlichen fdeicommiffarifchen Berbande befeffen haben, und diefen Verband unter 
ſich wieder herftellen, ober die vormaligen verfchiedenen Fideicommiffe in ein FamiliensFideicoms 
miß vereinigen wollen, fo kaun die Erneuerung des Fideicommiffes auch darauf erſtreckt werden. 


$. 38. 
j Ale andere Subftitutionen und Regrebientanfprüche, welche durch die früheren Geſetze 
mit Aufhebung der Familien⸗Fideicommiſſe für erlofchen erklärt wurden , bleiben erloſchen, wenn 
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andy aus dem vormaligen Fideicommiffe bem gegenwärtigen Edicte gemäß. ein. neued Kibeicommiß 
gebilbet wird. 
& 3. 
Die Glaͤubiger des Eonftituenten können: ſich beb dieſer Erneuermg am bad neu gebif 
dete Fibeicommiß: in der Art halten, daß 
S jene Forderungen. welche entweder nach ben vormaligen Fideicommiß⸗Rechten, oder nad 
dem gegenwärtigen Edicte auf ber Subftanz bed Fideicommiffes haften, desgleichen jene 
Schulden, weiche nach ber geſetzlichen Aufhebung der KamiliensFideicommiffe unter auds 
drüclicher Berpfändung eines vormaligen Fideicommißgutes contrahirt wurden, als Fideis 
commifSchulben erfter Elaffe ; 
2) alle übrigen Schulben aber ala Fideicommif-Schulben zweiter Elaffe angefehen werben. 


9 40 
Bei Bildung diefer neuen Fibeicommiffe trıtt bie tim Titel IT. 609. 23-80, vorgefchries 
bene gerichtliche Inftruction und Beftätigung ein. Mir dem Gefuche um die Beftätigung ift der 
Beweis zu verbinden, baß bad zum neuer Fideicommiß beſtimmte DBermögen vor Auflöfung ber 
Fideicommiſſe bie Eigenfchaft eines Fideicommißs oder Stammguted an fich getragen. habe, und 
die Erbfolge anzuzeigen, welche dabei vormals ſtattgefunden hat, ober Rünftig ſtatt finden fol. 


% 41. 

Die tim gegenwärtigen Titel enthaltene Begünffigung Ber FibelcommißErrihtung aus 
dem vormaligen Stamms oder FibeicommißVermögen ift auf die Dauer von zwei Jahren von 
Bekanntmachung ded gegenwärtigen Edietes am gerechnet, dergeftalt befchränft, daß nur diejenigen 
Eideicommiffe hiernach beurtheilt werben, bei welchen der Beſitzer innerhalb: diefes Zeitramnes, 
entweber bei Gericht durch dad Gefüch um Beftätigung ($, 24.) erflärt hat, daß er aus dem 
vormaligen FideicommißsBermögen eim neued Fibeicommiß bilden wolle, oder für welche der Bes 
figer, wenn er während ber zwei Jahre ſtirbt, die beftimmte fchriftliche Erffärung hinterfäßt, daß 
aus bem vormaligen Fibeicommiß-Bermögen ein neued Fideicommiß gebildet werben: ſoll. 


IV. Titel 


Bon bem Reiten und Verbindlichkeiten, welde aus dem. Kideicommiß- 
Berbande entfpringen. 


J. 2. 
Dad Eigenthum des Fibeicommiß-Bermögens fteht nicht bem jedesmaligen Beſitzer des⸗ 
felben allein, fonbern auch ben. übrigen zur Nachfolge Berechtigten (Ammwärtern) zu. 


$. 43: 
Bermbge ded Miteigenthums find die Amwärter berechtigt: 
2) gu verlangen, daß alle zum Fibeicommiß gehörigen Sachen in ein ordentliches Verzeich⸗ 


niß gebracht, und darin. bie beweglichen. nach, ihrer: Befchaffenheit, Zahl, Größe, Gewicht 
R 


E23 40. 


74 Abth. V. Abfchn. It. Tit. IV. Abf. IL. Cap. I. $. 1. 


ober Werth genau befchrieben werben. Dieſes Verzeichniß dient bei jeber Befigveränderung 
und bei Abfonderung des Fideicommifjed vom Allodium zur Richtichnur ; 

2) zu verlangen, daß bie Schuldbriefe über bie zum Fideicommiß gehörigen Gapitalien auf 
ben Namen des Fideicommiſſes ald Gläubiger geftelt, und bei Gericht zur Bewahrung 
hinterlegt werben; 

3) eine üble Verwaltung der Fibeicommißgüter bem Gerichte anzuzeigen; 

4) überhaupt ſowohl für Erhaltung ber Eubftanz, ald für Erfüllung der fibeicommiffarifchen 
Anorbnungen zu wachen, und barüber in den geeigneten Fällen bie gerichtliche Hilfe nach⸗ 
zuſuchen. 

$. 44. 

Der Fideicommiß⸗Beſitzer hat alle Rechte und Verbindlichkeiten eines Nutzungs⸗Eigen⸗ 
thümerd; ihm gebührt alfo die Verwaltung und der Genuß des Fideicommiffes; er trägt dagegen 
auch alle Laften, und ift verbunden, die Fideicommißgüter im guten Stande zu erhalten, und 
hierauf den Fleiß eines guten Hausvaters zu verwenden, 


$. 4 
Durch Willenderflärung des Gonftituenten fann dem Beflger bed Fibeicommiffes ber 
Genuß gaͤnzlich auf nicht länger ald zwanzig Jahre entzogen, und nad dieſem Zeitraume vom 
Eonftituenten nicht weiter befchränkt oder belaftet werden, als fo, daß dem Befiger der volle 
Genuß des zur Gründung eines Fideicommiffes erforderlichen Bermögend ($-2.) unbefchwert bleibe, 


$. 46. 
Wenn der Gonftituent Feine befondere Verfügung zum Vortheil der Familienglieder 
($- 12.) gemacht hat, fo iſt der FideicommißsBefiger verbunden, feinen Gefchwiftern und der 
Wittwe feined Vorfahrerd, im Mangel eines andern Vermögens oder Einkommens, die nöthige 
und nad; den Umftänden zu beftimmende Alimentation, auch feinen Töchtern und Schweitern, 
unter eben diefen Boraudfegungen, bei ihrer Verebelichung eine anftändige Ausſteuer zu geben. 


$. 47. 
Iſt dem Befiger des Fibeicommiffed der Genuß durch Willenserffärung bed Conſtituen⸗ 
ten entzogen, fo fällt auc, für diefen Zeitraum jeder Anfpruch der Wittwen und andern Famis 
Vienglieder auf einen Bezug aus dem Fibeicommiffe hinweg. 


$. 48. 

Der Fidelcommiß:Beflter kann eigenmächtig das Fideicommig mit einer neuen bleibens 
den Bürbde oder Dienftbarkeit nicht belegen, eben fo wenig die zum Fibeicommiffe gehörigen Güs 
ter durch Taufch, Berfauf, Vergleich, oder auf andere Weife veräußern. Berpachtungen, bie 
auf mehr als neun Jahre abgefchloffen find, verbinden den Nachfolger nicht. 


$. 49. 
Zu allen Beräußerungen, beögleichen zu allen Veränderungen an ber Subftanz des Fi⸗ 
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gen z. B. durch Anfauf eines Gutes aus ben vorhandenen Fideicommiß-Gapitalien, 
durch Ablöfung fruchtbringender Realrechte, wird nach Vernehmung der Anwärter die Genehmigung 
bes Gerichts erfordert. 
$. 50. 
Sind mit einem Fideicommiffe Ichens erbzinds ober erbrechtäbare Güter verbunden, fo 
emf auch noch die Einwilligung des Lehens oder Grundherrn, und hinfichtlic der durch Könige 
liche Dotation gegründeten Fideicommiffe die Königliche Einwiligung vorher erholt werden, 


$. 5. 

Dad Gericht muß alle befannten Anwärter, und wenn fie minderjährig oder abwefend 
find, ihre Guratoren, dann den Vertreter des Fideicommiffes, wenn einer beftellt ift, darüber 
vernehmen, alle Berhältniffe genau prüfen, und nad) reifer Erwägung ber Gründe die Gench, 
migung ertheilen oder abſchlagen. 


$. 532. 


Jede Veräußerung oder Belaftung der Subftanz des Fideicommiffes ohne Genehmigung 
des Gerichts iſt nichtig, und kann nicht nur von jedem Fideicommiß-Folger, fondern auch von 
jedem Anwärter, jo wie von dem Vertreter des Fideicommiffes, wenn einer bejtellt it, felbit 
von jenen Amwärtern, welche in die Veräußerung oder Belaftung eingemilligt haben, und von 
ihren Nachkommen angefochten, und das Veräuferte, wenn es in unbeweglichen Gütern befteht, 
von jedem dritten Inhaber zurückgefordert werden. In wie ferne die Vindication beweglicher 
Sachen gegen den dritten Inhaber ftattfinde, oder den Schuldner eined zum Fideicommiſſe gehös 
rigen Capitals durch Zahlung an den Fideicommiß-Befiger von der Schuld befreit werde, it 
nach ben Givilgefeten zu beurtheilen. 

Die vindieirten Beſtandtheile des Fideicommiſſes follen wieder mit demfelben vereinige 
werden. 

(. 53. 


Für die Allodialfchulden des Kideicommiß:Befigers haftet die Subſtanz des Fideicommiffes 
nicht, und felbft deſſen Früchte fünnen dafür nicht weiter in Anfpruch genommen werden, als fie 
dem ſchuldenden Tefiter nach Abzug der Fideicommiß-Laſten zukommen, und mit Vorbehalt der 
Gompetenz. Die Fideicommiß⸗Folger koͤnnen daher um bie Allodialfchulden des Vorgängers mır 
in fo ferne belangt werden, als fie entweder zugleich deſſen Allodialerben find, oder ſich für cine 
Schuld befonders verbürgt haben. 


$. 5. 

Die Fideicommißfchulden haften entweder auf der Eubitanz und den Früchten des gan— 

zen Fibeicommiffes zugleich, oder nur auf den Früchten allein, und werden hiernad) im Fidei— 
commiß-Schulben eriter oder zweiter Claſſe abgetheilt. 


$. 55. 


Die Fideicommiß-Schulden erfter Claſſe gehen dem Schulden zweiter Glaffe vor; die Schul: 
10* 
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den jeder Claſſe unter ſich haben den Vorzug nad) ber Zeit Ihrer Eintragung in bie Fldeicommiß⸗ 
Matrifel, 
$. 56. 
Unter bie Fideicommißfchulden erfter Elaffe werben diejenigen gerechnet, melde zum 
Nutzen des Fideicommiffes felbft contrahirt und verwendet wurden. 
Hieher gehören: 

4) Diejenigen, welche bei ber Errichtung bed Fibeicommiffed auf basfelbe mit ansdrücklicher 
Beſtimmung dieſes Vorzugd angewiefen wurben, insbefonbere bie Pflichttheile ber Nothers 
ben des erften Gonftituenten, fo ferne fle wach Uebereinkunft der Intereffenten ald ein Capi⸗ 
tal auf dem Fideicommiſſe liegen bfeiben; 

2) biejenigen, welche zum Unfauf eines bem Fideicommiſſe einverleibten Gutes verwendet, 
oder mit demfelben übernommen wurden; 

3) die auf nothwendige Proceßkoften in Streitigkeiten, melde die Subſtanz bed Fibeicommiffes 
betreffen, und zur Erzielung gerichtlicher Vergleiche, zu deren Beendigung, ober 

4) zur Abführung ber in Rückſicht des Fideicommiſſes erlegten feindlichen Goutributionen, 
beögleichen 

15) auf Herftellung nothwendiger und nüßlicher Gebäube, enblich 
6) zur Abführung einer von ben vorbenannten Schulden verwendet wurden. 


8. 57. 
Diefe Schulden follen vom Gerichte erft nad; vorläufiger Unterfuhung, ob fle übers 
haupt und in dem verlangtem Maaße fich zu einer ſolchen Fideicommißfchuld eignen, und im 
zweifelhaften Fällen nach Bernehmung der Anwärter in bie Fideicommiß-Matrifel eingetragen 
werden, 
8. 58 
Zu ben Fibeicommißfchulden zweiter Glaffe werben außer ben im $. 389. Nro. 2. bes 
merften Schulden Diejenigen gerechnet, weldye das Gericht den folgenden Beftimmungen gemäs 
nach Bernehmung ber Anwärter genehmigt hat. 


$. 59. 


Ein beftcehendes Fideicommiß Faun mit einer Fideicommißfchulb zweiter Slaffe nur dann 
beſchwert werben, wenn ber Fideicommiß-Inhaber zur Beftreitung unothwendiger und unvermeibs 
licher, die Subſtanz des Fideicommiffes felbft nicht betreffenden -Ausgaben ($. 56.) in Ermang» 
fung binreichenden Allodialvermögens einer Gapitaldaufnahme bedarf, und wenn bei dem Fibeis 
commiffe außer dem erforberlichen Betrage bed Grundvermögend ($. 2.) noch ein mweitered frucht⸗ 
bringendes Vermögen (II. 5 u. 6.) vorhanden tt, dieſer Ueberfchuß auch nad, Abzug aller dar⸗ 
auf bereitd haftenden Taten und Schulden durch die neue Schuld nicht über. ein Drittheil 
bejchwert wird, vorbehaltlich deffen, was der Gonftituent befonders verfügt hat. 
Dabei ift in Anſehung der unbeweglichen Güter nicht der Schägungspreis, ſondern das 
Steuercapital zur Richtſchnur zu nehmen. 
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5. 60. 

In die zur Aufnahme einer Fideicommißſchuld zweiter Claſſe ſich eignenden Ausgaben 
gehören die erweislich durch Krankheit, höhere Auslagen für Erziehung oder Verforgung mehrerer 
Kinder, Ausftattung der Töchter, Antritt eined Civils oder Militärbienfted , eintretende Berehes 
Iihung, Unglüdefälle in ber Deconomie, oder Schwere Kriegslaften verurfachten außerorbentlichen 
Koften, welche weder aus ben Früchten bed Fideicommiffes, uoch aus dem Allodialvermögen 
bejtritten werben koͤnnen. 


$. 61. 

Das Gericht hat bei jedem Geſuche um Bewilligung einer Fidelcommißfchuld zweiter 
Glaffe hierüber den naͤchſten Fideicommiß⸗Nachfolger, die Anwärter und ben Vertreter des Fis 
beicommifjed, wenn einer beftellt ift, nach $. 51. zu vernehmen, und wenn fie in bie Schuld 
eimmwilligen, ohne erhebliche Gründe bie Genehmigung nicht zu verfagen, dagegen aber auch dieſe 
im Falle eined von bemfelben erfolgten Wiberfpruches ohne hinreichende Gründe nicht zu ertheis 
len, und dabei befonder® auf die Beranlaffung der Schuld, auf den Betrag des noch unbes 
fhwerten Bermögend, und die dadurch gegründete Erwartung ihrer frühern Tilgung, auf die im 
Zahlungsplane beftimmten kürzern oder längern Friiten und auf die Befchaffenheit des Wider 
ſpruchs ihr Augenmerk zu richten. 

$. 62. 

Für Fidelcommißfchulden, fie feien erfter ober zmeitee Elaffe, haftet bad Allodialver⸗ 
mögen ded Befigerd, außer den ihm zufommenden Frücyten nicht, fondern fie gehen mit bem 
Fiveicommiffe auf jeden Nachfolger über, dem jeboc ber Regreß gegen bad Allodium des Vor⸗ 
gängerd vorbehalten bleibt, wenn biefer entweder mit den im Tilgungsplane beftimmten Friften 
im Rüditande geblieben ift, ober bei Fibeicommißfchulden zweiter Elaffe zum Erfaß ans feinem 
Alodialvermögen ſich ausbrüdlich verpflichtet hat. 


In Anfehung ber mit einem Kibeicommiffe verbundenen Lehen kommen bie Beſtimmun⸗ 
gen des Lehenedicts über Lehenſchulden zur Anwendung. 


$. 64. 

Die vorhandenen Fideicommiß-Gapitalien fönnen für ſolche Auslagen, welche unter die 
Feicommißfhulden erfter Elaffe gehören, mit Genehmigung des Gerichts nad Bernehmung ber 
Anwärter, deögleichen in den $. 64. beftimmten Fällen unter den bortfelbft enthaltenen Befchräns 
kungen und Borausjegungen, vorbehaltlicd der im $. 69. beitimmten Rückzahlung, eingezogen 
und verwendet werben, 

8. 65 

Die Veräußerung der zu einem Fideicommiffe gehörenden Grundſtücke und Realrechte 
taun nur mit Einwilligung des Gerichts in dem Falle ftatifinden, wenn bie Gläubiger wegen 
Fideicommipfchulden erfter Elaffe auf die Zahlung bringen, und nad) Vernehmung der Anwärter 
ſich bezeigt, daß fie auf andere Weiſe nicht befriedigt werben lönnen. 
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Insbeſondere darf bad Grundvermoͤgen, worauf dad Fideicommiß ruht, nicht veräußert 
werben, folange noch unter dem FibeicommißsBermögen andere zur Zahlung diefer Schulden hin⸗ 
reichende Objecte fich befinden. 


$. 68. 

Außer diefem Falle können folde Immobilien und Nealreckte nicht andere, ald mit 
Einwilligung aller befannten Anwärter und bed Fideicommiß-Bertreterd, wenn einer beftellt ift, 
fodann mit Genehmigung ded Gerichts veräußert, und biefe Genehmigung kann mur alddann ers 
theilt werden, wenn die Veräußerung dem Fibeicommiffe einen beträchtlichen und bleibenden 
Nuten gewährt. 
$. 67. 

Die zum Fibeicommiffe gehörigen grundherrlichen Rechte Fünnen zwar durch gemeinfames 
Einverftändniß des Grundherrn und des Grundholten abgelöfet, fie follen aber wo möglich in 
eine beftändige Rente an Getreide verwandelt werben, 


$. 68. j 

Im Falle des $. 66. fo wie, wenn im Kalle bed $. 67. ein Ablöfungscapital bedun⸗ 

gen worden, muß ber Kaufpreis oder das Ablöfungecapital zum Beſten des Fideicommiſſes, bes 

fonderd zum Ankauf fruchtbringender Realitäten verwendet, und, bid es gefchehen fann, gegen 

hypothecarifche Sicherheit verzinslicdy angelegt werben. Insbeſondere darf ſich weder der Fidei⸗ 
commiß-Bejiger noch ein Anwärter dabei einen Privatvortheil bedingen, 


$. 89. 

Mit jeder Fideicommißfchuld und mit jeder bie Subftang des Fideicommiffes vermin⸗ 
bernden Handlung ift ein Plan zu verbinden, wie aus den Früchten des Fideicommiffes die dars 
auf gelegten Schulden getilgt, oder bie an der Eubftanz besfelben gefchehenen VBerminderungen 
durch beftimmte und von dem dermaligen Befiger fowohl, ald von den Nadyfolgern zu entridys 
tenden Friften ergänzt werben follen, 

Diefer Tilgungs» und Ergänzungsplan ift mit Nücficht auf ben Betrag und die La— 
fien des Fideiconmiffes jo einzurichten, daß in jährlichen Friften, fo bald ald es gefcheben kann, 
insbefondere für die zur Ausſteuer der Töchter verwendeten Summen in foldhen Raten, welche 
dem vorigen Unterhaftöbezuge gleich find, die Schulden getilgt, und die au ber Subftanz ges 
fchehenen Berminderungen ergänzt werben. 

Niemald dürfen die jährlichen Friften weniger, als fünf vom Humdert am Capital bes 
tragen; der Fibeicommißbefißer muß fich aber böhere Summen gefallen Iaffen, fo lauge ihm der 
Ertrag ded normalmäßigen Grundvermögens übrig bleibt. Das Gericht kann bie einmal beftimm= 
ten Friften nur aus befonders erhsblichen Urfachen verlängern. 


$. 70. 
In allen Fällen, wo friftenmweife Rũckzahlung einer Fideicommißſchuld oder bie Wieder: 
herſtellung eines eingezogenen Fideicommiß-Gapitales, oder ber ſonſt verminderten Subſtanz vors 
geichrieben,, ober eine Mehrung derfelben durch frütenweife Zahlungen bes Fideicommiß⸗Beſitzers 
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von dem Conſtituenten angeordnet iſt, Fönnen nicht nur bie Anwärter von dem Beflger ben Be: 
weid der geleifteten Frifizahlung verlangen, fondern auch die Gerichte benfelben anhalten, daß 
er ſich wegen geleifteter Rüdzahlung ausweife, ober für bie wieberherzuftellende ober zu vermehs 
rende Subftanz entweder bad baare Geld, ober hypothecariſche Schuldbriefe bei Gericht hinterlege. 


$. 71. 


Zeigt fi, bei einem Fibeicommiß Befiger eine dem Fideicommiffe verberbliche Wirthfchaft, 
fo kann und fol das Fideicommiß auf Anrufen der Intereffenten ober des benannten Fideicommißs 
Bertreterd vom Gerichte in Adminiftration gefegt werben. 

Lapt fih aus Der erwiefenen üblen Wirthfchaft bed Befigerd nur eine Gefahr für die 
in deſſen Händen befindlichen beweglichen Zugehörungen des Fideicommiſſes befürchten, fo füns 
nen ihm auf Anrufen der Intereffenten biefe abgenommen, und einem Pamiliengliede zur Vers 
wahrung übergeben, ober nach Umpftänden felbft im gerichtliche Verwahrung genommen werben. 


$. 72. 

Die vorbemerkte Abminiftration bed Fibeicommiffed kann auch aldbann eintreten, wenn 
der Befiger hinfichtlich der fchuldigen Leiftungen an bie Familienglieder, oder für Tilgung ber 
Fdeicommipjchulden, oder für Wiederherftellung ber geminderten Subſtanz, ober für deren 
Mebrung feine Obliegenheiten nicht erfüllt. 

Die Adminiftration des Fideicommiſſes fol in allen Fällen, wo es gefchehen kann, eis 
nem Familiengliede übertragen werden. 

i $. 78. 

Jeder Fideicommiß:Befiger ift verbunden, feinem Nachfolger das Fideicommiß ſammt 
Zugebörungen ohne irgend eine aus feinem Berfchulden herrührende Schmälerung zu hinterlaffen. 

Dem Radyfolger haftet demnach die Alodialmaffe feines Vorgängers für jebe auf bas 
Fideicommiß ſich beziehende Prlichtverfäumnig feines Vorgängerd, und für jede hieraus entftans 
dene Deterioration oder Verminderung ber Subitanz. 


$. 74. 


Hinfihtlich des Zuwachſes, fo wie der Theilung ber hängenden und ausjtändigen 
Früchte zwifchen den Allodialerben und dem FibeicommißsFolger treten, infoferne nicht hierüber 
befondere Diepofitionen vorhanden find, die Beſtimmungen der bürgerlichen Rechte über die ges 


genfeitigen Berhältniffe des Eigenthümerd und Nutznießers ein. 


5. 75. 

Eben dieſes gilt hinfichtlich der Verbefferungen ber Subftanz, jedoch mit ber Bejchräns 
kung, daß der Fibeicommiß-Folger hievon jene Raten abziehen Kann, welche der Borgänger, bem 
$. 69. zu Folge, noch während feines Genuffed ald Rüdzahlungdfriten hätte entrichten muͤſſen, 
wenn er wegen dieſer Meliorationen eine Fideicommißſchuld contrahirt hätte, 
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$. 76. 


Den Nltodialerben fteht für den Antheil bei der Früchtetheilung und fir den Erfat der 
Melioratiouen dad Beteutiondrecht an bem Fideicommiſſe nicht zu. 


V. Titel 
Bon der Erbfolge in Familien: Fidbeicommiffe 


$. 77. 

Dad Recht zum Erbfolge in Familien-Fideicommiffe grimbet ſich in ber Anordnung des 
Eonftituenten , und geht von ihm oder von demjenigen, [zu beffen Bortheil er bad Fideicommiß 
errichtet hat, auf bie ehelichen Nachkommen über, — Die durch nachfolgenbe Ehe Legitimirten 
werben ben ehelich Gebornen gleich geachtet. 


& 72. 


Nur abelige Nachkommen find fähig, bad Fideicommiß zur erlangen — Mit dem 
Verluſte des Adels erliſcht demnach zugleich das Erbfolgerecht im bie Familien: Fibeicommiffe. — 
Was als adelig zu betrachten ſei, und wie der Adel verloren werde, iſt in dem Edicte über 


din Abel beſtimmt. 
$ 79. 

Tritt bei dem zur Nachfolge Berufenen der Verluſt dieſer Fähigfeit noch vor Eröffnung 
der Nachfolge ein, fo hat er fein Recht zum Antritt derſelben. 

Ereignet fich der Verluſt nach erfolgtem Antritte bed Fideicommiſſes, fo Töfet ſich das 
Genußrecht des bisherigen Befigerd auf, und dem nädıften Nachfolger wird bie Erbfolge in bas 
Fideicommiß eröffnet „ welcher. jedoch fubfibiarifch verbunden ift, dem vorigen Befiger die Com⸗ 
petenz zu gebem. 

$. 80. 

Familien» Fibeicommiffe werben in ben Pflichttheil nicht eingerechnet, auch können bie 
Notherben ded Befigerd daraus einen Pflichttheil nicht verlangen, vorbehaltlich beffen, was in 
Anfehung der Notherben bes erften Gonftituenten im $. 19 und $, 24. beſtimmt ifk. 


K. 81. 
Der Befiger eines Familiens Fideicommiffes fann., fo lange ber fibeicommiffarifche Vers 
band dauert, darüber nicht. durch legten. Willen verfügen. 
$. 82. 
Der Fibeicommiß-Folger iſt die Allodialerbſchaft feined Vorgängers, felbft wenn tiefer 
ffin Vater war, aus zuſchlagen berechtigt. 
3. 63. 
Ein: Mitglied der zum Erbfolge in das Fideicommiſ berufenen Familie kaun zwar für 
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fi , jedoch Feinedwegd für feine, wenn gleich noch nicht geborne Nachkommenſchaft, m dad 
Recht zur Nachfolge Berzicht leiſten. 


$. 8. 
Ein Fideicommiß kann nicht nur zum Vortheil einer Familie, fondern auch nach Abs 
" gang ber erften Familie, oder des Mannsftammes derſelben, zum Bortheil einer andern Familie 
errichtet werben. 
In diefem Falle hat die letzte Familie, fo lange bie erfte noch nicht erloſchen ift, zwar 
alle aus dem Miteigenthume ($. 43.) fließenden, die Erhaltung der Subſtanz bezielenden Rechte ; 
aber bie übrigen Rechte ruhen, bis an fie die Nachfolge gefallen ift. 


$. 85. 

Mit einem Famtlien-Fideicommiffe kann auf den Fall, daß die Familie, ober in bers 
felben der Manneftamm erlischt, eine Subftitution verbunden werben. 

Bei dem Subftituirten gebt nad; dem Anfall dad Familien: Fideicommig in Allodium 
über; die aus ſolchen fideicommiffarifchen Subftitutionen entfpringenden Rechte find nad) dem 
Eivilgejegen zu beurtheilen, 

$. 8. 

Eind in einer Familie, nebft dem Fideicommiffe für bie erfigeborne Linie, noch eined 
ober mehrere für bie nachgebornen Linien errichtet, fo gelangt der Beflger des erften Fideicom⸗ 
wmiſſes und beffen Nachlommenſchaft erft dann zum Befige eines andern Fideicommiffes, wenn in 
ben Übrigen Linien Feine zu dem Fideicommiſſe berufenen Nachkommen vorhanden find. 

Solche Fideicommiffe bleiben nur fo lange in einer Perfon vereinigt, bid wieder zwei 
oder mehrere Linien entjtchen, fo ferne von dem erften Conſtituenten nicht eine andere Dispoſition 
getroffen worden. 


$. 87. 

Bei Familien⸗Fideicommiſſen, welde neu errichtet werben, kann Feine andere Succefr 
ſſensorduung, ald die Erfigeburtöfolge eintreten, vermöge deren die weibliche Nachkommenſchaft, 
fo lange noch männliche Nachfommen vorhanden find, von der Succeſſion ausgeſchloſſen bleibt, 
unb immer ber Erfigeborne in der Altern Linie zum Fideicommiß gelangt, jo daß der Bruder 
bed legten Befigers deffen Söhnen, Enkeln und weitern männlichen Dedcendenten weichen muß; 
vorbehaltlic, befien, was wegen der mit tinem Fideicommiſſe verbundenen Anordnungen zum 
Bortbeif einzefner Familienglicder im $. 12., dann wegen der aus vormaligen Fideiconmiße oder 
Stammgäütern gebildeten Fideicommiffe im $. 37. verordnet iſt. 


$. 88. 


Die übrigen Succeſſionsordnungen, fo weit fie bei Fideicommiſſen dem gegenwärtigen 
Ediete gemäß, noch; fattfinden können, richten ſich nad) den vorigen Geſetzen. 


8. 89. 
Hat der Stifter des Fideicommiſſes nur erffärt, daß das Fideicommig nad) Erlöfchung 
V. 11 
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des Mannsſtmmaes an die weibliche Nachlommenfchaft fallen ſoll, fo ift biefe Diepofition als 
eine fideicommiſſariſche Subititution giltig, und hat die Wirkung, daß das Fideicommiß- von 
letzten Bejiger mit Allodialeigenfhaft an bie weiblichen Nachkommen nad der Erbfolgeordnung 
übergeh ‚weldye in den Givilgefegen beſtimmt iſt. 


$ ©, 


Hat aber der Stifter die weibliche Defcendenz nad) Abgang des Manndftammes zum 
Kideicommiffe mit fortdauerndem fideicommiffarifchen Verbande berufen, fo bleibt es auch unter 
den weiblichen Abkommlingen bei der Lineal» und Erfigeburtsfolge mit Vorzug ihrer männlichen 
Nachkommen, bergeftalt, daß bei Abgang des Mannsſtammes das Fideicommiß an bie ältefte 
Tochter des letten Befigerd und deren Defcendenz fällt, und die Succeffion immer nad) den Res 
geln der Erftgeburt auch unter ihren weiblichen Defcendenten in fo lange fortgeht, bis fich unter 
jenen Defcendenten, an weldye die Succeffion gelangt ift, ein männlicher Abkoͤmmling befindet, 
welcher alddann alle feine Schweftern, ſelbſt die Älteren, von ber Succeffion ausſchließt. 

Stirbt die Altefte Tochter, ohne Nachkommen zu hinterlaffen, ober finb von ihr weder 
weibliche noch männliche Defcendenten vorhanden, fo geht die FideicommißFolge nah eben dies 
fen Regeln an die zweite Tochter bed legten Befigerd und beren Nachkommenſchaft. 

Rad) gleichen Grundſaͤtzen richtet ſich die Fideicommiß-Folge der dritten und übrigen 
folgenden Töchter des legten Beſitzers und ihrer Defcendenten. 


& 91. 
ft einmal, den vorfiehenden Regeln zu Folge, ein vom letzten Befiger durd weibliche 
Nachkommen abftammender männlicher Defcendent zum Befige des Fideicommiſſes gelangt, fo 
tritt mit ihm unter feiner Nachkommenſchaft der Vorzug bed Mannsftammes nad den Beſtim⸗ 
mungen des $. 87. wieder ein. 


vi. Titel, 
Bon ber Auflöfung der Fideicommiffe und ben rechtlichen Folgen berfelben, 


8§. 9. 
Der fibeicommiffarifche Verband wird im Anfehung einzelner Theile des Fideicommiſſes 
aufgelödt: J 

4) wenn fie unter ben im Titel IV. vorgeſchriebenen Bedingungen rechtmäßig veräußert 
worden find, oder von bem dritten Befiger nicht vindicirt werden fönnen; 

2) wenn fie durch einen Dritten ald fein Eigenthum vindicirt worden; 

3) durch den gänzlichen Untergang bed Objects; 

4) in Anfehung der mit einem Fideicommiffe verbundenen Lehen hört die fidelcommiffarifche 
Eigenſchaft auf, und das Lehen muß von dem übrigen Fideicommiß ⸗Vermoͤgen geſondert 
werden, wenn entweder die zur Lehenfolge berechtigte Nachkommenſchaft ausſtirbt, oder 
nicht mehr eine und dieſelbe Perſon Fideicommiß⸗ und Lehensfolger iſt; 
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5) durch Abgang bed Mannsſtammes, wenn das Fideicommiß aus einer Königlichen Dotation 
entitanden iſt. 


$. 93. 


. Das Fibeicommiß im Ganzen wird aufgelöät: 

4) durd) Untergang ded ganzen FideicommißrBermögens, 

2) durch Widerruf ded Gonftituenten ($. 94-), ‚ 

3) durch Berminderung unter die zur Errichtung eines Fibeicommiffes erforderliche Summe 
‚bes Grundvermögens (6$. 95. 96.), 

4) durch gemeinfames Einverftändniß der Betheiligten mit gerichtlicher Einwilligung ($. 97.), 

5) durch den Abgang der zue Succeffion berufenen Nachtommenfchaft ($. 99.) 


$. 94. 
R Der Stifter eined Fibeicommiffed kann dasſelbe auch nach erlangter gerichtlicher Beftäs 
tigung widerrufen ober abändern, fo Lange noch Niemand durch bie Uebergabe oder durch Bere 
trag daran ein Recht erworben hat. 


N $. 95. 

Wird ein ſchon beſtandenes Fideicommiß burd; den Untergang einzelner Beftandtheife, 
durch beren Veräußerung wegen Fideicommiß-Schulden erfter Claſſe, durch Vindication dritter 
Eigenthümer, durch andere, Unfälle oder durch bie $. 92. Nro. 4 u. 5. bemerkte Abfonderung fo 
tief im feiner Subftanz gemindert, daß der noch übrige Theil nicht fo viel beträgt, ald zur Grüns 
bung eines Fideicommiffes erfordert wird, fo Fönnen die Fideicommiß-Befiger und die Anwärter 
vereint, ober einer bderfelben das Fideicommiß durch Ergänzung ded Mangelnden aufrecht erhal 
ten. — Hiezu iſt demjenigen, ber fid) dad Mangelnde zu ergänzen verbindet, auf Verlangen die 
Friſt eines Jahres zu geitatten. — Erfolgt die Ergänzung nicht, fo iſt das Fideicommiß erlo: 
ſchen und dasjenige, was vom Fideicommiſſe nad, Tilgung aller Fideicommiß⸗Schulden übrig 
it, bleibt ald Allodium in den Händen des legten Beſitzers, jedod muß derfelbe die auf dem 
erlofchenen Fideicommiffe, rücjichtlich der Nachgebornen und Wittwen bereits haftenden Laften, 
noch ferner entrichten, foweit fie hievon nach Abzug der dem Befiger alsdann gebührenden Goms 


petenz beftritten werben können. 


4 $. 96. 

Sit aber die Abminderung bed Fideicommiß-Vermögend aus eigenem Verſchulden bed 
Beſitzers entftanden, fo fonnen die Anwärter verlangen, daß dasfelbe in Adminiftration gefegt, 
und der Normalmwerth des Fideicommiffes während der Abminiftration wieder hergeftellt werde, 
jedoch mräffen die den Fideicomntiß-Gläubigern zu leiſtenden Zahlungen, desgleichen die auf dem 
Eibeicommiß bereits Tiegenden Alimente und Witthum, foferne diefe micht wegen eined Webers 
maßes eine Minderung leiden, während der Adminiftration verabreicht werben. 


$. 97: 


Durch gemeinfames Einverftändniß aller Familienglieder mit gerichtlicher Genehmigung 
— 
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fann ein Familien⸗Fideicommiß nur alsdann aufgelödt werben, mern ber Familie durch die Aufs 
töfung ein ausgezeichneter und fortdaueruder Nuben zugeht, oder wenn foldye gebietende Umſtaͤnde 
eintreten, welche bei einer Familie die Auflöfung des Fideicommiſſes nothwendig machen. Das 
bei muß A 

4) das Vorhaben, ben beftehenden Fideicommiß-Verband anfzuldfen, mit ben Gründen, aus 
welchen die Auflöfung gefucht wird, und mit bem Auflöfungsplane dem einfchlägigen 
Appellationsgerichte vorgelegt, und von —— nad) — Inſtruction der 
Sache geprüft werden, 

2) Das Appellationsgeriht hat ſaͤmmtliche Betheiligte, umd ftatt der Abweſenden ober Mins 
berjährigen deren ſchon beitellte oder für diefen Gegenitand beſonders zw beftellende Cura⸗ 
toren, auch den von Amtswegen für diefen Fall befonderd aufzuftellenden Vertreter des 
Fideicommiffes und der Nachkommenſchaft, vorzuladen, benfelben bie Gründe und ben 
Plan der Auflöfung umftändlic zu eröffnen, und ihre Erklärung darüber aufzunehmen. 
Unter den Berheiligten find nicht nur alle zur Fideicommiß⸗Folge Berechtigten, a 
auch die, Subftituirten begriffen. 

3) Wenn einer der Betheiligten feine Einwilligung in bie Auflöfung des — ver⸗ 
weigert, fo fan das Fideicommiß nicht aufgelöst werden. Der Widerſpruch des Fidei⸗ 
commiß:Vertreterd hindert jedoch die Auflöfung micht weiter, als deſſen Gründe für übers 
wiegend erachtet werben. 

4) Das Appellationsgericht prüft die Sache, erwägt bie für ober gegen die Auflöfung vors 
gebrachten Gründe, berüdfichtigt die dabei etwa verflocdhtenen und ungefränft zu belafs 
fenden Rechte Dritter, und faßt wegen Berfagung oder Ertheilung der Genehmigung die 
geeignete Entſchließung. 


$. 98, 

Bei diefer Aufloͤſung des Fideicommiffes werden die rechtlichen Folgen derſelben durch 
die Hierbei feftgefegten Bedingungen beftimmt; dasjenige, worüber nichts feſtgeſetzt wurde, bleibt 
dem legten Befiger. 

$. 9. 

Wenn der lebte Beſitzer feine zur Fideicommiß:Folge berufene und fähige Nachkommen⸗ 
fchaft hinterfäßt, auch für diefen Fall Niemand in das Fidelcommig ſubſtituirt iſt, fo genießt 
derfelbe dad Recht, darüber von Tobeswegen frei zu disponiren, und ed tritt, wenn er hievon 
feinen Gebrauch macht, nad) feinem Abfterben die gemeine Inteftat-Erbfolge ein. 


- 


$. 100. 
Bei jeder Auflöfung eines Fideicommiffes faͤllt das aus einer Königlichen Dotation ders 
rührende Vermögen an den Staat zurück, und die mit demfelben verbundenen Lehen find ER 
dem Lehenedict zu beurtheilen. 


$. 101. 


Jede Auflöfung eined Familien-Fibeicommiffes fol dffentlich bekannt gemacht, und die 
Lofhung in der Matrikel, wie in den Hppothefenbüchern veranlaßt werben. 
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vo Titel. 
Beſondere Beſtimmungen. 


9. 102. 
Die Berhältniffe der vormals unmittelbaren Fürften, Grafen und Herren in Beziehung 
auf ihre FamiliensFibeicommiffe und Stammgüter find in einem befondern Edicte beftimmt. 


$. 108. 

Der Eonftituent eined nady Aufhebung der Familien-Fideicommiffe errichteten Majorats 
faun baffelbe nach den in der Majorats-Urkunde beftimmten Rechten fortbeftehen laffen, oder in 
ein Bamilien-Fideicommig nad den Beftimmungen bed gegenwärtigen Edictd innerhalb zwei 
Jahren verwandeln. 

$. 4104. 

Bei den Fideicommiffen der Familien des vormaligen unmittelbaren Reichsadels, welche 
noch in ihrem alten Gomplere beftehen, und nicht inzwifchen an andere Befiger übergegangen 
find, treten die Beilimmungen ein, weldye in Anfehung berfelben in der Bundesacte gegeben 
worden, mac, welcher in diefem Halle die beftehenden Kamilienverhältaife aufrecht erhaften 
werben, 

$. 105. 

Bei nenen Diepofitionen zur Errichtung oder Vermehrung eined Fideicommiffed find bie 
Mitglieder des vormald unmittelbaren Reichdadeld an die im gegenwärtigen Edicte enthaltenen 
Beflimmungen gebunden. 

$. 406. 

Die noch beftehenden Fidelcommiffe anderer abeliger Familien in jenen Provinzen des 
Reiches, worin durch die Gefeße und Verordnungen an den Fideicommiffen nicht verändert wurbe, 
bleiben auch forthin gütig, jedoch müffen fie mit den hierauf fich beziehenden Dispofltionen und 
Famifienverträgen den Appellationögerichten vorgelegt werben, welche ſodann nad; Vorfchrift des 
$. 30. zu verfahren haben. 

$. 107. 

Die in Gemäßheit der SS. 104 und 106. noch beftchenden oder wieder auflebenden Fa⸗ 
milien » Fideicommiſſe find in Anfehung der hieraus entfpringenden Rechtöverhältniffe in fo weit, 
18 bie Dispofitionen der Conftituenten und die Familienverträge wicht ri etwas andered 
feitfegen,, nach dem gegenwärtigen Evdicte zu beurtheilen, 


6. 108% 
Zar Vorlage diefer noch beftehenden Fideicommiffe und Familienverträge ($5. 404. 106.) 
wirb ein Zeitraum von zwei Jahren feltgefegt. 
Diefe Vorlage kann nicht nur von dem bdermaligen Beflger, ſondern auch von jedem 
Anwärter ober Betheiligten gemacht, auch von biefen der Befiger zur Vorlage angehalten werben. 
Sollten nach Ablauf bed Zeitraums von zwei Jahren, von Bekanntmachung gegenwärs 
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tigen Edictes am gerechnet, noch Fideicommiſſe entdeckt werben, melde nicht zur Unzeige gebracht 
werden, fo verliert der Inhaber biefer Fideicommiffe, für feine noch übrige Lebenszeit, dem britten 
Theil der jährlichen Fideicommiß⸗Rutzung, und folder geht an den nädften Fideicommif-Rady 
foiger über. 

$. 109. 

Jeder Bayeriſche Unterthan kann durch rechtögiftige Handlungen unter Rebenden oder 
von Todeswegen über fein Bermögen fo verfügen, daß derjenige, welcher ed erhält, verpflichtet 
it, dasfelbe nad; feinem Tode oder in andern beftimmten Fällen dem ernannten Nachfolger zu 
überlaffen. 

Eine ſolche fideicommiffarifche Subftitution erftrecft fich nicht weiter, ald auf einen Sub⸗ 
ftituten, und hört mit demfelben kraft des Gefeged auf, wenn auch die Dispofition das Gegen⸗ 
theil enthalten follte, j 

Im Übrigen find dieſe fibeicommiffarifchen Subftitutionen nach den Eivilgefegen zu bes 
urtheilen. 

München, den 26. Mai 1818. 


Geſ. BI. v. I. 1818. St. XIV, S. 277. 


F. 2 
Geſetz, die Anwendung und Vofljiehung einiger Beftimmungen des Ediets über die Familien: Fideicommiffe betr.) 
Mm J. K. 


Nachdem die Gerichtshöfe bei der Anwendung und Vollziehung bed Fideicommiß⸗ Edicts 
vom 26. Mai 1818 (Beilage VII. zur Berfaffungs» Urkunde) mehreren Beſtimmungen desſelben 
eine folche Auslegung gegeben haben, durch welche die Bildung der Familien-Fideicommife gegen 
den wahren Sinn und bie Abficht des erwähnten Edictd in vielfacher Beziehung erfchwert, und 
zum Theil unmöglich gemacht wird, fo haben Wir in Folge der Uns darüber zugefommenen Ber 
ſchwerden und erftatteten Berichte befchloffen, ben richtigen Sinn jener Beftimmungen burd eine 
authentifche Interpretation feitzufegen, und deshalb nach Vernehmung Unfered Staatörathd, mit 
Beiratb und Zuftimmung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände bed Neichd, zu verordnen, 
wie folgt: 

$. 14. A 

Die Conſtikuenten oder Stifter eines Fideicommiffed find nad $. 5 umb 24. Nro. 3. 
nur nadızumeifen verbunden, daß die auf dem Fideicommiffe haftenden Schulden aus dem Ueber⸗ 
ſchuſſe bezahlt werden Fönnen. Die im $. 7. audgedrüdte Verbindlichkeit der wirklichen Tilgung 
und Borlage eined Tilgungsplanes bezieht ſich, dem darin angeführten $. 69. gemäß, blos auf 
den Fideicommiß-Folger. 


$. 2. 


Bei jenen Fibeicommiffen, mit welchen in Folge Königl. Verleihung bad Recht der 
Vererbung der Reichsraths⸗Würde verbunden ift, muß bas hiezu nothwehbige und unter allen 
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Umftänten unveräußerlidhe Grunbvermögen im Anfehung feined Betrages nach Titel VL. $. 3. der 
Verfaſſungs Urkunde, in Anfehung feiner Befchaffenheit und übrigen Rechtsverhaͤltniſſe hingegen, 
nad dem Fideicommiß⸗Edicte beurtheilt werben. , 

Daber fönnen zu diefom Grundvermögen nur die im $. 3: bed Fideicommiß , Edictes 
benannten Gegenflände geredynet werden, davon aber muß, dem $. 2 und 5. dieſes Edictd gemäß, 
nur der Betrag von 25 fl. Eteuerfimplum frei von Schulden und Laften fein, und das Uebrige 
if ald Fideicommiß⸗ Ueberfhuß nad $. 6 und 7. des Edictd zu betrachten, welcher zwar in 
Grundvermögen beitchen muß, und niemald veräußert oder vermindert werden darf, übrigens 
nach den Beitimmungen ded Edictd mit Schulden belajtet fein oder werben kann. 

Aud kommt in Anfebung der Gonftituenten oder Etifter folcher Fideicommife alles 
dasjenige zur Anwendung, was in bem de Edicte und im vorhergehenden $. 4. ber 
ſtimmt iſt. 

5. 8 

Der Conſtituent oder Stifter eines Fideicommiſſes iſt nach $. 43. anzuordnen befugt, 
daß ein beftimmter ober unbeftimmter Theil des Fideicommiß + Ueberfchuffes zur Tilgung ber auf 
bemfeiben bei deffen Conſtituirung haftenden Schulden von dem FideicommißsBefiger veräußert 
werden fönne oder folle, 

$. 4. 

Die Beftimmung bed 5. 8., daß die zum Fibeicommiffe gehörigen Mobilien verzeichnet 

und adgefhägt werben follen, findet auf den Stifter des Fibeicommiffed Feine Anwendung. 


8. 5. 

Die Dispoſition des $. 40. in Betreff des Beweiſes, daß das zum neuen Fideicommiſſe 
beſtimmte Vermögen vor Auflöfung der Fideicommife die Eigenfhaft eined Fideicommiffes oder 
Stammguted an fich getragen habe, fließt nicht aus, daß auch Bermuthungen ald Beweis» 
mittel genügen. 

Ss. 6. 

Die Beflimmung bed 6. 26., wonach die perfönlicden und hypothekariſchen Gläubiger 
unter dem Rechtsnachtheile, daß fie fich nicht mehr an die Subftanz des Fideicommiß Vermögens 
zu baten beredhtigt feien, vorgeladen werden follen, ift auf die von den Gerichten und Hypo⸗ 
thefenämtern angezeigten Gläubiger, fo wie anf die von dem Stifter des Fideicommiffed benannten 
Fideicommißgläubiger nicht auwendbar, fondern es find diefelben, erforderlihen als, unter dem 
Rechts nachtheile vorzuladen, daß ihre Forderungen dergeftalt, wie fie angezeigt find, auf das 
Eideicommiß eingetragen werden follen. 


$. 7. 

Die Kinder des Gonftituenten ober die ihnen zu beftellenden Guratoren dürfen, wenn er 
ſelbſt die Inftruction zur Eintragung bed Fideicommiffes in die Matrifel veranlaßt, nur in dem 
Falle ſpeciell hiezu vorgeladen werden, wenn biefes nach $. 26. auch bei andern Perfonen zus 
läfig it, und bedarf es indbefondere wegen des Pflichttheils, gemäß bed 6. 20., keiner Vorla⸗ 
bung ber Rinder, 
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Nach diefen gefeglichen Erläuterungen haben fich die Gerichte bei ber Inſtruction aller 
Geſuche der Fideicommiß- Stifter wegen Eintragung der von ihnen errichteten Fideicom⸗ 
miffe in die Fideicommiß » Matrifel, ohne Rüdficht auf die dagegen u Eutſchließungen 
oder Erkenntniſſe, zu achten. 
Gegeben Tegernſee, den Eilften September im Zahr —— achthundert und 
zwanzig. 
Geſ. Bl. v. 3. 1825. St, II, ©. 31. 


Anhang. 
8) Aclters Gesctie. 


$. 3. 


(Den $. 60. im II, Titel gtes Gapitel des Ediets über den Adel im Königreihe Bayern, in Beziehung 
auf die Fideicommiffe der nicht adeligen Familien betr.) 


M. J. K. 


Wir haben in dem $. 69. Unſers Edicts über den Adel alle dermaligen Fideicommiſſe 
ber adeligen Familien’ in allen ihren rechtlichen Wirkungen aufgehoben. Obgleich in diefem Ges 
fege von-den Fideicommiffen der Nichtadeligen feine ausdrüdliche Erwähnung gefchieht, fo liegt 
doc; in dem Geifte desfelben die allgemeine Aufhebung aller dermaligen Kamilien-Fibeicommife, 
fie mögen von Adeligen oder Nichtadeligen errichtet worden fein, welcher Sinn aus dem $. 70. 
des nämlichen Edicts deutlich zu entnehmen ift. 

Damit darüber künftig Fein Zweifel entftehen möge, fo fol dieſe Erklärung als eine 
nähere Erläuterung bed obigen $. 69. durch das Negierungsblatt befannt gemadjt werden, und 
hienach diefer $. mit dem 72. $. auch bei den nicht adeligen Familien feine vollftändige Ans 
wendung erhalten. 

München, ben 5. December 1808. 


Reg. BI. v. 3, 1808. BL. U. St. LXXII. ©. 2867. 


$. 4. 
(Ediet, die bisherigen adellgen Fideilcommiffe und kuͤnftigen Majorate im Künigreihe betr.) 
M. J. 8 


Wir haben aus mehreren an Unſere Miniſterien gebrachten Anfragen weine, 
daß rückſichtlich der im Unferem Edicte Über ben Adel feftgefegten Beſtimmungen, wegen Auf⸗ 


hebung ber vormaligen Sheicommife und Bildung der Majorate, ſich mancherlei Anftände er» 
geben haben. * 


Aeltere Geſetze. 89 


Um diefelben zu heben, und künftigen Zweifeln vorzubeugen, finden Wir Und veranlaßt, 
bie Beweggründe befannt zu machen, welche Unſere Entfchliefung hierin geleitet haben. ” 

Wir haben nämlicd; in Erwägung gezogen; das viele vormalige Fideicommiffe, ald zu 
unbebeutend und auf Fein Grundeigenthum gebaut, feine fichere und binlängliche Rente gewährten, 
um bad Anfeben einer abeligen Familie hierauf gründen zu fünnuen, — daß ohne Vortheil auf 
einer andern Seite bisher viele Kapitalien hiedurch dem freien Verkehr entzogen waren, — daß 
felbft Grundrenten durch Laften verfchiebener Art manchmal großentheild verfchlungen, und aufı 
zu geringe Erträgniffe zurücgebracht wurden, — daß durch die Zeitereigniffe viele Familien in 
folche Berhältniffe verfegßt worden find, welche ihnen nur in einer freien Dispofition über ihre 
bieberigen Fideicommiß s Güter die Mittel übrig laffen, ihren zerrütteten Zuftand zu ordnen, — 
daß die eingetretenen politifhen Veränderungen den abeligen Familien viele Mittel entzogen 
baben, welche font den Nachgebornen und Töchtern reiche Quellen ded Unterhaltd gewährten, — 
daß es alſo für viele Familien zur Wohltbat werde, wenn fie ſich in bie freie Lage verſetzt 
finden, über ein durch frühere Dispofltionen gebundenes Vermögen zu verfügen. 

Auf der andern Seite haben Wir Unfere Sorge dahin erſtreckt, daß nach der Gonftis 
tution Unferes Reiches der Adel in einem feinem Zwecke entforechenden, den Verhältniffen anges 
meffenen Zuftande für bie Zufunft erhalten werde, was mur durch hinlängliches, unter befonderem 
Schutze bed Staates ſtehendes Grundeigenthum dauernd geſichert werden kann. 

Diefe Anficht hat Und bewogen, mit Auflöfung der biäherigen bloßen privatrechtlichen 
Berbältniffe der Fideicommiffe ein öffentliched Inftitut durch Gründung der Majorate aufzuftellen, 
denjenigen abeligen Familien, welche fid im Stande befinden, auf foldye Art für bie Fortdauer 
ihres Namens und Stammes zu forgen, die Mittel hiezu möglich zu erleichtern, und die Majos 
ratäbefiger ald die erften Grundeigenthümer durch foldye Vorzüge auszuzeichnen, welche diefelben 
eben fo fehr mit dem gehörigen Anfehen umgeben, ald an die verfaffungsmäßigen Staatseinrid;- 
tungen fich anfchließen. 

Damit diefe Unfere landesväterliche Abfiht allenthalben anerfannt und erfüllt werde, 
haben Wir Unferem geheimen Rathe aufgegeben, bie hierauf Bezug habenden Verordnungen in 
allgemeine Revijion zu nehmen, und in ein bad Ganze umfaffendes Edict zu bringen, welches über 
diefe Gegenftände als allein geltendes Gefeg angefehen werden fol, und mit dem Tage der 
Publication auch für die feit der Bekanntmachung bed frühern Edictd erworbenen Staaten und 
Landestheile in Wirkfamkeit zu treten hat. 

Diefemnad; haben Wir befhloffen und befchließen wie folgt: 


Grfter Theil. 
Bon der Erlöfhung der vormaligen Fidelcommiffe und den rehtlihen Folgen 
ihrer Auflöfung. 
L Titel. 
Was unter ben aufgehobenen vormaligen Fideicommiffen begriffen 
worben ſei. 
8. 4 
Durch dad Edict vom 28. Juli 1808 find nicht nur alle re ee 
Bd. V, 
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ber abeligen und nichtabeligen Familien Unferes Reichs, fonbern auch alle übrigen 
fipeichmmiffarifchen Subftitutionen, wie fie immer befchaffen fein mögen, im Allgemeinen 
für erlofchen anzufehen. 

5. 2. 

Hiernach haben ſchon an dem Tage der Publication des ebengenannten Edictes (am 14. 
September 1808) nicht nur alle Subſtitutionsrechte der durch die vormaligen Fideicoms 
miß:Conftitutionen berufenen, eigentlichen Fideleommiß-Folger aufgehört; fondern, 
wenn bei folchen Fideicommiffen fich etwa 

a. Kirchen, 

b. milde Stiftungen, ober 

c, ſelbſt Unſer Fiscus fubftitwirt befinden follten, müfen auch diefe hierin den übrigen 
Fideicommiß-Nachfolgern gleich gehalten werden, 


$. 3. 
Es mar jedoch; Unfere Abficht Feineswegs, unter ben erfofchenen Fibeicommiffen 
oder fideicommiffarifchen Subftitutionen, auch 
a. bie fogenannten umgebenden Activlehen ber abeligen Familien, 
b. die Familienftiftungen, und 
c. die Fideicommiffe ber Unferer Souverainität durch Mebiatifirung untergebenen Fürs 
fien, Grafen und Herren zu begreifen. 


$. 4. 

Mas die eben bemerften umgebenden Activlehen betrifft, bei welchen bisher dag 
Obereigenthum allen Mannsfproffen der Familie gemeinfchaftlicy angehört hat; die Verwaltung 
und der Genuß derfelben aber gewöhnlich dem Gefchlecytsälteften überlaffen geblieben ift, wellen 
Wir, daß bei der nach Unferm Edicte über die Lehenverhältniffe unterm 7. Juli 1808, $. 24. 
verordneten Auflöfung folcher Activlchen das bisher der Familie in Gemeinfchaft zugeftandene 
Leben » Obereigenthum vorerft in fo viele Haupttbeife getheilt werde, ald noch vorhandene Ges 
ſchlechtslinien bei der fetten Conftituirung biefer Art des Gefammteigenthbums concurrirt haben ; 
wonach bei der weiteren Interabtheilung unter den Manndfproffen ber einzelnen Linien die, Die 
Linie betreffende Subftanzqwote (wenn fein gütliches Einverſtändniß der Intereffenten 


Pag greift) nad) dem Berhältniffe vertheilt werden muß, im welchem fich Diefelbe bisher 
auf die gedachten Mannsſproſſen vererbt hat. 


5 


Faͤnde aber eine adelige Familie eine folche Theilung ihrer bisherigen umgehenden Actios 
leben ihrer Gonvenienz nicht angemeffen, fo bleibt derfelben gejtattet, Diefe Reben, wenn fie edict- 
mäßig nach $. 25 und 28. ber oben angeführten, und nad) $. IM. der Verordnung vom 16. 
Anguft 1810. auf andere Grundgerechtigfeiten, oder gegen Bodenzinfe verliehen fein werben, noch 
künftig bergeitalt in Gemeinfchaft zu befisen, daß von Zeit zu Zeit Einem aus ihrer Mitte die 
Abminiftration dieſer Gefammtmaffe- anvertraut, und hienach der jährliche Ertrag derfelben, oder 
wenn folche Güter allodificirt würden, die Allodificationsfumme unter ſämmtliche hiezu berechtigte 
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Gefchlechtsangehörige, nach den in dem eben vorftchenden Paragraphen fefige ftellten Principien 
vertheilt werben foll. 


$. 6. 

Eben fo find als aufgehoben nicht anzufehen, Kamilienftiftungen, b. i. ſolche 
ynftalten und Dispofitionen, bie. der partiellen Hilfe einzelner Mitglieder des Gefchlechts, 
für beſondere beftimmte Zwecke gewidmet find, ald z. B. zur Unterftügung in der Erziehung, in 
Berforgung oder Ausftattung unverehelichter Töchter, bei Antretung eines Civil» oder Militärs 
dienſtes, bei eintretender Verehelihung, im Wittwenftande, bei höherem Lebensalter u. dgl. 

Solche Dispofitionen (wenn fle auch ſelbſt umeigentlich in den Urfunden Familien, 
Fideicommiffe genannt werben) beitehen, nebft den darin enthaltenen Anordnungen über die 
Rachfolge und Theilung unaufgelöfet fort. . 

Sollte die Eigenfchaft einer Diepofition in einzelnen Fällen zweifelhaft bleiben ’ fo tritt 
die rechtliche Vermuthung für die Eigenſchaft einer Stiftung ein. 


7% 

Dagegen find ald erlofchen zu betrachten, diejenigen mit einer wahren Fideicommiß: 
Anſtalt verbundenen Nebenftiftungen, welde mit der fiveicommiffarifchen Erbfolge in units 
telbare Verbindung gefeßt,. nur die Erhaltung ded Mannsſtammes bezweden. Doch müffen dies 
jenigen Familienmitglieder, welche ſich zur Zeit der Erlöfhung des Fideicommiffes im Genuffe 
folcher Nebenftiftungen, z. B. Appanagen befunden haben, gleichwohl noch bis zu ihrem Ableben 
in dem Genuffe belaffen werden, wofür ihnen auf Begehren der vormalige Fideicommiß-Befiker, 
welche ma durch die Erlöfchung: des Fideicommiſſes auch der Fond einer ſolchen Nebenftiftung zuge: 
fallen ift, die nöthige Sicherheit zu leiten hat. 


$. 8. 

Rückfihtlic, ber Geſchlechts⸗Fideicommiſſe, der Unferer Souverainität durch Mebiatifi- 
rung untergebenen Fürften, Grafen und Herren verbleibt es bei den Beftimmungen Unferer Er: 
Märung vom 49. März 1807 (Rggsbl. d. Is. St. XII. ©. 465—490), in Folge welcher Uns 
die Familienverträge zur Beftätigung vorgelegt werden müſſen. 

Ihre bieherigen Fibeicommiffe werden in die Majoratenmatrifel eingetragen, und fänmt: 
liche Vorzüge der Majoratsbeſitz er werden ihnen gleichfalls eigen. 


LEITER 
Bon den Wirkungen oder rehtlihen Folgen ber Fideicommiffe. 


$. 9. 

Durch die vermöge des Edictd vom 28. Juli 1808 geſchehene Aufhebung der Fibeis 
cemmiſſe haben in dem damaligen Umfange Unfered Königreidys bereitd zur Zeit der Publication 
beffelben, bei allen Geſchlechts⸗ und andern Fideicommiffen nicht nur 

a. gemäß oben $$. 1 und 2. bie Fideicommiß-Subflitutionen und die daraus fliej- 
ſenden Erbfolgsrechte, fondern auch 
43° 


92 Abth. V. Abſchn. IL. Tit. IV. Abf. IL Gap. I. $. 4. 


b. bie fogenannten Regredient-Erbrechte gänzlich aufgehört, und 


c. bie bis dahin beftandenen Fideicommiß-Maſſen haben ſich, auoſchließlich für ihre 
damaligen Beſitzer, in freies Eigenthum verwandelt. 


$. 10. 


Wenn demnach in den äÄltern Theilen Unſeres Königreiches feit dem 14. September 
4808 der damalige Fideicommißbeſitzer mir Tode abgegangen iſt, oder in ben neuen Gebietstheilen 
nad) der Publication ded gegenwärtigen Edictd mit Tode abgehen wird, fo gebührt die Erbfolge 
in die ehemalige Fideicommiß⸗Maſſe nicht mehr dem Fideicommiß-Folger, (wenn er nicht zugleich 
Alodialerbe des legten Befigers ift) fondern den Allodialerben desſelben. 
* 


$. 41. 


Dem Beſitzer des aufgelösten Fideicommiſſes ftebt zwar das freie Dispofitiondrecht über 
bie ehemalige Fideicommiß+ Maffe, wie über jedes Allodium zu: wenn jeboch nach ber befondern 
Gonftitution des aufgelösten Fideicommiffes auf Demfelben befondere Laften zum Beften ber Kir⸗ 
chen oder anderer gemeinnügiger Stiftungen haften (es mögen hiebei die Angehörigen der Famis 
lie, ober auch Fremde bedacht und begünftigt erfcheinen), fo bleiben biefelben auf dem neuen 
Allode noch ferner liegen, und follen durch unverzügliche Hypothecirung und Eintragung in bie 
Sppothefenbücher hinlänglich verfichert werben. 


$. 12. 


Finden fi in ſolchen Fideicommiß-Eonftitutionen zu ben im vorfizhenden $. bemerk⸗ 
ten Zweden eigene, aus dem Fibeicommiß-Bermögen zu errichtende Stiftungen oder Regate, 
erit für den Fall der Erlöfchung des Fideicommiß-Verbandes angeorbnet; fo hat ber 
legte Fideicommiß Befiger auch folchen Anordnungen der FideicommißsStifter ohne Verzug zu 
genügen. 

$. 13. 

Da ſich verfchiedene Zweifel darüber ergeben haben, wer unter mehreren zum Fidei⸗ 
commiß Berechtigten für den eigentlichen Befiger zu balten fei, zu beffen Gunften ſich 
dad aufgelöste Fideicommiß in freied Eigenthbum verwandelt hat: fo erflären Wir hiemit, daß 
derjenige, ober diejenigen, bie ſich ausſchließlich oder miteinander in dem auf einen Eigenthums— 
titel begründeten Genuffe des Fibeicommiffed zur Zeit feiner Erlöfhung jbefunden haben, unter 
ben bamaligen Befitern veffelben verftanden worden feien. 


$. 44. 

Wenn daher damals nicht ein Einzelner ald anschließender Nutznießer bei einem Fis 
beicommiffe vorhanden war, fondern ſich bei demfelben Mehrere aus dem Eigenthumstitel im ges 
meinfchaftlichen Genuffe befunden haben, fo hat jedem berfelben ein Recht auf einen Antbeil an 
ber Subſtanz nad dem Maßſtabe des am Tage ber Erlöfchung ded Fideicommiſſes BER 
Genuſſes gebührt. 
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Zweiter Theil, 
Bon der Bildung der Fünftigen Majorate und den eigenen Rechtsverhält— 
niffen diefes Inſtitutes. 


L Zitel i 
Bon ber Bildung der Majorate überhaupt. 


$. 15. 
Die Fünftigen Majorate werben entweder 


= aus einer folchen Gütermaffe gebildet, welche bis jet noch in Feinem Fidelcommiß⸗Verbande 
geftanden hat; ober 


b. eö werben vormalige Fibeicommißgüter zur Errichtung berfelben verwendet. 


7 
1. Abſchnitt. 


Bon der Bildung der Majorate aus ſolchen Gütern, die bisher noch nicht im 
Fideicommiß-Verbande geftanden haben. 


I, Eapitel, 
Mer Majorate errihten Eönne, und für Wen? 


$. 46. 


In Unferem Edicte über die Lehenverhältniffe haben Wir Und bereitd im $. 37. das 
Recht vorbehalten, zur Belohnung großer und beftimmter, dem Staate geleifteter Dienfte, Lehen 
zu verleihen, und hiezu vorzüglic die heimfallenden Lehen, ober die new zu erwerbenden Dos 
mainen zu verwenden. 

Mir erſtrecken diefen Unfern Vorbehalt auf das gegenwärtige Inftitut der Majorate, 
und behalten Uns und Unferen Regierungs:Nachfolgern auf ähnliche Weife dad Recht vor, unter 
obigen Vorausſetzungen auch aus gebadjten Gütern entweder zugleich mit einer Adelöverleihung 
oder Standederhebung, oder bei ſchon vorhandenem Adeldftande, auch ohne letztere, eine voll: 
ſtandige oder partielle Majoratsdotation zu verbinden oder zu ertheilen. 


$. 17. 


Das Recht, Majorate zu errichten, und bamit bie Vortheile eined Majoratsbefigerd 
zu genießen, kommt ausfchließlic dem Adel Unſeres Neiched zu. Der Gonftitwent ift gehalten, 
einen widimirten Ertract aus der Neicys:Abelömatrifel beizubringen , und dem Anlangen, weldyes 
er wegen der Serftellung des Majorates einzureichen hat, beizulegen. 


$. 418. 


Es bleibt jedoch Jedermann unbenommen, einem Majoratöfähigen durch Schanfung 
oder letztwillige Verordnung eine zu einem Majorate nach den unten folgenden Beſtimmungen 
binfängliche Gütermaffe unter, der Bedingung zuzumenden, für ſich felbit die wirkliche Errichtung 
des Majorates aus derfelben zw bewerfftelligen. Irgend eine andere Bedingung, wodurch nad) 
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ben bürgerlichen Gefegen die Auflöfung eined Nechtögefchäfts herbeigeführt werben faun, iſt 
biebei nicht zuläffig. 
$. 19. 
Hiebei verftcht e3 fich von felbft, daß jeder, ber auf birectem ($. 17.) ober indirectem 
Wege ($. 48.) ein Majorat begründen will, der wahre, und mit vollem Diöpofltiondrechte vers 
fehene Eigenthümer der hiezu zu verwendenden Gütermaffen fein müffe, 


f 5. 20. 
Vormünder und Curatoren find daher zur Errichtung eines neuen Majorates 
aus den Gütern ihrer Pflegbefohlenen, auch ſelbſt mit Beiſtimmung der letztern, nicht berechtigt. 


$. 21. 
Seber in Unferem Königreiche ald adelig Anerkannte ift des Beſitzes eines für ihn zu 
eonftitnirenden Majorates fähig. 


5. 22. 

Es ficht demnach einem abeligen Gutöbefiger, der hiezu das hinlängliche und geeignete 
Bermögen befigt, frei, für fich felbit, und damit zunächft für feinen erftgebornen Sohn, oder 
für Einen feiner nachgebornen Söhne, oder auch für jeden Dritten ein Majorat zu begründen, 
wenn nur im jedem dieſer Fälle der erfte Befiger nach den verfchiedenen Vorfchriften Unferer ger 
genwärtigen Erklärung die Fähigkeit hat, ein Majorat zu erwerben. 


’ 8. 28. 
Hat ein adeliger Gutsbeſitzer keine ehelichen maͤnnlichen Leibeserben, ſo kann derſelbe 
auch für feine adoptirte Nachkommenſchaft, wenn der letzteren fonft die Fähigkeit zu 
‚Erwerbung eines Majorats nicht- mangelt, ein Majorat begründen. 


$. 24. 

Wir wollen überdied geftatten, daß der erfte Majoratöbegründer für den Kal, wenn 
feine eigene fucceffiondfähige Descendenz erlöfhen würde, die Geitenverwanbdten feines Namens 
und Stammes, oder diejenigen aus benfelben, dieer dießfalls zu fubftituiren Willens ift, gleich 
falls zur Majoratöfolge berufen möge. 


$ 25. 

Wenn bei einem abeligen Güterbefiger die Vermögensmaffe fo meit zureicht, und der⸗ 
ſelbe ſich veranlaßt findet, zwei Majorate zu begründen, fo bleibt ihm auch dieſes freigefielltz 
und er kann, wenn z. B. das zweite Majorat für Einen feiner nachgebornen Söhne errichtet, 
und biefer ald der erfte Nachfolger im Majsrate beftimmt it, aud in biefem nidyt nur allein 
feine übrigen Söhne, fondern auch (nach $. 24.) feine Agnaten fubftitwiren. 


$. 26. 
Sollte ber Fall eintreten, daß zwei Majorate in Einem ber Subſtituirten ſich vereinig 


Aeltere Geſetze. 95 


ten; fo fieht dieſem frei, dieſelben entweder vereinigt übergehen zu laſſen, oder in feiner Fami⸗ 
lie (nah d. 24.) in zwei Majorate wieder zu trennen. Jedoch muß ſodann die urfprüngliche 
Eonſtituirung diefer Majorate beibehalten werben. 


II, Capitel. 
Auf welde Güter Majorate gegründet werden Eönnen. 


$. 27. 

Mir haben zwar bereitd in Unſerem eingangserwähnten Edicte erffärt, daß die Fünfti, 
gen Majorate nur auf ein freies, von allen Schulden und Laften entledigtes, in Unferem Könige 
reiche gelegenes Landeigenthum gegründet werden Fonnen: Wir wollen aber nunmehr zu Er⸗ 
leihterung der Majoratderrichtungen folgende Modificationen und nähere Beſtimmungen eintre⸗ 
tem laffen. 

$. 8. 
Es fol nämlich, hinfichtlich der Erträgniffe eines Majorats eine reine Normalrente 


von Biertanfend Gulden Bayerifcher Reichswährung angenommen, dad nocd weitere Er: 
traͤgniß des Majorats aber als Ueberfchuß der Normalrente angefehen werden. 


$. 29. 


Sinfichtlich ber Normalrente bleibt zwar bie biöherige Beftimmung ald Negel ftehen, 
daß diefelbe nur auf freies, und von allen Schulden entledigtes Landeigenthum gegründet wers 
den fönne. 

Wir wollen jedoch ald Ausnahme zugeben, daß auch dienendes Eigenthum, wenn 
badfelbe vom Uns, oder von einem andern Privat-Grundherrn erbzins- oder erbredtsweife 
genoffen wird, im biefer Hinficht dem freien Landeigenthume gleich gehalten, und ebenfalls 
zur Begründung der Majorate verwendet werde. Hierbei bleiben aber die von Uns rührenden 
kehen, bann bloße Leibrechts-Freiſtifts-Neuſtifts und andere dergleichen Güter, welche letztere 
mehr anf die Perfon des Grundholden bejchränft find, ausgefchloffen. 


$. 30. 


Dabei verſteht es fich von felbft, daß zu der Giltigfeit einer folchen Verwendung Unſer, 
oder der Privaten grumbherrlicher Confens, voraus erwirft fein muͤſſe. 


$. 31. 


Wenn nun einmal die obenbeftimmte Normalrente ($. 28.) erforberlichermaffen auf 
freiem, ober biefem (nach $. 29.) gleichgehaltenen Randeigenthume begründet worben ift; fo 
lann der Ueberſchuß der Majoratserträgniffe noch weiters aus Einfünften von den mit Lands 
gätern in natürlicher Verbindung ftehenden Induſtrial-Anſtalten, als z. B. Scmelzhütten, 
GSlashutten, Ziegelbrenuereien, eben fo auch aus Einfünften von dem Bergbau beftehen, aud) 
fünnen Häufer im Unferer Refidenzftadt zu biefem Majoratsüberfchuß verwendet 


werden, , 
» 
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Veberbied kann (wenn ſchon nicht der Fond ber Normalrente) doch jener bed 
Majoratsüberfchuffes unter verfchiedenen Umftänden, welche weiter unten vorkommen 
werden, auch mit Schulden ober anderen folhen Bürden belajtet bleiben ober belaftet werden. 


$. 9. 


Unter die Früchte des Landeigenthums (8. 29.), worauf die Normalrente gegründet 
werben muß, reihen ſich 

a. bie Renten aus dem DeconomiesGomplere (die Bramereien, in foferne fie mit eben biefem 
Complexe in Verbindung ftehen, mit eingefchloffen;) 

b.' bie Früchte des Obereigenthumes, ald Gilten, Stiften, Laudemien, Scharwerfe, grund⸗ 
herrliche Brief-Errichtungstaren, Grundzinfe; 

c. bie Erträgniffe ber eigenthümlichen Waldungen, die Zagdgefälle mit begriffen; 

d. die FifchereisRenten aus eigenthümlichen Weihern und Privatwärfern ; 

e. bie Renten aus fruchtbringenden Realrechten, die auf fremdem Eigenthume ausgeübt wers 
ben, 3. B. Dienftbarfeiten, infonderheit Zehenten, wo dieſe nicht allenfalls ohnehin ſchon 
aus dem Dbereigenthume fließen, ferner die ZurisdictiondsErträgniffe, dann dad Jagd⸗ 
und Fifchrecht in fremden Waldungen oder öffentlichen Flüffen und Seen, wenn diefe 
legteren Gerechtigkeiten ald Nealrechte genoffen werben, und fid mit einem zum Majos 
rate beftimmten Gute im Zufammenhange befinden. 


$. 33. 
Treffen bei diefen letztern Gerechtigfeiten die eben erwähnten Eigenheiten ober Erfor⸗ 
derniffe nicht ein; fo bleiben fie Ceben fo wie Brauereien, welche mit den Deconomien nicht im 
Verbindung ftehen), bei der Gonftituirung der Normalrente ausgeichloffen, und koͤnnen nur 
bei der Nachmeifung eines Ueberſchuſſes in Anfchlag gebracht werden. 


$. 34, 

Da bie zur Conftituirung der Normalrente beftimmten Erträgniffe des im vorſte— 
henden 8. 29. bezeichneten Landeigenthums dem Majoratsbeſitzer jährlich Viertauſend Gulden 
rein abwerfen müffen, (5. 28.) fo iſt hiezu eine jaͤhrliche Rente von 66663 fl. nothwendig, ins 
dem ein Fünftheil hievon als conftitutionelled Marimum der Öffentlichen Abgaben, und ein 
zweites Fünftheil für die Adminiftrationdfoften in Abzug zu bringen find. 


% 35 

Um diefe für die Gründung der Majorate beftimmte Normalrente für immer zu fihern, 
wollen Bir, daß bei Berechnung ber Erträgniffe jener Maßſtab zum Grunde gelegt werde, 
welcher in der unter Ziffer I. angehängten Kaffionsinftruetion vorgezeichnet ift. 

Diefe lediglich zur Conſtituirung der Majorate beftimmten Anfäge follen übrigens, wie 
fh von ſelbſt verſteht, ruͤckſichtlich anderer Gefchäfte und Berhältniffe nicht zur Folge ges 
zogen werben, 

ẽ 
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$. 36. 


Damit aber dad zum Fond der Normalrente audgemiefene Landeigenthum von allen 
darauf haftenden Schulden und Laften befreit, oder „als fchon wirklich davon befreit“ 
binlänglich conftatirt werde; fo fol der zur Conftituirung eines Majorats in Vorſchlag gebrachte 
Gütercompler durch bad eimfchlägige Appellationsgericht öffentlih befannt gemacht werden. Dass 
felbe hat denjenigen, weiche. hinfichtlich diefer Gütermaffe perfönliche oder bypothelarifche Forde⸗ 
rungen vorzubringen haben, zu deren Angabe bei demfelben einen breimonatlichen präcluſtven 
Termin unter dem Rechtsnachtheile vorzufegen, daß nach Berftreichung desſelben der obengebachte 
Gütercompler ald ein Majorat würde immatrifulirt werben, bie nicht angezeigten Forderungen 
folglich wie mehr aus der Subſtanz bed Majoratd abgeführt werben dürfen, fondern die Ins 
baber biefer Forderungen fih an bad Allodialvermögen ihres Schuldnere, oder in deſſen Ermang- 
lung, an bie Früchte des Majorats-Ueberſchuſſes ($. 28.) zu halten berechtigt fein foll: 
ven; und felbft hierin nur umter ber Befchränfung, daß fie denjenigen Gläubigern, bie fi 
innerhalb des gedachten Termind gemeldet haben, den Borzug in ber Befriedigung zu überlaffen 
ſchuldig feien. 


$ 37. 


Hat ſich innerhalb diefes präclufiven Termins fein Gläubiger bei dem betreffenden Ap⸗ 
pellationdgerichte gemeldet, fo hat dasſelbe Unferem Juſtizminiſterium dieſes mit Einfendung der 
Acten anzuzeigen, und in benfelben öffentlichen Blättern, in welchen der Aufruf eingerüdt war, 
befannt zu machen, daß fich kein Gläubiger gemeldet habe. 


$. 38. 


Werben aber nach erfolgter gerichtlicher Bekanntmachung Forderungen obiger Art vor 
gebracht, fo fteht ed dem neuen Majoratd-Eonftituenten frei, mit den Gläubigern in Unterhands 
fang zu treten, ihre Giuwilligung zu erholen und nachzuweiſen, daß fie dem erforderlichen Fond 
ber Normalrente zur Errichtung des Majoratd feiner biöherigen Gefanmthaftung entlaffen, 
umb fü entweder mit anderer Sicherheit begnügen, oder zur allmähligen Befriedigung ihrer Forz 
derungen auf die Früchte des oben beftimmten Leberfchuffes verweifen laſſen wollen, 


$. 39. 


In biefenr letzten Falle bleiben zwar ſolche Schulden auf gedachtem Majoratds 
Ueberfchuffe dergeftalt liegen, daß fie aus den Früchten deöfelben bezahlt werden müſſen; da es 
aber Umfere Abficht ift, daß die Majorate durchaus, foviel möglich, von Schulden befreit werden 
follen, fo: bat bei obigen Verhältniffen der Majorats + Eonftituent einen mit feinen Gläubigern 
verglichenen Tilgungsplam einzureichen, wie im gewiffen Terminen folche auf dem Majos 
ratsalleberfchuffe liegen gebliebene Forderungen allmählig vom ihm felbit nody, oder von 
feinen Majoratsfolgern aus den Früchten des gedachten Ueberſchuſſes abgeführt werden follen; 
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welcher Tilgungsplan, in foferme berfelbe Unfere Genehmigung erhalten haben wird, dann auch 
eben fo, wie der Majoratscompler felbft, der Majoratenmatrifel einverleibt werben foll. 


$. 40. 


Sollten neben dergleichen Sculdforderungen auf dem zum Majorate vorgeichlagenen 
Gütercomplere etwa noch andere Bürben und Laften haften, bie von bemfelben entweder gar 
nicht, ober nur mit großer Beſchwerlichteit getrennt werben fönnten, als z. B. unablödbare 
ewige Gelder, am Andere zw verreichende Zehenten und ähnliche Paffivdienftbarfeiten, Stiftungen 
für Pfarreien, Beneficien, Stipendien, und für andere milde ober öffentliche Zwecke, fo fünnen 
auch ſolche Laſten, in foferne fie nur die Normalrente nicht angreifen, ebenfalld auf dem Majos 
rats⸗Ueberſchufſe liegen bleiben, 


$. 41. 


Obgleich bloße Mobilien zur Begründung eines Majorats der Regel nad; ſich nicht 
eignen; fo find body hierunter diejenigen nicht verftanden, welche zum Betriebe ber etwa unter 
den Majoratsanfchlägen begriffenen 

a, Deconomien, 
b. Brauereien, 
c. oder fonftigen Induſtrialanſtalten erfordert werben. 


$. 42. 


Hiernach erhalten (momit auch jeder Majoratöconftituent das Majorat ſogleich zu do⸗ 
tiren hat) 

a. bei Deconomien bad Vieh und bie fogenannte Fahrniß; 

b. bei Brauereien dad Braugefchirr jeber Gattung; 

c. bei anderen Induftrialanftalten die hiezu gehörigen Mafchinen und Werkzeuge 
aller Art die Eigenfchaft der Unveräußerlichfeit, und müffen dem Majoratöfolger nad 
dem Umfange, welchen bie Dotation audfpricht, im volliommen brauchbaren Stande 
hinterfaffen, oder im eben derfelben Qualität erfeßt werben. 


$. 43. 


Da Wir aud; jeven neu antretenden Majoratöbefiger in ben Stand geſetzt wiffen wollen, 
von ber Zeit feines Antrittes den vollen Genuß ber Normalrente zu erhalten; fo hat 
jeder Majoratsconftituent feinem Nachfolger 

a. bei Deconomien den nöthigen Samen und bad bis zur naͤchſten Erndte hinreichende 
Speidgetreid, dann 

b. bei Brauereien einen mad bem zur Zeit ber Majoratöfolge ſich bezeigenden Betriebe 
ded Braugefchäftes nöthigen, halbjährigen Vorrath zu binterlaffen: dieſe verfchiedenen 
Vorräthe follen: ebenfalls ald wahre Majoratötbeile angefehen, und ben mit ber Unver, 
äußerlichfeit belegten unbeweglichen Majoratsftücten volfommen gleich gehalten werben. 


Aeltere Geſetze. 9 


$. 4. 

Wenn fchon übrigens Unfere Abfiht bei ben gegenwärtigen Beftimmungen auch mit 
babin gerichtet ift, daß jedes Majorat mit einem verhältnißmäßigen Randhaufe zur anftänbigen 
Wohnung ded Majorarebefigers und feiner Angehörigen botirt werben folle; fo wollen Wir doch 
biebei den Majoratsverband nur auf jene Art von Mobilien in demſelben ausgedehnt 
wiſſen, die zwar an ſich bloß für ſolche angeſehen werden müſſen, indeſſen durch die beſtehenden 
bürgerlichen Geſetze bereits ebenfalls für unbewegliches Gut erklaͤrt find, oder durch eine neue 
Geſetzgebung biefür erklärt werben. 


II, Gapitel. 


Unter welden APRONBEANL aufmwelde Art und mit nr Börmlihkeiten die Majo: 
rate zu errichten find, 


$. 45 
Ein Majorat kann nur 
a. mit Erhofang Unferer befondern Bewilligung, und 
b. mit Erwirkung feiner Eintragung in die Majoratömatrifel errichtet werden. 


$. 46. 


Da bei Errichtung eines neuen Majoratd zugleich für ben en Unterhalt ber 
Rotherben ded Eonftituenten geforgt werden muß, fo foll derfelbe gehalten fein, zur Dedung der 
Pflichttheilsrate, welche den Notherben aus dem Gapitaldwertbe ded zum Majorate vorgefchlas 
genen Dbjected feiner Zeit hätte zukommen können, allemal den Betrag der Hälfte diefes Obs 
jerted auf fein übriged freied Vermögen anzumeifen und zu verfihern. Bei Berechnung diefer 
Hälfte, wenn bie Ausweifung in Grundrenten gefchieht, fol eben fo, mie bei Berechnung bes 
Capitalwerthes des Majoratsobjectes felbft der für die Majoratöfaffionen (oben $. 35.) beftimmte 
Mafftab zum Grunde gelegt werben. 

Wenn ſich nach dem Tode des Gonftitwenten zeigt, daß dieſe Hälfte mehr beträgt, als 
bie vorhandenen Notherben, ihrer geringern Zahl nach, aus gebachtem Objecte erhalten haben 
würden, oder wenn bei bem Tode bed Gonftituenten gar Feine Notherben mehr vorhanden find; 
fol der dadurch bei Berechnung der obgedachten Pflichttheildrate fich bezeigende Mehrbetrag, 
oder im legten Falle die ganze als Pflichttheilsrate ausgewiefene Quote bie Eigen: 
ihaft eines Majorarsüberfchuffes annehmen, und dort, wo ed noch nöthig fein wird, in 
Grundeigentbum verwandelt, dem Majorate einverleibt werden. 

Uebrigens verbleiben den Notherben ihre gefeßlichen Anfprüche zum Pflichttheife auf das 
übrige unter obiger Ausweifung nicht begriffene Vermögen. 


$. 47. 

Was Unfere bei Errichtung. der Majorate nöthige, befondere Bewilligung befangt; fo 
wirb diefe in einer am Uns gerichteten, und bei Unferem Zuftizminifterium zu übergebenden Bors 
ſtellung nachgefucht, worin bie ‚perfönliche Fähigkeit zur Errichtung eines Majorats (oben $. 47.) 
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nachgewieſen: und damit die Auszeige ber für bie Rotherben des Conſtituenten beſtimmten Quote 
($. 46.) verbunden werden muß. 


Diefer Vorftellung iſt 


a. eine umſtaͤndliche Anzeige aller Beſtandtheile der zu dem Majorate in Vorfchlag gebrach⸗ 
ten, und hiezu fähigen Güter beizufegen, dabei 


b. der dem Impetranten biöher unbeftrittene Beflg eben diefer Güter gerichtlich zu beur⸗ 
kunden, und 


c. auszuzeigen, daß dieſe Güter wenigſtens dem zur Eonftituirung eines Majorats erforbers 
lichen Rentenbetrag uach dem Minimum ($. 34.) normalmäfjig berediuet ($. 35.) 
abwerfen. 


$. 48. 


In jenen Gegenden Unfered Neiched, wo bereitd Hypothekenbücher eingeführt find, und 
wenn biefelben Fünftig allgemein eingeführt fein werben, follen überbied Zeugniffe der einfchläs 
gigen Hypothekenaͤmter, daß die zum Majorate vorgefchlagenen Dbjecte mit feiner Hypothek bes 
laftet feien, ober Auszüge eben diefer Hypothekeubücher beigebracht werben, woraus fich zeigt, 
in wie ferne und in welchem Maaße bad ganze vorgefchlagene Majorat, ober ber eine, ober 
andere Beftandtheil deöfelben mit Hppothefen ſich beſchwert befinden. 


$. 49. 


. Der Eonfpect ded zum Majorate vorgefchlagenen Gütercompferes ift durch Unfer Juſtiz⸗ 

minifterium dem einjchlägigen Appellationdgericyte, worin der Hauptort des Majorated gelegen 
ift, zur edictmäßigen Inſtruirung ($$. 36 und 37.) zuzuſchließen, und nad; eingelangtem Bes 
richte, unter Anlegung ber Acten, der in Majoratögegenftänden beftehenden geheimen Rathscom⸗ 
miffion zu übergeben. 


‘ 5. 50. 


Erfolgt bierauf nach dem in ber Inftruction, welche hier unter Ziffer IT. nachfolgt, 
vorgefchriebenen Verfahren und gefchehenem Bortrage in Unferm geheimen Rathe, Unfere Geneh—⸗ 
migung; fo wirb bie Majorats⸗Urkunde, welche fämmtliche Beftandtheile und Bedingniffe 
bed Majoratd enthalten muß, von Uns beftätigt, unb unter Unferem groffen Inſiegel ausgefers 
tigt, ſodann in eine eigene Matrifel eingetragen, und nad) erlegten Stempel⸗ und Canzleiges 
bübren durch das Regierungsblatt befannt gemacht. 


$. 51. 


Bei jedem Unferer Appellationdgerichte muß daher eine eigene ſolche Matrikel, welche 
bie in deſſen Bezirke befindlichen Majoratögüter mit einer voltändigen Angabe berfelben, auch 
ihre Zu» und Abgänge enthält, geführt, und jedem Intereſſenten auf Berlangen zur Einfiche 
vorgelegt, von Unferem ZJuftigminifterium aber für die Anlegung und Fortfegung dieſer Maje: 
vatömatrifeln eine befondere Obforge getragen werben. 
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s 3. 


In denjenigen Fällen, wo zwar bie Errichtung eined Majoratd von Uns felbft veran⸗ 
laßt wird, doch die Dotation hiezu von Und nicht vonftändig, fondern nur theilweife gefcyieht; 
iſt binfichtlich dedjenigen mangelnden Theiles, welcher nod; aus dem Privatvermögen hierauf vers 
wenbet werden muß, alles dasjenige zu beobachten, was bisher in Hinſicht der Errichtung neuer 
volftändiger Majorate durch Adelige verordnet worden ift. Erft dann, wenn hinfichtlich des zur 
Ergänzung audgewiefenen Theiles jene Bebingungen afle erfüllt fein werden, kann über das 
damit vollſtaͤndig hergeftellte Majorar die erforderliche Majoratdurfunde ausgefertigt, und das 
volle Majorat gehörig immatrikulirt werben ($. 51.). 


8. 53. 

Wenn mit einer Adelöverleihung oder Standederhebung, oder auch ohne biefe, von 
Uns felbft eine volle Majoratsdotation ertheift wird, fo werben Wir nach der Berjchiedenheit der 
ebengedachten Fälle dad Eriheilungsdekret nebft dem Verzeichniffe der dad Majorat conftituirenden 
Guter Unjerem Minifterium der Juſtiz, und in fo ferne damit etwa zugleich die Adeldverleihung, 
oder eine Stanbeserhebung verbunden wäre, auch Unferm Minifterium der ausmärtigen Verhält⸗ 
niffe zufertigen.. Dem Erften liegt fodann ob, hienach bie Majoratsurkunde auszuftellen, dann 
die Immatrifnlation ded Majorats und deſſen Befanntmadjung durch dad Regierungsblatt zu 
verfügen. Das Letzte hat aber ben ertheilten Abeldtitel oder die Standeserhebung in das Adels, 
regiſter des Königreichs eintragen, und gleichfalld durch das Negierungeblatt befannt machen 
zu laſſen. 


9. 54. 

And ben bisherigen Beſtimmungen geht zwar von ſelbſt hervor, daß bie eigentliche Ers 
richtung eined Majoratd nur durch eine Handlung unter Lebenden gefchehen Fonne. Es kann 
aber auf ähnliche Weife, wie oben ($. 48.) vorgefommen it, auch von einem Gutöbefiger ein 
bereitd von ibm zum Majorate beftimmted Gut durch Tegtwillige Berordmung einem des Majos 
ratsbeſitzes Faͤbigen, unter der Bedingung binterlaffen werden, Unſere zur wirklichen Errichtung 
des ſelben erforderliche Genehmi jung auf dem oben vorgefchriebenen Wege und unter den nöthigen 
Zörmlichkeiten zu erroirfen. Auch ift der Teftator berechtigt, auf den Fall, wo der zum Major 
rate Berufene diefe ihm gefeßte Bedingung nicht erfüllen könute oder wollte, demjelben einen 
Audern unter eben diefer Bedingung zu ſubſtituiren. 


m Abſchnitt. 
Bon der Bildung der Majorate aus vormaligen Fideicommiffen. 


I. Eapitel. 


Bas hiebei die vormaligen Fideicommiß-Befiger mit den übrigen Majorars-Eonftituenten gleihfdrmig 
iu beobadten haben? 


$. 55 
Wenn vormalige FideicommigrBefiger deren Fideicommiffe ganz oder doc, zum Theil 
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fomweit im Landeigenthume befanden haben, daß badfelbe zur Bildung eines Majorats 
mwenigftensd in dem Minimum ($. 34.) hinreicht,) jene ihre aufgelösten Fideicommißgüter 
hiezu in Borfchlag bringen wollen: fo find dießfalls 
a. nur folche Objecte annehmbar, welche die bereitd nach oben SS. 27—44. fowohl für das 
Minimum, ald den Majorats-Ueberſchuß näher bezeichneten Eigenfchaften an ſich 
tragen; auch muß 
b. die Berechnung der Erträgniffe diefer Objecte eben biefelbe fein, melde die in ber Beila— 
ge I. zu oben $. 35. eigens für das Majoratsinftirut entworfene Faffion verordnet, 


$. 56. 

Auf gleiche Weife haben die vormaligen Fideicommiß:Befiger, wenn fie auch felbit die 
Majorate aus ihren fchon ehemals beftandenen Fideicommiffen errichten wollen, nichts deſtoweni⸗ 
ger hinfichtlih Unferer hiezu zu erholenden Bewilligung, und ber Eintragung ihres 
neu gefchaffenen Majoratsd in bie MajoratensMatrifel Cin foferne nicht durch das 
nächfifolgende Gapitel befondere und beftimmte Ausnahmen hiermegen geftattet find) alle jene 
Bebingungen und Förmlichkeiten zu erfüllen, die nad oben SS. 45—54. ben übrigen 
Majoratsconftituenten vorgefchrieben find, . 


$. 57. 


Wenn die Befiker eined vormaligen Fibeicommiffes, welches die Kähigfeit hat, zu eis 
nem Majorate verwendet zu werden, nod) unter der Bormunbfchaft fichen; fo bat ed bei 
der fchon oben $. 20. ertheilten Beftimmung fein Bewenden. Im Falle aber ſolche Befiger un: 
ter bloßer Curatel ftehen, fo wollen Wir hiemit auch diefen Euratoren die Befugniß ertheilen, 
mit Bewilligung ber Obrigkeit, und nach Beobachtung der vorgefchriebenen Förmlichkeiten, aus 
dem vormaligen Fideicommiß:Bermögen ihrer Euranden ein Majorat für biefelben, und ihre 
männlichen Defcendenten zu errichten. 


I, Eapitel. 
Begünftigung der Majoratderrihtung aus vormaligen Fideicommiffen. 


$. 58. 


Da bie Nachgebornen und Töchter der abeligen Familien, wenn bie vormaligen Fideis 
‚commiffe nicht aufgehoben wären, aus biefen legten nie einen Pflichttheil zu erwarten gehabt 
hätten, und Unfere Abficht dahin geht, bie Errichtung der Majorate aus vormaligen Fideicoms 
miffen zu erleichtern, fo beftimmen Wir hiemit, daß im Falle ein vormaliger Fibeicommiß-Befiger 
feine Fideicommißmaffe zur Errichtung eines Majoratd verwenden will, berfelbe zu mehr niche 
gehalten fein fol, ald feinen Notherben von dem, was er aus dem vormaligen Fideicommißs 
Bermögen zum neuen Majorate verwendet, die Hälfte beffen audzuweifen, was fie an eben 
biefer Portion zum Pflichttbeife betroffen hätte, wenn letzte als väterlihe oder großväterliche 
Erbichaft auf fie gefommen wäre. 


Aeltere Geſetze. 4103 


$. 59. 

Die Beftimmung ber Quote biefes Pflichttheiles gefchieht mach ben bürgerlichen 
Gejegen. Die Berehnung ded vormaligen fibeicommiffarifchen Vermögens zum Behufe ber 
Ausweiſung des Pflichttheild gefchieht nad dem Mafftabe der Majorats-affionen dergeftalt, 
daß die Geſammtmaſſe der Majoratörenten mit 20 zu Capital erhoben wird. 


$. 80. 
Was den zum Pflichttheil Berechtigten bei noch beftandenem Fideicommiffe etwa ſchon 
durch befondere Befiimmungen ald Appanage ausgewieſen war, kann denfelben bei der gegenwärs 
tigen Ausweiſung ihrer Pflichttheild-Hälfte angerechnet werben. 


$. 61. 

Diefe PflichttheildsHälfte kann der vormalige Fibeicommißs+Befiger auch anf feinem 
übrigen Allode ausweifen, auf welchem fie ſodann verfichert werden muß. Außerdem haftet fols 
che Schuld auf dem Majoratsüberfchuffe ($. 28.) dergeftalt, daß es nad) dem Ableben des 
Majorateconftituenten von den Intereffenten abhängt, diefelbe verzinslicd auf dem Majorates 
Ueberfchujfe liegen ober in billigen Friften abbezahlen zu laſſen. 


$. 62. 

Da ferner bie Älteren Gläubiger der vormaligen Fibeicommiß-Befiger (wenn nicht ihre 
Forderungen privilegirte, fogenannte Fideicommiß-Schulben bildeten) auf die Subs 
ſtanz des Fideicommiſſes nie einen Anſpruch zu machen hatten; fo ift ed auch bei der Aufhebung 
der Fibeicommiffe Unfere Abficht keineswegs gemwefen, folden Gläubigern für den Ball, wenn 
ber vormalige Befiger dad Fideicommiß in ein Majorat verwandelt, hinfichtlich jener älteren Kor: 
derungen neue Rechte auf diefe Gütermaffe einzuräumen. 


$. 63. 
Hingegen verdienen ſolche Gläubiger billige Rüdficht, welche mit ben Fideicommißs» 
Befigern erft nach dem 44. September 1808, fohin in ber Vorausſetzung contrahirt haben, daß 
fie ihre Befriedigung auch aus der in Allode übergegangenen Fideicommiß⸗Maſſe erlangen würden. 


$. 64. 

Alle vormaligen fogenannten Fideicommiß-Schulden bleiben eben fo auf ber Sub⸗ 
ſtanz des Majorats verfichert, wie fie bisher die Fideicommiß-Maffe afficirt haben; nur tritt für 
den Majoratgjtifter die Verbindlichkeit ein, bad zum Majorate umgefchaffene Fideicommiß alls 
mälig, und vor allem fogleih den Fond ber Normalrente von folhen Schulden 
zu befreien. 

$. 65. 

Da gemäß 6. 63. die Fideicommiffe auch, für jene neuen Schulden haften, welche von 
einem Fibeicommiß-Befiger erft nach dem 44. September 4808 contrahirt worben find, fo liegt 
diefer Schulden wegen bem Majoratöftifter die gleiche Verbindlichkeit ob, bad zu biejer 
Etiftung verwendete Fibeicommiß von dieſen neueren Laſten zu befreien. 
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$. 66. 

In Folge der voranftehenden Beftimmungen find folhe Majoratsftifter, welche 
ihre Fideicommiß+ Güter zum Majorate verwenden wollen, verbunden, dem dazu vorgeſchlagenen 
Gütercompler (nad $. 36.) durch das einfchlägige Appellationdgericht zur Bekanntmachung. zu 
bringen: jedoch find hiebei blos jene Gläubiger aufzurufen, deren Anfprüche entweder auf 
einer dad vorgefchlagene Object afficirenden wahren Fideicommiß- Schuld beruhen, oder and einem 
erſt feit bem 44. September 1808 geichloffenen Vertrage herrühren. 


N. Abſchnitt. 
Bon ber Bergrößerung der Majorate 


$. 67. 
Menn ein Majorat in ber Folge vergrößert werben foll, fo mhlfen 
a. bie Beſtandtheile dieſes Zumachfed von ber Art fein, daß fie wenigftend (und zwar 


normalmäßig nad $. 34) zu Gonftitwirung eines Majoratsüberfchuffes verwendet werden 
Pöonnen. Sie müfen 


b, berbied, wie die Altern Majoratötheife, fchuldenfrei gemacht werden, umb dürfen endlich 


©. nad 6. 46.) dem Pflichttheife derjenigen nicht zum Abbruch gereichen, die einen folchen 
von dieſem Objecte hätten erhalten konnen. 


g 68 
Es follen 


a. auch diefe zur Vergrößerung eined Majorats beftimmten Güter ber oben (6. 36.) ans 
georbnetem gerichtlichen Bekanntmachung unterliegen, und 


ber zur Abbezahlung der auf dem Bergrößerungsobjecte Tiegenden Schulden einzureichende 
Tilgungsplan fol mit jenem gfeichfalld immatrifulirt werben. 


* 


$. 69 


In Hinfiht der Foörmlichkeiten wollen Wir die befondere Conſensertheilung, welche 
bei der erften Begründung eines Majorard nöthig ift, für Die Vergrößerungsfälle ald fupplirt 
erklaͤren. 


$ 70. 


Jeder Majoratd-Vergrößerungsvorfchlag muß indeſſen vor Allem Unſerem Juſtizminifte⸗ 
rium unter Beobachtung deſſen, was oben 6. 48. vorgeſchrieben iſt, vorgelegt werben; welches 
dieſen Vorſchlag an die in Majoratsſachen angeordnete geheime Rathscommiſſion zu dem in ber 
Suftruction vorgefchriebenen Verfahren übergibt. 


Aeltere Geſetze. 405 


1. Titel. 
Bon ben Rechten und Pflihten der Majoratsbeſitzer. 


IL Abſchnitt. 


Bon den Rehten ber Majoratöbefiger und ihrer Angehörigen, vorzüglich in 
Beziehung auf ihre Perfonem, 


$. 71. 

Die Majoratsbefiger nehmen in Gemäsheit ded Titel I. $. 5. der Eonftitution des Reichs 

einen verhältnigmäßigen Antheil an den allgemeinen VBerfammlungen, Kreisdeputas 

tionen, dann der NationalRepräfentation: und ald die größeren Güterbefiger erflären- 

Bir diefelben dergeftalt für geborne Mitglieder ber genannten Verfammlungen, daß in den 

allgemeinen Berfammlungen Sämmtliche aufgenommen werben: in den Kreisbeputationen und ber 

NationalsRepräfentation aber die mindere Hälfte aus ihnen, und ben adeligen Befigern 

fünftig bleibender Canzleilehen beitehen folle, welche Wir in diefen, wie in den nachfolgen⸗ 
den Borzügen den Majoratöbefigern gleichgehalten wiſſen wollen. 


. m 
Sie genießen nad; der Verordnung vom 14. December 1808 (Reg. Bl. d. 3. St. LXXII. 
©. 2885.) den befreiten Gerichtsftand in allen Perfonal: und Realklagen bei Unferen eins 
fhlägigen Appellationsgerichten, und zwar, fo viel die Majorate betrifft, bei jenem, wo fie 
immatriculirt, und die Leben, wo fie gelegen find. 


$. 73. 

Mir übertragen ben Majoratöbefigern und dem ihnen gleich gehaltenen adeligen 
Bafallen in dem ganzen arrondirten Umfange ihrer Majorats- oder Lehengüter die Ausübung 
der Polizei und der vollen Eivilgerichtsbarfeit, wie diefelbe Unfern Landgerichten ans 
vertraut it. Ihre Gerichte erhalten die Benennung Herrfchaftsgerichte, mit Beifügung bed 
Familiennamens bed Befigerd, und ihre Gerichtsbeamte heiffen Herrfchaftsridter. Diefe 
Herrfchaftsgerichte find in allen ſowohl Juſtiz- als Polizeis und fonjtigen adminiftrativen 
Gegenftänden nur Unferen höheren Landesitellen, nämlich den Generalsfreiscommiffariaten, Apr 
pellationdgerichten und Finanzdirectionen untergeben; jene Fälle ausgenommen, in welchen die 
Bandgerichte ober Reutämter aus befonderen Aufträgen und im Namen der genannten höhern 


Landbeöftellen handeln. 
5. 74. 


Bei Berlaffenfchaften der Majoratds und adeligen Lehenbeſitzer koͤnnen unbetheiligte 
Blutsverwandte ded Veritorbenen die Befleglung, Beſchreibung und die gänzliche Behandlung 
vormelmen, in foferne nicht vor Gericht ein Streit darüber entſteht. 


en v 8. 75. 


Wir behalten Uns vor, einzelne Majoratöbefiger, entweder aus eigener Bewegung 
Bd. V. 14 
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mitte'ft Ausfertigung einer befondern Urkunde, durch Uufern Dinifter ber auswärtigen Angelegens 
beiten, als Chef des Hoheitsdepartements, oder nad dem Anfuchen ber einzelnen Majoratöbes 
figer, auf desjelben Vortrag, den mebiatifirten Fürften, Grafen uud Herren, in Rüdficht weiterer 
Vorzüge nach Unjerer Declaration vom 49. März 4807 gleichzuftellen und ihnen ſolche Vorzüge 
auf Lebenszeit oder erblid zu ertheilen. 


$. 76. 

- In Fällen,” wo fi ein Majoratöbefiger bes Majorated gänzlich verluftig machen 
würde, follen ihm, bei Ermanglung anderer Mittel die, doch nur natürlihen Alimente 
aus vem Majorate verreicht werben, 

Hiernähft haben die Wittwen ber Majoratöbefiger aud dem Majorate ſubſtdiariſch 
einen verbältuißmäffigen Witthum, ihre nahgebornen Kinder aber haben, doch auch nur 
fubfidiarifh, die bendthigten Alimente daraus zu fordern. Worüber die näheren Beſtim⸗ 
‚mungen in den $$. 79 — 87. nadjfolgen. 


v Abſchnitt. 


Bon ben Rechten und Pflichten der Maforatöbefiger und ihrer Angehörigen in 
Beziehung auf die Majoratögüter, 


1. Eapitel. 
Mechte und Pflichten derfelben Hinfihtlih des Gennffes diefer Güter. 


$. 77. 

Der Majoratöbefiger it für den einzigen, nnd nur hinfichtlich des Veraͤuſſerungs⸗ 
rechtes bejchränften Eigenthümer des Majorats anzufehen, und ed gebührt ihm neben dem aus⸗ 
fhließlihen Berwaltungsredhte aud der Negel nah, ber volle Genuß bed Majorats, 
wefwegen er and) die darauf liegenden öffentlichen Laften zu tragen hat. 


$. 78. 
Der volle Genuß des Majoratöbefigerd unterliegt nur dann einer Berminderung, wenn 
a, eine ober mehrere Wittwen der vorigen Majoratöbefiger, die felbft zu einem Witthum 
aus dem Majorate berechtigt find, oder 
b. menu folche Alimentensbedürftige NRachgeborne ber vorigen Majoratöbefiger, ober enblich 
©. ſolche privilegirte Gläubiger vorhanden wären, die nad den verfchiebenen Dispofls 
tionen Unferer gegenwärtigen Erklärung auf die Früchte ded Majorats einen Auſpruch zu 
machen haben. 
$. 79. 

Hinterfäßt ein Majoratöbefiger eine Wittwe, bie fein zu ihrem Unterhalte hinlängliches 
eigened Vermögen befigt; und find auc außer dem Majorate keine anderen Güter vorhanden, 
worauf ihr ein ſtandesmaͤßiger Unterhalt angemwiefen werden fönnte, fo geht dp Verbindlichkeit 
auf die nachfolgenden Majoratöbefiger über, ihr ganz oder zuſchußweiſe ein verhaͤltnißmaͤßiges 
Witthum ars den Majoratdeinfünften zu verreichen. 
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5 80. ; 
Dieſes Witthum darf aber, in fo ferne mur eine folhe Wittwe vorhanden iſt, ben 
dritten Theil der Normalrente des Majoratd nicht überfchreiten, und hört durch bie 
weite Heirath der Wittwe, oder wenn biefelbe zu einem hinlänglichen eigenen Bermögen gelangt, 
wieder auf. 
$ 81. 

J Den nachgebornen Kindern eines Majoratsbeſitzers gebührt bei dem gaͤnzlichen Abgange 
eines anderen Vermoͤgens ber Lebensunterhalt (Alimentatio) aus den Einfünften des Majorats, 
welcher ſich verbältnigmäßig mach der Zahl, und ohne Unterſchied des Geſchlechts dieſer Kinder, 
ſelbſt bis auf die Hälfte der Rormalrente erfiredfen kann. 


5. 82%, 

Kann ſich eine Wittwe über ihre Anfprüche auf ein Witthum, oder über die Quote 
deöfelben — und Fünnen fich die Nachgebornen, oder nach Umftänden ihre Bormundfchaft, über 
die Quote der Alimenten mit dem Majoratöbefiter nicht felbft gütlich vereinigen, fo hat das eins 
ſchlagige Appellationsgericht von erfter Juſtanz wegen, hierüber zu entſcheiden. 


9. 8. 

Wenn ein Majoratöbeftger zur Bezahlung feiner Schulden außer dem Majorate Fein 
anderes hiezu hinlängliches Vermögen zurücklaͤßt; haften die Majoratsnachfolger nur für jene 
Schulden, welche zum beftändigen und erweislihen Nugen des Majorats verwendet 
worden find. Sicher gehören diejenigen, welche zur Abführung der dem Majorate auferlegten 
feindlichen Contributionen, zur Herſtellung nötbiger oder müglicher Gebäude, zur Tilgung nothe 
wendiger , bie Subftanz des Majorats betreffenden Procefkoften, aufgenommen worden find, 


$. 84, 
Für diefe Schulden haftet jedoch keineswegs bie Subſtanz bes Majorats, fondern 
dieſelben müſſen in werhältnißmäßige Friften eingetheilt, von den Majoratöbefigern jährlich, doc) 
nur mit dem dritten Theile der Normalrente bed Majorats abgeführt werben. 


$. 85. 

Wenn bei einem Majorate Witthume, Alimenten und privilegirte Schulden 
($. 83.) eomemriren; fo darf ihr Gefanmtbetrag zwei Drittbeile der Normalrente des Majos 
ratd, d. i. zwei Tauſend ſechs Hundert ſechs und fechzig Gulden 40 fr. nicht überfleigen, und 
dem Majoratsbefiger muß in jedem Falle ein Drittheil diefer Rente freibelaffen werden. Jedoch 
darf bei Liefer den Majoratsbefiger ohnehin begünftigenden Berechnung weder aus dem Titel 
eined Sriegöfchadend, noch eined anderen Unglückfalles eine weitere Verminderung der für die 
Witwen , Alimentirte und Glaͤubiger oben beftimmten Summe fattfinden. 


v $. Sß. 
Sollten die nach den bisher angezeigten Maafitabe zum Mitbezug der zwei Drittheile 
der Normalrente Ch. 85.) berechtigten Wittwen, zu alimentirenden Nachgebornen und privile⸗ 
14° 
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girten Gläubiger über die verhäftnißmäßigen Antheife, oder da, wo mehrere ober neue Concur⸗ 
renten auftreten, über die nöthige Abminderung ihrer bereits genießenben Bezugsquoten ſich nicht 
gütlicd; vereinigen fünuen; fo haben bdiefelben den gerihtlihen Ausfpruc zu erwarten, - 


DO. Eapitel. 
Rechte und Pflidten der Majoratöbefiger in Hinfiht der Erhaltung der Majoratögüter, 


$. 87. 
Jedem Majoratöbefiger Tiegt die Pflicht ob, die Majoratögüter aus den Früchten bes 
Majorats und auf eigene Koften in gutem Stande zu erhalten, weßwegen er hierauf den Fleiß 
eined jeden guten Hausvaters zu verwenden (bie Culpa levis zu präfifren) hat. 


8. 88. 

Der Majoratsbeſitzer kann bemnach weber für fih, nody wegen ber eigenen Natur des 
gegenwärtigen Majoratsinftituted, felbft mit Einwilligung aller zur Majoratöfolge Berechtigten, 
das Majorat mit einer bleibenden neuen Bürbe, Dienftbarkeit oder Hypothekſchuld beladen. Für 
Gläubiger, deren Darlehen erweislich zum Vortheile bed Majoratd verwendet worben find, und 
zu deren Abführung das fonftige Vermögen des Schuldners nicht mehr hinveichen würde, hat 
bereitd dad gegenwärtige Geſetz (oben SS. 83 — 84.) von ſelbſt geforgt. 


$. 89% 

Zeigt fich bei einem Majoratöbefiger eine bem Majorate verberbliche Wirthſchaft, oder 
eine offene Zuwiderhandlung gegen eben berührte Obliegenheiten, fo kann und foll desſelben Majo- 
ratögut auf Inſtanz der Iutereffenten ($. 78. folg.) oder Majoratöfolger; auch von dem einjchläs 
gigen Appellationsgerichte, nach vorber von Uns hiezu erfolgter befonderer Genehmigung, ii 
von Amts wegen in Abminiftration gefegt werden. 


$. M. 
Dem Majoratöbefiger ift daher (wenn auch feldit die Einwilligung aller zur Majorats · 
folge berechtigten Familienglieder dazu vorhanden wäre) jede Veräußerung des Majorates im 
Ganzen oder in feinen Theilen, durch Verpfändung, Tauſch, Verkauf, Vergleich, letztwillige 
Verordnung, oder welche Veraͤußerungsarten ſonſt immer genannt werben können, noch viel we⸗ 
niger geſtattet. 


ß. 91. 


Alle folche von einem Majoratöbefiger vorgenommenen Veräußerungen, ober bem Major 
rate überbürdeten Schulden und Laften ($. 88.) find, ber Negel nah, an fih ſchon nichtig; 
fonnen von feinem Gerichte ald giftig erfannt, und durch jeden zur Majoratöfolge Berechtigten 
von jedem dritten Inhaber (wenn dieſem nicht felbit, ald früherem und mwahrem Eigenthümer, 
das Vindicationsrecht des an ihn gefommenen Majorats zugeftanden hatte), ohne daß die Einrebe 
einer Berjährung dagegen ftatt hat, zu allen Zeiten zurüdgeforbert und dem Majorate einver⸗ 
leibt werben. 


* 
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9. 
Mürde eine untere Gerichtöftelle den Handlungen vorftchender Art eine "Giltigkeit zus 
legen, fo follen deren Erkenntniffe auf Anrufen der zur Majoratöfolge Berechtigten von dem 
böheren Tribunale kaſſirt und der urfprüngliche Stand des Majorats hergeftellt werden. 


8. 9. 
Für das auf diefe Art revocirte Majorat oder desſelben Theile wird (den einzigen Fall 
ausgenommen, wo der anrufende Majoratönachfolger zugleich der Allodialerbe feines Vorgängers 
wäre) fein &rfag geleiſtet; fondern dem dritten Acquireuten bleibt nur der Regreß gegem ben 


Veräußerer und deffen Erben vorbehalten. 


$. 9. 
Bon dem im obigen §. 90. enthaltenen allgemeinen u ae ai aa bei 
Majoraten find nur die Fälle auögenommen , 

a. wo mit Linferer befonderen Genehmigung eine Beräufferung bed Ganzen oder einzelner 
Theile gegen hergeitelltes hinlängliches Surrogat eintreten würbe; oder 

b. wo ein Theil des Majorats zum Bortheil beöfeiben durch Vergleich angelaffen werben 
follte; und endlich 

in bem Falle ber Rentenablöfung, ober wo aus ———— Nücdfichten in dem weiter 
unten $. 101. näher ‚bezeichneten Maaße auf dem Majoratögute eine neue Gruudgerech— 
tigkeit zu ertbeilen, ober eine ſchon beſtehende in eine andere zu verändern für nützlich 
ober nothwendig befunden wird. 


$. 95. 
Wenn ein Majoratsbefiger ed nothwendig ober nuͤtzlich findet, einen Theil feined Majo⸗ 
ratd ober dad Ganze gegen ein andered Object zw verwechfeln, und hierbei der Weg 
a. eined unmittelbaren Taufches, over 
b. eines vorgängigen Berfaufes eingefchlagen wird, fo müffen im jedem ber gedachten 
Fälle zur Giltigkeit der Handlung folgende Bedingniffe und Förmlichkeiten beob» 
achtet werben, 


8. 986. 

Im Falle des unmittelbaren Taufches ift das zu vertaufchende Object nach feinen 
Etgenſchaften und Erträgniffen, und auf gleiche Weife das dafür einzutaufchende Gut bei Uns 
ferem Zuftigminifterium anzuzeigen, damit bei der in Majoratsfachen angeordneten geheimen Raths⸗ 
commiffion nad) der derfelben ertheilten Iuftruction weiter verfahren werde. 


5. 97. 
Bei einer auf diefe Art vorgenommenen und von Und genehmigten Nertaufchung bes 
Majoratd ober der Theile desſelben verfteht es fich von jelbft, daß, (was zugleich bei dem fols 
genden 65.98 bid 100., ald dort wiederholt geachtet werden fol) jedes Erbfolge» und Revo 
eationdrecht der zur Majoratefolge Berechtigten für gänzlich erlofhen anzufehen ſei, folglich 
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benfelben feine Reclamation gegen foldye Beräußerungen, auch felbft nicht gegen Erftattung des 
Werthes, zufiche, 
$. 98. 

Findet ein Majoratöbefiger feine Eonvenienz burdy unmittelbaren Tauſch nicht, ſondern 
ift eine vorgängige Verfaufshandlung der Majoratsobjecte nothwendig ; fo muß ber vors 
habende Berfauf, fo mie oben $. 96. der Tauſch, bei Unſerem Juftizminifterium angezeigt, 
und zugleid; das in Landeigenthum beftehende Surrogat, fo ferne aber biefes aus 
dem Eigenthume eines Dritten beftehen würbe, mit Beibringung ber eventuellen Bewilligung Dies 
fed Eigenthümerd umftändlih, und nad) Art eines Taufchobjectd nachgewieſen und. behandelt 
werben. 

$. 9. 

Wenn hinfichtlidy einer bereitd erhobenen oder chen bevorfichenden, die Subftanz eines 
Majorats betreffenden Streitigfeit ein Bergleich gefchloffen werben will, durch welchen ein 
Deftandebeil deöfelben veräußert werben fol; fo muß dieſer Unferem Juftizmimifterium vorgelegt, 
und durch dasfelbe im dem vorgefchriebenen Wege Unfere Genehmigung enwirkt werben. 


$. 400. 


Eoflte übrigens bei ber vorgenommenen Prüfung der durch Vergleich, ober durch 
Tauſch, oder Berkauf fi ergebenden gänzlichen oder partiellen Majoratd : Beräußerungen 
eine Vernehmung ber Majoratdfolger oder anderer Intereffenten für nothwendig gehalten wer: 
den; fo bleibt dieſes dem Ermeffen der geheimen Ratbecommiffion überlaffen. Auf noch ungeborne 
Intereffenten ift aber nad) der Natur des Majorats⸗Inſtituts Feine Rüdficht zu nehmen, 


$. 101. 


Die Ertheilung von Grundgerechtigfeiten auf dem Majoratögute ober beffen ein: 
zelnen Beftandtheilen ift zwar unter bem allgemeinen Beräußerungsverbote begriffen. 

Wir wollen aber aus bewegenden Gründen nicht nur allein bie Leibrecht- und Freiſtift⸗ 
Gerechtigkeit unter diefem Verbote nicht begriffen haben; fondern dem Majoratsbefiger auch noch 
weiter eine Verwandlung ber bisherigen Leib⸗ und FreiftiftssGüter in Erbrechts⸗Gerechtig—⸗ 
keit, ober auch eine ganz neue ErbrechtösBerleihung, dann die Ablöfung der Grunbrens 
ten unter der Bedingung geftatten, daß berfelbe dad für die Erbredtös Verleihung ober bie 
Rentenablöfung erhaltene Sapital bem Majorate zufchlage, und durch ben Erwerb eined liegen» 
den Eigenthums furrogire, weldes dem Majorate einverleibt werben muß. 


$. 402. 

Bon gegenwärtiger Vergünftigung bleiben aber die zu ben Majoraten gehörigen Dec os 
nomien, nebft den dazu gehörigen Brauereien audbrüdlich und bergeftalt ausgefchloffen, 
daß biefelben weber auf Leib» noch Erbrecht, fondern’nur auf Zeitpacht gegeben werben bürfen, 
ber aber die Dauer von neun Jahren nicht überfchreiten foll. 
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IL Capitel. 
Reäte und Pfichten der Majoratöbefiger in Hinficht der Neftitution der Majoratögüter. 


. $. 4108. 
Jedem Majoratöbefiger liegt bie Pflicht ob, feinem Nachfolger das Majorat ohne irgend 
eine, and feinem Berfchulden berrührende Schmälerung zn hinterlaffen. 


5 104. 

Dem Majoratsnachfolger haften demnach, neben dem ihm ohnehin gebührenden Nevos 
eationdrechte der ungiltig veräußerten Majoratöftüde, bis er zu diefen Teßteren gelangt, bie 
Alodialmaffe und die Erben feined Borgängerd; welche ſowohl biefür, ald nad) oben $. 87. für 
jede auf bad Majorat Bezug habende Pflihtverfäumniß ihres Erblafferd und daraus entftehende 
Deteriorationen verantwortlich. find. 

$. 105. 

Hinſichtlich des Zuwachſes und ber Verbeffäungen der Subftanz ded Majorats, fo wie 
der Theilung der hängenden und ausftändigen Früchte treten, in fo ferne nicht hierüber befondere 
Dispofitionen vorhanden find, bie Beftimmungen der bürgerlichen Rechte über die gegenfeitigen 
Verhaͤltniſſe ded Eigenthümersd und Nutznießers ein. 


$. 108. 


Für dem, den Mlobialerben gebührenden Antheil bei der Früchtetheifung und den Ers 
fa der Meliorationen fieht aber benfelben Fein Rückbehaltungsrecht CJus Hetentionis) an dem 


Majorate zu. 


ni. Titel. 
Don ber Erbfolge in bie Majorate, 


1. Abſchnitt. 


Von dem Erbfolg-Rechte. 


26 
$. 107. 


Das Recht zur Erbfolge in dad Majorat bedingt ſich durch den Auf des Eonftitwenten, 
verbunden mit der reg Faͤhigkeit des Berufenen. ($. 21.) 


$. 108. 
Mit dem Berlufte dieſer legten Fähigkeit BE demnad; zugleich das Erbfolg⸗Recht 
in die Majorate. 
$. 108. 


‚Der Beruf dieſer dahloteit, oder ber zum. Majoratöbeflge erforderlichen Adelöwärbe 
tritt aber ein 
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a, mit dem Berlufte bed Staats» Bürgerredhts, 
b. wenn gegen den Majoratöbeflger eine Eriminalftrafe erfannt worden tft. 


$. 410, 

Tritt bei dem zur Majoratöfolge Bernfenen biefer Berluft noch vor Eröffnung ber Mas 
joratöfolge ein, fo ift dad Recht zum Antritte damit erlojchen. Ereignet fich aber diefer Verluft 
nad; bereits erfolgtem Antritte des Majorats, fo Töfet fich damit das Genußrecht des bisherigen 
Befigerd auf, und dem näcften Majoratönachfolger wird die Erbfolge in das erledigte Majorat 
eröffnet. 


1, Abſchnitt. 
Bon ber Erbfolg-Drbnung. 


$. 411. 
In Hinficht auf die Erbfolg- Ordnung it bereitd im Unſerem Ebicte vom 28. Juli 
4808 feftgefegt, daß ſich fünftig bie Majorate unter den durch bie erfte Gonftituirung zur Mas 
. joratsfolge Berufenen in der Linealorduung, und nur nach dem Rechte ber Erfigeburt vers 

erben ſollen. 
$ 112 
Dem Majoratd : Gonftitwenten folgt daher, der Regel nach, unter feinen ehelichen maͤnn⸗ 
lichen Deſcendenten (welchen die durch nachgefolgte Heirath legitimirten Söhne, in ſo ferne ſie 
"nicht ex damnato coitu erzeugt worden, gleich zu halten: find) der erſtgeborne Sohn, dem for 
dann nach Erlöfhung feiner Linie, feine Brüder. oder berfelben Defcendenten, doch wieder nach 
dem Borzuge der Linie und der Primogeniturs Erbfolge, zu fuccediren haben, 


$. 413. 

Iſt aber dad Majorat von einem Gonftituenten für Einen feiner nahgebornen Söhne, 
ober für einen Dritten errichter worden; fo wird in Hinficht auf Erbfolg- Ordnung biefer 
este für den Gonftituenten angefehen, und hat fid; bad Majorat unter der Defcenbenz beöfelben 
auf die bereitd in dem vorftehenden 8. beftimmte Weife zu vererben, 


$. 114. = 
Diefe Erbfolgs Gefege treten auch in jenem Falle ein, wenn bie fucceffionsfähige Des 
feendenz des Gonftituenten ober desjenigen, der in obiger Hinſicht ($. 143.) dafür gehalten wird, 
erlofchen — fofort dad Erbfolge⸗Recht derjenigen eingetreten ift, welche nad) $.24. für jenen Fall 
haben fubftitwirt werben fönnen und fubftituirt worben find. 


$ 415. 

Bon allem, was biöher in bem gegenwärtigen Titel über Erbfolg⸗Recht und Erbs 
folg-Drdnung geſetzlich beftimmt worden ift, Tann, ſelbſt nicht durch gemeinfchaftliche Eins 
willigung aller zur Erbfolge in das Majorat berufenen Familienglieder, irgend etwas verändert 
werben. 
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$. 416. 


Nur für ben Fall, wenn ber letzte Mannsſproſſe mit feinem fuccefftongfähigen Leibes⸗ 
erben verſehen wäre, wollen Wir demſelben dad Recht der Adoption auch in Hinſicht auf 


die Majoratsfolge, doch nur unter dem Vorbehalte Unjerer ausdrücklichen Genehmi— 
gung, einräumen. 


IV Litel 
Vonbergänzliden Auflöfung ber Majorate 


i. Abſchnitt. 
Bälle, in welchen ſich die Majorate — 


$. 117. 
Geſchzlich errichtete Majorate und Bergrößerungen derfelben find unauflögs 
bar, Bolgende Fälle ausgenommen : 
$. 118. 
de A. Wenn fie unter den oben ($. 95. folg.) vorgefchriebenen Bedingungen buch Kauf 
oder Tauſch veräußert worben find; oder wenn ein Dritter dad ganze Majprat oder die Vers 
größerung ald fein Eigenthum vindicirt. 
8. 119. 
B, Durch den gänzlichen Untergang ded Objects. 
$. 120 
C. Wenn dad Majorat durch den Untergang einzelner Beſtandtheile, oder durch Pins 
bieationen dritter Eigenthümer, eder durch andere Unfälle fo tief in feiner Subitanz abge 
mindert wird, daß nicht einmal mehr die Normalrente (69. 28. 34.) übrig bleibt. 


$. 121. 


D. Wenn der letzte zur Succefflon in das Meajorat Berechtigte, ohne eine cheliche 
feibfiche, oder nach oben $. 116. adoptirte männliche Descendenz zu binterlaffen, mit Tode 
abgehet. 

6. 122. 


E. Wenn endlid; fänmtlicdye Tebende Majoratderben durch ihre gemeinfchaftlihe, ges 
richtlich erhobene Einwilligung, und mit Unjerer befonderen Genehmigung den biäherigen Major 
ratäverband ſelbſt aufzulöfen ſich bewogen finden würden. 


nn. Abſchnitt. 
Reätlige Folgen diefer Auflöfung nad Verſchiedenheit der Fälle, 


$. 123. 


Betrifft eine der im vorigen Abſchuitte angeführten Auflöfungsnrfacdhen blos cinen 
Sb. V. 4ö 
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Theil ded Majoratöguts; fo bleibt das Uebrige ald Allodium in ben Händen bed letzten Beſitzers, 
jedoch mit Fortdauer der auf dem erloſchenen Majorate rückſichtlich der Nachgebornen und 
Wittwen haftenden Laſten. 
$. 424. 

Entjtcht die Abminderung bed Majoratd unter die Normalrente aus eigenem Berfchuls 
den ded Majoratsbeſitzers, fo fol derfelbe vor Allem in Adminiftration gefegt werben, 

Während diefer Adminiftration, welche Bis zur Wiederherftellung ber Normalrente zu 
beftehen bat, follen die auf dem Majorate liegenden Witthume, Alimente und die an bie vers 
ſicherten Glänbiger zu leiftenden Zahlungen fortan ungefchmälert verreicht werden. 


$. 125. 

Denn der letzte Majoratöbefiger Feine ehefiche oder aboptirte fucceffionsfähige Nach⸗ 
fommenfchaft (60. 412. 116) hinterläßt, fo genießt derſelbe, wenn bie urſpruͤngliche Majorats⸗ 
Conſtitution von Privaten herrührt, alle Rechte der freien Dispoſition, und Cin fo ferne er hie⸗ 
von feinen Gebrauch macht) tritt nad) feinem Ableben die gemeine Inteftat-Erbfolge elıt. 


$%. 126. 
ft aber dad Majorat im Ganzen oder zum Theil, unter bem Vorbehalte des Rück⸗ 
falles, von Uns ſelbſt dotirt worden, ſo fällt dasſelbe, oder der aus Unſerer Dotation herrühs 
rende Theil zu Unſerer weiteren Dispoſition zurück. 


$. 127. 

Erfolgt endlich die Auflöfung des Majorats mit Unſerer Bewilligung aus dem gemein⸗ 
fchaftlichen Einverftändniffe aller zu der Majoratsfolge Berechtigten, fo werben bie rechtlichen 
Folgen derfelben durch die in der hierüber verfaßten Urkunde feftgefegten Bedingungen beftimmt, 
wobei ed ſich von felbit verftcht, daß die Rechte dritter Betheiligter ungehänft belajjen 
werben müſſen. 

$. 128, 

Jede Majoratsanflöfung fol Unferm Juſtizminiſterium angezeigt werden, bamit diefelbe 
durch die in Majoratsfachen angeordnete geheime Rathscommiſſion geprüft, und nach Unferer 
erfolgten Genehmigung, die Bekanntmachung durch dad Negierungdblatt, fo wie die Löfchung in 
der Matrifel veranlaßt werbe. 


Allgemeine Beſtimmung. 


$. 120. 

Wenn übrigens feit dem 14. September 1808 in ben bamaligen Gebietötheilen Unferes 
Reiches bereits Nechtöverhäftniffe zwifchen Familiengliedern, oder mit Gläubigern, ober mit 
andern Dritten durd) Vergleiche, richterliche vechtöfräftige Sprüche ober andere rechtögiltige 
Handlungen feftgefegt worden, fo foll es bei denfelben, wenn fie aud dem gegenwärtigen Edicte 
entgegen wären, fein unabänderliches Verbleiben haben. 

München, den 22. December 48114 

Reg. BL. v. I. 1812. St. J. ©, 5. 
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—J 
(Die künftigen Majorate im Koͤnigreiche betr.) 
;ı Ri 


Wir haben in Unferer Verorbnung vom 22. December 4811, die ehemaligen Fideicoms 

miſſe und fünftigen Majorate betr., die Grundfäge aufgeftellt : 
9.22: „Es ſteht einem adeligen Gutöbefiger, der hiezu das hinlängliche und geeignete Vers 
„mögen befißt, frei, für ſich feldft und damit zunächit für feinen erfigebornen Sohn, 
„oder für einen feiner nachgebornen Söhne, oder auch für jeden Dritten ein Majorat 
„u begründen, wenn nur in jedem dieſer Fälle der erfte Befiter nach den verfchiebenen 


„Vorſchriften Unferer gegemwärtigen Erflärung die Fähigkeit hat, ein Majorat zu ers 


„werben. 
und ferner 


5.414. „Im Hinſicht auf die Erbfolge Ordnung ift bereitd in Unferm Edicte vom 28. Juli 
„1808 feſtgeſetzt, daß fich Fünftig die Majorate unter den durch die erfte Conſtituirung 
„zur Majoratsfolge Berufenen in der Linealordnung, und nur nad) dem Rechte der 
„Erfigeburt vererben follen.“ 


Es it Uns nun von ber in Majoratöfachen von Und angeordneten geheimen Rathscommiſſion 
der Anftand zur Entfcheidung vorgelegt worden: 


ob ein Majorats-Gonftituent feinen erſten Majoratd» Nachfolger in der Majerats: 
Urkunde immer namentlich anzuführen verbunden fei, oder ob es ihm auch erlaubt 
werben fünne, wenn er aus erheblichen Gründen diefe Benennung vor feinem Ableben 
nicht öffentlich befannt laſſen werden wolle, diefelbe in einer zu Gericht hinterlegten 
letztwilligen Verordnung zu machen, und- fi in der MajoratssUrfunde hierauf zu bez 
rufen, oder aber den Namen dieſes nächſten Majorats-Folgers verfchloffen der Majorats⸗ 
Urkunde mit der Bitte beizulegen, daß diefe Beilage nebſt der Urkunde in dem bei Un: 
ferm Juftizminifterium angeordneten Gonfervatorium aufbewahrt, und erft nad) feinem 
Tode eröffnet und immatrifulirt werden folle ? 
Bir haben der MajoratdsCommiffion hierauf nach Vernehmung Unferes geheimen Raths die 
Weiſung ertheilt, daß die letztere Art der vorgefchlagenen und verfchloffen der Majorats Urkunde 
beizufegenden Benennung des Majorats-Folgerd einem Majorats- Gonftituenten geftattet werden 
Fonne. Es verftcht ſich übrigens, daß aus der Majoratsslirfunde fchon entnommen werden 
fm, baf der Majoratds-Folger die zum Majorats-Beſitze nöthigen werfünlichen Eigenfdyaften 
habe. 


Wir haben befohlen, diefe der Majorats-Commiſſion gegebene Weifung zur allgemeinen 
Difenfchaft durch das Regierungsblatt öffentlich Fund machen zu laſſen. 


München, den 22. April 1812. 
Reg. BI. vom J. 1812. St, XXVI. S. 812. 


15* 
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$. 6. 


Authentiſche Erklaͤrung einlger Stellen des Edicts vom 22. December 1811, dle Fidelcommiſſe und 
Majorate betr.) 


M. I. K. 


Mir haben Uns durch einige an Uns gebrachte Geſuche bewogen gefunden, über bie in 
Unferm Ediete vom 22. December v. J., die biöherigen adeligen Fiveicommiffe und Fünftigen Mas 
jorate im Königreidhe betr., enthaltenen $$.8, 4 und 5. (erften Theild Titel J.), dann über den 
8.9. (erften Theild Titel IE) nachfolgende authentifche Erläuterung zu erlaffen. 

Unter ben in den 85. 4, 5 und 6. (erften Theils Titel J. obigen Edicts) gedachten ums 
gehenden Activlehen ber abeligen Familien find keineswegs die Afterlchen, wovon Und das Dbers 
eigenthum felbft zufteht, verftanden, fondern letztere nach dem Lehendebicte ferner zu behandeln. 

Die ehemaligen Fideicommiß + Maffen gehen kraft bed 8. 9. (erften Theild Titel IT. des 
obigen Edicts) nur alddann in ganz freied Eigenthum ber legten Befiger über, wenn fie nicht 
zugleich auch Lehen find; in welchem fegtern Falle zwar bie Fibeicommiß + Eigenfchaft derfelben 
aufgelöst wird, die Lehenseigenſchaft aber fortdauert, und die Echengefege ferner ihre Anwendung 
finden. 

Diefe Unfere authentiſche Erflärung wird zur allgemeinen Wiffenfchaft buch das Res 
gierungeblatt öffentlich, befannt gemadht. 

Salzburg, den 24. Auguft 1812. 


Reg. BL. v. I. 1812. St. XXXXVII. ©. 1481. 


Bweites Capitel 
Sonftige Beftimmungen, dann Vorfchriften zum Vollzuge der fiebenten Derfaf- 
fungsbeilage und hierauf bezüglichen Entfcheidungen. 
I. Allgemeine Beitimmungen. 
$. 7. 


(Die Inftrustion über Behandlung der Familien: Fideicommiffe und Führung der Fideiconmmiß⸗Matrlkel bei 
den Koͤniglichen Appellationsgerich ten bett.) 


M. J. 8. 


In Erwägung, daß forohl bie gänzliche Erreichung der dem Edicte über die Familien⸗ 
Fideicommiffe vom 26. Mai 1818 (Beilage VII. der Berfaffungsnrfunde) zum Grunde liegenden 
Abſicht, ald die Sicherftellung Aller, welche bei einem zu errichtenden oder fehon errichteten Bas 
milien-Fideicommiffe Rechte zu wahren haben, eine vollfommene Gleichförmigkeit des Verfahrens 
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bei ben verfchiebenen, in jenem Edicte Unferen Appellationdgerichten aufgetragenen Berrichtungen 

weſentlich erfodern, haben Wir Uns nad; Vernehmung der zu Vollziehung der Verfaffungsurfunde 

von Uns angeordneren Minifterialconferenz bewogen gefunden, benfelben nachitchende auf das 

genauejte zu befolgende Inftruction zu ertheilen. Die dazu gehörigen Formulare werden befonders 

mitgetheilt werden, und find obne alle Abänderung anzuwenden, 
Münden, den 2, December 4818. 


Inſtruction 


über 


Behandlung der Familien: Fideicommiffe und Führung der Fideicommiß-Matrifel bei 
den Königlien Appellationsgerichten. 


I. 
Anordnung eines befonbern ſtändigen Senats für bie Fideicommiſſe. 


5. 4. 
Bei jedem Appellationsgerichte wird für die Fideicommiß⸗Sachen, ſoweit biefe durch das 


Edict über die Familien + Fideicommiffe den Appellationsgerichten übertragen find, ein befonderer 
ſtaͤndiger Senat angeorbnet. 
— 


8. 2. 


Dieſer Senat beſteht nebſt dem Praͤſidenten aus vier Votanten, nämlich einem Director 
und drei Näthen, dann einem Secretär. Für die Verhinderungsfälle eined ober des andern Vos 
tanten werden zwei Näthe ald fländige zur Ergänzung dieſes Senats beftimmte Mitglieder 
ernannt. Die Mitglieder des Senats werden vom Präfidenten gewählt und dem Staatsminiſte⸗ 
rum der Zuftiz zur Genehmigung angezeigt. Zu einem Beſchluſſe wird die Anwefenheit eines 
Vorfiandes und vier Votanten erfordert, 

Der verhinderte Präfident wird durch ben dem Senate beigegebenen Director, und 
diefer wieder burd) einen Euppleanten erfeßt. Iſt der zu diefem Senate benannte Director vers 
bindert, fo tritt der andere Director in deſſen Functionen als Mitglicb des Senates und alg 
Eonfervator der Matrikel ein; auch können bei Verhinderung mehrerer Mitglieder des Senates 
und der zur Ergänzung beigegebenen, andere Appellationsräthe aushilfeweife zu den Sitzungen 
gerufen werden. 


$. 3. 
Mit dieſem Senate wird verbunden 


4) ein beſonderes Einlauf⸗ und Sitzungsprotocoll, bad Erfte foll eine eigene Columne über 
ben Vollzug der Bejchlüffe enthalten; 


2) eine befonbere Abtheilung der Regiftratur für die zu ben Fideicommiffen gehörigen Acten 
und Urkunden; 
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83) eine befondere Depofitencaffe, welche unter dreifachem Verſchluſſe 
a, bed Directors, 
b. eines Rathes, und . 
c. bed Gecretärd 


ald Verwalters biefer Caſſe ftcht. Ohne einen fürmlichen Befhluß des Senats darf nichts 
zur Depofltencaffe genommen und nichts aus derfelben abgegeben werben, 


$. 4 


Der Director ift Confervator der Fideicommiß-Matrikel und bed damit verbundenen Urs 
kunden⸗ und Schuldenbuches. Unter feiner Aufficht werden nad) den Befchlüffen ded Senates die 
erforderlichen Einträge in diefe Bücher von dem Secretär gemacht, und er ift für bie ungefäumte 
und, richtige Eintragung verantwortlih, auc muß er diefe Bücher in feiner Aufficht und Vers 
wahrung dergeitalt haben, daß ohne ihn Niemand dazu gelangen kann. 


$. 5. 


Für ein jedes Fideicommiß wird ein Nath des Senates als ftändiger Neferent benannt, 
ber ſich mit allen deſſen Berhältniffen auf das Genaueſte befannt zu machen, und hinſichtlich ber 
im $. 70. des Edictes bemerften Dbliegenheiten des Fideicommiß + Befigerd die angemeffenen Bers 
fügungen nady Umftänden von Amtöwegen in Antrag zu bringen hat. “ 


# 6. 6. 


Sobald bei dem Appellationsgerichte ein Fideicommiß zur Anzeige kommt, ſoll dafür ein 
General⸗Act angelegt werden, in welchem alle das Fideicommiß überhaupt betreffenden Actenſtücke 
nad) der Zeitfolge aufzunehmen find. Für einzelne Gegenftände, z. B. Regulirung einer Alimen⸗ 
tation oder Ausftener, Veränderungen an der Subftanz, Fideicommiß + Schulden u. dgl. follen, 
wenn, darüber mehrere Verhandlungen ftattfinden, befondere Actenfascifel gebildet,' auf diefe 
jedoch in dem General-Acte durch Vormerfungsblätter eigens bingewiefen werden. Alle Acten 
müffen geheftet und mit einem Regiſter verſehen ſein. Driginalurfunden dürfen zu ben. Acten 
nicht gelegt, fondern müſſen, fo fern fie nicht den Betheiligten zurückzugeben find, und zwar bie 
zur Fideicommiß-Maſſe gehörigen Schuldurfunden an die Depofitencaffe, andere Urkunden aber 
an das Eonfervatorium (Ardyiv) zur Aufbewahrung übergeben werben. 


Für ſaͤmmtliche Fideicommiß-Acten iſt ein nie Repertorium zu halten, 


5. 7. 


Im Uebrigen wird durch Anordnung dieſes beſondern Senats weder an der Behandlung 
jener Rechtsſtreitigkeiten, welche nach $. 15. des Edicts den ſonſt zuſtändigen Gerichten überlaſſen 
ſind, und in dieſer Eigenſchaft an die Appellationsgerichte gelangen können, noch an ber gemöhns 
lichen Horm der Eingaben und Ausfertigungen etwas verändert, 
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II. 
Bon ber Fideicommiß-Matrikel. 


$. 8. 


In der Matrifel wird ein jedes Familien-Fideicommiß nach dem Namen der Familie, 
für welche eö errichtet iſt, bezeichnet umd unter eignen dafür beftimmten Folien eingetragen. 


$. 9. 


Die zum Eintrag in die Matrifel gehörigen Gegenftände werben bei jedem Fideicom⸗ 
miſſe nach folgenden vier geſonderten Rubriken abgetheilt: 
I. den allgemeinen Notizen von den Rechtsverhaältniſſen eines Fideicommiſſes; 
IL. dem Verzeichniſſe des dazu gehörigen Vermögens; 
IL der Benennung bed jedeömaligen Befigers und der Zeit feiner Succeffion; 
IV. den Urkunden über das Fideicommiß, 


6. 10. 


J. Die it; emeinen Notizen müffen eine kurze aus ben Acten gefchöpfte Darftels 
lung von Errichtung des Fibeicommifes, von deffen Hauptbeftimmungen über die Rechte und Ob» 
liegenheiten des Befigerd und der Familienglieder, dann über die Surceffion und von den daran 
geichehenen Beränderungen enthalten, daher im der Zeitfolge, wie fich eine Veränderung ergibt, 
fortgefegt werben. Diefe Notizen hat der Referent zu entwerfen und vor dem Eintrage in die 
Matrifel dem Senate zur Genehmigung vorzulegen; übrigens können fie ald eine aus den Acten 


gefertigte Ueberſicht micht weiter zum Beweiſe dienen, ald ſie mit den Acten und Urkunden übers 
einjtimmen. 


$. 11. 


U. Bon ben Beftandtheilen eined Fideicommiſſes muß eine vollftändige Anzeige 
mit dem Uuterfchied zwifchen Grund und andern Vermögen eingetragen, und durch fernern Eins 
trag ber folgenden Ab und Zugänge -in einem richtigen Zuftande erhalten werden; von den Mos 
bilien und dergleichen Zugehörungen, welche ſich bei einem Fideicommiffe befinden, ift mir eine 
allgemeine Anzeige mit Beifügung ber Schägungsfumme unter Hinweifung auf das bei den Acten 
aufzubewahrende genaue Berzeichniß derfelben zu machen. 


! $. 12. 


II. Bei jeder Beränderung bed Befiterd eines Kideicommiffes ift ber Nadıs 
fofger verbunden, fich der Nachfolge wegen bei dem Appellationsgerichte zu legitimiren und biers 
über die Eintragung in die Matrifel zu verlangen. Auch follen alle Gerichte und Teſtaments⸗ 
vollireder, melden eine Veränderung bed Befigerd befannt wird, dem Appellationögerichte 
bievon ungefäumt die Anzeige machen. 

Bei jedem Beſitzer ift der Bor: und Zuname, fein Stand, dann die Beranlaffung und 
Zeit feiner Nachfolger einzutragen. 


r 
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$. 43, 

IV. Alle Urkunden, melde auf den Zuftand und bie Nechtöverhäftniffe eines Fidei— 
commiſſes Einfluß haben, müffen in die Matrifel eingetragen werben, demnach find die von Den 
Berheiligten übergebenen Vorftellungen und die vor dem Abfchluffe eined Geſchäfts oder vor dem 
rechtöfräftigen Urtheil gepflogenen Verhandlungen von dem Eintrage ausgefchloffen. 

Der Eintrag in die Matritel gefchieht, nachdem bie Aechtheit und Giltigkeit der Urs 
kunden außer Zweifel geſetzt ift, in der Art, daß jede Urfunde nach ihrer Eigenfchaft, 3.8. als 
letztwillige Berfügung, ald Verfügung, als Familienvertrag, ald richterlicyes Urtheil nach ihrem 
Betreffe und nad) ihrem Datum genau bezeichnet, anbei auf die Stelle ded Urkundenbuches 
$. 21.) hingewieſen wird, wo fi; eine vollftändige Abfchrift jeder immatrikulirten Urfunde befindet. 


Die Urkunden werben in ber Matrifel durch fortlaufende Zahlen von einander unterſchieden. 


IT. 
Bon dem Fideicommiß-Schuldenbuch. 


$. 14. 


Für die Fideicommiß⸗-Schulden wird ein beſonderes als Theil ber Matrikel gel⸗ 
tendes Buch gehalten und darin jedes Fideicommiß unter derſelben Benennung, die ed in ber 
Matrikel hat, mit eignen Folien eingetragen. 


$. 415. 
Bei jedem Fibelcommiffe it unter Hinweiſung auf die Stelle der Matrifel, worin es 
fidy eingetragen findet, das zu demfelben gehörige Vermögen, fo wie ed in der Matrifel ſteht, 
einzutragen, und eben diefed auch in Anfehung ber künftigen Abs und Zugänge zu beobachten, 


$. 186. 
Der Eintrag jeder Fideicommiß⸗Schuld muß enthalten, 
a. den Tag ber nfeription, 
b. den Betrag ber Forderung, 
e. ben NRechtötitel berfelben, 
d, den Namen bed Glaͤubigers. 


$. 17. 

Da zu jeder Fibeicommiß- Schuld die Mitwirkung ded Appellationdgerihtd nothwendig 
it, fo findet eine Vormerkung (Pränotation) nicht ſtatt; dagegen joll jede Fidercommißs Schuld, 
fobald fie dem Edicte gemäß befteht, gleich nach dem hierüber gefaßten Befchluffe in das Schul 
denbuch eingetragen werben. 


$. 18. 


Fideicommiß⸗Schulden erfter Claſſe müffen von ben Schulden zweiter Claſſe abgefondert, 
die Schulden jeder Elaffe aber nad) der Zeitfolge eingetragen werden. 
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$. 19. 

Diefed Schuldenduch vertritt im Anfehung ber zm einem Fideicommiſſe gehörigen unbe 
wegfichen Güter bie Stelle des öffentlichen Hypothekenbuches, daher find darauf nicht mur alle 
Beitimmmmgen anwendbar, welche über die öffentlichen Hypothekenbücher in verfchiedenen Gebictd- 
tbeilem dermal ſchon gelten, und bei allgemeiner Einführung derfelben fünftig gemacht werben, 
fondern es haben auch Gerichte und Behörden, in deren Bezirk fich ein im Fideiconnmiß-Verbande 
fiebenbed Gut befindet, von. ber Zeit an, wo fie bad betreffende Appellationdgericht hievon in 
Kenntniß gefegt hat, ſich aller ferneren Einträge in das Hypothekenbuch zu enthalten und bie 
Betheiligten an das betreffende Appellationsgericht zu verweifen. 


$. X. 

In jenen Gebietötheilen, wo bereitö öffentliche Hypothekenbücher beftchen, find die Hy⸗ 
pothefenämter verbunden, gleich mach erhaltener Anzeige von dem Fideicommiß über jedes dazu 
gehörende Gut einen vollftändigen beglaubten Auszug aus dem Hypothekenbuche dem Appellas 
tiondgerichte mitzutheilen, und biefed muß ben Auszug unverweilt in das Schuldenbuch übertragen. 


IV. 
Ben dem Urkunden⸗Buche. 


$& 21. 

In dad Urkunden⸗Buch, welches als ergänzenber Theil der Matrikel und bes 
Schuldenbuches anzufehen ift, wird von jeber immatriculirten Urkunde (5. 13.), desgleichen von 
jeder Urkunde, welche ſich auf den Beſtand einer Fideicommiß⸗Schuld, deren Eeffion oder Löfhung 
beziebt, nach deren Eintragung in dad Schuldenbuch eine vollkändige Abfchrift aufgenommen, 

Diefed Buch wirb blos in chronofozifcher Orduung, ohne Unterfchieb der Fideicommiffe, 
welche bie Urfunde betreffen, gehalten, dagegen muß bei jeder eingetragenen Urkunde durdy eine 
Randbemerfung auf den Band und die Seite ber Matrifel oder des Schuldeubuched, worin 
das Geſchaͤft ſelbſt vorkommt, hingewiefen werben. 


V. 
Allgemeine Vorſchriften über dieſe drei Bücher. 


5. 2. 
4) Bei jedem Appellationsgerichte follen die Matrifel, dad Schul denbuch ımb dad Urs 
fundenbud, in drei befondere und in zweckmäßigen Abteilungen gebundene Bücher nad) 
den mitgetbeilten und genau einzuhaltenden Formularen angelegt und geführt werden. 


2) Richts foll im benfelben ausgeftrichen oder radirt, kein Blatt eingelegt werden, auch find 
die Zwifchenfchriften oder Einſchaltungen forgfältig zu vermeiden. Die vorfommenden 
Beränderungen ſollen bei der betreffenden Poſition durch kurze Randbemerkungen unter 
Himweifung auf die am gehörigen Orte nachfolgenden vollſtaͤndigen Einträge angedeutet, 
in dem Schuldenbuche aber Eefjionen und Tilgungen in die bafür beftimmten Columnen 


Be. V, 16 
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3) Bei jedem Fideicommife fol in der Matrikel, und zwar für jebe Rubrik, bedgleichen in 
dem Schuldenbuche für jede Klaſſe ber Fideirommiß⸗Schulden zu den in der Folge noths 
wendigen. Einträgen ‚eine verhältnißmäßige Zahl von Blätter offen :gelaffen ‚werben. 
Reicht dieſer Raum für die folgenden, Einträge nicht mehr hin, fo werben dieſe in einem 
andern Bande fortgejcht, und. Dabei in jedem Bande auf .beu andern bingewiefen, in 
welchem die diefes Fiveicommiß betreffenden Einträge fichen. 


4) Alle Eeiten eines jeden Buches, diejenigen mit einbegriffen, welche für die folgenden Eins 
- träge vor der Hand leer bleiben, follen pagiuirt, jene Seiten aber, auf welchen ſich ein 
Eintrag befindet, von dem Präfitenten mit feinem Namendzuge verfehen (paraphirt) 
werben. 

5) In jedem Kalle maß bad Datum der Eintragung beigefegt, auch beſonders darauf ges 
fehen werden, daß das Datum der Eintragung in das Urfundenbuch mit. den in der. Mas , 
trikel ober in dem Schuldenbuche befindlichen Datum genau übereinfkinumt. 


- 6) In der Matrifel ($.8.) und in dem Urkundenbuche ($.21.) fol jeder Eintrag am Schluffe : 
von dem Director, dem bie Gonfervation der Matrifel ($. 4.) übertragen ift, dann von 
dem Secretär unterzeichnet werben. | 

7) Alle Fideicommiffe werden in bie Matrikel und in dad Schuldenbuch nach ber Zeitfolge, 
wie fie dem Appellationsgericıe vorgelegt werden, aufgenommen. 


8) Iſt mit einem Fideicommiffe noch ein oder anderes für Die nachgebornen Linien verbunden, 
fo wirb ein jedes Fidetcommiß als für ſich beſtehend, unter eignen Folien eingetragen, 
dabei aber in den allgemeinen Notizen der Berband' diefer Fideicommiſſe bemerkt: und auf 
die Stelle bingewiefen, wo eim jedes unter einem eigenen Namen eingetragen ift. 

9) Die gänzliche Auflöfung eines Fideicommiffed muß in der Matrifel gleich, am Eingange, 
wo dasſelbe mit feiner Benennung vorkommt, und auf gleiche Art in dem Schuldenbuche 
und in allen Bänden, welche eine Fottſetzung der Einträge enthalten, bemerkt, danıı am 
Schluffe der allgemeinen Notizen ($. 10.) mit Anführung der Urſache und Zeit der Er⸗ 
loͤſchung angezeigt, die darauf fich beziehende Urfunde am gehörigen Orte ($. 13 u. 414.) ° 
eingetragen, endlich Die Erlöfchung fowohl in dem Schuldenbuche, als in den Regiftern 
bemerft werden. 

40) Zur Erleichterung bes Nachſchlagens foll in der Matrifel und dem Schuldenbuche auf 
den für jeded Fideicommiß beitimmten Blättern ber Name bed Fideicommijjes bemerkt, 
auch jedem Bande der Matrifel fowohl, ald ded Schulden- und Urkunden» Buches ein 
alphabetiſches Negüter angehängt, und über alle Bände biefer drei Bücher ein allgemei⸗ 
nes Regiſter nad) dem vorgeſchriebenen Formular gehalten werden. 


VI. 
Oeffentlichkeit der Matrikel des Urkunden⸗ und bed Schuldenbuches. 


5. 238. | 
Mer bei einem Fideicommiſſe ein SIntereffe hat, Tann nach beffen Beſchaffenheit die 
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Fideicommißs Matrifel,. das Schulden» und Urfundenbudy, entweder eined von biefen Büchern 
allein, ober alle augleich einſehen. 
| 6... 
uUm diefe Einficht hat ſich der Betheiligte entiveder führiftlich bei dem Appellationsge— 
richte,. ober mündlich bei’ dem Couſervator diefer öffentlichen: Bücher ($. 4) anzumelden, dabei 
fein Intereffe wahrfcheinfich zu mache, worauf berfelbe, wenn er das Intereſſe wahrſcheinlich 
findet, und ſowrit dieſes die Einficht nothwendig macht, die Vorlage zur- Einficht durch münds 
lihen Auftrag an den Serretär bed Genatd — im: — Fällen aber dem Senate 
Bortrag en 
5. 25 
Die von einem Siütereffenten zw nehmende Einficht geichicht jedesmal in Anweſenheit 
bed Secretärd, welcher genau darauf zu fehen: hat, daß die Einficht nicht weiter genommen: 
werde, als fie geftattet it, und daß an den — Büchern nicht das Mindeſte verletzt oder 
‚verändert werde. 
! bung 2 RurEe MEER u" U 
"god ein vom Gerichte beglaubigter Auszug: and dieſen öffentlichen Büchern verlangt, 
fo iſt dazu ein Senatsbeſchluß nothwendig. Jeder Auszug fol in offener Form ausgefertigt, von 
dem Borftande und dem Gonfervator der Matrifel ($. .4), dann bem Gecretär des Senats unters 
zeichnet, auch mit dem aufgedructen Gerichtöfiegel verſehen werben. Eben biefe Form der Aus⸗ 
fertigung ift bei’ allen Gertificaten oder Urkunden zu beobachten, welche dad Appellationdgericht 
über das Fideicommiß, über deffen Beſtätigung, füber die zu Beräußerungen: oder Fideicommiß- 
Schulden: ertheilte Genchmigung und aͤhnliche Gefchäfte ausſtellt. 


VII. 


— Vorſchriften über das Verhalten bei Vorlage und Beſtätigung 
ber Fideicommiffe: 


$. 27. 
1) Weberhaupt. 
Bei Errichtung: eined Fideicommiſſes follen die Appellationsgerichte nicht nur das im 
Edicte $. 26 — 30. vorgefchriebene Verfahren einbalten ,. fondern: auch 

4) im Anfebung des dazu beſtimmten unbeweglichen Vermögens ohne Unterfchied, fobald fie‘ 
die Anzeige davon erhalten haben, dem Hypothekenamte Nachricht geben, weldyed verbuns 
den ift, auf der Stelle die VBormerfung im: Hypothekenbuche zu machen, und fid aller 
weitern Einträge im das Hypothekenbuch hinſichtlich biefer Immobilien zu enthalten. 

2) Wenn ein Fideicommiß dem Ebicte $ 40: und $.20. gemäs nur bedingt, oder mit Vor⸗ 
behalt der Rechte der Notherben beftätigt wird, fo muß bie öffentliche‘ Ausfchreibung und 
die Immatrikulirung wie bei unbedingten Fideicommiſſen vorgenommen werben. 

In ber Folge iſt eine‘ weitere öffentliche Ausfchreibung nur in dem Falle nothwendig, 


wer ein’ ſolches Fideicommiß nicht fortbeiteht.. 
16* 
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3) Werden zur Mehrung eined ſchon beftebenden Fidelcommiſſes neue Dispofltionen gemacht, 
fo fommen zwar in Anſehung der Gläubiger und ber-Netberben, dann der Bormerkung 
im Sppotbefenbuche und der Zmmatriculation bie theild im Edicte enthaltenen, theild vor⸗ 
bergehenden Beſtinmungen zur Anwendung; doch if eine förmliche Beitätigung und öffents 
liche Ausschreibung nicht nothwendig. 

4) Alle Gerichte, ale TeftamentdsErecutoren werben augewieſen, von jeber fideicommiffaris 
{hen Dispejition, fobald fle ihnen befanat wird, dem zuftändigen Appellatiousgerichte die 
Anzeige zu machen, 

5) Desgleichen follen die Gerichte, unter deren Reitung. des zu einem Fideicommiſſe beſtimmte 
Vermögen dem $. 10. ded Edicted gemaͤs verwaltet wird, bem einfchlägigen Appellationds 
gerichte über den Zuftand dieſes Vermögens am Echluffe eines jeden Jahres Bericht ers 
ſtatten. 

5. 28. 
Insbeſondere Hei Verwandlung eines beſtandenen Majorats in ein Sideieommiß, 


Dei Verwandlung eines ſchon beftantenen Majorated in ein Fideicommiß genügt ee, 
wenn bie Erflärung des Eonftituenten, daß dad Majorat fih in ein Fibeicommiß verwandelt, 
andgefchrieben, und daun bie Inmatriculation volljogen wirb. 


$. 29. 
3) Bei Fideicommiffen der Familien des vormals unmittelbaren Reidsadels. 


Bei ben Fideicommifen, welche in ben Familien bed vormaligen unmittelbaren Reiches 
abeld bem $. 104. des Edicts gemäd noch beftchen, und bei dem biefen gleich; zu achtenden Stamm: 
gütern findet zwar weder bad im $.26. bed Edictd vorgefchriebene Verfahren, nod eine Beitäs 
tigung ftatt, dagegen muß bei deren im $. 108. anbefohlenen Vorlage noch vor Eiuverleibung 
in die Marrifel 

4) die Eigenfchaft des vormaligen unmittelbaren Reichsadels, wenn ſie nicht ſchon gerichts⸗ 
tundig it, nachgewieſen, auch 

2) hergeſtellt werden, daß dad Fideicommiß ober Staumgut ſchon vorher beſtanden habe und 
dem $. 404. bed Edictd gemäs noch beftebe. 

3) Spiemit ift die Anzeige aller Beitandtbeile, Bedingungen und Belaftungen bed Fideicom⸗ 
miſſes, inöbefondere auf welche Linien ober Glieder der Familie fich dasſelbe erſeece, 
dann welche Succeſſionsordnung dabei ſtattfinde, zu verbinden. 

4) Befinden ſich Lehen: oder grundbare Güter unter den Beftandtheilen, fo kommen die Vor⸗ 
ſchriften des Edictd $.4. zur Anwendung. 

5) Jedesmal ift darauf zu dringen, daß alle das Fibeicommiß betreffenden Urkunden und 
Familienverträge volftändig, entweder im Urfchrift oder in gleich glaubwurdigen Abs 
fchriften vorgelegte werben. 

6) Wenn fich dabei Anftände ergeben, ober bei einem Fideicommiffe noch andere Mitglieder 
ober Linien derfelben Familie oder andere Familien betheilige fcheinen, fo find auch dieſe 
vor der Immatriculation zu vernehmen. 
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7) 3a Unfehung der fibeicommiffarifchen Dispofttionen und Kamilienverträge iſt der $. 9. 
ded Königlichen Edicts vom 26 Mai d. I., die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der vormals 
reiheftändifchen Fürſten, Grafen und Herren betreffend, (Beilage IV. zur Berfaffungsur, 
Eunde) in Anwendung zw bringen, vermöge beffen fie nur in feweit gültig find, als fie 
nichts gegen die Berfaffung enthalten; wegen folder Beſtiumungen, welche ſich auf bie 
erlofchene Corporation beziehen, oder mit der gegenwärtigen Berfaffung unvereinbar find, 
it die Abänderung der verfaffungswibrigen Stelle den Intereffenten aufzutragen, im Wei⸗ 
gerungsfalle aber ſolche zu cafliren und die desfallſige Verfügung der Matrikel einzu⸗ 
verleiben. 

8) Wenn ſich alles in Richtigkeit befindet, fo wird das Fideicommiß dem 6. 30. des Edictes 
gemäd in die Matrikel eingetragen und duch das allgemeine Intelligenzblatt bekaunt 


gemacht. 
VII. 
GSeſchäfte, welche ſich anf die Leitung beſtehender Fideicommiſſe beziehen. 


8. W. 


Zu dem Wirkungskreiſe der Appellationsgerichte werden außer den im Edicte über bie 
FamilienFideicommiffe benannten Fideicommißſachen noch befonderd folgende gerechnet: 

4) die Uebernahme und Verwahrung der zu einem Fibdeicommiſſe gehörigen Baarfchaften, 
Scyuldbriefe, Urkunden u. dgl, fo weit deren gerichtliche Verwahrung dem Edicte gemäs 
ftattfindet. 

2) Die Beftimmung der Alimentation nnd Andfteuer, nach Borfchrift ded Ebdicted $. 46., 
deögleichen der Eompetenz im Falle bed S. 79 und $. 95. des Edictes. 

3) Die Unterſuchung und Beſtimmung, ob und wie weit eine Schuld als Fideicomiß⸗ Schuld 
eriter Elafe anzuſehen fei. 

V Die Regulirung der Friften zur Tilgung der Fideicommiß⸗Schulden und zur Ergänzung der 
Subftanz nach Borfchrift des Edictes $. 69. 

5) Die Unterfuhung und Entſcheidung, ob eine üble Wirtbfchaft bed Beſttzers oder die 
Nichterfüllung feiner aus dem Fideicommiſſe Hichenden Dbliegenbeiten vorhanden, daher 
zu ben im $$. 71 und 72. des Edictd vorgezeichneten Mafregeln zu fchreiten ſei, fowie 
die Anordnang der nothwendig befundenen Adminiftration. 

6) Wenn die Befiger des Fideicommiſſes mit den im $. 72. ded Edited benannten Leiftungen 
im Nücftande verbleibt, fo kann das Appellationsgericht denjelben auf Anrufen des Bes 
tbeiligten oder auch nach Umftänden von Amswegen zu deren Erfüllung anhalten, es hat 
aber die wirkliche Vollſtreckung feiner Zahlungsbefchle dem Gerichte zu übertragen, in deſſen 
Bezirke ſich das Executionsobiject befindet. 

$. 31. 


Alle anderen Rechtsſtreitigkeiten, welche über ein Fideicommiß oder über bie dazu gehös 
renden Güter entftehen, bleiben dem $. 15. des Edictes zu Folge den ſonſt zuftändigen Gerichten 
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- überlaffen, welche jedody: verbunden find, nicht nur bei dem: Anfange eines Nechtöftreited dem 
betreffenden Appellationdgerichte bievon Nachricht zu. geben, damit. dasſelbe die zur Erbaltung des 
Fideicommiffed dienfamen Mittel ergreife,. and nach Umſtänden bie Anmwarter davon in, Kenntniß 
fegen kann, fondern. auch alle in ſolchen Rechtöftreitigfeiten. erlaffenen: Urtheile: undy deren. Bers 
kundung in beglaubigten Form mitzutheilen.. 


Reg... Bl. v. J. 1819. St. IL ©. 17. 


XI. Beſondere Beltimmungen.. 


A. 2 $. 14, der VII. Verfaffungs -Beilage.. 


Erhebung der Taxen und Sitempelgebühren von den Verhandlungen bei Errichtung. 
non. Ffideicommissen.. 


$. 8.. 
(Die Tarirung: und Stemplung der: Fidelcommiß: Berkandlungen: betr.) 


Auf den Bericht Unferer Regierung des; Nezatkreifed,. Kammer ber Finanzen, vom: 
4. September. v. J., die Tarirung, und: Stemplung der. Fideicommiß⸗Verhandlungen betreffend, 
befchließen Wir, mie folge: 
J. Die Tare der Verhandlungen ift nach ber Norm der proviförifchen Tarorbnung vom‘ 
Sahre 4810 zu erheben; für die Haupts oder Beltätigungsurfunde aber it nach Analogie Uns 
ferer Verortnung vom 2”, December 1811, die Errichtung den Majorate betreffend, Tit. III. 
$. 10 eine Averfaltare von. zehen bis: fünfzig Gulden: nad): der Bedeutenheit. des. Objectes jedes⸗ 
mal zu. beitimmen; 

II Der Stempel der Verhandlungen richtet ſich durchaus nach dem Stempelgefege: 

Die Haupturkunde it nach der Vorfchrift über die letztwilligen Dispofitionen um da 
mehr: zu: ftempeln, ald durch Errichtung der Fideicommiffe immer, ein bedeutended Vermögen bem 
Verkehre und dem künftigen Erbgange für mehrere Generationen: entzogen,, und. dadurch der. Ers 
trag, des Stempelgefälles beſchränkt wird: 


Münden, den. 20: September. 4821. 


An 
ſaͤmmtliche Königl.. Kreisregierungen,. 8. d. F., alſo ergangen: 


Gerets Derordn, Sammlung Bd. XL. S. 1028.- 
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(Die Tarirung mnd Stemplung der Fidelcommißs Verhandlungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung bed DObermainfreifes wird auf ihren Beridjt vom 29. Sep⸗ 
tember I. 3. in bezeichnetem Betreffe erwiedert, daß auch dann, wenn Fideicommiffe aus Bes 
ſtandtheilen ehemaliger Fideicommiffe gebildet werben, die in ‚der Allerhöchften Entſchließung vom 
20. September d. 3. vorgefchriebenen Zar: und Stempelnormen in Anwendung fommen, indem 
bier eine neue förmliche Konftituirung einzusreten hat, da alle Fideicommiffe früher aufgehoben 
waren, fohin rechtlich nicht mehr erijtirten. 


München, den 42. December 1821. 
Staatdminifterium der Finanzen. 


An 
die Königl. Regierung des Dbermainkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


Bereits Derordn, Sammlung Bd. XL ©. 1028. 


$. 10. 


(Die Taren von Fideicommiß:Berhandlungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Der Königfichen Regierung ded Untermainfreifes wird anf ihre Berichte in rubricirter 
Sache erwiedert, daß in jenen Theilen ded Reiches, wo bie proviforifche QTarordnung vom 
Jabre 4810 nicht eingeführt it, die Verhandlungen bei Errichtung von Fideloommiffen, nach den 


dortfelbft geltenden Normen zu tariren feien. 
München, den 15. Januar 1322, 


Staatsminifterium ber Finanzen. 
» 


An 
die Koͤnigl. Regierung des Untermainkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


Gerets Verordn. "Sammlung Bd, XI, ©, 1301. 
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§. 11. 
(Die Taxirung und Stemplung der Fideicommlß ⸗Verhandlungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Dem Königlichen Appellationsgerichte ded Untermainfreifed wird auf beffen Bericht 
vom 4., präfentirt am 4. vor. Mis., die Tarirung und Ötemplung ber Fid eitommiß⸗Verhand⸗ 
luugen im Untermainkreiſe betreffend, eine an die Regierung bed Untermainfreifed, Kammer der 
Finanzen, erlaffene Entſchließung vem 15. Januar biefed Jahred=) mitgetheilt. 

Uebrigens verficht ed füh von ſelbſt, daß bei Fibeicommiffen und dergleichen Familien⸗ 
verträgen der Staudesherren unb bed ehemals reichsunmittelbaren Adels, welche nad bem Ju⸗ 
balte ber einfchlägigen Edicte der Berfaffungs-Urkunde der gerichtlichen Beftelungen nicht bebürs 
fen, eine Tare ‚wicht geforbert werben fünne. 

Die Beilage ded Berichts folgt zusüd, 


München, den 12. Mär; 1822. 
Staatöminifterinm ber Juſtiz. 


A Ar 
das Koͤnigl. Appellationsgericht für den Untermainkreis, alſo ergangen. 


Gerets Berordn, Sammlung Bd. KIEL ©. 1301. 


B. 2u $. 30. der VI. Derfassungs-Beilage. 
Sehanntmachung der Festätigungs-Mckunden der Fideicommisse. 


$. 12. 
Nro, Pr. 16349. 
(Die Bezahlung der Koſten für Einrätung der Beflätigungsıltrfanden der Fideleommiſſe in das 
Regierungsblatt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


And Veranlaſſung der anliegenden Erinnerung der Rebaction des Regierungsblattes iſt 
befchloffen worden, die Einrückung der Beftätigungs-lrkunden von Fibeicommiffen in das Mes 
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gierungsblatt nach dem Mafftabe der Inferationsgebühren bei Zeitungen von vier Ben per 
Zeile bezahlen zu laffen. 

Die Redaction ded NRegierungdblatted hat demnach in ſolchen Fällen die requirirenden 
Gerichteftellen von bem Betrage ber Inferationdgebühr behufs der unmittelbaren Einfendung an 
die Königliche General-Poftabminiftration in Kenntniß zu fegen, zugleich aber auch der letztgenann⸗ 
ten Stelle bievon Nachricht zu geben, damit von felber der betreffende Betrag in Empfang ges 
nommen, und deſſen einnahmliche Verrechnung in ber über den Ertrag bed Regierungsblattes zu 
fellenden Rechnung verfügt werde. 


München, den 16. Januar 1828. 
Staatdminifterium ber Finanzen. 


An 5 
die Koͤnigl. General:Poftadminiftration alfo ergangen, 


$ 18. 


(Die Bekanntmahung von Samiliensgideicommiffen durch das Regierungsslatt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Das Königliche Staatsminifterium des Innern bat unter dem 28. d. v. präfentirt 
d. M. einen an die Redaction des Negierungsblattes gerichteten Erlaß ded Königlichen 
Appellationsgerichts des Untermainfreifes anher mitgetheilt, nad) deſſen Inhalt zwar befannt ges 
macht werden folle, daß das freiberrlih von N.'ſche Familien-Fideicommiß mit den allgemeinen 
Notizen, Beſtandtheilen, Urkunden und Belaftungen in die bei dem Königlichen Appellationds 
gerichte des Untermainfreifes beſtehende Matrifel und dazu gehörende Bücher eingetragen fei; da 
jedoch in dem Edicte VII. zur Verfaſſungs-Urkunde ſ. 30. Far beftimmt ift, daß die Beftäti- 
gungs:Urfunde über Errichtung eines FamiliensFideicommiffes befannt zu machen fei, mie 
ſolches auch zeither von den übrigen Königlichen Appellationsgerichten genau beobachtet wurbe, 
daher die erwähnte einfache Anzeige im Regierungsblatte feineswegs für genügend zu achten iſt, 
fo hat das Königliche Appellationdgericht des Untermainfreifes hinfichtlich des ermeldten v. N'ſchen 
Fideicommiffes bie Bekanntmachung in der, der angezgogenen werfaffungsmäßigen Borfchrift ent» 
ierechenden Weiſe zu veranlaffen, oder die allenfalffigen Anftände anher zu berichten. 


München, den 5. April 1828. 


Staatsminiſterium ber Juftiz. 


iı 


An 
das Königl, Appellationsgericht des Untermainkreifes alfo ergangen. 
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$. 14- 
Nro. Pr. 4574. 
(Die Bezahlung der Koften für Einruͤckung der Beftätigungd: erkunden der Fideicommiffe in das 
; Regierungsblätt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Nachdem der pünftliche Bollzug ber im bemerkten Betreffe erlaffenen Verfügung vom 
16. Januar v. J.) einem Anftande unterliegt, weil die Rebaction des Geſetz⸗- und Negierungs: 
blattes nicht als eine felbftitändige Behörbe beſteht, alfo mit anderen Behörden nicht in Gorreds 
pondenz treten kann, fo it bad Königliche Oberpoftamt München anzuweiſen, fi in den Fäl: 
len der gefchehenen Einrüdung einer Fideicommiß-Beſtätigungs-Urkunde mit dem Erpebitiondamte 
des betreffenden Appellationdgerichtes unmittelbar in Benehmen zu fegen, demfelben den Betrag 
ber Inferationsgebühr nad) der Norm von vier Kreuzern für die Zeile befannt zu machen, und 
die Bezahlung durch dieſes Erpeditionsamt gelegenbeitlich der übrigen Unkoften der Fideicommiße 
Beſtaͤtigung zu erholen. 


Dies hat auch nachträglic für die feit Erlafjung erwähnter Verfügung vom 16. Tas 
nuar dv. 9. vorgefommenen Inferationen zu gefchehen. 


Münden, den 10. April 4829. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
die Könige. General-Poftadminiftration alfo ergangen, 


C. Zu den 69. 41 und 108, der VII. Verfaffungs - Beilage. 
Fideicommifserrichtung aus vormaligen Stamm- oder Fideicommifsvermögen. 


$. 15- 


(Die in den $$. 4ı und 108. in dem Edicte über die Kamilien: Fideicommiffe Beilage VII. der Berfaffungs» 
Urkunde enthaltenen peremtorifhen Friſten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des ‚Königs. 
Es ift wahrzunehmen gewefen, daß erbliche Reichsräthe die Meinung hegen, daß, weil 


ihnen zur Berichtigung der Erforderniffe ihrer erblichen Würde in ben erhaltenen Decreten eine 


a) ſ. 9 12. ©, 128, oben. 


* 
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Friſt von drei Jahren ertheilt ift, eben darum auch fchon die peremtorifchen Friften bes Ebdictes 
über bie Kamilienfibeicommiffe $. 44 und $. 108. fowohl in Beziehung auf Wiedererrichtung ber 
Fideicommiffe aus vormaligem Stammvermögen, ald in Beziehung auf die Familienfideicommiffe 
des vormaligen Reichsadels verlängert worden feien. 


Da aber die verfaffungsmäßigen Friften in Hinficht auf Familien » Fideicommiffe eine 
Prolongation nicht geftatten, und in jenen Decreten der Zweck nicht beabfichtigt worden war, 
irgend eine Abänderung in bie grundgefeglichen Normen über befagte BamiliensFideicommiffe zu bringen; 
fo finder man ſich veranlaßt, zur Vermeidung von Mißverftändniffen und daraus erfolgenden 
Rachtheilen dieſes hiemit befannt zu machen. 


München, den 15. März 1820. 


Staatöminifterium ber Juſtiz. 


Reg. BI. v. I. 1820. St. IX. ©. 139. 
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Chronologische Mebersicht 
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über den Vollzug der sechsten Verfassungsbeilage aufgenommenen Gesetze, Verordnungen und 
Entschliessungen. 









betr. 71 581 
8. März. Mandat, Abfahrt und Anftand bei Leibgedings-Uebergabe 


7. Februar, Mandat, Abfahrt und Anftand bei Leibgedings:liebergab« 


betr, 72 583 
1726 | 26. November. |Mandat, von denen Reibrechtöforderungsfällen betr. 75 384 
1754 | 7. Juni. Entfhliefung (der Hochfuͤrſtlich Würzburgifben verordbne: 

ten Hofkammer), die bei Theilungen zwiſchen Eltern 

und Kindern fallende Daudlöpne, und deren Ver— 

rechnung betr, 74 365 
1779 | 3. Mai. Mandat, die Grundguts » Veränderungen und Maper: 

fhaftöfriften bei landesperrtihen Grundunterthanen 

betr, 26 522 
1790 | 16 Detober. Mandat, das Laudemienwefen betr, 5 586 
1791 | 417. December, Mandat, das Laudrmiolwefen betr. 76 588 
ı801 | 28. Auguſt. Shurfürftlihe Entſchließung, die Landemialexceſſe betr. 77 390 
1801 | 24. October. Eutſchließung der Ehurfürfllihen General-Landesdirection 

die Scharwerke betr, 62 372 
1805 | 3. Juni. Hoͤchſtlandesherrliche Verorduung, den aanatifhen Gonfens 

jur Errichtung von Landſchulen betr. (vide Aus: 

fbreiben des Shurfürftlihen General-Landes direction 

vonr 11. Juni 1803.) 140 449 
1803 } s1. Duni. Ausſchreiben der Churfürſtlichen General: Landesdirection, 

den agnatifchen Gonfens zur Etrichtung von Land: 

ſchulen betr. f 140 449 
1803 | 2ı. uni. ! Höhfklandesherrlihe Verordnung, Landemien und grund: 

herrlihe Rechte betr, 27 525 
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1804 | 14. Januar, Koͤniglich Preußiſche Verordnung, die Patrimonial » Ge: 
richtöbarkeit über walzende Grundftüde betr. 196 


1804 | ı4, Februar. Koͤniglich Preußiſche Verordnung, die Patrimonialgerihts 
batkeit über walzende Grundftäde betr. 196 


1804 J 10. Juni. Ghurfürftlihe Entfhliefung, die Unftatthaftigkeit einer ewi: 
z gen Losfaufung der fiändifhen Gerichtsſcharwerk 
betr. (Nro. 2980.) 65 


1804 | 13. Jull. Shurfürftlihe Entfhliefung, den vorbabenden emigen Ab. 
* (öfungsverfauf Der gerichtiſchen Scharmerke betr. 
(Nro. 3794.) 64 


1805 ] 11. Mär. Ausſchreiben der Churfüritfihen Pandesdireetion von Bayern, 
die Gründearrondirungen betr, 78 


1805 | 15. März. Ausſchtelben der Churfürftlichen Landesdirretion von Bapern 
verſchiedene Exceſſe bei den Gütergertrümmerungen 
betr. 79 


1806 | 30. Juli. Allerhöchfte Verordnung, den Austaufh der Gerichtébar— 
feit bei Güterarrondirungen betr. 549 


1807 | 6. Juni. Allerhoͤchſte Verordnung, die Patrimonial-Gerichtöpflege in 
Altbayern, der obern Pfaly und Meuburg betr. 2 


1807 | 9. Junt. Großherzoglich würgburgifhe Verordnuna, die Rechte und 
Verbindlichfeiten der adeligen Gursbefiger und ihrer 


Untertbanen in dem Großhergogthume Würzburg betr. 8 2:2 


1807 | 7. November. Allerhöchſte Verordnung, die Patrimontal»Berichtepflege im 
Königreihe Bayern betr, 3 


1808 | 20. April, Allerhoͤchſte Entſchließung, die Aufpebung der Edelmanns 
freiheit betr. 


1808 | 15. Juni. Ausfhreiben der Rönialichen Randesdirection in Bamberg, 
die von den adeligen Outsbefigern ihren Lehnleuten 
geſtattete Guͤterzerſchlagung betr, 80 


ı808 | 28. Juli. Allerhoͤchſte Berordnung, Die gutöherrliden Rechte in 
Bayern betr, 4 


1808 F 31. Juli. Ausfhreiben der Königlichen Kriegs: und Domainenfam: 
mer, die Bebandiung der grundperrlihen Gefälle 


bei Güterzertrümmerungen betr. 81 303 


mainenfammer, Berbot der Vermehrung der guts— 
herrlichen Gefälle und der Erhebung von Gonfens: 
oder Gonzefionsgeldern bei Gürerdismembrafionen 


betr. 


1808 | 34. Juli. Ausfhreiben der Königlih Baperifchen Priegs» und Do- 
444 
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1808 | 8. September, 


24. Detober. Jllerhoͤchſte Entfhliefung, die Scharwerke betr. 


Drganifhes Ediet über die Patrimonialgerichtöbarkeit betr. 





1808 
1809 | 23. Februar. Entſchließung des Königlihen General-Commiſſarlats des 
Naabkreiſes, Waldftraf-Berhandlungen und Gom: 
pafiirungen der Hinterfaffen von den Patrimonial: 
gerichten betr. 


1809 | 28. Märı. Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Inftruction bei Taufhhand: 
lungen gutöherrliher Rechte in dem Staate betr. 


1809 | 18. April. Minifterial-Entfhliefung (des Innern), das Edict über 


die Aufhebung der Edelmannsfreiheit betr, 


1809 | 24. Juli. Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Gerichtöbarkeit der Stiftun: 
gen betr. (Nro, 12677.) 


1899 | 12. September.|Aflerhöchfte Verordnung, die erecutive Beitreibung der In 
Patrimontalgerichts . Difteicten gelegenen Königlich 
grundherrlihen Renten betr. 

1809 | 16. September.JAllerhoͤchſte Verordnung, die Pandfaffen » Berhältniffe der 
ehemaligen Oberpfalz betr, 

1809 | 25. November, Jllerhoͤchſte Entihliefung, die Scharwerke betr. 

2. December, JAllerhöchſte Verordnung, die Berlaudemifirung der Real: 
gewerbe und die füropin nit mehr ftatthabende 
Verſteuerung für die den Patrimonial:Butsherren 
vormals zugeilandene Befugnif der Verleihung der 
Gewerbsrechte betr. 


1809 


655 


201 508 

66 576 
378 
6 

—J 


4. October. Allerhoͤchſte Verordnung, dienähere Erlaͤuterung des $. 12. 
des organifhen Edietes vom 8. September 1808, 
über die Patrimonialgerihtöbarkeit betr, 


1810 
182 


8. Dctober. Auszug aus der proviforifhen Tarordnung für das König: 
reih Bayern betr. 


1810 
450 707 


30. November. |Aderhöcite Entfchliefung , die Folgen der Aufhebung der 
Leibeigenſchaft im vormaligen Fürſtenthum Bayreuth 
betr. (Nro. 7194.) 


1810 
490 


14. Januar. Jllerhöchſte Verordnung, die Fortdauer der von den But: 
berren unter ehemaligen Berpältniffen bei Berleis 
bung der Gewerbsconceſſionen bedungenen Recog: 
nitionen betr. 


1811 


25. Januar. Minifterial » Entfhliefung (des Innern), die Berlaffen 
fhafts:-Berhandlung des Priefters M. zu N. betr. 


1611 


4. Februar. Ausfchreiben des General: Sommiffariats des Illerkreiſes, 


1811 . 
Moderation firirter Gemwerbörerognitionen betr, 


657 
7 183 


— —— — — — — — 
2 23 
© 

u; 
o a 


1312 | 16. Auguft, Drganifches Edict über die gutöperrlihe Gerichtsbarkeit betr. 
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1815 | 26. Februar. Großherzoglich mürzburgifhe Verordnung, das von den 
Mediat:Polizeiftellen wegen Beſtrafung der Forſt— 
frevel einzuhaltende Verfahren betr. 391 665 
18:15 | 30. Juli. Minifterial:Entfehliefung (der Finanzen), das Handroß— 


Handlohn in den ehemaligen Fürftentpimern Ans 
bach und Baireuth betr. 82 394 


1313 | 15. Auguft. Allerhohfte Verordnung, den Fortbeſtand der gutsherrli— 
hen Herbergsgelder betr. (Nro. 7255.) 445 704 


1815 | 15. September. Minifterial: Entfchliefung (des Könislihen Haufes und des 
Aeuffern), die Grtradition des Hercſchaftsgerichts 
bei Dohenafhau betr. (Nro. 7889.) 262 innot| 550 


1815 | 7. October, Allerhöchſte Verordnung, die firengleibfäligen Güter im 
ler: und Oberdonaukreiſe betr. 491 752 


1815 ) 14. December, Entſchließung (des General-Commiſſariats des Iſarkreiſes), 
den Bezug der Mortwarien betr. 124 455 


1815 | 21. December, Minifterial : Gntfhliegung (der Finanzen), das Handrof: 
Handlopn in den ehemaligen Fürſtenthümern Ans; 
bay und Bairenth betr, (Nro. 2754.) 82 304 


1814 | 8. Februar, Minifterial» Entfhliefung (ded Innern), die Briefgebüh. 
ren und Dandlöhne von den zum Berkauf in Com 
mifflon genommenen Güter betr. (Nro, 11021.) 85 305 


1814 30, Map. Minifterial » Ontfchliegung (des Innern), die Bierbeſchau 
betr. (Nro. 1189.) 558 626 


1814 | 29. November. [Auszug aus der an den Königlichen Oberſten Rehnungshof 
erlaffenen Allerhoͤchſten Eutſchließung betr. 451 707 


24. Decemter. Jallerhoͤchſte Entfchlicfung, die Umwandlung der Frohnen 
beir. 


9. März. Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Umwandlung 
der Frohnen betr. (Nro. 092.) 67 577 


27. Mai. Allerhoͤchſte Verordnung, die Befugniß der Ortögerichte zu 
Edictalladungen betr. 329 621 


7. Zufi, Allerhoͤchſte Entfhliefung, die im Nezat: und Mainkreife 
aufgehobenen HandrofsDandlühne betr. (Nro. 8991.) 84 396 


23. Zuli, Minifterial: Eorfchliefung (ded Innern), die aufgchobenen 
HandroßsHandlöhne betr. (Nro, 5173.) 84 596 


16. October. Jllerhoͤchſte Verordnung, die bei Herrſchaftégerichten er- 
laufendin Gonferiptionskojten betr. 452 707 


24, Detober. Miniſterial:Eutſchließung (des Königlihen Haufes und des 
Aruflfern), die im Fürſtenthume Balreuth von den 
Gerichtsſaſſen getragenen befondern Laften zur Aus: 


— — — ⸗ 

= o o [1 

- * * pe 

un un un un 
nd, —— — — — 
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Datum. Betreff. | Parıgr. | Seite, [ 


üdung der Patrimeniat :Gerigptsbarkrit betr. (Nro, 
6450.) 




















November. | Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Form der 
Gorrefpondenz zwifchen Land» und Ortsgerichten betr. 


. November. JNAllerhoͤchſte Gntichliefung, das gutsherrliche Herberasgeld 
in purificirten Ortögerichten betr, (Nro. 7925.) 


- November. f Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Erhebung der 
Laudemien von Gebäuden betr, 





1815 | 15. December. JNllerhoͤchſte Entfhliefung, die grundherefihen Taren bei 
jerftreuten Grundpolden betr. «(vide Ausfchreiben 
des Rönigliden General» Gommilfariats des Dber: 
donaukreifes vom 15. December 1815.) 453 706 

1815 | 15- December. JNllerhoͤchſte Entſchließung, die Anftellung und Befoldung 
der Gerichtsärzte in Den neuerrichteten Herrſchafts— 
gerichten betr. (Nro. 9039.) 404 676 

1815 | 27. December, | Nusfchreiben des Königlichen General: Gommiflariats des 
Dberdonaufreifes, die grandherrlichen Taren bei zer: 
ftreuten Grundholden betr. 4553 708 

1816 | 50. März. Minifterial» Entfchließung (des Innern), die Ratifications: 
tare von Raudemien der Stiftungs-Örundholden betr. 
(Nro. 1212.) 454 708 

1317 | 11. Januar. Minifterlal: Entfhliefung (de Innern), die Gompetenz 
der General:Gommiffariate bei Beftrafung der guts 
berrlihen Beamten betr. (Nro. 16706.) 269 555 

1817 | 29. Detober, [Regierungs: Entfhllefung (de Nezatkreifes K. d. J.), das 
Recht Lörperliher Züchtigung gegen Bettler und 
Vaganten b.tr. (Nro, 3000.) 372 651 

1817 | 20. December, | Minifterial » Entfhliegung (des Innern), die Beſchwerde 
des Grafen R. wegen Bezahlung der Gonferiptionds 
und Jmpfdiäten betr. (Nro. 19009.) 405 677 

1818 | 11. Februar, Allerhoͤchſte Verordnung, die gerichtlichen Protocolle der 
gutöherrlihen Gerichte betr. (Nro. 1803.) 455 709 

1818 | 29. März. Minifterlal:Entfchliefung (der Finanzen), das Handlohn 
von Gantgütern, melde von Juden erfteigert mer: 
den betr. 87 399 

1818 | 19. April, Miniferial»Entfhliefung (der Finanzen), die Beſchwerde 
des Srafen von NR. auf N., wegen Verpflegung 
der Baganten betr. (Nro. 24100.) 375 651 

ı818 | 23. April. Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Anzeiggebühren der guts— 
berrlihen Gerichtödiener betr. (vide Regierungb 
Eatſchiießgung des Negenkreifes, K. d. I, vom 18. 


Mat 1818.) 456 710 
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—— 


Betreff. | Dar. | Eeite, 





Jahr. Datum. 


1818 | 6. Mal. Allerpöcite Verordnung, die Anfprähe des Herridaftsge: 
eichts: Befigers zu N. auf den Bezug der Gewerbe 
reeognitionen betr. (Nro. 3975.) 381 657 
1818 | 18. Mai. Regierungs : Entfhliefung (des Regenkreifes, R. d. 9.) 


die Anzeiggebühren der gutsherrliden Gerichtsdiener 
betr. 







1818 | 26. Mai. Ediect über die gutöherrlihen Rechte und die gutsherrliche 
Gerichtsbarkeit betr. 


1818 | 4, Juli. Allerhöchfte Entfhliefung, die Handlohns Beeintraͤchtigung 
durch fimulirte Verträge betr, (vide Regierungs: 
Entſchließung des Rezatkreifes, vom 31. Juli 1818.) 88 599 
1818 | 28. Juli. Allerhoͤchſte Entfihliegung, Die neuerbauten Häufer aufhand: 
lohnbaren Grunpjtüden betr. (vide Regierungs: 
Entſchließung (des Mezatkreifes) vom 7. Auguft 
1818.) 89 401 
1818 | 31. Jull. Regierungd: Entfhliefung (des Nezatkreifes, K. d. F.), 
Dandlohnd » Beeinträhtigung dur fimulirte Ber; 
träge betr, 88 599 
1818 | 3. Auguft. Alerhöhfte Verordnung, Die Gerichtöbarkeitsredhte des Zu 
lius-Dofpitals, der Alniverfität und anderer Etif: 
tungen betr. (Nro. 43.) 151 458 
1818 | 6. Auguft. Allerhoͤchſte Verordnung, die gutöherrlihe Gerichtsbarkeit 
betr. (Nro, 25.) 161 465 
1818 | 7. Auguſt. Regierungsd : Entfchliefung (ded Rezatkreifes, K. d. F.), die 
neuerbauten Häufer auf handiohnbaren Grundſtuͤcken 
betr, 89 401 
*8 
1818 1 11. Auguſt. Allerhoͤchſte Entſchließung, grundherrliche Taren der Stif— 
tungen betr, (vide Regierungs-Entſchließung des 
Nezatkreifes, K. d. J. vom 20. September 1818.) 
(Nro. 45001.) 457 710 
18:8 | 15. Auguſt. Allerhöchfte Verordnung, die Handlopn: Beeinträhtigungen 
bei Güter: Dismembrationen betr. (vide Regierungs: 
Entichliefung des Dbermainkreifes vom 16. Gep- 
tember 1816.) 


1818 | 11. September. | Allerpöchfte Entfchliegung, die gutsherrlihe Gerichtsbarkeit 
betr. (Nro. 107.) 152 459 


90 405 


1818 | 12. September.| Allerhoͤchſte Verordnung, die Gerichtobarkeit der Stiftun⸗ 
gen betr. (Nro, 154.). 155 460 


1818 | 12. September, | Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die gutöherrlichen 
Rechte in Beziehung auf Forſtfrevel betr. (Nro.145.)]| 339 627 


1818 | 16. September. Negierungs »Entfhliefung (tes Obermaintreifes K. d. 5.) 


1818 


1818 


1818 


ı818 


1818 


1818 


1819 


1819 


DB. V. 


Datum. 


20. September. 
1. October, 
10. Detober. 


10. October, 


10. October. 


13. Dctober. 


21. Dctober. 


26. Dctober, 


15. November. 


25. November, 


6. December, 


26. December. 


26. December. 
8. Januar. 


30. Januar, 
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Betreff. 


















Handlopn: Beeinträgtigungen bei Güterdismembra: 
tionen betr. 


Regierungs:Entfhfiefung (des Rezatkreiſes, K. d. J.), grund: 
hertliche Taxen der Stiftungen betr. (Nro. 43001.) 


Regierungs: Entfhliefung (des Obermainkreifes, 8. d. 5.), 
Gutsdismemdrationen betr. 


Allerhoͤchſte Entfhliefung, die gutsperrlihe Gerichtsbarkeit 
betr. (Nro. 174.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Einziehung der über einige 
Unterthanen des Damenſtifts vertaufhten Königli 
chen Gerichtöbarkeit betr, (Nro. 195.) 


Allechoͤchſte Entſchliegung, die Einziehung gutöherrlider 
Gerichtsbarkeit von nicht adeligen Gutsbeſitzern betr. 
(vide Reglerungs-Entſchließung des Unterdonaukrei⸗ 
ſes, 8. d. J., vom 26. Dectober 1818.) 


Allerhoͤchſte Entſchließung, die Behandlung der Verlaſſen⸗ 
ſchaften in den Patrimonialgerichtö- Bezirken betr. 


Allerhoͤchſte Entfchliefung, die Baufallihäsungen und Be: 
rehnungen der Intercalarfrüchte bei Bacaturen von 
Pfarreien und Beneficien betr, (Nro, 17742.) 


Regterungs: Entfhliehung (ded Unterdonaufreifes, 8. d. J.), 
die Ginziehung der gutöberrlihen Gerichtsbarkeit 
von nicht adeligen Gutöbefigern betr, 


Minifterial: Entfhliefung (ded Innern), die Prüfung und 
Betätigung der zu Patrimonial-Gerichts haltern 
11, Slaffe vorgefhlagenen Subjecte betr. (Nro. 16202.) 


Minifterlal » Entfchliefung (des Innern), die gutöherrliche 
Gerichtöbarkeit über einzelne Grunditüde, und die 
vorläufige Beſchraͤnkung folder Gerichtsbarkeit au 
vier Stunden vom Geridhtsfige betr, (Nro. 325.) 


Minifterial: Entfhließung (des Innern), die gutsherrliche 
Gerichtsbarkeit betr. 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), Grinnerung der 
Gemeindeausfhüfle bei Schuß: und Gemwerböver: 
leihungen betr. (Nro, 506.) 


Allerhoͤchſte Entſchließung, die gutöherrlihe Verwaltung 
der Stiftungen betr, 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Polizeivermaltung In gemiſch 
ten Drten betr. (Nro. 435.) 


Minifterial » Entfhliefung (des Junern), Revifion ftraf- 


Paragr. 


155 


550 


411 


412 


550 


413 


557 


780 


680 


681 


780 


791 


492 


454 


xzrıuz 


Fahr. 


1819 


1819 


1819 
1819 


1819 
1819 
1819 


1819 


1819 
1819 
1819 
1819 
1819 


1819 


1819 


1819 


Datum, 


6. Februar. 


21. Februar. 


25, Februar. 


* 


4. Mär. 


5. Mir. 
11. März 
7. April. 


27. April. 


10. Mai. 
20. Mai. 
17. Juni, 
15. Juli. 
27. Juli. 


29. Juli. 


4. September. 


Chronologiſche Ueberſicht. 
Betreff. 


rechtlicher Unterfuhungstoften, in fo ferne fie ade 
ligen Gutsbeſitzern zur Laſt fallen betr. (Nro, 23190.) 


Alerhöchfte Entfhliefung, die Rechtsanwälte und zugleich 
Patrimonial»Gerihtöhalter im Untermainkreife betr. 
(Nro 1921.) 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), den $. 56. ber 
Beilage VI zur Berfaffungs: Urkunde betr. (Nro, 801.) 


Alerhöchfte Entfhliefung, die von den Freiherrn von RN. 
verweigerte Derausgabe der zur Kirche N, N. ge 
hörigen Schuldurfunden betr. 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Entfhädigung der Gerichts» 
beren für den Verluſt der Gerichtsbarkeit betr. 
(Nro, 3336.) 


Regierungd » Entfliefung (des Rezatkreifes 2. d. F.), die 
Handlöhne aus Vollmachtsvertraͤge betr, 


Allerhoͤchſte Entſchließung, die Competenz der Unterbehörden 
in Polizeiftraffällen betr. (Nro. 3019.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Beforguna 
der Patrimonialgerichte durch Landgerichte betr, 


Minifterial» Entfhliefung (der Finanzen), den Bezug der 
Gewerbs-Recognittonen in ftandes» und gutöherrlichen 
Bezirken betr, 


Miniftertal: Entfchliegung (des Innern), die Gompetenz 
der Gerichte zur Aufnahme der Gheverträge betr. 


Allerhöcfte Verordnung, die Bildung des Patrimonlals 
gerihts N, im Obermainkreife betr. (Nro. 6867.) 


Allerhoͤchſte Entfchliefung, die Beftätigung des Procurators 
N. als Patrimonial-Gerihtöhalter betr. (Nro. 7489.) 


Allerhoͤchſte Entfhließung, die Befugniffe der Magiftrate 
in Beziehung auf die Forſt⸗ und Fagdpolizei betr, 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Gerichtsbarkeit der Johanniter, 
Drdenscommende Rande betr, (Nro, 3555.) 


Allerhöhfte Verordnung, die Verwaltung des Vermögens 
der Stiftungen in den gutsherrlihen Gerichtöbezir: 
ten betr. (Nro. 9732.) 


MinifterialsEntfhliefung (der Finanzen), das Handlohn 
von Däufern betr. 


30. September] Minifterial :Entfhliefung (des Innern), die gerichtliche 


Praris der Bewerber um PatrimonialRiterftellen 
U, Glaffe betr, (Nro, 14547.) 


Paragr. 


358 


237 


234in not 


382 

10 
206 
592 
256 


156 


414 


92 


250 


Seite. 


641 


5353 


556 


248 


781 
405 
647 


529 


657 
248 
508 
666 
554 


461 


682 


406 


54 


Jahr. | Datum, 


1819 


1819 
1819 
1819 
1819 


1819 


1819 


1819 
1819 
1820 


1820 


1820 


1820 


1820 


1820 


1820 


5. October. 


10. Dctober. 
25. October, 
11. Rovember. 
12. November, 


28. Rovember. 


19. December, 


25, December. 
26. December. 
27. Januar. 


3. Februar. 


3. Bebruar, 


3. Febrnar. 


3. Februar, 


3. Eebruar. 


23._ Bebruar. 


Chronologiſche Ueberſicht. 
1 Betreff. 


Miniſterlal⸗ Entfchließung (des Innern), die Beſchwerde 
der Wittwe N. wegen Taxerceß des Patrimonial⸗ 
gerichts N. betr. (Nro, 14421.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Grecutionsbefugniffe der Pa- 
trimonialgerichte betr. (Nro, 13986.) 


Alerpöhfte Verordnung, die Verwaltung der Patrimonial: 
gerichte durch Ihre Befiger betr. (Nro. 7021.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Strafgefälle bei gutöherrli- 
hen Mühlen betr. (Nro. 16874.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Muͤhlbeſchau In den Bezir, 
Pen gutsherrlicher Gerichte betr. (Nro, 16718.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Beftellung eines rechtokundi⸗ 
gen Actuars bei dem Herrfhaftsgerichte M. betr. 
(Nro, 18036.) 


Allerhöchfte Verordnung, die Verlängerung des edictömäßi: 
gen Termins zur Bildung gutöherrliher Gerichte 
betr. (Nro. 10194.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, Gorrespondenzform der Landge⸗ 
richte gegen Patrimonialgerichte II. Claſſe betr. 


Minifterial » Entfhliefung (des Innern), die Erhebung des 
Dandlohns von Häufern betr. (Mro, 17252.) 


Minifterial:Entfhließung (des Innern), Berziätleiftungen 
auf gutöherrlihe Gerichtsbarkeit betr. (Aro. 649.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, den Vollzug des $. 56. des Edicts 
über die gutsherrliche Gerichtsbarkeit betr, (Nro, 
) 


gerihte N. N. betr. (Nro. 995.) 


Allerhoͤchſte Berordnung, die Anwendung des 9. 44. im 
Edicte über die gutsherrlihe Gerichtsbarkeit betr, 
(Nro, 1134.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, die Bildung gutäherrliher Ges 
richte, insbefondere den edietmäßigen Termin und 
die unsollftändigen Erklärungen der Qutsherrn betr. 
(Nro, 1456.) 


Allerhoͤchſte Entfhliefung, die den gutöherrlihen Juſtiz— 
1108.) 
Allerhöhfte Verordnung, die Berbältniffe einer an einen 


unadeligen vwerheiratheten adelig geborenen Frauens: 
perſon betr, (Nro. 2552.) 


1219. 
Allerhoͤchſte Verordnung, die Bildung der E 


beamten auszumerfenden Beldbefoldungen betr. M 


Paragr. 


498 
259 
340 


448 


221 


Seite. 


520 


615 


618 


407 


759 


584 


535 


557 


515 


556 


454 
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Jahr. Datum. | Betreff. Paragr. 


24. Februar. JAllerhoͤchſte Verordnung, die Polizeiverwaltung In dem 
gemifhten Orte NR, betr. (Nro. 2101.) 


7. März. Minifterlal:Entfchliefung (des Innern), die Aufflelung der 
Actuare bei den Herrfchaftsgerichten betr. (Nro. 2429.) 


ı0. März. Alerhöchfte Verordnung, den Gompetenz:Gonflict zwiſchen 
dem Randgerichte Leutershauſen und dem Patri: 
monialgerihte Thann betr, 


18. Mär;. Minifterial» Entfpliefung (des Innern), den Gompetenz: 
Conflict jwiſchen dem Landgerichte Leutershaufen 
und dem Patrimonialgerichte Thann betr, (Nro. 
394.) 


ı9. Mär. Minifterial- Entfhliefung (des Innern), die Geldbefoldun: 
gen gutöherrliher Zuftigbeamten betr, (Nro. 3937.) 


22, April. Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Gerichtöbarkeits: 
Anfprühe der Adminiftration des von Hutten'ſchen 
Sräuleinftifts zu Nürnberg betr. (Nro. 5751.) 


6. Juni. Minifterial:Entfhliefung (des Innern), Rehnungsablagen 
der Stiftungen betr. (Nro. 5645.) 


11. Juni. Minifterial»Entfhliefung (des Innern), Zaren der Land: 
und guts herrlichen Gerichte für die Function der 
niedern Guratel betr. 





1820 | ı2. Juli. Minifterial-Entfchliefung (des Innern), bie Bildung von 
Patrimonialgerihten aus zerftreuten Gerichtsholden 
betr. (Nro. 10,632.) 210 511 


1820 | 13. Juli. Allerhöchfte Verordnung, die Uebergabe der Güter N. N. 
resp. die Zuftändigkeit der nichtſtreitigen Realgerichtd: 
barkeit in Anfehung der Güter des Adels betr. (Nro 
10,945.) 19 316 


1820 | 15. Jull. Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Verpflichtung 
der Patrimonials und Derrfhaftsricpter betr. (Nro 
10412.) . 262 550 


1820 | 30. Jull. Minifterial-Entfhliefung (des Innern), den Vollzug des 
Gdictes über die gutsherrlihe Gerichtsbarkeit betr. 


1820 | 3. Auguſt. Allerhoͤchſte Berordnung, die Ausfertigung von Urkunden 
über Beräußerungen von Stiftungs » und Gemeinde: 
Realitäten, dann über grundperrlihe Verträge betr. 
(Nro, 10743.) 461 713 


1820 | 8. Auguft. Minifterial:Gntfhliefung (ded Innern), die Gorrefpondenz 
form des Magiftrats zu MR, mit dem Landgerichte 
MR. betr, (Nro. 15511.) 443 703 


1820 | 17. Auguft. Allerhoͤchſte Verordnung, dig, Theilnahme des Pfarrers zu 
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Betreff 


N. an der Verwaltung des Kirchenvermögend im 
Patrimonialgerichtsbezirte N, betr. (Nro, 10437.) 
22. Anguft. Allerpöchfte Verordnung, das Verhaͤltnig der Patrimonial: 


gerichte zu den Landgerichten ald Auffihtsbehörden 
betr, (Nro. 12777.) 


7. September, | Allerpöchfte Verordnung, die Gerichtsbarkeit zu Echenbrunn 
und dad fogenannte Adminiftrationsgericht der ehe: 
maligen Grofballey Neuburg betr. (Nro. 13037.) 


21. October, Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), die Beforgung 
von Patrimonialgerihten durch Landgerichte betr. 


22. November, | Minifteriol.Entfhliefung (des Innern), die Vertretung des 
den Gutsherrn zur Verwaltung überlaffenen Stif- 
tungövermögens vor Gericht betr, (Nro, 16369.) 


29. November. | Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die Sorrefpondenz- 
form der Landgerichte und der Patrimonialgerichte betr. 


20, December. | Regierungs:Entfhließung (ded Unterbonaufreifes, K.d. J.), 
die Ausftellung von Reveröbriefen bei Grundgeredtig- 
Eritöverleihungen betr, 


2. Februar, Miniſterial⸗Entſchliegung (der Finanzen), die Entſchaͤdigung 
der Nichtadeligen und der Gorporationen für Ge: 
richtöbarkeit betr, 


9. Februar, Miniftertal + Entfpließung (des Innern), die Verwaltung 
der Patrimonialgerichte II. Claffe N. und M, betr. 
(Nro. 1557.) 





1821 | 13. Februar. | Minifterlal Entſchließung (der Juftis), Gompetenz der Koͤ— 


gerichtöslinterthanen betr. 499 758 
1821 | 16. Mär. MinifterialsEntfchliefung (der Auftig), die Briefserrihtung 
bes Patrimonialgerihts NR. über verkaufte Schiof- 
Realitäten betr. 341 628 
1821 | 3. April. Miniferial:Entfhliefung (des Innern), die Briefserrihtung 
des Patrimonialgerihts M. über verkaufte Schloß: 
Realitäten betr. (Nro. 3923.) 34 628 
1821 | 13. April, Alerhöhfte Verordnung, die Bildung zweler Patrimonlal: 
gerichte zu M. N. betr, (Nro. 4657.) 164 468 


5, Mai. Minifterial s Entfhliegung (der Finanzen), die polizeiliche 
Genehmigung zur Bertrümmerung umgewandelter 
Beben betr.) 0% 407 


1821 


i Minikrrial:Entfhliefung (ded Innern), die Aumendbarke 
u ee 7 a ee een Gomprtenz auf bie Herr⸗ 


f&haftögerichte betr, (Bro. 7415.) B ioia not 390 
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Betreff. ® | Parag. | Selte. 
1821 | 24. Juni, Minifterial: Entfchliefung (des Innern), das Streureden 
der Nſchen Gerihtsholden zu N. betr, (Nro.5999.)| 368 648 
1821 | 16. Zuli. Minifterial- Entfhließung (des Innern), die für den Staat 
einzuziehenden erichtöbarkeitsrechte bar. (Aro. 
9866.) 165 469 


1821 | 10. Scptember,| Allerhöchfte Verordnung, die Gompetenz der Patrimonlals 
s gerihte I, Glaffe in Zolldefraudations ⸗Sachen betr.]| 327 619 


1821 | 30. October. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Vorladung 
autsherrliher Grundholden durd die Königlichen 
Sanpgerihte betr. (Nro. 12571.) 352 636 


821 | 50, October. | Minifterial-Entfhließung (des Innern), die Gemeindewahl: 
Gommiffionskoften bei den Herrſchaftogerichten N. N. 


betr. (Nro, 13239.) 429 691 
1821 | 5. Rovember. | Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Erhebung 
gutöherrlicher Gefälle betr. (Nro. 15579.) 500 739 


1821 | 6. November. | Miinifterial:Entfchliegung (der Finanzen), die Behandlung 
der gerichtöperrlichen Gefälle bei der Einziehung der 2 
Zurisdietion über gutsherrliche Hinterfaflen betr. 488 730 


821 | 26. December. Jallerhoͤchſte Verordnung, den Gompetenzconfliet zwiſchen 
dem Patrimonialgerichte I. Glaffe Oberkuszau und 


dem Landgerichte Rehau betr. 310 590 
1822 | 7. Januar. Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Berhältniffe 
der gutöherrlien Gerichte betr. (Nro. 18546.) 501 759 
1822 | 1. Juni. Auszug aus dem Hypothekengeſethe. 447 705 
1822 | 1. Juni, Auszug aus der Prioritaͤts Ordnung für das Königreich 
Bayern betr. 306 538 
1822 | 13. Juni, Allerhoͤchſte Verordnung, die ‚Uniform der Patrimonlal: 
; richter J. Glaffe betr. 285 566 
1822 | 28. Juli, Miniſterial⸗ Entſchliegung (ded Innern), die Befegung der 
Patrimonialrichteröftelle zu N. durd den Stadt: 
fchreiber N. in M, betr. (Nro. 10151.) 241 556 
ı822 | 16. Auguft. Minifterlal:Entfhließung (dev Finanzen), heimfällige Leib: 
rechtsguͤter betr, 4tinnot,] 348 


ı822 | 8. September. | Allerhöcfte Verordnung, das Debitwefen des Freiherrlid 
von N.'ſchen Paͤchters R. betr. (Nro, 13209.) 342 629 


1822 | 135. September.] Minifterial: Gntfchliefung (der Zufliz), den Gerichtöftand 
der Lande, Herrſchafts- und Patrimonialrichter, 
dann der Landgerichts» Affefforen und Actuare betr,] 268 555 


1822 | 16. September.f Minikerial: Entfchliefung (des Innern), die Gerichtöbar. 
Leitdrechte der adelig geborenen, aber an Nichtadelige | 
verepelichten Gutöbefigerinnen betr. (Nro. 8780.) 147 455 
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1822 | 21. October. | Minifterials Entfehltefung (des Innern), Beſchwerde des 
N. wegen Laudemialtaren betr. (Nro, 13404.) 463 714 


1822 | 9. November. [Regierungs-Entfhliefung (des Unterdonaukreifes K. d. J.) 
die Verhoͤltniſſe der gutsherrlichen Rentenverwal: 


fungen betr. (Nro. 778.) 208 582 
1825 | 18. Februar, Allerhoͤchſte Entſchliegung, die Gompetenz der Polizeibehör: 

den in Straffällen betr. (Nro. 17885.) 369 648 
1825 | 27. März. Allerhoͤchſte Verordnung, den Recurs der Freifran von N., 


als Rittergutöbefigerin zu N., wegen Verlegung der 
Verfaſſung — resp. der dem Adel im Edicte VI. 
zur Berfafjungs-Urkunde eingeräumten Rechte betr, 


(Nro, 3442.) 355 637 
1823 | 29. März. Allerhoͤchſte Verordnung, die Bildung einer Penfionsanftalt 

für die Nelicten gutsherrliher Beamten betr. 296 576 
1823 | 10. Juni, Minifteriaf: Entfhliefung (des Innern), die Befchmwerde 


des Herrn Grafen von N. wegen Benuͤtzung des 
ſtaͤdtiſchen Gommunalwaldes durch den Magiftrat 


su N, (Nro, 6978.) 427 690 
1825 | 9. Zuli. Minifterlal: Entfhliefung (der Finangen), die Aerarial: 

Zehnten betr. (Nro, 18357.) 28 328 
1825 | 17. Juli. Minifterial:Entfhliegfung (des Innern), die Spolienklage 

des N, N. wegen Einziehung von zwölf Gerichts: 

holden zu MN, betr. (Nro. 7915.) 553 784 
1823 | 22. Juli. Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Verhältniffe 

der Gutöheren in Beziehung auf den Gemeinde: 

verband betr, 11 249 


1625 | 28. Auguft. Mintjterials Entfhliefung (des Innern), die Reclamation 
de6 Freiperen von N. wegen Verwaltung des Stif: 
tungsvermögens beim Patrimonialgerichte N. betr. 


(Nro. 11387.) 418 685 
1825 | 12. September.] Minifterial« Entihliefung- (der Zuftiz), die Befugnif der 
Patrimonialgerihte II. Glaffe, Alienations:Decrete \ 


bei dem Derkaufe von Pupillengütern zu erlaffen 
und die vorgängige erforderliche Inſtruction zu fühs 
rem betr. (Nro. 6108.) 530 621 


1825 | 29. September.| Minifterlals Entfhliefung (des Innern), die Biervifitation 
im herrſchaftlichen Bräuhaufe in. betr, (Nro. 4688.)| 441 700 


1825 | 16. December, JNAllerhoͤchſte Entfhliefung, die Reversbriefe der Grundhol: 
den ehemaliger Klöfter betr. (vide Regierungs-Ent: 
ſchließung des Jfarkreifes, Kammer der Finanzen, 
vom 3. Januar 1824.) 465 716 


1825 | 29. December. JMiniſterial⸗Entſchliegung (des Innern), die Beſdwerde 
des Butsbefigers Freiheren von N. wegen Bezuges 
der Bürgeraufnapmstaren betr. (Nro, 19704.) 464 715 
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1824 } 5. Januar. Regierungs:Entfchliefung (ded Iſarkreiſes, 8. d. F.), die 
Grundpolden ehemaliger Klöfter betr. 







Paragr. 










1824 | 3. Januar, Miniſterial· Entſchließung (des Innern), Uebertragung der 
Stiftungsverwaltung in N. an das Patrimanlalı 
geriht N, betr. (Nro. 14755.) 


1824 | 18. Januar. | Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), die Zehentfirirung 
betr. (Nro. 6944.) 


1824 | 16 Februar. | Minifterials Entjchliegung (des Innern), Taxen für grund 
berrlihe Gonfenfe und Atteftate betr. (Nro, 5087.) 


1824 | 19. März. Minifterial» Entfchliefung (der Finanzen), das Handlohn 
von Häufern betr. (Nro. 10026.) 


























1824 | 20. April. Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Bafllon der 
Pfarrei zu Mosbach betr. (Nro, 5636.) 

1824 | 21. April. Regierungs:Entfhliegung (des Nezatkreifes, K. d. J.), die 
Berpeimlihung der Handlohnsgefälle betr, 

1824 | 20. Zuli. Minifterial: Entfhliefung (des Innern), Gemeindemahl: 
Eoften im Herrfhaftsgerihte N. betr. (Nro. 9212.) 

ı824 | 30. Yuli. Minifterials Entfchließung (der Finanzen), Stempel und 


Zaren von Handlohnss, Zehent» und Frohnfirxa- 
tionen betr. 


1824 | 17. Auguf. | Minifterial» Entfhliefung (der Juſtiy), den Vollzug des 
Oypothekengefetzes in dem Gondominatorte Rödelfer 
— dem Patrimonialgerichte Merzbach betr. (Nro. 
337.) 


1824 | 9. Dctober. Minifterlal« Entfchliefung (der Juſtiz), den Wollzug des 
Hypothekengeſetzes hinſichtlich des Gandominatortes 
Roͤdelfee in Abſicht auf freieigene walzende Grund⸗ 
ſtuͤcke betr. 


1824 | 18. December. NMiniſterial⸗Entſchließung (des Innern), das Trauergeläute 
bei Gutöbefigern ald Kirchenpatronen betr, (Nro. 
18250.) 


1824 | 24 December, | Minifterial» Entfchfiegung (ded Innern), die Berwaltung 
von Patrimonialgerichten duch Herrfhaftsgerichts: 
Actuare betr. (Nro, 18586.) 


1824 | 27. Desember, | Miniperial» Entfhliefung (der Finanzen), Eintragung der 
Bodenzinfe von den in bodenzinfiges Gigenthu 
verwandelten Reben in die Hypothekenbuͤcher betr, 


1825 | 14. Januar. Minifterial:Entfchliefung (der Finanzen), die Taration der 
Verträge über Firation der Privat: Dominicalrenten 
betr. 


1825 | 22. Zannar. Miniſterlal⸗Entſchließung (des Innern), das Patrimonial: 
gericht R. Hintern Antpeild betr. (Nro. 783.) 
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Betreff. 







B. Februar. Allerhoͤchſte Entihliefung, die Firirung und Umwandlung 


der gutsherrlihen Gefälle des Staats betr, 


Miniflerial» Enrfhliefung (des Innern), die Siegel: umd 
Er bei dem NRittergute N. betr. (Nro, 
7903.) 


Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), Diäten der Herr: 
fhaftörihter bei den Wahlen zur Ständeverfanm: 
lung betr. 








18. Juni. 









21. Suni, 






Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Crecutions. 
Befugniffe der Patrimonialgerichte II. Glaffe, bier 
des von M.'ſchen Gerihts N. betr, (Nro. 2018.) 





17. Juli. 









740 





18. Juli. 





Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Penfionsanftalt für die Re: 
licten qutöherrliher Beamten betr. 






580 









Ministerial:-Entfhliefung (des Innern), Sportel:Erhebung 
bei dem Derrfhaftsgerihte N. in den, dem ummit: 
teldbaren Wirkungskreiſe der Kreisregierung zugemwies 
fenen Gegenftänden betr. (Nro. 10048.) 


31. Juli, 









Minijterial: Entfhliefung (des Innern), die Gerichtsbar: 
keit über walzende Grundftüde bei dem Patrimo: 
nialgerihte N. betr, (Nro, 11506.) 


16. September. 






0 | 306 


Minifterial : Entfhliefung (des Innern), die Vorftellung 
des N. um Verleihung des Indigenats betr, (Nro, 
12120.) 2435 557 


Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Aufhebung der fogenannten 
GEpehaftögerichte betr, (Nro. 15195.) 409 718 






21. September. 





29. September. 







Allerpöhfte Entfhliefung, die patrimonialgeridtlihe Gom: 
petenz bei Baufallfhägungen betr. 408 678 





30. September. 





2. October. Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Unterordnung 


der Grmeindevorficher in gemifhten Drten betr. 456 606 







4. Dectober, 






MinifterialiEntfhliefung (ded Innern), die von dem Frei: 
herrn v. N. angeſprochenen Mahlzeit: und Siegel: 
gelder betr. (Nro. 15765.) 470 719 


Mintfterial» Entfhliefung (der Finanzen), die Laudemial: 
Schaͤtzungen betr. 98 410 





5. November. 


Allerhoͤchſte Entſchließung, die Abſtellung der Laudemial: 
taren betr. (vide Regierungs:Entfhliefung des Ne 
genkreifes, 8. d. F., vom 27. December 1825.) 471 710 


16. December, 






17. December, 





Auszug aus der Allerböchiten Entfhliefung vom 17. De: 
cember 1825, die Bormation, den Wirkungskreis 


Bd. V. d 
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und den Gefhäftsgang der oberjien Bermwaltungs: 
fielen in den reifen betr. 









27. December, | Regierungs:Entfhliefung (des Regenfreifes, 8. d. F.), die 
Abftelung der Laudemialtaren betr, 5 






12. Januar, | Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die preeäre An: 
ftelung eines Patrimonialrihters bei den Patrimos 
nialgerichten 1. Glaffe R, und N. betr. (Nro, 190.) 






23. Januar, Minifterial. Entfhliefung (des Innern), die Gerichtsbarkeit 
der Gutsherrn über walzende Grundſtücke betr. 
(Nro. 209.) 


26. Januar, Minifterial » Entfhließfung (des Innern), die Berpandlop. 
nung der Häufer betr. (Nro. 13972.) 







13. Februar, Allerhoͤchſte Entſchließung, die Ablöfung ſtaͤndiger Dominical: 
Gefälle betr. 


26. Februar. | Minifterials Entfhliefung (des Innern), die Borftellung 
des Freiherrn von M. wegen einfeitig ermeiterter 
Gompetenz des Randgerihts N, gegen dad Pattri- 
monialgeriht N. betr. (Nro, 1572.) 












25. März. Miniyterial:Entfhliefung (der Juſtiz), die Ginfendung der 
Orundgercectigkeitöbriefe und grundperrlichen Gon: 
fenfe betr, 






1. April. Minifterial» Entfchliefung (des Innern), die Einfendung 
der Grundgerechtigkeitsbriefe und grundherrlichen 
Gonfenfe betr, (Nro. 4119.) 





18. April. MinifterialsEntfihliefung (der Finanzen), die Nadläffe an 
firirten Zehnten betr. (Nro. 5552.) 










22. Juni, Miniſterial⸗Entſchließung(d. Innern), diePatrimonialgerichts: 


barkeit über walzende Grundftüde betr, (Nro. 6440.) 498 





10. Juli, Minikerial : Eutfhliefung (ded Innern), die Behandlung 
der ſtreng leibfälligen Güter im Oberdonaufreife durch 
Privat:Grundherren betr. (Nro, 5284.) 


14, Auguft. Minifterial-Entfhliefung (der Juſtiz), den Gompetenzftreit 
zwifhen dem Koͤniglichen Landgerichte —— I, 
und dem Patrimonialgerichte Unterleinleiter betr, 
(Nro. 5775.) 







733 








501 





6. September. | Minitterial » Entfhliefung (des Innern), die Ginziehung 
der Gerichtsbarkeit von mehreren Patrimonialgerich: 
ten betr. (Nro. 10320.) 






785 





15. September.]| Minifterial-Entfdliefung (des Innern), die Rerlamationen 
des Patrimonialrihters N. betr, (Nro. 10049.) 






526 





314 595 
315 595 





27. September.) Minifterial:Entfpliefung (des Innern), die Patrimonial: 
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Seite. 


gerichtsbarkeit über walzende Grundjtüde zu Klein: 
[hwarzenlohe betr. (Nro. 11958.) 











Minijterial» Entfhliefung (de Innern), die Anftellung 
eines zweiten Beamten bei dem nod nicht beftätigs 
ten von N.'ſchen Patrimonialgerihte N. betr. (Nro-. 
12991.) 


Minifterial: Entfhliefung (der Juſtiz), die Haftung der 
adeligen Gerihfäheren für ipre Beamten betr. 


50. September. 





5. October, 





















9. Detober. Minifterial » Entfhliefung (des Imern), Das Gefuh des 
proviforifhen Patrimonialgerihtsbalters NR. um 


Verleihung des Indigenats betr. (Nro. 13103.) 






11. October, Minifterial: Entihliefung (des Innern), die Beſetzung des 
Popficats des Herrfhaftsgerichtes N. betr. (Nro. 


9155.) 


1826 | 12. October, Minijterial : Entfhliefung (ded Innern), den Vorbehalt 
der qutsherrlihen Gerichtsbarkeit über Guter, Die 
auf freies Eigenthum verkauft werden betr, (Nro, 
12746.) 


1826 | 12. October. Minifterial Entfchliefung (des Innern) , die Jurisdicetions: 
Differenz zwifhen dem Herrſchaftsgerichte N, und 
dem Patrimonialgerihte N. über die Unterfuhung 
eines Forftfrevels betr, (Nro, 13242:) 












1826 | 12. October. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Staats : und Neihsratpes N. M. wegen ver: 
faffungswidriger Beſchraͤnkung grundherrliher Rechte 
betr. (Nro, 12725.) 








1826 | 12. October. Allerpöhit genehmigtes Staatsraths-Gutachten, die bei 
Vollziehung der VI. Beilage zur Berfaflungs« Ur— 
kunde erhobenen Anftände und Befchwerden betr. 






1826 | 26. Detober, Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Beſtellung des 
Patrimonialgerihts N. betr. (Nro, 14592.) 










1826 | 30. October. Minijterial-Entfhliefung (des Innern), Bildung eines Pas 
trimonialgerichts II. Glafie zu N. betr. (Nro. 16039.) 


1826 | 15. November. | Minifterial: Entfbliefung (des Innern), verfhiedene An: 
fände und Beſchwerden beim Vollzuge der VI. Bei: 
lage zur Verfaſſungs-Urkunde betr. (Nro. 14406.) 


1826 | 21. November. | Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Vermaltuna 
der Patrimonialgerichtsbarkeit über Grundholden, wel: 
he über 4 Stunden vom Gerichtswohnſitze des Patri: 


monialrichters entfernt find betr. (Nro. 16520.) 207 508 
826] 22. November. , Minifterial.Entfhliegung (des Innern), die Bildung guts 
| herrlicher Gerichte, insbefontere die Amts» und 

Wohnfige der Gerichtshalter betr. (Nro. 16586.) 250 527 


d* 
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1826 


1826 


1826 


1826 


1826 
1826 


1826 


1827 


1827 


1827 


1827 


1827 


1827 


1827 


1827 


Datum, 


29. November. 


29. November. 


4. December. 


13. December. 


15. December. 
16. December, 


235. December. 


24. Januar, 


31. Januar. 


21. Februar, 


19. März. 


2. April. 


7. April. 


7. April. 


8. April. 


Chronologiſche Ueberſicht. 
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Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Folgen der 
Einziehung der Gerichtsbarkeit über Grundholden 
des Staats betr. (Nro, 17086.) 


Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Gerichtöbar: 
keits» und Sirgelmäßigkeits:Berhäftniffe betr. (Nro 
‚ 14465.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), das Herrfchafts: 
gericht des Grafen N, betr. (Nro, 17084.) 


Minifterial:Intfchliefung (des Innern), die Beſchwerde der 
MN. zu N. gegen den N., Gutöbefiger zu N, 
wegen Raudemien betr. (Nro. 15037.) 


Minijterial: Entfhliefung (des Innern), Gerichtsbarkeits, 
Derhöltnife zu N. betr. (Nro, 17545.) 


Minifterial»-Entfhliefung (der Finanzen), die ruhende gute 
herrliche Gerichtsbarkeit betr.) 


Miniftertals» Entfhliefung (des Innern), die Patrimonial: 
gerichtöbarkeit über walzende Grundſtücke zu Klein 
ſchwarzenlohn betr. (Nro. 17545.) 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Bildung der 
gutsherrlichen Gerichte des Herrn Grafen N. betr. 
(Nro. 416.) 


Minijterials:Entfchliefung (des Innern), die Erhebung der 
Siegelgelder bei den vointländifchen Rittergütern 
betr. (vide Regierungs-Entfhliefung des Obermain: 
Preifes, Kammer des Innern, vom 19. März 1827.) 


Minifterial:Entfchliefung (ded Innern), die ruhende guts 
herrliche Gerihtöbarteit betr, (Nro. 1429) 


Regierungs-Entſchließung des Dbermainkreifes, K. d. 3., 
die Erhebung der Siegelgelder bei den veigtländic 
fchen Rittergütern betr, 


Minitterial:Entfcliefung (des Innern), die Einziehung der 
gutsherrlichen Gerichtsbarkeit über die Grundpolden 
des Domcapitels zu Negensburg, dann der vor: 
maligen Reichsſtifter St. Emmeran, Ober- und 
Niedermünter dafelbft betr. (Nro. 4065.) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), den $. 44.der am 
15- November 1826 ausgefhriebenen inftructiven Nor: 
men zum®ollguge des IV .conftitutionellen Ediets betr. 


Minijterial-Entfchliefung (des Innern), das Patrimonials 
Heriht N. im Landgerihte Schwabmunden betr 
(Nro, 5123.) 


| Minifteriat,@neietießung (des Innern), die Borftellung des 


Paragr. 


562 


159 


167 


125 
168 


508 


199 


302 


187 


14 


522 


Seite, 


79 


463 


502 


585 


720 


264 


758 


Ehronologifche Ueberſicht 


xxx 


SI mn Pen 


1827 


1827 


1827 


1827 


1827 


1627 


1827 


1827 


1877 


1827 


1827 


1827 


25. April. , 


21. Mai. 


80, Mai. 


6. Juni. 


6. Juni, 


11. Juni, 


22. Zunt. 


10. Zul, 


tt. Juli. 


3. Auguft. 


Advoraten N. N. hierfeldft wegen Abtheilung des 
Patrimonialgerihts N. betr. (Nro. 5012.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Errichtung der 
Urkunden über Verträge der Guts- und Gerichts 
herren mit ihren Grundholden betr. (Nro. 4757.) 


Minifterio- Entihließung (des Innern), die Fortdauer der 
autsherrlihen Gerichtöbarkelt bei Ablöfung des Ober: 
eigentyums über grundbare Güter betr. (Nro. 7754.) 


Miniſterial⸗ Entſchlie gung (des Innern), das Verfahren ver: 
fhiedener Gutöherren im Oberdonaufreife gegen dir 
Befiger ftreng leibfähiger Güter betr. (Nro. 2744.) 


Minifterial»Entfhliefung (des Innern), das Strafrecht 
der Gemeindeausfhüße in den Patrimmonialgerichts: 
besirken des vormals unmittelbaren Reichsadels betr- 
(Nro, 2718.) 


Miniterial: Entfhliegung (des Innern), die Befhwerde 
des Freiheren von N. zu N, wegen Goncurrenz zu 
Gemeindelaften betr. (Nro. 5399.) 


Minifterial-Entfhliefung (ded Innern), die ruhende quts, 
herrliche Gerichtsbarkeit im Untermainkreife betr. 
(Nro. 10009.) 


Minifterial » Entfchliefung (der Juſtiz), die von einigen 
Patrimontalgerichten II. Glajfe über die Verbindlich 
Belt zur vierteljährigen Cinfendung der Hypotheken— 
Protocolle erregten Anftände und Bedenken betr, 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Patrimonialgerichtshaltere N, über eine gegen 
ipn geführte Disciplinar»Unterfugung betr. (Nro, 


9197.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), den Bezug befon: 
derer Taren bei Birgeraufnapmen und Anfäffie: 
mahungs: Bewilligungen für die Standes» un? 
Gutsherrn im Untermaintreife betr. (Nro. 6268.) 


Minifterials Entfhliefung (des Innern), die Borftellung 
des Neihsratpes Grafen NR. wegen Zulaſſung 
des Deconomieverwalters N. zur Prüfung als Patti» 
monialgerichtshalter II, Glaffe betr. (Nro. 11539.) 


14. September] Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Haltung des 


Geſetz⸗ und Reaierungsblattes bei den Patrimonial- 
gerichten betr. (Nro. 13775) 


19. September] Minijterial » Entfhliegung (des Innern), die Taren für 


Neversbriefe der ‘Privatgrundpolden betr. 


1827 | 26. Septemb er. Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Beſchwerde des Patrimonial: 


215 


510 


316 


En 
-} 
a 


516 


629 


265 


700 


595 


720 


xxx Ehronologifche Ueberſicht. 











Datum, 





Betreff. | rar Seite. 


gerichts Oberndorf wegen verfügten Rüderfages von 
Brieftoren betr. 






27. September.| Miniiterial » Gntfbliefung (de Innern), Die Vorſtellung 
bes Grafen von N. wegen Verwaltung der Renten 


der Schloßkapelle zu N. betr. (Nro. 12845.) 












9. October. Minifterial : Entihließung (des Innern), den Amtöfig des 


Patrimonialgerihts N. N. betr. (Nro. 14910.) 









Minifterial»Entfhliefung (des Innern), die Gerichtöbarkeits: 
Berpältniffe auf den Gütern N. N, betr. (Nro. 
14223.) | 


Minifterial: Entſchließung (ded Innern), die Gerichtäbar: 
keit über allodificirte Lehen der Nürnberger Gigen 
herren betr. (Nro. 0527.) 





10. October. 







1827 | 29. October. 






516 749 





Minifterial»Entfhliefung (des Innern), die ruhende gutsherrli: 
he Gerichtsbarkeit der Stiftungen betr. (Nro, 12757.) 





1827 | 15. November, 
100 463 





Minifterial:Entfhliefung (des Innern), Ausfertigungen der 
Behörden an Standes» und Gutöherren betr. (Nro, 
18572.) 


1827 | 5. December, 





17 266 





Minifterial» Entfhließung (des Innern), das Patrimonials 


1828 | 14. Januar. 
geriht N. M. betr. (Nro, 19515.) 






148 455 





Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Gompetenz 
bei Srtradition gutsherrlicher Gerichte und die Haf: 
tung für dabei zu tragenden Koften betr. 





1828 | 22. Sannar, 





263 551 





Auszug aus der Minifterial: Entfhliefung (des Innern), 
das Patrimonialgeriht N. RN. betr. (Nro. 1328.) 






1828 | 1. Februar. 
305 585 





Minifteriol: Entfhliefung (der Zufliz), die vierteljährige 
Einfendung der Hypothekenprotocolle, Grundgered: 
tigkeitsbriefe und grundherrlihen Gonfenfe der Pa: 
trimonialgerichte II. Claſſe betr. 


1828 | 2. Februar. 







317 596 








Minifterials Enifhliefung (des Innern), Die Recursbe— 
Ihmwerde der Freiberen von M. au N. wegen 
aufgefragener Reftitution der feit dem 1. De 
tober 1810 erhobenen Eiegelgelder betr, Nro. 
1258.) 


Minifterial: Entfhfiefung (des Innern), die Vorftellung 
des Gursbejigers Freiherrn von N. wegen Zurüd: 
gabe der ftreitigen Gerichtöbarkeit auf den Gütern 
M. N. betr, 


1828 | 4. Februar, 







475 ‚222 





1828 | 3. März. 





276 559 


1828 | 7. März. Erkenntniß des Appellationdgerichts für den Rezatkrels, 
die Gerichtsbarkeit über das Baron N.'ſche Gut zu 
R. betr. 555 786 


1828 | 8. Maͤrz. Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Vorſtellung 


1828 


1828 


1828 


1828 


1828 


1628 


1828 
1828 
1828 
1828 


1828 


1823 


I 1828 


5. April. 


9. April, 


10. April, 


15. Mat. 


3. Juni. 


3. Juni, 


27. Juli. 


?7. Auguſt. 
31. Auguft, 
13. September. 
8. Detober. 


11. Detober. 


2. December, 


12. December, 


Chronologiſche Ueberficht. 
Betreff. 


des Freiberen von N. hinſichtlich der Befegung des 
Patrimonialgerihts N. betr, (Nro. 3371.) 


Minifterial-Entfhliefung (der Finanzen), die Zurückver— 
gütung uneinbeingliher Stempel bei Patrimoniaf: 
gerichten betr. (vide Negierungs »Entfhliefung des 
Regenkreifes, K. d. B., vom 9. April 1828.) 


Regierungs : Entfhliefung (des Regenkreifes, K. d. F.), die 
Zurüdvergütung uneinbringliher Stempel bei Pa- 
trimonialgerichten betr. (Nro. 7681.) 


Minijterial» Entfhliefung (des Innern), Beſchwerde der 
fürftfih Neſchen Domainen: Adminiftration wegen 
vermeintliher Beeinträhtigung verfaffungsmäßiger 
Rechte durdy Anerkennung des polizeilihen Straf: 
rechtes des Magiſtrats N. betr, (Nro. 38.) 


Minifterial» Entfhlichung (des Innern), die Beſchwerde 
einiger Öemeindeglieder von N. hinſichtlich der Auf: 
hebung der dortigen Schimiedehafte betr. (Nro. 6062.) 


Minijterial: Entfchliefung (des Innern), die Diäten der 
gutöherrlihen Gerichtöhalter betr. (Nro. 6858.) 


Minifterlal » Entfhliefung (des Innern), die Gompeten; 
bei polizeilihen Streitigkeiten über Gewerbsbeeintraͤch⸗ 
tfigungen betr. (Nro. 15054.) 


Allerhoͤchſte Verordnung, den Gompetenzconflict in ber 
Rlagfahe der Relicten ded N. N. gegen den 
Biscus wegen Einziehung der Gerichtsbarkeit über 
mehrere Staatsgrundpolden zu N. betr. (Nro. 
10899.) 


Mintfterial» Entfhliegung (des Innern), das Patrimonial: 
geriht N, betr. (Nro, 11419.) 


Minifterial » Entfhliefung (des Innern), die Revifion der 
gutsherrlihen Gerichtsformationen betr. (Nro. 0872. 


Minifterial:Entfhliefung (der Zuftiz), die Patrimonial: 
gerihts:Actuare N, betr. 


Minifterial »Entfhliefuna (de Innern), den Patrimonial: 
gerichts: Actuar N. betr, (Nro. 13508.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Beichwerde: 
Vorftellung der Grafen und Freiherrn von N. me: 
gen Gntzjiehung der Zunftpolizei betr. (Nro. 5504.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Beſtellung 
der Freiperrlih von N.eſchen Patrimonialgerichte 
I. Glaffe betr. (Nro, 16846.) 


Miniſterial⸗Entſchlleßung (des Innern), die Befhmwerdevorftel: 


Paragr. 


326 


292 


553in net 


Eeite, 


560 


725 


701 


659 


527 


xyrıu 





1828 


1828 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


235. December. 


27. December. 


14. Bebruar. 


30. März. 


6. April. 


24. April. 


3. Mai. 


6. Mai, 


7. Mai. 


135. Mais 


14. Mat, 


Ehronologifche Ueberſicht. 


nn Sg 
Betreff. 


— des Patrimonialgerichts N. wegen angeblicher Be: 
ſchraͤnkung ‚feiner gefegmäfligen Competenz hinſicht⸗ 
lich der Braupolizei im gutsherrlichen Gerichtsbe— 
zirke betr. (Nro. 17750.) 





Minijterial» Entfchliefung (des Innern), die Verwaltung 
der Patrimonialaerihte 11. Claſſe durch Patrimonials 
Gerichtshalter 1. Glaffe betr. (Nro. 18461.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Freiberen von N, über die Bifitation der Zie— 
gelbrennerei betr. (Nro. 17975.) 


Minifterial » Entfhliefung (des Innern), die Beihmwerde 
des Regiftraturgehilfen N. zu N. aegen dın fürfilic 
M.e'ſchen Derrfchaftsrichter M. dafelbjt, wegen Mif: 
brauch der Amtögrwalt betr. (Nro. 17510.) 


Minifterial:Entfliefung des Innern), die Bermdgenter- 
portation des zu Meutra in Ungarn verftorbenen 
M. RN, betr. (Nro. 1861.) 


Regierungs »Öntfdliefung (des Oberdonaukreiſes, R.d.3.), 
die Anwendung der Verfügung über die Tandge: 
rihtlihe Gafie und Buchführung auf Die gutöherr: 
lichen Gerichte betr. (Nro, 15212.) 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Kirchengebete 
für Staudesherren und Gutsherren in gemifchten 
Drten und bei aufferordentlihen Veranlaſſungen 
betr. Nro. 3777.) 


— — — — — — — —— — — 


Miniſterial⸗Entſchließung (der Juſtiz), die eidliche Verneh⸗ 
mung in Mautdefraudationsfaͤllen betr. 


Minifterial- EntfSliefung (ded Innern), den Recurs der 
gräflich und freiherrlih von R.'ſchen Kentenvermwal: 
tung zu N. wegen Regulirung eines jährlihen Grund: 
äinfes von dem neu erbauten Daufe des N. zu M. betr. 
{Nro. 6629.) 


——— — — — — — — — — 


Minifterial» Entihliefunga (des Innern), die Vorſtellung 
des NReichsratbes N. M., wegen vermeigerter Ab 
theilung des Patrimonialgerihtes N. betr, (Nro. 
14237.) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Patrimonial 
gerichte N. R., um die Befugniß der Kreisregie: 
rungen jur Beftellung von Proviforien bei der Er: 
ledigung von Patrimonialgericten betr. (Nro. 5754.) 


Minifterial» Entfehliefung (ded Innern), die Zuftändigkeit 


— — —⸗——r — — 


252 


289 


489 


318 


144 


328 


100 


216 


209 


630 


528 


630 


571 


606 


452 


620 


411 


517 


510 


Ehronologifche Ueberſicht. 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


1829 


2». V. 


der Patrimonialgerihte in Beziehung auf Forftfre: 
vel betr, (Nro. 767.) 


21. Mat. Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Beſetzung der 
E Patrimonialgerihte N. R. betr. (Nro. 7205.) 


7. Juni. Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Bermaltung 
ruhender Patrimonialgerichte betr. (Nro. 8504.) 


14. Juni. Minifterial» Entfhliefung (des Innern), den Mecurs der 
von M.'ſchen Rentenverwaltung zu NR. wegen Re: 
gulirung eines jährliden Grundzinfes von dem neu 
erbauten Daufe des N. zu R. betr. (Nro. 9125.) 


19. Juni. Erkenntniß des Königlichen Oberappellationsgerichts, Die 
Gerichtsbarkeit über das Baron R.'ihe Gut N, betr. 


t. Juli. Minifterial:Entfchliefung (ded Innern), die Beftallung der Pa⸗ 
trimonialgerichtshalter I. Elaſſe betr. (Nro. 10522.) 


22. Juli. Minifterial:GEntfhliefung (des Innern) ,.die Beitallung der 
Patrimonialgerihtöpalter I, Glaffe betr. (Nro. 11586.) 


28. Juli. Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Zuftändigkeit 
der gutöherrliben Gerichte in Beziehung auf Forft: 
frevel betr. (Nro. 10007.) 


7. Auguft, Minifterial » Entfchliefung (der Zuftiz), die unmittelbaren 
Ladungen potrimonialgerihtliher Untergebenen in 
Strafiahen durch die einfhlägigen Interfuhungs: 
Gerichte betr, 


31. Auguft. Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde des 
erblichen Neihsrathes Grafen N. binfichtlic der von 
der Königlichen Kreiöregierung ausgeſprochenen Nic: 
tigkeit der die firenge Reibfälligkeit flipulirenden 
Örundverträge betr, (Nro. 12704.) 


14. September. Minifterial:  Entfölickung (des Innern), die Verwaltung 
der Stiftung:n in gutsherrlihen Gerichtsbezirken 
(Nro. 14573.) 


15. September: Minifteriol-Eatfhliekung (des Innern), die Verhandloh— 
nung der Häufer betr, (Nro, 14699.) 


21. September. Allerhoͤhſte Entfhliefung, die Beſchwerde der adeligen Guts- 
befiger von Barthıc. gegen die Einziehung der guts— 
berrlihen Gerichtsbarkeit über vormalige Klofter: 
‚unterthanen, nunmehrige Grundunterthanen Des 
Staates betr. 


21. September. Allerhöhfte Gntfhliefung, die Beſchwerde des Freiherrn von 
N., wegen verfagter Anerkennung des gutsherrlis 
hen Zurisdietionsrecdhtes auf dem allodificirten Le: 
hen Großküſtendorf betr. 


354 


21 


421 


102 


188 


517 


AXxım 


668 


637 


686 


412 


485 


750 


xxxev Chronologiſche Ueberſicht. 


Jahr. Datum. 


1829 | 23. September. Rinifterial:Entfhließung (des Innern), die Gerichtsbarkeit 
über das Baron von M.'ſche But zu M. betr. 


(Nro. 15352.) 


25. September. |Regierungd-Entfhlickung (des Obermainfreifes, K. d. 3.), 
die Bejtallung der Patrimonialgerihtshalter J. Claſſe 
betr, 279in not 





24. October. JAllerhoͤchſte Entihließuna, die Abtretung der ftreltigen Ge 
richtsbarkeit von adeligen Gutöbefigern betr. 525 760 


18. November, [Minifterial-Entfhliefung (des Innern), den Ziegeljladel: 
bau des N. zu WR. betr. (Nro, 15755.) 126 457 


25. December, JAllerhoͤchſte Entfhliegung, der Competenz⸗Gonfliet zwiſchen 

der Regierung und dem Appellationsgerichte des 

Unterdonaukreifes hinfihtlid der Ginziehung der 

guts herrlichen Gerichtsbarkeit auf dem allodifieirten 

Kehengute R, betr. (Nro, 20804.) 518 755 
11. Januar. Minifterials Entfhliefung (des Innern), die Patrimonial: 

gerihtöbarkeit im vormaligen Herzogthume Meuburg 

betr.; ı 202 505 


1850 


bei dem allodifieirten Lehengute N, betr. (Nro. 
21152.) 519 754 


1830 | 4. März. Regierungs:Entihließung (des Oberdonaukreiſes, K. d. J.) 
die Aufſicht auf die Geſchaͤftsfuͤhrung der gutäherr: 


lihen Gerichte betr, (Nro. 11995.) 318 597 


16. März. Minifterial» Entfbliefung (der Yuftig), Gompetenz: Ueber: 
fhreitung des Patrimonialgerihts M, betr. 348 652 


25. Mir. Minifterial» Entfchliefung (des Innern), die Beichwerde 

Borftellung des Gutsbefigerd Freiheren v. N. wer: 

gen Entiiebung des feinem Patrimonialgerichte zu: 

flebenden Rechtes der Berbriefung eines über Ye: 

bentrechte auf den Feldern feiner Hinterfaiien abge: 

fhloifenen Verkaufes betr. (Nro. 4859.) 346 631 
18350 | 16. April. Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die fürftlih N.ſchen 

Patrimonialgerichte N, N, betr, (Nro, 5162.) 556 787 


24. April. Miniiterial:Entfhliefung (des Innern), den Gebrauch der 
Wappen der Städte und der Wappenfchilde der 
Gutshertn auf den litbograpbirten Tıtelbögen der 
magiftratifhen und patrimonialgerichtlicden Ausferti: 
gungen betr. (Nro. 6468.) 312 592 


1850 


25. April. Minifterial » Entfhltefung (ded Innern), die Ausdehnung 
der gutöberrlihen Gerichtsbarkeit auf Miethbewoh⸗ 
ner und Inleute ohne Grundbefig betr, (Bro. 6347.)) 171 473 


1850 


1850 31. Januar. JMinifterial»Entfhliefung (des Innern), die Gerichtöbarkeit 


1850 | 4. Mai. Miniterial: Entfliefung (ded Innern), die Befchwerde: 


Jahr. 


1850 


1850 


1850 


1850 


1850 


1850 


1450 


1350 


1850 


Datum, 


4. Mai. 


4. Mat. 


8. Mai. 


24. Mai. 


25. Mil. 


30, Mai. 


24. Juni. 


26. Zuli. 


9. Auguſt. 


14. Auguſt. 


24. Auguſt. 


Chronologiſche Ueberfüht. 


Betreff. 


Borftellung des N. wegen angebliher Verlegung 
der Durch Die Berfaffungs + Urkunde gefhügten guts: 
herrlihen Rechte betr. (Nro. 8849.) 


Minifterial: Entfhliegung (des Innern), die Befchwerde: 
Boritellung des Freiperrlih von Me'ſchen Gute: 
adminiftrators N. wegen Einziehung der qutöherr: 
lichen Gerichtöbarkeit über mebrere Parzellen des 
- Patrimonialgerihts N. betr. (Nro. 6285.) 


MinifterialsEntfhließfung (des Innern), die Epolienklage 
des Freiberrn von N. gegen den Königlihen Fib— 
eus wegen Einziehung der gutöherrlichen Gerichts— 
barkeit über allodificirte Lehen, nun den diesfalls 
erhobenen Gompetenz«Gonfliet betr. (Nro. 1846.) 


Allerhoͤchſte Entihließung, den Gompetenz-Gonflict aus 
Beranlafiung dee von der Gräfin N. in Beziehung 
auf die Gerichtsbarkeit zu N. angebrachten, fo be 
titelten Spoliens und Bejisitörungs lagen betr. 
{Nro. 6703.) 


Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), die Borftellung 
des Grafen von NR. wegen der Verwaltung des 
Stiftungdvermögens gu N. durch das dortige Patri 
monialgeriht betr. (Nro. 7479.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Forderung des 
Beftyauptes betr. (Nro. 8222.) 


Minifterlal» Entfhliefung (des Innern), die gutsherrliche 
Gerichtsbarkeit bei den in der Gant befangenen 
Gütern betr. (Nro. 80:12.) 


Minijterial: Entfhliefung (des Innern), die gutsherrliche 
Gerichtsbarkeit auf dem Gute N. betr. (Nro. 5597.} 


Mintjterial» Entfhliefung (des Innern), Die Aufficht auf 
die Geſchaͤftsfuͤhrung der gutsherrlihen Gerichte betr 
(Nro. 11858.) 


Minifterial»Entfchliefung (ded Innern), die Bildung eines 
Patrimonialgerihts 11. Glaffe zu N, betr. (Nro. 
12604 ) 


Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde des 
Gutsbeſitzers N. RN. wegen der feinem Patrimonial 
aerichte abgeſprochenen Gompeteng zur Protocolltrung 
der Verträge über einzelne von dem Gutsheren ver 
Faufte Grundftüde betr. (Nro, 15085.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), das Patrimonial. 
geriht M. betr, (Nro, 15741.) 


15. September. |Minifterial-Entfhliefung (der Jinanzen), die im 17. Jahr: 


[3 


Paragr, 


534 


521 


520 


557 


422 


KAXV 


Geite, 


624 


756 


697 


u 
— 
© 
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Jahr. Datum. | j Betreff. | Parag · | Eelte, 





hundert gegen Wiedereinlöfung in der Provinz 
Bapern veräußerten Schatwerkosrechte betr, 68 378 


1850 | 12. October, JMinifterial: Entfhliefung (des Innern), die Befhmwerde 
des Gutsbeſitzers Sreiheren von N, wegen Ginzie: 
bung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit über mal: 
jende Grundſtuͤcke betr. (Nro, 16501.) 559 789 


1830 | 2. November. |Minifterial-Entihliefung (des Innern), die Gebaltsfirirung _ 
des Patrimonialrichters N. zuN. betr. (Nro, 17407.)]| 280 562 


1850 | 15. November. |Minifterial:Gntfhließung (des Innern), das Patrimonial 
geriht der Freifrau von N, zu M, betr. (Nro, 
17892.) 175 474 


1850 | 19. November. |Minifteriol-Entfhliefung (ded Innern), das Patrimonial: 
gericht N, betr, (Nro, 186553.) 255 545 


1850 | 29. November. |Minifterial-Entfhliefung (des Innern), das Patrimonial 
geriht N, betr. (Nro, 19438.) 513 747 


1850 | 10. December. [Minifterlal : Entfchliegung (des Innern), die Bildung deb 
rubenden Patrimonialgerihts N. betr. (Nro.20594.)]| 205 506 


1850 | 31. December. |Minifterial » Entfhliefung (der Finanzen), die Ablöfung 
von Lehen:Bodenzinscapitalien betr, 35 541 


1831 | 2. Januar, Regierungs: Entihliefung (des Iſarkreiſes, 8. d. F.), die 
Etellung der Patrimonial: Rentenverwaltungen zu 
den Königligen Rentämtern betr. 299 583 


1833 | 17. Januar. Minijterials Entfhliefung (ded Innern), die Aufficht über 
die Gefhäftsführung der Patrimonlalgerichte betr. 
(Nro. 457.) 319 614 


1051 | 30. Januar. Allerhoöchſte Entichliefung, die Verlängerung der Wirkfam: 
feit der Königlichen Erklärung wegen Firirung und 
Ummandiung der gutsherrlihen Gefälle des Staa: 
tes beir. 56 341 


183) | 2- Februar. Regierungs:Entfhliefung (des Rezatkreifes, 8. d. 3.), die 
Angeige der Befigveränderungen bei Gütern mit 
Gerichtsbarkeit betr. 505 742 


1851 | 7. Februar. Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die Befhwerde des 
Butöbefigere N, N,, wegen Entziehung des feinem 
Patrimonialgerihte N, N. zuftehenden Rechtes der 
Verbriefung eines über Zehentrechte auf den Feldern 
feiner Hinterfaffen abgeſchloſſenen Berfaufes betr, 


(Bro, 1756.) 174 475 
1831 | 9- Februar, Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Bitte der Patri- 

montalriterswittwe N. zu R. um Unterflügung betr. 

(Nro. 20246.) 281 563 


1851 | 16. Februar. JMinifteriol: Entfhliefung (der Finanzen), die Erhebung 


Ehronologiſche Ueberſicht. 





Datum. Betreff. 


firer Hanblöbne von einigen newerbauten Däufern 
im Rentamte Örading betr. 


Minijterial » Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde der 
Fürſtlich N.’ihen Domainen » Ober : Administration 
wegen Beeinträchtigung der Öerichtsbarkeitsrechte des 
Patrimonialgerihts N, betr. (Nro. 11749.) 


Minifterial: Entfhliefung (der Yuflis), die Verpflichtung 
und den Gejchäftskreis des bei dem Derrfcaftsgerichte 
N. ald Actuar angeftellten Kreis: und Stadtgerichts— 
Acce ſſiſten N. betr. 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Verpflichtung 
und den Geſchaͤftskreis des bei dem Herrſchaftsgerichte 
N. als Actuar anaeftellten Kreis» und Stadtgerichts: 
Accefiften N. betr. (Nro, 5132.) 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Nevifion der 
gutsherrlihen Gerichtsformationen betr, (Nro. 5241.) 


4. April, 







6. April. 





Minifterials Entihliefung (des Innern), die Beihwerde: 
BorftcQung der Freiherri. von Neſchen Gutsherrſchaft 
gegen die Grundbolden zu R. und Gonforten wegen 
angeblich aefegwidriger Erhebung gutsherrlicher Ge: 
fälle betr. (Nro. 7074.) 


8. Mai. 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Borftellung 
des Herrfhaftsgerihts N. wegen verjügerter Eins 
weifung der Drtspolizei in dem gemifhten Orte N, 
betr. (Nro, 6657.) 





17. Mai. Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), dad Laudemium 


von Däufern betr. (Nro. 6133.) 


6. Juni, Minifterial Entfhliefuna (des Innern), die Ginziehung 
ftandesperrliher Zaren betr. (Nro. 8348.) 


15, Juni. Allerhoͤchtte Entfhliefung, die Anzeigen der Befigveräns 
derungen bei Gütern mit Gerichtsbarkeit betr, (vide 
Regierungs⸗Entſchließung des Rezatkreifes, Kammer 
des Innern, vom 26. Juni 1851.) 


26, Juni. Regierungs » Entfhliefung (des Nezatkreifes, Kammer des 
Innern), die Anzeigen der Befigveränderungen bei 
Gütern mit Gerichtsbarkeit betr. 


4. Zuli. Minifterial:Entfhliefung (des Innern), Gompetenzlleber: 
fhreitung des Patrimonialgerihts N. betr. (Nro. 
15578.) 


22. Zuli. Minifterials Entfhliefung (des Innern), Taren von Ber: 
bandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit über 
Realitäten, die unter verfchiedenen Gerichtöbezirfen 
liegen betr, (Nro. 18549.) 








Paragr. 


‘ 


477 


505 


359 


548 





xxıvıs 


= 


415 


622 


“axvill 


1851 





1851 


1851 


1851 


1851 


1851 


1851 


1831 


1851 


1851 


1851 


1851 


1851 


1851 


1. Auguſt. 


7. Auguft. 


19. Auguft. 


21. Auguſt. 


19. October. 


28, Detober, 


* 


7. November. 


135. November. 


13. Nevember. 


27. Rovember. 


28. November. 


2. December. 


18. December. 


28. December. 
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Miniſterial: Eutſchließung (des Innern), das Handlohn von 
Häufern betr, (Nro. 17256.) 


für Die Acteneinfendung bei Recurfen gegen Be 
ſchluͤhe der Patrimonialgerichte betr. 


Regierungs: Entfbliefung (des Iſarkreiſes, Kammer des 
Innern und der Finanzen), die Diatenberehnung 
der Patrimonialgerichte betr, 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), dem Gehalt der 
Patrimonialrichter betr, 


MinifterialsEntfhlicfung (ded Innern), die Verwaltung 
der von der erften jur gweiten Glaffe umgewandelten 
Patrimonialgerichte betr. (Nro. 14249.) 


Minifteriol: Entfhliefung (des Innern), die Bildung eines 
Patrimonialgeridites II. Glaffe zu N. betr. (Nro. 
15560.) 


MinifteriakEnefhliefung (des Innern), die nachtroͤglich⸗ 
Einverleibung mebrerer im Termine zur Bildung 
der gutsherrlichen Gerichte nicht angemeldeter Güter 
in das Patrimonialgeriht N. betr. (Nro. 13027.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), den Verkauf einer 
Parzelle des Parrimonialgerihtes NR, betr. (Nro. 
19300.) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Abtretung der 
ftreitigen Gerichtsbarkeit an den Staar von Seite 
der adeligen Gutöbefiger betr. (Nro. 18940.) 


Minikerial»Entfhliefung (des Junern), die Befugniffe der 
Patrimonialgerichte in Gegenjtänden der ſogenann⸗ 
ton freiwilligen Gerichtöbarteit betr. (Nro, 19728.) 


Miniſterlal⸗Entſchließung (der Finanzen), Tarafion der 
Berträge über Firation der Privat: Dominicalrenten 
betr. (vide Regierungs Entfhließung, des Regenkrei— 
fes, 8, d. 5., vom 2 December 1851.) 


Regierungs:Eotfchliefung (des Regenkreifes, K. d. F.), die 
Taration der Verträge über Firation der Privat: 
Dominicalrenten betr. 


Minifterial: Sutfhliefung (des Innern), Beſchwerde der 
Gutshertſchaft zu N. wegen abgefprodenen Siegel: 
geldeö betr. (Nro. 21579.) 


Geſetz über die Rechtsverhaͤltniſſe der auf die Gerichtsbar 
keit freiwillig verzihtenden Standes: und Guts- 
herren betr, 


Auszug aus der Miniterial-Entfhliefung, die Tarerhebung 


Paragr. | 
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217 


247 
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480 


481 


526 
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Paragr. 





29. December. 











Auszug aus dem Randtags:Abfchiere vom 29. December 


1851, die Ausfiellung Der grundperrligen Reverſe 
betr. 


1351 | 29. December. JAuszug aus dem Abfchiede für die Stände: Berfammlung 
des Rönigreih6 Bapern vom 29. December 1831. 


1852 | 14. Januar, Minifterial-:Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
der Freiherrn von N. wegen aufgetrogenen Rüd: 
erfages erbobener Raudemialtaren und des ertbeil: 
ten Derbotö der fernern Erhebung derfelben betr. 
(Nro, 444.) 


1832 | 15. Januar. Minifterial:Entfchliegung (des Innern), die Formation der 
gutöherrlihen Gerichte betr. (Nro. 22215.) 


1852 | 15. Januar, Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die BVorfteflung 
des RN. zu N. wegen Zulaffung zur Prüfung für die 
Stelle eines Patrimonialgerichtshalters IL. Glaffe betr. 
(Nro, 501.) 


1852 | 17. Februar. SMinifterial:Entfbliefung (der Finanzen), die Abtretung 
der ftandes: und qgutöberrlihen Gerichtöbarkeiten 
des Reichsraths Grafen. N. zuM.betr, (Nro, 3307.) 


1852 | 20. Februar. Minifterial-Entfhließung (der Finanzen), die Firirung und 
Ablöfung der Kleinpandlöhne betr. 


1852 | 21. Februar. Miniſterial⸗Entſchließung (der Finanzen), das Gefeg wegen 
freiwilligen Berzihts auf gutäherrlihe Gerichtöbar: 
keit betr. (Nro, 2361.) 


1852 | 29. Februar. |Minifterial:Entfhliehung (der Finanzen), die Firirung und 
Ablöfung der Kleinhandlöhne betr. 


1852 | 2, März. Minifterial Entfliefung (des Innern), den Vollzug des 
Gefeges über Die Nechtsverhältniffe der anf die Ge: 
rihtöbarkeit freimillig veszichtenden Standeds und 
Outsheren betr, (Nro. 3750.) 


1852 | 8. Mär. Minifterlal:Entfchliefung (der Finanzen), die Baudenien 
von Däufern betr. (Nro, 2730.) 


1832 | 9. Mär; Minifterial-Entfhließung (ded Innern), den Gompetenz- 
Eonfliet zwifhen dem Landgerihte NR. und dem 
Patrimonialgerihte I. Slaffe iu M. über Die 
Butsabtretung der Wittwe N, zu R. betr. (Nro. 
22067.) 


1852 | ı2. März, Minifterial:Entfchließung (der Finanzen), das Ichenfähige 
Alter der Kinder zur Uebernahme bandlohnbarer 
Befigungen betr. 


1832 | 10. April. Miaiferial:Entfäliefung (des Innern), die Grmerbung 
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grundbarer Grundftüde zu öffentlihen Bauten. 
(Nro. 14030.) 

1832 | 18. April. Minifterial Entfhliefung (der Finanzen), Nachlaßgeſuch 
des N. N. von R., oder die Nadläffe firirter Zehn: 
ten betr, (Nro. 5281 u. 8100 ) 


1852 | 19. April, 





Minifterial:Entfhliefuug (der Finanzen), die Laudemien 
von Däufern betr. (Nro. 6519.) 


1832 | 19. April. 





Minifterial:Entfchliefung (der Finanzen), die Kleinhand: 
löhne betr, 


Minitteria- Enrfhliefung (ded Innern), die Befchwerde 
des TFreiherrn von N., wegen Forterhebung des 
Beftpauptes betr. (Nro. 5506.) 


1852 | 21. April. 


1852 | 25. April. Minifterial:Entfhliefung (ded Innern), das Geſuch des 
Gerichtshalters N. um Entfhädigung von Seite des 
Staates für den Entgang feiner Beſoldung resp. 
der Taxen- und Sportelbezüge während der jehnmos 


nafliden Suspenfion betr. (Nro. 5239.) 





1832 | 27. April. Miniferial:Entfhliefung (der Juſtiz), die Gompetenz der 
Patrimonialgeribte, wobei der Guts: und Gerichts⸗ 
herr betheiligt ift betr. (Nro. 5109.) 

1852 | 4. Mai. Minifterials®ntfchliegung (der Finanzen), die fogenannten 
Kleinhandlöhne und die Laudemien von Häufern 
betr. (Nro. 6548.) 

1832 | 20. Mal, Regierungs.Entfhliefung des Rezatkreiſes (K. d. F.), die 
Raudemien von Däufern betr. 

1832 | 235. Mai. Minifterial:Entfhließung (de Inneren), Behandlung der 
Laudemien (Nro, 7596.) 

1832 | 29. Mai, Minifteriol:Entichliefung (des Innern), das Handlohn von 
Däufern betr. (Nro. 16799.) 


Allerhoͤchſte Enrfchliegung, die Sirrung und Abföfung des 
Handlohns und anderer unftändigen Befigverände: 
rungsgefälle des Staates betr. 


1832 | 19. Juni. 


1832 | 20. Juni, Minifterial»-Entfhliefung (des Innern), die Abtretung 
autsberrliher Gerichtöbarkeiten an dem Staat betr. 


(Nro, 12889.) 


Minifterial: Entfhliegung (des Innern), die Quallfications: 
bücher über die Staatsdienft:Adjpiranten betr, (Nro. 
12074) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des vormaligen tee gr MN. 
zu N, gegen die Sreiberrlih von N.'ihe Gutéherr⸗ 
haft wegen Dienjted-Entfegung betr. (Nro. 11298.) 


1832 | 24. Juni. 


ı832 | 4. Zuli. 
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xLı 


ET ee 


1852 


1852 


1852 


1652 


1832 


1852 


1832 


1832 


1852 


1832 


17. Juli. 


25. Juli, 


30. Juli. 


16. Auguft. 
22. Auguſt. 
26. Auguft. 
3. September. 
5 September, 
5 September. 
Tr September, 


9 September. 


6. Detober. 
10. October. 


10. Detober, 


21. October. 


Minifterial:Entfchliegung (der Finanzen) , die Sirirung und 
Ablöfung der Handlohne betr. (Nro. 9634.) 


Minifterial:Entfliefung (der Finanzen), die Dandlopns: 
freipeit bei Guts + und Gründe Tauſchen nah der 
Verordnung vom 11. März 41805 betr. 


Minifterial:Enefhliefung (der Finangen), Firirung. und 
Ablöfung der Handlohus betr. (16444.) 


Minifterial»Entfhliefung (des Innern), die Grhebung ei: 
ned Hauptrechts durch Die Eliſabethen· Stiftung zu 
Nürnberg betr. (Nro, 15439.) 


Allerhöchſte Eutſchließung, den Recurd des erblichen Reiche» 
rathes Grafen von M. wegen Meberbürdung des 
Ertraditionskoften bei dem Wechſel der Gerichtöbe: 
amten betr. (Nro. 13597.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), das Patrimonial: 
gericht Oberkoͤlubach betr. (Nro. 10500.) 


Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die Aufficht über 
die vertheilten Gemeindewaidungen zu Detting und 
Waldpeimerbach betr. (Nro, 17516.) 


Miniftertal:Entfchliefung (der Finanzen), die Handlohn: 
barkeit der unvertheilten Gemeindegründe betr, 


Minifterial:-Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Koͤniglichen Rezatkreis⸗-Fiscalats, den Strafan: 
fall in der polizeilichen Unterſuchung gegen den 
Landarzt N, zu N. betr. (Nro. 16724.) 


Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), Gva Goͤtzfried 
von Wutzelhofen, Abloͤſung von Malerſchaftsfriſten 
betr. (Nro. 12435.) 


Minifterial»-Entfhliefung (des Innern), die Vorſtellung 
des Klarenamtöpflegers Frhr. NR. von N. die Bil: 
dung des Patrimonialgerichts N, betr. (Nro. 19017.) 


Minifterial: Entihfiefung (der Finanzen), Transferirung 
von Grundbarfeits:Verhältniffen betr, 


Miniftertals(Entffiefung (der Finanzen), die Sirirung und 
Ablöfung des Handlohns betr. 


Minifterial:Entfchließeng (des Innern), die Beſchwer— 
de des Fürften von N. R., und die Transferi: 
rung der Grumdbarkeits: Berhältniffe betr. (Nro. 
15410.) 


Minifterial-Entfhliefung (des Innern), Beſchwerde der 
Fürſtlich N,'ihen Domainencanzlei wegen unter: 


4 


115 


42 


4095 


264 


177 


596 


116 
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Fahr. | Datum. 


18352 | ıt. Dctober. Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die Dominicalbe: 
laftung vererbter Hofbauftüde betr. (Nro. 10489.) 


1852 | 21. October. JMinifterlal:Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
der Freiheren von. N, wegen Erhebung der Grund» 
gefäle vom Himmlerhof zu M. betr. (Nro. 
17894.) 


1832 | 22. October, ——— N RINBUNG (der Finanzen), Handlopnöfiri: 
rung betr. 
















fagter Gefälldmeprung bei Butsdismembrationen 
betr. (Nro. 18435.) 


1832 | 22. October. gear Ti ker (der Finanzen), Handlohns fixi⸗ 
rung betr, 


1832 | 25. Detober, JMinifterial:Entfhliefung (des Innern), das Patrimonial- 
gericht Reichenſchwand betr. (Nro, 21447-) 


1852 | 27. October. JMinifterial:Entfhliefung (des Innern), die Befhmwerde des 
Grafen N. von R. wegen qgutöherrlicher Rechte 
und Renten betr, (Nro, 6790.) 


















1852 | 30. October. JMinifterial:Entfhließung (der Finanzen), Grundbarkeits 
Ablöfung bei handlohnöfreien Gütern betr. (Nro. 
15052.) 47 554 






1832 |] 30, October. JMinifterial-Entfhliefung (der Finanzen), Handlohnsfiri— 
rung betr. 48 355 


1832 4 30. October. Miniſterial. Eutſchlieſßung (ded Innern), die - Berehnung 
der Familiengelder für die Landrichter betr. (Nro. 5 
20328.) 235innot| 531 


1832 | 2. November, |Mintjterial-Entfhließung (ded Innern), die Beſchwerde 
der Freiheren von und zu M. in M. megen 
verfügter Rüderftattung der vom dorfigen Herr 
(haftsgerichte in einer adminiftrariven Officialſach⸗ 
erbobener Taren betr. (Nro. 21456.) 484 726 


1832 | 3, November. [Minifterial:Entfchliefung (der Finanzen), die Firirung und 
Ablöfung des Handlohns betr. (Nro, 15681.) 49 356 


1832 ] 3. November. |Miniftertal:Entfhliefung (des Innern), den Recurs des 
Grafen von N. wegen unbefugter Dienfteögelder 
und Handlohnsbez üge betr. (Nro. 22269.) 150 440 


1832 | 5. November, |Minifterial-Entfchliegung (der Finanzen)! Firirung und Ä 
Ablöfung des Handlohns betr, (Nro. 15709.) ! 50 557 


1852 | 10. Rovember. [Minifterial-Entfhliegung (des Innern) , Anzeige übernom: | 
mener gutöherrliher Beamten betr. (Nro, 249.) 554 770 


1832 


1852 


1852 


1852 


1852 


1852 


Datum. 


17. Rovember. 


17. November. 


20, November, 


28. November. 


5. December, 


8. December, 


8. December, 


17. December. 


23. December, 


31. December. 


4, Jamuar. 


11. Januar. 


12. Januar, 


16. Januar. 


Chronologifche Ueberficht. 
Betreff 


Minifterial-Entfchliegung (des Innern), Recurs mehrerer 
Bewohyer von N, N. wegen verfagter Regulirung 
ihrer grundherrlichen Reichniſſe betr. (Nro, 18432.) 


Minifterial-Entfhliegung (des Innern), die Grridfung 
neuer Golonar» und grundherrlicher Verträge, (Nro. 
20010 ) 


Allerhoͤchſte Entfhliefung, den Necurs des Freiperen von 
N. wegen ber Gompetenz der Patrimonialgerihte 
1. Glaffe in Sppothelenfahen, bei welchen die Guts- 
und Gerihtöherrfhaft betheiligt ift betr. (Nro. 1885.) 


Minifterial:Entfchliefung (ded Innern), die Befhmerde der 
freipereli von N.'ſchen Nentenverwaltung zu 
N. * Verbots des Kleinhandlohns betr. (Nro. 
10456.) 


Minifterial»Entfhliefung (des Innern), die Gerichtsbarkeit 
über Staatsgrundholden betr. (Nro. 26527.) 


MinifterialsEntfchliegung (des Innern), die Borftelung 
des Butöbefipers MN. von N, auf N., die ruhende 
Gerichtsbarkeit zuM. betr, (Nro, 26524.) 


Minifterial-Entfhließung (des Innern), die Borftellung des 
Koͤnigl. Kammerers Grafen von N. gegen die Ein: 
ziehung der Juris dietion über zwei Königliche Grund: 
holden betr. (Nro. 26708.) ‘ 


Minifterial»Entfhliegung (des Innern), die Borftelung 
des freiherrlih von N.'ſchen Patrimonialgerihtes N. 
und R,, die Koften auf Amtshbergabe der Patris 
monialgeripte betr. (Nro. 23695.) 


Minifterial-Entfhließung (der Finanzen), die Firirung der 
Handlöhne betr. 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), den Recurs der 
Rittergutsbefigerin Freifrau von N. wegen Bean- 
ftandung gutöherrliher Gefälle betr. (Nro. 27510.) 


Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde des 
Freiheren von NR. wegen Gerichtsbarkeitd-Ginziehung 
(Nro. 21077.) 


Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Borftellung 
bes Appellationsgerichts » Acceffiften N. zu RN. die 
GEntfagung auf die gutsherrlihe Turisdiction des 
ehemaligen Ritterguts RN. betr. (Nro, 20847.) 


Minifterial»Entfchließung (des Innern), das Patrimonial: 
geriht N. betr. (Nro, 7798.) 


MinifterlalsEntfpliefung (des Innern), die Orundbar: 


f* 
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25 


118 


189 


514 


560 


265 


51 


152 


311 


555 


283 
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Seite. 


441 


521 


635 


450 


489 


748 


789 


552 


557 


442 


591 


772 


565 


xy 


1855 


1655 


18. Januar, 


3. Fehruor. 


6. Februar. 


3. Mär;. 


10. März. 


11. März. 


15. Mär;. 
16. Mär;. 


24. März, 


9. April. 


21. April. 


11. Mai. 


15. Mai. 
19. Mai, 


21. Mai. 


Ehromnologifche Weberficht. 
Betreff. 


feitsablöfung bei erbrechtsweiſe grundbaren Gütern 
ohne Handlohnspflicht igkeit betr. 


Minifterial:Entfhließung (der Finanzen), die Firirung von 
Nengereuthzehenten betr, 


Minifterial»Entfhliefung (des Innern), die Gompeteng der 
gutsherrlihen Magiftrate in Polizeigegenftänden 
betr. (Nro, 21941.) 


Minifterial«Entihliefung (des Innern), die Vorſtellung 
des Magijtrats der Stadt Bamberg wegen Ge 
fällserpebungen bei Grundbefig: Beränderungen betr. 
(Nro. 26839.) 


Minifterlal:Entfhliefung (der Finanzen), die Fixirung und 
Ablöfung des Handlohns betr. (Nro. 5889 u. 5105.) 


Miniferial:Entfhliefung (des Innern), die Befchwerde des 
Butöbefigers von N. zu N, wegen Giftirung der 
Scharwerke (Nro, 4535.) j 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Bertretung 
adeliger Gutsbeſitzer Durch ihre Patrimonialbeamten 
betr. (Nro, 4412.) 


Minifterial-Entfchliefung (des Junern), Frohnfiration im 
Untermainkreife betr. (Nro. 4935.) 


Mintjterlal:Entfhliefung (der Finanzen), die Firirung und 
Ablöfung der Handlöhne betr, 


Minifterial-Entfhliegung (des Innern), die Gompetenz der 
Patrimonialgerite in Hypothekenſachen betr, (Nro. 
7853.). 


Minifterial-Entfhließung (der Finanzen), die Würzburgi: 
fhen SDanvlohns » Dbfervangen, insbefondere den 
$. 12. des IV. Ediets zur Verfaſſungs ⸗Urkunde betr. 


Mintjterial:Gntfhliefung (der Finanzen), den Haupthetrn⸗ 
Ball bei erb⸗ und leibrechtsbaren Gütern der ‘che: 
ligen Stifter und Klöfter betr. 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Erhebung 
gutöberrlicher Receptionsgebühren des Freiherrn von 
N. betr. (Nro, 18520.) 


Minifterial»Entfhliefung (des Innern), die Poligeiver« 
waltung in dem Dorfe Mittich ‚betr. (Nro.' 10571.) 


Minifterial-Entfhliefung (ded Innern), die Tantiemen der 
Landrichter betr. (Nro. 12596.) 


Mintfterial:Entfhliefung (des Innern), die Amtskleidung 


52 


119 


120 





1833 


1833 


1833 


1833 


1833 


1833 


1833 


1835 


1833 


1833 


1835 


18553 


1855 


25. Mai. 
26. Mai. 


7. Juni. 


11. Juni. 
23, Juni. 
24. uni, 
19, Juli, 


27. Juli. 


28. Zufl. 


9 Auguf. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Betreff. 


der Angeftellten der Innern Bermaltung und des 
Landgerichtödienftes betr. 


Minifterials@ntfchliefung (des Innern) , die Abtretung der 
Gerichtsbarkeit des Herrſchaftsgerichtes M. betr. 
(Nro, 12552.) 


Miniftertal-Entfhliefung (des Innern), die Erledigung 
und Wiederbefegung des freibirrlih von Nfchen 
Patrimontalgerihts II Glaffe betr. (Nro. 13033.) 


Minifterial-Entfchliefung (des Innen), die Sirirung und 
Ablöfung des Handlopns betr. (Aro. 5889.) 


Minifterial-Entfhliefung (des Innern), das Abhalten von 
Tanzmufiten und die Beobachtung der Polizeiftunde 
betr. (Nro. 14501.) 


Miniſterial⸗Entſchliegung (des Innern), das Patrimonial: 
gericht Malınsdba betr. (Nro. 12695.) 


Minifterial:Entfhliegung (des Innern), die Berufung des 
Butöbefigers Herren Grafen von R. auf N. — die 
interimiftifche Verwaltung des Patrimontalgerichts 
N. betr. (Nro. 16548.) 


Minikerial:Entfhliefung (des Innern), die Admiffion zur 
Prüfung als patrimonialgerichtlicher Polizeibeamter 
betr. (Nro. 18267.) 


Minifterial Entfhließung (des Innern), das Patrimonial: 
gericht M. und M. betr. (Nro, 19421.) 


Minifterlal» Entfhliefung (des Innern), Wafenmeiftereien 
und deren Brundbarkeits » Berhältniffe betr. (Nro. 
10541.) 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), den privilegirten 
Grrihtöftand adeliger Güter betr. (Nro, 19146.) 


12. September. |Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Amtskleidung 


resp. die Uniformöfnöpfe der Patrimonialrichter 
betr. (Nro. 24525.) 


18. Gieptember.|Minifterial:Entfhliegung (ded Innern), das Patrimpnial. 


gericht Pommerdfelden betr. (Nro. 24232.) 


19. September. |Minifterlal : Entfchliegung (des Innern), die Beſchwerde 


des Freiherrn von NR, megen Gerichtebarkeits, 
Ginziehung betr. (Nro. 9985.) 


26. September. | Minifteriale@ntfhliegung (ded Innern), die Anzeigen über: 


nommener gutöherrliher Beamten betr. (Nro. 
26703.) 


236 


56 


375 


180 


235 


184 


539 


567 


772 


533 


862 


652 


478 


529 


773 


567 


642 


zLY 





ALYVI 





1855 


1855 


1855 


1855 


1855 


1835 


1855 


1853 


1854 


1854 


1854 


1834 


Jahr. | Datum. | 





29. Detober. 


31. October. 


3. November, 


8. November, 


5, December. 


8. December. 


t1. December, 


13. December. 


4. Januar. 


4. Januar. 


20. Januar. 


12. Februar. 


28. Februar. 


23 März. 


Ehronologifche Weberficht. 


Betreff 








Ip, ein (de8 Innern), die Gontrolle der 
duch die gutsherrlihen Berichte ertheilten Verehe— 
lihungs-Bemwilligungen betr. (Nro. 28200.) 


Minifterial » Entfchliegung (des Innern), die: Borftelung 
des Gutsbefigerd Freiherrn von. M. Guspen: 
fion qutsherrliher Gerichtsbarkeit betr. (Aro. 
28906.) 


Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde des 
Breiberrlih von Hafenbrädlifhen Patrimonialgerichts 
Yu wegen Befchränfung der Patrimonialgerihtäbar- 
keit betr. (Nro. 28548.) 


Minifterlal: Entfliefung (des Innern), die Dienftlleidung 
resp. Monturknöpfe der gutöherrlichen Gerichtödiener 
betr. (Nro. 29893.) 


Minifterials Entfhliefung (des Innern), die Prüfung der 
Patrimonlalbeamten betr. (Nro. 32818.) 


Minifterial-Entfchliefung (der Juſtiz), die von dem Patrir 
monialgerihte N. erhobenen Todfall-Laudemien von 
leitrehtbaren Gütern betr, (Nro. 33808.) 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Koften der 
Amtsertraditionen und Inftallationen bei gutöherr: 
lihen Gerichten betr, (Nro. 29250,) 


Minifterial » Entfhliefung (ded Innern), die Beſchwerde 
des Freiheren von N. zu N. wegen Berlebung 
des verfaffungsmäßigen Rechtszuftandes ‚betr. (Nro. 
30873.) 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Koften der 
Grtradation und Inſtallation bei gutöherrliden Ge: 
richten betr. (Nro. 20736.) 


—— — — nn — — — — — — 


Miniſterial⸗Entſchließung (der Finanzen), die Berlaudemi: 
firung der radizirten und Realgewerbe betr, 


Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Ausfertigungen von Verkaufs: 
Urkunden bei gerichtlihen Subhaftationen und Ad: 
judicationen betr. (Nro. 2676.) 


Minifterial» Entfcpliegung (der Finanzen), die Handlohns: 
firirungs » und Ablöfungsbriefe betr. 


Minifterials Entfhliefung (des Janern), die Phyſicats— 
gefchäfte bei dem Herrfcaftsgerichte N. betr. (Nro. 
4052.) 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Amtskleidung 
* gutöherrlichen Patrimonialbeamten betr. (Aro. 
1261.) 


455 


515 


227 


257 


121 


67 


287 





694 


748 


480 


525 


546 


452 


555 


646 


552 


660 


625 


678 


570 


Su] | Sue. Betreff. 


1854 


1854 


1834 


1854 
1834 
1854 


1854 
1854 


1854 


1834 


8. April. 


17. April, 


4. Zuni. 


19. Juni. 


1. Jull. 
4. Juli. 


10. Juli, 


10. Juli. 
22. Juli. 


31. Juli. 


6. September, |Minifterial- Entfhliefung (des Innern), Beſchwerde des 


5. December. 


7. December, 


Chronologiſche Weberficht. 


Minifterial«Entfchliefung (des Innern), die Anzeigen über: 
nommener gutöherrliher Beamten und Diener betr. 
(Nro. 10389.) 


Minifterial» Entfhliefung (ded Innern), die Vorſtellung 
des adeligen Gutöbefigers N. zu R. Vertauſchung 
feiner Gerichtsbarkeit gegen entfhädigende Etaatsjag: 
den betr, (Nro. 17442.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), Ginitellung der 
ver auf Der Ruine M, betr. (Nro. 
10143.) 


Minifterial: Entfhliefung (ded Innern), das Tragen der 
Port-d’epetes von Seite der Patrimonialrichter I. 
Glaffe betr. (Nro. 5187.) 


Geſetz, die Bindication der Gerichtsbarkeiten betr, 


Minifterial » Entfchliegung (des Ianern), die Befhwerde 
ded Patrimonialgerihts N. und N. gegen ‚eine 
Regierungs : Entfhliefung wegen Tarerceffen betr. 
(Nro. 31224.) 


Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), die Ermerbung 
der ruhenden Patrimonialgerichtsbarkeit Kirfchletten 
betr, (Nro. 20625.) 


Minifteriol»Entfehliefung (ded Junern), Handlohns:Recla: 
mationen betr, 


Allerhoͤchſte Entihliefung, die Grepeilung der Auswanı 
derungsbewilligung betr. 


Minifterial«Entfchliefung (des Innern), die Protocolfüh: 
rung bei den Patrimonialämtern betr. (Nro. 17422.) 


Minifterials-Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde des 
*  Gutöbefigers Freiherrn von Gumppenberg, das 
Stiftungswefen in N. betr. (Nro, 17088.) 


Freiperen von NR. Liquidation eined Hauptrechtes 
betr. (Nro. 17488.) 


Minifterial»Entfhliefung (des Innern), die Beihwerde des 
erblichen Reichsrathed Grafen von N. in Betre 
einer Tarbefhwerde der Bauern N. N, zu N, und 
N. betr. (Nro, 2175.) 


Minifterial: Entfhliefung (ded Innern), die Obercuratel 
über die Pfarrkirchenftiftung zu DOberliejheim betr. 
(Nro. 30259.) 










540 


541 


520 


288 


508 


XLvii 


Seite. 


774 


589 


688 


1835 


1835 


1855 


1855 


1855 


1855 


1835 


1835 


1855 


1835 


Datum. | 


29. December. 
28. Januar. 
50. Januar. 


31. Januar. 


5. Februar. 


26. Februar. 


3. Mäy. 


13. März. 


29. Mär. 


31. Mär. 


2. April, 


10. April, 


22. Apeil, 


Ehronologifche Weberficht. 


1 ET U neu EEE 5 BIER Bere 


Minifterial» Entfhließung (der Finanzen), Handlopnsfiri: 
rung und Ablöfung betr, 


Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Bitte des Koͤ— 
niglihen Rämmerers Freiherrn von N. zu M,, die 
Ausäbung der Patrimoniafgerihtsbarkeit I, Claſſe 
betr. (Nro. 1813.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Gompetenz der 
Patrimonialgerite bei Baufallfhärungen und Yu: 
tercalar:Rentenrechnungen betr. (Nro. 25065.) 


— —— — — — — nn | 


Allerhoͤchſte Entſchlleßung, die Abtretung der ſtreitigen Ge 
richtöbarkeit durch adelige Gutöbefiger betr. 


Minifterial:Entfhließung (des Innern), die Beſchwerde der 
Breiperrlihd von M.'ſchen Gutsherrſchaft, Grhe: 
bung von Raudemialtaren betr, (Nro. 32544.) 


Minifterial » Entfhliefung (der Finanzen), Handlohns fixi 
rung und Ablöfung betr. 


Minifterial- Entfchliegung (der Finanzen), Nevocation eines 
Tpeiles der von N.'ſchen Gerichtsbarkeit M, betr 
(Nro, 6386.) 


Minifterial-Entfhliegung (des Innern), die Bifitation der 
gutöherrlihen Gerichte betr. (Nro, 5416.) 


Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Patrimonialgerihts N., die Befekung des dor: 
tigen Schuldienftes betr. (Nro. 6210.) 


— — — — — — 


Minifterial-Entfchliefung (des Iunern), die Beſchwerde des 
erblihen NReiböraths Grafen von N. megen beab» 
ſichteter Berziptleiftung auf die Gerichtsbarkeit von 
N. betr, (Nro. 8667.) 


Minifterial- Entfhliegung (ded Innern), die Diätenbezüge 
ber Patrimonialrichter für ihre Reifen in Official: 
fahen betr, (Nro. 8529.) 


Minifterlal:Entfhliefung (des Innern), die Gehaltsnadhfor: 
derung des aus dem uumittelbaren Staats dienſte 
in den mittelbaren entlaffenen vormaligen Land: 
gerichts-Aetuar Ludwig Weilard zu Ochſenfurt betr. 
(Nro. 8917.) 


Minifterial-Entfhliefung (des Innern), den Vollzug des 
5. 64. der Allerhöciten — vom 17. De 
cember 1825, in specie die forftpolizeilie Aufſicht 
auf Privatmaldungen betr, (Nro, 5843.) 


266 


409 


543 


135 


59 


185 


509 


141 


544 


294 


284 


397 


589 


450 


566 


670 


Jahr. 


1835 


1855 


1855 


1855 


1855 


1835 


1855 


1855 


Datum. 


‚22. April. 


23. Mai. 


25. Mal. 


26. Mai. 


23. Juni, 


23. Juni, 


20. Auguft. 


30. Auguft. 


Ehronologiſche Ueber ſicht 


Betreff. 


-AMinifterial: Entfhliefung (des Innern),- die Sache der 


Freiherrlich von N'ſchen Gutövermaltung Abbadı 

. gegen-R, und Gonforten wegen Receptionds und 
Schutzgeldern, nun Gompetenz:-Gonflict, in specie 
die Anwendbarkeit des &. 20. der VL Berfaflungs: 
Beilage bei Frogen über die Erheblichkeit oder 
Nichterpeblichkeit ifraelitifher Neceptiondgelder betr. 
(Nro. 31254.) 


Minifterial-Entfhliefung (ded Innern), dad Patrimonial: 


gericht N., resp. die Zufländigkrit der Kreisfel- 
len zu Eröffuungen an die Inhaber eines in 
mehreren Kreisbezirken gelegenen Patrimonlalgerichts 
betr. (Nro. 50120.) - 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), bie Handlohns- 
Firkeung und Ablöfung betr, 


Minifterial. Entfhliegung (ded Innern), den Vollzug des 
$. 64. der Allerhoͤchſten Entfhliefung vom 17. De: 
cember 1825, in specie die forftpoligeilihe Aufficht 
auf Privatwaldungen, bezüglich der eigentlichen Forſte 
der Standes» und Gutöherren betr. (Nro. 15878.) 


Minifterial»Entfhliefung (der Finanzen), die Bodenzinfe 
von den Handlohnsfiren betr. 


Minifteriaf » Entfhliefung (de6 Innern), die Vorſtellung 
des Deren Fürften NR. megen des Meiftergelpes im 
Bezirke des Herrſchaftsgerichtes betr. 


| Minifterial:Entfhliefung (ded Innern), das N.'ſche Patri: 


monialgeriht II. Claſſe N. N., insbefondere den 
Vollzug des $. 26. des VI. comititutionellen Edicts, 
die Staatsratböbeihlüße vom 12. Detober 1826 
betr. (Wro. 15550.) 


Minifterial: Entfhliegung (des Innern), den Bolling des 
Gefeges vom 28. December 1851, die Rechtöverhält: 
nifie der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzich 
tenden Standes: und Gutsherren in Abſicht auf die 
nah Art, 8. dieſes Gefeges zu ermittelnde Befäbl: 
gung der Adfpiranten zu berrfhaftlihen Gommiifa 
riaten und Patrimonialämtern bete. (Nro. 25842.) 


9. September. |Minifterial: Entfhliegung (ded Innern), dem Vollzug des 


$. 20. im ronftitutionellen Ediete, dann der Mi: 
naifterial» Verfügungen vom 27. Detober 1852 und 
5. Februar 1855, bezüglih auf Befhwerden gegen 
Erhebungen guts+ mad gerichtöherrliher Tagen — 
bier den Recuts des Patrimopnialgerihts N. 
in der Beſchwerdeſache des N. von MN. wegen 
Dandlopn» und Lehengebuͤhr⸗ Abnahmen betr, (Nro. 
6153.) 


Paragr, 


387 


258 


486 


xLIX 


Seite, 


Pa 
Pa 
—3— 


616 


568 


672 


456 


556 


728 


Fahr. 


1835 


1835 


1855 


1855 


1835 


1855 


1836 


1856 


1856 


1856 


Datum. 


7. Detober. 


2. December. 


2. December. 


5. December. 


18. December.‘ 


26. December. 


3. Januar. 


8. Januar. 


8. Januar. 


30. Januar, 


Ehronologifche Ueberſicht. 


MinifterialsEntfhliegung (des Innern), die Gompetenz der 
Patrimonialgerichte und untergeordneten Magiftrate 
su Behandlung der Landftreiher und Bettler betr. 
(Nro, 27545 ) 


Minifterial : Entfhliefung (des Innern), die patrimonlal: 
gerichtliche Polizeiverwaltung in gemifhten Orten 
betr, (Nro. 12070.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), den Vollzug der 
8. 117 und 118. des VI. conflitutionellen Ediets, 
die Grecutionsbefugniffe der Patrimonialgeridte II. 
Glaffe betr, (Nro. 11287.) 


/ 7 
Minifterial:Entfhliefung (des Innern), abgewürdigte ältere 
und unzuläffige neue grundperrliche Abgaben betr. 


Minifterial : Entfhliefung (des Innern), das Geſuch des 
Redtspracticanten M. von R., verwendet bei der 
Steuercatafter » Gommiffion, um Ausfolgelaffung 
des Zeugniffes über Die beftandene Prüfung als 
Patrimonialgerichtshalter II. Glaffe, zugleih die 
Anmwentbarkeit der Beftimmungen des $. 48. der 
VL. Berfaffungs- Beilage auf abfolvirte Redtsprac: 
ticanten betr. (Nro, 36901.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Gerichtsbarkeit 
über das zertrümmerte Hofbaugut in Neuhaus betr. 
(Nro. 26071.) 


Minifterial:Entfhliegung (des Innern), die Erwerbung der 
— ——— Unterlangenſtadt betr. Aro. 
3 25.) 


Minifterial » Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des SKönigliben Kämmerers Grafen von N, N, 
wegen der Bictualienvifitation in der Gemein. 
de des Amisſitzes nah Mafigabe des $. 106. 
Abf. 4. der VI. Berfaffungs + ‘Beilage betr, (Nro. 
29324.) 


Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), die patrimonial: 
gerihtlihe Poligeiverwaltung in gemifchten Drten 
nah Maßgabe der Minifterial: Entfhliefung vom 
2. Decewber 1855 und des $. 106., dann der $6, 
81 und 85. im VI, Gbdicte betr, (Nro. 58093.) 


Minitterial» Entfchliefung (des Innern), die Incompetenz 
der Patrimonialgerihte zum Aufdingen und Frei: 
forehen der Lehrlinge nah Maßgabe der Ziffer 
IV. und VII. in den Bollzugs-Borfariften vom 
24. uni 1825 zum Art. 7. des Gewerbsgeſetzes 
und nah Mafgabe des $. 90. im VI. Edicte; 
bier eine bdiesfallfige Befhwerde des Patrimonial: 
gerichts M, betr. (Nro. 20624.) 


Paragr, 


361 


504 


137 


255 


184 


545 


439 


362 


388 


Seite 





643 


741 


446 


644 


482 


777 


699 


662 


1856 


1856 


1856 


1856 


1856 


1856 


1856 


1856 


mas 


Datum. 


8. Februar, 


22. Februar, 


1. Mai, 


% Mai. 


20. Mai, 


4. Juni. 


5. Juni. 


12. Zunt. 


15. September. 


26. September, 


Chronologiſche Ueberficht. 
Betre f f. 


Ninifterial:Entfchliefung (des Innern), die Erholung der 
landgerihtliben Beitätigung bei Erkenntniſſen in 
Forſiſtrafſachen von Seite der Patrimonialgerichte 
betr. (Nro, 17168.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Beftellung des 
Putrimonialgerihts IL Glaffe zu N., zugleich die 
Unzuläffigkeit der Aufftellung von Advocaten zu 
Bermwaltern der ihnen eigenthümlih zu gehörenden 
Patrimonialgerichte, aemäs $. 49. der VI, Verfaf: 
ſungs⸗ Beilage betr. (Nro. 3925.) 


Miniftertal»Entfhließung (des Innern), die Beſchwerde 
des Patrimonialeichters, N. zu N. wegen des er: 
baltenen Verbotes, einem Advocaten ald Conci— 
pient zu dienen betr. (Nro. 5142.) 


Minifterial-Entfhliegung (des Innern), die von dem erb: 
lihen Reichſsrathe ꝛc. N, Treibern von N. eins 
gereihte Borftellung megen 'foritpolizeiliher Auf: 
fiht in den gutsherrlihen Waldungen betr. (Nro. 
11110.) 


Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), den Vorbehalt 
der Standfcaftörechte für adelige Gutscomplere 
betr, (Nro. 5590.) 


Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde 
der Grafen und Freiberrn von N. zu N. wegen 
der gutöherrlihen Kirchenſtiftungs-Rechnungen betr. 
(Nro. 12978.) 


Minifterial-Entfhliefung (ded Innern), die Diäten guts— 
berrliher Gerichtsbeamten bei Sommiffionsgefchäften 
außerhalb der Markung des Gerichtsfiges, nad 
Maßgabe des Negulativs vom 53. Juni 1828 betr, 
(Nro. 13556.) 


Minifterials Entfhliefung (des Innern), den Recurs des 
Advocaten N. Namens des von N. zu N. wegen 
Crceffes des Müllers N. zu N. bei Einquartirung 
betr. (Nro, 6759.) 


Minijterial» Entfhliefung des Janern), die Erhebung 
des Eleinen Dandlobns und des Beitbauptes von 
Grundholden der Stiftungen ju Dinfelsbühl betr. 
(Nro. 22215 ) 


Minijterial» Entfhliefung (des Innern), die Verwaltung 
des Kirchenvermögens zu N. resp. das Recht der 
Drtöpfarrer zur Ginfihtnapme in diefe Verwaltung 
bei Stiftungen, welche unter Curatel des Giltherrn 
ftehen, betr, (Nro, 15958.) 


©. 


Paragr. 


570 


261 


248 


205 


Eeite. 


649 


549 


689 


690 


1 Chronologiſche Ueberficht. 





aun Datum. | 


Betreff. 








1856 | 31. Detober. JMintfterfal: Entfhfiefang (des Innern), bie Anwendung 
des $. 68. dee VI. Berfaflungs: Beilage auf die 
gutöherrlihen Patrimonialämter betr. (Nro. 27640.) | 322 617 


1836 | 31. October. Miniſterial Entſchließung (des Innern), die Beſchwerde 
des Patrimonialgerichts Oberndotf, wegen Spdrtel- 
Abftrihs betr. (Nro. 19632.) 356 625 


1857 | 2. Januar. Miniftertal » Entfhliefung (des Innern), den Recurs des 
Butsbefigers von N. zu M. wegen Belegung des 
freieigenen Scemichel-Anweſens in Rohr mit grund: 
herrlichen Kaften betr. (Nro, 31568.) 158 447 


1857 | 6, Februar, Minifterial: Entfhltefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Patrimonialgerihts N. und des Magiſtrats 
der Stadt N. wegen Grhebung von Arreſigebuͤh— 
ren, Dann des letztern wegen Drdnungsjtrafen 
betr. 487 729 


1857 | $. März. Minifterial:Entfhliefung (der Zuftiz), die Wiederbef.gung 
der Herrfhaftsrichterftelle zu R., resp. die Ueber: 
fragung dee Rentenverwaltung an einen Derrfchafts- 
richter betr. 249 540 


1857 | 8. Mär. Miniterial: Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Patrimonialgerichts Oberndorf wegen Eportel: 
Abſtrichs betr. (Nro 5187.) 337 626 


1857 | 19. April. MinifterialeEntfhliefung (des Innern), die Rechtsverhält— 
. niffe der auf die Gerichtsbarkeit freimillig verzich— 
tenden Standes» und Gutsperren betr. (Nro, 27541.)] 547 778 


1857 | 20, Mai. Minifterial: Gntfhliefung (des Innern), die Beſchwerde 
des Frriperrlih von R.’fhen Patrimonialgerihts 
I. Giaffe Marft N. die Gompetenz in Straffällen der 
Fremdenpolizei betr. (Nro. 14548.) 377 654 


Minifterial« Entfchliefung (des Innern), den Recurs des 
Gutsbeſihers von N. wegen Suspenfion feiner Ge: 
richtöbarkeit zu N, betr. (Aro. 12247.) 219 519 


1837 | 23. Mai. 


Minifterial » Entfhliefung (ded Innern), die Beſchwerde 
des Königlihen Staatsraths Grafen von N. wes 
gen Abtretung ded Gutes und der Gerichtöbarkeit zu 
N. an deiien Sohn, resp. den Vollzug der $$. 27, 
35 und 40. der VL! Berfaffungs» Beilage betr, 


1837 | 29. Mai. 


(Nro. 12892.) 220 519 
1837 | ı7. uni, Miniſterial Entſchlieſung (des Innern), das Inftallationds 

recht der Freifrau von N, geb. Freiln von R, bei 

der Pfarrei in N. betr. (Nro. 29431.) 142 451 


Minifterial: Entfhliefung (ded Innern), die Beſchwer— 
de der Freiberrlih von N.'ſchen Guts+ und Gr: 
rihtshetefhaft, den Vollzug des $. 9, Nro. 1. 


1857 | a. Juli. 


— — — — — — — — — 
— — — — — — — — 


DE 


1857 


1837 


1837 


1857 


1857 


1837 


1857 


2. Juli, 


12. Juli. 


77. Juli. 


30. Jull. 


31. Juli. 


2. Auguft. 


22. Augujt, 


27. September. 


18. October, 


24. Dectober. 


Chronologiſche Meberficht. 
Betreff. 


lit, d. bes revidirten Geſetzes über Anſaͤ ſigmachung 
und Verehelihung, bier die mähere Grläuterung 
diefer Gefegesitelle betr. (Nro. 3035.) 


MiniftertalsEntfhliefung (des Innern), die Gerichtsbarkeit 
über das anf Erbrecht verlicehene Hoſbaugut zu 
Neupaus, Königlichen Landgerichts N. betr. Aro. 
15810.) 


Minifterial: Entfhliegung (des Innern), die Befchwerde 
des Freiperrlih von N.'ſchen Patrimonialgerichts 
R. wegen Ausübung der Polizei in dem Weiler 
N. betr. (Nro, 2837.) 


Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Erhebung 
verfhiedener geſetzlich unzulaͤſſiger Gefälle von Seite 
einiger Butöheren im Polizeibezirke Fllertiffen betr. 
(Nro. 4200.) 


Minifterial:Entihliefung (des Innern), die autöberrlice 
Gerichtöbarfeit über die erſt nah dem Jahre 1806 
incamerirten Stift. und Klofters®rundholden, resp. 
die Anmendbarkeit der Beftimmung des $. 28. 
Adf. 1. der VI. Berfaflungs : Beilage auf diefelbe 
betr. (Nro. 17208.) 


Miniftertal: Entfchliefung (de Innern), Beſchwerde des 
N. N. wegen Öntziehung der patrimonialgeridht: 
lihen Zufändigkeit in Baupolizeifahen, resp. Die 
Gompeteng der patrimonialgerihtlihen Ausübung 
der niedern Örtlihen Baupolizei betr. (Nro. 17613.) 


Minifterial » Entfhliegung (ded Innern), die Befugniß der 
Gutöherren zur Ausübung der Forft: und Sagdpo: 
lizei in Privatwaldungen betr. (Nro. 17594 ) 


Minifteriaf» Entfihliefung (ded Innern), die Beſchraͤnkung 
der qgutöherrliben Gerichtsbarkeit auf die eigenen 
Grundpolden des Gutsherren resp. die Befugniſſe 
der Butsherren zur Ausübung der Gerichtsbarkeit 
über Mieth- und Inleute nah Mafgabe der Ent: 
fhliefung vom 25. April 1830 und 3. November 
1835 betr. (Nro. 29432.) 


Minifterial » Entfhließung (des Innern), die Beſchwerde 
des Patrimonialgerihtes Schönau wegen Borladung 
guts hertlicher Dinterfaflen betr. (Nro. 21560.) 


Minifterial Entfhliefung (de Innern), den Bollzug der 
Beilage VI. zur Verfaſſungs-Urkunde über die guts⸗ 
berrlihen Rechte und die gutöherrlihe Gerichtöbar: 
keit betr. (Nro. 24849.) 


Minifterial-Gntfhliefung (des Innern), Beſchwerde des 
von R.'fhen Patrimonialgerihis N, wegen Nicht- 


Paragr. 


455 


185 


363 


139 


190 


401 


400 


186 


355 


18 


Lit 


Ekite, 


644 


448 


agı 


674 


673 


483 


639 


266 


LIiV 


Jahr. 


1837 


1858 


1858 


Datum, 


27. Detober. 


11. November. 


414. December. 


29. Jannar, 


28. Februar. 


Ehronologifche Ueberſicht. 
Betreff 


anerkennung feiner Gompetenz; in der Baufache des 
N. von N. betr. (Nro. 24581.) 


Minifterial » Entfchliegung (des Innern), die Auflöfung des 
rubenden Patrimonialgerichts N., resp. den ort: 
beftand der Standfcaftsrehte und Berzichtung auf 
die gutsherrliche Gerichtsbarkeit im Hinblide auf 
Artikel I. des Geſetzes vom 28. December 1851 
und Artikel II. des Geſetzes vom 1. Juli 1834 betr. 
(Nro. 20058.) 


Minifterial» Gntfhliefung (der Zuftis), die Anwendung des 
$. 82. der VI. Berfaffungs- Beilage betr. 


Minifterial: Entfhließung (des Janern), die Verpflichtung 
der maljbrehenden Müller durch die Patrimonial: 
gerichte I. Glaffe betr. (Nro, 29305.) 


Minifterial» Entfhließung (des Innern), den Bollzug des 
% 102. der VI. Berfaflungs-Beilage und des Art. 
VI. Abſ. 3. des Umlagengefeges vom 22. Juli 1819 
betr. (Nro. 30471.) 


Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Zuftändigkeit der Unterbe—⸗ 
hörden in Polizeiftraffällen in den Regierungsbezir- 
Een diesfeits des Rheins betr, 


Paragr. 


402 


548 


Seite. 


779 


639 


663 


692 


650 


Einleitung. 


Der Urſprung der gutsherrlichen Gerichtobarkeit in Bahern muß Im der grauen Vorzeit auf⸗ 
geſucht werden. Ihre Wiege war wie im übrigen Deutſchland die Lehenverfaſſung. Später traten unter 
die Erwerbsarten einzelne Gonceffionen, welche ſowohl in Dbers ald Niederbayern eine fortlaufende chrono⸗ 
logifche Kette bis in die neueften Zeiten bilden. (f. Delleröberg Beiträge zur neueren Geſchichte der Patrl; 
monialgerichtsbarkeit in Bayern.) Befonderd bemerkenswerth iſt hierüber der Gerichtsfauf durch die Hand» 
veſte Herzogs Dito von Miederbapgern vom Jahre 1511, an welche fi die Beftätigungen und Erwelte⸗ 
rungen diefes Privilegiums in dem 21. 33. 34. 37. 40. 41. 42. 43. 45 und 47. Freipeitöbriefe anſchließen. 
Kaiferlihe Beftätigungen finden fih im 30. 39. 46."Freipeitsbriefe. Bekraͤftigt wurde endlih die Ber z 
rechtigung des Adels zu Ausübung gutöherrliher Gerichtsbarkeit durch die Erflärung bes 60. Sreipeitöbries 
fes von 1. Mai 1641 (der einzigen Quelle der Gdelmannsfreipeit) und in der obern Pfalz dur den 
Snadenbrief des Gpurfürften Mar I. vom 28. November 1629 (der Hauptquelle der Landfaflen: Freiheit.) 
Im Jahre 1808 vindicirte (Ediet vom 8. September 1808) der Landesperr diefes Hoheitsrecht bereits in 
der Art, daß die Patrimonialgerihte in der Regel auf die freiwillige nicht ftreitige Gerichtsbarkeit ber 
fhränkt wurden. In der Folge erhielt jedoch die Patrimonialgerichtsbarkeit wieder größere Begünftigun: 
gen (Ediet vom 16. Auguft 1812), und endlich ftelte der Höchftfelige König Marimilian im Jahre 1818 
in der VI. Beilage zur Berfaffungs:Urkunde die Grundfäge und Borausfegungen feſt, unter welchen eine 
Patrimonialgerihtsbarkeit überhaupt ausgeübt werden follte. Diefes Ediet bildet zu Folge feines Schluf- 
paragraphen in Verbindung mit der Declaration vom 31. December 1806 die einzige giltige Norm zu 
Beurtheilung der noch befiehenden guts⸗ und geritöherrlihen Rechte. Die früheren Freipeitöbriefe, Ge, 
fege und Verordnungen find hiedurch abolirt und ihre Aufnahme konnte füglih umgangen werden, Gine - 
Ausnahme wurde fih nur erlaubt mit den Verordnungen und Gdicten vom 6. Qumi 1907, 7. November 
1807, 28. Juli 1808, 8. Septeinber 1808, 4. Detober 1810 und 16. Auguſt 1812, well ihre Einſicht⸗ 
nahme zu Beurtpeilung der Verhältniffe der guts: und gerichtsherrlichen Rechte vor der Verfaſſungs ⸗ 
Urkunde unumgänglih nothwendig iſt (dieſelben auch hiſtoriſch zu Erlaͤuterung der ſechſsten Verfa ſſungs ⸗ 
Beilage dienen.) — Dagegen wurden als antiquirt folgende Verordnungen und Gutſchließungen nicht auf⸗ 
genommen: 

a. vom 22. December 1557. Sehzigfter Freiheitsbrief vom 22, Deeember 1557 über Grtbeilung der Hofı 
marPöfreiheit und DOberkeit an den Adel und die Ritterfhaft auf ihren land« 
gerihtifhen mit Stift und Eigentum zugehörigen Sigen -ıc, 

M. 6. S. v. J. 1771. ©. 78. 
Bb. V. bh 


LVI 


B. vom 12. uni 1640, 


C, vom 28. Auguft 1640. 


D. vom 1. März 1641. 


E. vom 30. uni 1651. 


F. vom 27. Auguft 1669. 


G. dom 29, Mal 1756. 


H. vom 17. Juni, 1757. 
I. vom 2. December 17683. 
K, vom 235. Jufi 1775. 
L. vom 15. Auguft 1776. 


M. vom 21. Januar 4800, 


N, vom 12. Augufl 1801. 


Einleitung. 


Mandat vom 12. Juni 1640 Privilegien und Freiheiten des oberpfaͤlzlſchen 
Adels und der Landſaſſen; Vorzug desſelben bei Befegung der Aemter, forum 
hinſichtlich der perfönliden Sprüche bei der Regierung; ıc. 

M. G. S. v. I. 1788. Bb. IV. ©. 045 u. 951. 


Mandat vom 28. Anguft 1640. Bon der Zurisdictions-Verleifung auf des 
nen einſchichtigen Gütern, 
M. ©. ©. v. J. 1788. Bd IV. ©. 951. 


Grelärung des fechzigften Sreipeitsbriefes. 
M. G. ©. v. J. 1771. ©. 80. 


Mandat vom 30. Juni 1651. Bon der Niedergerichtöbarkeit auf einf ichs 
tigen Gütern. 
M. G. S. v. J. 1788. Bd. IV, ©, 956. 


Mandat über die Iandfchaftlihe Gravamina Auno 1669. 
M. 6. S. v. %. 1771. ©. 89. 


Mandat vom 29. Mai 1756 Grridtung einer Matrikel über die Edelmanns⸗ 
freigeit und die davon abhängige miedere Gerichtsbarkeit und. Scharwerks⸗ 
gelder bei der Statuseommiffion, und deöfallfige Legitimation der Adeligen, 
Stifter, Klöfter, Städte und Märkte. 

M. G. S. v. I. 1784. Bd. J. ©. 238. 


Sign, vom 17. Juni 1757. Die Edelmannsfreipeit erſtreckt ſich nicht auf Die 
in der Graffhaft Haag gelegenen Güter, 
M. G. S. v. 9. 1784. Bd, U. ©. 1315. 


Bon dem foro privileg. deren Zoll» und anderen Gpurfürftlicen Amts: 
bäufern, und derlei Officianten, 
M. G. S. v. J. 1784. Bd. J. ©. 29. 


Unftatthaftigkeit der Jurisdietion der Hofmarktö:Obrigkeiten auf den nicht in 
gefchloffenen Hofmärkten liegenden Bemeindegründen. j 
M. G. S. v. J. 1788. Bd. IV. S. 998. 


Die Judieatur über die Edelmannsfreipeit circa legitimationem seu quaes- 
tionem status fteht der Doflammer salvo revisorio zu. 
M. ®. ©, v. 3. 1784. Bd. I. ©. 106. 


Die Realjurisdietion bein einſchichtigen Unterthanen, 
M. © S. v. I. 1802. Bd. II. ©. 32. 


Anordnung einer genauen Specification der unter der vorigen Regierung ver- 
liepenen Gdelmannöfreipeiten und einer rechtlichen Prüfung diefer Berleipungen, 
M. G. S. v. J. 1802. Bd. II. S. 88. 


Einfeitung. Lv 


0. vom 12. März 1802. Die Perfonal:Beränderungen der Patrimonialgerichtd:Inhaber find anzuzeigen. 
Ehurpfalbayer. Reg. BI, v. 9. 1802. St. XI. 


P, vom 20. Auguft 1803. Dualification und Umabhängigkeit der Patrimonial:Gerichtspalter, 
Sränfifhes Reg. BI. v. 3. 1803. ©. 161. 


Q. vom 20. Februar 1805. Qualification und Unabhängigkeit der Patrimonial:Gerihtöpalter. 
Shwäbifhes Reg. BI. v. I. 1805. S. 282. 


R. vom 5. Januar 1807. Die Gewerbs:Berleipungen der Patrimonialgerichte, 
Reg. Bl. v. J. 1807. St. 1. S 55. 


8. vom 27. Januar 1808. Beſtimmung über den Vollzug des Präjudizes. bei nicht erfolgter Erklärung 
über Verwaltung der Patrimonial-Gerichtöbarkeit. 
Reg. Bl. v. I. 1808. ©. 439. 


T, vom 12. Februar 1808. Bei allen Gerichtspandlungen der Patrimmonialgerichte find Actuarien oder 
Zeugen beizuzlehen. 
5 Bamberger Int. BI. v. 9. 1808. ©, 557. 


U. vom 16. Mär; 1808. Beflimmung über den Bollzug des Präjudizges bei nicht erfolgter Erklaͤrung 
über Verwaltung der Patrimonial:Gerichtöbarkeit. 
Reg. BI. v. J. 1808. ©. 725. 


V. vom 28. März 1808. Beſtimmung wegen Beftellung der Patrimonialgerichte. 
Reg. BI, v. J. 1808. ©. 734. 


W. vom 11. April 1809. Guspenfion der Termines zur Arrondirung der Patrimonial:Berichtsbarkeit. 
Reg. BI. v. I. 1809. ©. 665- 


X. vom 11. December 1810. Beſchraͤnkung der Patrimonlalgerihte im Jun: und Hausrndviertel auf die 
freimillige Gerichtöbarkeit. 
Reg. BI. v. J. 1810. ©. 1395. 


T. vom 9. Januar 1811. Verpältnig der PatrimonialsGerichte im ehemaligen Fürftentpum Salz burg 
" und Berchtesgaden zu den Randgerichten. 
Reg. Bl. v. J. 1811. ©. 57. 


Schluͤßlich muß bemerkt werden, daß die Bewahrung der Gerechtfame des Souveräns rüdfiht: 
lich der Verhaͤltniſſe der im Kreife anfäffigen Fürften, Grafen ‚„ Ritter, und der Ausübung der gutsherr- 
Iigen Gerichtsbarkeit, in den geeigneten Fällen der Kreisregierungen, Kammern des Innern, benehmlich 
mit den Appellationsgerichtenn, unter genauer Beobahtung der Vorſchriften der vierten und fechöten Bei: 
“Mage jur Berfaflungs-Urfunde durch die Allerhöchfte Verordnung vom 17. December 1825 übertragen iſt. 


Ueber die Gerichtöbarkeits: Rechte der Gorporationen muß auch Abth. XI. nachgeſehen werden. 
Als Soſtem des gegenwärtigen Titeld wurde die Ordnung des VI. Gdicts gemählt. 
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Zweiter Abschnitt. 


Besondere Nechte und Vorzüge 


Sünfter Titel. 


Rechte der Guts- und Gerichtsherrm. 


Erstes Capitel. 


Grundgesetjliche Bestimmungen, 
Beilage J. zu Tit. V. $. 4, Nro. J. der Derfaffungs-Mrkunde, 


$. 1 
Ediet über die gutöperrlihen Rechte und die gutsherrliche Gerichtsbarkeit betr.) 


M. J. 8 


5. 4. 
Jedem Gutseigenthumer find durch die Verfaſſungs-Urkunde des Reichs, Titel V. $. 4. 
feine gutsherrlichen Rechte nach dem geſetzlichen Beſtimmungen geſichert. 
1. Abſchnitt. 
Von den gutsherrlichen Rechten. 


Titel J. 
Bon ben Rechten ber Gutsherren, welche ſich auf das Eigenthum beziehen. 


A, 
Bolles Eigenthum. 


$. 2 


R Die Gutöherren haben fih in denjenigen Fällen und Gefhäften, melde dad Eigenthum 
d. v. 48 
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ihrer Güter und deſſen Erhaltung, Benützung, Verbeſſerung, Veräußerung ober Verſchreibung 
an Dritte betreffen, nad) den bürgerlichen Gefegen zu achten. 


2 
Bei der Ausübung ihrer Eigenthumsrechte, und indbefonbere der Fifcherei, bed Jagd⸗, 
Forts» und Bergrechtes find fie verbunden, bie hierüber beftebenden Verordnungen und Pofizeis 
geſetze zu beobachten, und den Beflimmungen der etwa REN Iandeöherrlichen Gonceffionen 
nachzukommen. 
B. ar Be 
Betheiltes Eigenthum. 


S. 4. 
Die Colonars oder ähnliche grundherrliche Verträge, welche von ben Gutäherren über 
die Anbauung und Benugung ihrer eigenthümlichen Gründe in einer von den bürgerlichen Ges 
fegen anerfannten Form gefchloffen worden find, verbleiben in ihrer -Wirkſamkeit. 


$. 5. j — 

Diefe Verträge, fie mögen noch in der Form ihrer erſten Errichtung beſtehen, bereits 
einige Abänderungen erhalten haben, oder Fünftig erft errichtet werben, unterliegen folgenden 
Beftimmungen, 

Ss 8. 

Alle in — Verträgen conſtituirten ſtändigen und nicht ftändigen Renten und 

Laſten find nad) dem — der Betheiligten ablösbar. 


Ss. 7. 
Dieſe Abldsbarfeit erſtreckt ſich in gleicher Art auch auf die Bobenziufe und das Zehent: 
recht, welches den Zebentberechtigten nad) den an jedem Drte üblichen Geſetzen und Gewohns 
beiten, oder nach den beftehenden Berträgen bis zur Ablöfung verbleibt. 


8 
Die ungemeffene Echarwerf (Frohne) foll durchgehends im gemeffene ober beftimmte 
Dienfte verwandelt werden, ohne daß auf diefe Verwandlung ein Entfchädigungs:Gefuch begrüns 
bet werben kann, und ohne bie in der Berfaffungs-Urfunde Titel IV. $.7. feftgefegte Ablösbars 
keit aufzuheben. 
9 
Für die abgelösten Nenten, Nechte oder Faften muß bei Fibeicommiffen- ein Surrogat 
nad) den Borjchriften des Edicts über die Familien» Fideicommiffe hergeftellt werben. 


$. 10. 
Sn feinem Veränderungsfalle, berfelbe betreffe viele oder wenige Theilnehmer, kann 
mehr ald ein doppeltes Handlohn (Laudemium) berechnet, ober mehr ald ein doppelter Leib ans 
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gefegt werben. Dad Quantum richtet ſich nah den Saals und Lagerbücern, und nach den 
kocalſtatuten. 
8. 11. + 
Bich und Fahrniß (fahrende Habe), fo wie baared Gelb dürfen bei der Schäkung zur 
Behandlung des Handlohns oder des Leibfalles nicht angefchlagen, auch darf das Handlohn vom 
Werthe ber Häufer, wo es herkömmlich iſt, nicht erhöht, wo ed aber nicht hergebradht war, 
darf ed gar nicht angefegt werden. 
auf | 8. 1% — 
Bon dem Austrage, Alttheil, Gutsabtrage ober von Abfindungen in Geld ein Hands 
Ichn ober einen Leibfall befonderd anzuſetzen, ift nicht geftattet, 
i ö $. 48. 
Die Koften ber Schägung bei Laudemial⸗- und Leibfällen bezahlt derjenige, der fie fordert. 


$. 14. £ . 

Rüuͤckſtands zinſen oder bie Forderung eines höhern Betrages wegen Rückſtandes guts⸗ 
herrlicher Gaben finden in feinem Falle ſtatt; und eben fo wenig iſt es 'zuläffig,. rückſtändige 
keiſtungen in ein verzindliches Capital zu verwandeln und dafür Schuldurfunden zu errichten. 

$. 15 

Grundherrliche Forderungen an Stiften und Gilten oder an andern jährlichen Leiftuns 

gen richten fich nach den allgemeinen Gefegen über die Verjährung jährlicher Renten, 
$. 16. 
Die Gutöheimfäligkeit aus Strafe (Cabucität) bleibt aufgehoben. 


$. 47. 

Bei dem Abzuge vom Gute muß dem Grundholden ber Gutswerth, nach Abrechnung 
der darauf haftenden Forderungen, und nac öffentlicher Verfteigerung an den Meijtbietenden, 
vergütet werben. 

\ 5. 48. 

In Fällen, wo fonft bie Caducität ftatt gehabt hat, kann der Gutöherr, wenn er durch 
bie hierzu veranlaffenden Handlungen befhädigt worden ift, auf Schabenderfag Hagen. 

— | 1. 
Das grundherrliche Einſtandsrecht bleibt abgefchafft. 


$. 20. 


Alagen gutsherrlicher Hinterfaffen gegen ihre Gutöherren wegen unbefugter ober übers 
mäßiger guteherrlicher Forderungen werden bei dem Gerichtöftande des Gutsherrn angebracht. 


18* 
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Titel IL 
Bon einigen befondern Rechten ber Gutsherren. 


$. 21. 

Die Errichtung neuer Schulen fteht den Gutsherren, in fo ferne bad Bebürfniß hierzu 
aus bem allgemeinen Schulorganismus hervorgeht, mit Bewilligung ber Ober: Schulbehörde zu. 
Schon beftehende gutöherrlihe Schulen fünnen ohne eben biefe Bewilligung weder MALE ATe 
noch verfegt werben. 

Den Gutöherren bleibt bie Anftellung ber Schullehrer, wo fie diefelbe hergebracht haben, 
vorbehalten, mit der Befchränfung, daß der ernannte Candidat der betreffenden Behörde präfens 
tirt werben muß, welche unterfucht: ob berfelbe die in der Schulordnung vorgefchriebenen Eigens 
fchaften befige? und nach dem Erfolg diefer Unterfuchung entweder bie Beftätigung ertheilt oder 
dem Gutsherrn aufträgt, einen tauglichen Bewerber zu jtellen, 


$ 22. 


Eben fo verbleiben den Gutöherren bie Patronatdrechte, in beren Beſitz fle fich befinden, 
mit Beobachtung ber hierüber, und inöbefondere über die Prüfung und Würbigfeit ber u 
Candidaten befichenden Berorbuungen. 


$. 23. 

Das Inftallationdrecht kann von denjenigen Gutöbefigern, welchen es bisher zuftändig 
gewefen ift, nur im Namen bed Königs, auf dem hierzu erhaltenen Poffeffionsbefeht en 
werden. 

5. 24 

Gutöbefiger, welche ald Kirchenpatrone gewiffe Ehrenrechte hergebracht haben, werben 

bierin beftätigt,, 


n. Abſchnitt. 
Don der gutsherrlihen Gerichtsbarkeit. 


Titel L 
Von den VBorbebingungen zur Ausübung der gutsherrlihen Gerichtöbarkeit. 


8. 2% 
Die gutöherrliche Gerichtsbarkeit Fann nur von ber Quelle aller Gerichtöbarfeit im 
Reiche, dem Souverain, ausgehen, und wird nur and deſſen befonderer Ermächtigung, unter 
ber Oberauffiht Seiner Stellen ausgeübt. 


$. 26. 
Nach der Berfaffungs»Lrfunde des Reiche, Titel V. $.4. Nr. 4. und nad dem Edicte 
über den Adel S. 414. fümmt den Adeligen ausſchließend das Recht zu, eine gutöherrliche Gerichts⸗ 
barkeit ausüben zu fünnen. 
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$. 27 . 
Auf feinem Gutsbezirke kann bad Recht der gutöherrlichen Gerichtöbarfeit Platz greifen, 
wo basfelbe nicht fchon in dem Jahre 4806 hierauf begründet und eine Patrimonials Gerichtes 
barkeit dafelbjt hergebradyt war. 


$. 28. 

Allenthalben ift die gutöherrliche Gerichtsbarkeit auf die eigenen Grundholden bed Gutes 
herrn befchränft, und barf in der Regel auf Grundholden ded Königs oder anderer Grundherren, 
fo wie auf die Befiger freieigener Güter micht ausgedehnt fein, noch jemals ausgedehnt werben. 
Ausnahmsweiſe fann fie fich jebody auch auf jene Grundholden ber Kirchen und Stiftungen, fo 
wie anderer Privatperfonen und auf jene Befiger freieigener Güter erftredfen, worüber der Gutds 
berr ſchon im Jahre 4806 die Gerichtsbarkeit mit einem binglidyen Rechte in Befig gehabt hat. 

Indeſſen kann ein Gutsherr zur Wiederherftellung einer feıt dem Jahre 1806 aufges 
kösten Patrimonial» Gerichtöbarfeit, mit vorgängig einzubolender befonderer Königliher Bewils 
ligung, die Gerichtsbarkeit über Grundholden anderer adeliger Gutöbefiger, aber nur bann er: 
werben, wenn zugleich die grundherrlichen Rechte wechfelfeitig übergehen, mithin Grundbolden 
gegen Grundholden getaufcht werben, und jeder der beiden taufchenden Theile die Gerichtöbarkeit 
über die vertaufchten Gutsunterthanen in dem Jahre 4806 bereits ausgeübt hatte. 

Sollte in der Folge der Zeit wegen eined entfchiedenen Vortheild für die Staatsver⸗ 
waltung ein Austanfch von Grundholden zwifchen dem Staate und einem abdeligen Gutsbeſitzer 
ſtatt finden, fo kann zwar die Gerichtöbarfeit über die eingetaufchten Königlichen Grundholden 
auf den adeligen Gutöbefiger übergehen, jedoch wird der König in ſolchen anfjerordentlichen Fäls 
fen zuvor auch die betheiligten Iandgerichtfichen Hinterſaſſen mit ihren allenfalljigen Erinnerungen 
vernehmen laffen, und biefelben gehörig würdigen. 


$. 29. 

Uebrigens ift außer dem Falle des $. 32. nicht erforderlich, daß die Beſitzungen, über 
welche ein Gutöherr in Gemäsbeit der Beltimmungen $$. 25 — 28. eine Gerichtsbarkeit ausüben 
will, zufammenbängend und gefchloffen feien; die Gerichtsbarkeit darf jedoch über feine Grund⸗ 
beiden ausgeübt werden, welche weiter ald 4 Stunden von dem Site ded Gericht entferne find, 


$. 30. 

Die Gerichte, durch welche die Ausübung der gutöherrlichen Gerichtebarkeit gefchehen 
fol, müffen überall und zw jeder Zeit auf die in den 88. 42 —50. bezeichnete Weife beftellt fein, 
und imöbefondere müffen nnausweichlich und ohne alle Ausnahme diejenigen Borfchriften beobach⸗ 
tet werben, welche fich anf die Stand: und Dienftverhältniffe der Herrſchafts- und Patrimonials 
Richter $. 54. beziehen. 

Wenn der Gutöbefiger ein ihm zuftändiges Gericht, bei eingetretener Erledigung, mit 
einem gutäberrlichen Beamten zu befegen längere Zeit unterläßt, und der von ber obern Kreis— 
bebörbe erfaffenen Aufforderung zur Befegung binnen einem Termin von drei Monaten nicht Folge 
leitet, ohne dafür binlängliche Entfchuldigungs + Gründe anführen zu können, fo wird der ab» 
gängige Beamte für diejen Fall von der Kreidregierung aufgeſtellt. 
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Titel I 
Bon ben verfchiebenen Arten der gutsherrlichen Gerichte. 


$. 81. 
Die gutöherrliche Gerichtöbarfeit wirb ausgeübt, entweder durch Herrfchaftögerichte, oder 
durch Patrimonialgerichte, melde letztere fich in zwei Elaffen theilen, je nachdem biefelben ents 
weder mit ber flreitigen oder freiwilligen Gerichtsbarkeit allein beffeidet jind. 


$. 3%, 

Ueber die Herrfchaftägerichte der vormals reicheftändifchen Kürten, Grafen und Herren 
ift der künftige Rechtẽ zuſtand bereits in dem diesfalls erlaffenen befondern Edicte feftgefegt. 

Herrfchaftögerichte anderer Gutsbefiger, welche unter diefer Beziehung fchen in dem 
"Sabre 1806 beitanden, beftehen auch fünftig fort, oder fünnen in den vorigen Stand wieder her⸗ 
geftellt werden, ‚jedoch in jedem Falle ohne Blutbann, und nur dann, wenn fie ein gefchloffenes 
Gebiet in dem Einne bilden, daß darin früher feine fremde Gerichtsbarkeit ausgeübt worden, und 
wenn fie zugleich eine Zahl von wenigftend 300 Familien in ſich faſſen. 


$. 33. 


Die nach den neuern Vorſchriften des Edictd über die gutöherrliche Gerichtöbarfeit vom 
46. Auguſt 1812 gebildeten und bereits beftätigten und ausgejchriebenen Herrfchaftögerichte können, 
in fo ferne fie fi auf ein fchon in dem Jahre 1806 im Bezirf derfelben beftandened Patrimoniale 
gericht gründen, nach den Bedingungen des $. 32. zwar fortdauern, jedoch mit Einziehung dee 
ihnen zu deren Erweiterung zu Lehen verlichenen Gerichtsbarkeit über Königliche Gerichtsunterthauen. 
Diejenigen Geridyte diefer Gattung, welchen urſprünglich feine Patrimonialgerichtsbarkeit zum 
Grunde Tiegt, fondern welde ſich blos durch Infendation oder fonft ‚erworbene Gerichtöbarkeit 
über Königliche Gerichtäunterthanen gebildet haben, können ferner nicht mehr beſtehen, vorbehaltlich 
der Entfchäbigung mit Nüdficht auf dad verordnungsmäßig zum ordentlichen Dieuſt aufgeftellte 
Perfonal und auf andere ermeislidye Koften, wenn in Folge der gegenwärtigen Anorbnung ein 
feit 4842 errichtetes Herrſchaftögericht ald foldyes nicht mehr beftehen kann. 


; $. 31. 

Herrfchaftögerichte, welche mittelft Anweifung eined ganzen Gütercomplered, unmittelbar 
and einer Königliche Dotation oder in Folge abgefchloffener Staatöveriräge mit Ucberlaffung der 
Gerichtöbarfeit und der grundherrlichen Gefälle eutftanden find, beitehen nach der über die Dota? 
tion urfprüngfich eriheilten Urkunde, und refpective nach dem Inhalte ded Staatövertrages fort. 


$. 35. 
Patrimonialgerichte bilden ſich: 
a. aus denjenigen Herrfchaftegerichten, welche diefe ihre Eigenfchaft nach ben Beltimmungen 
der $$. 32 und 33. verlieren, in beren Bezirken jedoch im Jahre 1806 die Patrimonials 
gerüchtöbarfeit ausgeübt worden ift, die von dem Inhaber wieder hergeftellt werden kann; 
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‚b. aus den bereitd beftärigten und ausgefchriebenen Ortögerichten, in fo ferne beren Bildung 
fih gleichfalls auf ein früher daſelbſt beftandenes Patrimonialgericht gründet; 


e. aus den Übrigen ſchon in dem Jahre 4806 beftandenen Patrimonialgerichten, wenn fie 
auch biäher mod; nicht in Drtss ober Herrfchaftögerichte umgebildet wurden, in fo ferne 
biefelden nad) den Beftimmungen des gegenwärtigen Edictd wieder ald Patrimonialgerichte 
bergeitellt werben. 

Die Befiger der vorbenannten Gerichte erlangen über ihre Gerichtsſaſſen neben ber 
freiwilligen auch die niedere fireitige Gerichtebarfeit, wenn und wie fie diefelbe früher gehabt 
haben, ſtets nach Inhalt des $. 28. und unter der Vorausfegung, daß alle hierzu fonft noch ers 
forderlichen Bedingungen erfüllt feien. 

Ueber die bemerften Gerichtäfaffen bleibt ihnen die freiwillige Gerichtsbarkeit auc für 
den Fall, wenn fie die vorgefchriebenen Bedingungen zu Ausübung der fireitigen Gerichtöbarfeit 
nicht erfüllen fünnen oder wollen. 


$. 36. 

Wenn zur Errichtung der nad) SS. 32—35. fortbeftchenden Herrfchaftss und Patrimos 
nialgerichte ein Austauſch Königlicher Unterthanen in der Art gefchehen it, daß mit demfelben 
zugleih der Audtaufc der grundberrfihen Rechte verbunden wurde, fo verbleiben beide bem 
Guts⸗ und Grundherrn in feinem Gerichtöbezixfe, fo ferne nicht über wechfelfeitige Zurücgabe 
und Zurüdualme ein freiwilliges Ucbereinfommen getroffen werden will. 

i 


$ 39. 

Wenn aber ein Austaufch folcher Königlicher Unterthanen geſcheben ift, welche nicht zugleich 
Grunbbolden des Guts⸗ und Geridyröherrn geworben find, dieſer folglich blos die Gerichtsbarkeit 
über Diefelben ohne die grumdberrlichen Rechte erworben bat; fo fann er diefe Gerichtöbarkeit nicht 
bebalten, fondern fie fällt an die Königlichen Gerichte zurück 

Dagegen fallen auch an den Gutsherrn die Unterthanen zurück, welche er feinerfeits in 
den Tauſch gegeben hat, mit allen Rechten, welche er nad) dem gegemwärtigen Edicte aus⸗ 
üben kann. 


$. 38. 
Ebenfo. fällt die Gerichtsbarkeit über fremde Grundhofden, welche ein abeliger Gutds 
beüger durch Tauſch oder Kauf erworben hat, in der Art zurüd, daß 
a. bei einem Taufche, wenn derfelbe auch durch verfchiedene Perfonen gegangen, bie Ges 
richtöbarfeit an den Gutsherrn, welcher diefelbe ſchon im Jahre 4806 befeffen, ohne weis 
tere Entihädigung zurücgeht; 
b. bei dem Kaufe der urfprüngfiche Kaufſchilling von dem erften Befiger bem bermaligen Ins 
haber vergütet werben muß, welcher jedoch, fo ferne er erweislich mehr dafür ausgelegt 
bat, die weitere Entfchädigung vom Staate erhält. 


ce. Diefelbe Auflöfung und Rückkehr der Gerichtöbarfeit an ben urfprünglichen Guts⸗ reſpec⸗ 
tive Gerichtöherrn findet auch in dem Falle flatt, wo die Gerichtöbarkeit theild mittelft 


140 Abk. V. Abſchn. IT. Ti. V. Cap. I. 3. 1. 


Tauſches und theils mittelſt Kaufes durch mehrere Zwiſchenperſonen an einen dritten Ju⸗ 
haber gekommen iſt. 


$. 39. 

Wenn bei dem Aufhören ber erfauften Gerichtöbarkeit der urfprüngliche Inhaber der⸗ 
felben fie nicht mehr ausüben, daher auch nicht wieder einlöfen will, fo erfegt der Staat dem ges 
genmwärtigen Inhaber bie erweisliche Kaufsſumme nebſt den auf bie Errichtung des aufgelöäten 
Gerichts erlaufenen Koften, und übernimmt dagegen bie Gerichtsbarkeit. 


$. 40. 

Alle Gutöherren find gehalten, laͤngſtens bis zum 4. Januar 1820 ihre Angelegenheiten 
in Bezug auf die gutöherrliche Gerichtsbarkeit dergeftalt zu berichtigen, daß fie bis dahin bie 
Erklärung abgeben: ob — mo — und wie fie, den Gefegen gemäd, ihre gutöherrlichen Gerichte 
behalten, ober wieber herftellen wollen? Diefe Erffärung ift bei den Kreiöregierungen, und zwar, 
wenn wirklich Herrfchaftds oder Patrimonialgerichte gebildet und befeffen werben wollen, mit 
Beifügung der Plane und Befchreibungen, fo wie der nöthigen. Nachweifungen und Belege der 
gefeglichen Erforberniffe zu überreichen, wo ſodann bie Prüfung erfolgt und die Königliche Grnchs 
migung erholt wird. 

| $. 41. 
Nach Vollendung diefer Vorarbeiten werben bie gutöherrlichen Gerichte jeder Art in das 


amtliche Verzeichniß ſaͤmmtlicher Gerichtsbezirke des Reichs aufgenommen und öffentlid bekaunt 
gemacht. 


Titel I 
Bon der Beftellung ber gutsherrlichen Gerichte. 


$ 2. . 
Die Herrfchaftögerichte werben mit einem Herrfchaftsrichter und einem Actuar, bie Pas 
trimonialgerichte aber mit einem PatrimonialsGerichtshalter befegt. Bei ben Patrimonialgerichten 
kann die Stelle des Actuars durch einen mittelft Handgelübbes verpflichteten Schreiber erfegt werben, 


$. 49. 

Die Beamten der Herrfchaftögerichte fonnen nur bei Einem Gerichte angeftellt fein und 
bei andern gutsherrlichen Gerichten die Functionen eines abgängigen Beamten nur in dringenden 
Fällen proviforifch übernehmen. Diefe proviforifche Uebernahme muß aber bei ben Kreiöregier 
rungen und Appellarionögerichten angezeigt werden, mit beren Genehmigung jene gutöherrlichen 
Beamten für die obigen Fälle auch vorläufig ſubſtituirt werben fünnen. 


$. 4A. 
Eine folche Subftitution ift auch bei den Patrimonialgerichten zuläffig; jedoch darf ein 
nnd der nämliche PatrimonialsGerichtöhalter bei mehreren Patrimonialgerichten anfgeftellt werben ; 


Geſetzl. Beftimm. (Beil. VI, zur Verfaſſungs⸗Urkunde.) 4 


er barf aber nicht über 4 Stunden von ben entlegeniten Gerichts⸗Hinterſaſſen entfernt wohnen ; 
auch foll der Sig ded Amts an einem ein für allemal beftimmten Orte fein. 


$. 45. 


Die Verwaltung eines Herrfchaftsgerichts kann einem Königlichen Landgerichte nicht übers 
tragen werden. Bei Patrimonialgerihten wird jedoch den Gutsherren geftattet, daß, wenn der 
aufzuſtellende Geridytöbalter durch Krankheit oder andere Berhinberungsurfachen die Gerichtäbars 
feit zu verwalten außer Stand fein follte, fie die Verwaltung ihrer Patrimonialgericyte aushilfö— 
weiſe einem Lands oder Herrfchaftögerichte gegen volle Ueberlaffung der Taren und Sporteln 
übertragen. Cine folche Hebertragung kann aber nur nad Genehmigung der Kreisregierung und 
des Appellationdgerichtd erfolgen und in feinem Falle über zwei Jahre währen. 


$. 46. 


{ Die perfönliche Qualification der Beamten bei den Herrfchaftss und Patrimonialgerichten 
wird durch bie Regierung und das Appellationdgericht des Kreifes gemeinfchaftlic unterfucht, 
und beide Stellen ertheilen entweber die Beftätigung, oder fordern den Gutsherrn zur Ernennung 
eined andern tauglichen Beamten auf. 


$. 47. 

- Um bei den Herrſchafts⸗ oder bei dem mit der freitigen Gerichtöbarfeit beffeideten Pas 
trimoniafgerichten erſter Claſſe angeftellt werden zu Fönnen, müffen die ertannten Individuen alle 
Egenſchaften nachweiſen, welche im gleicher Art zur Anftellung bei den unmittelbaren Königlichen 
Landgerichten erforbert werden. Bei der Auswahl it jedoch der Gutsherr an die Claſſenreihe ber 
für den Staatödienft geprüften Rechtscandidaten nicht gebunden. 


$. 48. 

Die: Bewerber um Anftellung bei Patrimonialgerichten zweiter Claſſe, welchen nämlich) 
bles die freiwillige, wicht aber zugleich die ftreitige Gerichtsbarkeit zufteht, müffen wenigitens bie 
Gymnafialtubien und. eine. gerichtliche Praris von drei Jahren nachweiſen und in der Prüfung 
über ihre Kenntniffe dad Zeugniß einer binlänglichen Fähigkeit erlangen. 


$. 49. 
Advocaten Fönnen nicht zugleich Herrfchaftsrichter oder Patrimonials Gerihtöhalter fein, 
fendern müffen bei der Annahme eines folhen Amtes ihre Anwaltichaft niederlegen. 


$. 50. 

Der Gutöhere kann zwar bei dem Herrfchaftss oder Patrimonialgerichte an feinem Wohns 
orte dad Richteramt ſelbſt übernehmen, jedoch muß er ſich der Nachweifung und Prüfung feiner 
Kenntnife gleich andern Bewerbern unterwerfen, und eine Ausnahme findet nur dann jtatt, 
wenn etwa feine Tauglichteit durdy feine vorherigen Dienfte im Staate aufer Zweifel gefegt iſt. 
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Titel IV. 
Bon den Dienftverhältniffen der gutöherrlihen Beamten. 


$. 51. 

Die Herrfchaftörichter und biejenigen Patrimonialrichter, welche zugleich die ftreitige 
Gerichtebarfeit auszuüben haben, ſowie diejenigen Gutsherren, welche die gutöherrliche Gerichte, 
barkeit perfönlich verwalten ($. 50.), werben von ber vorgefegten Kreisregierung unmittelbar, 
ſolche Patrimonialgerichtöhafter aber, welche blos auf bie freiwillige Gerichtsbarkeit befchränft 
find, aus Auftrag der Kreisregierung von dem betreffenden Randgerichte verpflichtet, 


$. 52. 

Alle gutöherrlichen Gerihtsbeamten Leiften bei ihrer Anftellung und Verpflichtung auch 
ben für bie unmittelbaren Königichen Beamten vorgefchriebenen Eid nach Maßgabe der Verfaffunge, 
urfunde Tit. X. $. 3. — Der Gutsherr kann fi von feinen Beamten einen befondern Eid 
barüber leiften laſſen, daß biefelben alle diejenigen Verpflichtungen beobachten werben, melde 
ihnen bad gegenwärtige Ediet und die Gefege des Reichs gegen ihre Gutäherren auflegen. 


$. 53, 

In Beziehung auf den Gerihtäftand find die Herrfchaftsrichter und diejenigen Patrimos 
nialgerichtshalter, welche mit den Functionen der ftreitigen Gerichtsbarkeit bekleidet find, dem 
Landrichtern gleichgeftellt. Die Actuare und diejenigen Patrimonialbeamten aber, welche blos die 
freiwillige Geridytöbarfeit ausüben, haben ihren Gerichteftand bei den Randgerichten; ift aber ihr 
Wohnſitz nicht in dem nämlichen Randgerichte, im welchen das von ihnen verwaltete Patrimonials 
gericht liegt, fo find fie dem ordentlichen Gerichte ded Wohnortd unterworfen, 


$. 54. 

Die Beftimmungen bed Edictd über die Berhältuiffe der Staatöbiener, vorzüglich im 
Beziehung anf ihren Stand und Gehalt, find auch bei demjenigen Perfonal der Herrfchaftäges 
richte, fo wie der Patrimonialgerichte erfter Slaffe anwendbar, welches mit den Functionen bed 
Richteramtes beffeidet iſt. Dasfelbe muß daher rücjichtlich der Befoldung, der definitiven Ans 
ftellung, der Entfegung ober Entlaffung, und der Verſetzung in den Ruheftand, fo wie der Pens 
fion für Wittwen und Kinder, welche ber Gutöherr zu übernehmen hat, ganz nad) dem {ns 
balte jened Ediets behandelt werden. Die Beftallungen der Beamten find jedesmal mit dem 
Gefuche um die Beftätigung vorzulegen. Den Herrfchaftsrichtern fol ein firer Geldgehalt von 
wenigſtens 800 fl. jährlich, und den Patrimonials Gerichtöhaltern, welche bie ftreitige Gerichts⸗ 
barkeit ausüben, ein folcher Gehalt von menigftend 600 fl. ausgeworfen werben. 


$. 55. 

Den Patrimsnial-Gerichtöherren wird geftattet, mit ber Stelle eines Patrimonialrichters 
zugleich jene eines Verwalters zu vereinigen, und beide Etellen einem und dem nämlichen Indi—⸗ 
viduum zu übertragen, jedoch muß dasfelbe bie zur Bekleidung eined Richteramtes geſetzlich vor⸗ 
gefchriebenen Eigenfchaften befigen, und bemfelben müffen als Richter, wenn ihm die Geſchäfte 
eined Verwalters wieder entzogen werben, alle auf dad Verhäftniß eines öffentlichen Staatsdie⸗ 
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ners gegründeten, in bem $. 54. auögebrüdten Nechte, richterlicher Gchalt und Vorzüge unges 
ſchmaͤlert vorbehalten bleiben. 


$. 56. 

Sollte ber Gutöherr fein Patrimonialgeriht in der bemerften Art bis zum 4. Januar 
48% (5. 40.) nicht beftellen wollen, fo bleibt er auf die freiwillige Gerichtöbarkeit über feine 
vormaligen Gerichts⸗Hinterſaſſen befchränft. Der hiefür aufgeftellte Patrimonidibeamte, fo wie die 
Acuare ber gutöherrlichen Gerichte haben auf die befonderen Rechte eined Staatödienerd, uud 
daher auch auf Stabilität feinen Anſpruch. Die Beſtimmung der diesfallſigen Berhäftniffe und 
insbefonbere des Gehaltes bleibt der freien Ucbereinkunft zwifchen dem Gutsherrn und dem Bes 
amten anheim geftellt. 


$. 57. 

Die Heirathöbewilligungen haben die Herrſchafts- und PatrimonialGerichtöbeamten bei 
dem Gutöheren nachzufuchen. Die Reifebewilligungen werben diefen Beamten von ber Kreisre⸗ 
gierung benehmlich mit dem Appellationsgerichte ertheilt, auf vorläufig nachgewiefene Genehmigung 
des Gutsherrn. 


$. 58. 
Die Patrimonialbeamten konnen nach Beichaffenheit ihrer Qualifteation aud in dem 
Staatödienfte Anftelung und Beförderung erhalten. 


$. 59. 

Der Gutöherr haftet für den and den Amtshandlungen feiner Beamten entjtichenden 
Schaden in dem nämlichen Maaße, wie der Königliche Fiscus für die unmittelbaren Beamten. 
Wenn der Gutsherr die Gerichtsbarkeit feloft zum Nachtbeil der Unterthanen ausübt, jo wird er 
von der betreffenden Dberbebörde durch Strafbefehle zur Ernennung eines tauglichen Beamten 
angehalten, und bei fernerem Berzuge auf feine Koften bie Beftellung verfügt. 


$. 60. 

Wenn der Gutöherr bei feinen Beamten Dienftgebrechen wahrnimmt, jo hat er davon 
bie Regierung, oder, wenn die Sache in bie Juſtizpflege einfchlägt, das Appellationsgericht des 
Kreifed in Keuntniß zu fegen, damit die erforderliche Unterfuhung, und hienach die weitere ges 
fefihe Einfchreitung veranlaßt werde, 


$. 61. 

Will der Gutsherr den Herrfchaftsbeamten nah den Beſtimmungen des $. 51. quicds 
ciren, fo muß-er von jeder verfügten Quiescirung eines ſolchen Beamten eben fo, wie von jeder 
verfügten Entlaffung, weldye ibm in Anfebung feiner mit der ftreitigen Gerichtsbarkeit nicht be— 
fleideten Patrimonial + Gerihtöhalter und der Actuare zuftcht, bei der Kreisregierung und dem 
Appellationsgerichte die Anzeige machen. Die Rentenverwaltung kann der Gutsherr feinen Bes 
amten im jedem Falle nad) Gutvüufen abuchmen. 


10) 
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8. 9. 

Dem Gutöherrn kömmt in Juftigfachen, außer der bloßen Einfichtsnahme, feine Con⸗ 
currenz mit feinem Gerichte zu, und er hat ſich aller Einmifchung hierin zu enthalten, bei Bers 
meidung ber Nichtigkeit und des Schadenerſatzes, nebft weiterer angemeffener Beftrafung., Den 
Patrimonialgerichten, auch wenn fie mit der ftreitigen Gerichtöbarfeit beffeidet find, kömmt nies 
mals eine Verhandlung und Entfcheidung in ſolchen ftreitigen Rechtsſachen zu, bei welchen bie 
Patrimonials Gerichtsinhaber felbit betheiligt find, fondern dergleichen Streitgegenftände eignen 
ſich andfchließend zu den Königlichen Landgerichten. 


$. 68. 


In abminiftrativen Gegenftänden, mo dem Guts⸗ und — ein Einfluß in die 
Verwaltung geſtattet iſt, hat er das Recht, ſeine Gerichtsbeamten, allenfalls durch Geldſtrafen, 
zur Befolgung feiner, aus geſetzlichen Anordnungen hervorgehenden Aufträge, wofür er haftet, 
anzubalten, Beharrlicher Ungehorfam wird auf erftattete Anzeige, nach; Befcaffenheit der Um; 
fände, von ber Kreidregierung oder dem Appellationsgerichte beftraft. 


8. 64. 


Den Herrfchaftsrichtern, BatrimonialrGerichtöbaltern und Actuaren ift eben fo, wie den 
unmittelbaren Königlichen Zuftize und Polizeibeamten unterfagt, in ihrem Amtöbezirfe eine Guts⸗ 
realität zu erwerben. 


$. 65 
Die Herrfchaftss und Patrimonial: Gerichte führen zu ihren amtlichen Audfertigungen 
ein Siegel mit dem Wappen des Gutsherrn und der Umfchrift: „Fürſtlich⸗, Gräflich: oder 
Freiherrliche ꝛc. N. N'ſches Herrſchafts⸗ CPatrimenial) Gericht N. N.“ 


Titel V. 


Bondem Wirfungsfreife ber gutöberrlihen Gerichte und von ben Rechten und 
Berbindlichfeiten der Gutsherren in Beziehung auf die verfchiedenen 
Zweige der öffentlihen Verwaltung. 


$. 66. 


Die Ausübung der in dem gegenwärtigen Titel begriffenen Rechte kommt nur denjenis 
gen Gutsherren zu, welche die Gerichtöbarfeit und ein nad den Vorfchriften der vorhergehenden 
Titel III. und IV. gebildetes und beftellted Gericht befigen; jeboch unbejchabet der Ausnahmen, 
welche bei einzeinen Paragraphen der folgenden Eapitel befonders und ausdrücklich vorbehalten find 


Gapitel I. 
Allgemeine Beftimmungen. 
$. 67. 


Die Herrfchaftsgerichte ber Gutsherren find im Juſtizſachen den Appellationsgerichten, 
und in Staatöverwaltungs : Angelegenheiten den Kreisregierungen unmittelbar untergeben, und 
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daher von den Königlichen Landgerichten eremt, mit Ausnahme ber Fälle, in welchen die letztern 
and befonberm Auftrage. und im Namen ber benannten höhern Stellen handeln. Die Patrimos 
nialgerichte erfter Claſſe mit flreitiger Gerichtsbarkeit ftehen, was bie Juftizoflege betrifft, unter 
den Appellationdgerichten, in allen Gegenftänden der Polizeis und öffentlichen Verwaltung aber 
unter den Landgerichten. 

$. 68. 

Alle Patrimonialgerichte zweiter Claffe, welche auf die freimillige Gerichtsbarkeit befchränft 
find, find den Landgerichten, in deren Sprengeln fie liegen, untergeordnet, welchen fie bie über 
ihre Zuftiz: und Polizeiverwaltung abgefondert geführten Protocolle alle drei Monate übergeben. 
Don dieſen Behörden werden biefelben mit den nöthigen Bemerkungen an die vorgefegten Kreis: 
fielen gefendet, welche bie geeigneten Beſcheide und Zurechtweifungen erlaffen. 


$. 69. 

Wenn Anzeigen gemadyt werben, daß von den Patrimonialgerichten zweiter Claffe die 
Amtepflichten verfänmt worden, fo koͤmmt den Landgerichten die Befugniß und Obliegenheit der 
Erinnerung zu, und fie haben, wenn dieſe Erinnerung ohne Erfolg bleiben follte, unverzüglic, 
die Anzeige an bie betreffende Oberbehörde bed Kreifes zu erftatten. Das Nämliche haben bie 
Laudgerichte auch gegen die Patrimonialgerichte erfter Claſſe zu beobachten, wenn die angezeigten 
Gebrechen auf die Polizei und andere abminiftrative Gefchäftszweige Bezug haben. 


$. 70. 

Die Königlichen Verordnungen, das Geſetz⸗ und allgemeine Intelligenzblatt, fo wie bie 
allgemeinen Verfügungen der obern Stellen werben den SHerrfchaftögerichten eben fo, mie bein 
Landgerichten unmittelbar, den Patrimonialgerichten aber durch die Königlichen Landgerichte mit: 
getbeift, und die in beftimmten Fällen eintretende befondere Bekanntmachung der Gefege wird von 
den Patrimonialgerichten in ihren Bezirken verfügt. 


Gapitel IL - 
Bon der Rehtöpflege. 


$. ri. 
In der Ausübung der Juftigpflege haben ſich die Gutsherren nad) dem über die Juftize 
verfaffung des Reichs im Allgemeinen, und durch das gegenwärtige Edict über bie gutöherrlichen 
Gerichte indbefondere feftgefegten Beftimmungen zu achten. 


. 72. 

Die Herrfchaftögerichte und die Patrimonialgerichte erfter Claffe haben, in Beziehung 
anf die Rechtepflege, mit den unmittelbaren Königlichen Landgerichten gleiche Befugniffe und Ob» 
liegenbeiten, die frafrechtliche Gerichtöbarfeit bei Verbrechen und Vergehen ausgenommen, mo 
ihnen nur die Ergreifung und vorläufige Verwahrung der Angefchuldigten gebührt, mit der Ders 
vflihtung, diefelben, ohne alled weitere Verfahren, fpäteftend binnen 48 Stunden an ben Sitz 
des einfchlägigen Königlichen Unterſuchungsgerichts auszuliefern. 
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$. 73. 

Patrimonialgerichten zweiter Claſſe ſteht eine Einmiſchung in ſtrafrechtliche oder in ſtrei⸗ 
tige Civilgegenſtaͤnde niemals zu, ſondern lediglich bie Ausübung beſtimmter gerichtlicher Hands 
lungen, welche im gegenwaͤrtigen Edicte bezeichnet werben (S$.74 — 79.). Sobald ein ſolches 
Patrimonialgericht von begangenen Verbrechen oder Vergehen Keuntniß erhaͤlt, hat dasſelbe dem 
vorgeſetzten Landgerichte die Anzeige zu machen, und bis zur Verfügung ber unterſuchenden Bes 
hörde Sorge zu tragen, daß an ben Merkmalen des Thatbeſtandes nichts verändert werde und 
der Thäter nicht entkomme. 


$. 74. 


In dem Wirfungsfreife eines Patrimonialgerichtd zweiter Elaffe Tiegen außerdem bie 
jenigen Handlungen der Gerichtöbarkfeit, welche nicht ftreitiger Natur find, nicht in einer vorläus 
figen Inſtruction zum Behuf einer richterlihen Berfügung, oder nicht in dem nachfolgenden rich⸗ 
terlichen Decret ſelbſt beftehen, fondern wobei ed größtentheild blos auf bie gerichtliche Beurs 
fundung anfümmt, 

8§. 7. 

Hiernach iſt diefen Patrimonialgerichten zweiter Claſſe zugewiefen: bie Errichtung ber 
Urkunden über Verträge, die Abnahme promiſſoriſcher Eide, die gerichtliche Uebernahme oder Ers 
richtung ber Teftamente, die Verkündung derfelben, die gerichtliche Berfieglung und Befchreibung 
der Berlaffenfchaften, deögleichen die Vertheilung der Erbfchaften, wenn darüber fein Streit bes 
fteht, und bie Ertheilung beglaubigter Urkunden über bie zum Reffort diefer Amtsbehörden geeig⸗ 
neten Gegenftänbe, 


$. 76. 


Denn in Folge gerichtlicher Subhaftationen und Adjudicationen Verkaufsurkunden auds 
zufertigen find, fo eröffnet das Landgericht dem untergeorbneten Patrimonialgerichte, in beffen 
Bezirk die Sache einfclägt, die ergangenen Erfenntniffe, damit bad letztere die Urkunden errichte, 
und davon beglaubigte Abfchrift zu den Judicialacten einſende. 


$. 77. 

Die genannten Patrimonialgerichte befigen die Befugniß, über Privat» Rechtsfachen, 
and wenn darüber ein Streit gerichtlich anbängig ift, gültige Vereinigungen ober Vergleiche ber 
Theile mit den nämlichen Wirkungen , weldye bie Gefege den gerichtlich aufgenommenen Verglei⸗ 
chen überhaupt beilegen, zu Protocol zu nehmen uud bie Vergleichdurfunden barüber auszufers 
tigen, wobei jeboch folgende mefentliche Bedingungen voraudgefegt werben: 


a, wenigftend Einer der fich vergleichenden Theile muß feinen Wohnfig in dem Bezirke des 
Patrimonialgerichtd haben; 

b. beide Theife müffen fich freiwillig und ohne Zwang zu dieſem Zwecke bei jenem Gerichte 
einfinden; 

c. alle in ben Geſetzen zur Giltigfeit eines Vergleichs vorgefchriebenen Vorbebingungen, 
Normen und Förmlichkeiten müffen genau beobachtet werden. 
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$. 78. 

Die nämlichen Patrimontafgerichte find verbunden, wenn Bergleiche über bereits ges 
rihtfich anhängige Streitfachen bei ihnen aufgenommen werden, von Amtöwegen eine beglaubigte 
Abſchrift des gefchloffenen Bergleiches dem Gerichte, bei welchem der Streit anhängig ift, zur 
Wiſſenſchaft zuzuſenden. 

9. 70. 

Ihnen ſteht in ihren Bezirken die Führung der Hypothekenbücher zu, auch beſorgen fie 
dad Vormundſchafts⸗Weſen, fo weit ed die Beftellung der Vormünder und Guratoren über Un— 
mindige und Minderjährige, wenn bierüber fein Streit beftcht, wie aud) die Stellung der Red)s 
nungen betrifft. 

$. 80. 

Diefe in ben $$.74 — 79. benannten Handlungen ber millführlichen Gerichtöbarkeit 
fonnen auf Seite ded Patrimonialgerichtd weder über die Perfon, noch über die Güter des Guts⸗ 
berrn ausgeübt werben, und insbefondere darf derfelbe bei den Gegenftänden, worüber das Pas 
rimsnialgericht Vergleiche aufnimmt, keineswegs betheiligt fein. 

$. 81. 

Jedes Patrimontalgericht zweiter Claſſe ift verpflichtet, wenn die bei demfelben begons 
nenen Jurisdictions ⸗ Handlungen eine richterlicdye Unterfuchung und Entfcheidung nöthig machen, 
nicht nur die Theile vor das competente Gericht zu weiſen, fondern auch die bereits gefammelten 
Actenſtücke alfobald mit der Anzeige des Streitgegeuftanded dahin zu übergeben. 

8. 8. 

Landgerichtliche Vorladungen an die gutöherrlichen Hinterfaffen follen auch in den Fäl- 
len, wo fie den Landgerichten unmittelbar untergeorbnet find, durch die Patrimonialgerichte ins 
finwirt, und auf gleiche Weife können die Iandgerihtlichen Urtheile gegen erwähnte Hinterfaffen 
von eben jenen Patrimonialgerichten auf die von den Landgerichten vorgefchriebene Weiſe voll 
ſtrecit werben. 

8. 

Uebrigenẽ iſt den Gutöherren geftattet, von ber Verwaltung ber Juſtiz im Allgemeinen 
bei ihren Herrfchafts+ und Patrimonialgerichten, und insbefondere von bem Zuftande ded Bors 
mumdfchaftss, Depofiten » und Hypothekenweſens Einficht zu nehmen, um bie Abftellung ber 
befunbenen Mängel veranlaffen zu Fönnen. 


Gapitel I. 
Bon der Polizeiverwaltung. 


5. 84. 
Din Sutsherren flcht in den Bezirken und Orten, wo fie bie Gerichtöbarkeit amöfchliefs 
ſend —* al die Pollgel zu. 
5. 85. 
Sm Bam: ws Gtundunterthanen verſchiedener Gutsherren wohnen, gebührt bie Ortds 
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polizei demjenigen Gerichtöheren, weldem die Gerichtöbarkeit über die Mehrzahl der grund» und 
gewerbfteuerbaren Unterthanen zufteht. 

Dasfelbe findet auch in dem Falle ſtatt, wenn die Gerichtsbarkeit der Gutäherren mit 
der Gerichtöbarkeit der unmittelbaren Königlichen Behörden zufammentrifft. 


$. 86. 

Die Gutsherren üben bie ihnen zugeftandenen polizeilichen Gerechtfame ($. 81.) durch 
bie nämlichen Beamten aus, welchen die gutsherrliche Gerichtsbarkeit übertragen ift. Diefelben 
find gehalten, in Polizeifachen ſich genau nad) den Königlichen Verordnungen und ben Weifuns 
gen der vorgefegten Stellen zu richten, Anzeigen an ben Gutsherrn zu machen, und wenn er am 
Site des Gerichtes anmwefend ift, feine Aufträge hierüber zu erholen. 


$. 87. 

Die Herrfchaftögerichte üben bie Bezirks» und Drtöpofizei in bemfelben Umfange und 
unter denfelben Befchränfungen aus, wie bie Königlichen Landgerichte. Gie find in contentiods 
abminiftrativen Gegenftänden die erfte Juſtanz, wobei ber Gutsherr ſich nicht einmifchen darf. 
Iſt derfelbe bei folchen Gegenftänden perſönlich betheiligt, fo wird die Unterfuhung und Ents 
ſcheidung von ber vorgefeßten Kreisregierung, auf dieöfalls zu erflattende Anzeige, an ein anderes 
Herrfchaftss oder an ein Landgericht verwiefen. 


$. 88. 
Alle Patrimonialgerichte find in ihren Bezirken auf bie niebere örtliche Polizei. befchränft, 
und ftehen auch in dieſer Beziehung unter der Auffiht und Leitung des vorgefegten Landgerichts. 


$. 89. 
Wenn gegen einen Webertreter der Ortepolizei eine Geldſtrafe von mehr ald 10 fl., 
oder ein Polizeiarreft von mehr ald 3 Tagen verhängt werden fol, fo muß bas Patrimonials 
gericht vor der Bekanntmachung die Beftätigung des Landgerichts erholen. 


Aus dem Wirkungsfreife der Patrimonialgerichte find audgefchieben und zur Behand⸗ 
lung der Randgerichte vorbehalten: alle Polizeiübertretungen, wobei die Thatfache der Uebertre⸗ 
tung gegen bie Ablaͤugnung des Beſchuldigten aſt durch vorläufige Beweifeführung hergeſtellt 
werden muß. ee 

Des gleichen alle fireitigen Polizeigegenftände, namentlich auch jene, welche auf Cultur 
oder Gewerbs⸗Beeinträchtigungen, auf Gemeinderecht, Concurrenz⸗Pflichtigkeit und Maaßſtab 
und dergleichen Bezug haben, wenn über Angelegenheiten dieſer Art Fein Vergleich zu Stande 
koͤmmt; ferner die Privatgenugthuung, wenn darüber vom Richter erfannt werden fol. 


§. 90. 
Weiter ſtehen den: Patrimonialgerichten nicht, zu, und find ebenfalls den Landgerichten 
vorbehalten: 


a. Alle allgemeinen Verfügungen in Bezug auf die äffentfiche Ruhe und Sicherheit im ganzen 
Bezirke, mit Vorbehalt ber Vollziehung dur die Patrimonialgerichte, ber fchleunigen 


⸗ 
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Anzeige derfelben an bie vorgeſetzten Landgerichte in den ſich diesfalls ergebenden Fällen, 
und der nothwendigen augenblicklichen Einfchreitung ; 

b. bie Ertheilung der Neifepäffe am die gutöberrfichen Hinterfaffen; die Unterfuhung und 
Bellrafung Fremder, deren Päffe unregelmäßig befunden worden, und die gefegliche Bes 
handlung der gemeinen und gefährlichen Landftreicher ; 

©. bie Leitung der Armenpflege, in fo weit dafür ein gemeinfamer Verband des ganzen Lands 
gerichtd» Sprengel® oder mehrerer Bezirke befteht ; 

d, die Auöftellung der Dienftboten-Bücher, in fo ferne ſolche auch außerhalb ded Patrimonial⸗ 
Gerichtöbezirked gültig fein follen; 

e. bie geſetzliche Einfchreitung und Verfügung wegen Mißbrauchs der Preffreiheit und ent⸗ 

deeckter Winfelprefjen; 

f. die Annahme von Handwerkern und alle Gewerböverleihungen ohne Unterſchied, rücfichts 
lich weicher die Patrimonialgerichte die angebrachten Gefuche blos zu inftruiren haben; 

g- bie untere Aufſicht auf die öffentlichen Flüfe, Brüden, Straffen und Vicinalwege, wos 
„bei die Patrimonialgerichte nad) erhaltener Anweifung der Landgerichte zu verfahren haben; 
baum die Uebertretungen der Verordnungen in Gegenſtänden des öffentlichen Straffene, 
Brücken- und Wafferbaues, wobei jedod; die Patrimonialgerichte gegen übertretende Reis 
fende und fremde Fuhrleute im Namen der Landgerichte einzufchreiten haben; 

h bie Herftellung und Leitung der Feuerlöfch- Ordnung für den ganzen Bezitk; die Unter 
fuhung aller Feuers und anderer Elementarfhäden, und alle Gefchäfte der Brandver— 
ſicherungs⸗ Anftalt; 

i. bie Forſt⸗ und Jagbpolizei, und die Forſt- und Jagd» Gerichtäbarkeit in allen Walduns 
gen, weldye nicht den Guts⸗- und Gerichtöherren felbfi, oder den unter ihrer Gerichtöhars 
keit ftehenden Gemeinden zugehören; 

k. bie Medicinalpolizei, unbefchadet augenblicklicher Vorkehrung in dringenden Fällen; 

1. bie Gegenftände ber MititärsGonfeription und des Marfchwefend, worin fid) lediglich nad 
den Aufträgen ber Landgerichte zu achten it; und — 

Die Angelegenheiten in Bezug auf die Landwehr und die Gendarmerie, eilende Fälle 
auögenommen, in weldyen allein die Patrimonialgerichte ſich an den sunächit befindlichen 
Eommandanten zu wenden berechtigt find; 

m. alle Gefchäfte rückſichtlich der Bezirks + Concurrenzen. 


$. 9. 
Inhabern von Herrfchaftsgerichten it die Annahıne von Polizeiwachen geftattet, jedoch 
mir im einer mit den Gejegen über die Gendarmerie vereinbarlichen Art. 


$. 92. 

Neben den gutöherrlichen Beamten im ihrer Eigenfchaft ald Polizeibeamten Fönnen bie 
Gutsherren in ihren Gerichtsbezirken auch ein ärztliches Dienftperfonal aufitellen, deffen Beftäs 
figung, je nach der höhern oder fubalternen Eigenfchaft deöfelben, entweder bei dem Minifterium 

20 
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des Innern, ober bei ber Kreidregierung nachgeſucht werben muß. Dieſes Perſonal ſteht ſodann 
zu den gutöherrlichen Gerichten im analogen Berhältniffe, wie dieſes nach der Einrichtung bes 
Medicinalweſens zwiſchen dem Königlichen Landgerichten und dem mit benfelben im Beziehung 
ftehenden ärztlihen Perfonal ber Fall ift. 


Gapitel IV. 
Bon den Shuls und RirdensAngelegenpelten. 


$. 9. 
Die Rechte der Gutöherren in Anfehung der Schulen find im $. 24. bezeichnet worden. 
In Beziehung auf diefen Zweig der Verwaltung haben die Herrfchaftögerichte die näm— 
lichen Befugniffe und Obliegenbeiten, wie die Randgerichte. Die Patrimonialgerichte nehmen an 
ber Locals Schulinfpection Antbeil, handhaben bie örtliche Schulpolizei, und vollziehen diesfalls 
die Aufträge der Gutöherren; in allen Fällen unter Aufficht der Landgerichte. 


* 


§. 9. 

In Anſehung der in den 6(6. 22 — 24. bezeichneten Patronats⸗ und damit verfnüpften 
Ehrenrechte, haben die gutöherrlichen Beamten die Aufträge ihrer Gutsberren zu befolgen; und 
im Uebrigen die niedere Kirchenpolizei in ihren Gerichtöbezirfen oder Orten nach den Verordnun⸗ 
gen zu vollziehen. 

$. 9. 

Rückſichtlich des Inftallationdredyts insbefondere ift im F. 23. dad Geeignete enthalten. 

Bei geiftlichen Verlaffenfchaften fteht den Herrfchaftse und Patrimonial-Gerichten das 
Recht der proviforifchen Verfieglung zu. 


Capitel. V. h 
Bonden Stiftungs» und GemeindesAngelegenpelten. 
* 
$. 96. 


Mo über gewiſſe beſtimmte Stiftungen den Gutöherren aus einem beſonderen Privat⸗ 
Rechtstitel die niebere Guratel und Verwaltung zufteht, verbleibt ihnen diefelbe, und fie haben 
ſolche nach den beftchenden Verordnungen und allgemeinen Berwaltungs:Vorfchriften, mit Borbe: 
halt der Unterordnung unter die obere Curatel felbft, oder durch ihre Beamten auszuüben. Ste 
haften aber alsdann für das verwaltete Vermögen perfönlich, find zur vollſtäudigen Inventaris 
fation, fo wie zur Nachweiſung über die Erbaltung und forgfältige Bewirthſchaftung ber Fonds 
verpflichtet, und bleiben insbeſondere verantwortlich, daß biefelben nicht mit fremdartigem Bers 
mögen vermiſcht, nod) zu fremdartigen Zweden verwendet werden. 


$. 9. 
Bei allen übrigen Stiftungen treten die Gemeinden, welchen diefelben angehören oder 
beren Beften fie gewidmet find, in die DBerwaltung ein, nad Maßgabe der Verordnung vom 
47. Mai dieſes Jahres. 
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In Beziehung auf diefe Stiftungen haben die guteherrlichen Behörden blos über die 
zweckmaͤßige Berwaltung zu wachen; die Herrſchaftsgerichte leiten diefe Verwaltung in der mäms 
lichen Art, wie die Landgerichte; die Patrimomialgerichte aber führen ur Leitung Tediglich nad) 
Anweiſung und unter der obern Aufficht der Landgerichte. 


5. 98. 
Ganz diefelben Beftimmungen gelten auch von der Verwaltung des Grmeindevermögens. 


$. 9. 


Sn Bezug auf bie Verwaltung der Stiftungen ſowohl, ald des Gemeindevermögeng, 
ſteht nach $. 405. der Verordnung über das Gemeindeweſen den Herrfchaftss und Patrimonials 
Gerichten die Reviflon der Rechnungen zu. Die vorfchriftsmäßige jährliche Ueberficht der zur Re⸗ 
viſion eingefommenen und wirklich revidirten Rechnungen diefer Art wird von den Herrfihaftd- 
gerihten unmittelbar, von den Patrimoniafgerichten aber mittelbar durch die vorgefegten Landge— 
gerichte, welchen bieöfalld die etwa erforderliche nähere Prüfung und Cognition zuficht, an die 
Kreisregierung eingefendet. : 

Die Gemeinde» und Stiftungsrechnungen der mit einem Magiftrat befegten Städte und 
Märkte, welche einem gutöherrlichen Gerichte untergeben find, follen vor der Einfendung an die 
Kreisregierung den Gutsherren oder ihren Gerichten zur Einſicht und Beifügung ihrer allenfallft: 
gen Erinnerungen vorgelegt werben. 


$. 100. 


Wegen der Verpachtung von Stiftungd:Realitäten an die mit ber Guratel beauftragten 
Gutöherren, ihre Beamten, und die Verwandten Beider, fo wie wegen der Anlehen von Etif- 
tungscapitalien an eben dieſe Perfonen, wird das im $. 128. der oben angeführten Verordnung 
andgefprochene Verbot wiederholt, 


$. 101. 


In den eigentlichen Gemeinde-Angefegenheiten ſteht den Herrfchaftss und Patrimoniale 
Gerichten zu: die Leitung der WAHL der Gemeinde-Behörden, der Gemeinde-Borficher und der 
Pileger , fo. wie der befondern Bevollmächtigten, die Betätigung der Wahlen in den Ruralge— 
meinden und die Einweiſung und Verpflichtung der VBeftätigten. 

Dei den Magiftraten der grutndberrlichen Städte und Märkte leiten die Gutsherren durch 
einen eigenen Commiffär oder durch ihre Gerichtöbeamten die Wahl, erftatten an die Kreisregie— 
sung den Wahlbericht, und nehmen nach erfolgter Beſtätigung die Verpflichtung und Einmweis 
fung der Bürgermeijier vor. 


$. 102. 

Dei denjenigen Gemeindeverbandlungen, wozu die Genehmigung der vorgefehten Ges 
richte verordnungsmaßig erforderlich it, kann dieſe Genehmigung nur von den Herrichaftsge: 
richten ertheilt werden. Die Patrimoniafgerichte hingegen find auf das Recht der Erinnerung 
beichränft, und müffen bie fragliche Genehmigung: von denjenigen Lantgerichten erholen, welchen 
fie uutergeben find. 

20* 
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$. 408. 

In ben Gemeinbeangelegenheiten ber Nuralgemeinben bleibt zwar nach $. 400. ber oft 
gedachten Verordnung vom 17. Mai d. %. ber Gemeindevorfteher das Hauptorgan ded Gm 
meinbeausfchuffes; er leitet demnach und verfammelt bie Gemeinde, erholt ihre Befchlüffe und verkün⸗ 
bet bie ihm von dem gutöherrlichen Gerichte mitgetheilten Königlichen Befehle und Verordnungen. 

Wo jedoch der gutöherrliche Gerichtshalter in der Gemeinde felbft feinen Wobnfig hat, 
kann berfelbe die Berfündung der Königlichen Verorbnungen felbft vornehmen, fo wie audy die im 
obengedachten $. 100. dem Gemeindevorftcher übertragene Führung und Bewahrung des Ges 
meindebuchs, bed Inventariums, ber Goncurrenzrolle für die Anlagen und des Lagerbuchs, dann 
bed Duplicats ber Tauf-, Trau: und Sterbregifter felbft beforgen, wobei er aber den Gemeinde 
vorftcher ald feinen Gebilfen beisugieben verbunden it. Im den übrigen von dem Site des guté⸗ 
berrlichen Gerichtöhalterd entfernten Gemeinden verbleiben diefe DObliegenheiten dem Gemeindevors 
ficher unter der Aufficht und Leitung des Erftern, 


$. 4104. 
Was bie in dem 6. 401. ber nämlichen Verordnung bezeichneten Befugniffe und Oblie⸗ 
genbeiten des Ausfchuffes in den Nuralgemeinden anbelangt, fo werden diefe demſelben ausdrücklich 
vorbehalten, jebod ebenfalls unter der Aufficht der gutsherrlichen Gerichte. 


$. 4105. 

In Folge deffen haben die Herrſchafts- und Patrimonialgericte fowohl in Ruralges 
meinben, als in gutöherrlidyien Städten und Märkten, wo ein Magiftrat gebildet ift, und den 
gutöberrlichen Gerichten die Aufnahme ber Gemeindeglieder, der Bürger und Schutzverwandten, 
dann die Gewerböverleihungen zukommen, über diefe Gegenftände die Erinnerung und Einwill i⸗ 
gung des Gemeindeausfchuffes oder bed Magiftratd zu erholen. 

In dem Falle, daß bie Einwilligung ohne hinreichende Gründe verweigert werben follte, 
hat über die Berweigerung des Magiftrats die Kreisregierung, über bie Verweigerung bed Ges 
meindeausſchuſſes aber haben die Laudgerichte, ald unmittelbar vorgefegte höhere Polizeibehörben 
zu eutſcheiden. . 


$. 106. 

Rüdjichtlich ber Polizeifachen ſtehen in gutöherrlichen Bezirken und Orten bie Gemeindebehdrs 
ben, und insbefondere die Gemeindevorfteher ebenfo unter den Herrfchaftögerichten, wie die Gemeindes 
behörden und Vorftcher in den unmittelbar Königlichen Bezirken und Orten unter den Randgerichten. 

Den Patrimonialgerihten find bie Gemeinbevorfteher in ben gutsherrlichen Bezirken 
ebenfalld nad) allen polizeilichen Beziehungen untergeorbnet. 

Die gutöherrlichen Gerichtshalter beforgen aber bie gefammte Dorfds und Feldpolizei in 
ben Drten ihres Amtefiges, mit Beiziehung und Beihilfe der Gemeindevorfteher. 

In den Gemeinden, welche außerbalb bed Sitzes der gutöherrlihen Gerichte Tiegen, 
wird die befagte Dorfes » und Feldpolizei von den Gemeinbevorftchern verfehen, unter Aufſicht und 
Leitung der gutöberrlichen Beamten, nach Inhalt der 99. 108 — 116. der mehrmal angeführten 
Verordnung. 
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$. 107. 


Den Gemeindeausfchhffen bleibt ausfchließend daB Vermittlungsamt, und nebſtdem, 
umter ber Aufficht des betreffenden gutöherrlichen Gerichts, bie Ausübung des den Ausfchüffen 
verorbnungsmäßigen Strafrechts. 


$. 108. 

In Städten und Märkten, melde einem gutöherrlihen Gerichte untergeordnet find, 
gebührt dem Gutöherrn und deſſen Gerichtöverwalter die Leitung aller in gegenwärtigem Ebdicte 
ihm übertragenen Polizeibefugniffe, wovon berfelbe die Verhandlung der Straffälle und der come 
tentiöfen Gegenitände nach den gegebenen Beſtimmungen ($$. 89 —90.) ſelbſt zu beforgen hat; 
wogegen bie übrige Ortspolizei von dem Magiftrate unter des Aufficht und Leitung des gutöherrs 
lichen Gerichted auögeübt wird. 


$. 4109. 

Vebrigens find, was die Unterordnung der Gemeinden unter bie Gerichtsbehörden — 
bad den Letztern zuftehende Recht der Erinnerung über die Amtsführung in Gemeindeſachen — das 
damit verbundene Recht der proviforifchen Verfügung — die Ertheilung der geeigneten Anwei⸗ 
fungen an bie Gemeindeausſchüſſe — die Unterftügung ber Gemeindevorficher — die Wachſam⸗ 
keit auf den Mißbrauch der ben Gemeindeausfhüffen und Vorftchern übertragenen Befugniffe — 
und die bieöfalljigen Einfchreitungen, fo wie bie zw erjtattenden vierteljährigen Anzeigen betrifft, 
bie Beftimmungen der $$. 127, 429, 433 und 434 der obengenannten Verordnung über die 
Gemeindeverfaffung auch in den gutöherrlichen Orten und Gerichten zu beobachten. 


$. 410. 
Die biöher in dem gegenwaͤrtigen Gapitel aufgezählten Rechte ber Gutöherren und ihrer 
Gerichte in. Bezug auf dad Gemeinde, und Stiftungswejen, könuen nur in einem folden gutds 
berrlichen, Gerichte ausgeübt werben, in welchem dem Gutsherrn nad) den Beſtimmungen der 
obigen SS. 84 und 85. die Ausübung der Polizei ſelbſt zufteht. 


Gapitel VI. 
Bon ben gerihtsherrlihen Gefällen und den befondern biesfallfigen Rechten. 


$. 111. 
Alle Ausgaben, welche zu ben Domainials und Privatgefällen gehören, insbeſondere dies 
jenigen, weldye aus Bergwerken, Jagden, Forften, Fifchereien u. f. w. fließen, verbleiben den 
Gutsherren auch ohne Gerichtsbarkeit allenthalben, wo fie diefelben hergebracht haben. 


$. 4112. 

Die Früchte der Grund» und Polizeigerichtöbarfeit und insbefondere die Geldftrafen 
gebähren den Gerichtöberren; jedoch find diefelben an die Beſtimmungen der darüber beftehenden 
Gefege gebunden; auch find diejenigen Strafen ausgenommen, weldye von den vorgefegten Lands 
gerichten nicht blos beitätigt, fondern von diefen in eigenem Namen auferlegt und von den Pas 
trimondalgerichten nur in der Eigenfchaft erecutiver Behörden beigetrieben worden find. 
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$. 1413. 

Desgleihen gebührt ben Gerichtöherren der Bezug von Targelderi in Juſtiz- und Pos 
Tizeigegenftänden, welche zur Gompetenz ber gutöberrlichen Gerichte gehören. Den Guteherren 
überhaupt verbleiben ferner, auch abgejeben von der Gerichtäbarkeit, die Taren für ſolche Auss 
fertigungen, welche bei Ausübung der ihnen im gegenwärtigen Edicte zugeftandenen gutöherrlichen 
Rechte (55. 4L— 4.) anfallen. 

In beiden Fällen ift ſich jedoch nach den beftehenden Taxo dnungen zu achten. 


$. 114. ; 

Der Bogthaber, wo er Herfommend iſt, gehört gleichfalls zu den gutöberrfichen Ges 
fällen und die Gutöherren behalten denfelben, wenn auch die Gerichtöbarkeit an die Königlichen 
Behörden übergeht. 

$. 115. 

Wo fich die Gerichtöherren im Beſitze des Nachftenerrechted befinden, behalten fie das— 
ſelbe gegen diejenigen nicht im beutfchen Bunde begriffenen Staaten, mit welchen Feine Freizügige 
feitöverträge gefchloffen find; im Innern des Reichs hingegen, gegen die Staaten des deutſchen 
Bundes und gegen andere Staaten, mit weldyen Freizügigkeitöverträge beftehen, findet es nicht ftatt, 


$. 416. 

Weg ⸗ und Brücengelber, dann Zöle ftehen dem Gutsherrn nicht zu. 

Deögleichen darf er weder bie aus der perfünlichen Leibeigenjchaft herrührenden, durch 
dad Edict vom 31. Auguft 1803 aufgehobenen Gefälle bezichen, noch hat er Anſpruch auf das 
Heimfallerecht, die Sonftscation der Güter und das erblod gewordene Privateigenthum. Die ſich 
hierauf beziehenden Berhandlungen werden von den Königlichen Gerichtsitellen vorgenommen. 

Die Stempelordnung muß von den gutäherrlichen Behörden genau beobachtet werden, 
und diefelben ſteben rüdfichtlidy der Stempeltaren mit den Kreis + Siegelämtern, wobin indbefons 
dere der Betrag dieſer Taren von dem errichteren Urkunden vierteljährig einzufenden iſt, in den 
vorfchriftsmäßigen unmittelbaren Verhältuiffen. 

$. 417. 

Die Herrfchaftögerichte und Patrimoniafgerichte erfter Claffe ſind befugt, von ihren Ges 
richts-Hinterſaſſen, die zugleich ihre Grundholden find, Die liquiden Gerichts + und Grundgefälle, 
dann andere unbeftrittene gutöherrliche Leitungen in ihrem Bezirke, keineswegs aber die aus Dar: 
Ichen oder andern dergleichen Titeln eutfpringenden Forderungen ded Gutsherrn auf Berlangen 
desſelben im Wege der gefegtichen Erecurion beizutreiben. 

Die nämliche Verfügung ftebt ihnen bei den liquiden Dominicalrenten der übrigen Guts— 
berren zu, welche in ihrem Gerichtsbezirke geundberrliche Gefälle befigen, vorbehaltlich der Befug— 
niffe der Königlichen Rentämter nach Inhalt der Verordnung vom 12. September 1809. 


$. 118. 
Außerdem wird, auch abgefehen von der Gericdhtöbarkeit, das Pfändungsreht allen 
Gutéherren über ihre Grundholden, fie mögen unter landgerichtlicher vder unter der Gerichtöbars 
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feit eined andern Grunbheren fliehen, wieder zugeftanden, wenn fie e8 vorher rechtmäßig herges 
bracht hatten. Dasjelbe darf aber in jedem Falle erſt nach Verfluß ber bedungenen oder gewöhns 
lichen Verfallzeit ausgeübt werben. 


$. 119. 


Die eigentliche Auspfändung in Natur befchränft fich unter allen Umſtänden auf 
durchaus liquide Naturalreichniffe, welche nicht bereitd durch wechfelfeitige Uebereinfunft in eine 
zeitliche oder beftändige Geldabgabe verwandelt worden find; 3. B. Getreidgiften, Heu⸗, Stroh⸗, 
Küchen» und Kleindienft, bei welch letztern niemals bie beten, fondern nur die mittlern Stücke 
audgepfündet werden dinfen. 


$.. 120. 


Nicht Liquide Forderungen, welche weder hergebracht, noch erwiefen find, und von ben 
Grundbolden widerfprochen und verweigert werden, find im ordentlichen Rechtswege zu verhandeln. 
In diefem Falle kann der Inhaber eines Herrfchaftsgerihts bei diefem Gerichte felbit feine Klage 
fellen, der Inhaber eines bloßen Patrimonialgeridyts aber muß folche bei dem Königlichen Lands 
gerichte anbringen. 


$. 4241. 
Als durchans liquid find nur ſolche Reichniffe anzufeben, welche in ben Urbarien, Grund⸗, 
Saal» und Lagerbüchern, Heberegiſtern und Örundgerechtigfeitöbriefen, oder wenigftens in den 
ordentlich zu haftenden Einfcpreibbüchlein der Hinterſaſſen in quanto et quali vorgetragen und 
von den Grundbolden in feiner“ Beziehung widerſprochen find. 


5. 122. 

Rüdfichtlich der in obenbezeichneter Art liquiden grundherrlichen Geldſtiften, Pfennig⸗ 
gilten, Scharwerkgelder, der unbeſtrittenen Briefgebühren, dann der bereits in eine Geldabgabe 
verwandelten Naturalreichniſſe, mag ſich der Gutsherr, wenn er es für gut findet und nicht unmits 
telbar die gerichtliche Execution nachfuchen will, der Pfändung zwar bedienen, jedoch nur mit der 
ausdrücklichen Bedingniß, daß das ben Örundholden abgenommene Pfand unverzüglich an das 
eiaſchlaͤgige unmittelbare Königliche Gericht zur Abihägung und Berjteigerung gebracht, und der 
nah Abzug der fchuldigen Summe etwa nod) übrig bleibende Reſt dem Ausgepfändeten juges. 
ſtellt werde. 


9. 123. 


Das dem Landmann nöthige Adergeräthe und umnentbehrliche Vieh oder die fonft ges 
feglich ausgenommene Fahrniß darf niemald ald Pfand abgenommen werden. 


$. 124. 

Auf eingelegte Gatter» und andere Gilten, die nicht and dem grundherrlichen Bertrage 
entfpringen, auf Laudemien, auf Bodenzinie, auf Samen⸗ und Speiſe⸗Getreide, bann andere 
Vorlehen, fo wie überhaupt auf bie perfönlichen Forderungen jeder Art, it die Selbftpfändung 
in feinem falle ammendbar, 
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$ 4125. ‘ 

Durch die Auspfändung in Natur barf, wenn der Unterthan nicht notorifch außer 

den Ianbeiherslichen Abgaben noch zu hoͤhern Leitungen vermögend it, niemals mehr ald eine 
alte und eine neue rückſtändige Getreidgilt in einem Jahre beigetrieben werben. 


8. 126. 


Wenn bie für die Auspfaͤndung gegebenen Vorfchriften überfchritten werben, ober die 
Sache fo befchaffen ift, daß nach dem Gefege die Pflicht des Nachlaſſes geltenb wird, oder daß 
dem Richter Zahlungöfriften zu ertheifen erlaube iſt; fo kann ſich der Gerichts⸗Hinterſaſſe mit feis 
ner Beſchwerde an das einfchlägige Königliche Kreids und Stadtgericht wenden, welches anf 
vorgängige Unterfuchung nach den Geſetzen erfennt, und das in der Erecution eingetretene Ueber⸗ 
maß aufhebt. 

Dahin gehören auch bie Fälle, wenn ein Hinterfaffe durch die Untergeorbneten des 
Gutsherrn an feiner Perfon mißhandelt oder au feinen Gütern auf unerlaubte Weiſe ber 
ſchaͤdigt wird, 

$. 4127. 

Nebfidem werben diejenigen Gutöherren, melde einer wirklichen Ueberfchreitung bes - 
ihnen bewilligten Auspfaͤndungs⸗Rechtes legal überwiefen find, dieſes Vorrechtes für die Zukunft, 
und zwar bad erftemal auf fünf Jahre, dad zweitemal aber auf ihre ganze Lebenszeit verluftig 
erflärt, und die Kreis» und Stadtgerichte haben nach hinlänglicher Cognition diefe durch die 
That felbft bewirkte Strafe ſogleich auszufprechen, jedoch vorbehaltlich der Appellation an die 
höhern Gerichtöftellen. 


& 128. 


Sn Anfehung der grundherrlichen Naturalfrohnen wird ben erwähnten Gutöherren ein 
eigenes Erecutiondrecht nicht zugeftanden, jedoch find biefelben befugt, dieſe Frohnen auf Koften 
der fäumigen Frohnpflichtigen leiſten zu laffen, und bie betreffenden Gerichte find fchuldig, den 
benachtheifigten Gutöberren durch alle zuläffigen Mittel zu ihrer Forderung zu verhelfen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Schuldigfeit der verfäumten Frohnen liquid, und in ber Berechnung ber für bie 
Erfegung derfelben aufgewandten Koften, mit Rüdficht auf die üblichen Taglohne und bie ob» 
waltenden Umftände, fein offenbared Uebermaaß erſichtlich ift. 


Titel VI. 


Bon bem Uebergang der gutöherrlihen Gerichtsbarkeit an andere Befiker, 
von ber Suspenfion und von bem Aufbören derfelben. 


S 129. 


Wenn die gutöherrliche Gerichtsbarkeit durch ben Tob des Inhabers am beffen Erben 
übergeht, fo fegen fie diefelbe mit den übrigen guteherrlichen Rechten, in fo ferne fie dazu fähig 
find, fort, und haben fogleich nach dem Antritte der Erbfchaft die Anzeige davon bei ber Regie 
rung bed Kreifes zu machen, auch wenn ber Erben mehrere find, ein Individuum aus ihrer 
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—28 $. 430. 

Eben fo muß bei Veräußerung des Gutes, worauf bie Gerichtöbarkeit haftet, der neue 
Erwerber ber vorgefegten Kreiöregierung aldbald angezeigt werben, bamit er in das Berzeichnig 
der gutöherrlichen Gerichte eingetragen werde. 

Dasfelbe ift zu beobachten, wenn ein Gut mit der Gerichtäbarkeit an einen andern Bes 
figer in Folge eined gerichtlichen Erfenntniffes übergeht. 


$. 131. 


F Suspendirt iſt die Gerichtsbarkeit, wenn mehrere unabgetheilte Erben eines mit der 
Gerichtöbarkeit belleideten Gutes den Auftrag zur Ernennung eines Stellvertreters nicht erfüllen, 
und diefe Suspenfion dauert fo lange, bis der angeführte Abgang gehoben fein wird, 


$. 132. 


Ingleichen tritt eine Suspenfion der Gerichtsbarkeit ein, wenn ber Gutöherr durch ben 
Ausfpruch der Gerichte, wegen ſchweren Mißbrauchs, ber Gerichtöbarfeit auf feine Lebendzeit 
verluftig erflärt wird, unbeſchadet ber Rechte feiner Erben und anderer Rechtsnachfolger. 


$. 433. 


Ferner ruht die Gerichtöbarfeit, wenn dad Gut, worauf fie haftet, an einen Unabelis 
gen übergeht, und fie lebt wieber auf, fobald dasſelbe wieder in die Hände eined Adeligen kommt. 


$. 134. 
Rüdfichtlicd des Gutes felbjt gebt die Gerichtöbarfeit verloren : 

a. bei Majoratd» Herrfchaftsgerichten, wenn das Majorat felbft nicht mehr fortbefteht, "und 
auch im anderer Art die gutöherrliche Gerichtsbarkeit überhaupt, in Folge des gegenwärs 
tigen Edictd, micht mehr ausgeübt werden kann; 

b. bei ältern Ichenbaren Gerichten, wenn ber Lehenverband aufhört; 

e. bei ben übrigen gutöherrlichen Gerichten, wenn an dem Gute felbit eine ſolche Verän— 
derung vorgeht, daß die gefeglichen Vorbedingungen zur Ausübung der Gerichtsbarkeit 
und zum Beitand eined gutöherrlichen Gerichts nicht mehr vorhanden find; 

d, wenn bad mit der Gerichtöbarfeit bekleidete Gut aus irgend einem Titel an den Staat 
faͤllt; 

e. wenn ein rechtäbeftändiger Verzicht auf die gutsherrliche Gerichtsbarkeit ausdruͤcklich ober 
ſtillſchweigend geleiftet wird. 

Einer Berzichtleiftung wird es gleichgeadytet, wenn der Gutsherr binnen dem im $. 40. 
beftimmten Termine die Worfchriften zur Bildung des gutöherrlichen Gerichtes nicht beobachtet 
und feine diesfallſige Erklärung bis dahin nicht übergibt. 


Bd. V. 21 
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$. 188. s 


Uebrigens ift den mit der Gerichtöbarkeit und mit dem Pfaͤndungsrechte nicht verfehenen 
Gutöherren in Beibringung ihrer gutöherrlichen Forderungen auf Anrufen fchleunige Amtöhilfe zu Teiften. 


Befondere Beftimmung. 


%. 136. 

Nach dem gegenwärtigen fortan allein giftigen Edicte über bie gutöherrlihen Rechte 
und die gutöherrliche Gerichtsbarkeit find auch die gutsherrlichen Rechts⸗ und Gerichtsverhälts 
niſſe des vormals unmittelbaren Reichsadels und der vormals reichsftändifchen Fürften, Grafen 
und Herren im Allgemeinen, jedoch im fo weit zu beurtheilen und zu behandeln, ald rückſichtlich 
der Erftern in der Deelaration vom 31. December 1806, und rückſichtlich der Letztern in dem 
Edicte vom heutigen Tage Feine anderweitigen Beftimmungen getroffen find, und vorbehaltlich der 
denfelben im jener Declaration und in dem bejagten Edicte zugeftandenen befondern und höhern, 
mit der Verfaſſungs-Urkunde des Reiche vereinbarlichen Rechte, 

München, den 26. Mai 1818. 

Gef. Bl. v. 3. 1818. St. XI, ©. 221. 


Zweites Kapitel. 
Arltere Gesetje. 


1. Für die älteren Gebietötbeile. 


er 
(Die Patrimoniafgerichtepflege in Altbapern, der obern Pfalz und Neuburg bett.) 


MI. 8. 


Unfere befondere Aufmerkſamkeit für das Wohl Unferer Unterthanen bei einer guten 
Zuftizoflege haben Wir auch in den Verordnungen für die Verwaltung der Patrimonial-Grrichte: 
barfeit in den neuerworbenen Landen, bei Beltimmung der Rechte der vorhin ritterfchaftlichen 
Gutöbefiger, und in Unferer Declaration über die Berbältniffe der Lnferer Souveraͤuitaͤt unter: 
worfenen Fürften, Grafen und Herren ꝛtc. allgemern zu erfennen gegeben, 

Der Erfolg des dadurd) begründeten Vertrauens der Unterthanen zu den Gerichten, des 
Anſehens Diefer, und der allgemeinen Beruhigung für Gerechtigkeit entſprach ſchon fo. erwuͤnſcht 
Unſerer Abſicht, daß Wir davon Unſere Unterthanen der Altbayeriſchen Lande nm ſo weniger 
ausſchließen wollen, als die denſelben bisher gegebenen Geſetze und einzelnen Verordnungen über 
ſolche Patrimonial⸗Gerichtspflege weder beſtimmt, noch umfaſſend genug find. 

Durch diefe Betrachtungen bewogen , ‚verorbnen Wir nun im Ogemeinen: 

4) Die Gerichtöbarfeit, welche einem Unferer Untertanen, oder einer Gemeinde als Guts⸗ 
oder Hofimarföheren, oder Fraft eines fonitigen Privilegs zufteht, darf mur vom einem 
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: ‚feichen Richter ausgeübt werben, welcher von Linferer einfälägigen Landesſtelle dazu 
- tauglich erkaunnt if ' 

2) Wenn älfo der Gerichtsherr felbit ſolche ausüben will, fo muß er bei diefer Bandeöftelle 
der Prüfung ſich — — und dadurch die Erklaäͤrung, de er dazu tauglich erkannt 
fei, bewirken. 

8) Für die Gerichtöherren, welche bisher ſchon die Gerichtöbarfeit felbft ausgeübt haben, wol⸗ 
fen Wir einer Diöpenfation von folher Prüfung ftattgeben; im fo ferne die ihnen vor— 
geſetzten Landesitellen Uns pflichtmäßig bezeugen werben, daß fle feinen Anlaß hatten, an 
der Tauglichkeit: derfeiben zu folchem Richteramte zu zweifeln. 

vo Sämmtlihe Gerichtsherren von Ober⸗ und Niederbayern, ber oberen Pfalz und der Pro; 
vinz Neuburg werben, bei Strafe der Sequeftration ihrer Gerichtöbarfeit, aufgefordert, 
binnen drei Monaten anzuzeigen, ob fie folche feldft ausüben oder durch einen Gerichts 
halter «verwalten laffen wollen. 

5) Dem Gerichtẽherrn ift zwar unbenommen, einen ſolchen Gerichtöhalter zu ernennen, dies 
fer muß aber ber einfchlägigen Randesitelle zur Prüfung vorgeftellt und von diefer dazu 
tauglich erflärt werben. 

6) Dabei muß zugleich machgewiefen werden, daß folche Verwaltung dem Gerichtshalter mit 
telft einer ordentlichen Beitallung aufgetragen fei, welche zum verhältnißmäßigen Unters 
balte eined ſolchen Gerichtähalterd hinreichend ift. 

N) Audy muß folche nach dem für Unſere Staatödiener regulirten Unterſchiede bed Dienſtes— 
und Standes Gehaltd getheilt bemeffen fein. 


8) Der nady den vorbemerkten Bedingniſſen von der einfchlägigen Landesftelle betätigte Ges 
richtshalter muß bei diefer den Dienſtes-Eid ablegen. 

9) Die dermalen angeftellten Gerichtöbalter follen, in fo ferne fie fich über die unbedingt ers 
forberlihen Rechtsſtudien ausweifen fönnen, auch itber ihre Richteramts-Fähigkeit font 
fein Zweifel gegründet it, von einer neueren Prüfung befreit fein; — babingegen muß 
ihre ordentliche Beſtallung (gemäs obiger $$. 6 u. 7.) nachgewiefen, und von ihnen der 
Dienftes-Eid abgelegt werden, ehe ihnen die Beſtätigung zu ertbeilen iſt. 

10) Zur Bewirtung diefer Betätigung wird die oben im 4. $. bemerkte Frift von drei Monas 
ten alfo anberaumt, daß die Gerichtshandlungen, welche mach Umlauf diefer Friſt von 
einem nicht beftätigten Gerichtöbalter vorgenommen werben, nichtig feien. 

11) Wenn ein Advocat ald Gerichtöhalter angeftellt ift oder Fünftig angeftellt werben will, fo 
muß derfelbe der Ausübung der Advocatur entfagen. 

12) Die Prüfung zur Advocatur ift der Regel nach nicht hinreichend, um von der Prüfung 
zu folchem Richter⸗Amte zu befreien; wenn nicht aus der weiter ausgedehnten Prüfung 
die erforderlichen Kenntniffe eines folchen Advocaten zu dieſent Amte erhellen. 

13) Wir bewilligen zwar, daß mehrere Gerichtäherren zufammen, für ihre minderen Gerichts: 
Bezirfe einen Gerichtöbalter beitellen; — dahingegen, wenn ein Gerichtsherr Die Beſet⸗ 
zung ſeines Gerichts mit einem nach obigen Vorſchriften geeigneten Gerichtshalter vers 
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nachlaͤßigen würde; fo ſoll er mit Strafbefehlen dazu angehalten werben; und bleiben die⸗ 
fe fruchtlos, fo iſt von der einſchlaͤgigen Landesſtelle ein tauglicher Gerichtähalter zu er: 
nennen, und deſſen Beftallung, nad) Berhältniß ded Umfanges feines Geihättes,: zu 
beftimmen. 


14) Diefen Gerichtöhaltern ift die zur unpartheiifchen Nechtöpflege iwefentliche Unabhängigkeit 
eben fo, wie Unferm Gerichtöbeamten auf die Weife zu verfihern, baß ſie nur wegen 
Vergehen nach vorbergegangener Unterfuchung und zufolge eined barauf gegründeten 
richterlihen Erfenntniffes amovirt werben fünnen. 

15) Wenn einem folchen Gerichtöhalter auch eine dkonomiſche Verwaltung übertragen war, 
und folche ihm benommen wird; fo darf dabei feine Beſtallung der Gerichts⸗Verwaltung 
nicht gefchmäfert werben. 


16) Wenn ein Gerichtsherr gemäs obiger Bedingnife die Gerichtsbarkeit felbft ausüben kann 
und will, fo it ihm geftattet, dem dazu vorhin angeftellten Gerichtshalter ben Dienftees 
Coutract aufzufündigen, uud folchemnach die Berwaltung aufzuheben, er muß: denjelben 
aber den Standeögebalt fo lange verreicdyen, bis derfelbe eine andere Verſorgung erhalten 
haben wird. 


417) Ein Gleiches tritt ein, wenn der Gerichtöhalter wegen einer abminiftrativen ober organis 
ſchen Abänderung entlaffen werden muß. 


48) So lange übrigens die Verwaltung des Gerichtshalters befteht, ift dem Gerichtäheren uns 
terfagt, ſowohl einzeln für ſich, ald auch zugleid; mit dem Gerichtöhalter ohne Unfere 
befondere Bewilligung in die Verwaltung ber Juftiz im irgend einem Theile ſich "einzus 
mifhen. Cine dagegen von demjelben gewagte Gerichtshandlung wäre als nichtig anzus 
feben, und der Gerichtsherr nebjt einer angemeffenen Strafe zum Erfage alles Schadens 
ſchuldig zu erfennen. 


49) Der Wohnſitz des Gerichtsherren ober feined Gerichtöhalterd fol von ben Gerichtöholden, 
worüber er die Gerichtsbarkeit ausübt, micht über drei Meilen weit entfernt fein, und 
das Gericht, wenn nicht ein befondered Amthaus Dazu rme it, in des Gerichtäberrn 
oder bed Gerichtshalters Wohnung gehalten werden. 


Hauptfächlich werden bie bereits gefeglichen Vorſchriften eines ordentlichen Gerichtes 
Protocolls und der Zuziehung eines verpflichteten Actuars oder zweier Zeugen für die rich« 
terlichen Handlungen jeder Art, und unter dem gefeglichen Präjudiz der Nichtigkeit bies 
mit eingefchärft. 


2, 
> 
Der? 


Wir erwarten, daß fünmtliche Gerichtöherren den wichtigen Zweck dieſer Verordnung 
durch pünftliche Beobachtung ehren werden, und tragen Unferen Landesſtellen die firengite Auf: 
ficht dafür auf. 


Münden, den 6. Juni 41807. 


Reg. BI v. J. 1807. St. XXVI. ©, 1001. 
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I. 8 
(Die Patrimontal Gerihtöpfiege im Rönigreiche betr.) 


Mm I 8 


Um Und des durchgängigen Vollzuged Unferer Verordnung vom 6. Sunil.I., in Betreff 
der Parrimonials-Gerichtöpflege (Rgöbl. 1807, XXVI. Stück, S. 1001 — 1008.) verficyert halten 
zu fonnen, haben Wir bereits ben Termin bid auf den 20. December I. J. verlängert, (Rgsbl. 
1807, XXXX. Stück, ©, 1465.) und in derfelben Abſicht finden Wir Uns bewogen, auf vers 
ſchiedentlich erhobene Zweifel, Anftände und Beſchwerden wiederholt zu erflären, daß Wir bie Ber 
erdnung vom 6. Juni pünktlich vollzogen wiſſen wollen. Damit aber unäc)te Auslegungen ders 
felben zurechtgemwiefen frien, auch von Unferen Landesſtellen bei derfelben Vollzuge durchaus gleichs 
mäßig verfahren werbe, ertheilen Wir, nach den Anträgen Unferer einfchlägigen Minifterien, fols 
gende Erläuterungen: 

1) Daß unter der einſchlägigen Landesſtelle (bei welcher die Prüfung oder mit Umgehung 
biefer, die Erklärung der Amtefähigkeit, wie auch die Beftätigung und Verpflichtung der 
Patrimonialrichter gejcheben folle), feine andere Stelle, als die einfchlägige Landesdirec— 
tion zu verſtehen fei, iſt durch äftere und neuere Verordnungen, Organifationen und In— 
fiructionen entfchieden. 

2) Daß jedoch die Prüfung ober Erklärung der Amtsfaͤhigkeit cumulativ mit der einfchlägigen 
Landes » Juftizftelle gefcheben müffe, ergibt fich ſchon analogiſch aus den Vorfchriften für 
die Prüfung Unferer andgerichtt-Beamten und it insbefondere durch neuefte Inſtructionen 
Unserer Landesſtellen für die Patrimonialrichter verordnet. 

3) Das Studium auf einer inländifchen Univerfität, mit einem vollendeten Gurfe in ber 
Iuriöprudenz und in den Polizenviffenihaften, it zwar für die Folge jenen, welche ein 
Patrimonialgericht verwalten wollen, zur unerläßlichen Bedingung gemacht; fohin auch 
bie im 2, und 5, Paragraph verorbnete Prüfung darnach zu bemeffen. 

4) Um jedoch bei dem Bollzuge der damaligen Reform die Beibehaltung der bieherigen Ges 
richtsverwalter mehr nicht, ald der Zweck der Verordnung unbedingt fordert, zu erfchmeren, 
iſt denfelben die Bedingniß der vorbemerften Umiverfttätsftudien erlaffen, ſohin auch in 
Fällen, wo die bisberigen Gerichtöverwalter einer Prüfung ſich unterwerfen müffen, dieſe 
nur auf die zur Verwaltung dieſes Amtes unbedingt erforderlichen Kenntniffe zu erftreden. 

5) Da in eben diefer Hinficht der 9. Paragraph der Verordnung bie dermal angeftellten Ges 
rihtöhalter (unter der Vorausfegung der unbedingt erforderlichen Kenntniſſe in der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft und gefeglichen Nichteramts + Fähigkeit, fohin mit Erlafjung der Bedingniß 
der fonit vorgefchriebenen Univerfitätsitudien) von einer Prüfung befreit; fo geichieht biefer 
Beftimmung Genüge, wenn feld ein Gerichtähalter durch Zeugniffe der ihm vorgefegten 
Landesftellen, oder des jeinen Gerichtsbezirk einfchlieffenden Landgerichts, über feine ords 
nungemäßige Verwaltung ber Juſtiz und Polizei nachweiſet, daß er die zu feinem Amte 
erforberlichen Kenntniſſe befige. 

6) Nach diefem erklärten Sinne der Verordnung vom 6. Suni I. 3, findet die Befreiung von 
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der Prüfung auch zu einer neuen Anftellung in dem Kalle flatt, wenn ber Gerichtöherr 
oder der Gerichtöhalter, welcher die Gerichtöverwaltung neuerlich antreten will, burch feine 
etwa vorherigen Dienfle im Staate eine genügende Bürgfchaft fin feine Tauglichkeit ger 
leiſtet hat. 

7) Den Gerichtöherren, welche die Gerichtöbarfeit bisher bereits felbft ausgeübt haben, ohne 
dafür einen befondern Eid abgelegt zu haben, foll in der Betrachtung, baß die befondere 
gefeglicdye Verpflihtung von ber Regierung ſtillſchweigend nachgefehen war, biefelbe auch 
für die Folge erlaffen fein, dahingegen find 

8) jene Gerichtöherren, welche nun, oder in ber Folge die Verwaltung der Gerichtöbarfeit 
felbft übernehmen zu wollen fidy erflären, und bazu fähig erfannt werden, verbunden, ben 
Dienfteseid (welcher in der den Landbesdirectionen von Und vorgefchriebenen Kormel bie 
Pflichten des Patrimonial:Richteramtsd umfaßt) in Perfon abzulegen. Doch follen Unfere 
Landeöbdirectionen, zur Minderung der Koften und Befchwerlichkeiten, für ſolche Eibedabs 
nahme das Landgericht (welches dem zu Verpflichtenden das nächſtgelegenſte iſt, commiffas 
riſch beauftragen. 

9) Ein Gleiches iſt für die Verpflichtung der biöherigen fowohl, ald Fünftig anzuſtellenden 
Gerichtöhalter zu beobadıten. 

10) Da in dem 20. Paragraph der Verordnung vom 6. Juni bie Zugiehung zweier Zeugen 
zu ben Gerichtshandlungen bedungen it, im fo ferne fein eigener verpflichteter Actuar bei 
folchen Geridyten befteht, fo find die Gerichtäherren in ſolchem Falle verbunden, in der 
Naͤhe der Gerichtöfige einige verftändige, des Leſens und Echreibens fundige Männer von 
unbefcholtenem Rufe zu benennen, wovon immer zwei ald folche Zeugen zu ben Gerichts⸗ 
handlungen, ftatt eined Actuars, beigezogen werden follen. 

44) Ueber den verhäftnißmäßigen Betrag der im 6. und 7. Paragraph verorbneten Beitallung 
behalten Wir Uns die nähere Beſtimmung bevor, bis wohin es indeffen bei ber Uebereins 
funft zwifchen den Gerichtöherren und ihren Gerichtshaltern fein Verbleiben haben fol. 

42) In fo ferne aber die Befolgung der angeführten Verordnung vom 6. Juni einem Gerichtd- 
bern zu läftig fein würde, fo wirb hiemit bad, was ſchon bie alte Gerichtöorbnung flas 
tuirte und was Wir auch bei diefer Verordnung nicht zu verweigern gebadhten, ausdrücklich 
bewilligt, daß nämlich den Gutöbefigern frei ftehe, ihre Gerichtöbarfeit (unbeſchadet ihrer 
Privilegien und mit Vorbehalt der Befugniß der Zurücknahme) Unferen Landgerichten 
zur Ausübung zu überlaffen. 

43) Damit dann in folhem Falle dem Landgerichte eine billige Vergütung der vermehrten Ber 
fchäftigung zugefichert fei; fo verorbnen Wir (vorbehaltlich einer desfallſigen befinitiven 
Beitimmung) einftweilen proviforiich, daß nach dem Unterſchiede in ber Tarorbuung bie 
Unterbeamtens⸗Sporteln für folche Patrimonialgerichts-Verrichtungen dem Landgerichte übers 
laffen, die DOberbeamtend-Sporteln hingegen ben Gerichtsherren verrechnet werben follen. 


München, den 7. November 41807. 


Reg. BL v. I. 1807. Et. XXXXIX. ©. 1723. 
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$.- 4 
(Die gutögerrlihen Rechte betr.) 


M. J. K. 


In Erwägung des Titel 4. $. V. ber Conſtitution, wo feſtgeſetzt iſt: 
„Der Adel behält — wie jeder Gutseigenthümer — feine gutöhertlichen Nechte nach 
„den gefeglichen Beitimmungen“ ıc. ıc. 
haben Wir befchloffen, wie folgt: 


L Abſchnitt. 


—* welche den Gutsherren in Beziehung auf die verſchiedenen Zweige der 
Regierungsgewalt uͤbertragen ſind. 


$. 1. 
Die Ausübung der in gegenwärtigem Abfchnitte begriffenen Rechte kommt nur jenen 
Gutsherren zu, welche ein eigenes Gericht zu bilden vermögen. 


I, el. 
N a 


% 2 


Das Recht der Geſetzgebung und allgemeinen Oberaufficht ift in feinem ganzen Um— 
fange und mit allen feinen Wirfungen dem Sonverän, nach dem Inhalte der Gonftitution, allein 


vorbehalten. 


* 


%. 3 
Alle in den mediatifirten Befigungen beftehenden Gefee und Gewohnheiten, ober Pars 
tienfars Rechte, welche auf allen Mebdiatgütern noch gelten könnten, unterliegen den Beftimmuns 
gen des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches, in fo ferne fie im gegenwärtigen Edicte nicht aus— 
drůcklich betätigt find. b 
$. 4. 
Das Regierungsblatt ift ald allgemeines Drgan der Gefege und Verordnungen des 
Reichs bei dem gutöherrlichen Gerichten eben fo, wie bei den Landgerichten zu ſammeln und aufs 
jiubewahren. 
$. 5. 
In Fällen, wo eine befondere Bekanntmachung einzelner Gefege oder Verorduungen 
befohlen wird, foll biefe durch das gutsherrliche Untergericht oder durch bie Geelforger ded Ortes 
vorgenommen werben. 
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u Titel. . 
Juſtizgewalt. 


5. 6. 

In der Ausübung ber Juſtizgewalt haben ſich bie Gutsherren nach dem über die Juſtiz⸗ 

verfaffung Unferd Reiches im Allgemeinen und über bie Patrimonialgerichte indbefondere Fund ge: 
machten organischen Edicten zu achten. 


IL Titel. 
Polizeigewalt. 


8. 7. 

Alle Polizei⸗Functionen, welche dem gutsherrlichen Beamten nach gegenwaͤrtigem Edicte 
obliegen, müſſen von dem nämlichen Subjecte, welches bie gutsherrliche Gerichtsbarkeit verwal⸗ 
tet, ausgeübt werben, Der Patrimonialrichter foll gehalten fein, im Polizeifachen Anzeigen an 
den Gutöheren zu machen, und wenn berfelbe in dem Sie bed Gerichts anweſend ift, feine 
Aufträge hierüber zu erholen. . 

| | A. 
Bevölkerungd» Polizei. 
| * 8. Ä 

Die Gutdbefiger haben bad Recht, neue Hinterſaſſen anzunehmen; jedoch ift die Ges 
nehmigung bei jedem Falle durch den gutöberrlichen Gerichtebeamten von bem General» Kreis 
commiffär hiezu einzuholen und von feiner Seite zu erſchweren. 


$. 9. 
Wegen bed Judenſchutzes bleibt ed bei ben beftehenden Verordnungen, bis hierüber ans 
ders beftimmt wird. 
$. 410. 


Die Auswanderungen gutöherrlicher Hinterfaffen in das Ausland find dem nämlichen 
Bedingungen unterworfen, weldye bei Unfern übrigen Unterthanen eintreten. 


$. 11. 


Die Regifter und Acten bed Eivilftandes werben, nach bem allgemeinen Eivilgefege, von 
ben gutöherrlichen Gemeinbevorfiehern und Gerichtöhaltern beforgt. 


B. 
Unterrihts:Polizei. 


$. 12. 


Die Errichtung neuer Schulen fteht den Gerichtöherren, in fo ferne bad Bedürfniß aus 
dem allgemeinen Schulorganismus hervorgeht, nach eingeholter Bewilligung Unferer Ober⸗Schul⸗ 
behörbe zu. 
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$. 43. 
Schon beſtehende gutäherrliche Schulen Fonnen ohne die eben bemerkte Bewilligung we⸗ 
der unterdrückt, noch verſetzt werden. 
ICH Me, 3 $. 14 
Die — Zuaicherriichen Schulanſtalten ſind der Aufſicht Unſerer General⸗Kreis⸗ 
commiſſariate und Inſpectionen untergeordnet. 


$. 15. 
Bon ben dahin gewibmeten Fonds barf ohne Bewilligung bed Generals Kreiscommiffas 
riatd nichts veräußert werben... - 
$. 16. = 
Die Anftellung der Schullehrer bleibt den Gutöbefigern, wo fie biefelbe hergebradht 
haben, zwar vorbebalten; der ernannte Gandidat muß aber die in ber Schulordnung vorgefchrie; 
benen Eigenfchaften befigen, und zur Unterfadiung berfelben der angeorbnet Behörde präfens 
tirt werben. 
S. 17. 
Rad) dem Refultate diefer Unterfuhung erfolgt die Beftätigung ober die Auflage an 
den Gutsherrn, ein taugliches Subject zu ftellen. 


| S  C 
We en Sierpeitd:Polizel. 
$. 48. 

i Allgemeine Sicherheitsanftalten werden allein von den GeneralsKreiscommiffariaten und 
ben Ranbgerichten, als Unter : Kreiscommiffariaten, angeorbnet und geleitet, fofort von den gute» 
—— Beamten u — — 

$. 10. 

In gemiſchten Orten, wo die Gerichtsbarkeit mehrerer Gutsherren, oder die gutsherrliche 
und jene Unſerer Untergerichte concurrirt, haben letztere die Sorge für die Localſicherheit und die 
hienu erforderlichen Anordnungen, namentlich die Löfchanftalten zu übernehmen. An ungemiſchten 
Orten hingegen kommt die Local⸗Sicherheitspolizei dem gutsherrlichen Gerichte zu. 


$: 20. 

Die Geftattung öffentlicher Tänze, Schaufpiele, Scheibenſchießen, Wettrennen und ans 
derer Öffentlicher Unterhaltungen, dann die Auffiht über diefelben kommt nad; den diesfalls bes 
febenden Verordnungen, jedoch mit dem eben feftgefegten Unterfchiede, ben Gutäherren zu. 

$. 21. 
Die Bewilligung zur Errichtung von kotterien oder des ſogenannten Gluͤckshafens ges 


bührt ben Gutsherren nicht, 


&b. Y. 22 
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D. 
Dorfa und Gemeinde⸗Polizel. 


5. 22. 

Die Dorfö- und Gemeindepolizei, welche auf bie Verwaltung des Gemeindeguts, auf 
die Einrichtung oder Erhaltung der Armenanſtalten, der Gemeindewege, auf die Leitung der Ge⸗ 
meinde⸗Verſammlungen, und überhaupt auf die Handhabung ber öffentlichen Ruhe ſich bezieht, 
ftebt in Dörfern, welche ungemifcht find, dem ‚smögerelihgen Gerichte zu. 


S. -23. 

In gemiſchten — bleibt fi e gemeinfchaftlich, fo weit ed dabei auf bie Verwaltung 
ded Gemeindevermögend und auf die Leitung ber Armenanftalt anfommt. Die Sicherheitöpolizei 
auf dem Felde und im Dorfe hingegen fteht in ſolchem Falle mit dem Rüge» und Strafgerichte 
Unferm Landgerichte zu. 

® E. 
J Gewerbse- und Handels: Polizei, 
$. 24. 

Die Aufſicht über dad Zunftwefen, die Betätigung ober Einführung von Zunfts und 
Handwerfäorbnungen, die Entfcheidung der Streitigkeiten der Zünfte und Zunftgenoffen unter ſich, 
in Beziebung auf diefe Verbindungen und auf die Ausübung ihrer Gewerbe, fteht ausfchließend 
Unfern General» Kreiscommiffariaten und Landgerichten , ale Unter: Kreiscommiffariaten, zu. 


$..25 
Bei der Annahme der Handwerker, bei Verleihung meuer oder Wiederbefegung, erlöfchens 
ber Gewerbögerechtigfeiten kommt den gutöberrlichen Gerichten blos die. Infiruction des Geſuches 
nach der Verordnung vom 5 Januar 4807 (Regierungsbfatt Stück dl, Seite 55 — 58) gu; die 
Bewilligung oder Entfcheidung bingegen it, nad) den Beitimmungen der angeführten Verordnung, 
bei dem General: Kreiscommiffär felbft nachzufüchen. 


26.» er | 


Die Aufſccht über den Handel im Allgemeinen unterliegt ben beſtehenden Gefepen ı und 
ift Unfern oberen Lanbesftellen vorbebaften, wohin auch 


$. 27. 
die Annahme neuer Handeldlente und bie Ertbeilung ber ebrit⸗ on — 
ceſſionen geeignet iſt. 
$. 28. 
An Orten, wo die Gutsherren Jahrmärkte hergebracht haben, ſollen bie hierauf ſich 
beziehenden Landesverordnungen befolgt werden. Die Gutsgerichte behalten aber die Localpolizei⸗ 
Aufſicht und ſind verantwortlich für die Vollziehung der angeführten Verordnungen. 
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$. 20. 
Der Grundfag des freien Verkehrs: fol zwifchen ben gutöherrlichen Sinterfaffen und 
Unfern übrigen Unterthanen allenthalben in Auwendung kommen. 
Kein fogenannted Bann⸗ oder Zwangsrecht foll jemal dagegen geltend gemacht wers 
ben können. 
$. 30. 
Die Auffidht und Unterfuchung über Elle, Maaß und Gewicht, über die Güte der 
Arbeiten und Feilfchaften, insbefondere die Muͤhlbeſchau, fteht der gutöherrlichen Localpolizei zu. 


$. 31. 


Die Beftimmung ber Taren der Lebensmittel, ded Arbeitslohnes u. f. mw. ſteht, in fo 
fern diefe ftatt finden, den Generals Kreiscommiffariaten zu. Die Aufſicht über die Beobachtung 
ber feftgefegten Zaren Liegt deut gutöherrlihen Beamten ob. 


F. 
Straffens und Waffer: Polizei. 


$. 32, 
Die Oberaufſicht auf die Heerftraffen und Fluͤſſe gehört einzig zu bem Gefchäftöfreije 
Unferer Generals Strafen» und Wafferbau: Direction. 


..$& 3. 
Die Polizeiaufficht hingegen auf die Brüden und Wege, welche die Verbindungen eins 
ielner Gemeinden unterhalten, gebührt der Local» Polizeibehörbe, 


G. 
Gnlturs» Polizei, 


$. 34. 

Die Anordnungen in Abficht auf allgemeine Landescultur gehören zur Oberpolizei, und 
fieben den General» Kreiscommiffariaten nady der ihnen ertheilten Inftruction zu; ihre Vollziehung, 
wie auch die erfte Juſtanz in Eulturftreitigfeiten, im fo ferne der Gutsherr nicht felbft dabei bes 
tbeiliger iſt, bleibt den gutäherrlichen Patrimomialgerichten überlaffen. 


H. 
Borfts und Jagd; Polizel. 
$. 35. 
Die Forſt⸗ und Jagdpolizei, fo wie die Forfigerichtöbarkeit, verbleibt den Gutäherren 
in ihren eigenen und in den Gemeindewalbungen; jedoch find fe verbunden, Unſere Forft: und 
Jagborbnungen unter der Oberaufficht Unfered oberften Forſtamtes zu befolgen und ihre Hinter» 


faffen hiezu anzuhalten. 
22? 
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L 
> hopeng Sefundbeits-Polinel, ui. 0,3 aus) NG 
| 5. 36. ni nz nen ae tt 


Das Medicinalweſen hängt lediglich von ber oberſten Polizeigewalt ab, welcher auch 
alle Anordnungen über Gefundheitspolizei zuftehen. 


$. 37. 
Die. Eocale Poligeibehörde ift mit ihrer Bollziehung beauftragt. . 


$. 38. 


. Dad ärztliche Dienfiperfonale ‚wird in ber Regel nur von Und ernannt; jeboch fteht 
ben Gutöherren der Vorſchlag der Individuen für ihre Gerichtöbegirke zu. 


$. 39. 

Die Polizei der Nahrungsmittel, die Sorge für die Reinigung der Straßen, die Ans 
ftalten gegen Verbreitung anftefender Kranfheiten unter Menfchen und Bieh, und alle übrigen, 
auf die Erhaltung der Gefunpheit ſich beziehenden Localanftalten gehören gleichfalls zu den gutes 
berrlichen Polizeiämtern; jedoch unter ber Auffiht und Leitung der oberen — und in 
fo fern der Titel IL. $. 49. nicht entgegeniteht. 


IV. Titel. 
Kirchengemwalt. 


$. 40. 
Die oberfie Kirchenpolizei fteht dem Souverän zu; bie tweltfichen und geiftlichen Obrig⸗ 


keiten auf den gutsherrlichen Beſitzungen müſſen die in Kirchen-Polizeiſachen erlaſſenen landes⸗ 
fürſtlichen Verordnungen vollziehen und für ihre Beobachtung machen. 


$. 41. 
Die — neuer Conſiſtorien _ ber Staatsgewalt vorbeniten. 
6. 4. 
Die Conſiſtorial-Gerichtsbarkeit wird blos von Unſern NER ARE ausgeübt. 
Jedoch bleibt e8 in Anfehung jener Grundherren, welche fürmliche Zuftizcanzleien mit Unferer 
Bewilligung halten, bei ber Declaration vom 419. März 4807, lit, F. Nro. 4. (Rgöbl. XIII. 


Stück, Seite 465 — 490), wonach fie in bderlei Fällen, die Etelle Unferer Appellationdgerichte 
vertreten. 


5. 49. 
Die nicht gerichtlichen Eonfiftorialfachen der Proteftanten aus jenen gutöherrlichen Ber 


zirken, wo feine befonderen Conſiſtorien beſtehen, gehören vor Unfere Gonfiftorien ober die an 
deren Statt tretende Behörbe. 
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8. 44. 

An jenen Orten, mo noch beſondere gutsherrliche Conſiſtorien vorhanden find, bleibt 
biefen oder den dafür anzüftellenden Special» Superintendenten die Verhandlung der Gonfiftorials 
fachen, wie bisher, mithin auch die Aufficht auf Pfarreien und Schulen, die Anordnung der Vers 
wefung berfelben, die Verfügung ſchriftlicher oder mündlicher Admonitionen; jedoch find fle Unfern 
Eonfiftorien oder GeneralsSuperintendenten untergeordnet und gehalten: 

a. firengere Grade von Eorrectionen, Dienftfuspenflonen ꝛc. biefen anzuzeigen und die Beitäs 
“tigung einzuholen. ie 
b. Bon den Ausfprüchen biefer befonderen Gonfiftorien oder der Special:Superintendenten über 
die Examina pro ministerio, über bie Präfentationen ꝛc. kann der Recurd an Unfer Con— 
ſiſtorium ergriffen werben. 
“ec. Aljährkich müffen an diefed die Eondutteliften der Geiftlichen und Schullchrer eingefendet 
werben. 


$. 43. 
"Das Recht der Befieglung, Beichreibung und Verhandlung der geiftlichen Verlaſſen⸗ 
ihaften kann von den gutöherrlichen Gerichten nur da, mo es hergebracht ober wo ed von Uns 
beſonders zugeftanden worben ift, ausgeübt werben. 


8. 46. 

Das Patronatörecht bfeibt den Gutäbefigern dba, wo fie ed hergebradyt haben, mit ober 
ohne Verbindung von Gerichtöbarkeit. Ueber die Qualification der Subjecte müffen Unfere Ges 
fee beobachtet werden; indbefondere für die Fathofifchen Geiltlichen bie "Verordnung vom 30. 
December 1806 (Rgöbl. v- 3. 1807, St. VII. ©. 270 fgg.), für die Proteftanten die neu eins 
juführende Examinations⸗Ordnung. 


9 47. 


Das Inſtallationsrecht kann von jenen Gutöbefigern, welchen es bisher zugeftanden hat, 
mur in Unferm Namen auf den von Uns hiezu erhaltenen Poffeffiondbefehl ausgeübt werben, 


$. 48. 

Zene Gutsbeſitzer, welche ald Kirchenpatronen gewiffe Ehrenrechte hergebracht haben, 
werben bierim beitätigt; jedoch follen in dem Kirchengebete Feine auf die vormalige Regentens 
Eigenfchaft der mebdiatifirten Gutöherren ſich beziehenden Ausdrüde vorkommen. Das Trauer 
gelänte mach dem Tode eines ſolchen Gutsherrn darf nicht über drei Tage dauern. 


$. 49. 

Die Verwaltung ded Kirchens, Schulen = und ‚milden Stiftungd-Vermögehd bleibt unter 
der unmittelbaren Leitung und Aufficht des einfchlägigen gutsherrlichen Gerichts; dieſes it aber 
verbunden, nach den Beitimmungen des organifchen Edicts vom 4. Dectober 1807 über die Ads 
miniſtration des Stiftungs⸗ und Communalvermögend, und ben über diefen Gegenftand Fünftig 
noch zu erfcheinenden Verordnungen ſich zu achten, 


— 


V. titel. 
Finanzgewalt. 


A. 


Beſteuerung. 


6. 50. 

Saͤmmtliche Gutsbeſitzer und ihre Hinterſaſſen find, in Folge der Conſtitution Tit. I. 
$. 2 und 5., mit dem übrigen Staatöbürgern zu einer ganz gleichen Theilnahme an ben Staatds 
faften, wie fie dermalen beftehen oder Fünftig beftimmt werben mögen, verbunden. 

Sie haben daher zu den Staatöbebürfniffen, mie auch zu ben zur Errichtung und Ere 
haltung allgemeiner Landesanftalten beftimmten Abgaben verhältuißmäßig zu concurriren, fofort 
die hierüber fchon beftehenden ſowohl, ald die Fünftig erfcheinenden Finanzgefege zu befolgen. 

$. 51. 

Die Staatögewalt allein hat bad Recht, Steuern und andere öffentliche Abgaben in der 

conftitutionellen Form auszufchreiben und einzuziehen. 


$. 52. 
Ihre Erhebung gefchieht durch die vom Und angeordneten Recepturen. 


$. 53. 
Die nämlichen Grundfäge gelten von der Accife oder den Eonfumtionsauflagen. 


8. 54. 
Die geiftlichen und milden Stiftungen der gutöherrlichen Beſitzungen follen wie bie 
übrigen Stiftungen befteuert werben. 


B. 
Fiscals oder fonftige Territorialgefälle 


$. 55. 
Weggelder und Brüdenzölle, wo fle noch beftehen, gehören zu den Tandesfürftlichen 
Gefaͤllen. 
$. 56. 
Auch das Heimfallsrecht, die confiscirten Güter, das erblos gewordene Privateigenthum 
ſtehen als Rechte der Landeshoheit dem Staate zu. Die ſich hierauf beziehenden Verhandlungen 
werben von Unſern Gerichtsſtellen vorgenommen. 


. 57. 
Die Einführung und Beziehung der Stempeltare hängt gleichfalls blos von ber Staats⸗ 
gewalt ab; ferner 
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—FP $. 58. 
die Anlegung und ber Bezug ber Zölle. 


8. 59. 
Uebrigens find alle Gulsbeſitzer mit ihren Hinterſaſſen Unſern Maut⸗ und Zollordnungen 
unterworfen, und es iſt ihnen weder eine Zoll⸗ noch Mautfreiheit ferner zu geſtatten. 


$. 60. 

Nur allein den mebiatifirten Fürften und Grafen geftatten Wir noch ferner die ihnen 
in Unjerer Erklärung vom 19. März 1807 Lit. K. Rro, 12 und 43. bemilligte Zoll» und Chauſſee⸗ 
oder WeggeldersBefreiung, wie fie in ber Mautordnung vom 8. März I. 3. VII. Abſchn. $. 106. 
e. und m. näher beftimmt if. 

Endlich 


$. 61. 

Die Umlagen zur Unterhaltung bes Militärd, zur Tilgung ber Kriegöfoften und ber 
unter dieſein Titel contrahirten Schulden, in fo ferne erftere nicht von den Gemeinden privatim 
unter ſich gefchehen, find zu dem dieſem Zwecke gewidmeten öffentlichen Kaſſen zu verrechnen. 


$. 62. 
Dagegen bleiben den Gutöbefigern alle Geldftrafen ald Früchte der Grund» und Polis 
zei⸗Gerichte barleit; jedoch find fie am die Beftimmungen der darüber beftehenden Gefege gebunden. 


$. 68. 

Der Bezug von Targeldern in Juſtiz⸗ und Polizei-Gegenftänden, welche zur Gompetenz 
ihrer Gerichte gehören, ober für Ansfertigungen bei Ausübung der ihnen im gegenwärtigen Edicte 
ingeftanbenen Rechte, z. B. für die Pfarr Präfentationen, verbleibt ihnen nach den beftehenden 
oder fünftig erfcheinenden Tarorbnungen. 


$. 64. 
Der Vogthaber, mo er Herfommens it, gehört gleichfalls zu den gutöherrlichen Ges 
fällen; die Gutöherren behalten ihn, wenn auch die Gerichtöbarfeit an bie Landgerichte übergeht. 


$. 65. 

Wenn Gutsbefiger das Nachſteuerrecht hergebracht haben, fo ſoll ihnen basfelbe gegen 
auswärtige Staaten, mit welchen keine Freizugigkeitöverträge beftehen, verbleiben, im Innern bes 
Reiches hingegen und gegen Auswärtige, mit welchen Freizüugigfeitd s Verträge beftchen, fell es 
aufgehoben fein. 

$. 66. 

Die Entfhädigung jener Gutsherren, weldye durch den Verluſt der zur Souverainität 
gezogenen Steuern, öffentlichen Abgaben und anderer Hoheitögefälle einen bedeutenden Entgang 
an Einfünften leiden, in fo ferne fie noch nicht ausgemittelt ober der Titel hiezu durch gegen» 
wärtiged Edict erft entftanden wäre, richtet fih nad den Beſtimmungen, welche in Unferer Ers 
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flärung vom 31. December 1806, die ber — Souverainität ... Yes betref⸗ 
fend, enthalten ſud. e ra *n 8: 
. 67. 
Alle übrigen Abgaben, welche zu den Domainial- und Privatgefällen gehören, insbe⸗ 
fondere die aud Bergwerfen, Jagden, Forften, Fiſchereien, fließenden Abgaben. verbleiben den 
Gutsherren da, wo fie diefelben hergebracht haben. 


v1. Titel. 
Militärgemwalt. 


$. 68. 


Alles, was mit der Militärgewalt in Verbindung fteht, ift dem Souverain ausfchließend 
vorbehalten. Alle Anordnungen hierüber können nur von ihm audgehen. 


$. 69. 

Die Verordnung über Militärconfeription, über das Bürgermilitär, über die Gend’ars 
merie müffen von den Gutsherren und Sinterfaffen ald allgemeine Randeögefege befolgt werben. 
Shre Gerichts: und Polizeibehörben nehmen an biefen Anftalten nach den Beflimmungen der ans 
geführten Gefege Theil. 


$. 70. 
Keinem Gutöheren ift geftattet, ohne Unfere Bewilligung Militär zur Bewachung feiner 
Perfon und feiner Schlöffer zu balten. 
Die Anordnung von Polizeiwachen iſt ihnen aber, nad) der Erflärung vom 19. März 
1807 lit. G. Nr. 3., und in fo ferne fie ben Gefegen über bie Genb’armerie nicht entgegen ift, 
geftattet, 


U. Abſchnitt. 
Rechte der Gutsherren, welche ſich auf das Eigenthum beziehen. 


A. 
Volles Eigenthum. 


$. 71. 

Die Gutsherren haben ſich, ſo viel das Eigenthum ihrer Güter, deſſen Erhaltung, Bes 
nügung, Verbefferung, Veräußerung oder Verfchreibung an Dritte betrifft, nach dem allgemeis 
nen bürgerlichen Gefegbuche in allen jenen Fällen und Geſchäften zu achten, worüber dieſes Bes 
flimmungen entbält. 

8. 72. 

Bei Ausübung der Fiſcherei, des Jagd-⸗ und Forfts, des Bergrechtes haben fich bie 
Gutöherren an die hierüber beftehenden befonderen Verordnungen zu halten, und nad) dem Jus 
halte der hiezu etwa nöthigen landesfürftlichen Gouceffionen zu achten. 
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B. 
Grtheiltes Eigentum. 


$. 73. 

Wenn der Gutöherr feinen Grund und Boben nicht felbft und auf eigene Negie, oder 
von Andern unter einer von bem allgemeinen bürgerlichen Gefege anerfannten Form bewirthichafs 
ten läßt, fondern einen fogenamnten Colenars oder anderen äbnlichen grundberrlichen Bertrag 
über die Bebauung und Benützung feined eigentbümlichen Grundes eingegangen hat, jo foll es 
bei diefen Verträgen nad; den am Orte, wo die Güter liegen, vor dem 4. Januar 1809 geiteits 
den Gewohnheiten und Gefigen fein Bewenden haben’; jeboch werben alle in den grundberrlichen 
Verträgen eonftitwirten ſtändigen und nicht ftändigen Nenten und Bürden für ablösbar erklärt. 

Die Bereinbarımgen hierüber follen der freien Unterhandlung der Betheiligten überlaffen 
fein, ohne daß derfei Ablöfungen ald eine Berlegung ber ehemaligen Fideicommiffe und gegens 
wärtigen Majeratöverhältniffe oder anderer gerichtlichen Beftimmungen angefehen und von den 
Gerichtöftellen behandelt werden follen, wenn bad dafür zu leiftende Eurrogat in Geld nad; den 
Geſetzen bergeftellt fein wird. 

Zugleich werden für dieſe Dfträge folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 


8. 74. 

Bei keinem Veränderungsfalle — es mögen viele oder wenige Theilhaber dabei con—⸗ 
curriren — kaun mehr als ein doppeltes Handlohn (Laudemium) berechnet, — mehr, als ein 
doppelter Leib angeſetzt werden. 

Das Quantum beſtimmt ſich nach den bisherigen Localſtatuten. 


. 75. 
Vieh und Fahrniß (fahrende Habe), baares Geld, dürfen bei der Schätzung zur Ber 
handlung des Laudemiunis oder des Leibfalled nicht angefchlagen werben. 


$ 70. 
Das Laudemium vom Werthe der Häufer, wo es herkömmlich if, darf nicht erhöht, 
wo ed aber nicht hergebracht war, darf ed gar nicht angefegt werben. 
5 m. 


. Bon dem Audtrage, Alttheil, Gutsabtrage oder von Abfindungen im Gelde darf fein 
tandemium , kein Leibfall befonders angeſetzt werben. 


5. 78. 
Die Koften der Schaͤtzung bei Laudemial⸗ und Leibfällen bezahlt derjenige, der fie fordert, 


$. 79. 
Ruͤckſtands zinſen oder bie Forderung eined höheren Betraged wegen Ruͤckſtandes grunds . 


berrliher Gaben haben in feinem Falle Plag, 
Bd. V. 25 
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$. 80. 

Grundherrliche Korberungen an Etiften und Gilten oder anderen jährlichen PBräftatios 
nen richten fi vom 4. Januar 1809 an nad den allgemeinen Gefegen über die Verjährung 
jährlicher Renten, 

$. 81. 


Die Heimfälligkeit (Caducitaͤt) eined Gutes wird hiemit ald aufgehoben erklärt. 


$. 82. 
Bei dem Abzuge vom Gute muß dem Grundholden ber Gutöwerth, nach Abrechnung 
der baranf haftenden Forderungen und nach Öffentlicher Verfteigerung an den Meiftbietenden, 


vergütet werben. 
$. 83. 


Der Gutöherr fann in Fällen, wo fonft die Caducität ftatt hatte — wenn er durch die 
hiezu Anlaß gebenden Handlungen befchädigt wurde — auf Schadenserfag Hagen. 


$. 84. 
Das grundherrliche Einftandörecht hat Fünftig naht mehr ftatt. 


$. 85 

Wenn Klagen von gutöherrlichen Hinterſaſſen gegen ihre Grundherren wegen übermäßis 
gen grundherrlichen Forderungen — werden, ſo ſollen ſie von den ordentlichen Gerichten 
verhandelt werden. 

c. 
Outöperrlihe Rechte, welhe auf getheiltem oder auf fremdem Gigentpume 
ausgeübt werden 
a. Scharwerk. 


$. 86. 
Die ungemeffene Scharwert fol burchgehends in gemeffene ober —— Dienſte ver⸗ 
wandelt werben. 
$. 87. 
Diefe Verwandlung fol fein Entſchadigungsgeſuch begründen Fönnen. 
$. 88. 
Alle gemeffene Scharwerf foll nach einem durch befondere — naͤher zu beſtim⸗ 
menden Maßſtabe in eine Geldabgabe verwandelt werden. 
b. Zehentrechte. 


$. 89. 
Der Zehend ift eben fo, wie andere grundherrliche Nechte, auf eigenen Gütern bem 
Loskaufe unterworfen. 
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$. 90. 


Bis zur Ablöfung, bie auf einem beiberfeitigen Einverfändniffe beruht, verbleibt der 
Zehent den Zebentberechtigten nad ben jeden Orts üblichen Gefegen und Gewohnheiten, oder 
nach den befichenden Verträgen. 


© Bodenzinfe, f 


8. 91. 
Ale, wo und wie immer beftehenden Bodenzinfe in Frucht oder in Gelb, können nad) 
beiberfeitiger Vereinbarung abgelöfet werden. 
Münden, den 28. Juli 1808, 


Reg. Bl. v. I. 1808. Bd. I. St. XXXXV. ©, 1855. 


$. 5 


(Drganifhes Ediet über die Patrimonial«Gerichtöharkeit betr.) 
Mm I 8 


In Erwägung der Gonftitution Unferd Reiche, Titel L. $ 2., fo wie Unferd organis 
Shen Edicts über die Gerichts-Verfaſſung Titel I. $. 8., und in befonderer Ermägung, daß 
die Grundjäge der bevorftchenden neuen Gefeggebung eine durch alle Theile ded Staategebiets 
gleichmäßig durchgeführte Organifation der Gerichtö-Berfaffung nothwendig machen, haben Wir 
beihloffen, auch die Patrimonial:Gerichtöbarfeit einer durchgreifenden Revifion zu unterwerfen, 
und daher in Anfehung der Bildung, des Wirkungskreiſes und der Verwaltung bderfelben Folgens 
des zu verordnen: 


L. Titel. 
Von den geographiſchen Verhältniſſen und von der Bildung der 
Patrimonial⸗Gerichte. 
$. 1. — 


Die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit kann nur im geſchloſſenen oder zuſammenhängenden 
Bezirken ausgeübt werden, über welche dem Juhaber ſchon vorhin — Art von Gerichtsbar⸗ 
keit zugeftanden hat. 


$. 2. 
Geſchloſſen ift ein folcher Bezirk, wenn keine fremde Gerichtöbarkeit berfelben Art darin 


fattfinbet, 
23* 
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Zufammenhängenb ift er, wenn die Gerichtögemwalt von ihrem Site gu affen ihr unters 
gebenen Hinterſaſſen gelangen kann, ohne einen fremben Gerichtsantheif zu durchſchueiden. 


5. 8. 
Der Bezirk eined Patrimenialgerihts muß wenigſtens fünfzig Familien im ſich begreifen. 


“ $. 4. 

Die Größe des Patrimonialgerichts-Bezirks wirb durch ben Grundſatz beftimmt, daß ber 
entferntefte Gerichtögefeffene nicht über vier Bayerifche Etraffenftunden von dem Gerichtöfige 
entlegen fein fol. 

— 8. 5. 

Die Familien mehrerer Güter oder Patrimonialgerichte, welche von einem und deme 
felden Gerichts-Inhaber abhängen, dürfen zuſammengezählt werben, um damit die feitgefegte 
Zahl von fünfzig zu bilden, wenn fie inner der im vorgehenden $. 4. feſtgeſetzten Abftände fid) 
befinden. 

$. 6. 

Die aufferhalb des bemerften Abftandes gelegenen Familien bilden, fo ferne fie die vors 
gefchriebene Anzabl erreichen, ein eigenes Patrimonialgericht. 

Sind fie hiezu nicht hinreichend, und tritt der Fall der Ueberlaffung an ein benachbars 
tes Patrimonialgericht nad den unten folgenden Beftinmungen nicht ein, fo füllt die Gerichtes 
barkeit Unſern Untergerichten heim, 


8§. 7 

Familien, welche fortkin verfchiedenen Patrimoniafgerihtö-Inbabern zugethan bleiben, 
zur Bildung der Normalzahl zufammen zu zällen, fie mögen inner» oder auffer des feftgefegten 
Abſtaudes angefeffen fein, ift nicht erlaubt. 

Ss. 8. 

Dagrgen ftcht ed jebem Patrimonialgerichtd-Inhaber frei, von benachbarten Patrimos 
nial⸗Gerichten, oder vom Staate die unter feiner Gerichtsbarkeit und inner des feitgefegten Abs 
ftandes von vier Bayerifchen Straffenftunden zeritreut liegenden fremden Gericdytsantbeile durch 
Taufch gegen eigene Gerichtögejeffene zu erwerben, fefort die NormalsFamilienzahl zu bilden, 
und feine Serichtöbarfeit zu purificiren. 

. $. 9. 

Auch durch Kanf fremder Gerichtsantheile unter Privatgerichtö-Inhabern kann die Bil 

dung ber Normalsgamilienzabl und die Purification der Patrimonial-Gerichtsbezirke bewirkt 


werben. 
$ 10 


Bom Staate hingegen kann durch Kauf Feine Gerichtsbarkeit, weder über eine, noch 
über mehrere Familien erworben werben. 
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$. Al. 
An Orten, wo vorhin nur Sitz-Gerichtsbarkeit beftanben hat, oder wo niemald Patris 
monialgerichtäbarfeit ausgeübt wurde, kann Fein neues Patrimoniafgericht, gebildet werden; es 
Ruder fohin weder Kauf, noch Tauſch von Gerichtsantheilen zu einem ſolchen Zwecke ftatt. 


Ss. 12% 
Sogenannte einſchichtige Unterthanen können von denjenigen Gutöberren, welche an dem 
Tage der Publication diefes Edicts fih in dem ruhigen, unangefochtenen Befige der Berichtes 
barkeit befinden, zur Bildung der zu einem Patrümonialgerichte erforderlichen Familienzahl eins 
gerechnet werden, wenn fie in ber ausgefprochenen Eutfernung von vier Stunden gelegen find, 


$. 413. 
Die Bildung der PatrimonialgerichtösBezirfe nach vorſtehenden Beſtimmungen fell bie 
zu dem erſten Ditober 4809, ald peremtoriſchen Termin, vollzogen fein. 


$, 14 
Demnach find alle Patrimonialgerichtöbarfeitss- Inhaber gehaften, bei Verluſt der Ges 
rihtöbarfeit die Befchreibung ihrer Gerichtöbezirte, die Nachweiſung der Familienzahl nad) ber 
Verihrift mit der Beglaubigung des Landgerichts, und die Beweije, daß ihnen bie Gerichtäbars 
kit über diefelben zuftche, bei dem einichlägigen General: Kreiscommiffariate bis dahin vorzulegen, 
durch welches fie, nad) geeigneter Prüfung, an Unfer Minifterium der auswärtigen Angelegens 
keiten, ale Hobeitödepartement, mit einem den ganzen Kreis umfaffenden Berichte zur Einholung 
Unjerer Genehmigung eingejendet werben. 
$. 15. 
Nach dem Erfolge derfelben werben die ald vorfchriftsmäßig gebildet von Und erflärs 


tem Patrimonialgerichte in das officielle Verzeichniß fänmtlicher Gerichtöbezirfe Unjerd Reiche 
aufgenommen, und mit dieſen öffentlid; bekannt gemacht. 


u. Titel. 
Bon dem Wirkungsfreife der PatrimonialsGerichte. 


$. 16. 

Das Patrimonial:Ghericht übt in feinem Bezirke die nicht freitige Gerichtsbarkeit in ih— 
rem ganzen Umfange aus; ihm ftebt das Recht der Verbriefung und der Aufnahme aller derjeni- 
gen Verträge und Privat: Rechtögefchäfte zu, welche gemäs dem bürgerlichen Geſetzbuche eine ges 
rihtfihe Urkunde erfordern, oder da, wo diefed den Parteien freigelaffen ift, nach Verabredung 
derielben gerichtlic, geidyloffen werden wollen. 


$. 17. 


Der Patrimonialgerichtd-Verwalter ift in Fällen, wo das Geſetz einen Familienrath ers 
fordert, bei Bevormuntungen, Verwaltung der Bormunbfchaft, Interdictionen, Prodigalitätds 
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Erklärungen und dergleichen, der Borftand des Familienrathe, und hat in biefer Eigenfchaft alle 
Rechte und Verbindlichkeiten, welche das bürgerliche Geſetzbuch einem Beifiger des Untergerichts, 
ald Vorſtande des Familienrathe, beilegt. 

Sn den Fäden, wo bad Geſetz eine Beftätigung des Beſchluſſes bed Familienraths, 
oder eine in Anfehung desſelben zu erlaffende richterliche Entjcheidung erfordert, hat das Patris 
monialgericht denfelben dem Königlichen Untergerichte einzufenden, und von daher die Beftätis 
gung oder Entfcheidung zu erwarten. 


$. 18. 

Deögleichen hat ber Verwalter der Patrimonial-Gerichtöbarfeit. bie Verrichtung eines 
Givilftande- Beamten, fowohl was dad Aufgebot, ald auch die Eingehung der Ehe und bie Voll: 
ziehung der gerichtlich ausgefprochenen Eheſcheidung betrifft. 

Er hat die Heirathöregifter dem Geſetze gemäd doppelt zu führen und ein Eremplar 
am Schluffe des Jahres in das Archiv des Patrimonialgerichtd niederzulegen, das andere zu dem 
Königlichen Untergerichte einzufenden, 

Das Königliche Untergericht hat in Anfehung der richtigen Führung dieſer Civilftandes 
regifter die Auffiht und Gontrole über den Patrimonialricter, und ift im diefer Rückſicht am bie 
Beobachtung aller in dem bürgerlichen Gefegbuche enthaltenen Borfchriften ſtreug gebunden. 


= 5 $. 19. 
Dem Patrimonialgerichte fteht in feinem Bezirke die Führung der Hypothefenbücher zu. 


$. 20. 


Die Gerichtöherren find befugt, ihre Liquiden Gerichts- und Grundgefälle und andere 
unbeftrittene gutöberrliche Präftationen, nicht aber folche, welche aus Darlehen ober anderen 
perfönlichen Forderungen entiprungen find, durch ihre Gerichtöhalter beitreiben zu laffen, ſoweit 
der Grunduntertban unter ihrer eigenen Jurisdiction gefeffen iſt. 

Dad dem fäumigen Gerichtdunterthan wegen Zins, Stift, Laudemien und anderen 
dergleichen gutsherrlichen Geldpräftationen abgenommene Pfand, wozu bad dem Landmanne 
nörhige Adergeräthe und unentbehrliche Vieh nie genommen werben darf, fol von dem Gerichtes 
verwalter, nach vorhergehenden öffentlichen Bekanntmachungen, an den Meijtbietenden verfteigert, 
und nach Abzug der fchuldigen Summe der Ueberreft dem Audgepfändeten zurüdgegeben werden. 


u. 2». 

Wenn die Gerichtäherrfchaft die in dem vorhergehenden Paragraph beftimmten Gränzen 
ber Selbſtexecution oder Pfändung Überfchritten, wenn fie mehr ober anderes, als ihr gebührte, 
genommen ober behalten; wenn bei Gelegenheit der Auspfändung von der Gerichtöberrfchaft eine 
Mißhandlung der Perſon des Schuldners oder fonftige umerlaubte Befhädigung feiner Güter 
vorgefallenz wenn in Fällen, wo das bürgerliche Geſetz zu einem Nachlaſſe verpflichtet, oder dem 
Richter Zahlungsfriſten zu ertheifen erlaubt, die Forderung mit unbilliger Strenge beigetrieben 
worden; fo it der Gerichtdunterthan berechtigt, fich mit feiner Befchwerbe ober Klage zu dem 
Königlichen Untergerichte zu wenden. 
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$. 22. 

In allen ſtreitigen Civil⸗ ober Polizeiſachen, dieſe mögen ben Gutsherrn und beffen 
Gerichtsinſaſſen, oder die Gerichtsinſaſſen unter fic betreffen, find die Königlichen Gerichte die 
allein zuitändige Behörde, 

8. 23. 

In Eriminalfällen gebühren den Patrimontalgerichten nur die Apprehenflon und Detens 
tion ber Angefchuldeten. Sie find gehalten, diefe fpäteftens binnen acht und vierzig Stunden in 
den Sit Unſers einfchlägigen Lands oder Stabtgerichts auszuliefern. 

Unter denfelben Bedingungen ift ihnen geftattet, ihre Deconomieverwalter wegen Verun 
treuung in fichere Verwahrung nehmen zu laffen. 


8. 2. 
Alles weitere Verfahren in Griminalfällen bfeibt den Patrimonialgerichten, unter was 
immer für einen Namen, ohne Unterfchied, ob fie vorhin Griminalgerichtsbarkeit ausgenbt haben, 
oder nicht, für immer verboten. 


$. 25. 


Den Patrimonials Gerichtöherren ſteht innerhalb ihres Bezirfed bie niedere Polizei zu, 
nach den Beſtimmungen des organiſchen Edicted über die gutöherrlicdyen Rechte. 


$. 28. ’ 
Zur Geltendmachung polizeilicher Anorbnungen, zur Erhaltung der öffentlichen Orbnung 


gegen Rubeftörer und Widerfpenftige find fie befugt, fich der Uebertreter zu bemädhtigen, und 
diefeiben imm Gefängniffe, jedoch nie über acht uud vierzig Stunden, zu detiniren. 


$. 27. 
Schald die polizeiliche Uebertretung eine ſchwerere Ahnbung, ald die $. 26. beftimmte 
Strafe nach fich ziehen muß, iſt der Fall an die einfchlägige Königliche Behörde. zu berichten, welcher 
aledann allein die Cognition und Veftrafung gebührt. 


$. 28, 

Die Gerichtsherren find nicht befugt, polizeiliche Uebertretungen mit Geld zu ahnden, 
wenn micht Unfere Verordnungen ausdrüdlich eine folche Etrafe damit verbunden haben, 

Penn mit einem Königlichen Polizeiverbote, weldyes einen in den polizeilichen Wirfungss 
kreid der Patrimoniafgerichte einſchlagenden Gegenftand betrifft, eine Geldftrafe verbunden worden, 
fo find dieſelben zu deren Beitreibung ermächtigt, fo ferne die angedrohte Geldbuße die Summe 
von fünf Gulden nicht überfchreitet. 

Alle mit größeren Geldbußen verpönten Polizeivergehen gehören zur Cognition und Bes 
frafung der Königlichen Behörden. 

$. 29. 
Degen außerchelichen Schwängerungen darf weder von einem Patrimonialgerichte, noch 
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von einem Königlichen Gerichte irgend eine Strafe in Geld oder an der Ehre, oder ſonſt auf andere 
Weiſe erfannt und in Vollzug gefegt werden. 
Unfere befonderen Verordnungen werben hierüber nod) das Nähere beſtimmen. 


8. 30. 
Die Patrimonialgerichte find gehalten, alle drei Monate ihre Strafprotocolle an das 
General:Kreiscommiffariat einzufenden. 


IM Titel. 
Bon der Beftellung der Patrimonialgerichte. 


$. 31. 
Die in dem vorftchenden Titel beftimmten Nechte ber Patrimonialgerichtöbarfeit werben 
durch einen won dem Gerichtöinhaber ermählten, von Unferm General + Kreiscommiffariate beftä- 
figten, in Unferm Namen beeideten Gerichtöverwalter ausgeübt. 


$. 32. 

Diejenigen Gerichte, welche nebit dem Gerichtsverwalter nicht zugleich mit einem Actuar 
beſtellt find, haben die Verbindlichkeit, zu allen denjenigen Gerichtöhandlungen, bei welden das 
Geſetz die Mitwirtung eines beeideten Gerichtöfchreiberd erfordert, zwei männliche, großjährige 
Zeugen, weldje Iefen und fihreiben können, beizuziehen. 


$. 33. 


Die Patrimonialgerichtd s Berwalter haben die mämlichen Eigenfchaften nachzuweifen, 
welche von Unſern Landrichtern erfordert werben. 


$. 34. 

Der Patrimonialgerichtd s Inhaber hat feinen Gerichtöverwalter aus der Zahl der für 
ben Staatödienft aus der Rechtöwiffenfchaft und der Stautöverwaltung geprüften und zugelaffenen 
Gandidaten zu erwählen, 

Doch find die Gerichtöherren nicht verbunden, bei ihrer Wahl die Ordnung ber Elaffifis 
cation der Candidaten zu befolgen. 


$. 35 
Nur jene Gerichtöverwalter, welche zugleid; Deconomieverwalter find, haben dem Ges 
richtäheren eine befondere Verwaltungspflicht auf Handtreue zu leiſten. 
| $. 36. 
Advocaten können wicht Gerichtöhalter fein. 


$. 37. 
Mehrere Patrimonialgerichtö-Inhaber Können derfelben Perfon die Verwaltung ihrer Ges 
richtebarfeit übertragen, 


Aeltere Geſetze. (Gefet vom 28. September 1808.) 181 


$. 38. 
Der Gerichtöverwalter darf aber nicht vier Stunden von ben verſchiedenen Gerichtsſitzen 
entfernt wohnen. 


Auch fol der Sit ded Amted an einem ein für allemal beftimmten Orte fein. 


$. 39. 
Der Gerichtöinhaber kann feine Gerichtsbarkeit felbit verwalten; er muß fi aber, wenn 
er nicht die in Unferer Verordnung vom 7. November 1807, $. 6. (Rgöbl. v. 3. 1807, ©. 1725 
und 1726) bezeichnete Eigenfchaft hat, über feine Fähigkeit und Kenntniſſe der nämlichen Prü— 
fung und anderen Bedingungen unterwerfen, welche den befonderen Gerichtöverwaltern vorges 
fhrieben find. 


Doch kann derfelbe diejenigen Rechtögefchäfte, Gontracte, Teftamente u. dgl., welche 
ihn ſelbſt betreffen, oder bei weldyen er betheiligt ift, und welche zu ihrer Förmlichkeit die gericht- 
liche Genehmigung oder Mitwirkung erfordern, niemals felbft vornehmen, fondern er muß die 
felben bei demjenigen Gerichte vornehmen laſſen, welchem er felbft für feine Derfon unters 
worfen ift. 


F IV. Titel. 
Bon dem Aufhören und der Sußpenfion der Datrimonialgerichtöbarfeit. 


$. 40. 


Die Patrimonialgerichtsbarkeit hört gänzlid; auf, wenn die Normal-Familienzahl gemäs 
der Beftimmungen des I. Titels nicht gebildet werden fann. 


$. 41, 
Sie iſt nur fugpendirt, wenn fie der Inhaber, nach Unferer Berorbnung vom 7. Nos 
vember 4807 (Rgsbl. ©. 1727), Unferem Untergerichte aufträgt. 


$. 42. 

Die Untergerichte find fchuldig, jenen Gutsbeſitzern, weldye ihre Gerichtsbarkeit ihnen 
entweder freiwillig überlaffen haben, oder welche derfelben gemäs $. 40. verluftig geworben 
find, in Beitreibung ihrer liquiden grundberrlihen Forderungen, nach den in Beziehung auf bie 
Kameral-Grundrenten beftehenden Vorfchriften, auf jedesmaliged Anrufen behilflich zu fein. 


$. 43. 
Wenn der Patrimonial-Gerichtöherr, welcher feine Gerichtöbarfeit felbft verwaltet, aus 
Unwiſſenheit oder Nachläffigkeit foldye zum Nachtheife der Untertbanen ausübt, r wird er zur 
Beſtellung eined Gerichtöhalterd angehalten. 


Wenn der von ihm beftellte Gerichtäbalter auf gleiche Weiſe ſich zur Verwaltung diefes 
Amtes untauglich zeigt, fo wird ber Gerichtöherr angehalten, einen andern an feiner Gtatt 
zu beftellen, 
Bd. V. 24 
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Der Gerichtsherr hat überbied für allen, aus Nacläffigkeit oder Unwiſſenheit des Ger 
richtöhalterd entftehenden Schaben zu haften. 


$. 44. 

Wenn der Gerichtöherr die ihm anvertraute Gewalt in rechtswidrigem Vorſatze berges 
ftalt mißbraucht, daß der Mißbraud in ein dem Griminalcoder benannte Verbrechen übergeht, 
fo ift derfelbe, vorbehaltlid; aller übrigen verwirften Strafen, ber Gerichtsbarkeit auf feine Les 
bengzeit verfuftig, unbefchabet der Rechte feiner Erben und anderen Rechtönachfolger. 


München, ben 8. September 1808. 


Reg. BI. v. J. 1808. Bd. I. St. LVII. ©. 2245. 


9. 6 


(Die nähere Erläuterung des 12. $. des organifchen Edicted vom 8. September 1808, die Patrimonial: 
Grrichtöbarkeit betr.) 


M. J. K. 


Nachdem über den eigentlichen Sinn des 8. 12. des organiſchen Edicts vom 8. September 
1808 über die Patrimonial« Gerichtsbarkeit ſich Anſtände ergeben haben, fo wollen Wir hie 
mit nach Vernehmung Unferd geheimen Raths folgende Erläuterung ertheilen: 


Sogenannte einjchichtige Untertbanen, nämlidy diejenigen, Cüber welche die Gerichtäbars 
feit aus dem Grunde der Edelmannsfreiheit ausgeübt wurde) fünnen von den Gutäherren bei 
Bildung der Patrimonialgerichte eingerechnet werden, wenn zur Zeit der Publication bed obens 
erwähnten Edicted der Beſitz derfeiben (Possessorium) nicht. ftreitig war, obgleich mit Unferm 
Fiscus ein petitoriicher Streit bierüber obwaltet. Beſteht der Streit über die Realpertinenz⸗ 
Eigenfchaft der Hinterſaſſen, jo foll der Civilbefiger der Gerichtsbarkeit über diefelben, unter 
Vorbehalt der richterlichen Entſcheidung, diefe Hinterfaffen bei —— der Patrimonialgerichte 
einzurechnen befugt ſein. 

Wir erklaͤren dieſe gegenwärtige Erläuterung, welche Wir durch Unſer Regierungsblatt 
bekannt machen laſſen, ald einen integrirenden Theil des Edictes über die Patrimonial-Gerichts⸗ 
barkeit, und wollen, daß von ſämmtlichen Behörden in vorkommenden Fällen ſich hiernach ges 
achtet werde, wie auch, daß dasjenige, was in der Zwifchenzeit dagegen gefchehen fein möchte, 
nach der Vorſchrift derfelben abgeändert und berichtigt werden folle, 


Münden, ben 4. October 1810. 


Reg. BI. v. 3. 1810. St. LVI. ©, 1001. 
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$. 7. 
(Drganifhes Ediet über Die gutsherrliche Gerichtsbarkeit betr.) 


M. J. 8. 


Seit dem Antritte Unſerer Regierung haben Wir die Verbeſſerung der Gerichtsverfaſſung 
Und zum beſondern Augenmerk genommen, und hiebei der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit um fo 
mehr Aufmerffamfeit gewidmet, als einer Seits mannigfaltige Mängel eine wirffame Abhilfe ers 
forderten, anderer Seitd Wir den Gerichtsholden den bisherigen Vortheil naher Rechtshilfe eben 
fo wenig, ald den Gutöbefigern wohl erworbene, zum Theil auf Staatöverträge ſich gründende 
Rechte zu entziehen gemeint waren. 

Diefe Unfere Gefinmungen haben Wir durch Unfere Declarationen und Verordnungen 
vom 31. December 1806 (Regierungsblatt 9807, V. St. S. 193 — 218.), vom 19. März 1807 
(Regierungsblatt 1807, XIII. St. ©. 465 — 490.), 6. uni beöfelben Jahres (Regierungsblart 
18507, XXVI. St. ©. 1001—1006.), und vom 7. November 1807 (NRegierungsblatt 1807, XLIX. ©t. 
©. 1723 — 1727.), dann durch dad Edict über die Lehenverhältniſſe vom 7. Juli 1808 (Negies 
rungsblart 4808, XXXXVIU. St. ©. 1893 — 1932.), durch das Ediet über die Gerichtövers 
fafung vom 24. desſelben Monats und Jahrs (Regierungsblatt 1808, XXXXIII. St. ©. 1785 
— 18500), burdy dad Edict über die gutöherrlicdyen Nechte vom 28. Suli 1808 (Regierungeblatt 
4808, XXXXV. St. ©. 1833 — 1852.), durch das Edict über die PatrimonialsGerichtebarfeit 
vom 8. September begfelben Jahrs (Megierungsblatt 1808, LVII. &t. ©. 2245 — 2257.), endlich 
durch dad Edict über die Majorate vom 22. December 1811 (Regierungsblatt 1812, I, Et. 
©. 5 — 67), von Zeit zu Zeit befannt machen laffen. 

Da hiedurch die Verhältniffe allmäblig feftgefegt worden find, unter welchen die guts— 
herrliche Gerichtsbarkeit ausgeübt werben könne; jo haben Wir Und bewogen gefunden, die Bors 
fchriften über die verfchiedenen Glaffen berfelben, nämlich die 

4) der mediatifirten Fürften, Grafen und Herren, fo wie derjenigen, welche Wir denfelben 
gleich zu ftellen für gut finden werben; 
2) der zu Herrfchaftögerichten berechtigten Majoratöbefiger, und ber ihnen gleich gehaltenen 
abeligen Vaſallen; endlich 
3) der übrigen, zu einem geringeren Grabe der Gerichtsbarkeit befugten Gutsberren; 
in ein umfaffendes, fünftig über die gutsherrlichen Gerichtsbarkeits-Verhältniſſe alleın gültiges 
Geſetz zufammenftellen und gehörig vervollitändigen zu laſſen. 

Diefemnady haben Wir nach Vernehmung Unſers geheimen Raths befchloffen, und bes 

ſchlieſſen hiermit wie folgt: 


I. Titel. 
Algemeine Beftimmungen über die Bildung der gutöherrliden Gerichte, 


$. 1. 
Die gutöherrliche Gerichtöbarkeit kann nur von der Quelle aller Gerichtöbarfeit im Reiche, 
dem Souverain, ausgehen, und wird nur aus beffen befonderer Ermächtigung ausgeübt. 
24 


484 Abth. V. Abſchn. IL. Tit. V. Cap. IL $. 7. 


$. 2. 


Diefe befondere Ermächtigung gründet fich entweber : 
a. auf allgemeine Königliche Declarationen und Edicte, oder 
b. auf befondere Lehenverleihungen, oder 
c. auf den von dem Souverain anerkannten Beſitzſtand. 


$, 3. 
Die gutöherrliche Gerichtöbarkeit kann nur in einem gefchloffenen und zufammenhängen- 
den Tezirfe ausgeübt werden. 
§. 4 


Gefchloffen ift ein folcher Bezirk, wenn keine fremde Gerichtsbarkeit derfelben Art darin 
ftattfindet. 

Zufammenhängend iſt er, wenn bie Gerichtögewalt von ihrem Sitze zu allen ihr unters 
gebenen Hinterfaffen gelangen kann, ohne einen fremden Gerichtsantheil zu durchſchneiden. 


$. 5. 
Ueber zerftreut gelegene einzelne Hinterfaffen kann die gutöherrliche Gerichtsbarkeit nicht 
ferner ausgeübt werben. 
5. 6 
Es wird jedoch den Gutöherren geftattet, die Gerichtöbarkeit über ihre zerftreut liegen⸗ 
den Sinterfaffen, deren Befig fie auf obige Art, oder wenigſtens nad der Königlichen Erläus 
terung vom 4. October 4810 (Regierungsblatt 1810, St. LVI. ©. 1001.), ruhig bergebradht 
haben, zu dem Ende gegenfeitig zu verkaufen oder zu vertaufchen, damit vermittelft derfelben ges 
ſchloſſene gutsherrliche Gerichtöbezirfe gebildet werden. 


%. 7 
Jene Grundbolden, worüber nur einzene, aus dem Grundvertrage hergeleitete Rechte 
der willtührlichen Gerichtöbarfeit, 3. B. Befieglung u. f. w. ausgeübt wurden, Fünnen zur Bils 
dung gutäherrlicher Gerichte nicht eingerechnet werden. r 


$. 8 R 
Zum Behufe der Purification gutsherrlicher Gerichte kann auch die Gerichtebarfeit über 
Familien, welche unmittelbar unter den Königlichen Landgerichten gefeifen find, entweder mitteljt 
eines Taufıhed oder durch Infendation erworben werden. 


§. 9. 

Da jener Zweck der Burification der Gerichtöbezirfe feine Ruckſicht auf die Begüterung 
der Hinterſaſſen, fondern nur auf das Verhältniß der Familienzahl erfordert, fo ift, wenn folche 
Taufchverhandlungen eingegangen werden, auch nur das letzte in Anfchlag zu bringen. 

$ 10. 
Die Bedingungen, unter weldyen die Gerichtäbarfeit über unmittelbare Unterthanen zu 
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Leben verliehen wird, werben in ben Rehenbriefen beftimmt. Im Befondern fol den Gutöherren, 
welche die bisher in allobialer Eigenfchaft befeffene Gerichtöbarkeit über ihre Hinterfaffen zur 
Bildung eines Herrfchaftsgerichts dem Staate zu Lehen auftragen, dagegen die Gerichtsbarkeit 
über eine der Anzahl ihrer biöherigen Hinterfaffen, und dem Zwede der Arrondirung entſprechende 
Anzahl unmittelbarer Unterthbanen mit verlichen werben. 


$. 44. 

Bei dem Taufche und bei der Iunfenvation bleiben von dem abgetretenen Königlichen 
Gerichtögefeffenen dem Staate alle bisher von ihm bezogenen gutsherrlichen Renten vorbehalten, 
welche im Falle des Erforderniffes von den Königlichen Nentämtern nad) der Verordnung vom 
12. September 1809 (Regierungsblatt 1809, St. LXVI. ©. 1537.) beizutreiben find. 


8§. 1% 

Damit die Bildung der gutöherrlichen Gcrichtöbezirfe nach der gegebenen Borfchrift auds 
geführt werde, haben die Gutöherren die desfalliigen Borfchläge mit möglichiter Rückſicht auf 
die beſtehenden Steuerdiftricte, und mit Beobachtung der Vorfchriften über die Bildung der Ges 
meinden zu entwerfen. 


$. 12. 

Wenn fie ihren Gerichtsbezirk wenigitend durch eventuelle Uebereinkunft mit andern bies 
berigen Jurisdictiong» Inhabern purificirt und arrondirt haben werden, fo find die Befchreibungen 
der Gerichtöbezirfe mit topograpbifchen Plänen, die Nachweifung der Familienzahl mit landges 
richtlicher Beglaubigung und die Belege, daß ihnen die Gerichtöbarfeit aus einem der $.2, ats 
geführten Titel zuftehe, oder daß fie Diefelbe von einem Yurisdictiong » Berechtigten erworben 
haben, bei dem einfchlägigen Generals Kreiscommiffariate Tängftens bis 4. October 1813 vorzus 
legen. Iſt zur Bildung diefer gutöherrlichen Gerichte die Erwerbung der Gerichtsbarfeit über 
unmittelbare Iandgerichtliche Untertbanen durch Taufch oder Belehnung erforderlich, fo find die 
geeigneten Gefuche hierüber oei dem nämlihen Generals Kreiscommiffariate frühzeitig genug zu 
übergeben. 

$. 14. 

Die Königlichen Generals Kreiscommiffariate haben nach geeigneter Prüfung längſtens 
bis 4. Januar 1814 über bie inftruirten Borfchläge zur Kormirung gutsherrlicher Gerichte, Die 
mit Belegen begleiteten Berichte und Gutachten an dag Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
beiten, als Hoheitsdepartement, zur Einholung der Königlichen Genehmigung einzufenden. 


$. 15. 

Nach vollendeter Bildung der gutöberrlichen Gerichte jeder Art werben biefelben in das 
officielle Berzeichniß fämmtlicher Gerichtöbezirfe des Königreichs aufgenommen und mit diefem 
öffentlich befannt gemacht. | 

$. 16. 
Die gutöherrlihen Gerichte theilen fi, im zwei Hauptgattungen, nämlich: 
I. Herrfhaftsgerichte, und zwar 


186 Abıh. V. Abſchn. I. Tit. V. Gap. IL $. 7. 


a. erſter Glaffe, bie der mebiatifirten Fürften, Grafen und Herren ; 

b. zweiter Glaffe, die der Majoratöbefiger und der abeligen Kronvafallen. 
11, Ortsgerichte. 
, 8. 17. 

In Anfehung der Herrfchaftögerichte erfter Claffe hat ed in der Hauptſache bei ber Des 
claration vom 19. März 1807, oder fo ferne Die Mediatifirten auf die mittlere Inſtanz verzich⸗ 
tet haben, bei deu Vorfehriften über ihre Untergerichte fein Berbleiben; jedoch muß gegens 
wärtige Verordnung in Anſehung der Gerichts + Purification befolgt werden. 


$. 18. 

Für die Bildung der Herrfchaftsgerichte zweiter Elaffe wirb wenigſtens eine 
Anzabl-von 300 gerichtögefeffenen Familien erfordert, welche mehrere zufammenhäugende, ediet⸗ 
mäßig gebildete Gemeinden ausmachen. 

419 

Die Ortsgerichte müſſen wenigſtens aus einer gefchloffenen Gemeinde von nicht wes 

niger ald 50 Familien beſtehen. 
$. 20. 

Ein Ortsgericht kann and; aud mehreren zufammenhängenden Gemeinden befichen, je 
doch dürfen die entfernteiten Hinterfaffen nicht über vier geometrifche Stunden von dem Gerichts⸗ 
fige entlegen fein, 

$. 21. 

Im entgegengefegten Falle bilden die aufferhalb des bemerkten Abftandes gelegenen Bas 
milien, fo ferne fie die vorgefchriebene Anzahl erreichen und eine gefchloffene Gemeinde bilden, 
ein eigened Ortsgericht. 

Sind fie hiezu nicht hinreichend und, find fie nicht vor dem 4. October 1843 einem ans 
dern Gutöinbaber zur Bildung eines gutäherrlichen Berichtes a worben, fo * * Ge⸗ 
richtsbarkeit dem Staate heim. 

8. 22. 

Familien, welche mit der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit verſchiedenen Gutsherren unters 

geben find, Fünnen nicht zufammen gerechnet werden, um ein gemeinfchaftliched Gericht zu bilden. 


1 Titel. 
Bon dem Wirkungsfreife der gutöherrlihen Gerichte. 


I. Sapitel. 
Bon dem Wirfungsfreife der Herrfchaftsgerichte erfter Elaffe. 
1. 
Bondiefen Gerichten, als Gefeg vollziehenden Behörden im Allgemeinen. 
$. 23. 
Diefe Gerichte find in Folge der Königlichen Declaration vom 49, März 1807 die den 
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Kreiöftellen unmittelbar untergeorbneten Organe zur Verwaltung der Zuftiz und Polizei, und zur 
allgemeinen Bollziebung der Königlichen Gefeße und Berorbnungen in ihren Bezirken. 

Sie find daher von den Königlichen Randgerichten eremt, mit Andnahme der Fälle, in 
welchen ſolche im Namen der höheren Stellen aus befondern Aufträgen berfelben handeln. 


8. 21. 
Die Königlichen Verordnungen werden biefen Gerichten unmittelbar durch die Königlichen 


Stellen mitgetheift. 
1I. 


Bon der Rechtspflege. 
$. 25. 

Die Herrichaftögerichte erfter Elaffe üben in ihrem Bezirke die Rechtspflege in allen 
Handlungen der bürgerlichen Gerichtöbarfeit in erfter Inftanz aus Diejenigen mediatifirten Fürs 
ken, Grafen und Herren, weldye auf die durch die Königliche Declaration vom 19. März 1807 
bewilligten Suftizcanzleien nicht Verzicht geleifter haben, behalten auch die Gerichtöbarfeit in 
weiter Inſtanz. 

$. 26. 

In peinlichen Fällen ſteht benfelben, wenn fie im Befige der Criminal» Gerichtsbarkeit 
find, die Unterfuchung zu. j 

Die gefchloffenen Acten werben nad ber Berorbnung vom 48. Februar 1809 (Reggsbl. 
1809, St. XV. ©.369, 370.) an daß einſchlägige Appellationdgericht zur Aburtheilung eingefchidt. 


$. 27. 

In Anfehung der Oberaufficht über die Yuftizverwaltung find diefe Gerichte den Königs 
lichen Appellationdgerichten durchgehends untergeordnet; jedoch ift dem Gutsherrn geftattet, von 
der Berwaltung der Zuftiz im Allgemeinen, inöbefondere von dem Zuftande des Vormundſchafts-, 
Depofitens und Hypotheken⸗Weſens Einficht zu nehmen, um bie Abftellung der befundenen Min: 


gel veranlaffen zu Fünnen. 
IM. 


Bon der Polizei:Berwaltung. 


$. 28. 

Unter der unmittelbaren Oberaufſicht der einfchlägigen General-Rreiscommiffariate haben 
diefe Gerichte die Local» und Diftrictö Polizei in ihren Bezirken gleich, den Königlichen Landge⸗ 
richten zu verwalten. 

Die mebiatifirten Fürften, Grafen und Herren können jedoch ihre Beamten über Gegen: 
fände der unteren Polizei mit Bericht vernehmen und denfelben, ohne daß hiedurch die Erledi⸗ 
gung ber Volizeigegenftänbe verzögert werbe, hierauf verbindende Refolutionen Cmit Ausnahme 
der Adminiftrativs Zuftigfachen) nach dem Sinne der allgemeinen Landesgeſetze ertheilen. 


$. 29. 


Den erwähnten Gutöbefigern fteht das Recht zu, neue Hinterfaffen jeber Glaubens» 
confeffion aufzunehmen. 
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In allen erforderlichen Fällen ift jedoch nad den Verordnungen bie Genehmigung von 
den Königlichen Generals Commiffariaten einzuholen. 


' $. 30. 
In Auswanderungs-Sachen haben dieſe Gerichte an die Generals Kreiscommiffariate 
vorfchriftmäßig zu berichten. 
5. 81. 
In Gegenänden der Erziehung und des öffentlichen Unterrichts fteht denſelben als 
Organ der Generals Kreisjiellen die unmittelbare Aufficht und Polizeis Handhabung nad) ben bes 
fichenden Gefegen zu. 
% 32 
Sie fünnen auch diejenigen Nechte verwalten, welche den mebiatifirten Fürften, Gras 
fon und Herren, tbeild durch die Königliche Declaration vom 19. März 1807, theild durch das 
Edict über die gutsherrlichen Rechte $$. 12, 46, 17, in Beziehung auf die Unterridyts+ Polizei 
zugeftanden worden, und fie vollzieben ihre desfalls erlaffenen Entfchließungen. 


$. 33. 
Alle Gegenftände der Local» und Diftrietd -Polizei zur Erhaltung ber öffentlichen Si⸗ 
cherheit und Eittlichfeit, werden durch diefe Behörden nad) den Königlichen Verordnungen, für 
deren genaue Bollziebung fie verantwortlich find, beforgt. 


$. 34. 

Sie ſtehen aber biebei unter ber Oberaufficht und Leitung der General: Kreiscommiffas 
riate, wohin die Appellation in Adminiſtrativ-Juſtizſachen von ihren Erfenntniffen nach den ges 
feßlichen Beſtimmungen ftatt findet. 

$. 535. 

Es hängt von den Gutäherren ab, wiefern fie die derfelßen nady dem Edicte über die 
gutsherrlichen Rechte $..20. zufommenden, und $. 21. befchränften Bewilligungen ber Volksun— 
terhaltungen ſich vorbehalten, oder folche ihren PolizeisBehörden übertragen wollen. 


$. 36. 

Die GemeindesPolizei mit der Aufjicht auf die Verwaltung ded Gemeindegutö, auf die 
Einrichtung und Erhaltung der Armenanftalten, auf die Leitung der Gemeindes-Berfammlungen, 
und auf die öffentliche Ordnung, fo wie die Feldpolizei mit der Aufficht auf die Gemeindewege 
wird mit Ruͤckſicht auf die befondere Verordnungen über das Gemeindes und Armenwefen, durch 
diefe Gerichte verwaltet. 

Die Gutsherren fünnen von diefer Verwaltung auch ihred Orts nach dem $. 28. Eins 
ficht nehmen. 

$. 37. 

Die Unterauffict auf die beftcehenden Zünfte, und die Entfcheidung über. Gewerbs⸗Be— 

einträchtigungen, und audere Gemwerbd-Streitigkeiten nad) den vom Souverain beftätigten Hands 
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werf&- Ordnungen kommt biefen Gerichten in erfter Juſtanz, vorbehaltlich der Appellation an die 
Generals Kreiscommiffariate, zu. 
$. 38. 

Bei der Annahme ber Handwerker, bei Verleihung neuer ober Wiederbeſetzung er: 
föfhender Gewerbs⸗Gerechtigkeiten, haben fie diejenigen Vefugniſſe, welche den Landgerichten 
durd; die Verordnung vom 2, Ditober 1811. Megsbl. 1811. St. LXIV. ©. 1502 u. folg ) 
eingeräumt worden find. 

$. 39. 

In Anfehung der Ertheilung ber Conceſſion zu Bräuereien, Fabrifenund Manufacturen 
it das Gefuch blos zu inſtruiren, und mit Öutachten der General-Commiſſariate zum weiteren 
Berichte vorzulegen. 

Die Aufnahme neuer Handelsleute wird in der Regel auf dem nämlichen Wege bei den 
GeneralsCommiffariaten, in Folge der Verordnung vom 8. Mai 1811. (Regsbl. 1811. St. XXXIII. 
©. 651.) nachgeſucht. 

Jedoch find in Beziebung auf den Tabafhandel die Berordnungen über die Tabaksregie 
ald bejondere Normen zu beobadıten. 

$. 40. 

Diefe Behörden führen die Unterauffiht nach den beftehenden Verordnungen auf den 
Handel in ihren Bezirken; fie handhaben den freien Verkehr der gutöherrlichen Hinterfaffen mit 
den übrigen Königlichen Unterthanen und die Polizei auf den Jahrmärkten, wachen über die Bes 
obachtung der Verordnungen, in Anfchung des richtigen Gebrauced von Eile, Maaß und Ge 
wicht, dann über die Beobachtung der feitgefisten Taren der Lebensmittel und des Arbeitslohnes, 
fo wie über die Güte der Arbeiten und der Feilſchaften. In ihrem Wirfungöfreife Tiegen alle 
polizeilichen Befchauanftalten. 

$. 41. 

Ihnen gebührt die Aufficht auf die Brücens und Wege, welche die Verbindung einzels 
ner Gemeinden unterhalten, und welche nicht in der Gategorie jener öffentlichen Anſtalten ſtehen, 
worüber der GeneralsDirection des Waſſer⸗, Brüdens und Straßenbaued die befondere unmittels 
bare Aufjiht anvertraut ift. 

Diefe PolizeisBehörden haben übrigens alle Functionen der DiftrictdePolizei auch in 
Anfehung der öffentlichen Flüffe, Brüdfen und Strafen zu beforgen, und bie Verfügungen der 
Generalsfreiscommiffariate in Beziehung auf bie höhere Strafens und Wafferbans Polizei in 
Vollzug zu bringen. 


$. 42%, 
Es liegt ihmen ob, bie allgemeinen Culturs-Verordnungen zu vollzichen, und die erite 
Inſtanz in Culturs⸗Streitigkeiten it ihnen überlafjen. . 
$. 42. 


Die Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei, fo wie die Forfigerichtöbarfeit haben fie nad; den Königlis 
Br. V. 25 
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chen Forft» und Jagdordnungen zu verwalten. Was bie in ihren Bezirken gelegenen Staatd« 
walbungen betrifft, werben ihnen die, ben Königlichen Landgerichten durch die Verordnung vom 
4. Dciober 1808. Tit. IL. $. 7. lit. e, über die Organijation der General-Forf-Apminiftration 
vorgefchriebenen Functionen übertragen. 

6. 44. 

Diefen Behörden fcht die Vollziehung ber höhern Anordnungen über bie Sanitätd« 
Polizei zu. 

$. 45. 

Unter ber Aufficht der obern Polizeiftelle gebührt ihnen bie gefammte niebere Gefund 
heits⸗Polizei; im Befondern die Polizei der Nahrungsmittel, die Sorge für die öffentliche Reins 
lichkeit, dann die Ausführung der Anftalten gegen die Verbreitung anſteckender Krankheiten und 
Seuchen. 

| $. 48. 

Den Gutöherren gebührt die Nomination bed im ihren Gutsbezirken anzuftellenden ärzts 
lichen Dienftesperfonald, deſſen Veftätigung jebod von ber einfchlägigen Medicinal⸗Oberbehörde 
abhängt. 

$. 47. 

Diefed ärztliche Dienftperfonal fteht im analogen Verbältniffe zu den Herrfchaftögerich- 
ten, wie biefed nad) ber Drganifation ded Medicinalweſens zwiſchen den Königlichen Stadt» und 
Landgerichten, und dem mit denfelben in Beziehung ftehenden ärztlichen Perjonale der Fall if. 


IV, 
Bon der Verwaltung in Kirchen- und Gtiftungs:Gaden. 


$. 48. 

Die HerrfchafttsSerichte haben bie in Kirchen-Polizeifahen von dem Souverain erlaſ⸗ 
fenen Verordnungen zu vollziehen, und find hierin der unmittelbaren Aufſicht der einfchlägigen 
GeneralsKreiscommiffariate unterworfen. 

$. 49. 

Die nicht gerichtlichen Conſiſtorialſachen der Proteftanten werben nach der Declaration 
vom 49. März 1807. hit. f. und nach dem Edicte über die gutöherrlichen Rechte vom 28. Juli 
4808. $$. 43 und 44, durch Mediat-Eonjiftorien, wenn ber mediatifirte Herr nicht darauf renun⸗ 
cirt, forthin behandelt. 

$. 50. 

Die Eonfitorial-Gerichtöbarkeit wird von den förmlich gebildeten Juftiz-Canzfeien der 
Mebiatherren oder wenn diefe auf das Recht der höhern Inftanz Verzicht geleiftet haben, von den 
Königlichen Appellationsgerichten ausgeubt. 


g. 51. 


Das Recht der Befieglung, Beſchreibung und Verhandlung der geiftlichen Verlaſſen⸗ 
ſchaften, wird von den Herrſchaftsgerichten, wie von den Königlichen Landgerichten ausgeübt. 
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$ 52% 


Das Inftallationd-Recht wirb anf die nämliche Weife von denfelben nach erfolgten 
Köfiglichen Poffeffionds Befehl im Namen ded Eouveraius ausgeübt, 


$. 53. 
Was die Patronatörechte und bie Ehrenrechte der mebdiatifirten Kürften, Grafen und 
Herren nach dem Edicte über die gutöherrlichen Rechte $. 48. betrifft; jo haben biefe Behörden 
ihre dedfalljigen Aufträge zu befolgen. 


$. 54. 

In Anfehung der Verwaltung ded Patrimonials StiftungdsBermögens, bed Cultus, der 
Erziehung und der Wohlthätigkeit find diefe Behörden den einfchlägigen General⸗Kreis⸗Commiſſa⸗— 
riaten nad ben Bellimmungen bed organifchen Edictd vom 1. Detober 4807. (Regierungsblatt 
1808. Et. V. ©. 209. folg.) und bes im diefer Beziehung inbäfiven Edictes vom 16. October 
1810. (Regierungsblatt 1810. Et. LXIII. ©. 1148. folg.) unmittelbar untergeordnet. Die Kreids 
Erifrungs-Ober-Euratel bat daher die Befugniß, wenn aus der Einficht der eingefendeten Rech: 
nunge-Duplicate der Verdacht einer unftatthaften Verwendung oder unorbentlichen Verwaltung 
des Eriftungd-Bermögend gefchöpft worden, die einfchlägigen NechnungssBelege und näheren 
Auffchlüffe zu fordern. 


$. 55 

Da bie Gutöherren mit der niedern Guratel des ihrer Verwaltung anvertrauten Etifs 
tungdvermögen® gegen eigene Haftung bekleidet find, fo unterbleibt die Einfendung der monat⸗ 
lichen Kaffebuchds»Ertracte, der Aulehenstabellen, der Bauanſchläge und dgl. an die Kreis-Stife 
tungsabminijtration. 

Vielmehr haben barüber, fo wie über bie Audleibung ber Capitalien die Herrſchafts— 
beamten von ihren Herren bie erforderlichen Entfchlieffungen zu erholen, und leßtere werben über 
‚ die ordentliche Verwaltung bed Stiftungsvermögens von felbft zu wachen wiffen. Zur vollitändis 
gen Inventarifation, fo wie zur Nadyweifung über die Gonfervation bed Fonds der Stiftungen 
bleiben die Gutöherren übrigend verpflichtet. 


$. 56. 
Die Ueberfchüffe ded der Verwaltung der Gutöherren anverfrauten Bermögend werben 
auf feine Weife mit dem unter der Königlicyen Adminiftration ftebenden Bermögen vermifcht. 


Die Gutsherren haben jedoch die in Beziehung auf dieſes legtere Vermögen feftgefetten 
Prineipien ber Berwendung in analoge Anwendung zu bringen. 


V. 
Bon der Verwaltung in Finanzſachen. 


$. 57. 
Die Herrfchaftögerichte ftehen rüdjichtlich der zu beobachtenden Königlichen Stempelorbnung 
mit bem Kreis:Siegelamte in dem vorfchriftsmäßigen unmittelbaren Berbältniffe, 
25* 
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s 8. 58, 

Die Erhebung ber Steuern richtet fich nach dem gegenwärtig fchon beftehenden oder noch 
erfolgenden Normen. Was die Erhebung ber Nebenbeifchläge betrifft, find bie Borjchriften 
Ediets über bad Concurrenzweſen vom 6, Februar 1812 (Rgoͤbl. 1812, XI. St., S. 321 folg.) 
zu beobadıten. 

$: 59. 

Da ben Gutöherren nach dem organifchen Edicte über bie gutöherrlichen Nechte SS, 62 
und 63. die bei den gutäherrlichen Gerichten anfallenden Gelditrafen und Targelder gebühren, 
fo find diefe an dieſelben zu verrechnen, 

$. 60. 

Daß den Gerichtöbeamten zugleich die Berforgung der gutöherrlichen Gefälle unb Decos 
nomien geltattet werde, findet in der Negel nicht ſtatt; jedoch Fann in einzelnen Fällen, wenn 
die General» Kreiscomntiffariate diefe Gejchäftsverwaltung compatibel finden, eine Ausnahme zu» 
gegeben werben, 

$. 61. 

In jedem Falle haben die Herrfchaftsgerichte auf Verlangen des Gutsherrn bie liquiden 
gutsberrlichen Gefälle in ihrem Bezirke im Wege der gejeßlichen Erecution beizutreiben. Die 
nämliche Berfügung fteht ihnen bei dem liquiden Dominicalrenten der übrigen Gutsherren zu, 
vorbehaltlich der den Königlichen Nentämtern nach der Verordnung vom 42. September 1809. 
(Rgsbl. 1809, Et, LXVL, ©. 1537.) zuſtehenden Befugniffe, 


VI. 
Bon Militärfahen 


$. 62. 
Bei ber Militärconfeription Liegen den Herrfchaftögerichten in ihrem Bezirke die nämlichen 
Pflichten ob, wie den Laudgerichten nad) ben beftchenden oder noch erfolgenden Berorbnungen. 


8. 63. 


Denfelben ſteht bie Aufficht zu: auf die beurlaubten Soldaten und auf fowohl biesfeitige 
ald fremde Deferteurd, dann auf Königliche Unterthanen, welche in fremde Kriegsdienſte treten. 


$. 64. 


Dieſe Behörden vertreten die Stelle ber Unter» Marfdhcommiffariate in ihren Bezirken, 
in Marfche, Borfpannds und Einguartierungds Angelegenheiten. 
Eie entjcheiden über Kriegs⸗Toncurrenz⸗Gegenſtaͤnde in erfter Inftanz. 


$. 65 
In Beziehung auf die Nationalgarde, auf den Polizeicorbon nnd auf bie einzuführenbe 
Gend’armerie haben ſich diefe Gerichte Überhaupt nad den Befugniffen und Obliegenheiten zu 
verhalten, welche den Königlichen Landgerichten zufommen, 


Aeltere Geſetze. (Geſetz vom 16. Auguft 1812.) 193 


I, Gapitel, 
Bon dem Wirkungsfreife ber Herrfchaftögerichte gweiter Elaffe. 


$. 66. 

Den Herrfchaftögerihten zweiter Claſſe if in ihrem ganzen arronbirten Ums 
fange die Ansübung der Polizei und ber vollen bürgerlichen Gerichtöbarfeit, eben fo wie ben 
Landgerichten anvertraut; zugleich find fie in allen ſowohl Juſtiz-, ald Polizei⸗- und fonftigen ads 
miniftrativen Gegenftänden nur den Königlichen höheren Landesſtellen, nämlich ben General⸗Kreis⸗ 
commiffariaten, Appellatisnsgerichten und Finanzdirectionen untergeben, jene Fälle ausgenommen, 
in welchen bie Candgerichte oder Nentämter aus befonderen Aufträgen und, im Namen der ges 
nannten böheren Landesſtellen handeln, 


$. 67. 

Es ift demnach der Wirkungskreis ber Herrfchaftögerichte zweiter Claſſe größtentheils 
der nämliche, welcher im vorhergehenden Gapitel in Anſehung der Herrfchaftögerichte erfter Claſſe 
beitimmt werben iſt. 

Folgende Vorzugsrechte ber Legtern kommen jedoch ben Herrfchaftögerichten zweiter 
E:affe nicht zu. 

1. * 
Die Gerlchtöbarkelt bei Berbrechen und Vergehen, 


$. 68. 

Bei Verbrechen und Vergehen gebührt ihnen nur bie Ergreifung und vorläufige Detens 
tion der Angeſchuldigten. Sie find gehalten, dieſe fpäteftens binnen 48 Stunden an den Si 
des einschlägigen Unterfuchungsgerichted auszuliefern, und alled weitere Berfahren in diefen Fällen 
bleibt ihnen gänzlich unterjagt. 

I. 
Das Recht der zweiten Inftang. 


$. 69. 

Da die Herrfchaftögerichte zweiter Claſſe in ber höhern Inſtanz unmittelbar den Königlichen 
Appellationsgerichten untergeordnet find, fo find bie Vorzüge der Juftizcanzleien in biefer Hinficht 
auf jene nicht anwendbar. 

II. 
Die Gonfifterlalrehte, 


$. 70. 


Die Conſiſtorial⸗ Gerichtöbarkeit gebührt ben Herrfchaftögerichten IT. Claſſe nicht, wie 
denn auch die micht gerichtlichen Conſiſtorialſachen vor bie Königlichen Generalcommiffariate, ald 
Generaldecanate, gehören, 
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I Eapitel. 
Bon dem Wirkungstreife ber Ortsgerichte. 


L. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 71. 


Die Ortsgerichte find bloße Vollziehungöbehörben, welche ben Königlichen Kandgerichs 
ten, ober den ihnen gleichgeftellten Herrſchaftsgerichten auf eine beftimmte Weife untergeordnet find. 


* $ 72. 

Da jenen Diftrietögerichten die unmittelbare Aufſicht über dieſe Ortögerichte zuſteht, fo 
übergeben letztere bie über ihre Juſtiz⸗ und Polizeiverwaltung abgefondert geführten Protocolle 
alle drei Monate an obige Behörden, von welchen fie mit ben allenfalld nötbigen Bemerkungen, 
fo weit ed die Juſtizſachen betrifft, an dad Appellationdgericht und in Polizeifahen an das Ges 
neralsftreiscommiffariat eingejendet werden. Diefe Stellen erlaffen, wenn die Fälle dazu eintreten, 
die Zurechtweijungen. 

$. 73. 

Menn den Königlichen Lands ober Herrihaftögerichten Anzeigen gemacht werben, daß bei 
den untergeorbneten Ortögerichten die ihnen obliegenden Amtspflichten verjäumt werden, fo 
follen jene Gerichte deßfalls Erinnerungen an letztere erlaffen; bleiben diefe ohne Erfolg, fo ift 
die Anzeige bei dem Königlichen GeneralsKreiscommiffariate oder Appellationdgerichte zu machen. 


$. 74. 

Die Königlichen Verordnungen, dad Regierungsblatt und bie allgemeinen Verfügungen 
der oberm Stellen werden den Drtögrrichten von ben Königlichen Lands oder Herrſchaftsgerichten 
mitgetheilt. 

$. 75. 

Die in beftimmten Fällen eintretende befondere Bekanntmachung der Gefege verfügt bas 

Drtögericht in feinem Bezirke. 


5 76. 
Der Ortöbeamte kann in dem Orte, wo er wohnt, bad Amt eines Gemeindevorftchere 
übernehmen. 


II. 
Berwaltung beffimmter gerihtliher Handlungen. 


5 77 
Den Ortögerichtem fteht bie Gerichtöbarfeit weder in peinlichen Fällen, noch in ftreitigen 
Givilgegenftänden zu. Nur beftimmte gerichtliche Handlungen,‘ melde in ber Folge näher bes 
zeichnet werben, find vor diefe Drtögerichte in ihrem Bezirke geeignet. 
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$. 78. 

Sobald das Ortögericht von einem begangenen Verbrechen ober Vergehen Kenntniß er 
hält, bat ed an das vorgefegte Lands oder Herrfchaftsgericht die unverzügliche Anzeige zu machen, 
bis zur Verfügung der unterfuchenden Behörde aber Sorge zu tragen, daß an den phyſiſchen 
Merkmalen des Thatbeitandes nichts verändert werde und der Thäter nicht entfomme, 


$. 79. 


Die landgerichtlichen Borladungen an die gutöherrlichen Hinterfaffen follen auch in 
Fällen, wo fie den Landgerichten unmittelbar untergeordnet find, durch die Ortsgerichte infls 
nuirt werden. 


$. 80. 


Auf gleiche Weife werden bie Tandgerichtlichen Urtheile gegen erwähnte Hinterfaffen won 
ben Ortögerichten auf die von ben Landgerichten vorgefchriebene Weife vollitredt. 


$. 81. 

Das Drtögericht ift befugt, bie liquiden Gerichts» und Grundgefälfe, dann andere unbes 
firittene gutsberrlihe Präftationen, aber keineswegs die aus Darlehen oder andern dergleichen 
Titeln entipringenden Forderungen des Gutsherrn bei den Gerichtshinterfaffen aus einem perpes 
tuirlichen Auftrage unmittelbar auf Beranlaffung des Gutsherrn beizutreiben. 

Die nämliche erecutive Verfügung haben fie auch bei den liquiden Dominicalrenten ans 
berer Grundherrfchaften, welche in ihrem Bezirke grundberrliche Gefälle befigen: vorbehaltlich ber 
den Königlichen Nentämtern nad) $. 61. zuftehenden Befugnife, 


$. 82. 

Damit diefe erecutive Beitreibung eintreten könne, muß bie Liquidität der gutöherrlichen 
Gefälle aus den Einfchreibbüchlein der Hinterſaſſen deutlich erhellen. Wo dieſe Büchlein nicht 
eingeführt find, fol diefed unverzüglich gefchehen. In denfelben foll die Schuldigfeit der Hinters 
faffen an Zaren, Stiten, Gilten, Mayrfchaftsfriften, Bodenzins, Scharwerkö + Leitungen und 
dergleichen und bie beftimmten Termine zur Zahlung umjtändig vorgetragen werden. 

Sobald die Zahlung wirffich erfolgt, muß auch alfobalb die Quittirung bafelbft einges 
fchrieben werden und der Empfänger darf biefes bei Vermeidung von zwanzig Gulden Strafe nicht 
verweigern. Die Uebertretung diefer Verordnung ift von dem Königlichen Kandgerichte dem vorger 
fegten General-Kreiscommiffariate anzuzeigen, 


$. 83. 
In der Art diefer Execution barf das geſetzliche Maaß nicht überfchritten werben. 
Wenn ed auf die Beitreibung ausftändiger liquider Fruchtgilten anfommt, fo ift ben gutsherr⸗ 
ichen Hinterſaſſen die ſchuldige Quantität und Qualität der Fruchtgilt in der Natur abzunehmen, 
und wenn ed nöthig ift, das Ausdreſchen der Frucht auf deffen Koften zu verfügen. 
Ehen fo ift der Natural» Küchendienft in der Natur zu erholen, doch darf hiebei micht 
dad Befte, fondern nur das mittlere Stud ausgepfändet werden, Wenn der Grundhold nicht 
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notorifch in guten zahlungefähigen Umftänden ift, barf durch biefe Auspfändung nicht mehr, als 
eine alte rüctändige — nebft der neuen Jahresgilt auf einmal beigetrieben werden. Die liquiden 
Frohnen find auf Koften des ſaͤumigen Frohnpflichtigen um Lohn leiten zu Laffen. 


$. 84. 
Bei der erecutiven Beitreibung fchuldiger gutäherrlicher Geldpräftationen an Zaren, 
Stiften, Zinſen und Laudemien 2c. tritt gegen den ſäumigen Hinterfaffen die Auspfändung an 
deffen Fahrniffen ein. 
Das dem Landmanne nöthige Adergeräth und unentbehrliche Vieh ober fonft gefeglich 
ausgenommene Fahrniß darf jedoch niemals ald Pfand abgenommen werben. 


Bon dem Gerichtöverwalter fol dad Pfand nach vorgehenden öffentlichen Befaunts 
machungen an ben Meiftbietenden verfteigert und nad) Abzug der fchuldigen Summe der Ueberreſt 
dem Audgepfändeten zurückgegeben werden. 


$. 85. 

Wenn die erwähnte Erecutionsvorfchrift überfchritten worden oder bie Sache fo bes 
fchaffen ift, daß nach dem Gefege die Pflicht des Nachlaffes geltend wird, oder daß dem Richter 
Zahlungsfeiften zu ertheilen erlaubt ift, kann ſich der Gerichtähinterfaß mit feiner Beſchwerde an 
dad Königliche Lands oder Herrfchaftsgericht wenden, weldyes auf vorgängige Unterfuhung nach 
den Gefegen erkennt und das im der Ereeution allenfaRs vorgegangene Uebermaaß aufhebt. 

Dahin gehören andy die Fälle, wenn ein Hinterfaß durch die Untergeordneten des Orts⸗ 
gerichtes am feiner Perfon mißhandelt oder an feinen Gütern unerlaubt beſchädigt wird. 


$. 86. 


Sene Handlungen der Gerichtsbarkeit, welche nicht ftreitiger Natur find, nicht in einer 
vorläufigen Juſtruction zum Behufe einer richterlichen Verfügung, oder nicht in dem nachfols 
genden richterlichen Decrete ſelbſt beſtehen, fondern wobei es größtentheild blos auf die gerichts 
liche Beurkundung ankommt, liegen in dem Wirfungsfreife der Ortögerichte. 


$. 87. 


Darunter find begriffen: Die Errichtung der Urkunden über Verträge Cene Urkunden 
mögen im Gefege felbft oder in der Privat-llebereinfunft ihren Grund haben), die Abnahme pros 
mifforifcher Eide, die gerichtliche Uebernahme oder Errichtung der Teftamente, die Berfündung 
derſelben, die gerichtlicye Verfieglung und Bejchreibung der Berlaffenfchaften, desgleichen die Vers 
theilung der Erbfchaften, wenn über dieſe Fein Streit beſteht, und die Ertheilung beglaubigter 
Urkunden über die in Neffort diefer Amtsbehörden liegenden Gegenftände. 


$. 88. 
Wenn in Folge gerichtlicher Subhaftationen und Adjudicationen Verfaufsurfunden aus« 
zufertigen find, fo gibt das Lands oder Herrfchaftsgericht dem Drtögerichte von dem ergangenen 


Erfenntniffe Eröffnung, damit das letztere die Verkaufsurkunde errichte und davon eine beglauıs 
bigte Abfchrift zu den Judicialacten einfende. 
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$. 89. 

Den —— ſteht die Befugniß zu, über Privat⸗-Rechtsſachen, es mag hierüber 
ein Streit bereitö gerichtlich anhängig gemacht worden fein oder nicht, giftige Vereinigungen 
oder Bergleiche der Theile mit den nämlichen Wirkungen, welche die Geſetze den gerichtlich aufs 
genommenen Bergleichen überhanpt beilegen, zu Protocol zu nehmen und die, Vergleichd- Ur 
funden barüber audzufertigen. 

$. 90. 

Es find hiebei folgende wefentliche Bedingungen zu beobachten: 

a. wenigftend einer der fich vergleichenden Theile muß feinen Wohnfig in bem Bezirke des 
Drtögerichted haben; 

b. beide Theile müffen ſich freiwillig und ohne Zwang bei jenem Gerichte zu diefem Zwede 
einfinden; 

e. es müſſen alle in den Geſetzen zur Giltigkeit eines Vergleiches vorgeſchriebenen Vorbedin⸗ 
gungen, Normen und Föoͤrmlichkeiten hiebei genau beobachtet werben. 


$. 9. y 
Die DOrtögerichte find verbunden, wenn Vergleiche über bereitd gerichtlich anhängige 
Streitfachen bei ihnen aufgenommen werben, von Amtöwegen eine beglaubigte Abfchrift des ger 
fhloffenen Vergleichs dem Gerichte, bei welchem der Streit anhängig ift, zur MWiffenfchaft zus 
zuſenden. Eros 


Den Ortögerichten feht in ihren Bezirken bie Führung der Hypothekenbücher zu. 


$. 993. 


Sie beforgen and; das Vormundſchaftsweſen, fo weit ed die Beftelung ber Vormünder 
und Euratoren über Unmündige und Minderjährige, wenn hierüber fein Streit befteht, wie auch 
die Stellung der Rechnungen betrifft. 

$. 94. 

Diefe Handlungen der willführlichen Gerichtsbarkeit Fönnen auf Seite bed Ortögerichts 
weder über die Perfon, noch über die Güter des Gutsherrn ausgeübt werben. Im Befondern 
darf berfelbe bei den Gegenftänden, worüber dad Drtögericht — aufnimmt, keineswegs 
betheiligt ſein. 

8. 95. 

Dad Ortsgericht iſt verpflichtet, wenn bie bei demſelben begonnenen Jurisdictions⸗ 
Handlungen eine richterliche Unterfuchung und Entſcheidung nöthig machen, nicht nur bie Theile 
vor bad competente Gericht zu weiſen, fondern auch die bereits gefammelten Actenftüde alfobalb 
mit der Anzeige des Streitgegenftandes dahin zu übergeben. 


ul, 
Beftlimmte Funetionen der Ortspolizei-Verwaltung. 
$. 96. 


Den Ortögerichten liegen die beftimmten Functionen der Ortöpoligeis Verwaltung ob. 
2. V. 26 
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Im Allgemeinen haben fie darüber zu wachen, baß bie Königlichen Polizeiverordnungen 
genau befolgt werben. 

Sie fichen deshalb in ber Regel unter ber unmittelbaren Oberaufficht ber Königlichen 
Lands und Herrfchaftd- Gerichte, an welche fie in erforderlichen Faͤllen die Anzeige machen. 


$. 97. 

Befonderd haben fie biefe Anzeige in Anfehung der in ihrer Markung vorfallenden Pos 
lizeivergehen und größern Polizei-Uebertretungen zu beobachten, und wenn es bie Gefege verordnen, 
gegen die Angefchuldigten mit dem Arrefte oder andern Sicherheitömaßregeln und hierauf nach 
ber $.78. gegebenen Vorſchrift zu verfahren. 


% 98. 

Uebertretungen ber Polizeiverbote, welche bie in den polizeflihen Wirkungskreis ber 
Ortögerichte einfchlagenden Gegenftände betreffen, werben von biefen Teßtern beftraft, wenn bie 
gefeglichen Strafen in dem Polizeiarrefte, in Gelditrafen und in der Gonftscation ber Mittel zu 
polizeilichen Uebertretungen beftehen,, unter den nachfolgenden Befchränfungen. 


$. 99. 

Wenn eine Geldftrafe von mehr als 5 fl., oder ein Polizeiarreft von mehr ald acht 
Tagen verhängt wird, fo muß bad Ortsgericht vor ber Bekanntmachung bie Beftätigung bes Land: 
oder Herrjchafts: Gerichts erholen. 

Die Berufung an das Generals Kreiscommiffariat bleibt in ben dazu geeigneten Fällen 
vorbehalten. 

$. 100. 

Ueber bie Handlungen, weldye entweder ald Polizeivergehen ober ald Polizei-Uebertretun⸗ 
gen zu beftrafen find, wird das Fünftige allgemeine Strafgeſetzbuch die nähern Beftimmungen 
enthalten. Bis dahin ift nach ben beftehenden befonbern Strafgefegen zu verfahren. 

Für den Kal, daß einige berfelben Feine deutlichen und beftimmten Vorfchriften darüber 
ertheilen, ift in ber Folge bei ben einzelnen Zweigen ber Localpolizeis Berwaltung näher angeges 
ben worden, welche Poltzetübertretungen einftweilen und proviforifch bis zur allgemeinen Geſetz⸗ 
gebung ber Strafgewalt ber Ortögerichte unterliegen. 


$. 401. 


In jedem Falle bleibt die Beftrafung jener Polizeistlebertretungen den Lande und Herr 
fhaftds Gerichten vorbehalten, wobei die Thatfache ber Uebertretung gegen die Abläugnung bes 
Beichuldigten erft durch vorläufige Beweifeführung bergeftellt werben muß, 


$. 102. 
An die Land» und Herrfchaftss Gerichte geben alle ftreitigen Polizei-Gegenftände über, 
wenn fein Vergleich beöfalld nad) den $. 89. u. f. enthaltenen Beftimmungen zu Stande kommt. 


Die nämliche Befchaffenheit hat es mit der Privatgenugthuung, wenn darüber vom 
Richter erfannt werden fol. 
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$& 4108. 

Die Gegenftände der Diftrictöpolizet gehören zum ausſchließenden Reffort ber Königlichen 

Sands und Herrfchaftss Gerichte. 
$. 104. 

Die Ortögerichte find in der Negel die vollzichenden Organe ber Land» und Herrfchaftd« 
Gerichte, wenn diefe gegen die Gerichts» Eingefeffenen jener Localbehörden polizeiliche Verfüguns 
gen anorbnen oder Erfenntniffe erlaffen. 

$. 105. 

Die Anftalten zur vorläufigen Verhinderung ber Polizeivergehen und der Polizei⸗Uebertre⸗ 
tungen, dann bie fpecielle Poltzeiauffict über die aus den Straforten Entlaffenen Tiegen durchs 
gehends in dem Wirkungskreiſe der Ortögerichte. 

Zur Geltendmachung polizeilicher Anordnungen, zur Erhaltung der öffemlichen Ordnung 
gegen Ruheftörer oder Widerfpenftige find fie befugt, ſich der Uebertreter zu bemächtigen und fie 
zu Berhaft zu bringen. 

$. 4108. 

Die Ortöbeamten find verbunden, in Polizeifachen Anzeigen an ben Gutäheren zu mas 
hen, und befonderd, wenn derfelbe am Site ded Gerichts anweſend ift, feine Aufträge darüber 
zu erholen, im Falls nicht der Gegenftand dem Tandgerichtlichen Reffort vorbehalten ift. 


$. 107. 


Denn die Gutsherren Hinterfaffen auf nee Anfiedlungen aufnehmen, haben bie Orte» 
gerichte durch dad Lands oder Herrfchafts-Gericht die Genehmigung ded General⸗Kreiscommiſſa⸗ 
riatd zu erholen. 


$. 408. 
Auf dem nämlichen Wege werden die Entfchließungen über die Auswanderungs⸗ und 
Bermögend + Erportationds Gegenftände nachgefucht. 
Die vorfchriftsmäßige Ertheilung der Reifepäffe an die Hinterfaffen ber Ortögerichte 
fommt ben Land» und Herrfchaftss Gerichten zu. 
$. 109. 


Den Ortögerichten fteht das Polizeis Strafrecht unter der $. 100. erwähnten Borand- 
fegung wegen der unterlaffenen Anmeldung fremder Perfonen zu, welche von den Einwohnern 
aufgenommen worden. 


An die Landgerichte find auf Betreten zur Betrafung zu überliefern: 
4) Fremde, deren Neifepäffe unregelmäßig befunden worden ; 
2) bie gemeinen und gefährlichen Landſtreicher. 
6. 110. 


In Anfehung des öffentlichen Unterrichts nehmen die Drtögerichte an der Local» Schul« 
infpeetion Antheil und handhaben die Polizet. 
20 * 
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Sie verhalten fid nach der darüber beftehenden allgemeinen Inftruction von 4808 und 
fiehen in der Unterordnung unter dem Königlichen Land» ober Herrfchaftd+ Gerichte und unter 
der Diltrictd »Schulinfpection. 

$. 411. 

Dazu kommt bie Localaufficht gegen die Verbreitung verbotener Schriften und biefer Art 
finuficher Darftelungen; dann gegen den unberechtigten Handel mit Büchern, Kupferftichen und 
Bildern nad) der Berorbnung über die Freiheit der Preffe vom 43. Juni 1803. 


$. 412, 


Die Drtögerichte betrafen die Ueberfchreitungen der Geſetze des Unterrichtes, dagegen 
it ben Lands» und Herrichafts: Gerichten bei eintretenden Fällen die Anzeige zur geeigneten Bers 
fügung zu machen: 


a bei ben $ 111. bemerften Uebertretungen, und 
b. in Anfehung der aufgefundenen Winfelpreffen. 


$. 113. 


Uebrigend vollziehen bie Ortögerichte die Aufträge bed Gutöheren, binfichtlich der dem⸗ 
felben nach dem Edicte über die gutöherrlichen Nechte zuſtehenden perfönlichen Befugniffe in Ber 
ziehung auf die Unterrichtöpoligei, 

5. 4i4. 
Die Handhabung der Ortöpoligei in Nüdfiht auf die öffentliche Sicherheit und Sitte 
a lichkeit ift eine wefentliche Pflicht der Ortögerichte. 

In ihrem Wirfungskreife liegen die Localanftalten gegen fchäbliche Menfchen und Thiere, 
fo wie gegen Unglüdsfälle. 

Ihnen gebührt bie Aufſicht auf die Beluſtigungen des Volkes. 


$. 145. 
Allgemeine Sicherheitsanftalten werden ihnen durch die Lands oder Herrfchafts + Gerichte 
befaunt gemacht, und es liegt ihnen ob, bie Anweifungen derfelben in Vollzug zu bringen. 


% 446. 
Die Poligeis Strafgewalt der erwähnten Locals Polizeiimter erſtreckt ſich proviſoriſch 
a. über muthwillige Ruheftörungen; 
b. über ben Bettel; 
ce. über thätliche Beleidigungen und geringe Raufhändel, wobei keine Verwundungen unters 
laufen; 
d. über die Beranlaffungen zw Unglüdsfällen und Gefahren an Leib, Leben und Eigenthum ; 
über die Webertretungen gegen die öffentliche Sittlichkeit. 


$. 4117. 
Ueber die Bewilligungen ber Volköbeluftigungen haben bie Ortögerichte bie Entfchließun« 


€ 
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gen ber Gutöherren nach Maßgabe bed S. 106. zu erholen, befonderd wenn biefe am Sitze bes 
Gerichted anmwefend find. 


$. 118. 


Die — $. 36. bemerkten Ausflüſſe der Gemeindes und Feld⸗Polizei treten bei den 
Ortögerichten ald Ortöpoligeis Behörden ebenfalls in Ausübung. 


Die Gutöherren können die eben auch dafeldft bemerkte Einficht hievon nehmen. 


Rur iſt die Armenpflege davon ausgenommen, welche nach der Verordnung vom 22. Feb 
ruar 1808 ber Leitung der Lands und Herrſchafts⸗Gerichte ald Diftricts + Poltzeiftellen vorbehal⸗ 
ten bleibt. 


Uebrigens haben die Ortsgerichte ſich hinſichtlich der Communal⸗Verwaltung an diejeni⸗ 
gen Vorſchriften zu halten, welche wegen den unmittelbaren Landgerichts-Gemeinden ertheilt ſind. 


$. 119. 
Diefen Ortsbehörden liegt ob, die POUR: 
a. ber Geſinde⸗, 
b. ber Gemeindes, 
c. ber Bius Drbnung; 
d. der Flurs Ordnungen, dann 
e. ber Ordnung in Anfehung des Zuchtviehes zu beſtrafen. 


$. 120. 
Die Aufficht auf das Zunftwefen und die Entfcheidung der Zunftftreitigfeiten, vorbe⸗ 
haltlich des Recurſes an das Generals Kreiscommiffariat, ſteht der Diſtriets⸗Polizeibehörde, 
naͤmlich den Land⸗ und Herrſchafts-Gerichten zu. 


$. 121. 

Bei der Annahme ber Handwerker, bei ber Verleihung oder bei der Wiederbefegung ber 
nicht rabdicirten Gewerbe-Gerechtigfeiten, bei der Annahme neuer Hanbelsleute und bei der Ertheis 
lung der Fabrik» und ManufactursConceffionen, haben bie Ortögerichte die Gefuche blos zu ins 
firuiren und ben Land + und Herrichaftd: Gerichten bie weitern gefegmäßigen Verfügungen zu 
überlafien. 

In Anfehung ded Tabakshandels find bie beftehenden befondern Normen zu beobadhtett. 


$. 122. 
Alte $. 40, bemerkten Polizeifunctionen, fo wie alle örtlichen Befchauanftalten hinſicht· 
lich der Feilfchaften, der Lebensmittel und ber Gewerbe, Liegen auch in ber Amtöfphäre ber Orts⸗ 
gerichte ald Ortspolizei⸗-Aemter. 
$. 123. 
Diefe Behörben beftrafen : 
a. bie Berlegung der Marktgefege; 
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b. bie Uebertretungen der Verorbnungen wegen bed richtigen Gebrauches von Eile, Maas 
und Gewicht; . 

c. bie Ueberfchreitung der feftgefegten Taren der Lebensmittel und des Arbeitslohnes, wozu 
die Normen von den Land- und Herrfchafts + Gerichten mitgetheilt werden; 


d. die Uebertretungen gegen die beftimmte Güte der Feilfchaften und ber Arbeiten ; 
e. die orbnungswidrige Vertheuerung ber Lebensmittel; 
f. die vernadhläßigte Bewirthung oder Uebervortheilung der Fremden; 


g. die Uebertretung ber Poftverorduungen in Fällen, wo eine augenblidliche Abhilfe erfor 
dert wirb, 


$. 124. 


Die Ortöpoligei hat für den guten Zuftand der Brücken und Wege zu machen, melde 
bie Verbindung einzelner Gemeinden unter ſich unterhalten. Die untere Polizeiauffiht auf bie 
dfentlichen Flüffe, Brüden, Strafen und Vicinalwege fteht den Rand» und Herrjchaftss Ger 
richten, ald Diftriets : Polizeiämtern, zu; doch haben die Ortögerichte hiebei nad) ben Anordnun⸗ 
gen obiger Diftrictögerichte zu verfahren. 


$. 125. 


Die Uebertretungen ber Verordnungen in Gegenftänden des öffentlichen Straffens, Brüs 
den» und Waffers Baues find in der Regel von den Land» und Herrfchaftss Gerichten zu be> 
firafen, und es find die Drtögeridhte nur zur Anzeige der im ihrer Gemarkung vorgefallenen 
Berlegungen des Gefeges verbunden. Jedoch haben fie gegen übertretende Reifende und Fuhrs 
leute bei dringenden Fällen im Namen der Lands oder Herrfchaftds Gerichte zu verfahren. 


Die Mängel der Erhaltung der Gemeindewege und Brüden haben die Ortögerichte felbft 
zu rügen und abzuftellen, 


$. 126. 
Die Entſcheidung der Cultursſtreitigkeiten ift zwar den Königlichen Lands und Herrs 
ſchafts⸗ Gerichten vorbehalten, jedoch können die Drtögerichte Vergleiche im Sinne der Culturs⸗ 
verordnungen mit Beobadjtung ber vorgebenden Verordnungen $. 89. u. f. vermitteln. 


Diefe Letztern haben auch alle diejenigen Polizeisllebertretungen zu beſtrafen, woburc die 
Sicherheit der Eultur bed Bodens verlekt wird. 


197. 

Die Handhabung der Forft» und Jagd- Polizei ift nad ben Königlichen Forſt⸗ und 
Jagd⸗Ordnungen zu beobadjten und gehört in den Walbungen, welche in der Gemarkung der 
Ortögerichte gelegen find, jedoch mit Ausnahme der allenfalls daſelbſt befindlichen Domainial: 
Waldungen, zum Reffort diefer Ortögerichte mit der Strafgerichtöbarfeit über alle in dem Ge: 
richtöbezirfe begangenen Frevel, ohne Rücdficht auf das Domicil bed Uebertreters. 

Die Uebertretungen der Gutsherren felbft gegen bie Forts und Jagd» Ordnung werben 
von den Diftrictögerichten gemeinfchaftlic mit den Königlichen Forftämtern gerügt. 

Die Oberaufſicht, welche der Königlichen General: Borftadminiftration nach dem orgas 
nifchen Edicte vom 4. October 1808 zufteht, bleibt derfelben vorbehalten. 


N 
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$, 128. 
In Rüdfiht auf allgemeine Anftalten der Sanitäts: Polizei find bie Ortögerichte den 
Königlichen Land » und Herrfchaftögerichten untergeordnet; fie haben alle von denfelben empfangenen 
Anordnungen pünktlich zu erfüllen, 


$. 489. 

Als DrtepolizeisBehörbe haben fie die Pflicht der Aufnerffamfeit auf die Gefundheit 
der Nahrungsmittel und anf die öffentliche Reinlichkeit. 

Sie find zu allen örtlichen Anftalten verbunden, welche auf die Erhaltung ber Gefunds 
beit fich beziehen, und die Verbreitung anſteckender Krankheiten und Seuchen abhalten. 

Sie ftehen jedoch hiebei unter ber Leitung ded Königlichen Lands oder Herrſchafts⸗Gerich⸗ 
ted, am welches fie von den Spuren anftekender Krankheiten fogleich fchleunige Anzeige zu 
machen haben. 

$. 130. 

Ueberhaupt haben bie Ortsgerichte in den Gegenftänden ber Mebicinal+ Polizei fih uns 
mittelber an das Königliche Lands oder HerrfchaftösGericht zu wenden, von weldem bie Erins 
nerungen und Gutachten bed betreffenden Gerichts- und Thierarztes nad Befchaffenheit ber 
Sache veranlaßt werben. 

Dringende Fälle machen bievon eine Ausnahme, Jedoch ift das Land» oder Herrſchafts⸗ 
Gericht von ber Communication mit dem medicinifchen Perfonal jedesmal in Kenntniß zu ſetzen. 


| $. 431. 
Die Uebertretungen gegen die Gefundheitd-Poligei werden in der Negel von den Königs 
lichen Land» und Herrfchafts Gerichten beftraft. 
Nur die Bernahläfigung der Sanitätd-VBorfchriften in Beziehung auf die Lebendmittel, 
und im Hinſicht auf die öffentliche Neinlichkeit unterliegen der Strafgewalt der Ortsgerichte. 


IV, 
Bon der Verwaltung in Kirden: und Stiftungsfahen. 


$. 413. 

Die DOrtögerichte Fönnen weder gutöherrliche Gonflitorial:Rechte ausüben, noch mit eis 
ner Gonfiftorial-Gerichtöbarfeit befleidet fein. Das gutöherrliche Patronats «Recht kann nur aus 
Auftrag des Gutsherrn durch dieſe Ortögerichte mit Beobachtung ber gefeglichen Beftimmungen 
ausgeibt werben. 

$. 133, 

Das Recht ber Befieglung und Befchreibung der geiftlichen Verlaſſenſchaften, fo wie 
ber Berhanblung derjelben, in fo ferne über diefe fein Streit entiteht, kommt ben gutöherrlichen 
Gerichten in dem arrondirten Umfange zu. Das Inftallationd-NRecht Tiegt Fünftig nur in dem 
Wirkungskreife der Lands und Herrfchafts-Gerichte. 
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$. 134. 
Dem Ortögerichte verbleibt die Verwaltung bed Patrimonial⸗Stiftungs⸗Vermogens, bed 
Cultus, der Erziehung und der Wohlthätigfeit, jedoch unter der unmittelbaren Leitung und Auf- 
ficht des GeneralsKreiss-Commiffariats ald Patrimonial-Stiftungs-Enratel durchgehends nach ben 
$. 54. u. folg. vorfommenden Beſtimmungen. 
$. 135. 
Dazu fommt die niebere Kirchens Polizei mit der zum Zwecke berfelben erforderlichen 
Aufficht. j 
Die OrtöpolizeisAemter haben die Störungen bed Gottesdienſtes, und die Uebertretuns 
gen ber diesfalls beftehenden Anordnungen zu rügen. 
V. 
Von der Verwaltung in Finanzſachen. 


$. 136. 

Die Ortsgerichte haben die Stempel-Ordnung genau zu beobachten, und ben Betrag 
des Stempeld von ben errichteten Urkunden auf bie vorſchriftsmaͤßige Weiſe alle Vierteljahre an 
das Kreis⸗Sie gelamt einzuliefern. 

$. 137. 


Die bei dieſen niedern Gerichten anfallenden Taxen und Sporteln ſind dem Gutsherrn 
zu verrechnen, mit Ausnahme jener Strafen, welche nicht von ben Land» oder Herrſchafts⸗ 
Gerichten blos beftätigt, fondern von biefen in eigenem Namen ‚auferlegt und von ben Ortes 
gerichten nur in der Eigenfchaft erecutiver Behörben beigetrieben werben. 


$. 138. 


Die Gutöherren können ihren Gerichten auch die Erhebung anderer Gutörenten ober 
bie Deconomie +» Verwaltung übertragen, jedoch umbefchadet der Juſtiz- und Polizeipflege; auf 
welchen Fall die Landgerichte den General-Kreis-Commiffariaten die Anzeige zur —— der in⸗ 
compatiblen Geſchaͤfts⸗Verbindung zu machen haben. 


$. 139. 
Uebrigens find biefe Gerichte verbunden, die Eröffnungen zu befolgen, welche von den 
Königlichen Rentaͤmtern in ben Gefchäften der Finanz Verwaltung an diefelben erlaffen werben. 


VI 
Bon Milltärfadhen. 


$. 140. 


In Gegenftänden der Militärs Eonfeription und bed Marſch⸗Commiſſariats haben bie 
Drtögerichte fich nad) ben Aufträgen ber Land» und Herrſchafts⸗Gerichte zu verhalten. 


Die ſchon $. 63. bemerkte Aufficht auf die Beurlaubten und bie Wachfamkeit gegen 
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wiberfpenftige Eonfcribirte und Deferteurd wird im ber nämlichen Unterordnung ausgeübt. Sie 
realifirt ſich in eintretenden Fällen durch die Anzeige bei ben Land» und Herrfchaftss Gerichten, 
und durch die nöthige vorläufige Arretirung. 


$. 14. 

Eben fo ift in allen auf die National:Garde, auf den Polizei-Cordon, und feiner Zeit 
auf die Gendarmerie ſich beziehenden Fällen die erforderliche Verfügung von der LocalsBehörbe 
bei dem Lands oder Herrfchafts:Gerichte ald der DiftrictösBehörde zu veranlaffen. 

Nur dringende Fälle können die Local-Behörde berechtigen, ſich an den zunächſt befinds 
lihen Commanbdirenden felbft zu wenden, 


u, Titel. 
Bon der Beftellung der gutöherrlichen Gerichte. 


1. Capitel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


9. 142. 

Damit die in dem vorgehenden Titel angeführten Functionen der gutöherrlichen Ges 
richte giftig ausgeübt werben Fönnen, müffen fie auf eine verordnungsmäßige Weiſe befegt fein. 
Dazu wird eine beftimmte Zahl, die gehörige Qualification, die Iandesfürftliche Betätigung und 
der gegen den Souverain abgelegte Dienitedeid von Seite der von bem Gutsherrn ernannten 
Gerichtöbeamten erfordert. 


I. Capitel. 
Bon der Beftellung der Herrfchaftsgerichte erfter Elajfe. 


$. 183. 
Die Inhaber der Herrfchaftsgerichte erfter Claſſe, weldye die Gerichtsbarkeit im zweiter 
Inſtanz haben ($. 25.), follen die Suftizcanzleien, als förmlich conftituirte Gollegien, bilden, und 
wenigftend mit einem Director und zwei Canzlei⸗Räthen, befegen. 


$. 141. 

Die Herrfchaftögerichte erſter Claſſe richten ſich nach dem analogen Verhältniffe der 
neueren Randgerichtöverfaffung im Inn-, Salzach- und Unterdonau : Kreife, und nad) der Ber: 
ordnung vom 34. Auguft 4810 (Rggöbl. 4810 St. LI. ©. 913 u. f.) und follen mit ber ers 
forderlihen Zahl der Beamten dergeftalt befegt fein, daß die mehr ald 14,000 Einwohner enthals 
tenden Gerichtsbezirfe mit einem Herrfchaftsrichter, einem Adjuncten und einem Actuare, jene, 
weiche eine Einwohnerzahl von 7 — 11,000 umfaſſen, neben dem Herrſchaftsrichter mit einem 
Actuare, und die weniger ald 7000 Einwohner begreifenden Bezirke mit einem Herfchaftsrichter, 
welchem ein verpflichteter Schreiber beizugeben ift, beftellt werben. 

Bei jenen Herrfchaftögerichten, wo die Griminalgerichtöbarfeit ausgeübt wird CS. 26.), 
muß neben obigen auch ein eigener Criminaladjunct angeftellt werben. 

Br. V. 27 
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. 445. 

Die Beamten der fAmmtlichen Herrfchaftögerichte Können nur bei einem Gerichte für 
beftändig angeftellt fein; bei andern gutsherrlichen Gerichten Fonnen fie bie Function eined abs 
gängigen Beamten nur in dringenden Fällen proviforifch übernehmen. 

In diefen Fällen müffen die beftätigenden Behörden hievon fogleich in Kenntniß geſetzt 
werden. 

Mit Genehmigung bdiefer Stellen Fünnen jene gutöherrlichen Beamten (kr obige Fälle 
auch vorläufig einander fubflituirt werben. 


$. 4146. 
Die Beforgung eines Herrſchaftsgerichts kann einem Landgerichte nicht übertragen werben. 


$. 147. 

MWenn bei einem Herrfchaftögerichte der beigegebene Givilabjunct oder Actuar verhindert 
it, das Protocol zu führen, oder wenn diefe Stellen augenblicklich erledigt find, fo kann ein 
Erribent zur Führung des Protocolld verwendet und hiezu in bad befondere Handgelübde ger 
nommen werben. 


$. 448. 

Die Qualification ber für die Juſtizverwaltung bei ben Juſtizcanzleien angeftellten Ins 
dividuen wirb bei dem einfchlägigen Appellationsgerichte gewürbigt. 

Die Königliche Genehmigung erhalten fie durch den Weg des Juſtizminiſteriums. 

Die Subalternen in den Ganzleien werben von ben mebiatifirten Herren ohne befondere 
Beftätigung ernannt; jedoch hat die Zuftizcanzlei die Liften über ihre Qualification jährlich dem 
Königlichen Appellationdgerichte vorzulegen. 

s $. 149. 


Bei den Herrjchaftsgerichten wird die perfönliche Qualification der Beamten gemein: 
fchaftlicd; durch dad Königliche GeneralsKreiscommiffariat und durch dad Appellationdgericht, wie 
bei den Kandgerichten, unterſucht. Beide Stellen ertheilen auf dieſe Weiſe die Beftätigung. 


$. 150. 

Um bei den Herrfchaftögerichten angeftellt werden zu können, müffen die ernannten In: 
dividnen alle Eigenfchaften nachweifen, welche in analogen Fällen bei Befeßung der unmittelbaren 
Königlichen Gerichtöftellen erfordert werden. Der Gutsherr ift jedoch bei der Auswahl aus dem 
für den Staatödienft geprüften Gandidaten an die Ordnung der Glafjification nicht gebunden. 


$. 151. 

Der Gutdherr fann zwar bei dem Herrfchaftögerichte an feinem Wohnorte dad Richters 
amt ſelbſt übernehmen; jedoch muß er fich der Nachweiſung Ind Prüfung feiner Kenntniffe gleich 
anderen Adſpiranten unterwerfen. 

Nur dann würde eine Ausnahme jtattfinden, wenn etwar feine worberigen Dienfte im 
Staate feine Tauglichkeit bereits ohnebin außer Zweifel ſetzen. 
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$. 152. 

Es verfteht fich hiebei won felbft, daß der Gutsherr in feinen eigenen Rechtsangelegen: 
heiten Feine richterliche Function giltig ausüben fünne, fondern in diefen Fällen foll derfelbe die 
Anzeige an die vorgefegte Behörde machen, damit dieſe dad NRichteramt einem benachbarten Lands 
ober Herrfchaftögerichte übertrage. 


$. 153. 
Die Beitreibung liquider Gefälle, fo ferne bie beftimmte Ordnung nicht überfchritten 
wirb, bleibt dem Gutöherrn nach dem oben $.-81 bi 85. enthaltenen Vorfchriften unbenommen. 


$. 154. 

Die Verpflichtung der Mitglieder der Juſtizcanzleien gefchiebt durch einen Königlichen 
Commiffär des betreffenden Appellationdgerichtö; jene der Subalternen in der Juftigcanzlei durch 
biefe felbft aus Auftrag, welche dad BVerpflichtungsprotocol an dad Appellationdgericht einzus 
fenden hat. 

Bei dem General: Kreiscommiffariate werben hingegen die Beamten ber Herrichaftöges 
richte unmittelbar verpflichtet. Diefed tritt auf gleiche Weife bei dem Gutsherrn ein, wenn er 
das Richteramt felbit übernimmt. 

$. 455. 


Die Herrfchaftöbeamten Ieiften ihrem Gutsherrn einen Eid, daß fie alle diejenigen Vers 
pflicytungen beobachten werben, welche ihnen bad gegenwärtige organifche Ebict und bie Gefege 
des Reichs gegen den Gutsherrn auflegen. 


$. 156. 

Die Mitglieder der Zuftigcanzleien und die Herrſchaftsrichter haben gemäd der Verords 
nung vom 30. September 1809 ihren ordentlichen Gerichtöftand vor dem Stadtgericht der Haupt: 
ſtadt des Kreifes, in welchem das Herrfchaftögericht liegt, und in zweiter Inſtanz bei dem Appel: 
lationdgerichte des Kreiſes. Denfelben Gerichtöftand haben die Adjuncten und Actuare. 


$. 157. 

Die Mitglieder der Yuftizcanzleien, die Herrichaftsrichter und die Griminaladjuncten 
haben mit den Staatsdienern von ähnlicher Dienftescategorie gleiche Anſpruͤche auf denfelben 
Stand und Dienfteögehalt, auf eine gleiche Perpetwität ded Gehalted und auf die Penfionirung 
ihrer Hinterlaffenen. Sie fünnen nur wegen Vergehen nad) vorgängiger Unterfuchung, und in 
Folge eines richterlichen Erfenntniffes von ihren Stellen entlaffen werben. Die Civilabjuncten 
und Actuare diefer Herrfchaftögerichte find in Beziehung auf den Gehalt und deſſen Ständigfeit 
mit den Randgerichtdabjuncten und Actuaren in einem gleichen Verhältniſſe. Die Beftallungen ber 
Herrſchaftsbeamten find mit dem Gefuche um die Beftätigung jedesmal vorzulegen. 


Die Gutöherren können biefe Anftellungen aud) — verfügen, in welchem Falle 
ihnen die — unbefchränft überlaffen iſt. 
6. 158. 


Die Heirathsbewilligungen haben die Herrfchaftöbenmten bei dem Gutsherrn machzus 
27° 
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ſuchen. Die Reifelicenzen ertheilen ben Mitgliebern der Juſtizcanzleien die Appellationsgerichte 
und den Herrfchaftöbramten die GeneralsKreiscommiffariate, nach vorläufig beigebrachter Bewillis 
gung ber Gutöherren. 


%. 4159. 


Alle diefe Beamten concurriren mit ben im gleicher Gategorie ftehenden unmittelbaren 
Königlichen Beamten bei der Beförberung in ben Staatsdienſt. 


$. 160. ; 
Der Gutöherr hat für ben aus ben Amtshandlungen feiner Beamten entitehenden 
Scyaden in dem Maaße, wie der Königliche Fiscus für feine unmittelbaren Beamten, zu haften. 
Menn er bie Gerichtöbarfeit felbft zum Nachtheil der Unterthanen ausübt, ober den zu 
entlaffenden Gerichtöbeamten gegen bie empfangenen Aufträge noch beibehält, fo wirb er nebftbem 
von der einfchlägigen Oberbehörde durch Strafbefehle zur Ernennung eined tauglichen Beamten 
angehalten und bei fernerem Berzuge auf deffen Koften eine beffere Beſtellung verfügt. 


$, 461. 

Der Gutsherr, welcher die Dienfteögebrehen feiner Gerichtöbeamten wahrnimmt, bat 
bievon das Generafsftreiscommiffariat in Kenntniß zu fegen, damit die erforberliche Unterſuchung 
veranlaßt und nach Umftänden die Dienjteefufpenfion erfannt werde. 

Die Quiescirung der Herrfchaftsbeamten fann von dem Gutsherrn nach ben für bie 
unmittelbaren Königlichen Beamten beftehenden Verordnungen verfügt werden; jedoch hat er 
ſolches fogleich dem enerals reiscommiffariate anzuzeigen. 

Die Civiladjuncten, wenn fie ihr Amt noch nicht ſechs Jahre lang ununterbrochen vers 
waltet haben, und die Actuare fnnen von dem Gutäherrn nach vorläufiger Anzeige an bad Ger 
neralsfreiccommiffariat entlaffen werden. 

Die Rentenverwaltung kann der Gutöherr feinen Beamten in jedem Falle nadı Gut: 
bünfen abnehmen. 


$.+ 162. 

Da dem Gutsherrn in Zuftisfachen außer der bloßen Einfichtenahme feine Goncurrenz 
mit feinem Gerichte zuſteht, fo hat er fih auch aller Einmiſchung bei Vermeidung der Nullität 
und des Schadenerſatzes, nebit weiterer angemeffener Beftrafung biebei zu enthalten. 

In adminiftrativen Gegenfländen hingegen, wo ihm cin Einfluß in die Verwaltung 
geftattet ift, bat er das Recht, feine Gerichtöbeamten allenfalls durch Seldftrafen zu Befolgung 
feiner Aufträge, wofür er zu haften hat, zu zwingen. 

Den bebarrlihen Ungehorfam ded Beamten, wenn er nicht amovibel it, bat nad 
Beſchaffenheit der Umftände das Generals Kreiscommiffariat, oder dad Appellationsgericht auf 
erhaltene Anzeige zu beftrafen. 


$. 463. 
Die Herrfchaftsgerichte führen bei ihren ämtlichen Ausfertigungen ein Eiegel mit dem 
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Wappen des Gutshrrren und ber Umſchrift: K. (oniglich) B. (ayeriſches) Fürfil. oder Gr (äflich) . 
ober Fr. (eiherrlih) N, Ned Herrfchaftögericht. 
— Fr N N. 


Im Gapitel. 
Bon ber Beftellung ber Herrfchaftögerichte zweiter Glaffe. 


$. 164. 

Bei Beftellung der Herrfchaftögerichte zweiter Claſſe treten die nämlichen Verhäͤltniſſe 
ein, melde in dem nächſt vorhergehenden Gapitel, in Anfehung. der Herrſchaftsgerichte erfte 
Claſſe feftgefegt worden, nur mit der Ausnahme, daß bei jenen feine Griminalabjuncten ange 
ftellt werben. 

$. 165. 

Eben fo finden hiebei jene Verordnungen feine Anwendung, welche fih im Befondern 

auf die Juſtizcanzleien beziehen. 


IV. Gapitel. 
Bon der Beftellung der Ortsgerichte. 


$. 166. 

Die Ortögerichte werben blos mit einem Beamten beſetzt. 

Als Actuar kann ein Scribent in dad Handgelübbe genommen werben; in beffen Ers 
manglung find nach Gerichtäordnung zwei männliche großjährige Zeugen, welche leſen und fchreiben 
föunen, beizugiehen. 

$. 167. 

Ein und das nämliche Individuum kann bei mehreren Ortögerichten ald Drtöbeamte 
beitellt werben; er darf jebody nicht über vier geometrifche Stunden von bem entlegenften Ges 
richts-Hinterſaſſen entfernt wohnen; auch foll der Sitz des Amtes an einem ein für allemal bes 
ſtimmten Drte fein. 

$. 168. 

Für den Fall ber Verhinderung können mehrere Ortöbeamten mit Bewilligung bes 
Generals Kreidscommiffariatd einander vorläufig fubftitwirt werben. 

Die Reifelicenzen haben die Ortsbeamten von dem Gutöherrn zu erholen und von ber 
für die Dauer ihrer Abwefenheit getroffenen Beftellung ift das einfchlägige Lands oder Herrſchafts⸗ 
Gericht in Kenntniß zu feßen. 

$. 169. 

Die Gutöherren fünnen die Verwaltung ihrer Ortögerichte auch den Lands und Herrs 

ſchafts⸗Gerichten gegen Weberlaffung der Taren und Eporteln zeitlich übertragen. 


$. 170. 


Den General» Kreiscommiffariaten fteht die Unterfuchung ber Fähigkeit und bie Beftäs 
tigung der Ortsbeamten ausſchlüſſig zu. 
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$. 171. 
Die Abfpiranten zu biefen Stellen müffen wenigftend die Gymnafialftubien und eine 
gerichtliche Prarid von mehreren Jahren nachweiſen, dann bei ber Prüfung über die Kenntniffe 
der Dienfted: Eunctionen eines Ortsbeamten hinlängliche Fähigfeitd: Zeugniffe erhalten haben, 


8. 172. 
Advocaten koönnen nicht zugleich Ortsbeamte fein. 


$. 173. 

Wegen Uebernahme der Gerichtöverwaltung auf Seite des Gutöherrn treten bie Vers 
orbnungen 66. 151 und 152. in Anwendung. In den Fällen, wo der Gutöherr felbft betheifigt 
ift, hat jedoch ohne meiterd auf erhaltene Anzeige das einfchlägige Land » oder Herrfchaftes 
Gericht einzufchreiten. . 

$. 174. 

Die Ortsbeamten werben aus Auftrag ded Generals Kreiscommiffariats bei ben Lands 
oder Herrfchaftss Gerichten verpflichtet; ihrem Gutöherrn Teiften fie den oben (6. 155.) vorges 
fchriebenen Eid. 

5. 178. 

Die Ortsbeamten, welche ihren Wohnſitz in dem nämlichen Rawdgerichtd + Bezirke haben, 
wo dad von ihnen verwaltete Ortögericht liegt, werben in Anfehung bed Gerichtsſtandes den 
Landgerichtd »Actuaren gleich gehalten. 

Haben fie ihren Wohnfig außerhalb des Laudgerichts, ohne daſelbſt mit einer localen 
Gerichtöverwaltung befleidet zu fein, fo find fie dem ordentlichen Gerichte des Wohnorted unters 
mworfen. 

‘ $. 176. 

Die Beltimmung des Gehaltes wird der freien Uebereinfunft zwifchen dem Gutsherrn 
und dem Drtöbeamten überlaffen; auf Stabilität hat der Drtöbeamte Feine Anfprüce. Die 
Heirathös Bewilligung hängt von dem Gutöherrn ab. 


$. 477. 


Alles, was $. 160. von den Haftungen der Gutsherren und $. 162. von dem Zwangs⸗ 
rechte gegen die Herrichafts- Beamten verordnet worden, findet auch in Anfehung ber Ortes 
beamten feine Anwendung. 


Bon jeder Entlafung der Ortöbeamten hat ber Gutöherr die Anzeige an das Generals 
Kreiscommiffariat zu machen. 
$. 178. 


Die Ortögerichte führen in ihren amtlichen Audfertigungen ein Siegel mit dem Wappen 
bes Gutöheren und ber Umfchrift: 


Ortögeriht N. N. 
im Lands CHerrfchafts-) Gerichte N. N, 
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IV. Titel. 
Bon dem Aufhoͤren der gutöherrlichen Gerichte. 


$. 179. 

In Beziehung auf die Perfon des Gutsheren hört beffen Gerichtöbarfeit auf: 

4) mit dem Tode; wenn er Erben hinterläßt, fo ſetzen diefe die Gerichtöbarfeit mit den übri— 
gen gutäherrlichen Rechten fort. 

Sie find verbunden, fogleid) nad. dem Antritte ber Erbfchaft davon Anzeige bei dem 
General: Gommiffariate zu machen, und wenn der Erben mehrere find, ein Individuum 
aus ihrer Mitte zu beftimmen, welches die perfönlichen Berhältniffe ded Gutsherrn gegen 
fein Gericht vertritt. 

2) Bei Veräußerung bed Gutes, auf welchem die Gerichtöbarkeit conftituirt iſt. 

Der neue Erwerber muß dem Generals Commiffariate aldbald angezeigt werden, damit 
er in dem Berzeichniffe der gutöherrlichen Gerichte angemerft werde. Dahin gehört auch 
jeder Uebergang eines Gutes mit der Gerichtöbarfeit an einen andern Befiger in Folge 
eined gerichtlichen Erkenntniſſes. 

Bei der Einziehung der gutöherrlichen Gerichtsbarkeit auf Seite ded Staates, welche zur 
Strafe verfügt if. 


3 


De 


$. 180. 
Letzteres kann ſich ergeben: 
a. wenn mehrere unabgetheilte Erben eined mit der Gerichtäbarfeit beffeideten Guted ben 
Auftrag zu Ernennung eined Etellvertreterd nicht erfüllen. 
Die Suspenfion der Gerichtöbarfeit dauert in diefem Falle fo lange, bis ber angeführte 
Abgang gehoben fein wird. 
b. Ingleihen wird der Gutöherr durch den Ausfpruch ber Gerichte wegen ſchweren Miß⸗ 
brauchs der Gerichtsbarkeit auf feine Lebenszeit verluſtig, unbeſchadet der Rechte feiner 
Erben und anderer Rechtsnachfolger. 


$. 1481. 

Ruͤckſichtlich des Gutes felbft geht die gutäherrliche Gerichtöbarkeit verloren: 

a. bei Majorats» Herrfchaftögerichten, wenn das Majorat felbft nicht mehr fortbeftebt ; 

b. bei lehenbaren Gerichten, wenn ber Lehenverband aufhört ; 

c. bei den übrigen gutöherrlichen Gerichten, wenn an dem Gute felbft eine folche Zerftüds 
fung oder andere Veränderung vorgeht, daß die organifchen Bedingungen ber Bildung 
eines gutöherrlichen Gerichtes ‚nicht mehr fortbauern Fönnen; 

d. wenn ein rechtöbeftändiger Verzicht auf die gutöherrliche Gerichtöbarfeit andbrücktich oder 
ſtillſchweigend geleiftet wird. 

Dabin ift der Fall zu rechnen, wenn der Gutöherr binnen des $. 13. beftimmten Ter⸗ 
mins die Vorſchriften zur Bildung des gutsherrlichen Gerichts nicht beobachten würde. 
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$. 418. 
Uebrigeus haben die Rand» und Herrichaftss Gerichte ben Gutöherren auch nach bem 
Berlufte ihrer Gerichtöbarfeit in Beibringung ihrer gutöherrlichen Forderungen auf Anrufen fchleus 
nige Amtshilfe zu leiſten. 
Unfer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ald Hoheits⸗Departements, und Unfer 
Juſtizminiſter find beauftragt, für bie Vollziehung gegenwärtigen Edicts Sorge zu tragen. 
München, ben 46. Auguft 1812. 


Reg. DI. v. I. 1812. St, XLVIU. ©. 1505. 


II. Für das ehemalige Grofiberzogtbum Würzburg. 


8. 
(Die Rechte und Verbindlihkeiten der adeligen Gutöbefiger und ihrer Untertanen in dem Großherzogthume 
Würzburg betr.) 


Mir Ferdinand, von Gottes Guaden Faiferlicher Prinz von Oeſterreich, königlicher 
Prinz von Ungarn und Böhmen, Erzherzog von Defterreih, Großherzog zu Würzburg, und in 
Franken Herzog x. ıc. 

Die Auflöfung der Reichöverfaffung und der in derſelben gegründeten Berhältniffe der 
Unferer höchſten Gewalt nunmehr unterworfenen adeligen Gutöbefiger Unferd Großherzogthums 
und ihrer Untertbanen bat die Nothwendigkeit herbeigeführt, die Rechte und Berbindlichfeiten 
derfelben durch eine eigene landesherrliche Verordnung zu beitimmen. Sie zerfällt der Natur der 
Sache nad) in zwei Haupttheile, von denen der Erfte von den Rechten und Berbindlichfeiten 
ber Adeligen, der Zweite von dem rechtlichen Verhältnifen ihrer Unterthanen handeln wird. 


1J. Theil. 
Von den Rechten und Verbindlichkeiten der Adeligen. 
Die Rechte und Verbindlichkeiten der Adeligen gehen entweder aus ihren perſönlichen 
Standesverhältniſſen hervor, oder dieſelben entwickeln ſich aus ihrer Eigenſchaft als Güterbeſitzer. 
Der erſte Theil Unferer landesherrlichen Verordnung zerfällt daher wieder in zwei Abſchnitte, 


von denen ber Eine ihre perfönlichen Rechte und Verbindlichkeiten, der Andere ihre Rechte und 
Berbindlichfeiten ald Güterbefiger, beftimmen wird. 


1. Abſchnitt. 
Bon den perfünlihen Rechten und Verbindlichfeiten der Adeligen. 


9. 4 
Mer ſich bisher im Genuffe der Nechte des Adeld befand, oder von Und ald adelig 
anerkannt wird, fol die Nechte des Adels auch in Unferem Großherzogthume genießen. 
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2 
Unter dem Adel Unfered Großherzogthumd- find auch jene vormaligen Reichöftänbe bes 
griffen, deren Befigungen Unferer Souveränität unterworfen find, Die bunbedmäßigen Vorzüge 
derfelben vor ben übrigen Adeligen werden Wir theild im Berfolge dieſer Unſerer Iandeöherrlichen 
Declaration angeben, theild in eigenen Refcripten beftimmen. 


R G 3. 


In Unferem Großherzogtbume gibt es feine Corporation bed Abeld. Derfelbe darf weder 
für ſich in eine Corporation treten, noch. mit. einer auswärtigen. Corporation. ſich in Berbins 
bung feßen. 

Wir werben auf bie Vorftellungen der Einzelnen aus Unferem Abel jederzeit die geeige 


nete Iandesväterliche Rückficht nehmen; dagegen unterfagen Wir alle a as im collectiven 
Namen ded Würzburgifchen Adels. 


$. 4 
Alle Attribute der vormaligen Eorporationen, Rechte, Titel, RR: als da find 
bie Uniformen, Orden u. d. gl., find erlofchen. 
Die ehemaligen Directoren, Räthe, Beamten und Diener berfelben, — Uns in Ge⸗ 
mäßbeit der Verträge mit ben betheiligten Souveräns zugetheilt werden, ſollen nach Maßgabe 
des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes vom 25. Februar 1803. $. 59. behandelt werden. 


Die Cantonsfchulden, welche Uns zur Bezahlung überwiefen werben, follen wie Landes—⸗ 
ſchulden betrachtet, und die Zinfen bis zw ihrer gänzlichen Bezahlung pünktlich entrichtet werben. 


S. 5 
Der Adelige in Unferem Großherzogthume ift ein Staatöbürger, und zwar ein privifes 
girter Staatöbürger. Als Staatöbürger hat er alle Rechte eines ſolchen. Wir geben bemfelben 
insbefonbere die biöher bejchränft gewefene Fähigkeit zum Ermwerbe bürgerlicher Güter. Dagegen 
fol derſelbe auch alle Verbindlichkeiten eined Staatdbürgerd erfüllen, wenn das Geſetz ihm nicht 
ausdrücklich hievon befreit. 


$ 6. 

Die Privilegien der Adeligen find folgende: Vorerſt haben biefelben das Necht, die 
vermöge ber Verordnung vom 48. März d. 3. beſtimmte Uniform zu tragen. 

Jeder volljährig Gewordene hat für ſich das Recht hiezu, nicht minder jeder Minder⸗ 
jährige, wenn er wirklicher Güterbefiger ik. Wer nod nicht volljährig oder Fein wirklicher 
Güterbefiger ift, bedarf hiezu Unfere ausdrüdliche Bewilligung. 

x 


$. 7. 


Dem Adeligen fteht dad Necht auf dem privilegirten Gerichtäftand Unſeres Hofgerichts 


für fih, feine Gemahlin und Kinder zu. Ihre Dienftsoten find bem Forum ihres Wohnſitzes 
unterworfen. 


Br. V. 28 
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$. 8 
Das Recht auf biefen privilegirten Gerichtöftand umfaßt alle bürgerlichen und peinlichen 
Fälle. Sollte ein vormaliger Reichsſtand im einen peinlichen Proceß verwickelt werben; fo wers 
den Wir in Gemäßhelt der Bundesacte Art. 28. ein eigened Aufträgalgericht nieberfegen. 


5. 9. 
In peinlichen Fällen bat jeder Adelige das Recht zu verlangen, daß er vorerft zur 
fchriftlichen Verantwortung gezogen werbe, ehe berfelbe protocollariſch vernommen wird; ed wäre 


denn, daß die Natıtr des in Frage kommenden Verbrechens oder der Gang ber — die 
Beobachtung dieſer Form unthunlich machte. 


$. 10. 


Sn Polizeiſachen find die Adeligen den Anordnungen ber Localpolizei-Gewalt unterwor⸗ 
fen. Die an dieſelben ergehenden Weiſungen ſollen jedoch, eilige Fälle allein ausgenommen, 
ſchriftlich ausgefertigt werden. 


8. 11. 


Alle Unſere Stellen, mit Ausnahme Unferer höchſten Landesabminiftratios und Juſtiz⸗ 
ftellen, welche ihre Entfchließungen in Unferem Namen erlaffen, follen benfelben das Präbicat 
Herr in ihren Audfertigungen ertheilen. Den vormaligen Reichöjtänden foll dieſes Präbicat 
auch von Unferen höchften Laudesſtellen gegeben werben. 


$. 12. 
Den abeligen Pupillen, welchen noch feine Bormünder weber durch Vertrag, noch 
durch eine legte Willensverordnung beftellt worden find, foll wenigftend Ein Vormund aus dem 
Adel von Unferem Hofgerichte gegeben werben. 


$. 48. 
Die Familienftatuten der Adeligen, Succeffionsorbnungen und Fideicommiffe, welche von . 
einem ber vormaligen Neichögerichte beftätigt worden find, follen auch in Zufunft aufrecht ers 
halten, und von Unferen höheren Zuftigftellen bei Beurtbeilung ihrer rechtlichen Verhältniffe als 
erfte Entſcheidungsnorm zu Grunde gelegt werden. Ausgenommen hievon find alle Belimmungen, 
welche fich auf bie erlofchene Berfaffung des Reichs ober der vormaligen Gantone, und auf nicht 
mehr beftehende Inſtitute beziehen, ald welche zwecklos geworben find, mithin ihre verbindliche 
Kraft verloren haben. i 
Damit Wir aber in volle Kenntniß derfelben fommen, follen beglaubigte Abfchriften 
bavon binnen drei Monaten an Unfere Lanbesdirection eingefchictt werden. = 


$. 14. 
Familienftatuten, welche von einem ber vormaligen Reichögerichte nicht beftätigt worben 
find, Fonnen gleichwohl als vertragsmäfige ober als teftamentarifche Anordnungen, in fo ferne fie 
bie hiezu erforderlichen gefeglichen Eigenſchaften haben, unter den Eontrahenten und unter ſolchen 
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Derfonen, welche durch teitamentarifche Anordnungen gebunden werben können, ihre verbindliche 
- Kraft behaupten. \ 
j . $. 45. 

Auch für die Zukunft fteht dem Adeligen das Recht zu, —— Succeſſions⸗ 
ordnungen und Fideicommiſſe zu errichten. Dieſelben bedürfen aber zu ihrem Rechtsbeſtande noth⸗ 
wendig und weſentlich ber oberrichterlichen Beſtaͤtgung Unferes Hofgerichts, ohne welche fie als 
nichtig zu betrachten ſind. 


§. 46. 

Die Statuten der ehemaligen ritterſchaftlichen Corporation ſind mit der Aufloͤſung der⸗ 
ſelben erloſchen. Kein Adeliger darf ſich demnach bei Rechtsgeſchäften, welche vor Auflöfung der 
ritterſchaftlichen Corporation noch nicht rechtlich zu Stande gekommen waren, auf dieſelben als 
auf rechtsverbindliche Normen berufen und kein Richter dieſelben zum Grunde ſeiner Entſchei⸗ 
dungen nehmen. — 
6. 17. 

Bei Beurtheilung der rechtlichen Verhaͤltniſſe der Adeligen werden zunaͤchſt die Familien⸗ 


ſtatuten, in deren Ermanglung die Geſetze und Gewohnheiten Unferes Großherzogthums u. ſ. 
w. zu Grunde gelegt. 


$. 48. 


Wenn ed fih von der wirklichen gerichtlichen Verfolgung flreitiger Rechte der Adeligen 
handelt; fo macht der Uebergang ihrer Rechtöftreite von ben ehemals zuftändig gewefenen Ge 
richten an die oberen Gerichte Unſeres Großherzogthums einige gefegliche Beſtimmungen nöthig. 

Wir fegen demnach ald gefetliche Regel feft: daß alle Rechtsſachen der Abeligen, welche ' 
bei den Gantonds, oder den gefeglichen Aufträgalgerichten, ober bei einem ber vormaligen Reiche» 
gerichte in erfter Inftanz anhängig, und zur Zeit ber Auflöfung der Neichsverfaffung noch nicht 
erfebigt waren, in dem Zuftande, in welchem fie fi an dem gedachten Zeitpunfte befanden, ohne 
Ausnahme an Unfer Hofgericht gelangen follen; alle Rechtsſachen dagegen, welche in höherer 
Inſtanz am eined der vormaligen NReichögerichte gelangt waren, fei ed im Wege der Berufung 
oder der Nichtigkeitöffage, und ſich noch darin, oder nad einem in höherer Inftanz erlaffenen 
Erfenneniffe im Wege der Reftitution oder ber Reviflon bei benfelben befanden, zum Reffort 
Unferer oberften Juſtizſtelle g hören. 


% 49. 

In allen Rechtsſachen, melde bei den vormaligen Reichögerichten oder anderen vors 
mald competent gewefenen Gerichtöftellen noch nicht rechtöhängig, d. h. bei welchen die Procefs 
erfenntniffe, z. B. der Gitation, ded Mandats oder Referipts u. ſ. w., noch nicht infinmirt worden 
waren, follen bei der gerichtlichen Leitung derfelben die Vorfchriften deö in Unferem Großhers 
zogthume recipirten Gerichtöcoder eingehalten werben, 


§. 20. 
Nicht rechtöhängige Sachen werden fo, wie fie liegen, übernommen, ohne daß eine 
28* 
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Rachholung oder Ergänzung ber Förmlichkeiten, ober eine Verbeſſerung der ſchon übergebenen 
Vorſtellungen nach dem diesſeitigen Gerichtsſtyle erforderlich iſt. Die vormals geſetzlichen Bedin⸗ 
gungen aber, ohne welche ein gegebenes Rechtsmittel gar nicht ftattfinden- fonnte, nämlich die 
Fatalien, wie auch die Förmlichfeiten bis zum Zeitpunfte ber aufgelösten Reichöverfaffung, werden 
nach) den vormals beftandenen Gefegen beurtheift. » 

Wir befehlen jedoch, daß der Zeitraum vom 4. Auguft 1806 bis zum 4. Januar 1807 
den Parteien nicht zum Nachtheile gerechnet, fonbern biefelben gegen jedes inzwifchen vorgefals 
Iene Berfaumniß der Fatalien von Amtswegen in integrum reftitwirt werben follen; und vers 
ordnen indbefondere, daß, fo viel dad Nechtömittel der Wiebereinfegung in den vorigen Stand 
betrifft, allen Parteien, welchen dad vormalige Fatale nicht in ber Zwiſchenzeit ausläuft, bie 
allen Parteien zur Anbringung ihrer Rechtöfachen bei Unferen Juftizftellen vorgefiedte zweis 
jährige Frift bewilligt werde. 

$. 2 

Sn allen bei ben vormaligen Reichs- und anderen competenten Gerichten fchon rechts⸗ 
hängig gewefenen Sachen follen alle zu beobachten gewefenen Fatalien und Formalien nad} ben 
bei den erlofchenen Gerichtäftellen verbindlich gewefernen Normen -beurtheilt und in dem heile 
bes gerichtlichen Verfahrens, im welchem biefelben ſich befinden, bis zum Befchluffe diefes Berfahs 
rend durch ein richterliche® Erfenntniß in dem nämlichen Proceßgange, und nad; der nämlichen 
Proceß⸗ und Gerichtdordnung, in fo ferne die Beftimmungen berfelben auf die Realifirung des 
ftreitigen Rechtd einen wefentlichen Einfluß haben, fortgeleitet werden, nach welcher biefelben 
würben fortgefegt worben fein, wenn die zuftändigen Geridhtöftellen von dem Loofe ber Auflöfung 
nicht betroffen worden wären. 


$. 22. 
Sobald aber ein beftimmter Theil des gerichtlichen Verfahrens durch ein richterliches 
Erfenntniß beendigt it, fol das weitere Verfahren nad; den Vorfchriften bes in Unferem 
Großherzogthume recipirten Gerichtscoder fortgeführt werben. 


$. 23. . 

Die Adeligen find befugt, ihre Vorftelungen an Uns und Unfere jänmtlichen Landes, 
und andere Stellen ohne Unterfchrift eines recipirten Anmalted felbft und mit eigener Namends 
unterfchrift zu erhibiren; jedoch find dieſelben fchuldig, bei Unferen Gerichtöftellen auf ben Fall 
ihrer Abmwefenheit Anwälte zum Behufe der zu machenden Inſinuationen zu beftellen und in ihren 
Eingaben die vorgefchriebene Form zu beobachten, wibrigenfall® diefelben fich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn ihnen die Auflage zur Beitelung eines Anwaltes gemacht wird. 


$. 2. 

Der Adelige hat die gefegliche Wohlthat der Competenz, melde von Unferem Hofges 
richte nach dem VBerhältniffe des Vermögens und ber Anzahl der Schulden, nad) vorhergegan—⸗ 
gener Vernehmung der Gläubiger, mit billiger Rückſicht auf die Wahrfcheinlichkeit ihrer Befriebis 
gung, jedoch immer nur nach Nothburft, vorzüglich bei Leichtfinnigen Verſchwendern feitgefeßt 
werben fol. Auf diefe gefegliche Wohlthat ift der Adelige zu verzichten nicht berechtigt, 
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$. 25 
Wenn die Schulden eines Adeligen fein Vermögen überfteigen, önnen zwar die beiveg- 
lichen, und von den unbeweglichen jene Güter gerichtlich verkauft werden, welche weder Lehen 
noch Stammgüter find. Lehen» und Stammgüter aber follen nicht verkauft, fondern bie Gläus 
biger aus den nach Abzug der Competenz übrig bleibenden Einfünften nad; und nach befriedigt 
werben. 
6. 2%. 
Der Adelige iſt für ſich und feine Kinder frei von der Milttärconfeription. 


. 27. 
Auch ift derfelbe den Auswanderungsgefegen nicht unterworfen. Wenn jeboch berfelbe 
in ein Land auswandern will, das zu dem confoderirten Staaten nicht gehört; fo ift hiezu Uns 
fere landesherrliche Einwilligung weſentlich nöthig. \ 


6. 28. 
Der Adelige kann ſich ohne Unfere landesherrliche Erlaubniß aufhalten, wo er es 
für gut findet; zu einem zwei Monate überfteigenden Aufenthalte außer den conföderirten Staa: 
ten bebarf er aber Unſere Bewilligung. 


$. 29. 
Adelige, welche ihre Befigungen unter der Hoheit mehrerer Souveränd haben, und ihr 
Domicil in Unferen Landen zu wählen nicht für gut finden, verlieren um deswillen bad Recht 
bes Indigenats nicht, wogegen biefelben, fo viel die perfünfichen Klagen Unferer Unterthanen 
gegen fie betrifft, für bomicilirend in Unferem Großherzogthume geachtet und bei Unferem 
SHofgerichte belangt werben fünnen. 


$. 30, 

Adelige, welche nach dem Nechtäbegriffe des Domicild ein mehrfaches Domicit haben, 
fonnen von Fremden fowohl, ald Unferen eigenen Unterthanen, entweder bei Unferem Hofs 
gerichte, oder bei ben oberen Zuftizftellen jener Staaten, wo fie ihre übrigen Wohnorte haben, 
belangt werden. In der Erwartung, daß in den benachbarten Staaten Unferes Großherzog, 
thums gleiche Grundfäge aufgeitellt werden, befehlen Wir Unferen oberen Juftizitellen, auf 
die gehörige Befcheinigung der Einrebe der Prävention bie etwaigen Klagen ab, und an die präs 
venirte Gerichtöftelle zu verweijen. 


% 91. 

In der Erwägung, daß dad Wohl adeliger Familien, welche von bem Loofe, wegen 
ihrer Güter der Hoheit verfchiedener Souveräns unterworfen zu werben, betroffen worden find, 
in ben geeigneten Fällen die Anordnung eines univerfellen Gerichtöftanded dringend gebiete, bes 
vollmächtigen Wir Unfer Hofgericht, gegen wechfelfeitige Anerkennung diefes Orundfaged ben 
wtiverfellen Gerichtäftand jened Landes anzuerfennen, wo ſich der größte Theil bed Vermögens 
eines verftorbenen oder in die Gant verfallenen Adeligen befindet. 
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$. 32. 

Nicht minder bevollmächtigen Wir Unfer Hofgericht, gegen Zufiherung der Recipro⸗ 
eität die Vormünber anzuerfennen, welche von der Pupillarftelle jened Landes benannt werden, 
wo ber Pupill den größten Theil feines Vermögens hat. Nur follen diefelben auch bei Unfe: 
rem Hofgerichte ben Bormündereid ablegen, und nad) den Sefegen jährliche Rechnung über das 
in Unferem Laube befindliche Vermögen der Pupillen ftellen. 


$. 33. 


Werden aber diefe Grundfäge von ben benachbarten Regierungen nicht angenommen; 
fo wird Unfer Hofgericht in ben zu einem univerfellen Gerichtöftande geeigneten Fällen in Bezug 
auf das in Unferem Großherzogthume vorhandene Vermögen rechtlicher Ordnung nad, verfahs 
ren, unb ben im Auslande befindlichen Bupillen in derjelben Beziehung eigene Euratoren beitellen. 


$. 34. 


Adelige, welche in einen andern Staat auswandern, find Nachfteuer zu entrichten fchuls 
big, wenn mit bemfelben bie Freizügigkeit nicht hergebracht ift. 


$. 35. 
Wenn aber ein Adeliger, ohne auszumandern, nur feinen Wohnort in einem anderen 
Staate wählt, fo follen demfelben alle feine Einfünfte Abzugs⸗- und Abgaben frei verabfolgt 
werben, ed wäre denn, daß jenen Adeligen, welche, obgleich in anderen Staaten begütert, den⸗ 
noch in Unferem Staate domiciliven, einige Abgaben deswegen, weil fie nicht da, mo fir ber 
gütert find, domiciliren, abgenommen würden, in welchem Falle Unfere Landesbirection ein 
Gleiches retorfiondweife, zu verfügen hat. 
: $. 36. : 
Der Adelige ift befugt, in Givils und Militärs Dienfte eined anderen Sonveränd zu 
treten. Ausgenommen find die Militärdienfte eined Souveränd, welcher ſich im Kriegszuftande 
gegen die rheinifche Conföderation befindet. 
$. 37. 


Die Rechte des Adels koͤnnen ben Adeligen mur durch ein Erkenntniß Unferes Hofges 
richts, oder bed nad) $. 8. allenfalls nieberzufegenden Aufträgalgerichtd entzogen werden, Diefe 


Strafe foll jederzeit erfannt werden, wenn bie Gefeße einen Verbrecher mit ber Ehrlofigfeir zu 
betrafen gebieten. 


1 Abſchnitt. 
Bon ben Rechten und Berbindlichfeiten der Adeligen als Gutsbefiger. 


1. Titel. 
Von den Rechten und Berbindlihkeiten der Güterbefiger überhaupt. 
$. 38. 
Der abelige Güterbefiger ift als folcher fchriftfäßig. Schriftfäßig find aber nur folche 
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Beſitzungen, welche biöher einem NRittercantone incorporirt waren, ober bie Rechte einer adeligen 
Befigung fchon vorher im Großherzogthume gehabt haben, ober welchen Wir die Rechte einer 
folchen ertheilen werben. 


$. 39. 

Als fchriftfäßtg ift der adelige Gutöbefiger nur Unferen] höheren Landesadminiſtrativ⸗ 

und Juftiz» Stellen unterworfen, und auch in Nücdficht feiner Güter von der Gerichtöbarfeit 
Unferer Landgerichte gänzlich befreit. 


$. 40. 


Unfere Landgerichte fünnen demnach weder an die adeligen Gutöbefiger, noch an ihre 
Beamten und Unterthanen irgend einen Befehl erlaffen; ed wäre benn, daß fie ald Commiſſarien 
Unferer höheren Landedabminiftrativs und Juſtiz⸗Stellen zu handeln hätten, in welchen Fälfen 
diefelben fich mit einem befondern Commifforium auszuweiſen haben. 


$. 41. 

Ausgenommen find von biefer Regel die zum Reffort Unferer Landgerichte, ald Unters 
marfch » Sommiffariate, geeigneten Fälle, in welchen wegen ber gewöhnlich; auf dem Berzuge hafs 
tenden Gefahr die Patrintonials Beamten Unferer abeligen Gutäbefiger die Anordnungen Uns 
ferer Untermarfch» Sommiffariate zu vollziehen ſchuldig find. 


$. 42. 

Unfere Landes- Adminiftrativftelle erläßt alle Befehle und Anordnungen, welchen Ges 
genftand fie auch immer betreffen mögen, z. B. Verfündung und Bollzug neuer Geſetze, Polizeis 
Anftalten u. dal., unmittelbar an die Gutöbefiger. Diefe, wenn fie auf ihren Gütern anweſend 
find, erbrechen diefelben, ordnen ihre Bollftrefung an und find dafür verantwortlich; ‚im ihrer 
Abwefenbeit werden diefelben von ihren Patrimonials Beamten eröffner und vollzogen. 


$. 43. 

Die adeligen Gutöbefiger, welche auf ihren Gütern wohnen, erftatten unter ihrer Nas 
mensunterfchrift alle Berichte an Unfere Landes: Adminiftrativftelle. Im ihrer Abweſenheit wers 
den diefelben von ihren Patrimonials Beamten, jedoch mit dem Beifage: In Abwefenheit 
der Gutsherrſchaft, erftattet. 

$. 44. 

In Zuftigfachen erläßt dagegen Unfer Hofgericht feine Weiſungen einzig an bie Pasris 
monialgerichte Unferer adeligen Gutsbeſitzer. Es bleibt jedody Unferem Hofgerichte unbenoms 
men, in Fällen, bie feine reinen Parteifachen find und bie Leitung des peinlicen Procefganges 
oder den Bollzug eined peinlichen Erkenntniſſes nicht betreffen, fondern auf die Verfaſſung ber 
Gerichte, Beſchaffenheit der peinlichen Euftodien, Einrichtung ded Pupillarwefend u. dgl. Bezug 
haben, unmittelbar an Unfere abeligen Gutöbefiger Befehle zu erlaffen. 
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U. Titel. 


Bon den Rechten und VBerbindlihkeiten der adeligen Butsbefiger in Bezug auf die 
Berwaltung der Gerichtsbarkeit, 


$. 45. 

Die adeligen Gutöbefiger, welche die Gerichtsbarfeit auf ihren Nittergütern bisher ges 
habt haben, werden hiemit im Befige berfelben geſchützt und beftätigt. Bei Beftimmung bes 
Umfangs und der Art der Gerichtöbarfeit bildet der bisherige Befigitand die Regel. Wer dem» 
nach nur die Givilgerichtöbarkeit hatte, behält nur diefe, Wer aud bie peinliche Gerichtöbarkeit 
hatte, fol gleichmäßig im Befige berfelben gefchügt werben. 


$. 46. 


Sn Condominatorten, wo Wir neben abeligen Gutöbefigern bisher Mitgerichtsherr was 
ren, foll mit Aufhebung aller entgegen ftehenden Neceffe und Obfervanzen Unferen Landgerichten, 
in deren Bezirke diefe Drte gelegen find, das fortwährende Directorium in bürgerlichen Rechts⸗ 
fachen eingeräumt werben. Wo aber die Gerichtsherrſchaft allein aus abeligen Gutöbefigern bes 
ftand, wollen Wir es bei ber biäherigen Einrichtung belaffen, 


$. 47. 

In peinlichen Fällen wirb die gemeinfchaftliche Ausübung der Gerichtsbarkeit hiemit 
aufgehoben. In Orten, wo bie ganze Gemeinde oder die Mehrzahl ber Bewohner, aus abelis 
gen MediatsUnterthanen befteht, wollen Wir die Ausübung der peinlichen Gerichtöbarfeit jenem 
Gutsbeſitzer ausfchließend überlaffen, welcher die meiften Mebiat:Unterthanen zählt, In jenen 
aber, wo Unfere unmittelbaren Unterthanen die Mehrzahl ausmachen, ober bie Untertbanen biss 
her ungetheilt waren, fol die ausfchließende peinliche Gerichtöbarfeit an Unſer nächftgelegenes 
Landgericht überwiefen werben. 


$. 48. 

Selbſt in folhen Orten, wo jeder Gutöbefiter die peinliche Gerichtöbarfeit ausfchlies 
gend über feine Untertbanen ausübte, foll die peinliche Gerichtöbarfeit nur von einem und bems 
felben Subjecte ausgeübt, und biefelbe nach der $. 47. feſtgeſetzten Norm bemjenigen zugetheilt 
werden, welcher die Mehrzahl ber Untertbanen befigt. Beftand aber ein Ort and blos ritters 
fchaftlichen, bisher ungetheilt gemwefenen Unterthanen, fo foll von dem Gutsherrn ein Directos 
rim gewählt werben, weldem auf dad Wenigfte drei Jahre hindurch die Berwaltung der peins 
lichen Gerichtöbarkeit überlaffen werben fol. 


$. 4. 

Die Patrimonials Gerichtöbarfeit ſoll durch einen Gerichtöhalter unter Beiziehung eines 
Actuard, und zwar niemald außer dem Lande, fondern jeberzeit innerhalb desſelben, andgeübt 
werben. Jedoch ift ber Gutöbefiger, weldyer die verorbnungsmäßige Prüfung erftanden hat und 
tüchtig befunden worben tft, biefelbe unter Beiziehung eines gleichmäßig geprüften und tüchtig 
befundenen Actuars felbit auszuüben wohl befugt. 


Dad Amtöfiegel der Patrimonialgerichte beftcht in dem Amtöflegel, deſſen fich Unfere 
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Kandgerichte bedienen, unter welchem ſich bad Familienmappen der Gutsbeſitzer befindet. Die 
Umſchrift it: Großherzoglid Würzburgifches Patrimonialgericht des Grafen — 
bed Freiberrn N. 
$. 50. 
Der Gutöbefiger hat das Recht, den Gerichtöhalter und Actuar zu benennen. Uns 
ſteht dagegen dad Recht zu, benfelben prüfen zu laſſen und nach Befund zu beftätigen ober zu 
verwerfen, und den Beftätigten in Unfere eiblichen Dienftpflichten zu nehmen. 


$. 51. 

Wenn ber Gutöbefiger unmündig {ft, oder wegen Wahnfinnes oder Berfchmwendung unter 
Euratel fteht, follen die Bormünder oder Curatoren den Gerichtöhalter und Actuar Unferem Hof: 
gerichte, ald Pupillarcollegium, vorfchlagen. Erft nach Genehmigung diefed Vorſchlags durch Unſer 
Hofgericht fol derfelbe Uns zur Beitätigung oder Verwerfung vorgelegt werden. 

Sollte der minderjährige Gutöbefiger nach ben Landesgeſetzen confensfähig fein, oder 
nur wegen Verſchwendung unter Euratel ſtehen, follen auch diefe mit ihrem Borfchlage vernoms 
men und hierauf angemeffene Rücficht gemacht werben. 


$. 52. 

Der abelige Gutöbefiger, welcher die verorbnungamäßige Beſtellung feined Gerichts 
verweigert oder verzögert, fol biezu unter Borftefung einer Frift und unter dem Rechtsnachtheile 
angewieſen werben, daß fein Geriht im Nichtbefolgungsfalle von Landesherrſchaftswegen beitellt 
uud dem Gerichtöperfonale auf Rechnung des Gutsbefigerd eine verhältmißmäßige Befoldung ans 
gewiefen werben folle. Diefer Rechtönachtheil fol auch im Nichtbefolgungsfalle aldbald und uns 
rückſichtlich vollſtreckt werben. 

$. 53. z 

Die Patrimonials Gerihtöhalter find für fi und ihre Kinder, die Actuare aber für 

ihre Perfonen von ber Militärpflicht frei. 
$. 54. 


Die Patrimonials Gerichtöhalter und Actuare fammt ihren Frauen und Kindern find in 
bürgerlichen und peinlichen Fällen der hofgerichtlichen Gerichtsbarkeit unterworfen. 


$. 55. 3 

Diefelben follen die Juſtiz nach ben beftchenden Gefegen verwalten, und bei Leitung 

ded Procchganges in allen vor der Subjection ihrer Gutöherren noch nicht rechtöhängig gewefenen 

Sadyen die Vorfchriften des in Unſerem Großherzogthume recipirten Gerichtscoder beobachten. 

Rechtsſachen, welche ſchon vor ber Subjection ihrer Gutsherren rechtshängig waren, follen in 

bem Berfahren, in welchem fie ſich befinden, bis zum Schluffe desſelben nach dem vormaligen 

Procefgange fortgeleitet werden. Wenn aber ein neued Verfahren beginnt, follen die Vorſchrif⸗ 
ten Unſeres Gerichtscober eintreten. 
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$. 56. 

In der wirflichen Verwaltung ber Gerechtigkeit, d. h. in der gefeßmäßigen Peitung ber 
Nechtäftreite und ber peinlichen Uuterfuchungen, wie auch in Entſcheidung ber bürgerlicdyen Rechts⸗ 
händel, find die Gerichtöhalter unabhängig von ihren Gutsherren. Diefe find jeboch berechtigt, 
ihren Gerichtshaltern über etwaige Juftigverzögerungen angemeffene, jedoch nur fchriftliche Erins 
nerungen zu machen, und, wenn biefelben nicht beruckfichtigt werden, hierüber bie Anzeige bei 
Unferem Hofgerichte zu erftatten. 

$. 87. 

Dagegen find die Patrimpnial-Gerichtshalter in allen Juftige und Pupillarſachen Unferem 
Shofgerichte unterworfen, welches Befehle zur Juftizverwaltung auf eingebrachte und gehörig bes 
fcheinigte Klagen über Juftigverweigerung oder Verzögerung erläßt, Bifltationscommifflonen in 
den geeigneten Fällen erkennt, and über bad Reſultat derſelben feine richterlichen Befchlüffe bes 
kannt macht und volljiveft. 

$. 58. 

Sn Orten, wo bie bürgerliche Gerichtöbarfeit gemeinfchaftlic verwaltet wirb, foll dad 
Directorfum den Proceß bis zum Spruche inftruiren, und das Urtbeil durch die Stimmenmehrs 
beit bejtimmt werben. Wo nur zwei Gerichtöherren vorhanden find, und fich über eine gemeins 
fame Meinung nicht vereinigen fünnen, ober wo fonft eine Stimmenmehrheit nicht zu erzielen ift, 
fol von Unferem Hofgerichte einer Unferer Lanbrichter, ober ein abeliger Patrimonialrichter be; 
nannt werben, welcher das erfte Inftanzerfenntniß mit Vorbehalt der Berufung zu erlaffen bat. 


$. 5, 
Bon ben Rechtsſprüchen ber Patrimpnialgerichte geht in bürgerlichen Rechtsſachen ber 
Berufungdzug an Unfer Hofgericht, und im peinlichen Rechtsſachen ſollen bie gefchloffenen Uns 
terfuhungsacten am dasfelbe zur Füllung eines rechtlichen Erlenntniſſes eingeſchickt werben. 


$. 60. 

Die abeligen Gutöbefiger , welche dad Recht ber peinlichen Gexichtsbarkeit haben, follen 
für die Herftellung wohl verwahrter, geſunder und menfchlicher Gefänguiffe forgen, und hiezu 
nachdrücklich angehalten werben; auch find diefelben in allen Fällen, in welchen ber obgleich vers 
urtheilte Inguifit die Unterfuchungsfoften zu tragen nicht im Staube ift, bie Gntöunterthanen 
aber zur fubfidiarifchen Bezahlung derfelben rechtlich nicht verbunden find, Die Unterfuchungsfoften 
aus eigenen Mitteln zu beſtreiten ſchuldig. 


8. #1. 

Unfere Randgerichte und die abeligen Patrimsnialgerichte ſollen ſich einander in Erfüls 
lung ihrer Berufepflichten wechfelfeitig unterftügef, und die im Wege der freundfchaftlihen Re⸗ 
quifition ihmen zufommenden Anträge, 3. B. zur Zeugenftelung, alebald erfüllen. Sollten in 
peinlichen Fällen mehrere Gerichtöftände, nämlich jener des Wohnorts, des begangeuen Berbres 
hend oder ber Arretirang concurriven; fo befehlen Wir, daß der Gerichtsſtand des begangenen 
Verbrechens allen anderen vorgezogen, und ber Inculpat jederzeit bahin gegen den Erfag der 
Koſten audgeliefert werben fol, 
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8. 62. 

Wenn gleich einem adeligen Gutsbeſitzer die peinliche Gerichtsbarkeit auf ſeinem Gute 
sicht zuſtehen ſollte; fo iſt desſelben Gerichtshalter denuoch ſchuldig, auf die im feinem Bezirke 
vorfallenden peinlichen Verbrechen genaue Aufmerkſamkeit zu richten, die peinlichen Verbrecher 
in Verhaft zu ſetzen, und ſummariſch zu vernehmen. Nach 24 Stunden ſoll er aber dieſelben an 
die competente peinliche Gerichtsſtelle ausliefern. 


* $. 63. 

Die Patrimonial-Berichtöhalter Fonnen ald öffentliche Nidzter von ben abeligen Guts— 
befigern nicht eigenmächtig entlaffen werden. Die Entfernung von ihrem Amte kann mur wegen 
eined Bergehend, nach vorhergegangener Unterfuchung und hierauf erlaffenem rechtlichen Erkennt: 
nie Unferes Hofgerichts, erfolgen, 


M. Titel. 


Bon den Rechten und Berbindligfeiten der adeligen Öutsbefiger In Bezug auf die 
Bermwaltung ihrer Güter und Einkünfte, * 


$. 64. 

Der abelige Gutöbefiger hat bad Recht, die Verwaltung feiner Befitungen und Eins 
fünfte im wirthfchaftlicher Beziehung, wie er es für gut findet, einzurichten. Wir fehen dieſe 
Einrichtung als lediglich der häuslichen Willkühr unterworfen an, im welche der richterlichen ober 
Polizeigemalt ded Staatd nur im dem äußerſten Fällen einer gemeinfhädlichen Verſchwendung 
oder eined gefeßwidrigen Mißbrauchd vorzũglich folcher Erzeugniffe, deren Gebraud; durch eigene 
Gefeße beitimmt ift, ein Einfluß gebührt. 


$. 65. 


Nach diefer geſetzlich beftätigten Willkühr iſt der abelige Gutsbeſther befugt, einen Rent⸗ 
oder Deconomieverwalter anzuſtellen, ohne daß derſelbe Unſere landesherrliche Beſtaͤtigung bedarf. 


$. 66. 

Dem abeligen Gutsbeſitzer iſt unbenommen, feinen Oeconomieverwalter nach Gutbefin« 
den zu entlaffen, wenn in dem zmwifchen jenem und diefem über die Dienſtverhältniſſe gefchloffenen 
ober zu fehließenden Vertrage nicht etwas Anderes beſtimmt it, ald in welchem Falle Herr und 
Diener nad) den vertrag sräßigen Rechten beurtheilt werden, 


$. 67. 

Die Deconomieverwalter oder Rentbeamten der abeligen Gutöbefiter find fo, wie ans 
bere bei der Gutöverwaltung angeftellte Diener, z. B. Jäger, Förfter, der Negel nach der Ges 
richtöbarfeit der Patrimonialgerichte unterworfen. Wir behalten Uns aber vor, auf Suppliciren 
der abeligen Gutöbefiger ihren Deconomieverwaltern und Rentbeamten, wenn biefelben wiffens 
ſchaftlich gebildete Beamten find, den privifegirten Gerichtsftand Unſers Hofgerichtd ausnahms⸗ 
mweife zu bewilligen. 

29* 
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$. 68. 

Die Deconomieverwalter, fo wie anbere bei ber Gutöverwaltung angeftellte Diener, 
find für ihre Perfonen nicht militärpflichtig.. Ihre Söhne find aber der Militärconfeription uns 
terworfen, ed wäre denn, daß Wir benfelben ben privifegirten Gerihtöftand, und hiermit auch 
die Befreiung ihrer Söhne von der Militärpflichtigfeit ausdrüclich bewilligten, 


$. 69, 

Die adeligen Gutöbefiger find befugt, ihre liquiden Gefälle und feinem Streite unters 
liegenden Präftationen, z. B. Frohnden, vermittelft ded Amtszwanges, jedoch mit Beobachtung 
der beftehenden Gefege, durch ihre Deconomieverwalter erheben und leiten zu laffen. Die Patris 
montalbeamten follen ihre Gutsherrſchaften, und derfelben Nents oder Deconomie : Beamten im 
Heraustreibung folder liquiden gutöherrlichen Gefälle mit rechtlichen Zwangsmitteln im Erfor⸗ 
dernißfalle Fräftig unterftügen. ’ 

8. 70. 

Sind aber bie Gefälle illiquid, 5. B. werben biefelben auf ben Grund eined Bertrags 
erlangt, gegen welchen den Gutsunterthauen Einreden zuftehen; fo haben zwar bie Gutöherren 
bad Erecutionsrecht nicht; diefelben find jedoch befugt, emtmweber felbft, oder durch ihre Oeconomie⸗ 
verwalter , ihre Gutdunterthanen bei ihren Patrimonialgerichten zu belangen; es wäre denn, daß 
die Patrimonialbeamten zugleich Oeconomieverwalter, oder die Gutsbeſitzer ſelbſt Patrimonialrich⸗ 
ter wären (9. 49.) 

Ss. 7. 

Sind die Patrimonialbeamten zugleich Oeconomieverwalter, ober bie Gutöherren zugleich 
Yatrimonialrichter, foll bei einem entſtehenden Rechtsſtreite zwifchen dem Gutsherrn und Guts⸗ 
unterthanen von jenem die Anzeige an Unſer Hofgericht erſtattet werden, welches einen Uns 
ſerer Landrichter oder einen nahe wohnenden Patrimonialbeamten als Richter erſter Inſtanz 
benennen wird, um ben fraglichen Rechtsſtreit mit Vorbehalt der Berufung zu entjcheiben. 


$. 72. 

Die abeligen Gutöbefiger find befugt, ihre eigenthümlichen Forſte und Jagden durch 
ihre eigenen Forfts und Jagdbediente begehen, verwalten und bemugen zu laſſen, zu dem Ende 
ſich auch ihres eigenen Waldzeichens zu bedienen, Dagegen find biefelben ſchuldig, die landes⸗ 
herrlichen Forſt- und Jagdordnungen pünktlich zu beobachten. Wer dagegen handelt, foll zur 
Verantwortung gezogen werden und gemwärtigen, baß auf feine Ksen Rocalcommiffionen zur 
Unterfuhung und Abftellung der Mißbraͤuche erfaunt werben. 


$. 73. 


Als Mittel zum Zwecke einer forgfäftigen und guten Verwaltung fteht ben abeligen 
Gutöbefigern das Necht der Forft» und Jagdgerichtsbarkeit in den purificirten Jagddiſtricten ihrer 
Befigungen und eigenthümlichen Forften zu, welche diefelben nach ben beftchenden Geſetzen durch 
ihre Patrimonialgerichte auszuüben haben. Kraft derfelben find die Gutsherren befugt, die Forfts 
und “Sagdfrevel zu unterfuchen und zu beftrafen, wenn die Strafe zehen Gulden oder einen Arreſt 
von acht Tagen nicht Überfteigt. Wenn eine höhere Geld» oder Gefaͤngniß⸗ ober wenn eine 
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geidftrafe zu erkennen fein möchte, ſollen bie Unterfuchungdarten au Uufer Hofgericht zur Faͤllung 
eined Erkeuntniſſes eingeſchict werden. 


$. 74, 

In gemeinfchaftlichen Forſten „in welchen Wir neben adeligen Gutsbeſitzern ungetheilter 
Miteigeuthümer find, fol die Verwaltung ber Forſtgerichtsbarkeit Unſeren Landrichtern oder ben 
adeligen Gursbefigern ausſchließend überlaffen werben, je nachdem Wir oder diefe eiuen größeren 
Antheil haben. Iſt der Antheil gleid, fo haben Unſere betreffenden Laudgerichte die Forſtgerichts⸗ 
barkeit ausſchließend zu verwalten, In Koppeljagbbiftricten und bei Jagden endlich, welde von 
abeligen Gutöbefigern in Art einer Dienftbarfeit auf Unſerem unmittelbaren Gebiele ausgeübt 
werden, ſteht Unferen betreffenden Laudgerichten die Jagdgerichtsbarkeit ausfchließend zw. 


IV. Titel. 


Bon den Redten und Besbiabtigirkten der adeligen Butsbefiger in Bezug auf bie 
Polizeigemwalt, 


$. 75. 

Die adeligen Gutäbefiger ind fchuldig, die ſouperaͤne obere Poligeigewalt bed Staates 
in dem Umfreife ihrer Befigungen anzuerkennen und die Anordnung folcher Anftalten, welche fich 
auf bie Bewahrung ber Verhäftniffe zwifchen Uns und Unferen Uuterthanen gegen jede Störung 
bezieben ober zur Sicherung ihres Erfolgs bie möglichfte Gleichförmigkeit in allen Theilen Unferes 
Landes erheifchen, Tediglih von Uns oder Unſerer Landes⸗Adminiſtrativſtelle zu gewärtigen; bie 
untere Polizeigewalt aber, meldye Wir denfelben hiermit bewilligen, um die gefeglichen Berhälts- 
niſſe ihrer Gutsunterthanen unter ſich gegen gemeinfhädliche Störungen zu bewahren, nur mit 
Unterordnung unter Unfere Aufjicht und Befehle und die beftehenden Landeögefege auszuüben, 


$. 76. 
Die Anorbnung allgemeiner Sicherheits » und Gefundheitsanftalten, der Landftraffen und 
Brüdfen, allgemeiner ArmensPolizeianftalten, die Regulirung der Handelöverhältniffe, vorzüglich, 
mit Getreide u, dgl., kann nur von Und und Unferer Landes⸗Adminiſtrativſtelle ausfließen. 


$. 77. 

In Rüdficht folder allgemeinen Landesanftalten find bie abeligen Gutöbefiter die Ors 
gane, durch weldye die Regierung auf ihre Guts⸗ und Unfere Mediatuntertbanen wirft; fie 
zeichnen fi von Unferen Beamten baburdy aus, daß fie die gebornen Vollſtrecker Unferes Willens 
in dem Umfange ihrer Befigungen find (Th. J. Abſchn. U. 66. 42. 43.). Ausgenommen find 
alle in den Geſchäftskreis Unferer Untermarfc = Commiffariate einfchlagenden und alle fonftigen 
fandesherrlidyen Derfügungen, beren Bollzug Wir eigenen Commiſſarien anzuvertrauen für gut 
finden werben, 


$. 78 
Die adeligen Gutöbefiger find nicht berechtigt, Aerzte, Wundärzte, Apotheker, Geburtds 
beifer und Hebammen auf ihren Befigungen eigenmädhtig anzunehmen. Die Ernennung und Ans 
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weifung von ersten, MWundärzten und Geburtöhelfern behalten Wir Uns lediglich vor, Weber 
die Errichtung von Apotheken in ihren Befigungen werben Wir die adeligen Gutebefiger von Uns 
ferer Landes⸗Adminiſtrativſtelle mit Gutachten vernehmen laffen und fodann das Weitere befchlies 
fen. Die Hebammen endlich) werden unter ber Aufſicht der abeligen Gutöbefiger oder ihrer 
Beamten geführt und zum verorbnungdmäßigen Unterrichte geftellt, worauf denſelben zur Auss 
übung ihres Gewerbes von Unferer Landes » Adminiftrativftelle die landesherrliche Conceffion . 
ertheilt wird. 
$ 79. 

Dagegen fteht dem abeligen Gutsbeſitzern kraft ber ihnen bewilligten niedern Polizeis 
gewalt ‚das Recht zu, neue Gutöunterthanen, went diefelben die verordnungsmäßigen Eigens 
(haften haben, aufzunehmen. Das Dispenfationsrecht vom den beftchenden Gefegen wird aber 
denfelben nicht bewilligt. Um ermeffer zu können, ob bie aufzunehmenden Gutsunterthanen bie 
erforderlichen gefeglichen Eigenfchaften haben, follen bie adeligen Gutsbeſitzer oder in bers 
ſelben Abwefenheit ihre Patrimonialbeamten, über die Annahme neuer Gutduntertbanen an Unfere 
Landesdirettion jedesmal berichten und erft auf erhaltene Genehmigung die Eonceffionen ausfertigen. 


$. 80. 

Unferen abeligen Gutöbefigern follen nene Gutsunterthanen von Linferer Randesdirection 
nie aufgedrungen werden. Alle diejenigen alfo, welchen das Nachbarrecht von Unferen adeligen 
Gutöbefigern abgefhlagen worden iſt, follen mit ihren etwaigen Befchwerden hiegegen nicht gehört 
werben; ed wäre denn, daß es Gutdeingeborne und alle gefeglichen Erforderniffe zu leiſten im 
- Stande wären, in welchem Falle den adeligen Gntöbefigern, nach ihrer vorgängigen gutachtlichen 
Bernehmung, derfelben Annahme von Landesherrſchafts wegen aufgelegt werden fann. 


$. 81. 
Was von ben Gutsunterthanen im Allgemeinen gilt, ift auch won ber Annahme foges 
nannter Beifaffen, Sölbner, Tropfhausbefiger und Schugverwandten zu verfichen, 


S 8 


Wir behalten Uns vor, Fraft der Und zuftchendem höheren Polizeigewalt, die auf mehs 
reren Rittergütern verhältnißwidrig angewachſene Anzahl der Juden zu vermindern; fobald aber 
das angemeffene Berhältniß wieder hergeſtellt fein wird, oder went dasfelbe ſchon wirklich befteht, 
geftatten Wir Unferen abeligen Güterbefigern aud; das Recht der Zudenannahme dergeftalt, daß 
diefelben über eine jede Annahme unter Anführung ber Volkszahl des betreffenden Orts, ber 
darin befindlicyen Iudenzahl, des Vermögens und moralifchen Betragens ded Anzunehmenden, 
endlich der von bem Anzunehmenden jährlich an bie Gutsherrſchaft zu bezahlenden Conceſſions⸗ 
abgabe, an Unſere Landesdirection zu berichten und hierauf die genehmigende Entſchließung abzu⸗ 
warten haben. Wird ein Geſuch dieſer Art nach dem Gutachten des adeligen Gutsbeſitzers ents 
fchieden; fol der Landes⸗Schutzbrief von Linferer Landesdirection gegen die Gebühren ausgefertigt 
und darin das Landes + Schutgeld gegen Aufhebung der bisher gelösten Handels- und Schutzpa⸗ 
tente beftimmt werbem- . 
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6. 89, 

Die adeligen Gutsͤbeſitzer, welche in Ihren Bezirken eigene Zünfte haben, find berech⸗ 
tigt, bie beſtehenden Zuuftverhaͤltniſſe zu leiten, in Zunftſachen die Streitigkeiten der Zunftglicder 
gegen einander oder gegen ihre Zünfte, oder der Zünfte untereinander, durch ihre Patrimonials 
gerichte gu ſchlichten, Die Uebertretung der Zunftordnung, Pfufchereien und Meiſterſtücks⸗Fehler 
nach ben Geſetzen und Zunftartikeln gu beſtrafen, bei Auſdingung und Freiſprechung ber Lehr⸗ 
jungen, bei Ausfertigung der Kundſchaften für Geſellen, die Leitung und Aufficht zu führen und 
Unferer Landesdirection jene Individuen, welche in ihren Bezirken zum Meifterröchte zu befaffen 
fein möchten, in Borfchlag zu bringen. - 

Unferen abeligen Gutöbefigern fteht dagegen dad Necht nicht gu, Zünfte zu errichten, 
neue Zunftorduungen zu erlaffen oder von Den beſtehenden Geſetzen, 3 D. in Beziehung auf bie 
Wanderpflicht, zu dispenfiren, 

. 5. 84. 

Adelige Gutsbeſitzer, welche in ihren Bezirken Feine eigenen Zünfte, fondern nur eins 
zelne in andere Zünfte eingezünftere Handwerker haben, oder deren Handwerker ſich in den Zünften 
des Cantons Baunach befanden, ald welche mit dem ehemaligen Rittercantone Baunach für aufs 
‚gelöst zu halten find, haben Feines ber $. 83. beftimmten Rechte. Sie find zwar befugt, einew 
Handwerker, der fih um die Annahme in ihren Orten bewirbt, aufzunchmen und zu dem Enbe 
für ihn ein Gutachten an Unfere Landes-Adminiſtrativſtelle zu erfatten oder denſelben abzuweiſen. 
Sie haben aber auf die Beſtimmung der Frage, ob ein folder Haudwerker zum Meifterrechte zu 
belajfen jei, feinen Einfluß. Eben fo wenig können fle die Streitigkeiten in Zunftfachen fchlichten 
oder Pfuſchereien beſtrafen; fondern find fchuldig, dergleichen Gegenſtände an Uufere betreffenden 
Landrichter ald Zunftrichter zu verweifen, unter deren Gerichtöbarfeit auch alle Zünfte des vors 
maligen Cantons Baunach zu ſetzen und mit Unſeren Würzburgiſchen Zünften zu vereinigen find. 


$. 85. 

Die adeligen Gutsbeſitzer find nicht berechtigt, Pfufchern und Störern in ihren Bes 
zirken Unterkunft und Schuß zu ertheilen; jedoch geftatten Wir denfelben, die zu ihrem Hauss 
und Deconomichebürfniffe erforderlichen Arbeiten, wenn diefelben auch fonft nur durch eingezünfs 
tete Handiverfömeifter verrichtet zu werben pflegen, burch ihre arbeitsfundigen Domeftifen vers 
richten zu laſſen, ohne daß fie ald Pfufcher und Störer angefehen und behandelt werden koͤnnen. 

$. 86. 

Hanbelds und KrämereisGonceffionen, Braurechte, Bier, Wein, Branntweinſchenk⸗ und 
Garküũchen⸗Rechte, Wirths⸗ und Schildgerechtigfeiten koͤnnen von deu adeligen Gutsbefigern nicht 
eigeumächtig ertheilt werben. Unſere Genehmigung ift hiezu weſentlich nöthig., Wer demuad; 
eine Gonceffion oder ein Recht biefer Art eriheilen will, ſoll vor allem au Unſere Randesbirection 
berichten und durch biefelbe Unfere höchfte Entſchließung gewärtigeu. Im diefelbe Categorie ger 
bören auch die Markt⸗, Bads und Gchwiebegereshtigkeiten und alle Feuerrechte, endlich die Was 
fenmeifter» Gonceffionen. Endlich find die adeligen Gutsbeſitzer, ſich felbft neue Braus, Schenke 
und Wirthfchaftsrechte beizulegen, nicht berechtigt; fondern, wenn fie folche Rechte zu erhalten 
mwünjchen, bei Uns oder Uuferer Landeöbirertion Hierin geziemend nach zuſuchen und Unſere Ents 
ſchließung zu gewärtigen, ſchuldig. 
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$. 87. 

Neue Mühlrechte find die abeligen Gutöbefiger weber fich felbft noch anderen ohne Uns 

fere Genehmigung zu verleihen berechtigt. 
$. 88. 

Die Verfügungen, welche in Ruͤckſicht der rauhen Afchen» und Lumpenfammlung in 
Unferem Großherzogthume beftehen, follen zum Behufe der vaterlaͤndiſchen Fabriten und zur Ters 
meidung aller Unterſchleife auch auf die ritterfchaftlichen Befigungen ausgedehnt werben. Auch 
find die adeligen Gutöbefiger ſchuldig, jenen, welchen Unfere Lanbesdirection das Gewerbe des 
Viehſchnitts und der Kaminfegung geflatten wird, dasfelbe auch im ihren Bezirken nach Anweis 
fung derfelben ausüben zu laffen. 

$. 89. 

Die adeligen Gutöbefiger find fraft der bdenfelben zuftehenden untern Polizeigewalt im 
ihren Bezirken Geld⸗ und Arrefiftrafen gegen Zumiderhandlungen oder Unterlaffung gebotener 
Handlungen nad) Maßgabe der beftehenden Gefebe, Dorfs⸗ und Gemeindeordnung zu erfennen 
berechtigt, jedoch dürfen jene zehen Gulden, diefe adıt Tage nicht überfteigen. Sind höhere 
Strafen zu verhängen, follen bie Polizei » Unterfuchungsprotocolle an Unfere Landesdirection zur 
Einholung der angemeffenen Entfchließung eingeſchickt werden. Ein Gleiches fol gejchehen, wenn 
der Polizeifträfling bie richtige Anwendung der beftchenden Gefege auf die angeblich ftrafbare 
Handlung oder Unterfaffung in Abrede ftellt und ſich ausdrüdlich auf die höhere Entſcheidung 
Unferer Landesdirection beruft. In Fällen aber, wo das öffentliche Wohl einer Gemeinde die 
ſchnelle Beſtrafung eines Polizeifrevlers gebietet und ſonſt Gefahr auf dem Verzuge haftet, ſind 
die adeligen Gutsbeſitzer, die Vollſtreckung ihrer polizeilichen Erkenntniſſe bis zur Einlangung einer 
höheren Entſchließung zu verfchieben, nicht fchuldig. 


$. 90. 

Die abeligen Gutöbefiger. find berechtigt, in Angelegenheiten, welche die Polizei ihrer 
Dörfer und bad gemeine Weſen derfelben betreffen, Anordnungen und Berfügungen zum Vollzuge 
beſtehender Geſetze zu erlaſſen. Neue Dorf: und Gemeindeordnungen zu Erlaffen, bleibt aber 
Uns, als dem einzigen Gefeßgeber Unſeres Stanted, allein vorbehalten. 


$. 91. 


Den adeligen Gutöbefigern verbleibt ber hergebrachte Antheil an Beftellung ber gemeinen 
Aemter, z. B. der Schultheißen» Bürgermeifterämter und an Befegung der Dorfögerichte; das 
gegen foll auch ben Gemeinden der ihnen hieran gebührende Antheil nicht entzogen werden. Die 
Borftände der Gemeinden follen übrigend Unjerer Landesdirection jedesmal angezeigt werden. 


$. 92. 

Den abeligen Gutöbefigerm ſteht das Recht der Aufficht über die forftmäßige Benugung 
der gemeinen Waldungen, auf die Erhaltung,und Berichtigung der Dorfd+ und Markungsgrängen, 
auf die Unterhaltung ber Wege, Stege und Zäune, mit Ausnahme der Landſtraſſen und Brüden, 
auf Wirthshaͤuſer, Biers und Branntweins Schenken, Märkte, über Map, Ele und Gewicht u · 
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dgl. zu. Auch find biefelben die Polizeitaren, 3. B. bei dem Fleiſch und Backwerke u. dgl. zu 
reguliren befugt. 
$. 93. 
Diefelben find die gebornen Vorftände bei den Ortöpolizel-Commiffionen, denen zunächſt 


obliegt, dafür zu forgen, daß wahre Arme unterflügt, Müffige zur Arbeit angehalten, Bettler 
und Bagabunden entfernt gehalten, und die Induftries Anftalten erhalten und beförbert werden. 


$. 94. 

Diefelben find befugt und fchuldig, nach den beftehenden Gefeßen und unter der höchften 
Oberaufficht Unferer Landesdirection für die Erhaltung und zweckmäßige Benußung des Gemeindes 
vermögend zu forgen, und bie richtige Stellung der Gemeinderehnungen zu betreiben. Wegen 
Einſchickung, Nevifion, Monirung und Verbefcheidung der Gemeinderechnungen Unferer abeligen 
Gutsbefiger follen aber die Gemeinden derfelben Unferen Großherzoglichen Gemeinden vollfommen 
gleich gehalten werben. 

Unfere Landeödirection wird in einem eigenen Ausfchreiben ben Bolzug diefer geſetzlichen 
Beſtimmung fichern. 
$. 95. 

In Einquartirungds, Marfcs und Lieferungs» Sachen follen diefelden den Verfüguns 
gen Unferer Untermarſch⸗ Commiffariate zwar Folge leiften; die unmittelbare Bollftrefung ber: 
felben und die Vertheilung der ſich ergebenden Kaften fteht aber Unferen adeligen Gutsbefigern zu. 


$. 96. 
Diejelben beftimmen die zur Bejtreitung des gemeinen Aufwandes erforderlichen Anlagen 
ber Gemeinde. Sie find aber, ihre Befchlüffe vor einlangender Genehmigung Unferer Landes: 
direction vollziehen zu laſſen, nicht befugt. 


$. 97. 

Wir belaffen Unferen adeligen Gutsbefigern, jedoch mit Aufhebung aller eine eigene 
Souveränität anzeigenden Feierlichkeiten, dad Recht des Kirchweibfchuges da, wo fie denfelben 
bergebracht haben, Fraft deſſen fie fchuldig und befugt find, unter Berufung auf Unfere Befehle 
bie angemeffenen PolizeisBerorbnungen zu verfündigen, auf Beobachtung der Sittlichkeit und 
guten Ordnung bei Kirchweihen zu fehen und die Zumiderhandelnden zu beftrafen. 


$. 98. 

In der Erwägung, daß die Gondominate nirgendwo fchädlicher, ald in Polizeifachen 
feien, und daß das öffentliche Wohl gebiete, die fräftige Handhabung aller eines ſchnellen Voll: 
zuges bebürfenden Polizei: Anftalten nur Einem Subjecte anzuvertrauen, verordnen und befehlen 
Wir, daß der Vollzug allgemeiner LandespolizeisAnftalten (6. 77.), ber Dorfss und Gemeinde: 
Ordnungen, und die Beitrafung der Zumiders Handlungen oder ber Unterlaffung gebotener Hand: 
lungen ($. 89.), bie Erlaffung polizeilicher Verfügungen und Anordnungen zum Bollzuge beites 
hender Gefege ($. 90.), die Aufiicht auf die Erhaltung und Berichtigung der Markungs-Gränzen, 
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auf die Unterhaltung ber Wege, Stege und Zäune, auf bie Wirthshäufer, Schenken und Märkte, 
auf Maaß, Elle und Gewicht, die Handhabung und ber Vollzug der Feuers und Löfch-Anftalten, 
die Negulirung der Polizeitaren (6. 92.), ber Bollzug ber in Marſch⸗, Einquartierungs » und 
Lieferungs» Sachen ergebenden Verfügungen ($. 95), bie Handhabung ded Kircweihs Schuges 
cs. 97.), nur Einem Subjecte, der beftehenden Condominat: Verhältniffe ungeachtet, anvertraut 
werben follen, 

8. 9. 

Sn ſolchen Orten, wo Und bisher neben ritterfchaftlichen Gutöbeflgern das Condominat 
zuftand und Unfere unmittelbaren Unterthanen die Mehrzahl ber Einwohner ausmachen, oder bie 
Unterthanen ungetheilt waren, fol Unfer nächftgelegened Landgericht befugt und ſchuldig fein, 
die $. 98. beſtimmten Rechte und Pflichten ausfchließend auszuüben; mogegen Wir ba, wo bie 
rirterfchaftlichen Unterthanen bie Mehrzahl ausmachen, die ausfchließende Ausübung biefer Rechte 
und Pflichten jenem adeligen Gutsbeſitzer überlaffen, welcher die meiften Unterthanen zählt. 


$. 4100. 


In Orten, wo bad Gondominat nur aus abeligen Gutöbefigern beftand und bie Unter: 
thanen getheilt waren, foll dad privifegirte Subject gleihmäßig derjenige fein, welcher die Mehr: 
zahl der Untertbanen bat. Waren aber die Unterthanen bisher ungetheilt, fol von dem Guts⸗ 
berrn ein Directorium gewählt werden, welchem auf dad Wenigite drei Jahre hindurch die Vers 
maltung der ($. 98.) beftimmten Ziveige der Polizeigewalt überlaffen werden foll. 


$. 401. 


Wir befaffen ed dagegen, was bie ($. 98.) nicht auddrüdlid benannten oder unter dem 
dafelbft angenommenen Gattungsbegriffe nicht zu fubfumirenden Zweige der Polizeigewalt betrifft, 
bei der gemeinfchaftlihen Leitung und Verwaltung nad) der biöherigen Uebung. Es verfteht fich 
jedoch von felbit, daß Unferem betreffenden Landgerichte bei Leitung und Verwaltung gemeins 
fchaftlicher Angelegenheiten dad Directorium gebühre. 


V. Titel. 


Bon den Rechten und Berbindlihfeiten der adeligen Butöbefiger in Bezug 
auf die Kirchengewalt. 


$. 4102. 

Das den Ritterguts-Beſitzern in Bezug auf ihre katholiſchen Unterthanen biäher zuge: 
ftandene jus circa sacra, und die benfelben über ihre proteftantifchen Unterthbanen zugefommene 
Kichens und Episcopals Gewalt gebt an Und als fouveränen Landesherrn über. Die adeligen 
Gutsbeſitzer der verfchiedenen chriftlichen Gonfeffionen, mit den auf ihren Gütern befindlichen 
Pfarreien und Unterthanen, fichen mit allen übrigen Unterthanen, Güterbefigern, Pfarrern und 
Geiftlihen Unſeres Großherzogthums in einem ganz gleichen Verhältniffe zu Unferer höchſten er 
walt in Religions» und Kirchen Sachen, und zu den von diefem Zweige der Staatsgewalt auds 
gehenden Anorbnungen. 

$. 4108. 


Was indbefondere bie Fatholifchen Gntöbefiger und Unfere fatholifchen Mebiat  Unters 
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thanen betrifft, mag es bei biefer allgemeinen Affımilirung ihrer kirchlichen VBerhäftniffe mit jenen 
Unferer übrigen Großhergoglichen Unterthanen fein Bewenden haben. Nur wegen Beſetzung der 
Eatholifchen Pfarreien auf diefen Rittergütern, und wegen ber Aufficht auf bad Vermögen ber 
Gotteöhäufer und milden Stiftungen, finden Bir ein und bad andere anzuordnen für nöthig. 


$. 104. 


Wenn den abeligen Gutöbefigern dad Präfentationdrecht zu ihren katholiſchen Gutes 
pfarreien zufteht, fo behalten Wir Uns die Beftätigung des Benannten vor, welche Wir in ber 
Regel nur ben aus bem Clerus Unſerer Territorialfirche gewählten Subjecten ertheilen werben. 


$. 105. 


Bon ben adeligen Gutsbefigern, welche in dem Bezirke ihrer Güter katholiſche Gotteds 
haͤuſer und milde Stiftungen haben, follen Berzeichniffe derfelben, mit Benennung der Stifter 
und genauer Angabe ihres Vermögens und der letzten revidirten und abgehörten Rechnung, bins 
nen 4 Wochen von dem Tage ber Bekanntmachung diefer Verordnung an, an Unfere Landeds 
direction eingefchict werben, welche ihre oberfte Aufficht über die Gotteshäufer und milden Stifs 
tungen mit der nämlichen Pünktlichkeit, wie über jene in Unferen unmittelbaren Bejlgungen, 
ausüben wird. 

$. 4106. 

Wir belaffen Unferen abeligen Gutöbefigern das Recht der AYufficht auf die Verwaltung 
bed Bermögend der Gotteöhäufer und milden Stiftungen, auf bie Anorbnung und Beftellung der 
Verwalter und Pfleger und auf die genaue und richtige Stellung der Rechnungen. Alle Auss 
gaben, welche 5 fl. rhein. überfteigen, follen aber mit einer Ratification Unferer Landesdirection 
gedeckt und die jährlichen Rechnungen eben fo, wie dieſes von ben Redinungen der Gotteshäufer 
und milden Stiftungen in Unferen altwürzburgifchen Landen verfügs ift, zur Revifion, Monis 
rang und Berbefcheidung eingeſchickt werden. 


-$ 407. 


Unfere höchfte Episcopal⸗ und Kirchens Gewalt über bie abeligen Gutöbefiger und ihre 
Unterthanen, welche ber proteftantifchen Religion zugetban find, ihre Kirchen» und Gotteshäufer, 
geiftlichen und alle kirchlichen Gegenftände werden Wir mit Aufhebung aller bisher beftandenen 
Eonfiftorien einzelner Gutsbeflger von einem proteftantifchen Gonfitorium ausüben laffen. In 
Sahen, welche zur Eonfiftorials Gerichtsbarkeit gehören, fol Unfer Hofgericht das Eonfiftorium 
fein, welches demnach alle Defertiond s und Ehefcheidungss Procefje, fie betreffen nur bie Tren⸗ 
nung vom Tiſch und Bette oder ded Bandes der Ehe, wie auch bie Gonfend: Supplirungepros 
ceffe, mit Vorbehalt der Berufung an Unfere oberfte Iuftizftelle, zu erledigen, und alle hieraus 
ſich ergebenden Verfügungen zu erlaffen hat. Wogegen bie Sponfalien und Schwängerungd- 
Saden, mit Vorbehalt der Berufung an Unſer Hofgericht, von ben Patrimonials Gerichten ents 
ſchieden werben. ’ 

$. 4108. 

In nicht gerichtlichen Conſiſtorial /Sachen, z. B. Diepenfationd»Fälen, in Sachen, 

welche den Gottesdienſt, den Wandel der Geiftlichen u. dgl. betreffen, verbinden Wir das pros 
30* 
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teftantifche Gonfiftorium mit Unferer Candeöbirection bergeftalt, daß basfelbe and bem Director 
Unferer Regierungskammer, einem katholifchen und zwei proteftantifchen Räthen, einem proteftans 
tifchen Theologen, welchen Wir zugleich zum Pfarrer der proteftantifchen Gemeinde Unferer Re⸗ 
fidenzftadt ernennen werden, beftehen und eine eigene Section Unferer Tandeöbirection bilden ſoll. 
Ihre Beſchlüſſe follen jedoch in dad Protocol der Regierungsfammer aufgenommen und in Uns 
ferem Namen von der Landesdirection audgefertigt werben, 


$. 109. 


Die Befegung jener proteftantifchen Pfarreien, an welchen ben Gutöbeflgern oder einem 
Dritten fein Privats Patronateecht zufteht, fommen Uns vwermöge Unferer höchſten Episcopals 
und Kirchen Gewalt unmittelbar zu. 


$. 4110. 


Dagegen verbleiben den adeligen Gutöbefigern die ihnen zuftehenden Patronatrechte mit 
dem Inbegriffe derjenigen VBefugniffe, welche das gemeine Recht den Privatperfonen beifegt, in 
deren Befige und Uebung diefelben bisher ſich befunden haben, 


$. 411. 


Vacaturen proteitantifcher Pfarreien können durch Refignation ber Pfarrer nur mit Uns: 
ferer höchiten Bewilligung ftatthaben. Die Annahme unbedingter NRefignationen hängt von Uns 
ferem alleinigen Ermeſſen ab; wenn aber erheblidye Beweggründe vorhanden find, eine bedingte 
Nefignation zu Gunften eines Dritten, ober mit dem Borbehalte eined gewiffen Antheild an ben 
Parrei:Einfünften, zu bewilligen; fo werden Wir dennoch; diefelbe nicht eber geftatten, als bie 
der Bittiteller vorerſt die Einwilligung des in Rückſicht feiner Gerechtſamen dabei betheiligten 
Patrons nachgefucht und fich darüber ausgewieſen hat. j 


$. 112. 


Der Patron einer proteftantifchen Pfarrei hat in Erledigungsfälen für dad gewählte 
Subject eine förmliche,, mit feiner eigenbändigen Namensunterfchrift und beigedrucktem Yamiliens 
fiegel verfehene Präfentationds Urkunde auszufertigen, und in der zur Ausübung des Präfentas 
tions⸗Rechtes bei Verluft desfelben für dem gegebenen Fall beftimmten gefeglichen Frit an Uns 
fere Randesbirection, als proteftantifches Gonflftorium, mit einer darauf ſich beziehenden Borftels 
lung einzubefördern, 
$. 413. 


Ohne Unfere vorhergehende Bewilligung dürfen von ben Patronen feine andere als ins 
laͤndiſche Gandidaten des Predigramted zu den in Unferem Großherzogthume erledigt werbenten 
protejtantijchen Pfarreien präfentirt werden. 


6. 114. 


Wenn der Präſentirte nicht ſchon früher von Unſerer Landesdirection, als proteſtanti— 
ſchem Conſiſtorium, nach der ihr hierüber ertheilten Inſtruction geprüft und zur Führung bes 
Pfarramted_ tauglich befunden worden ift, fo hat fich derfelbe diefer Prüfung noch zu unterwerfen 
und fid dabei durch Zeugniſſe über feine Univerfitäteftutien, incbefondere über bad Studium 
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ber Kirchengefchichte, der bibliſchen Eregefe, der Dogmatif, Moral, Homiletik und Katechetik, 
aus zuweiſen, endlich über fein ſittliches Betragen ein Zeugniß von der Obrigkeit des Orts beis 
zubringen, an welchem er ſich zuletzt eine geraume Zeit aufgehalten hat. 


8. 4115. 


Steht der Anſtellung des Präfentirten nichts entgegen, fo werden Wir demſelben die 
Beitätigung, die Bevollmächtigung zur Amtsführung, und die Beziehung der damit verbundenen 
Einfünfte und rechtmäßigen Emolumente durch eine Collations⸗Urkunde ertheilen und ihn auf 
fein Amt verpflichten laſſen. 


$. 116. 


Der beitätigte Pfarrer bat ſich bei dem Patron und der Gutsherrſchaft mit Borzeigung 
ber erhaltenen Collationsurfunde geziemend zu melden. Seine Borftellung vor der Pfarrgemeinde 
aber und die Einweifung in die Temporalien, fol durch einen von Uns oder Unferer Landes» 
direction zu benennenden Tandesfürftlichen Commiffarius, unter Einladung des Patrons und Guts⸗ 
berrn oder deſſen Gerichtöhalters, nach einer noch zu ertheifenden Injtruction vollzogen werben. 


$. 117. 

Die katholiſchen und proteftantifchen Pfarrer der adeligen Rittergüter ftellen Wir den 
übrigen Pfarrern ihrer Gonfeffionen in Unferem Großberzogthume in Anfehung der perfönlichen 
Hreibeiten und anderer Vorrechte, befonders in Nückjicht ihres Gerichteftandes und Befreiung ber 
Söhne der proteftantifchen Pfarrer von ber Militärpfliche, vollfommen gleich. Auch find diefels 
ben in dem dazu geeigneten Fällen zur Theilnahme an dem Genuffe jener ee fähig, 
weiche für die gefammte Geiftlichkeit ihrer Kirchengefellfchaft beftchen. 


$. 118. 


Da mehrere Pfarreien ber Augsburger Confeffion, in Gemäsheit der rheinifchen Goıts 
föberationdsActe und Unfered Beitrittös Bertrags vom 25. September v. J., Unferer Souveränis 
tät unterworfen worden find, fo befehlen Wir: daß diefelben fammt den altwürzburgifchen pros 
teitantifchen Pfarreien in mehrere kirchliche Diftricte eingetbeilt und biefe in rein kirchlichen Sas 
chen jo vielen aus der Mitte der Pfarrer zu mwählenden Infpectoren, ald Diftriete beftchen 
werden, untergeorbnet werden follen. Die einzelnen Pfarrer dieſes Diftrictes erftatten in rein 
firchlichen Sachen ihre Berichte an die Kirchen» Infpectoren, von welchen dieſelben mit ihrem 
eigenen Gutachten an Unfere Randesdirection, als yroteftantifches Gonfiftorium, gebracht werben 
follen. 


Unfere Landesdirection wird fic mit bem Bollzuge dieſes Geſetzes ohne Verzug befchäftigen. 


$. 119. 


Die fämmtlichen Unferer Souveränität unterworfenen proteftantifchen Pfarrer, welche 
bisher in Bezug auf die Kirchen: und Episcopalgewalt mit auswärtigen Eouveräng, ihren Lan⸗ 
beöjtellen und Conſiſtörien in Verbindung geftanden find, folen in der Erwägung, daß die Kirs 
chen⸗ und Epidcopalgewalt auswärtiger Souveränd auf einzelne Theile Unferes Gebietes eine 
ſtaatsrechtliche Dienftbarkeit geweſen, mithin fraft des Art. XXXIV. der Eonfüberationdacte ers 
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loſchen ſei, dieſen auswärtigen Verhaͤltniſſen entſagen, und Uns als ihren alleinigen Souveraͤu 
auch in Bezug auf die Kirchen⸗ und Episcopalgewalt anerkennen. Unſere Landesdirection wird 
demnach von ſaͤmmtlichen in dieſem Falle befindlichen Pfarrern Entſagungsreverſe abfordern. 


5. 120. 
Was oben ($- 105) von Einreichung genauer Verzeichniſſe der katholiſchen Gotteshaͤu⸗ 
fer und milden Stiftungen verordnet worden iſt, bat auch auf proteſtantiſche Gotteshäufer und 
milde Stiftungen in bem Bezirke der ritterfchaftlichen Güter feine volle Anwendung. 


$. 121. 

Nicht minder gelten Unfere (9. 106.) über bad Recht der adeligen Gutöbefiger auf bie 
Berwaltung des Vermögens ber Fatholifhen Gotteshäufer und milden Stiftungen, unb wegen 
Einſchickung und Revidirung der Rechnungen getroffenen Anorbnungen auch von bem proteftans 
tifhen Gotteshäufern und milden Stiftungen. 


$. 122. 

Die adeligen Gutsbeſitzer, welche zugleich Patronen find, haben die gewöhnlichen Bors 
züge eined Ehrenplaßed in der Kirche und der Erwähnung ihrer Namen in dem Kirchengebete 
nach dem Landesherrn. Auch geftatten Wir denfelben den Vorzug ded Trauergeläutes dergeftalt, 
daß von dem Tage ihres Ablebend an, drei Tage hindurch, täglich eine halbe Stunde geläutet 
werben fol. 

$. 123. 

Adeiige Gutöbefiger, welche nicht zugleidh Patronen find, werden nad; den Patronen 

in bem Kirchengebete erwähnt. Ein Trauergeläute hat aber für diefelben nicht ftatt. 


VI, Titel. 


Don den Rechten und Berbindlihkeiten der adeligen ——— in Bezug auf 
das Schulweſen. 


8. 124. 
Die Einrichtung ded Schulwefend auf den abeligen Befigungen foll eben fo, wie in ans 
deren Drten Unſeres Großherzogthbums, getroffen werden. Die Gutdbefiger find wegen ded Boll 
zuges Unferer landesherrlichen Verordnungen in biefem Betreffe verantwortlich. 


$. 125. 

Da Unferer Echufcommiffion die obere Leitung bed Schulweſens in Unferem Großhers 
zogthume übertragen worden ift; fo werben bie abeligen Gutsbefiger alle das Schulweſen bes 
treffenden Eingaben an biefelbe gelangen laffen, fo wie diefe Stelle ihre Anordnungen und Bes 
fehle unmittelbar an die adeligen Gutsbeſitzer erlaffen wird. (Abſchn. IL Tit. I. 66. 42 u. 43.) 


$. 426. 
Es iſt fein Unterfchied zwifchen den Fatholifchen und yproteftantifchen Schulen, fo viel 
dad Verhältniß derfelben zu Unferer Schulcommiffion betrifft. Wir werben dagegen bas geiſt⸗ 
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Tiche Mitglied Unſeres proteftantifchen Conſiſtoriums auch zum Mitgliede Unferer Schuleommiffion 
ernennen, welches ber Regel nach bie in bas proteftantifche Schulmefen einfchlagenden Gegen» 
fände, befonders wenn fie Bezug auf Religion haben, bei derſelben in Vortrag zu bringen hat. 


5. 127. 

Wir belaffen den adeligen Gutöbefigern das Präfentationdrecht zu den Schufftellen ihrer 
Güter, wo fie dasſelbe bisher ausgeübt haben. Sie follen aber in ber Regel Landesfinder, und 
entweder von Unferer Schulcommiffton fchon geprüfte und tüchtig befundene Subjecte, oder doch 
ſolche präfentiren, welche fich durch ihren rechtfchaffenen Wandel audgezeicdnet haben, und ſich 
wegen ihrer erhaltenen Bildung zum Lehramte auszumweifen vermögen. Lebtere follen vor Allem 
noch von Unferer Schulcommiffion geprüft, und erft, wenn diefelben tüchtig befunden worden 
find, mit förmlichen Anftellungsdecreten verfehen werden. 3 


8. 4128. 
Wer die Präfentation zu den erledigten Schulſtellen verzögert, ſoll hiezu unter Bors 
Refung einer Frift, und mit der Bedrohung angehalten werben, daß nad) Verſtreichung berfels 
ben ein tüchtiged Subject von Landeöherrfchaftswegen werde aufgeftelt werden. Diefer Rechtes 
nachtheil ift in vorkommenden Fällen unrücfichtlich zu vollziehen. 
Eine gleihhe Bedrohung ift jenen adeligen Guföbefigern zu machen, welche zum zweiten, 
male ein untüchtiged Subject präfentiren, und gleichfalls unrückſichtlich zu vollziehen. 


% 41%. 

Die abeligen Gutöbefiger haben das Recht, Schullehrer, welche ihre Pflichten nicht ers 
füllen, ibrer Dienfte zu entlaffen. Sie follen aber bei Unterfuchungen, welche jeder Dienftents 
lafung vorbergeben müffen, die gefeglichen Vorfchriften beobachten, über dad Nefultat berfelben 
an Unfere Schulcommiffion berichten, und die Entfchließung derfelben abwarten. 


vu Titel. 


Bon den Redten und Berbindlihkeiten der adeligen Butöbefiger In Bezug auf die 
Steuergemwalt und andere höhere Regalien. 


$. 130. 

Die Steuerfreiheit, welche bie abeligen Gutöbefiger unter dem Schuge ihrer Unmittel⸗ 
barfeit bisher genoffen haben, wird ald unverträglich mit ihren Anfprücen auf den Schug und 
bie Wohlthaten ded Staates, welchem fie angehören, und mit Unferem ernften Willen, die uns 
vermeiblichen Laſten bed Staates möglichft gleich zu vertheilen, Eraft des aus Unferer Souverä- 
nität hervorgehenden Beſteuerungsrechtes, wie hiemit gefchieht, aufgehoben. 

Indem Wir diefed Gefeg verkünden, gehen Wir zugleich von der Und angenehmen 
Ueberzengung aus, daß die abeligen Gutöbefiger Unfered Großherzogthumd, weit entfernt von 
jeder unebeln Selbftfucht, die Verewigung eines Privilegs nicht wollen können, welches die Las 
fen ded Staates einzig auf ihre Mitbürger wälzen, und dennoch ihren Antheil an dem Schupe 
beöfelben in einem erhöhteren Grade beftimmen fol. 
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Wir werben Und dagegen bed Uns zuſtehenden Beſteuerungsrechtes in einer Art bedie—⸗ 
nen, welche die Aufrechthaltung der nöthigen Gleichheit aller Unferer Unterthanen in Bezug auf 
die Laſten des Staates mit den Rückſichten der Billigkeit möglichft vereinigen wird. 


$. 431. 


Die abeligen Gutöbefiger find daher der Beſteuerung eben fo, wie bie übrigen Unters 
thanen Unſeres Großherzogthums, unterworfen, in fo ferne nicht biefe Unfere Berorbnung, ober 
fünftige das Anlagens und Steuerweſen betreffende Gefege Ausnahmen zu ihren Gunften bes 
flimmen werben. 2 


8§. 132. 


Mir verorbnen md befehlen demnach, daß die fteuerfreien Gründe ber adeligen Guts⸗ 
befiger, Aecker, Wiefen, Waldungen, Seen, Hofe u. dgl. alsbald eingefchägt werden follen. 
Befinden fic ihre Güter in dem Umfange altwürzburgifcher Dorfmarkungen, oder gränzen fie an’ 
diefelben an; fo werden fie ort#üblich, d. h. eben fo, wie die Befigungen der Bewohner des ges 
gebenen Dorfes, eingefhäßt. Liegen aber diefelben auf ben Markungen ihrer eigenen Dörfer; fo 
fol den Einfhägungsnormen zweier unmittelbar angrängenden altwürzburgifhen Drte ein Mittels 
maßſtab gefunden und hiernach bie Einfchägung bewirkt werben. 

Das Eine Dorf follen Unfere adeligen Gutöbefiger, bad Andere Unfere Tandeöfürft- 
lichen Gommiffarien wählen. 

Aldbald nach der Verfündung diefer Unferer Verordnung ſoll Unfere Landesdirection 
die Iandesherrlichen Gommiffarien zum Zwede ber Einſchätzung benennen, welde unter Zuziehung 
der adeligen Gutsbeſitzer oder ihrer Beamten diefed Gefchäft baldmöglichft vollenden werben. 


$. 133. 

Nach vollendeter Einfhägung foll das Eteuercapital der adeligen Gutsbefiger, mit bils 
liger Rüdficht auf die den Gütern inhärirenden Laſten oder die Freiheit won folden, beſtimmt 
werben. Bei Mannlehen+ Gütern, fie mögen Unferem Großberzogthume oder einem anderen Les 
benherrn zu Lehen rühren, follen Sieben vom Hundert, bei Weiberlchen Drei vom Hundert 
von dem Steuercapital abgerechnet werden, 


$. 134. 

Nach Ausmittlung des Steuercapitals follen Unfere adeligen Gutöbefiger deu einfachen 
Steueranſchlag übernehmen und fo viele Schägungsfimplen in monatlichen Raten entrichten, als 
von dem übrigen Unterthanen Unſeres Großherzogthums bezahlt werden. 

Ausgenommen find bie zehen zur Schuldentilgung vom 41. Juli 1801 audgefchriebenen 
Eimplen. Es wäre unbilig, denfelben eine Theilnahme an älteren Laften, womit der Staat 
ſchon vor ihrer Unterwerfung beſchwert war, aufjubürden. Dagegen behalten Wir Und vor, 
diefelben zur Tilgung der Schulden ber vormaligen Rittercantone, und jener, mit welchen bie 
Staatscaſſe feit ihrer Unterwerfung die Staatsbedürfniſſe gedeckt hat, nad Recht und Billigkeit 
beizuziehen. 
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$. 133. 
| Bon ber Einlage im bie Schägung befreien Wir bis auf anderweite Verfügung die 
Schlöffer und Fändlichen Wohnhäufer Unjerer Ritter-Gutsbefiger ſammt den hiezu gehörigen Gärten, 


$. 436. 


Richt minder find: von biefer Einlage für ordentliche Fälle und bis zu einer allgemeinen 
Stenerrectification frei: ihre Zehenten, Gilten, Zinfen und andere Einkünfte. - Wir behalten 
Uns jedoch vor, bei einem außerordentlichen Bedürfniſſe Unferer Staatdcaffe, welches eine außers 
ordentliche: Anlage Uuferer übrigen Unterthanen veranlaffen fönnte, auch die Beiziebung ihrer 
Zehenten, Gilten, Ziufen und anderer Einkünfte zu einer aufßerordentlichen Landesfhägung 
‚anzuordnen. 

$. 137. 


Bon ber Territorialabgabe des Rauchpfundes ſollen Unſere Ritterguts⸗-Beſitzer frei ges 
laſſen werden. 


$. 138, 
Dagegen Alten bie eigenthümlichen Häufer ber Nitterguts-Befiger, mit Ausnahme ihrer 


Schlöſſer und der Mobnungen ihrer Beamten, welche ber Negel mach und für ordentliche Fälle 
von ber Laft der Naturaleinguartierung frei find, mit dem landesüblichen Servicegeld belegt werben. 


$. 139. 


Bon den eigenthümfichen Wein, Biers und Branntweins Schenken ber abeligen Guts— 
befiger wird der Accid und dad Umgeld, und von ihren eigenthümlichen Bierbrauereien für jeden 
Eimer Bier dad übliche Braugeld zur landesfürſtlichen Gaffe erhoben. Das Gonfumo ber ade 
Ifgen Gutöbefiger auf ihren Rittergütern an ben vorftehenden Artikeln foll aber von diefen Abs 
gaben frei gelaffen werden; ed wäre benn, daß fie dasfelbe maß» und pfundweiſe bezögen. Zur 
Beibehaltung ber guten Ordnung follen demnach bie vorftehenden Abgaben zwar erhoben, jedoch 
nady jedem Viertel» oder halben Jahre anf genugfame Befheinigung der confumirten Quantitäten 
wieder zurüd gegeben werben. Zu bem Hausconſumo wird auch gerechnet, was von ihren Dienft 
boten verzehrt wird. Hierunter ift demnach das Conſumo ihrer Beamten, Pfarrer, Nevierjäger, 
Förfter und anderer angeftellten Diener nicht begriffen. 

Endlich fchränft. fich. diefe Befreiung nur auf ihre Mitterfige ein und. kann daher auf 
ihr Conſumo außer denfelben nicht ausgedehnt werden, 


$. 140. 


Die abeligen Gutöbefiger find den beſtehenden oder noch zu gebenden Gefegen über das 
Zells und Mautweien, inebefondere über die Erhebung der beftehenden oder noch anzuordnenden 
Wein⸗, Liqueurs⸗, Bier⸗Aufſchlaggelder u. dgl., wie andere Unterthanen Unferes Großberjog: 
thums, unterworfen. Bon den Lebensmitteln aber, welche fle zum Conſumo auf ihren Ritterfigen 
von einem Nittergute zu dem andern verführen Taffen, follen venfelben die erhobenen Zollgebühren 
auf gemmgjame — — werden. 
Bd. V. 31 
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5. 441. 


Die Nitterguts:Befiger find endlich fchufdig, die in Unferem Großberzogthume beſtehende 
Stempelorbmung in ihren eigenen Verhältniffen auf das Pünftlichite zu beobachten, . 


8. 149, 

Die von.Unferen Rittergutd-Beflgern zu entrichtenben Steuern, wenn fie auch von Gütern 
gegeben werben, welche in geographifcher Beziehung ald Theile altwürzburgiicher Markungen zu 
betrachten find, fpllen nicht an die Gemeinden, ſondern von benfelben unmittelbar an Unfere 
nächtgelegenen Nentämter in monatlichen Raten bezahlt werben, pon welchen fle an Unferen 
Hanptcaffier eingefchidt und von biefem unter der Rubrik; an Steuern von ben adeligen 
Gutsbefigern, verrechnet werden. Unſere Landesdirection wird angemwiefen, ein eigenes Steuer 
catafter für bie ritterfchaftlichen Güter auzulegen, ben betreffenden Rentämtern Auszüge zur Res 
gulirung der Einnahme zuzufenden und Unferem Hauptcaffier rine aus dem Gatafter gefertigte 
Defignation des Steuerbetrags zuftellen zw Taffen, 


$. 4143. 

Zu den Raften ber Gemeinden, von deren Markungen bie in bie Scatzung zu legenden 

Güter in geographiſcher Beziehung. Theile find, fünnen die Rittergutd -Beſitzer zu contribuiren 

nicht angehalten werben; ed wäre denn, baß fie biöher wegen biefer Güter zu ben Gemeinde 
laſten zu contribuiren ſchuldig gewejen feien, 


$. 444. 


Zu außerorbentlichen Laften, welche bad ganze Raub betreffen unb nach bem Schaͤtzungs⸗ 
fuße vertbeilt werden, follen die Rittergutd + Befiger nad) ihrem Schagungsfimplum beizutragen 
angehalten werden. Das Ausfchreiben an diefelben wird pon Unſerer Landes » Adminiftrativftele 
erlaffen. 


% 


$. 145. 

Wenn einzelne Landesdiſtricte, von melden bie flenerbar gemachten Güter ber Ritter 
gutd-Befiger in geographifcher Hinficht einen Theil ausmachen, von aufßerorbentlichen Laſten bes 
troffen werden, bie nach dem Schagungsfuße unter den Bewohnern biefer einzelnen Diftricte 
vertbeilt werden mülfen; fo fünnen fich die Rittergusd-Befiger der Theilnahme hieran nicht ents 
fhlagen, fondern werben nad) ihrem Schatzungsſimplum yon Unferen Untermarſch-Commiſſariaten 
beigezogen, 

$. 146. 

Die adeligen Gutsbefiger find nicht mehr berechtigt, yon ihren Gutsunterthanen irgenb 
eine Art von Schakung oder Steuer, oder eine andere aus dem Verhältniffe der Unterthanen 
zu ihrem Souverän hervorgehbende Abgabe in Zufunft zu erheben; fie mögen fich gleich in einem 
unfürdenflichen oder font kraft eined rechtöbeftändigen Titeld erworbenen: Befige befinden. 


$. 147. 


Hierunter find jene Steuern begriffen, welche von einzelnen Gutöbefigern unter bem 
Namen von Darüberfchlägen, über jene Steuern nämlih, melde bisher an bie Rittercantone 
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bezahlt worben find ober fonft unter einem andern Vorwande und Titel in bie Gaffen der Gutes 
befiger gezogen wurden. Nicht minder verlieren dieſelben alle jene Abgaben, welche vormals dem 
regulirten Steuerquantum entzogen und unter einem veränderten Namen in die Verzeichniſſe der 
gutöberrlichen Gefälle übertragen mworben find. 


$. 148. 

Für bie Entziehung der (6. 447.) bezeichneten Steuern find die adeligen Gutsbeſitzer 
eine Entſchaͤdigung zu fordern nicht berechtigt; da entweder nie ein rechtmäßiger Titel zw ihrem 
Bezuge beftand, oder derfelbe durch die Auflöfung der Reichsverfaſſung vernichtet wurde. Es 
fommt baber nicht darauf an, ob bie gegemmärtigen Befiger die fraglichen Steuern uud Abgaben 
erft zu erheben angefangen haben, ober ob die fraglidyen Steuern vor kurzer oder langer Zeit 
mit einem gegebenen Rittergute ererbt, gefauft oder eingetaufcht worden feien. 


9. 149. 


Gehören auch die Steuern, welche die adeligen Gutsbeſitzer bisher bezogen haben, in 
feine ber $. 147. angeführten Gategorien; fo werben biefelben dennoch eingezogen, da Wir das 
Beſteuerungsrecht feinem Unferer Unterthanen einräumen fönnen. Bon mediatifirten vormaligen 
Reichöftänden geben diefe Steuern ohne Entfhädigung an Unfere Tandesfürftlichen Caſſen über. 
Diejenigen vormaligen Mitglieder der Reichsritterſchaft aber werben Wir nad Billigfeit entſchä⸗ 
digen laſſen, welche darzuthun vermögen, daß die von ihnen bezogene Steuer eine Landesſteuer 
des Fürſtenthums Würzburg oder eines andern benachbarten Souveränd, weldyer die Steuer 
fammt dem Drte, wo fie erhoben wird, befeffen bat, gemefen, von ihnen vermittelft eines ones 
rofen Titels erworben und biöher ald eine Privatfteuer befeifen worden fei. Wenn daher eine 
Steuer von einem Mitgliede ber Reichsritterſchaft oder auch einem Auswärtigen benachbarten 
Souverän, welder die fragliche Steuer nur ald flaatsrechtliche Dienftbarkeit vormals beſeſſen 
bat, fei ed durch welchen Titel ed immer wolle, oder auch von bem Fürftenthume Würzburg, 
oder von einem benachbarten fouveränen Lande, jedoch ohne einen onerojen Xitel, erworben 
worden it; fo wird biefelbe, ohne eine Entschädigung zu leiften, eingezogen. 


$. 150. 

Wenn eine Entfhädigung geleiftet werben muß; fo findet biefelbe einzig für die Entzie, 
bung ber ordentlichen Steuer, wie folche zur Zeit ihres erften Erwerbes erheben worden iſt, ſtatt. 
Für neue und außerordentliche Steuern wird feine Entſchädigung geleiftet. 

Da übrigens diefe Steuern in den Händen ber adeligen Gutsbefiger die Natur gutds 
herrlicher Gefälle angenommen haben; fo behalten Wir Uns vor, die zu billigende Entſchaͤdigungs⸗ 
fumme mit Fünf und zwanzig für jeden Gulden abzulöfen. 

$. 451. 

Die adeligen Gutsbeſitzer find gleichmäßig nicht mehr berechtigt, von ihren Gutsunters 
tbanen Perfonalfteuern zu fordern. Für den Verluſt derfelben hat nur in den $. 449. beftimmten 
Allen und für die dafelbft bezeichneten Subjecte eine Entſchaͤdigung ftatt. 

$. 152. 


Eine gleiche Befchaffenheit hat ed mit den indirecten Auflagen, ald da find: Acciſe, 
31* 
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Umgeld, Braugelb, fogenannte Aufichlaggelder u. dgl. Alle biefe indirecten Steuern find Unſere 
abeligen Gutöbefiger zu erheben nicht berechtigt, Bormalige Reichsſtaͤnde, welche dieſe Steuern 
kraft ihrer Landeshoheit erhoben haben, find dafür eine Entihäbigung anzufprechen nicht befugt: 
Las aber die zu diefer Gategorie nicht gehörigen adeligen Gutäbefiger betrifft; fo bewilligen Wir 
benfelben vorerft in den $. 449. beftimmten Fällen eine Entfhädigung und werden außerdem, in 
ber Erwägung, daß die Gefälle bed Acciſes und Umgeldes in mandyen Orten mehr bie Natur 
bloßer Conceſſions⸗ und Miethgelder und grumbherrlicher Abgaben, ald jene indirecten Steuern, 
baben, diefelben da, wo fle nicht ohne Zweifel zur Gategorie ber Steuern gehören, Unferen ade⸗ 
ligen Gutöbefigern unter verändertem Namen entweder belaffen oder biefelben nad) einer zwan⸗ 
zigjährigen Fraction dafür entſchädigen ober bie Entſchaͤdigungeſumme n mit Fünf und zwanzig 
für Einen Gulden ablöfen. 

Mir befehlen demnach Unſerer Landesdirection, hierüber genaue Recherchen anftellen zu 
Yaffen, und Uns jene Fälle, wo eine Entfhädigung oder Belaſſung der fraglichen RR Pak 
greifen kann, anzuzeigen, 

$. 1593. 

Die Anordnung und Einführung ber Stempelgebühren inöbefondere, als einer Indiresten. 
Auflage, fteht den adeligen Gutöbefigern nicht zu. Das Stempelrecht foll allenthalben, wo es 
von denfelben audgeüubt wurde, alöbald aufgehoben und die Stempelorbuung Unfered Großhers 
zogthums eingeführt werben. 

$. 154. 

Die adeligen Gutöbefiger find nicht mehr fähig, Zölle oder Antbeile an denfelben zu 
befisen, da fie Staatdanftalten zur Leitung des Handels, mithin ausfchließend zum Beſttze des 
Eouveränd geeignet find. Gie find demnach einzuziehen. 

Die Zölle vormaliger Reicheitände fallen Uns ohne Entfchädigung zu; nicht minder die 
Zölle der Mitglieder der vormaligen Reichsritterſchaft, wenn fie denfelben als folchen durch vors 
malige kaiſerliche Privilegien unmittelbar verliehen worben find. Wenn aber biefelben von Uns 
ferem Fürftentbume Würzburg oder einem benachbarten Souverän, ber ſolche nicht kraft einer 
ftaaterechtlichen Dienftbarkeit, fondern ald Souverän mit einem Gebiete befeffen hat, vermittelt 
eined onerofen Titeld erft erworben worden find, follen bie bisherigen Befiger nah Maßgabe 
ihres bisherigen Genuffes entfhäbigt, oder die Einfünfte desfelben, melde nach einer zwanzig⸗ 
jährigen Fraction zu berechnen find, mit Fünf und zwanzig für jeden Gulden abgelödt- werden. 


$. 155. 

Die Ehanffees und Weggelder, überhaupt alle Territorialgefälle, welche zu beftimmten 
Zweden erhoben werden, Fünnen nicht mehr in die Gaffen adeliger Gutsbeſitzer fließen. Wir 
werben aber jene entfchäbigen laſſen, welche eine Landftraffe aus eigenen Mitteln hergeftellt haben, 
in fo ferne fie noch micht durd; den Bezug der Weggelder entfchädigt worben find. 

Dagegen belaffen Wir bie abeligen Gutöbefiger in dem Genuffe ber hergebrachten 
Plafterzölle auf ihrem Gebiete, wie audj jener Abgaben, welche fie bisher für die Reparatur 
ihrer Markungswege, Brüden und Stege, weldye mit einer Landſtraſſe in feiner Berbinbung ftes 
ben, rubig bezogen haben. Zur neuen Einführung folcher Zölle und Abgaben gehört wefentlich 
Unfere landesfürftliche Einwilligung. 
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$. 1586. 

Das Nachſteuerrecht der abeligen Gutsbeſitzer hört im Innern Unſeres Großherzogthums, 
und gegen alle auswärtigen Staaten auf, mit denen eine unbedingte Freizügigkeit beſteht. Ge: 
gen auswärtige Staaten, mit welchen Feine, oder nur eine auf Unfere unmittelbaren Beſitzungen 
befchränfte Freizügigkeit beſteht, ſollen dieſelben in dem freien Genuſſe ihres hergebrachten Nach— 
ſteuerrechtes dergeſtalt belaſſen werden, daß ſie nicht mehr vom Hundert, als von Uns erhoben 
wird, zu nehmen berechtigt ſein ſollen. 


$. 157. 
Dad Recht, in Gemäßheit der beftehenden Geſetze Vermögensconfiscationen zu verhän⸗ 
gen, herrenlofed Eigenthum zu occupiren, erblos gewordenes Eigenthum einzuziehen, ftcht Uns als 
Souverän Unſeres Staates allein, nicht den adeligen Gutöbefigern, zu. 


$ 158. 
Dad Recht, neue Eoncefflonen zum Bergbaue, zu Saltnen, Kohlenmwerfen u. d. gl. zu 
ertheilen, und ben Zebenten hievon zu fordern, fo wie dad Recht, auf Salpeter graben zu * 
ſen, gebührt Uns gleichfalls als Souveraͤn Unſeres Staates. : 


$. 159. 

Da bad Recht, Privilegien zu ertheilen, Uns allein zuftcht; fo fallen aud, bie Taren 
für die Ertbeilung derſelben Tebiglich in Unfere Iandesfürftliche Eaffe. Sicher gehören infonders 
beit die Volljährigfeitspatente, welche Wir durch Unſer Hofgericht im dem geeigneten Fällen ers 
theilen zu laſſen Uns vorbehalten. 


$. 160. 
So wie ed Uns allein zufommt, von den beftehenben Geſetzen zu dispenſiren, fo fallen 
auch alle Diöpenfationdtaren, bie Dispenfationen mögen von Unſerer Landesdirection ober von 
Unferem Hofgerichte ertheilt werden, ohne Ausnahme in Unfere Iandesfürftliche Caffe. 


$ 461. 
Unferen abeligen Gutöbefigern gebühren dagegen alle and ber gefegmäßigen Verwaltung 
ber bürgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit und ber Polizeigewalt ſich ergebenden Gefälle, 
tarorbnungsmäßigen Sporteln, Strafen, Bußen und Rügen. 


$. 182. 

Nicht minder verbleiben Unferen adeligen Gutöbefigern bie Taren von allen Conceſſio⸗ 
nen , welche fie kraft ber denfelben zuftehenden Polizeigewalt in Gemäßheit ber $. 79. u. folg. 
diefer Iandeöfürftlichen Erflärung mit Unferer Genehmigung zu ertheilen berechtigt find. Hierher 
gehören die Taren, Eonceffionds und Schußgelder, fogenannte Eanonds ober Befenntnißpfenninge 
von ber Bürgers Nachbarn⸗ und Beifaffenannahme, von Verleihung einzelner Gewerbe und 
Gerechtigkeiten. 

Unfere Landesdirectlon wird daher von ben Entſchließungen, welche fie auf die Berichte 
Unferer abeligen Gutöbefiger, die Annahme von Bürgern, Nachbarn, Beifaffen, Handwerkern, 
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oder die Ertheilung von Gewerben betreffend, erlaffen wird, nichts weiter, ald bie tarordnunges ⸗ 
mäßigen Erpeditionds und Gtempelgebühren erheben. 


$. 163. 


Insbeſondere geftatten Wir Unferen adeligen Gutöbefigern, von ben Beifaffen und Schuß» 
verwandten, wie auch von den Juden, ein jährliches Schußgeld zu erheben. Da aber bie Schutz⸗ 
verwandten und Beifaffen zur Landesſchätzung beigegogen, und die Juden zur Bezahlung eines 
Landesſchutzgeldes gegen Aufhebung der biöher gelösten Handels- und Schutzpatente angehalten 
werden follen; fo unterliegen bie jährlichen Abgaben für den gutsherrlichen Schu der Ermäßis 
gung Unferer Landesdirection, wenn biefelben von —— Gutsbeſitzern verhaͤltnißwidrig übers 
ſpannt werden ſollten. 


$. 164. 

Unferen abeligen Gutöbefigern überlaffen Wir ba, wo biefelben Univerfalzebentberren 
find, auch dad Zehentrecht von dem Neugereute; diefelben follen aber dasfelbe nur nach Unferen 
Landeögefegen, befonderd fo viel bie mit Klee beftellten Felder betrifft, auszuüben befugt fein. 
Sollten neue Ortd + ober Hofanlagen aus unzehentbarem Felde gemacht werden; fo leiften Wir 
auf das landesherrliche Zehentreht von dieſem Neugerente Berzicht, werden aber eben fo 
wenig zugeben, daß Zebent von Unſeren adeligen Gutsbefigern erhoben werde; ed wäre denn, 
daß das unzehentbare Feld ihnen eigenthümlich zugehörte, und von ihnen an bie neuen Anfiebler 
gegen Stipulirung ded Zehentrechtes vertragemäßig überlaffen würde, 


$. 465. 

Unfere abeligen Gutäbefiger follen endlich in dem ruhigen Genuffe ber ihnen gebühren« 
den Zehenten, Gilten, Zinfen, Handlöhne, Beeten, Faſtnachtshühner, Fallrechte, Mortuarien, 
Reibledigungsgebühren, Judenbegräbnißgelder, der hergebrachten Frohnden oder Frohndredemtions⸗ 
gelder, Braus und Branntweinblafenzinfe, Pfannen» und Keffelgelver, In fo ferne fie nicht zur‘ 
Gategorie der Steuern gehören; überhaupt in dem Genuffe aller wohlerworbenen und hergebrach« 
ten gutss und lehenherrlichen Abgaben auf dad Kräftigfte geſchützt werden. 


$. 166. 

Adelige Gutöbefiger, welche gegen die Einfhägung und Anlage ihrer Güter, gegen bie 
ihnen verweigerte Entfchädigung, oder über die Quantität derfelben, oder überhaupt über bie 
Anwendbarkeit der im diefem Titel enthaltenen gefeßlichen Beitimmungen auf ihre Befigungen, 
Beſchwerden führen zw fönnen glauben, follen diefelben vorerft bei Unferer Landesdirection anz 
bringen. Diefe wird bie angebrachten Beſchwerden ohne Berzug einer Prüfung unterwerfen, und 
durch eine mit ihren Entfcheidungsgründen motivirte Entfchließung erledigen, 


$. 167. 

er ſich bei der Entſchließung Unferer Landesdirection nicht beruhigen zu können glaubt, 

foll bei Verluſt feined Beſchwerdenrechtes binnen vierzehen Tagen, von dem Tage der ihm ins 
finuirten Entſchließung angerechnet, feine Beſchwerden bei Unferer oberften Suftizftelle einreichen, 
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welche binnen vier Wochen — Erfenhtniß erlaſſen wird, ohne daß hiegegen ein weiterer Mes 
curd eg fol, 


vi Titel. 


Bon den Rechten und Berbindlihkeiten der adeligen Outshefiger in Bezug auf dis 
Dberlshenprrrlickeit, 


$. 168, 

Die Lehenöperhältniffe, in welchen bie abeligen Gutsbeſitzer Unſeres Großherzogthums 
bisher zu benfelben und Uns geftanden find, bleiben zur Zeit unverändert. Unſere adeligen Bas 
fallen ſind im nicht rittigen Lehenſachen Unferer Landesdirection als Lehenhofe, und im ftrittigen 
Lebenfachen Unferem Hofgerichte untergeordnet, 


$. 416. 
Der Eehendverband, in welchem Befikungen Unferer abeligen Gutsbeſitzer mit einzelnen 
Theile des öfterreichifchen Kaiferreihs oder bem aufgelösten deutſchen Reiche geftanden fein mös 
gen, iſt theils kraft des Preßburger Friedens, theild Fraft der Buudesacte vom 12. Juli 1806 
für aufgehoben zu halten. Wir erklären demnach dieſe oberlehenherrlichen Rechte für am Uns 
beimgefallen, und befehlen den in biefem Falle befindlichen Bafallen, dieſe Lehen binnen der ges 
feglichen Frift Unſeres Lehenhofed vom 4. Januar des laufenden Jahres an, von Uns zu empfangen, 


5. 170. 


Mas dagegen ſolche Güter betrifft, welche bisher in einem Lehensverbande mit aus— 
wärtigen Spuveränd, fie gehören zum rheinifchen Bunde oder nicht, oder mit mebdiatifirten vors 
maligen Reichsſtaͤnden begriffen find, jo behalten Wir Uns hierüber Unfere landesfürſtliche Ers 
klaͤrung bis nach freundfchaftlicher Berichtigung der wechfelfeitigen nachbarlihen Verhältniſſe mit 
ben benachbarten Souveränd vor, befehlen jedoch ſchon jegt, in der Erwägung, daß mehrere 
Unferer auswärtigen Bafallen bisher gehindert worden find, ihre Lebenspflichten gegen Uns und 
Unfer Großberzogthum zu erfüllen, daß die abeligen Gutsbefiger, welche im Leheusverbande gegen 
Auswärtige ſtehende Güter befigen, hiervon unter Beilegung ihrer legten Lehenbriefe und getreuer 
Lehend» Sperificationen die Anzeige bei Unferer Landesdirection machen und fi, bis auf Unfere 
weitere Verfügung, jeder aud dem Lehensperbande hervorgehenden Verbindung mit auswärtigen 
Lehensherren enthalten. 

Nach Vollendung der gefeplichen Beltimmungen über die Nechte und BVerbindlichfeiten 
Unferer adeligen Gutöbefiger halten Wir ed für Pflicht, die Rechte und Berbindlichkeiten der 
adeligen Gutöunterthanen geſetzlich zu beftimmen. 


u Theil. 
Bon den Rechten und Verbindlichkeiten der adeligen Gutsunterthanen, 


$. 171, 
Ein große Tel der Rechte und Berbindlichkeiten Unſerer adeligen Gutsunterthanen 


244 Abth. V. Abſchn. U. Tit. V. Gap. Il. $. 8. 


* 


entwickelt ſich ſchon and den Rechten und Verbindlichleiten Unſerer adeligen Gutöbefiger, da ben 
meiſten derſelben Verbindlichkeiten und Rechte Unſerer adeligen Gutöunterthanen gegenüber: ſteheu. 

Ob Uns alſo gleich die Beſtimmung ber rechtlichen Verhältniſſe Unſerer neuen Mediat⸗ 
Unterthanen nicht minder wichtig und theuer, als die Feſtſetzung der rechtlichen Verhaͤltniſſe Uns 
ferer adeligen Gutsbeſitzer iſt, ſo ſind Wir doch in dem Falle, über dieſen Gegeuſtand Unſere 
landesherrlichen Anordnungen kuͤrzer zuſammen zu faſſen. 


8§. 472. 

Die Unterthanen Unſerer adeligen Gutsbeſitzer ſind war, durch die Subjection diefer, 
Unfere Landesunterthanen geworden; fie hören aber nicht auf, zugleich Gutsunterthanen ihrer 
Erb» und Gerichtös Herren zu fein. Cie find daher denfelben Refpect und Gehorfam ſchuldig, 
indbefondere wenn biefelben nach bem beftehenden Gefegen und nach biefer Unferer landesherr⸗ 
lichen Erklärung die Gerechtigkeit und Polizei verwalten, und ſich ihrer Rechte in Bezug auf das 
Kirchen: und Schul« Wefen, bedienen. 

! $. 178. 

Die Gränzen der Gewalt Unferer adeligen Gutöbefiger find allenthalben möglichft genau 
beftimmt worden. Jeder Unferer MediatsUnterthanen weiß demnach, in welchen Fällen er an 
Unfere Sandesftelen oder an Uns Recurs gegen etwa befchwerende Verfügungen und Erfenntnife 
feines Gutsherrn oder feined Beamten zu nehmen berechtigt fei. 

In Zuftizfachen geht in den geeigneten Fällen der Berufungszug von dem Erfenntniffe 
der Patrimonialgerichte an Unfer Hofgericht, und von biefem an Unfere oberfte Juſtizſtelle. Eben 
dafelbft werben alle das Pupillarwefen betreffenden Befhwerben gegen bie Untergerichte, und bie 
Befchwerben über verfagte, verzögerte, ober parteiifche Rechtspflege u. dgl. angebradıt. 

Sn allen andern Angelegenheiten werden biefelben ihren Recurs an Unſere Landes⸗ 
Direetion nehmen. Wir felbft werden ihre Beſchwerden landecvaterc erwaͤgen, und, wenn ſie 
gegrümdet befunden Bi laffen. 


$. 474. 

Unfere Mediat: Untertbanen follen insbefondere Unferen abeligen Gutöbefigern ihre wohl 
hergebrachten Ichens und gutsherrlichen Gefälle und fonftigen vertragemäßigen Abgaben pünktlich 
entrichten und andere hergebrachte Leiftungen nad) Maßgabe ber beftchenden Verbindlichkeiten nier 
mals verfagen, 

$ 175. 

Diefelben werden Unferen altwürzburgifchen Unterthanen vollfommen gleich geachtet un 
genießen, wie diefe, des Landesſchutzes und aller hieraus hervorgehenben Wohlthaten. Sie cons 
curriren mit den altwürzburgifchen Unterthanen bei Befegung ber Staatöbienfte, ohne daß bems 
felben die Einrebe eined Fremden entgegen ftünde. Sie haben Anſpruch auf dad geiftliche und 
Schullehrer ⸗Seminar, und auf die Wohlthaten Unferes Julius⸗Hoſpitals und ‚anderer allgemei» 
nen. Ranbesftiftungen. 

Die Gleihftelung, welche Wir den Unterthanen Unferer abeligen Gutöbefiger mit Uns 
feren altwürzkurgifchen Unterthanen, in Bezug auf den ganzen Staat, wie hiermit gefchieht, bes 
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willigen, ſoll aud auf einzelne Gemeinden, melde aus Immediat⸗- und Mediat» Unterthanen 
vermifcht find, jedoch ohne Beeinträchtigung. der einem und bem andern Theile zufommenden 
Rechte, ausgedehnt werben. Insbeſondere befehlen Wir, daß in Orten, wo die Immediat⸗ und 
Mediat » Unterthanen noch zwei verfchiedene Gemeinden bilden, die Vereinigung derfelben in Eine 
Gemeinde bewirkt, und durch dieſe die gemeinfame Theilnehmung an allen Wohlthaten, fo wie 
an allen Laften einer und berfelben Gemeinde hergeftellt werden. 


$. 4176. 


And der gefeßlichen Gleichſtellung Unſerer Mebiat » Unterthanen mit Unferen Immebiats 
Unterthanen geht die Billigfeit und Nothwendigfeit hervor, daß jene mit dieſen in gleichem Maße 
die Laften des Staated tragen, Wir fegen demnach ald gefegliche Regel feit, daß alle Unfere 
Mediat⸗ Unterthanen alle Laſten bed Staates fo, wie die altwürzburgifchen Unterthanen, zu tras 
gen angehalten werben follen, wenn nicht die gegenwärtige landesfürſtliche Erklärung oder künf⸗ 
tige Gefege eine Ausnahme feitfegen follten. 

$. 177. 

Die Mediat » Unterthanen Unfered Großherzogthums find demnach militärpflichtig, wie 
die Immebiat-Unterthbanen. Die in Unferem Großherzogthume in Bezug auf die Militärs Pflich- 
tigfeit beftchenden Gefege, und die wegen Auswanderung und Anfäffigmachung ergangenen Ver: 
orbnungen find für alle Mebiats Unterthanen vollfommen verbindlich. 


$. 178. 

Proviforifch follen Unfere Mediat-Unterthanen alle Territorials Abgaben, welche fie 
unter dem Namen Schatzung oder Steuer an die Rittercantone, oder an die adeligen Guts— 
befiger, und an wen font immer, entrichtet baben, an jene Unferer Rentämter zu bezahlen fort 
fahren und bezahlen, an welche fie bereits angewieſen worden find oder noch angewiefen werden. 
(Th. I. Abfchn. II. Tit. VII. 69. 146. u. f.) 

$.: 179. 

Hierunter find auch die Perfonalfteuern begriffen, welche Unfere Mediatunterthanen, an 
wen immer, entrichtet haben mögen ($. 451). Nicht minder alle Acciſe, Umgeld, Braugeld, 
fogenannte Aufſchlaggelder ($. 152.), Zollgebühren ($. 153.), Chauſſee- und Weggelder ($. 155.), 
die Taxen für Privilegien, insbefondere die Bolljährigkeitöpatente ($. 159.) und Diepenfationds 
taren ($. 160.). 

Auch follen ſich Unfere Mediatunterthanen pünktlich nad, jenen gefeglichen Beftimmungen 
richten, welche oben ($. 457. und 4158. wegen ber Confiscationsfälle, dann bed herren» und 
erbiod gewordenen Eigenthums, ber Bergmwerfs » Gonceffionen und des Salpetergrabensd getroffen 
worben find. 

$. 180. 

Der proviſoriſche Zuftand diefer Anlagen foll aber baldmöglichit in einen befinitiven 
umgefchaffen werden, deſſen Hauptgrundlage eine völlige Gleichſtellung Uuferer Mediatunterthanen 
mit den altwürzburgifchen fein foll ($. 176.). 

Unfere Mebiatuntertbanen follen demnach vorerft angehalten werben, bie allgemeine Ters 
sitorialabgabe des Rauchpfundes zu entrichten, 
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$. 181, 


Die Dorfömarkungen und Gewerbe follen hiernächft eben fo, wie oben ($. 132.) wegen 
der Befigungen der Adeligen verfügt worben ift, eingefchägt werben. 

Zur Auffindung eines Mittelmaßſtabes foll jede einzufchätende Gemeinde Ein Dorf, das 
andere folen Unfere landesherrlichen Commiſſarien wählen. 

Wenn dad Steuercapital einer ganzen Gemeinde mit billiger Rüdficht auf die ben 
Gütern inhärirenden Laften gefunden ift, foll der einfache Steueranfchlag einer jeden Gemeinde 
feftgefegt werden. Die Verrheilung der Raten auf die Einzelnen bleibt Unferen abeligen Gutes 

beſitzern unter Zuziehung der Gemeinden überlaffen. 


$. 182. \ 


Bon der Einlage in die Schakung find gar feine Gründe, Aecker, Wiefen, Seen, Wals 
dungen, Höfe u. dgl. ausgenommen, wenn fie gleich vormald ald ſchatzungsfrei vererbt worden 
find, oder die Eigenthümer ſich fonft im Befige der Schatzungsfreiheit befunden haben. 

Iſt von ben abeligen Gutöbefigern von biefen ſchätzungöfreien Gütern eine fogenannte 
Kammerſchatzung bieher ald ein Surrogat der Steuern erhoben worden; fo wird biefelbe provis 
forifch zu Unferer landesfürſtlichen Cafe eingezogen ($. 178.). 

Nach vollendeter Einfhägung aber hört die Kammerfhagung gänzlich auf und die vers 
orbnungsmäßigen Steuern treten bagegen ein. 

Wenn aber die Kammerfhatung Fein Surrogat ber ordentlichen Steuern iſt und eben 
fo wenig zur Gategorie der $. 147. erwähnten Abgaben gehört, vielmehr die Natur einer gutes 
oder lehensherrlichen Abgabe hat, foll dieſelbe mit Veränderung des Namend Unferen adeligen 
Butdbefigern belaffen werden. 


$. 183. 

Bon Unferen Mebiatunterthbanen ber abeligen Gutäbefiger follen fo viele Schatzungs⸗ 
fimplen erhoben werben, ald von Unferen unmittelbaren Unterthanen, 

Ausgenommen find jedoch bie zehen zur Schuldentilgung am 11. Juli 4804 ausgeſchrie⸗ 
benen Simpfen, womit Unfere Mebdiatuntertbanen nicht befchwert werden follen; mogegen Wir 
Uns vorbehalten, diefelben zur Tilgung der Echulden der Rittercantone und der nach Unterwers 
fung ihrer Gutsherren contrahirenden Landesſchulden beizuziehen. 


$. 184. 


Das Servicegeld fol von Unferen Mediatunterthanen eben fo, wie von Uuſeren unmit— 
„ telbaren Unterthanen, erhoben werben. 


« $. 185. 
Das Accids und Umgeld von ber Schilde, Hedens oder Etraußwirthfchaft, von der 
Bäderei, Melberei und Meßgerei, dann von der Branntwein-Schenfe, nicht minder das Brau— 
- geld, foll in Gemäßheit der Iandesberrlichen Verordnung vom 22. Januar 4734 in allen Mediats 
orten, wie in den unmittelbaren, erhoben werben. Unſere Landesdirection wird diefe landesherr⸗ 
liche Verfügung ohne Verzug vollſtrecken. 
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$. 186. 
Richt minder follen die beitehenden Gefege über bad Biers und Weinauffchlag-Geld auch 
auf bie ritterfchaftlichen Orte angewendet und bafelbft vollſtreckt werben, 


$. 187. . 
Wir befehlen endlich, daß die in Unſerem Großherzogthume beftchende Stempelordnung 
in Gemäßheit der ſchon in Mitte Liegenden Befehle auch in den ritterfchaftlihen Orten pünfts 
licher, ald ed bisher gefchehen ift, vollzogen werde. 


$. 188. 


Die milden Stiftungen, Gotteöhäufer, Beneficien u. dgl, tragen von ihren Einfünften 
in dem nämlichen Verhäftniffe, wie die übrigen Unferes Großherzogthumd, zu ben Staatölajten 
bei. Unſere Landesdirection wird demnach die Affimilirung bderfelben bafdmöglichit bewerkſtelligen. 

Mir erflären jedoch, daß die Befolbungen Unferer proteftantifchen Pfarrer den Befols 
dungen Unjerer Staatödiener bid auf anderweite Berfügung gleich geachtet und daher von benfelben 
nur in fo ferne Steuern erhoben werben follen, ald Wir auch die Befoldungen Unferer weltlichen 
Etaatödiener zu beftenern genötbigt werden follten. 


$. 189. 

Wenn über die Einfhäsung und Belegung der Güter Streitigfeiten entftehen; fo follen 
biefelben eben fo, wie oben $$. 166 und 167. verorbnet worden ift, gefchlichtet werben. 

Nach diefen gefeglichen Beftimmungen follen ſich alle abeligen Gutäbefiger, ihre Beamten 
und Untertbanen, alle Unfere Landescollegien und Stellen, überhaupt alle Unfere Unterthanen auf 
das Genauefte achten. ; 

Einem jeden abeligen Gutöbefiger foll ein Eremplar diefer landesherrlichen Declaration 
mit dem Befehle zugeſchickt werden, dein Huldigungseid nad; der in der Anlage beifommenden 
Formel vor ber Hand nur fchriftlich abzulegen und benfelben eigenhändig unterzeichnet und befies 
gelt binnen vierzehen Tagen an Unfere Randeödirection einſchicken. 

Shren Beamten, mweldye den Huldigungseid noch nicht geleiftet haben, follen Unfere ades 
ligen Gutöbefiger denfelben nach der gleichmäßig beiliegenden Formel abnehmen und benfelben 
unterzeichnet und befiegelt binnen der nämlichen Friſt an Unfere Landesdirection einſchicken. 

Nicht minder follen an alle Gemeinden Unferer abeligen Gutöbefiger Eremplarien ders 
felben gefendet werden, um dieſelben öffentlich anzufchlagen und fodann in den Dorfsregiftraturen 
ju verwahren. 

Bei den ſchon gefeifteten Eidespflichten Unferer Mebiatunterthanen laſſen Wir es bewens 
ben. Jene aber, welche den Unterthangeid noch nicht geleitet haben, follen hierzu noch ange: 
halten werben. 

Endlich fol dieſe Unfere Tandbeöherrfiche Erklärung zum Drude befördert und überall 
gehörig verfündigt werben. 

Gegeben in Unferer Haupts und Refidenzftadt Würzburg, ben 9. Juni 1807. 


Großperzogl. Würzburg, Reg. BI. v, I, 1807. St.XIV, S. 47. 
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Drittes Capitel. 


Sonstige Bestimmungen, dann Vorschriften zum Vollmuge der VI. Derfassungs-Beilage und 
hierauf beyügliche Entscheidungen, 


A, Ullgemeine Beftimmungen. 


F. 9 
(Die von dem Freiherrn von N, verweigerte Herausgabe der zur Kirche R. N. gehörigen Schuldurkunden betr.) 


M. J. 8 


Wir laſſen Unſerer Regierung des Unterdonaukreiſes auf ihren Bericht vom 14. Januar 
I. J. im rubricirten Betreffe zur Entſchließung eröffnen: 


a. daß das Edict über die gutsherrliche Gerichtsbarkeit vom 16. Auguſt 1812. durch das 
neueſte Edict über die gutsherrlichen Rechte und über die gutsherrliche Gerichtsbarkeit vom 
26. Mai 1818. $. 136. außer Wirkung geſetzt fei, 

daß die im $. 100. dieſes neueften Edictes, und im $. 123. bed Edicted über dad Ger 


meindewefen enthaltenen Befimmungen wegen verbotenen Darleiben nicht rückwirken 
koͤnnen, 


ce. und daß Activ⸗Obligationen der Stiftungen über Forderungen an Gutsherren nicht in ben 
Händen der Schuldner belaffen, fondern in die Stiftungscaffen gelegt, ober wenn der 
ſchuldende Gutsherr nach $. 96. des Edictes über die gutöherrlichen Rechte vom 26. Mai 
1818 zur Selbfiverwaltung des Stiftungds Vermögens beredjtigt wäre, bei ber ober 
Euratel deponirt werden follen. 


München, den 25. Februar 1819. 


b 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 10. 
(Die Gompetenz der Gerichte zur Aufnahme der Eheverträge betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Der Königlichen Regierung bed Rezatkreifed, Kammer des Innern, wird auf ihren 


Bericht über die Competenz der Gerichte zur Aufnahme der Eheverträge erwiedert: 


daß alle Conflicte der Untergerichte über Gegenftände der fireitigen und freirflligen Ges 
rihtsbarfeit, wenn fie den Gerichteftand oder die diesfallfige Anwendung der Civilgeſetze 
betreffen, zur Cognition der Juſtizſtellen ausſchließend fic eignen; wobei jedoch, in Ges 


= 
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mäsheit ber beftehenden befondern Verorbuungen und Snftructionen, bie Cognition und 
Einwirkung ber Aominiftrativftellen:in Anfehung des Sportel⸗ und Tarweſens, fo wie in 
Anfehung der Frage vorbehalten ‚bleiben: ob in einem gegebenem! Falle nicht auf: den 
Grund der allgemeinen Geſetze über den Gerichtsſtand überhaupt, fondern lediglich auf 
den Grund bed: Ediets Aber die gutsherrlihen Rechte ein unmittelbar. Kö— 
nigliched oder. ein gutsherrliches Gericht competent fein foll. 

Münden, den 10, Mai 1819. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche. Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 11. 
(Die Verpältniffe der Outöherren in Beziehung auf den Gemeindeverband betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Der Königlichen Regierung ded Obermainfreifed wird auf ihren Bericht, die Verhälts 
niffe der Gutöherren in Bezichung auf den Gemeindeverband betr., erwiedert, daß das Stimmen; 
recht der Gutsherren bei den Gemeindewahlen rückſichtlich ihrer innerhalb ihrer Patrimonialges 
richte gelegenen ftenerbaren Wohnhäufer und Rufticalbefigungen keineswegs als ruhend anzufehen 
fei, und über ihre Behandlung ald wirkliche Gemeindeglieder in diefer Hinficht ein Zweifel fei. 


München, den 22. Juli 1823. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königl. Regierung des Obermainkreifes, K. d, J., alfo ergangen, 


$ 12 | 
Allerhböchft genehmigtes Staatsrath&Gntahten vom 19, September 1826. 


Seine Majeftät der König haben Sich über die bei Bollziehung ber fechiten Beis 
Tage zur Berfafjungs + Urkunde erhobenen Anftände und Befchwerden in den Staatsraths⸗Sitzungen 
vom Sten, 12ten, Ziften, Zöften und 2Hften April db. 3. Vortrag erftatten laffen, und vermöge 
Allerhöchfter Entfchliefung de dato Afchaffenburg den 19. September 1826 nachftehende Befchlüffe 
zu genehmigen geruht. 


J. 
Bon dem Erforderniß ber Adels-Eigenſchaft zur Ausübung der gutsherrlichen 
Gerichtsbarkeit, 


4) Dem unadeligen Befiter eined Guts, auf welchem die gutöhersliche Gerichtöbarkeit haftet, 
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kann die Ausübung derſelben nach §. 26. des Edicts VI. nicht geſtattet werden, auch daun 
nicht, wenn ihm dieſe Ausübung ſchon im Jahre 1806 und zur Zeit ber Bekanntmachung 
der Berfaffungds Urkunde zuftändig gemefen war. Im allen Fällen der eben bezeichneten Art 
{ft ber $. 133. des befagten. Edictd in Anwendung zu bringen, wornach die Gerichtöbarkeit 
ruht und wieder auflebt, ſobald das Gut wieder in die Hände eined Adeligen fommt. 


In denjenigen Fälen, weldye durch die 6$. 37 und 38. bed Ebictd benannt find, und nach 
Maßgabe der dafelbft getroffenen Beftimmungen, kann die ohne bie grundbherrlichen Rechte 
vertanfchte ober verfaufte Gerichtöbarfeit auch an einen unadeligen Gutsherrn zurüdfallen, 
wenn er nicht vorzieht, nach $- 39. dem Staate die Einlöfung zu überlaffen, jedoch muß 
auf eine folche zurückgefallene Gerichtöbarkeit der $. 433. ebenmäßig angewendet werden. 


Es ift dem Sinne bed nämlichen $. 133. angemeffen, daß die wegen mangelnder Abelds 
Eigenfchaft des Gutöbefigerd ruhende Gerichtsbarkeit von dem Augenblide an wieder auflebe, 
wo berfelbe in den Adelsſtand des Königreichs erhoben, und fein Adelstitel in die Matrikel 
eingetragen ift. 

Die Ausübung der Gerichtöbarkeit im Namen eines adelihen Gutsherrn dauert fort, wenn 
auch bad Gut, worauf fie haftet, dm zeitliche geridytliche Adminiftration für Rechnung ber 

Gläubiger genommen wird. 

Wenn dad Gut in eine Gantmaffe übergeht, fo bauert die Ausübung der Gerichtöbarfeit im 
Namen des biöherigen adeligen Gerichtsherrn gleichfalls fort, jedoch nur fo lange, bid ber 
Berfauf zur Befriedigung der Gläubiger von dem Gerichte befihloffen und vollzogen ift. 
Befindet fich ein Gut mit Gerichtsbarkeit im gemeinfchaftlichen Berg adeliger und unabeliger 
Perfonen, fo rubt die gutöherrliche Jurisdietion, bis fle durch Uebereinfunft oder auf andere 
Art ausfchließend in die Hände Adeliger gelangen wird. 

Die gutöherrliche Gerichtsbarkeit, welche einer adeligen Frauensperfon zuftändig it, muß 
gleichfalls ruhen, wenn ſich diefe Perfon mit einem Unadeligen verehelicht, und ein Wieders 
aufleben tritt nur ein durch Erhebung des Ehemannd in den Adelitand des Königreichs, 
oder nach aufgelöstem Ehebande durch. Wiederverehelichung an einen Adeligen, oder fonft 
durd; Uebergang bed Guts mit der Gerichtsbarkeit an ein Mitglied bed Adele. 

Die Körperfchaften und Stiftungen find: 

a. in Anfehung der gutöberrlichen Gerichtöbarfeit, in deren Beſitz fie ſich befunden, ben 
unabeligen Perfonen gleichzuhalten, wonach alfo die Ausübung der Jurie dicton zu rus 
ben hat; jedoch follen 

b. die Guratel-Behörden auf alle Weife mitwirken, daß dieſe Zuriebiction ſogleich dem 
Etaate gegen billige Einlöfung überlaffen werbe; ferner bleiben 

c. benjenigen Stiftungen, welche durch unmittelbare Königliche Beamten verwaltet werben, 
au bei rubender oder nach abgelöster Zurisdiction, bie in der Verordnung vom 
7. Januar 4808 6. 10. bezeichneten Erecutiond:Befugniffe vorbehalten, endlich 

d. werben die vollziehenden Stellen ermächtigt und angemwiejen, gegen bie im Königreiche 
gelegenen oder begüterten, mit Gerichtöbarfeit verfehenen Stiftungen und Körperfchafs 
ten auswärtiger Staaten, in welchen die Gerichtöbarfeits-Rechte Bayerifcher Stiftungen 
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und Eorporationen ohne weiterd gänzlich eingezogen werden, nad) Anleitung des Edicts J. 
$. 47., folglich nad) dem Grundſatze der Reciprocität zu verfahren. 

9) Wie die Gerichtöbarfeit der Stiftungen und Körperfayaften im Allgemeinen, fo ift auch 
Insbefonbere die Gerichtöbarfeit derjenigen Stiftungen und Körperfchaften zu behandeln, 
melde, obfchon fie den Titel adeliger Inftitute führen — nach dem ehemaligen Staatsrechte 
mit gewiffen Prärogativen ausgeitattet waren — ganz oder zum Theil aus abeligen Mits 
gliedern beftehen, — oder zum Beften bed Adels beftimmt find, dennoch als blos moralifche 
Perfonen zu betrachten fommen, und in diefer Eigenfchaft- zur wirklichen Ausübung einer 
gutöberrlichen Gerichtsbarkeit edietmäßig nicht zugelaffen find. ' 


II. 
Don ber Begründung bes Gerichtsbarkeits-Rechts im Jahre 1808. 


In Gemäsheit des Edictes VI. $. 27. iſt zur Ausübung ber gutsberrlichen Gerichtäbarfeit 
die bloße Thatjache des Beſitzes vom Jahre 1808 wicht hinreichend, fondern es muß auch 
ein in eben jenem Jahre fchon begrünbeted Recht der Gerichtöbarfeit vorhanden fein. 


Iſt jedoch der Befit vom Jahre 1806 conftatirt, fo foll die Nachmeifung ded Rechts nur 
dann geforbert werden, wenn hierüber erhebliche und gegründete Zweifel obmwalten. 


Biscalifche Unterſuchungen finden in diefer Hinficht blos dann ftatt, wenn auf die unter vors 
ſtehender Vorausfegung erlaffene Aufforderung, das Recht zur Gerichtöbarfeit nicht nachge⸗ 
wieſen werden will oder nicht zulänglich nachgewieſen werden kann. 


Dei einem ſolchen Mangel am Rechtstitel darf die Ausübung der gutsherrlichen Gerichts 
barkeit, fo weit fih jener Mangel erftredt, nicht zugegeben werben, vorhaltlich des Rechts— 
wegs für den Gutöheren, wenn er auf demjelben das Dafein und die Zulänglichfeit dee 
Rechts darthun zu können vermeint. 

Mit Annahme des im Edicte $. 23. Abſatz 4. in fine befonderd vorgefehenen Falls, ift es 

nicht erforderlich, daß das im Jahre 1806 begründete Recht ein dingliches fei, fondern es 

genügt auch an einem perfönlichen Rechte, 

15) Hat der Gutöherr ein blos perfönliches Recht für fich, fo ift er nichts beftoweniger in allen 
feinen gutös und gerichtäherrlichen Verhältniffen ganz und" ausfchließend nach den Vorfchriften 
bes Edicts, welche im $. 136, ald die allein giltigen ausgefprochen find, nicht aber nady 
anderen ſtaatsrechtlichen Normen früherer Zeit zu behandeln. 

46) In Uebereinftimmung hiemit kann auch bie aus der aufgehobenen Edelmannd- und Landfaffens 

freiheit herſtammende gutsherrliche Gerichtebarfeit, wie jede andere, nach $. 27. des Ediets 

auf denjenigen Gutsbezirken beibehalten oder wieder hergeftellt werden, mo dad Recht ber 
felben ſchon im Jahre 1806 darauf begründet und eine Patrimonialjurisdiction bafelbft hers 
gebracht war. 

Wenn Juriedictiondrechte, welche aus der Edelmannd + und Randfaffenfreiheit herrühren, im 

oder feit bem Jahre 1806 wegen Mangel an feinem begründeten Berechtigungdtitel bereits 

eingezogen worden find, fo hat es dabei fein Berbleiben. 

48) Iſt aber die Einziehung nicht wegen des befagten Mangelö, fondern in Folge ber über bie 
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gutsherrliche Gerichtöbarkeit in den Jahren 4808 und 4812 erlaffenen Ebicte gefchehen, fo 
fommt ed vorerſt noch auf dem Rechtötitel an und es ift hiebei nach ben oben aufgeftellten 
Grundfägen (10. 16) zu verfahren. | 

Auf diefelbe Weiſe, mit Anwendung der nämlichen Grunbfäge (10. 48) ift auch die aus ber 
Edelmannd» Freiheit herftammende gutöherrliche Gerichtöbarfeit über fogenannte einſchichtige 
Güter und Unterthanen zu behandeln, fie mag nun von dem Beſitzer einer Hofmark, ober 
von bem Inhaber eines Edelfiged ausgeübt worden fein; wo aber ber Edelfig und die Sitzge⸗ 
richtöbarfeit auf. bad Haus des Inhabers befchränft war. und fich nicht zugleid; auf Grund» 
holden erfiredte, da fol die gutöherrfiche Iurisdirtion nicht wieder hergeftellt werben. 


19 
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III. 


Von der Beſchränkung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit auf die eigenen 
Grundholden der Gutsherren. 


20) Die im $. 28. bed Edictes und an andern Stellen. desſelben vorkommende Benennung: 
Orundherr und Grundhold ift ausſchließend nach denjenigen Begriffen auszulegen, welche 
ſich hierüber in dem Bayerifchen Civilcoder, P. IV., Cap. 7. aufgeftellt finden. Wo diefer 
Goder nicht eingeführt it, da find die Gefege, welche jeden Orts über bie Rechteverhält: 
niffe des zwifchen einem Dbers und Nußeigenthämer getheilten Eigenthums beſtehen, zur 
Grundlage anzunehmen. 


Dem Gutsherrn ficht. gegen abminiftrative Verfügungen, wodurch ihm das Anerkenntniß 
feiner Grundherrlichfeit verfagt wird, wenn er folche ald rechtlich begründet ie zu 
fünnen vermeint, jederzeit ber Nechteweg offen. 


Nach dem fchon angeführten $. 28. des Edicts ift der Gutäherr in ber Ausübung der gutes 
berrlihen Gerichtöbarfeit auf feine eigenen Grundbolden (im vorbemerften civilrechtlichen 
Sinne des Worts) befchränft, und diefe Befchränfung muß, der dagegen angebrachten Res 
monftrationen ungeachtet, allenthalben fejtgehalten werben. 

Dagegen ift, unter gleichmäßiger Berückſichtigung der, in der nämlichen Stelle des Edicts 
zugelaſſenen Ausnahmen, feinem Gutöherrn die Ausübung der, ſchon im Jahre 1806 mit 
einem dinglichen (nicht blos perfönlichen) Rechte befeffenen Gerichtäbarfeit über Grundholden 
ber Kirchen und Stiftungen, über Grundholden anderer Privatperfonen und über Befiger 
freieigener (mit einem grundberrlichen Berbande nicht beftrifter) Güter, auf irgend eine Weiſe 
zu erfchweren oder gar zu verweigern. 


24) Auf eigenthümlichen Befigungen eines Gutöheren angefeffene Pächter nnd Inleute find als 
ſolche fo viel ihre Unterwerfung unter die gutsherrliche Gerichtöbarkeit betrifft, eben fo wie 
bie Beſitzer freieigener Güter zu behandeln. 


25) Auf Königliche Grundholden (unmittelbare Grunduntertbanen des Staat), deren Eigenfchaft 
als folcher gleichfalls nach den Beſtimmungen der Givilgefege zu beurtheilen ift, darf die 
gutöherrliche Gerichtsbarkeit, aus welchem Ermerbötitel fie herrübren möge, auch wenn der 
Gutsherr diefelbe fhon im Jahre 1806 mit einem binglichen Rechte in Befit gehabt hat, 
nad) dem unzweidentigen Ausſpruch des Edictd weder ausgedehnt fein, noch jemals ausge⸗ 
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behnt fein, noch jemals auögebehnt werben, vorbehaltlich des im legten Abſatze bes $. 28., 
dann im $. 36. bezeichneten Falles. j 

Alle wider den berührten Ausfpruch des Edicts ‚gerichteten Befchwerden, fo wie alle 

Anträge auf Abänderung besfelben, find als unſtatthaft abzumeifen. 
Gleicher Abweifung unterliegen die Reclamationen binfichtlic; der Gerichtöbarkeit über ſolche 
ehemalige Stiftös und Klofter-Grunbholden, die ſchon im Jahre 1806 Königliche Grundholden 
geworden, alfo bereitd damald aus der Eategorie der Kirchen» und Stiftungs: Grundholden 
beraudgetreten waren. 

Eine gutöherrliche Gerichtöbarkeit über diefelben ift nicht mehr zuläffig und fann an den 
biöherigen Gerichtöheren oder deſſen Nachfolger auch alsdann nicht zurückgegeben werben, 
wenn dieſe Grundholden nad dem Jahre 1806, durd; Ablöfung des Obereigentbums, im 
ben Zuftand freier Eigenthümer übergegangen find. oder in der Zukunft noch übergehen follten. 
27) Stifts⸗ und Kofler» Grunbholden hingegen, welche diefe Eigenfchaft noch im Jahre 1806 
gehabt haben, alfo noch damals in ber Gategorie ber einem Stift» oder Klofter durch grund⸗ 
herrliches Berhältniß verbundenen Unterthanen befangen waren, bleiben der Jurisdiction 
bes Gutsherrn, welcher folche in eben jenem Jahre mit binglichen Nechte befeffen hat, auch 
fernerhin untergeben, ſelbſt dann, wenn jene Unterthanen nachher Grundholden des Königs 
geworben find oder noch werden würden. 

Hatten ehemalige Stiftös und KloftersGrundholden fchon vor dem Jahre 4808 die Grund» 
berrfichkeit abgelöst, fo verbleibt die Jurisdiction über ſolche, in die Claſſe freier Eigen: 
thümer übergetretener Unterthanen, gleichfalls demjenigen Gutsherrn, welcher die Gerichte: 
barfeit bereitö im vorbenannten Jahre mit dinglichem Rechte in Befig gehabt hat. 
Königliche Lehenholden, welche weder ald Befiger freieigener Güter, noch ald Privat-Grunds 
bolden angefchen werben Fünnen, find den Königlichen Grundholden gleich zu achten und 
bemnad; von ber gutöherrlichen Gerichtsbarkeit ausgeſchloſſen. Diefe Ausfchliefung wird 
durch eine, erſt nad) dem Jahre 1806 eingetretene ober noch eintretende Lehendeignung nicht 
aufgehoben, 

Kommen Lehenholden vor, über weldye dem König zwar das Lehen « Obereigenthum zufteht, 
das nutzbare Eigenthum aber einem Privaten fubinfeudirt ift, welche folglich ald unmittelbare 
Grundholden des Privaten und nur mittelbar ald Königliche Grundholden erfcheinen, fo 
kann dem Gutsherrn über ſolche Unterthanen die Gerichtöbarkeit nicht entzogen werben, wenn 
er biefelbe im Jahre 4806 gehabt hat. 

Wenn Lebenholden ſchon vor dem Jahre 4806 ihre Güter eigen gemacht haben und ein 
Private über folche freieigene Güter in eben jenem Jahre die Gerichtsbarkeit mit dinglichem 
Rechte befeffen bat, fo it fie diefem unangetaftet zu überlaffen, 

32) Wenn die Grundherrlicyfeit ded Staats mit der Grundberrlichkeit eines Gutöherrn auf den 
nämlichen Realitäten des nämlichen Grundbolden zufammentrifft, fo entjcheidet für die Forts 
dauer ber gutöherrlichen Gerichtsbarkeit der Beſitz derfelben vom Jahre 1806. 

Diefer Befig, verbunden mit einem binglichen Rechte, entfcheidet zu Gunften des biäherigen 
Gerichtsherrn auch in dem Falle, wenn das grundherrliche Recht des Staats mit dem grund 
Bd. V. 33 
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berrlihen Nechte einer Kirche, einer Stiftung ober einer dritten Privatyerfon auf den naͤm⸗ 
lihen Realjtäten ded nämlicden Grundholden concurrirte. 

Hat ein Untertban neben dem Hauptgute auch Zubaugüter ober einzelne Grundſtücke, jedoch 
bergeftalt, daß auf dem Hauptgute die Grundherrlichkeit des Staats, auf dem Nebengute 
die Grundherrlichkeit eines Gutsherrn haftet, ober umgefehrt, fo nimmt jeder der beiden 
Grundberren die Gerichtöbarkeit auf demjenigen Gute an fi}, über welches ihm die grund⸗ 
herrlichen Rechte zufommen. 


Der Gutöherr kann alfo die im Jahre 1806 ausgeübte Gerichtöbarfeit nur in Anfehung 
besjenigen Guts behaupten, welches ihm wirklich grundbar ift, nicht aber in Anfehung des; 
jenigen,, worüber die Grundherrlichfeit in den Händen bed Staats liegt. 

Eben dieſes gilt auch da, wo ein Unterthban mit einem Gute dem Staate, mit dem andern 
einer Stiftung, einer Kirche oder fonft einem, mit der Gerichtsbarkeit darüber nicht beflei- 
beten Privaten grunbunterthänig ift. Die Jurisdiction über bad dem Staate grundbare Gut 
fällt den Königlichen Gericytöbehörben zu, die Jurisbiction über dad andere Gut verbleibt dem 
bisherigen Gerichtöheren, wenn er biefelbe ſchon im Jahre 1806 mit binglichem Rechte bes 
feffen hat. 

Wenn auf biefe Weife (34. 35.) die Befigungen eined Unterthans verſchiedenen Gerichte- 
herren, nämlic, die eine dem Staate, die andern einem Gutsherrn zugetheilt werden, fo 
richtet fich die Jurisdictiond » Zuftändigfeit in Anfehung der perfönlichen Nechtöfachen eines 
ſolchen Untertbans mad; den über dad Forum beftchenden gemeinen Gefeten. 
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IV. 
Von den Amtsſitzen der gutsherrlichen Gerichte und von den Wohnſitzen 
ber gutsherrlichen Gerichtshalter. 


37) Alle richteramtlichen Handlungen in ſtreitigen Rechtsſachen ſollen von den gutöherrlichen Ges 
richten nur an den Amtsfigen vorgenommen und biezw orbentliche Gerichtetage nach Ber 
dürfniß beftimmt werden. 

Ausgenommen ſind ſolche richteramtliche Handlungen, welche ihrer Natur nach außerhalb 
des Amtsſitzes mit Erfolg vorgenommen werden können oder außer dem Amtéſitze vorges 
nommen werben müſſen. 

38) Auch Handlungen ber freimilligen Gerichtsbarkeit find in der Regel, und wo die Umitände 
nicht eine Abweichung davon nothwendig oder zweckmaͤßig machen, am Amtdfige vorzunehmen. 

39) Es ift nicht nothwendig, daß ſich ber Amtsſitz innerhalb des Gerichtsumfanges, das ift, an 

einem Orte befinde, wo der Gutöherr gerichtöbare Befigungen und Hinterfaffen hat. 

40) Auch iſt nicht erforderlich, daß da, wo mehrere Gerichte, ber Bewilligung des Edicts gemäg, 
unter der Verwaltung des nämlichen Gerichtöhalterd vereinigt find, für jedes diefer Gerichte 

ein eigener Amtsſitz audgemittelt werde, fondern es genügt an Einem gemeinfchaftlichen 
Amtsſitze für Alle, jedoch fol an Kiefem Amtsſitze für jedes einzelne Gericht eine gefonderte 
Regiſtratur unterhalten werben. 

41) Deito firenger it darauf zu beharren, daß nad $. 29. des Edicts, der Amtefig von ben 

entlegenften Gerichtöbinterfaffen nirgends über vier Stunden entfernt fei. Die dagegen ges 
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machten Borftellungen Fönnen nicht berücfichtigt und indbefondere kann der Antrag, die Ent: 
fernung auf ſechs Stunden zu erweitern, nicht genehmigt werben. 
Mir gleicher Strenge ift darauf’ zu beftehen, daß die Gerichtähalter, fo wie auch die Guts⸗ 
herren, welche bad Richteramt felbft übernehmen, nach Inhalt des $. 44. des Edicts feinen 
vom Amtöfige getrennten Wohnort wählen, ber über vier Stunden von ben eutlegenſten 
Gerichtsholden entfernt iſt. 
Es verſteht ſich, daß die Tage der Amts- und Wohnſitze, wie fie vor dem Zeitpunkte der 
ebictmäßigen Gerichtöbildung gemwefen ift, auf diefe Bildung felbft feinen hindernden Einfluß 
babe, fo ferne nur hiebei und für die Folge die Diftanzvorfchriften des Edictd eingehalten 
werden. 
Die Entfernung von vier Stunden ift nach dem gewöhnlichen Zeitmaaß und nad; den Schritten 
gewöhnlicher Fußgänger zu berechnen, jedoch unter außfchließender Rüdficht auf ſolche Wege, 
auf welden die Gerichtöfaffen bin und her zw reifen wirklich gewöhnt find. Im Zweifel 
follen Fundige und unbefangene Männer gehört und nur bei widerſprechenden Ausfagen 
formliche Vermeffungen eingeleitet werben, wo fobann die geographifhe Meile, auf Baye⸗ 
rifche Klafter zurüdgebracht, ald Normalmaaß anzunehmen und drei Viertelmeilen, in der 
entfprechenden Klafterzahl ausgebrüdt, auf eine Zeitftunde zu rechnen find. 
Die Erflärung gutöherrlicher Hinterfaffen, daß fle, obfchon von den Amtsfigen der Gerichte 
oder von ben MWohnfigen der Gerichtöhalter über vier Stunden entlegen, dennoch in bem 
biöherigen Gerichtöverbande zu verbleiben wünjchen, kann zu einer Abweichung von den Died» 
falljigen pofitiven Anordnungen bed Ebdictd niemals berechtigen, 
Eben jo wenig kann die ſchuldige buchitäbliche Befolgung diefer Anordnungen durch das 
Anerbieten umgangen werben, für bie jenfeitd bes gefelich gezogenen Umkreiſes gelegenen 
Gerichtöholden an einem Drte, von welchem Feiner berfelben über vier Stunden entfernt 
ift, befondere Gerichtötage halten zu laffen. 
Hat ein Gerichtöhere mehrere Gerichte, fo it er nicht verbunden, jedem berfelben nur biejenis 
gen Unterthanen zuzuweiſen, welche jchon früher eben dahin gerichtspflichtig waren, fondern 
ed ift ihm unverwehrt, feine fämmtlichen Gerichtöholden in feine verſchiedenen Gerichte fo 
einzutbeilen, daß feiner derfelben von dem Amtsfige oder von dem Wohnſitze des Gerichtd» 
halters über vier Stunden entfernt ſei. 
Eine gleiche Einrichtung kann aud; von Mitgliedern einer und derſelben abeligen Familie 
auf ſolchen mit Gerichtöbarfeit verſehenen Gütern getroffen werben, bie ſich im gemeinſchaft⸗ 
lichen Befige jene, Mitglieder befinden. 
Weder in den vorbemerften Fällen (47. 48), noch auch in irgend einem andern Falle it es 
dem Gutsherrn geftattet, Gerichtöholden, über melde er blos bie freiwillige Gerichtsbarkeit 
bat, einem Gerichte zuzutheilen, welches auch mit der Ausübung ber ftreitigen Gerichtäbars 
feit bekleidet if. 
Iſt hiernach ein Gutsherr außer Stand, feinem Gerichte oder feinen Gerichten alle feine vor 
maligen Gerichtöholden einzuverleiben, weil ein Theil berfelben über den vorgejchriebenen 
Umfreis von vier Stunden hinausfällt, fo ſteht ihm über diefen Theil (der im Edict $. 28. 
Abſatz 2. vorbehaltenen Verfügung unbefchadet) die Ausübung einer gutöherrlichen Jurisdic⸗ 
33* 
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tion nicht ferner zu, er iſt alſo auch nicht berechtigt, die Ausübung der naͤmlichen geſetzlich 
nicht mehr zuftändigen Gerichtsbarkeit an Gerichte anderer Gutöherren zu übertragen und 
zwar um fo weniger, ald bie Vorausſetzungen, unter welchen allein in ben 88. 43— 45. 
ded Edicts eine Uebertragung der Jurisdiction geftattet ift, hier keineswegs eintreten. 


Es macht in dieſer Hinficht feinen Unterfchieb, wenn zwar bad Gericht, an welches die 
Uebertragung gefchehen fol, einem Mitgliede berfelben abeligen Familie angehört, fich aber 
nicht im gemeinfchaftlichen Befige befindet. 


Der Sinn und Wortlaut der 69. 26, 28, 32, 33, 35 und 40. des Edicts Taffen es nicht 
zu, daß Gerichtöholden, welche über vier Stunden von ben Amtöfigen oder von den Wohn⸗ 
ſitzen ber Gerichtöhalter entfernt find, zur Bildung eigner, ganz neuer, im Jahre 4806 
nicht beftandener Gerichte verwendet, oder — was auf Eind hinausläuft — daß für ders 
gleichen Gerichtöholden eigene Beamten mit befonderen Amtöfigen aufgeſtellt, oder daß übers 
baupt auf demfelben Gutsbezirke mehrere Gerichte begründet werben, ald im gebachten Jahre 
darauf begründet waren. 


Bon der Anordnung im $. 44. ded Edicts, wonach der Gig des Amtes an einem, ein für 
allemal beftimmten Orte fein foll, kann Feine willführliche Abweichung Plag greifen; die Ges 
richtöherren haben fich biernach genau zu achten, und inöbefondere ba, wo mehrere Gerichte 
verfchiedener Gutsinhaber von demfelben Gerichtshafter verwaltet werden, in Beziehung auf 
die Ständigfeit ded Amtöfiges die dem Geſetze entfprechenden Vorkehrungen zu treffen. 


Sollte aber ein Gutöherr im Verlaufe der Zeit fein Gericht oder feine Gerichte aus der ges 
meinfchaftlichen Verwaltung zurücziehen, und felöftftändige Beamten mit eigenen Amtöfigen 
aufftellen wollen, oder follte bie Wahl eined andern Amtsfiges durch Auffere Nothwendigkeit 
geboten, oder durch wichtige abminiftrative Rüuͤckſichten angerathen werden, fo find bie Ab» 
änderungsvorfcjläge durch die betreffende Kreiöregierung an dad Minifterium des Innern zu 
bringen, welches diefelben, benehmlich mit dem Minifterium der Juſtiz gehörig würdigen 
und nach Befinden der Umftände, die Genehmigung ertheilen wird, jedoch ſtets mit Bor 
behalt einer pünftlichen Einhaltung ber Diftanz-Vorfchriften und ber übrigen edictmäffigen 
Normen. 


Aus andern, ald den fo eben (54.) angedeuteten Beweggründen, it die Verlegung eined bes 
reits beftimmten und genehmigten Amtsſitzes niemald, dann unter feinen Umftänden zu dem 
Zwecke und mit der Folge zu bewilligen, daß die Gerichtöbarkeit über Hinterfaffen, welche 
bei ber Gerichtöformation, in Gemäsheit des Edicts, wegen zu peiter Entfernung ben 
unmittelbar Königlichen Gerichten eingepflichtet worden find, an ben ehemaligen Gerichts⸗ 
herrn oder deffen Nachfolger zurückkehre. 


Eine ſolche Zurückfehr, welche mit dem vom Ebicte beabfichtigten bleibenden Zuftande der 
Rechts» und Gerichtöbarkeitd-Verhältniffe unvereinbar fein würde, Tann auch durch Veräns 
derungen in ben Wohnfigen der Gerichtöhalter nicht bewirkt werben. 


A. Allgem. Beftimm. zum Vollzuge der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 2357 


V. 

Bon der Anwendung ber Vorſchriften über die Grundbarkeits-Verhältnifſe, 
dann über die Amtss und Wohnſitze auf. die verfchiedenen Arten der 
gutöherrlihen Gerichte; ferner von den befondern Erforderniffen ber 

Herrſchaftsgerichte. 

57) Alles was über bie Beſchraͤnkung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit auf bie eigenen Grund⸗ 
holden über die Ausſchließung der Königlichen Grundunterthanen, über bie Gerichtsſitze und 
die Wohnorte der Gerichtöhalter, dann über die Entfernung der Hinterfaffen von den Aems 
tern und Beamten verorbnet iſt, muß bei fämmtlichen Patrimonialgerichten, ſowohl erſter 
ald zweiter Claſſe, ohne Unterfchieb in Bollziehung gebracht werden. 

58) Der Anfprudy auf eine Ausnahme zu Gunften derjenigen Gutöherren, welche blos die freis 
willige Gerichtäbarfeit ausüben Fonnen oder wollen, iſt ald völlig unbegründet zu verwerfen. 

59) Dagegen find die Herrfchaftögerichte in ber Ausübung ber Gerichtöbarfeit, welche ein Herr 
fchaftsinhaber fhon im Jahre 4806 befeffen hat, zufolge des $. 32. des Edictd weder an 
die im $. 28. enthaltenen Beſchränkungen rückſichtlich der nicht eigenen und insbefondere 
der Königlichen Grundholden, noch an die in den SS. 29 und 44. gegebenen Diftanz:Bors 
fchriften gebunden. 

60) Um}fo weniger kann die Bedingung eines gefchloffenen Gebietd, worin früber eine fremde 
Gerichtsbarkeit ausgeübt worden, dann bie Nachweiſung einer Zahl von wenigſtens drei⸗ 
hundert Familien erlaffen werden. 

61) Im dieſe Zahl find bloße Häufer ohne gerichtöbare Familie nicht einzurechnen. 

62) Auch ift den Gutöherren nicht zu geftatten, daß fie Gutöbeftandtheile und Unterthanen, wel: 
he in den gefchloffenen Umfang ded Gerichtögebietd nicht gezogen werben fünnen, zw eiges 
nen ganz neuen, im Jahre 4806 nicht beftandenen Gerichten umjchaffen, ed mögen nun bies 
felben zu Herrſchafts- oder nur zu Patrimonialgerichten beftimmt fein. 

63) Nicht minder unzuläffig iſt ed, einem SHerrfchaftögerichte folche Gerichtsholden zuzutheifen, 
über welche ber Herrichaftsinhaber im Normaljahre 4806 nicht die herrſchaftsgerichtliche, 
fondern eine befchränftere Surisdiction, wie fle ben Patrimonialgerichten zukommt, bes 
feffen bat. 

64) Zur Bildung ftandesherrlicher Herrfchaftögerichte ift weder ein gefchloffener Bezirk, noch eine 
gewiſſe Familienzahl erforderlich, und es feht ben Stanbeöherren auch frei, bie Gerichtds 
barkeit über vereinzelte Gebietötheife durch ein befondered Gericht ausüben zu laſſen; wel 
ches jeboch, wenn ed ein bloßed Patrimonialgericht ift, allen für diefe Art ber Gerichte 
ebictmäßig beftehenden Vorfchriften unterliegt. 


VI. 


Bon den Folgen, welde aud dem Mangel ber gefeglihen Erforberniffe him 
fihtlidh der Grundherrlicdhfeit ber Amts» und Wohnfige ober der Gebiet 
Gefhloffenheit entfpringen. 


65) Die Gerichtöbarkeits-Rechte der Patrimonialgerichtös Herren über Königliche Grundholden 
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und über die außer dem Umkreis von vier Stunden entlegenen SHinterfaffen, fo wie bie Ges 
richtsbarkeits⸗Rechte der Herrſchaftsgerichts-Inhaber über Hinterfaffen jenfeits des gefchloffes 
nen Gerichtsbezirks, werden, in fo ferne darüber wicht auf andere, mit dem Inhalte des 
Edicts übereinftimmende Weife verfügt worden ift, im Namen des Staats eingezogen. 
Diefe Einziehung hat jedoch feinen Einfluß auf die gutöherrlichen Gefälle, welche mit In— 
begriff der ftändigen Bogtei-NReichniffe, fie beftchen in Geld» ober Natural-Reiftungen, den 
Gutöbefigern ungefchmälert follen belaffen werden. 


67) Da bas Mittel des gegenfeitigen Austaufches ber gutöherrlihen Grund» und Geridhtöholden 


in dem $. 28, ded Edictd ausdrüdlich nur für den Zweck der Wiederherftellung einer feit ' 
dem Jahre 1806 aufgelösten PatrimonialGerichtöbarfeit vorbehalten, hiezu aber, fowie 

überhaupt zur vollftändigen Berichtigung aller gutöherrlichen Rechts- und Gerichtsbarkeits— 

Verhaͤltniſſe ein beftimmter Termin bis zum 4. Januar 1820 feftgefegt war, welcher jchon 

feit mehreren Jahren ausgelaufen ift; fo fann bie Einziehung der oben bezeichneten Gerichte, 

barfeitd-Rechte (65) durch das Vorgeben noch nicht beendigter oder erft noch einzuleitender 

Taufcr Verhandlungen nicht länger aufgehalten werden. 


68) Noch weniger ift es zuläßig, ſolche bereits eingezogene Gerichtöbarfeits-Nechte zum Gegens 


— 


= 


— 
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ſtand eines nachträglichen Austauſches zwiſchen den Gutsherren zu machen, und hier noch zu 
beliebiger Zeit zurück zu fordern. 

Sollten jedoch Gericht&barkeitsrechte der bemerkten Art feit der Befanntmahung des Edicts 
fen vor dem Jahre 4820 eingezogen worden fein, fo ift den betheifigten Gutsherren, wenn 
ein diesfallfiges Geſuch ſchon vorliegt, eine mit ber ftatt gefundenen Verkürzung des geſetz⸗ 
lichen Termind in Berbälmiß ftehende Nachfrift zum Austauſch — und wenn berfelbe inner⸗ 
halb diejer Früt zu Stande kommt, auch fonft feine edictmäßigen Hinderniffe entgegen ſtehen, 
die Zurüdgabe der an die Königlichen Gerichte überwiefenen Unterthanen nicht zu verfagen. 
Auf die Bewilligung eined Austaufches Königlicher Grund» und Gerichtöholden, welchen der 
Schlußſatz im $. 28. des Edicts nur für außerordentliche Fälle zuläßt und unter beftimmt 
auögeiprochenen Borausfeßumgen und Formen von ber befonderen Genehmigung bed Königs 
abhängig macht, kann fein Gutöbefiger rechtlichen Anfpruch erheben, durd Anträge auf 
einen ſolchen Austaufch darf die Vollziehung des Edicts nicht verzögert werden. 

Eben fo wenig it dieſe Vollziehung durdy etwa angebrachte Entfhädigungs + Forderungen 
bemmen zu Taffen. 
Entfhädigung für Berlufte, welche fih aus der Anwendung der über die gutöherrlichen 
Rechte und die gutöherrliche Gerichtsbarkeit ergangenen grundgefeglichen Beftimmungen er» 
geben Fönnten, wird vom Staate mur dann und fo geleiftet, wenn und wie fie in dem Edicte 
für einzelne, namentlich aufgeführte Fälle ausdrücklich vorbehalten iſt. 


VII. 
Bon ben Erflärungen über bie Bildung der gutsherrlichen Gerichte. 
Die den Gutsherren nach $. 40. des Edictd obgelegene Erklärung mußte in Gemädheit des 


S. 31. ‚auf bie Beibehaltung oder Neftitution eines Herrfchaftögerichts oder eines Patrimor 
mialgerichts geftellt fein und es iſt durchaus unzuläßig zur Ausübung ber freiwilligen Ges 


74) 


75) 


76) 


77) 


78 


Den 


79) 
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richtebarfeit, ſtatt eined zu errichtenden Patrimonialgerichts zweiter Claſſe, eine andere bes 
liebige, dem Gefege unbekannte Verwaltungsform anzunchmen oder zur theilweifen Ausübung 
der herrſchaftsgerichtlichen Befugniffe die geſetzlich ausgefcyiedenen und rein zu haftenden 
Formen eines bloßen Patrimonialgerichts, von welcher Claſſe es fein möge, mit jenen eines 
Herrſchaftsgerichts willführlich zu vermifchen, 

Der Vorbehalt, welchen einige Gutäherren ihren Erklärungen beigefügt haben, daß fie nämlich) 
die zu Folge diefer Erflärungen gebildeten und genehmigten Patrimonialgerichte zweiter Claſſe 
ſeiner Zeit zu Patrimonialgerichten erſter Claſſe umzuwandeln gedenken, iſt unſtatthaft und 
wirkungslos; eine ſolche Umwandlung kann niemals und unter keinem Vorwande zugeſtanden 
werden. 

Gutäherren, welche die geſetzliche Erflärungsfrift nicht eingehalten, oder ſich bis zum 1. Jar 
nuar 1820 für die Errichtung von Patrimonialgerichten eriter Claſſe nicht mit Beſtimmtheit 
erklaͤrt oder blos im Allgemeinen auf den $. 56. des Ediets Bezug genommen haben, bleiben 
nach eben dieſem $. 56. ohne Berüdjichtigung der etwa vorgebradhten Entſchuldigungen auf 
bie freiwillige Gerichtöbarfeit befchränft und find zur unverzüglichen Herſtellung ihrer Patris 
monialgerichte zweiter Claffe, fonad) zur ungefäumten Vorlegung oder Ergänzung der erfors 
derlichen Befchreibungen, Belege und Nachweifungen anzubalten, worüber fodann nad) vor: 
ansgegangener Prüfung die Allerhöcfte Genehmigung zu erholen if. 

Es macht in der Anwendung der vorftchenden Negel feinen Unterfchied, wenn bie bezeichs 
neten Friftverfäumniffe oder Mängel der Erflärungen bei einem mit Gerichtsbarkeit verbuns 
denen Gute vorfommen, weldes am 4. Januar 4820 einem damald noch minderjährigen 
Gutöheren angehörte, oder wenn jene Verfäumniffe und Mängel bei einem mit Gerichtöbars 
keit ausgeftatteten Condominat eintreten, an weldyem zu der bemerften Zeit eine damals noch 
ntinderjährige Perfon Antheil hatte. 

Eben fo wenig macht ed einen Unterfchied, wenn ein Gut, auf welchem die ftreitige und 
nicht ftreitige Gerichtsbarkeit nad dem Normalftande des Jahres 1806 begründet ift, fid) zur 
Zeit der Erfcheinung ded Edicts VI. in ben Händen eined Unadeligen befunden, diefer jedod; 
den Erklärungstermin verſäumt und Die Jurisdiction hat ruhen laffen, das nämliche Gut 
aber feitdem an einen adeligen Erwerber übergegangen ift, welcher die Wiederbelebung der 
Gerichtsbarkeit anfprüht. 

Die Unterfuchung der Gerichtsbarkeits-Verhältniſſe auf denjenigen Gütern, auf welchen, da 
fie fih in den Händen unabeliger Perfonen befinden, die Gerichtöbarfeit einitweilen ruht, 
ſoll andy jegt noch unmuterbrochen fortgefegt; die Vorſchläge zur Bildung der Gerichte follen 
eingefordert, die hiernach eingehenden, fo wie die etwa fchon vorliegenden Vorfchläge follen 
geprüft, der Allerhöchften Genehmigung unterftellt und die eventuell gebildeten, aber vor ber 
Hand weder zu beftellenden noch im Thätigkeit zu fegenden Gerichte follen dem im $. 41. 
des Ediets angeordneten Berzeichniffe mit der Bemerkung einverleibt werden, daß die gutes 
herrliche Gerichtsbarkeit dem $. 133. gemäs bis auf weiters ruhe. - 

Die vorbefagte Unterfuchung und Genehmigung (78.) ift jedoch auf bie freiwillige Ges 
richtöbarfeit, fonac auf die Bildung bloßer Patrimonialgerichte zweiter Claſſe beſchraänkt, 
wenn bie vorgejchriebene Erflärung unterlaffen, veripätet oder nicht beftimmt auf die freitige 
Gerichtöbarfeit und ein Patrimonialgericht erfter Claſſe gerichtet war (75.) 
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80) Hat irgend ein Gutöherr feine Erflärung bid zum 4. Januar 4820 nad, Anleitung des $. 40. 
zwar übergeben, in den vorgelegten Beſchreibungen aber aus Irrthum oder Berjehen einzelne, 
zu den gebildeten und genehmigten Patrimonialgerichten gehörige Gerichtsholden und Gutds 
ftücfe übergangen, fo ift bie Wiebervereinigung dieſer Gerichtöholden und Gutsſtücke mit den 
gedachten Gerichten, wenn nicht andere ebictmäßige Hinderniffe entgegen ftehen, auf geftells 
tes Anfuchen zu geftatten; dieſe Bewilligung kann jedoch mur in dem bereitd anhängig ges 
machten, nicht aber in fünftigen Neclamationss Fällen Plag greifen, 


VI, 
Bon ver gutöherrlihen Gerichtsbarkeit auf ben Lehengütern. 


81) Nach den im vorberzehenden Abſchnitt VIL. aufgeftellten Grundfägen, die Erflärungen über 
die Bildung der gutsherrlichen Gerichte, insbefondere die Unterlaffung, Verfpätung oder fons 
fligen Mängel biefer Erklärungen betreffend, find aud die Befiger der mit lehenbarer 
gutöherrlicher Gerichtsbarkeit verfehenen Ritterfehen zu behandeln. 


82) Die ans diefer Behandlung hervorgehenden gefeglichen Folgen, namentlich jene ber Be: 
ſchraͤnkung auf die freiwillige Gerichtöbarfeit in den Nro. 75. genannten Fällen haben eine 
bleibende, für die Lehen-Succefforen verbindliche Kraft. 


83) Die gänzliche, wenn auch felbft ausdrückliche Verzichtleiftung eines Ritters Bafallen auf bie 
mit dem Lehen verbundene gleichfalls Ichenbare Gerichtöbarkeit kann als rechtöbeftändig im 
dem Sinne und mit der Wirfung, daß die Jurisbiction nach $. 134. des Edicts VI, rück⸗ 
ſichtlich des Gutes felbft verloren gehe, und ſonach die Allodification Plag greife, nicht 
anerkannt werden, ed wäre benn, daß alle lebenden Lehenfolger hiezu eingeftimmt hätten. 

84) Ohne biefe, Einftimmung kann die Verzichtleiftung nur gegen den Berzichtleiftenden felbt, 
und auf deffen Lebensdauer, oder auf die Dauer feined Lehenbeſitzes gelten, dergeftallt, daß 


die Ausübung ber gutöherrlichen Gerichtöbarkeit einftweilen ruhe, und den Königlichen Ger 
richten übertragen werbe. 


85) In allen Beziehungen wird der unadelige Befiger eines noch nicht allobificirten Ritterlehens 
den adeligen Bejigern gleich gehalten, mit der Befchränfung jedoch, daß jedenfalls die Aus 


übung ber gutöherrlichen Gerichtsbarkeit in feinen Händen ruhe, bis ein abeliger Befiter 
in das Gut eintritt. 


86) Für die bereitd vor dem Erfcheinen bes Ediets VI. allobificirten, ehemald mit Tehenbarer 
Gerichtebarfeit beffeideten Nitterlehen, wenn fie nad) der Allobification in dem Beſitz britter 
zur unmittelbaren Lehenfolge nicht berufener Perfonen gelangt find, kann bie Wiederherftels 
lung des Gerichts in feinem Falle mehr angefprochen werben. 

87) Sollte aber auch ber ehemalige, nun allodificirte Lehenförper, auf welchem die Iehenbare 
Gerichtöbarkeit gehaftet hat, fich noch bermal in den Händen folcher Perfonen befinden, 
welche zur unmittelbaren Lehenfolge berufen waren, fo kann dennoch die Wieberherftellung 
bes Gericht nicht geforbert und zugegeben werben, wenn entweder 


a. bie Allodification noch vor bem Ablauf bes letzten, zur gütlichen Ausgleihung präfigirt 
gewejenen Termines angemefdet, oder gar ſchon vollzogen worben, oder 


A. Allgem, Beftimm. zum Bollzuge ber VI, Verfaſſungs⸗Beilage. 261 


b. wenn bied zwar fpäter, aber auf folden Gütern gefchehen it, welche einen gefchloffer 
nen Bezirk von wenigſtens 50 Familien gebildet haben, und auf melden alfo nad, 
Maßgabe der Edicte von den Jahren 4808 und 4812 ein Gericht hätte formirt wer: 
ben dürfen, der Gutsherr aber nichts deftoweniger die Allodification vorgezogen hat. 


88) Außer den Fällen unter Nro. 86 u. 87. ift zwar die Wiederherftellung der ehemaligen les 
benbaren Jurisbiction auf einem allodificirten Ritterlehen nach dem Stande des Jahres 
41806, wenn darum nachgefucht wirb, zu bewilligen, jedoch nur unter nachſtehenden ſtreng 
einzuhaltenden Bedingungen: 

a. daß die Anmeldung zur Wiederherſtellung vor dem 4. Januar 1820 geſchehen ſei, 

b. baß diefer Wiederherftellung fonft fein edictmäßiges Hinderniß entgegen ftehe; 

c. daß ber berechtigte Giutöherr dad Rittergut in dem zur Normalzeit (3. 1806.) beftandes 
nen Lehenverband zurückführen wolle und könne, endlich 

d. daß biefe Zurücdführung ohne Gefährde oder Nachtheil für die Nechte irgend eines Drits 
ten zu bewerfftelligen möglich fet. 


89) Bei den Privat» und Afterlehen erlifcht die Ichenbare Gerichtöbarfeit mit dem Aufhören 
des Lehen» Verbandes, 

90) Auf beutellebenbaren Gütern, fie mögen ſchon allodifieirt fein oder nicht, findet eine gutes 
herrliche, fonft lebenbare Gerichtsbarkeit nicht mehr ftatt, und rückſichtlich dieſer Güter 
muß die geſetzlich gebotene Allodification unaufhaltfan vor fi gehen. 

94) Eine gutöherrliche Gerichtöbarkeit, welche nicht ald lehenbare Zugehörung des Gutes mit 
verliehen ift, fondern dem Gutsherrn aus einem andern rechtmäßigen mit dem Ebdicte VI, 
vereinbarlichen Titel zufteht, erleidet durch die Allodification ded Gutes feinen Eintrag. 


IX. 


Bon einigen, bie Zufändigfeit und den Wirkungsfreis der gutöherrlidhen 
Gerichte betreffenden Punkten. 


92) Die Patrimonialgerichte I. Elaffe find nach klarem Inhalte des $. 62. im Edicte VI. nicht 
befugt, Gant-Proceffe zu verhandeln, bei welchen die Patrimonialgerihtd-Inbaber an den 
Gemeinfhuldner Gefaͤlls⸗Rückſtaͤnde zu fordern haben. 


98) Eben fo wenig find die Patrimoniafgerichte J. Claſſe zur Verhandlung folcher Gant⸗Proceſſe 
ermächtigt, bei welchen eine Stiftung betheiligt ift, über die der Gutsherr nach $. 96. 
bes Edictd bie niedere Guratel und Verwaltung mit unmittelbarer Unterordnung unter bie 
Dber»Euratel und mit perfönlicher Haftung aus einem befondern Privatrechts⸗ Titel 
ausübt. 

Borftchende Befchränfung der patrimonialgerichtlichen Zuftändigfeit ift unter ber Voraus: 
fegung, daß der Gutsherr nicht aus befonderen Gründen als betheiligt erfcheine, keines⸗ 
wegs auf die Betheiligung folder Stiftungen anwendbar, welche nad $. 97. des Edicts 
von den Gemeinden verwaltet werben, und hinfichtlich welcher bie Leitung der Verwaltung 
Bw. V. 34 : 


8 


— 
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von ben Patrimonialgerichten lediglich nach Anweiſung und unter ber obern Aufflcht der 
Randgerichte geführt wird, 


95) Die Patrimoniafgerichte I. Claſſe find nicht. competent, Zolldefraudationen zu unterfuchen 
und zu beftrafen. 


96) Der $ 82. des Edicts gilt ald Beftandtheil des Capiteld über Die Rechtspflege nur von 
Rechtsſachen, und die Landgerichte find nicht verbunden, bie Vorladungen gutsherrlicher 
Ssinterfaffen in denjenigen Fällen der PolizeisBerwaltung, in welchen fie der Tandgerictlis 
hen Competenz unmittelbar untergeordnet find, durch die Patrimonialgerichte infinniren 
zu laffen. | 

97) Das im $. 117. des Edictd bezelchnete Executions⸗-⸗Recht der Patrimonialgerichte I. Claffe, 
rücfichtlich der liquiden Gerichts- und Grundgefälle, dann rücdfichtlid anderer unbeftrittes 
ner gutöherrlicher Leiftungen ift auf die Pacht- und Kaufſchillingsgelder von ben eigenen 
Befitungen eined Gutsherrn nicht auszudehnen. 

98) Der $. 106. ift buchftäblich zu vollziehen, und hienach ftcht die Ausübung ber Dorfs+ und 
Feldpolizei an den Orten, wo fic Die ftändigen Gerichtöfige befinden, den gutäherrlichen 
Gerichtöhaltern unter Beizichung und Beihilfe der Gemeinde: Borjteher, an allen andern 
Orten aber, wo fich jene Gerichtöfige nicht befinden, folglih auch an den wandelbaren, 
vom Gerichtöjige getrennten .Wobhnorten der Patrimonials Gerichtöhalter den Gemeinde: 
Vorſtehern unter Aufficht und Leitung der gutöherrlihen Beamten zu. 


99) Bei der Anwendung biefer Beſtimmung werftcht es ſich von felbft, 

a, daß auch an den Drten der Amtsfige die Gemeinde-Vorſteher in Abwefenheit der Ge: 
richtsbalter Diejenigen in Die Dorfs- und Feldpolizei einſchlagenden Vorkehrungen, wels 
he wegen Dringenheit des Falles unverfchieblicdy find, fogleich ſelbſt zu treffen, ers 
mächtigt und verpflichtet feien, dann 

b. daß hinwiederum den Patrimonial:Gerichtöhaltern auch außer den Drten ihrer Amts⸗ 
Eike dad Recht zufomme und die Pflicht obliege, die Gemeinde-Vorſteher zur fchuls 
digen Handhabung der Dorfds und Feldpolizet in allen ihren Tbeilen anzumeifen, Dies 
jelben hierüber nach Erforberniß befonderd zu inftruiren, und ſich bie amtliche Webers 
zeugung zu verfchaffen, daß die betreffenden Polizei⸗Handlungen zweck⸗ und vorſchrifts⸗ 
mäßig vorgenommen werden. 


100) Das im $. 407. des Edicts den Gemeinde»Ausfchüffen ohne Unterfchied bed Orts auds 
fchließend vorbebaltene Strafrecht fell innerhalb der durch die Verorduung über das Ges 
meindemwefen bezeichneten Gränze aufredyt erbalten werben, und ift auch an den Orten, wo 
fid) der Amtsſitz eines Patrimonialgerichts befindet, zwar unter Aufficht dieſes Gerichte, 
fonft aber ohne allen befchräufenden Einfluß desſelben von den befagten Gemeinde-Ausfchüfs 
fen auszuüben. 


104) Die aus diefer Ausübung des Strafrechts durch ben Gemeinde⸗Ausſchuß anfallenden Gelds 
firafen fließen in die Gemeindefaffe. 
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; x. 
Bon der Bollzichung der vorſtehenden Beſchlüſſe. 


102) Vorſtehende Beſchluͤſſe find won dem Miniſterium des Innern, und zwar, wo es die Com— 
petenz-Borfchriften erfordern, im Benehmen mit andern Minifterien zu vollziehen, 

103) Nach diefen Befchlirffen iſt nicht nur bei den etwa ned) rirdjtändigen Formationen gutsherrs 
licher Gerichte zu verfahren, fondern es find auch die bereitd vor fich gegangenen Gerichtes 
Formationen, in fo ferne diefelber nad; entgegengefegten Aufichten vorgenonmen wärs, 
nachträglich berichtigen zu laffen. 

404) Außerdem ſollen die nämlichen Befchlüffe zur inſtructiven Norm dienen, wonach die einzel⸗ 
nen, bereits anhaͤngigen, oder kuͤnftig ſich ergebenden gleichartigen Fälle des Zweifels, der 
Anfrage oder der Beſchwerde zu befcjeiden find. 

105) Eine öffentliche Bekanntmachung durch das Negienmgss oder durch die Kreis Intelligenz: 
Blätter ift zu umgehen. 


Münden, den 42, October 1826. 


$. 13 


Sro. Pr. 14466. 
(Berfpiedene Anftände und Befhwerd:n Beim Vollzuge der VL. Beilage zur Verfaffungd:Iirkunde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Majeftät der König haben Sic; über die bei Vollziehung der VI. Beilage zur 
VerfaffungssUrfunde erhobenen Anftände und Beſchwerden im Koͤniglichen Staatsrath Vortrag 
erftatten laffen und vwermöge Allerhöchfter Signate vom 419. September und 42. October d. 9. 
die Befchlüffe zu genehmigen geruht, im welchen die bereits vorgefommenen Fälle ihre Entfcheis 
dung und Erledigung finden. 

Der Regierung find die hierauf bezüglichen einzelnen Eutfhliefungen theils ſchon zurjes 
gangen, theild werben diefelben demnächit erlaffen werbei. 

Nach gleichen Grundfägen fellen wicht mm die etwa noch rückſtändigen Formationen 
gutsherrlicher Gerichte von der Negierung behandelt, fondern auch die bereitd vor ſich gegangenen 
Gerichtöformationen geprüft, in fo ferne diefelben mach entgegengefegten Anfichten vorgenommen 
wären, nachträglich berichtigt und fünfrig vorkommende gleichartige Fälle des Zweifeld oder dev 
Anfrage, fo ferne die Regierung dazu competent it, befchieden werben. 

Es verfteht ſich übrigens vom felbit, daß die Berichtigung ber bereits durch Allerhöchtes 
Refeript feſtgeſetzten Formationen nicht durch die Negierumg ſelbſt gefchehen könne, fondern daß 
hierüber befondere Berichte an das Staatsminiſterium des Innern zu erftatten feien. 
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Damit nun die Negierung eime Teidytere Weberficht diefer infiructiven Normen gewinne, 
wirb berfelben die auliegende. Zufammenfteflung») mitgetheilt, 
München, ben 413. November 4826, 


Staatöminifterium bes Innern, 


Au 
die 7 Rreiöregierungen Diesfeits ded Rheins alfo ergangen, 


$. 14 
Nro. Pr. 5185. 


(Den $, 44. der am 45. November 1826 ausgeſchriebenen Inftruetiven Mormen zum Vollzuge des VL 
eonftitutionelen Edicts betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bed Könige. 


Seine Königliche Majeftät haben wahrgenommen, daß in bie Rebaction des $. 44. ber 
am 13. Rovember bed vorigen Jahre audgefchriebenen fuftructiven Normen zum Bollzuge bed 
VI. conftitutionellen Ebictd aus Verſehen eine Unrichtigkeit eingefchlichen fei. 

Da nämlich, nach bem richtig aufgefaßten Sinne der $$. 29 und 44. bed angeführten 
Ebicted bie vierftündige Entfernung von dem Amtsfige, wie von bem Wohnorte bed Gerichtähals 
ters nur nach dem Zeitmaaße vemeffen werben barf, fo ift am Enbe bes $. 44, ber inſtruc⸗ 
tiven Normen an bie Stele ber Worte — „wo fodbann bie geographifhe Meile auf 
Bayerifhe Klafter zurüdgebraht, ald Normalmaaß anzunehmen unb brei.- 
viertel Meilen, in der entfpredhenden Klafrerzahl ausgedrückt, auf eine Zeit: 
ftunde zu rehnen find“ — die folgende den Allerhöchſten Befchlüffen entfprechenude Rebaction 
zu feßen: 

„wo fobann bie geographifche Meile, auf Bayerifche Klafter zurückgebracht, ald Normals 
„Längennaaß anzunehmen und eine geographiiche Stunde für drei Biertheile einer Zeit 
„ſtunde zu rechnen iſt.“ 

Sämmtlihe Kreidregierungen, Kammern bed Innern, werben daher auf dem Grunde 
eined von Geier Majeftät dem Könige am 27. März d. 3. genehmigten Staatsraths⸗Beſchluſſes 
beauftragt, nach diefer berichtigten Redaction, wonach für bie weitefte Entfernung von vier Zeits 
Runden 54 gepgrapbifche Stunden zu rechnen find, ſowohl bei den noch rüdjtäudigen ald bei den 
feit dem 13. November v. 3. vor ſich gegangenen Formationen gutöherrlicher Gerichte zu verfahren. 


Münden, den 7. April 1827. 
Staatöminifterium bed Innern, 


An 
ſaͤmmtlicht Rreisregierungen Dieöfeits des Rheins alfo ergangen. 


a) Borftehender $, 12, 
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$, 15 
Nro. Pr. 7754. 


(Die Fortdauer der gutöpersfihen Gerichtsbarkeit Hei Mblöfung des Obereigentpums über grundbare 
Güter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige, 


Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer bes Innern, wird auf den Bericht 
vom 15. d. M. die Fortdauer der gutsberrlichen Gerichtsbarkeit bei Ablöfung des Obereigenthums 
über grundbare Güter betreffend, bie Entſchließung ertheilt, daß auf die hierneben zurücfolgende An⸗ 
frage des Landgerichts N. N. zu bemerken fei, wie den nach den Beitimmungen des Edicts VI, zur 
Verfaſſungs⸗Urkunde gebildeten gutöherrlichen Gerichten eine von den aufgehobenen Difinctionen 
des früheren ProvincialStaatörechtes ganz unabhängige Ständigfeit zufonune, 

Münden, den 21. Mai 1827. 


Staatsminifierinm bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Sfarkreifes, 8.2.5, alfo ergangen. 


$. 16. 
Nro. Pr, 14223. 


(Die Berihtsbarkeits-Berpäftniffe auf den Gütern N. N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majejtät bes Könige. 


Was den in dem Berichte vom 3. Juli d. 3. vorgetragenen Zweifel Aber die Fortdauer 
der früher aus dem Titel der Landfaffenfreiheit ausgeübten gutsherrlichen Gerichtöbarfeit bei dem 
bevorftehenden Gantverkaufe betrifft, fo wird ber Königlichen Kreisregierung diesfalls bemerkt, 
daß bie verfaffungsmäßig gebildeten gutöberrlichen Gerichte nicht mehr nad) den Bellimmungen 
des Älteren provinciellen Staatsrechtes, fondern nur nad) jenen ded Edicted VI, zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu beurtheilen feien. 


München, den 10. October 1827. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regferung des Megenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


266 Abth. V. Abſchn. U. Tit. V. Cap. I. $. 47 u. 18. 


$. 17. s 
Nro, Pr, 18572. " 
(Ausfertigungen ber Behörden an Standes« und Buföherren beir,) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es ift Beſchwerde geführt worden, daß dem Standed+ ımb Gutöherren von manchen 
Königlichen Behörden in der Verhandlung ber diefelben betreffenden Angelegenheiten mit gefliſſener 
Geringfchägung begegnet werde. 

Gleichwie ed der ernſte Wille Seiner Majeftät bed Kömigs ift, daß die Rechte der 
Krone in ihrem vollem grundgeſetzlichen Umfange gegen jede Gchmälerung. und gegen jeden Ueber⸗ 
griff mit Sorgfalt und Feftigfeit gefchirmt, und daß indbefondere bie den ftandeds und gutöherr- 
Hichen Befngniffen in den Edicten IV. und VI zur Berfafjungd » Urkunde gefeßten Grängen mit 
pflichtmäßiger Strenge bewacht und bewahrt werben, fo auch wollen hinwider Allerhöchfidiefelben, 
daß bei dem Vollzuge diefer gefeglichen Pflicht ben Betheiligten jene Achtung erwieſen werde, die 
fchon im Allgemeinen jeder Staatsbürger zu ‚forbern berechtigt ift und auf welche den Standes» 
und Gutäherren noch insbefondere nach ihrem eigenthümlichen ſtaatsrechtlichen Verhältniffe ein bes 
fonderer Anfpruch zuſteht. , 

Seine Königliche Majeftät fegen demnach in Allerhöchſtdero Generalcommifjär und Res 
gierungspraͤſidenten das Vertrauen, daß derſelbe die diesfallſigen Beſchwerden durch geeignete Ans 
Deiſung der untergebenen Behörden und durch eruſte Beahudung vorfommender Uebertretungen 
abzuſtellen bedacht ſein werde. 

München, den 5. December 1827. 


Staatdminifterinm bed Innern. 


An 
die Generafeommifläre der Regierungen biedfeits des Rheins alfo ergangen. 


% 18 i 
Nro. Pr. 24949 


(Deu Vollzug der Beilage VL zur Berfaffungsurfunde über die qutößersfichen Rechte und die qutähereliche 
Gerichtsbarkeit betr.) 


Anf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Das unterfertigte Staatsminiſterium hat bie über dem Vollzug der Beilage VT. zur Ber 
faffungs Urkunde bisher ergangenen Ausfchreibungen und fpeciellen Entfcheidungen zur Erleichtes 
zung ber Behörden im eine Ueberſicht bringen Laffen, welche ber Königlichen Kreisregierung, Kammer 
des Innern, nachſtehend zum dienftlichen Gebrauche zugefchloffen wird. | 
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Zu ben $$. 4 und 5. ber VI, Berfaffungss Beilage. 
I. Eonftituwirung von Grundbarkeits— ⸗Laſten. 


1) Die Befugniß des Gutsherrn zur Errichtung neuer Colonar⸗ und grundherrlicher Berträge, 
um fo mehr alſo die bloße Translation beftehender Grundbarkeits-Verhältuiſſe, befchränft fich 
keineswegs auf die feiner adeligen Gerichtöbarfeit unterworfenen Güter, foudern ift Durch das 
Geſetz in unbebingter Weiſe anerfannt. ») 


3u $. 6. der VI. Derfaffungss Beilage. 
1, Ablöfung und Firirung von Grundbarfeitsstaften, Bobdenzinfen und 
Zehenten. 


2) Dei ben Klaren Beftimmungen ber 66. 6 und 7. der VI. Verfaffungss Beilage in Abficht auf 
Ablöfnng grundherrlicher Rechte, Bodenzinfe, Zehenten fo andere, und bei dem Nichtbeftehen 
eined Geſetzes über gebotene Firation verfteht fid) von felbft, daß die von dem Gtaate feit 
dem Jahre 4818 über Fixirung und Ablöfung von derlei Ärarialifchen Gefühlen erlaffenen 
Declarationen auf den Dominicalbefig der Gemeinden, Stiftungen und Privaten — 
feinen bindenden Einfluß zu behaupten vermögen.*) 


Zu $. 8. der VI. Verfaffungd« Beilage. 
11. Umwandlung ungemeffener Scharwerfe in gemeffene. 


3 


— 


Die Vollziehung des S. 8. der VI. Berfafjungd-Beilage kann aus dem obenerwähnten Grunde 
des zeitlichen Nichtworhandenfeind eines gefeglichen Firationds Maafftabes Iediglich auf dem 
Mege fürmlicher Uebereinkünfte der Berheiligten und in deren Ermanglung wittelft rechtes 
kräftiger Erfenutniffe ftattfinden und die biesfallfige Aufgabe der innern Verwaltung bes 
fchränft fich Tediglich auf Herbeiführung Der erwähnten gätlichen Einverftändniffe oder im 
Nichtvereinigungsfalle der Betheiligten auf die Hinweifung bed Gegenftandes au den $. 20, 
der VI. Berfaffungs-Beilage vorhergefehenen Nedytöweg.“) 


Zu $. 14. ber VI. Verfaffungs + Beilage. 
. IV. Berehnung des Handlohnes. 


4) Die von dem Staatsminifterium der Finanzen bezüglich der Staatd-Grundholben ertheilten 
Borfchriften vom 7. April 4832, mwonad) bei Anwendung des $. 14. der Begriff der Fahr: 
niß (fahrenden Habe) nach den befondern Handlohn⸗Ordnungen ober rechtögiltigen Dbfers 
vanzen und in deren Ermanglung nach ben jeden Drted geltenden Givilgefeßen bemeffen 
werden foll, ift innerhalb der Schranken adminiftrativer Competenz auch auf alle Laudemien 
der Gemeinden, Stiftungen und Privaten anzuwenden. 2) 


a) Minifterial-Entfhliefung vom 10. Detober 1852. Nro. 13410. 

» Minifterial:-Entfhliefung vom 11. October 4852. Nro. 18455. 
* Miniferial:Entfhliegung vom 47. November 1852. Nro, 20010. 
b) Minifterial:Entfhliefung vom 7. Quni 10553. Nro, 5889. 

«) Minifterial»Entfhliefung vom 15. Mär} 1855. Nro. 4935. 

d) Minifterial»Entfhliefung vom 23. Mai 1852. Nro, 7396. 
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Zu $. 20. ber VI. Berfaffungs +» Beilage. 
V. Rechtöhilfe gegen übermäßige gutöherrlihe Forderungen. 

5) Bei Wahrnahme einer übermäßigen oder fonft ungefeglichen Erhebung gutöherrlicher Gefälle 
irgend einer Art kommt der Adminiftratiogewalt weder eine Inbibitorial » Verfügung, noch 
fonft eine den Befigitand beeinträdhtigende Maaßnahme, fondern lediglich bie Abmahnung 
des betreffenden Gutsherrn mit Bezug auf bie beftehenden gefeglichen Beſtimmungen und bei 
deren Erfolglofigkeit die Hinweifung des betheiligten Grundholden auf den Rechtsweg unter 
Anführung ded $ 20. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage zu. =) 


Zu 6. 23. ber VI. Berfaffungs- Beilage. 
vi. Gutsherrliches Inſtallationsrecht. 
6) Die Ausübung des rechtlich hergebrachten Inſtallationsrechts von Seite der Gufsherren iſt 
durch die Zuftändigfeit zur Handhabung der Localpolizei in dem betreffenden Pfarrorte kei— 
neswegs bedingt.®) 


Zu $. 24. ber VI Verfaſſungs-Beilage. 
vo. Ehrenrechte der Gutsherren ald Kirhen- Patrone. 


7) Die dem Gutöherrn in feiner Eigenschaft ald Kirchen-Patron zufommenden Ehrenrechte, und 
namentlich die Anwendbarkeit und Dauer bed aus biefem Titel etwa Platz greifenden Trauers 
Geläutes richten fich nad; dem Herkommen; letzteres aber kann in keinem Falle dad Mari: 
mum überfchreiten, welches die Verfaffung in $. 4. ihrer IV. Beilage rüdfichtlid) der Dauer 
des KrauersGeläuted für die Standeöherren und deren Familienglieder feftfegt. *) 


Zu $. 26. der VI. Berfaffungs-Beilage, 
VII, Adeld:Eigenfhaft ald Vorbedingung der Ausübung einer gutöherrlihen 
Gerichtöbarfeit. 
8) Den unadeligen Befiger eined mit Gerichtsbarkeit beffeideten Guted kann beren Ausübung 
auch in dem Falle nicht geftattet werben, wenn ihm biefelbe ſchon in dem Jahre 1806 und 
zur Zeit ber Befanntinachung der Verfaſſungs⸗Urkunde zugeftanden haben follte. *) 





a) Minifterial:Entfhliefung vom 29. Mai 1832. Nro, 16709. 

» Minifterial:Entfhliefung vom 11. October 1852. Nro, 18435. 
» Minifterial-Entfhliefung vom 11. October 1852. Nro. 10489. 
Minifterlal:Entfhliefung vom 21. October 1832. Nro. 17894 
Minifterial:Entfhließung vom 31. December 1852. Nro, 27510. 
Minifterial:Entfchliegung vom 6. Februar 4833. Nro. 26839. 
MinifterialsEntfhliefung vom ı1. Mat 1855. Nro. 18520, 
Minifterlal- Entfhliefung vom 2. Januar 1837. Nro, 31368. 


b) Minifterial, Entfhliefung vom 17. Zuni 1857. Nro. 29451. 
e) Allerhoͤchſte Entihliefung vom 18. December 1824. 
d) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths⸗Gutachten vom 12, Drtober 1826. $% B und 9 


= 3-40 u % 
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9) Die Ausäbung einer gutsherrlichen Gerichtöbarfeit fegt die Adeld-Eigenfchaft des betreffenden 
Gutsherrn und deſſen Eingetragenfein in die Bayerifche Adele-Matrifel voraus. *) 

40) Körperfchaften und Etiftungen können fonad) eine Gerichtsbarkeit auch dann nicht ausüben, 
wenn fie. den Titel adeliger Juſtitute führen, durch das frühere Staatsrecht mit gewiffen 
Prärogativen ausgeftattet waren, ganz oder zum Theile aus adeligen Mitgliedern beftchen, 
oder zum Beſten ded Adels beitimmt find, dagegen bleiben den von unmittelbaren Königli: 
chen Beamten verwalteten Gemeinheiten auch bei ruhender Gerichtsbarkeit oder im Falle des 
ren Abtretung an den Staat bie in $. 40. der Allerhöchiten Verordnung vom 47. Januar 
4808 aufgeführten Erecutiond-Befugniffe vorbehalten.®) 

44) Die Gerichtöbarkeitörechte einer abelig gebornen, aber an einen Unabeligen vermählten 
Frauensperfon ruhen von dem Augenblicke der Verehelichung anfangend in fo lange, als die 
Gerichtöbarkeitö-Inhaberin nicht entweder durch Erhebung ihres Ehemannes in den Adelftand 
ded Konigreichs, oder durch Wiederverehelichung an einen Adeligen, oder auf fonft rechts⸗ 
giltige Weife die AdelssEigenfchaft wieder erlangt, oder dad Gut fonft in adelige Hände 
zurückkehrt. ©) 

12) Die im gemeinfchaftlichem Befige abeliger und nicht abeliger Perfonen befindlichen Gerichte; 
barfeitörechte ruhen gleichfalls, bis fie durch Uebereinkunft der Mitbefiger oder auf fonjtigem 
Wege wieder in audfchließend adelige Hände gelangen. Ald eine Webereinfunft in diefem 
Sinne ift namentlich diejenige zu betrachten, welche die Jurisdictions-Ausübung einem oder 
mehreren adeligen Mitbefigern ausjchließend übermeifet. 4) 

13) Die Ausübung der Gerichtsbarkeit im Namen eined abeligen Gutsherrn dauert fort, wenn 
auch deffen einfchlägiges Gut einer gerichtlichen Adminiftration für Rechnung der Gläubiger 
umterftellt, oder in eine Gantmaffe gezogen wird, und zwar in leßterem Falle bis zu wirks 
lich vollzogenem ErecutiondBerkaufe an ein der verfafjungsmäßigen Borbedingungen ent» 
behrendes Individuum. *) 


Zu $. 27. der VI. Berfaffungd-Beilage. 
IX. Begründung der Öerichtöbarfeit im Jahre 1806. 


(conf. Geſetz über die Rectöverhältniffe der auf die Gerichtöbarkeit freiwillig verzichtenden Standes und Guts⸗ 
herren vom 28. December 1831. Art. 13., dann Gefeg vom 1. Juli 1834, die Bindication der 
Gerichtöbarkeiten betr.) 


14) Zur Ausübung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit wird neben der Thatfache des im Jahre 
1806 ftattgehabten Befiges auch jene. ded damaligen Nechted an biefen Befig erforbert. 





a) Minifteria,Entfhliefung vom 14. Januar 1828. Nro. 10515. 

b) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths:Gutachten vom 12. October 1826. $$. 8 und 9. 

e) Allerhöcft genehmigtes Staatsratp6-Gutachten vom 12. Detober 1826. $. 7. 

» Mlerhöcftes Refeript vom 23. Bebruar 1820. Nro. 2552. 

d) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths; Gutachten vom 12. Detober 1826. $. 6. 

» Minifterial»Entfhliefung vom 20. Auguft 1835. Nro. 15350. r 
e) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatöratps-Butachten vom 12. Detober 1826. $. 4 und 5. 
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Der Nachweis des Beſitzrechtes ſoll jedoch nur bei etwaigem PEN erheblicher 
und gegründeter Zweifel verlangt werben.) 


45) Insbefondere follen fiscalifche Unterfuhungen in biefer Hinſicht blos dann Rattfinden, 
wenn Auf die erlaffene Aufforderung das Necht zur Gerichtsbarkeit nicht, oder nicht hins 
länglich nachgewieſen wird. ») 


46) Die dingliche Eigenfchaft dieſes Rechtes iſt jedoch nur in dem Ausnahmsfalle des 8. 28. 
Abſ. 1. in fine der VI. Verfaſſungs-Beilage erforderlich. *) 


1 Auch bei ben auf perfönfichen Titeln beruhenden Gerichtébarkeiten bemißt ſich ber Umfang 
ihrer Ausübung ausſchließend nach der VI. Berfafungs-Beilage. €) 

18) In Uebereinfiimmung biemit kann auch bie aus der aufgehobenen Edelmannd+ und Lanbfaffen- 
Freiheit herftammende gutöberrliche Gerichtsbarkeit auf jenen Gutsbezirken beibehalten oder 
wieder bergeftellt werden, auf welchen ſchon im Jahre 4806 dad Recht derfelben begründet, 
und eine Parrimonial-Jurisdiction bergebracht war. *) 


19) Sind aus der Edelmanns- und Landjaffensreibeit berrührende Juristictiond«Mechte in oder 

feit dem Jahre 4806 wegen Mangel. an einem. begründeten Berechtigungstitel bereits einger 

| zogen worden, fo hat es bei der Heimuahme fein Verbleiben. Hat aber die Einziehung nicht 

wegen bed befagten Mangeld, jondern in Folge der über die gutöherrliche Gerichtsbarkeit 

in den Jahren 1808 und 1812 erlaffenen Edicte fattgefunden, fo bleibt die Frage ihrer 
Miederberftellbarkeit durdy den Nachweis des Nechtötiteld bedingt. f) 

20) Auf gleiche Weife it auch die aud der Edelmanns-Freiheit bergeleitete, von Hofmarks⸗ ober 
Edelſitz⸗ Inhabern geübte Jurisdiction über fogenaunte einſchichtige Güter und SHinterfaffen zu 
behandeln, fo ferne ber Edeljig und die Sitzgerichtsbarkeit auch auf Gruudholden und nicht 
blos auf dad Haus ded Inhabers fich erſtreckt, wogegen letzteren Falles diefelbe auch bei 
gehörig begründeten Nechtetitel zwar einem verfaſſungsmäßig gebildeten Patrimonialgerichte 
einverleibt, keineswegs aber zur Bildung eines eigenen Gerichted verwendet werben kann. 6) 

21) Der im Jahre 1806 ftattgehabte Beſitz der oberpfälzifchen Randfaffen : Freiheit, fo ferne dere 
felbe zur Begründung von gutöherrlichen Jurisdietions- Rechten geltend gemacht werden will, 
kann nad) der HoffammersOrbnung vom 16. Auguft 1779 %. 14 M. ©. ©. v. J. 1784 
pag. 413) und nad; der Inftruction für die oberpfälzifche Landesregierung vom mämlichen 
Tage $. 57. vechtögiltig nur von fpecieller Tandeöherrlicher Verleihung abgeleitet werben. 
Ein von dem Landesheren nicht beftätigtes BewilligungdsDecret der erwähnten Landes« 


— 


a) Allerhöchft genehmigtes Staatsraths Gutachten vom 12. Detober 1826. $. 10 und 11. 
b) Allerhöhit genehmigtes Staatsraths-Gutachten vom 12. Ortober 1826. $. 12. 

e) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsrathe : Gutachten vom 12. October 1820. $. 14. 

d) Aflerhöcit gencehmigted Staatsralhs-Gutachten vom 12. Drtober 1826. $. 15. 

e) Allerhöchft genehmigtes Staatöraths : Gutachten vom 12. October 1826. $ 16. 

£f) Allerhöchft genehmigtes Staatsraths⸗-Gutachten vom 12. Detober 1826. $. 16, 17 u. 18, 
g) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsrathd+ Gutachten vom 12. Detober 1826. $. 10. 

. Minifterlal-Entfhliefung vom 27. Auguft 1828. Nro, 11419. 
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ſtelle aber kann als eine ſolche landesherrliche Verleihung keineswegs geltend gemacht 
werben. ®) 


22) Die Hofmarks · Gerechtigkeit in bem vormaligen Herzogthume Neuburg erfcheint gemäs der Landes⸗ 


X. 


freiheit vom Jahre 1554 Th. I. ald eine Realpertinenz des Guted. Die perfönliche Eigenfchaft 
der unter biefem Titel uud nicht unter jenem ber Edelmanng:Freiheit befeffenen Juris dictions⸗ 
Rechte darf daher eben fo wenig aus der Landesfreiheit von 1607, als in Beziehung auf 
dad Herzogthum Bayern aus der gleichlautenden Verordnung vom 20, April 1762 $. 5. 
AM. ©. ©. v. 3 1771 pag- 85) abgeleitet werden, da die Beftimmungen ſowohl jener als 
biefer nur aud dem Grundfage hervorgegangen find, daß die Aufnahme neuer Landfaffen dem 
Landesherrn allein zuftehe und nicht von einem abeligen Gutöbefiger durch bie Veräußerung 
feined landſaͤßigen Gutes einfeitig bewirkt werden könne. ) 


Zu $. 28. ber VI. Berfaffungs + Beilage, 
Befhränfung der gutsherrlihen Gerichtöbarfeit auf die eigenen Grund— 
holden als gefegliche Regel und die hiebei- zuläßigen Ausnahmen. 


23) Die im $. 28. und an anderen Stellen ber VI. Berfaffungsd: Beilage vorfommende Benennung 


24 


— 


25 


u 


26 


— 


„Grundherr“ und‘ „Grundholde“ iſt ausſchließend nach ben Beſtimmungen des Bayeriſchen 
Landrechts P. IV. Cap. 7., und wo dieſes nicht eingeführt iſt, nach den jeden Orts über 
Ober- und Nutzeigenthum beſtehenden Geſetzen zu interpretiren. ©) 

Bloße Pächter, Mieths und Inleute, fie mögen auf eigenthümlichen Befigungen bed Gutẽ⸗ 
herrn oder auf andern Realitäten ſich nähren, find in Abficht auf Zuläßigkeit der gutsherr⸗ 
lichen Gerichtöbarkeit den Befigern freieigener Güter gleich zu achten und ed fommt daher 
bei denfelben zunächft darauf an, ob die von ihnen benützte Realität der betreffenden gutd- 
berrlichen Gerichtöbarfeit im Jahre 4806 mit einem dinglichen Rechte bereitd unterworfen war 
oder nicht. a) 

Königliche Lehenholden find hinſichtlich der gutäherrlichen Gerichtöbarfeit den Königlichen 
Grundholden gleich zw achten, fo ferne nicht etwa eine vor dem Jahre 1806 ſtattgehabte Les 
hen⸗Eignung fie in die Gategorie freieigener Gutöbefiger geftellt hat. Lchenholden dagegen, 
über welche das Lehen»Obereigentbum zwar der Krone zufteht, dad nußbare Eigenthum aber 
einem Privaten fubinfeudirt ift, unterliegen den über Privat-Grundbolden geltenden Normen. +) 
In ungemifchten Orten gebührt dem Gutsherrn auch die Gerichtöbarfeit über alle walzenden 
Grundſtücke, fo ferne nicht im Jahre 1806 ein Anderes ausdrüdlich bergebradht war. In 





a) Minifterial:Entfhliefung vom 10. December 1850. Nro. 20594. 

» Minifterial-Entfhliegung vom 6. April 1851. Nro. 5241. 

b) Minifterial:Entfhliefung vom 11. Januar 1850. Nro. 50. 

e) Allerhöhft genehmigtes Staatsraths » Gutachten vom 12. Dctober 1826. $. 20. 


Minifterial-Entfhliefung vom 13. December 1826. Nro. 17555» 


d) Allerhöchft genehmigtes Staatsraths · Gutachten vom 12. Detober 1826. $, 24. 


Minifterial:Entfhliefung vom 25. April 1850. Nro, 6347. 
Minifterial:Entfhliefung vom 3. November 1835. Nro. 28548." 


e) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths:Öutachten nom 12. Detober 1826. m 29, 30 u. 31. 
55 
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gemifchten Orten dagegen fällt biefelbe nicht wur bei allen bem Staatdärar grundbaren Ob⸗ 

jecten hinweg, fondern ed wird auch, abgefehen von dieſem Berhältniffe, zu deren Begrün⸗ 

dung der Nachweis einer im Jahre 1806 beftandenen binglichen Berechtigung, unb überbied 
bei den in fremdem ObereigenthbumsdsBerbande ftehenden Grundftüden ber Nachweis des 
zeither ununterbrochen behaupteten Beſitzſtandes erfordert. =) 

Ausgenommen von biefer Regel (Ziffer 26.) find alle biejenigen walzenden Grundſtücke, 

welche diefe Eigenfchaft erft feit dem Jahre 1806 in Folge Abtrümmerung von einem grös 

Beren Gutscomplere erbielten, welche daher in ihren, dem gedachten Normaljahre entſpre⸗ 

chenden ZurisdictiondsBerbältniffen zu verbleiben haben. ») 

28) In den ehemals preußifchen Gebietötheilen hat jede Patrimonialgerichtsbarfeit über walzende 
Grundſtücke (fliegende Lehen) nad auedrüdlicher Beftimmung der Föniglic preußifchen Res 
feripte vom 14. Januar und 49. Auguſt 1804 ben rechtlichen Befigitand ded Jahres 41806 
gegen fi, und ift daher vorbehaltlich der unter Ziffer 27. erwähnten Ausnahme unzys 
läßig. *) 

29) Die Gerichtöbarkeit über vertheilte Gemeindegründe unterliegt ba, wo fie bei deren unvers 
tbeiltem Zuftande unbeftritten war, feiner Beanftandung. 4) 

20) Jede gutöherrliche Gerichtöbarkeit über Königliche Grundholden — und daher auch über die 
infamerirten Grundholden vormaliger im Jahre 1806 bereits fäcularifirter Stifter und Klös 
fter — ift nach klarer Beſtimmung des $.28. der VI. Verf. Beilage durchaus, und jelbit 
in dem Falle unzuläßig, wenn die vormaligen Stifts- und Kloſtergrundholden durch fpätere 
Ablöfung ded Obereigenthbumd in den Stand freieigner Gutsbefiger übergegangen fein 
ſollten. 

Hat dagegen die Obereigenthums⸗-Ablöſung bereits vor dem Jahre 1806 oder bie Säaͤ⸗ 
eularifation des betreffenden Stifted oder Kloſters erft nach diefem Zeitpunfte ftattgefunden, 
fo verbleibt die Gerichtäbarkeit demjenigen Gutöherrn, welcher diefelbe in dem Normaljabre 
mit binglichem Rechte in Befit gehabt hat. +) 

31) Wenn die Grundherrlichkeit ded Etaated mit ber Grumdherrlichkeit eines Gutsherrn auf den 
nämlichen Realitäten des nämlichen Grundholden zufammentrifft, fo entfcheidet für die Forts 
bauer der gutöherrlihen Gerichtöbarfeit der Befigitand des Jahres 1806, und zwar, in fo 
ferne derfelbe mit einem dinglichen Rechte verbunden fein follte, auch in dem Falle, wenn 


27 


— 


a) Minifterial:Entfhliefung vom 16. September 1825. Nro. 11506. 
» Minifterial-Entfhliefung vom 25. Januar 1826. Nro. 209, 

b) Minifterial-Entfhliefung vom 27. September 1826. Nro. 11958. 
e) Minifterial:Entfhliefung vom 22. Zuni 1826. Nro. 6440, 

” Minifterial:Entfhliefung vom 22. September 1826. Nro. 11958. 
» Minifterial-Entfhließung vom 23. December 1826. Nro, 17545. 
d) Minifterials«Entfhliefung vom 25. October 1832. Nro. 21447. 
e) Minifterial:Entfhliegung vom 16. Juli 1821. Nro. 0866. 

” MinifterialsEntfhliefung vom 2. April 1827. Nro. 4065. 

» Minifterlal»:Entfhliefung vom 5. December 1832. Nro. 26527. 

” Alerhöhft genepmigtes StaatsrathsGutachten vom 12. Octobre 1826. $$. 23- 25. 26. 27 u. 28. 
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das grundherrliche Recht ded Staated. mit dem grundherrlichen Nechte einer Kirche, Stiftung 
oder dritten Privatperfon in folder Weife concurrirt. „) 

32) Beſitzt ein Grundhold neben dem Hauptgute auch Zubaugüter oder einzelne Grundſtücke, 
jedoch dergeftalt, daß auf dem Hauptgute die Grundherrlichfeit des Staates, auf dem Nebens 
gute jene eined Gutäherrn haftet, oder umgekehrt, fo verbleibt jedem der beiden Grundherren 
die Gerichtsbarkeit auf dem ihm grundbaren Gute. ®) 

33) Eben diefes gilt auch da, wo ein Grundhold mit einem Gute dem Staate, mit dem andern 
einer Stiftung, einer Kirche, oder ſonſt einem mit Gerichtebarfeit darüber nicht beffeideten 
Privaten grundbar if. Die Jurisbiction über dad dem Etaate grundbare Gut fällt den 
Königlichen Gerichtöbehörden zu, die Jurisdiction über das andere Gut verbleibt dem bid: 
berigen Gerichtöheren, wenn er diefelbe fchon im Jahre 1806 mit dinglichem Rechte befefs 
fen bat. *) . 

31) Sind auf diefe Weife Ziff. 32 und 33.) die Beſitzungen eines Grundhofden vericiedenen 
Gerichtäberren, und zwar die einer dem Staate, die andern einem Gutsherrn zugetheilt, fo 
richtet ſich die Jurisdictiond> Zuftändigfeit in Anfehung der perfönlichen Nechtöfachen eines 
foldyen Grundholden nach den über das Forum bejtehenden bürgerlichen Gejegen. d) 


Die einem Gutsherrn über feine Grundholden zuftändige, und in diefer Eigenfchaft von dem 

Staate brreitd anerfannte Gerichtäbarfeit wird durch eine fpätere Obereigenthums + Ablöfung 

und dem folgeweifen Uebergang der betreffenden Grundholden in den Stand freieigener Guts⸗ 

befiger auf feine Weife alterirt. «) 

36) Die Beftimmungen ded $. 28. rücfichtlic der Ermwerbung einer Gerichtöbarfeit über fremde 
Grundholden bei geichzeitigem Uebergange der gutöherrlichen Rechte beziehen ſich Tediglich auf 
ſolche dingliche Juris dictionsrechte, welche nad) ihrer Natur und den in Wirkfamfeit fortbes 
ſtehenden Landesgefegen giltig veräußert werden fünnen, und finden auf die ehemaligen 
Hofmarfen um fo minder Anwendung, ald bei diefen die Berechtigung in untheilbarer 
Eigenfchaft auf ihrem geſammten Complexe haftet. Bei Erwerbung einzelner Parzellen aus 
gefchloffenen Hofmarkebezirfen geht daher die einfchlägige Jurisdiction nicht auf den neuen 
Erwerber über, fondern fällt den unmittelbaren Gerichten anheim. r) 

37) Der Befig eined adeligen Schloſſes (castrum) ift nur für die Prüfung ded Beſitzſtandes im 
Jahre 1806 von hiftorifchem Werthe, bildet aber fein gefeliches Erforberniß ber verfaſſungs, 
mäßig formirten gutöherrlichen Gerichte, da deren Gerechtfame auf dem ganzen Gutscoms 
plere haftet, und durch Abtrennung einzelner Theile nicht verloren geht. &) 

38) Das Gefeg vom 4. Juli 1831, die Vindication der Gerichtöbarfeiten betreffend, hat eine 
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— 





a) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths ⸗Gutachten vom 12. October 1826. 99. 32. u, 35. 
b) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths⸗-Gutachten vom 12. October 1826. $. 24. 

e) Allerhöhft genehmigtes Staatsraths ⸗Gutachten vom 12. Detober 1826. $. 35- 

d) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsrath6-Gutahten vom 12. Detober 1826. $- 36. 

e) Minifterial:Entfhliefung vom 12. October 1826. Nro. 12746. 

f) MinifterialsEntfhliefung vom 26. Auguft 1852. Nro, 10500. 

5) Minifterial-Entfhliefung vom 23, Juni 1833. Nro, 12695. 
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Abänderung des $. 28. ber VI. Verfaffungs Beilage keineswegs im Allgemeinen, ſondern 
lediglich bezüglich derjenigen Gerichtöbarfeiten verfügt, welche durch ein Allerhöchſtes, von 
Seiner Majeftät dem. Könige unterzeicnetes, und dem Staatöminifter ded Innern contras 
fignirted Refeript bereitö genehmigt worden find, und. and; hinfichtlich dieſer letztern nur in 
fo ferne, ald ed deren Bindication lediglich hinfichtlich der dem Staatsärar grundbaren oder 
über 4 Stunden vom Amtefige entfernten Gerichtöholden für zuläffig erflärte, und folges 
weife daher bei denfelben weder über die Frage, ob bei ber Berichtsbildung die Juriediction 
über einzelne Grundftüde rechtzeitig angemeldet worden, nod über bie Frage des Gerichts⸗ 
ftandes im Jahre 4806 eine weitere Unterfuchung mehr geftattet, «) BER 

39) Eine Einziehung bereits anerfannter Gerichtöbarfeitsrechte, wo fie nach dem gegenwärtigen 
gefeglichen Status quo überhaupt noch Plag greift, kann wider den Willen bed Betheiligten 
nur aufdem Rechtswege, keineswegs aber durch AdminiftratiosBefchlüffe durchgeführt werben. ®) 


Zu $. 29. der VL Berfaffungd : Beilage. 
xl, Entfernung der Geridtsholden vom Amtöfige 


Die verfaffungsmäßige Entfernmg der Gerichtöbolden von dem Amtöfige iſt nach dem ges 
mwöhnlichen Zeitmaaße und nad; den Schritten gewöhnlicher Fußgänger zu bemeffen. Hiebei 
find folche Wege zu Grunde zu legen, auf weldyen die Hinterfaffen wirklid bins und hers 
zureifen pflegen. Im Zweifel follen gegeubfundige und unbefangene Männer gehört und nur 
bei widerfprechenden Ausfagen förmliche Vermeffungen eingeleitet werden, wo ſodann bie geos 
graphifche Meile auf Bayerifche Klafter zurücdgebracht, ald Normal: Längenmaaß anzunehs 
men und eine geographiſche Stunde fir 3 einer Zeitftunde zu rechnen iſt. Hiernach foms 
men für dad verfaffungemäßige — ber Entfernung von 4 Zeitſtunden 5% geogras 
phifche Stunden zu berechnen, ©) 

Die Erflärumg der über 4 Stunden entlegenen gutäberrlichen SHinterfaffen, daß fie dennoch 
in dem ‚bisherigen Gerichtöverbande zu verbleiben wünfchen, kann zu einer Abweichung von 
ber gejeglichen Regel eben fo wenig berechtigen, ald die Erklärung des Gatöherrn, für ſolche 
Hinterfaffen an einem Orte, von welchem feiner derfelben über 4 Stunden ART! it, be: 
fondere Gerichtötage halten zu lafjen. % 


40 


— 


41 


— 


Zu $. 30. der VI. Verfaſſungs-Beilage. 
XI, Befegung der gutsberrlihen Gerichte durch die einfhlägige Kreis: 
Regierung. 


42) Die Bemeffung bed Zeitpunftes, in welchem ein Gutshert hinfichtlich ber Bejegung feines 
Gerichtes als füumig betrachtet, und daher die in $. 30 Abfag 2. ber VI. Verfaſſungs⸗ 


a) BinanzMinifterial-Entfhliefung vom 3. März 1835. Nro, 2971. 

b) Minifterial:Entjhfiefung vom 8. December 4832. Nro. 26708. 

©) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsrathe: Gutachten vom 12. Detober 1826. $ 44. 

» Minifterlol:Entfhliefung vom 7. April 1827. Nro, 5185. 

4) Allerhochſt genehmigtes Staatsraths Gutachten vom 12, Drtober 1826. 9, 45: und 46. — 


A, Allgem. Beſtimm. zum Vollzuge der VI. Verfaſſungs⸗Beſlage. a5 


Beilage vorhergefehene Aufforderung an benfelben erfaffen werben kann, it dem betreffenden 
Königlichen Kreisregierungen, Kammer ded Innern, anheim gegeben; der letzteren fteht aber die 
nn. Beftellung einer Verichtaverweſung unter feiner Vorausſetzung zu. «) 


Zu $. 32. ber VI, Verfaff ungd » Beilage. 
XIII. Bildung von Herrſchaftégerichten. 


43) Herrſchaftsgerichte ſind in Ausübung der Gerichtsbarkeit, welche ein Herrſchafts⸗Inhaber 


41 


45 


46 


47 


ne 


= 


— 


—⸗— 


ſchon im Jahre 1806 beſeſſen hat, weder an bie in $. 28. des Edicted enthaltenen Beſchraͤn⸗ 
kungen rückſichtlich der nicht eigenen, und insbeſondere der Königlichen Grundholden, noch 


an bie in ben $$. 29 und 41. gegebenen Diſtanzen- Borfchriften gebunden. >) 


Ueberdies iſt zur Bildung ſtandesherrlicher Herrfchaftsgerichte weder ein gefchloffener Bezirk, 
noch eine gewiſſe Familienzahl erforderlich. Auch ftcht den Standeöherren frei, die Berichtes 
barfeit über vereinzelnte Gebietstheile durch ein befonderes Gericht ausüben zu laffen, wel 
ches jedoch, wenn es ein bloßes Patrimonialgericht ift, allen für diefe Art der Gerichte vers 
faffungsmäßig beftehenden Vorfchriften unterliegt. *) 


Zu $. 35. der VI. Berfaffungd: Beilage. 
XIV. Bildung von Patrimonialgerichten. 


Den Gutäherren ift unter feiner Vorausſetzung geftattet, Hinterfaffen, über welche fie blos 
die freiwillige Gerichtöbarfeit haben, einem auch mit Ausübung der —— Jurisdietion 
bekleideten Gerichte zuzutheilen. 4) 

Iſt ein Gutsherr des verfaſſungsmäßigen Diſtanzenverhältniſſes halber außer Stande, ſei⸗ 
nem Gerichte oder ſeinen Gerichten alle ſeine vormaligen Jurisdictionsholden einzuverleiben, 
fo ſtebt ihm hinſichtlich der nicht Einverleibbaren wohl die in $. 28. Abſatz 2. der VI. Ver⸗ 
faffungs- Beilage vorbehaltene Verfügung, nicht aber die Bildung eigener, ganz neuer, dem 
Normalitand vom Jahre 1806 überfchreitender Gerichte, noch auch eine Uebertragung ders 
felben an irgend einen andern Gutsheren weiter mehr zu. «) 


Zu $. 44. der VI. Berfaffungd-Beilage. 
XV. Stabilität der genehmigten Gerihtsbildungen. 
Mo mehrere im Jahre 1806 felbftitändig beftandene Patrimonialgerichte gelegentlich ber vers 


fafungsmäßigen Gerichtsbildung in eines vereinigt wurben, tft aus dem Gefichtöpunfte der 
den Gerichtöbezirfen angemefjenen Stabilität eine fpätere Trennung und folgenweife Wie 


a) MinipteriaEntfhliefung vom 13. Mai 1829. Nr, 5734. 

b) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths⸗Gutachten vom 12. Detober 1826, $. 59. 

e) Alerhöhft genehmigtes Staatsrat: Gutachten vom 12. October 1826. $. 64. 

d) Allerhöhft genehmigtes Staatsraths⸗-Gutachten vom 12. Detober. 1826. $. 49. 

e) Allerhöhft genehmigtes StaatsrathsGutachten vam 12. October 1826. 95. 50. 51, u. 82. 
” Minifterial:Entfhliefung vom 12. Juli 1820, Nro. 10632. 

”- Minifterial:Gntfhliefung vom 30. October 1826. Nro. 16059. 
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derherftellung des frühern Zuftandes nicht ald ein Recht, ſondern Tediglich in Folge erbetes 
ner und erlangter Allerhöchfter Königlicher Genehmigung mehr zuläßig- Eben jo bebarf die 
nachträgliche Einverleibung walzender Grundftüde in ein bereitd gebildeted und fanctionirtes 
gutöherrliches Gericht der Allerhöchften Genehmigung. *) 


Zu $. 42. der VI. Berfaffungs- Beilage. 
" xXyL Actuare und Amtöfchreiber bei den gutöherrlihen Gerichten. 


48) Abgefehen von vorzugsweiſe bebeutenben HerrfchaftsgerichtsBezirfen, deren gefteigerte Ges 
fhäftsanfgabe die Unterftügung des Amtövorjtandes durch ein rechtöfundiges und pragmatifd) 
angeftellted Individuum ausnahmameife in Anfpruch nimmt, find zur Uebernahme einer 
herrfchaftsgerichtlichen Actuaräftelle vorgängige Rechtöftudien um fo weniger erforberlich, als 
diefe Stellen nad) $. 56 und 61. ber VI. Berfafjungd:Beilage in der Regel feine Stabilität ges 
währen, und berem Inhaber als bloßer beeidigter Functionär zu felbftftändigen Richteramts⸗ 
Handlungen nicht verwendet werden barf.®) 

49) Hctware bei Patrimonialgerichten Tonnen, auch bei etwa machgewiefener Befähigung zum 
Patrimonialgerichtödienfte, den Gerichtöhalter in felbfiftändigen Amtshandlungen niemald 
vertreten.) 

50) Bei PatrimonialsAemtern dürfen, in Ermanglung eines Actuars ober verpflichteten Gchreis 
berö, zwei unbetheiligte und unbefcholtene, bed Leſens und Schreibens fundige und, mo mögs 
lich, ortsanfäffige Männer den Amtöhandlungen ald Zeugen, jedoch ohne alle Koftenmehrung 
für die Parteien, beigezogen werben. &) 


Zu den $$. 43, 44 und 45. der VI. Berfaffungs-Beilage. 
XVIL. Proviforifhe Verwaltung gutsherrlidher Gerichte, 
51) Die Beftellung von Proviforien in der Verwaltung gutöherrlicher Gerichte fteht fomohl 
a, bei deren Erledigung, ald aud) 


b. bei einftweiliger Verhinderung bed aufgeftellten Beamten durch Krankheit oder andere 
dringende Urfachen lediglich dem Gerichtöheren zu. Jedoch kaun in diefer Hinſicht die 





a) Minifterial:Entfhliegung vom 8, April 1827. Nro. 5012. 

» Minifterial:Entfhliefung vom 7. Mai 1829. Nro. 14237. 
Minikterlal:Entfhliefung vom 7. Movember 1851. Nro. 15027. 
Minifterial:Entfhliefung vom 13. November 1831. Nro. 19500, 
MinifterialsEntfchließung vom 15. Januar 1852. Nro. 22215. 
MinifterialsEntfhliefung vom 23. Mal 1837. Nro. 12247. 
Minifterial:Entfgliefung vom 29. Mai 1857. Nro. 12892. 


b) Minifterial-Entihliefung vom ‘28. November 1819. Nro. 18063. 
» MinifterialsEntfchliefung vom 7. März 1820, Nro. 2429. 


e) Minifterial:Entfchltegung vom 8. October 1828. Nro, 13508. 
d) Mirifterlal:Entfältefung vom 22. Juli 1854. Bro, 15022. 


sus 3 4 


A. Allgem. Beftimm, zum Bollzuge der VI Berfaffungd- Beilage, 277 


Eubftitution eined Lands oder Herrfchaftsgerichted bei Patrimonialgerichten nur in dem 


sub lit, b. bemerften Falle, bei Sperrfchaftsgerichten aber unter feiner Vorausſetzung 
Pla greifen. ®) 


52) Ald Verweſer von Patrimoniafgerichten I. Elaffe dürfen in allen Fällen nur definitiv ans 


53 


— 


55 


— 


56 


— 


geſtellte, und zur Vornahme der dorthin competirenden Richteramts⸗Handlungen vollkommen 
qualificirte Individuen beſtellt werden, und es kann daher die interimiſtiſche Ausſcheidung 
und Ueberweiſung der contentiöfen Gerichtsbarkeit an ein benachbartes Land» oder Herr⸗ 
fhaftögericht weder behufs der Umgehung vorftchender Beftimmung, noch fonft unter irs 
gend einer Borausfegung Plag greifen, b) 


Die im $. 44. ber VI. Berfafungss Beilage bezüglich ded von dem Patrimonialrichter zu 
wählenden Wohnfiges enthaltene Beſtimmung leidet auf Fälle bloßer Gerichtöverwefungen 
feine Anwendung, vielmehr gilt hiebei nur die Rückſicht, daß der zu fubftituirende Beamte 
in feiner die Verweſung unmoͤglich machenden oder doc) zum Nachtheile der Hinterfaffen alls 


zufehr erfchwerenden Entfernung wohne und die ordentlichen Gerichtstage am Amtefige ges 
hörig abhalte. «) 


XVIII. Wahl des Amtsſitzes. 


Der patrimonialgerihtliche Amtsfig, an welchem alle Handlungen ber freiwilligen ſowohl 
als ftreitigen Jurisdiction gelegentlich ordentlicher, nach Bedürfniß zu beftimmender Gerichtes 
tage in fo weit vorzunehmen find, als fie nicht ihrer Natur nach auch außerhalb besfelben 
mit Erfolg vorgenommen werben fönnen oder außerhalb desfelben vorgenommen werben 
müffen, hat nicht nothwendig innerhalb des Gerichtsumfangs, dad heißt an einem Drte fich 
zu befinden, wo der Gutsherr gerichtöbare Realitäten und Hinterfaffen beſitzt. 

Eben fo wenig ift da, wo mehrere Gerichte unter der Verwaltung des nämlichen Gerichts⸗ 
bafterd vereinigt find, für jedes derfelben die Ausmittlung eines befondern Amtsſitzes erfors 
derlich, vielmehr genügt bei geböriger Einhaltung der verfaffungsmäßigen Beftimmung über 
Ständigfeit der Amtsſitze ein gemeinfamer für alle; jedoch foll an diefem Amtöfige für jedes 
Gericht eine gefonderte Regiftratur unterhalten werden. «) 

Sollte ein Gutöherr im Verlaufe ber Zeit fein Gericht ober feine Gerichte aud ber gemein» 
ſchaftlichen Verwaltung zurüczieben und felbitftändige Beamten mit eigenen Amtöfigen aufs 
ftellen wollen, ober follte die Wahl eined andern Amtsfiged durch äußere Nothwendigkeit 
geboten oder durch wichtige Adminiſtrativ Rückſichten angerathen werben, fo find die Abäns 


a) Minifterial:Entfhliefung vom 13. Mai 1829. Nro. 5734. 
b) Minifterial-Entfhliefung vom 15. September 1826. Nro. 10049 


” 


Minifterial:Entfhliefung vom 22. November 1826. Nro, 16586. 
Minifterial-Entfhliegung vom 50. September 1826. Aro. 12991. 


ce) MiniterialsEntfhliefung vom 24. Juni 1833. Nro, 16348. 

d) Allerhoͤchſt genchmigtes Staatsraths⸗Gutachten vom 12. Det. 1826. $$. 37, 38 u. 39. 
©) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths ⸗Gutachten vom 12. Det. 1826. $. 40 u. 55. 
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58 


— 


59 


— 


60 


De 


61) 


Abth. V. Abſchu. II. Tit. V. Cap. III. $. 48. 


derungs » Vorfchläge durch bie betreffende Kreißreglerung an das Minifterium ded Innern zu 
bringen, welches biefelben benehmlich mit dem Minifterio der Juſtiz gehörig würbigen und 
nach age der Sache die Genehmigung ertheilen wird, jedoch fletd mit Vorbehalt einer 
pünftlichen Einhaltung ber Diftanzvorfchriften und ber übrigen verfaffungsmäßigen Normen. «) 


Aus anderen ald den fo eben (Ziffer 56) angebeuteten Beweggrünbden iſt bie Verlegung eines 
bereits beftimmten und genehmigten Amtöfiged niemals und indbefondere unter feiner Voraus⸗ 
fegung zu dem Zmede und mit der Folge zu bemilligen, baß die Gerichtöbarfeit über bie 
Hinterfaffen, welche bei ber Gerichtöformation in Gemädheit des Edictes wegen zu weiter 
Entfernung den unmittelbar Königlichen Aemtern eingepflichtet worden find, an ben chema: 
tigen Gerichtsherrn oder deſſen Nachfolger zurückkehre. *) 


Eine ſolche Zuruͤckkehr, welche mit dem von der VI. Verfaſſungs⸗Beilage beabſichteten blei⸗ 


benden Zuſtande der Rechtsö⸗ und Gerichtsbarkeits⸗Verhältniſſe unvereinbar fein würde, kann 
and) durch Veränderung in ben Wohnflgen der Gerichtshalter nicht bewirkt werben, <) 


Zu den $$. 47, 48 und 49. ber VI. Berfaffungd + Beilage. 
XIX. Qualification der gutöherrlihen Beamten im Allgemeinen. 
Die Verwaltung eined gutöherrlichen Gerichts kann nad, ben Maren Beflimmungen ber Ver⸗ 


faffungs-Urkunde Tit. IV. SS. 4 und 7. ber I. Berfaffungs-Beilage einem Ausländer vor_ers 
folgter Naturalifation nicht übertragen werben. 2) 


Stabts und Marktfchreiber find bei vorliegender, ab Seite ber Obercuratel gebilligter Eins 
willigung des betreffenden Magiftvatd von ber Verwaltungs » Uebernahme gutöherrlicher Ges 


‚richte nicht ausgefchloffen. *) 


Die in $. 49. der VL Derfaffungd- Beilage bezüglich ber Verwaltung gutsherrlicher Gerichte 
durch Advocaten ertheilten Beftimmungen find auch auf bie allenfalls noch beftehenden Lands 
gerichtös Procuratoren zu beziehen und fchließen eben fowohl die gutöherrlichen Beamten von 
der Praris bei Anwälien, ald auch diejenigen Anwälte, welche zugleich; Gutsherren find, 
von der Selbftverwaltung ihrer eigenen Gerichte aus. 9) 





a) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsratpö:Öutachten vom 12. Detober 1857. 8. 54. 
b) Allerpöchft genchmigtes Staatsraths⸗Gutachten vom 12. Detober 1857. $. 55. 
c) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths ⸗Gutachten vom 12. Detober 1837. $. 56. 
d) Minifterial-Entfhliefung vom 3. Februar 1820. Nro. 998, 


Minifterial:Entfhliefung vom 241. September 1825. Nro. 12120, 
Minifterial»Gntfhliefung vom 9. October 1826. Nro, 13105. 


e) Minifterial«:Entfhliefung vom 28. Juli 1822. Nro. 10151. 


Minitterial:Entfhliefung vom 21. Mal 1829. Nro, 7205. 


f) Minifterials Entföhltefung vom 17. Juni 1819. Nro. 7489. 


” 


” 


Minifterial»Entfhliefung vom 22. Februar 1856. Nro. 3025. 
MinifterialsEntfhliefung vom 1. Mai 1856. Nro, 5142. 
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XX. Qualification zu Berwaltung von Patrimonials» Gerichten II. Elaffe. 


62) Geprüfte, zum Eintritte in ben unmittelbaren Staatödienft genügend qualificirte Rechtscans 
didaten find bei Uebernahme der Verwaltung von Patrimonials Gerichten IL Elaffe an den 
Nachweis einer vorgängigen dreijährigen Gerichtöprarid nicht gebunden. «) 


63) Die Admiſſſon zum Patrimonialgerichts s Dienfte II. Elaffe tft, und zwar ohne Zuläßigfeit 
einer deöfallfigen Dispenſation von dem Nachweiſe 
a, vollendeter Gymnaflalftudien oder 
b, eitter diefen Studien entfprechenden, auf anderem Wege erworbenen Befähigung 
abhängig. 

Der gedachte Nachweis wird entweder durch die Vorlage eines Gymnafial» Abfolutos 
riums oder durch eine alle vorgefchriebenen Lehrfächer mit alleiniger Ausnahme der griechi: 
fhen Sprache umfaffende, bei einer imländifchen Stubienanftalt zu beftchende Prüfung ge: 
führt. Die Verbefheidung der Gefuche um Zulaffung zw folhen Prüfungen ift den Königs 
lichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, zugewiefen.») 


XXI. Qualification zu Verwaltung von Patrimonialämtern und herrfchaft: 
lihen Commiffariaten. 


64) Die Prüfung der Adfpiranten zum Patrimonialamte- und herrfchaftlihen Commiffariatd-Dienfte 
liegt anschließend in dem adbminiftrativen Wirfungsfreife und richtet fi nad) folgenden _ 
Normen: 

a, Jede Kreisregierung, Kammer ded Innern, ift gehalten, jährlicd) einmal und zwar am 
4. Februar in der Kreis» Hauptftadt einen Concurs für Bewerber um die Stelle von 
Patrimonial-Beamten oder herrfchaftlichen Commiffären vorzunehmen, Gandidaten, welche 
in dem Kreiſe entweder dad Heimatrecht befigen oder bafelbft die vorſchriftsmäßige 
Prarid eritanden haben, koͤnnen von der Kreisregierung aus eigener Competenz zuges 
laffen werden. Die Zulaffung fonftiger Goncurrenten ſetzt die befondere Genehmigung 
des unterfertigten Staatdöminifteriumd voraus. 


b. Das Gefuc um Zulaffung zur Prüfung muß fpäteftend am 4. Januar des betreffenden 
Jahres bei der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Innern, eingereicht und durch 
amtliche Zeugniffe über die mit Fleiß, Fortgang und untabelhaftes fittliches Betragen 
vollendete, bei Bewerbern um die Befähigung zu berrfchaftlichen Commiſſariaten dreis 
jährige, bei Bewerbern um die Befähigung zu Patrimonialämtern zweijährige gericht 
liche oder polizeiliche Praris, und darüber belegt fein, daß das betreffende Individuum 





a) Minifterial.Entfhliefung vom 24. Auguft 1830. Nro. 13741. 

* MinifterialEntfhliefung vom 18. December 1835. Nro. 36901. 

b) Minifterial:Entfhliefung vom 19. November 1850. Nro. 18655. 

» Minifterial-Entfhliefung vom 3. Auguft 1827. Nro. 11559, 

» Mintiterial»@ntfhliefung vom 15. Januar 1852. Nro. 501. F 
3 


* 
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nicht blos dem Abſchreiben obgelegen, ſondern zu Geſchaͤften verwendet worden ſei, 

welche nur verpflichteten Individuen zufommen. "ur 
Der Nachweis vollendeter Gymnaflal-Studien bildet Feine gefegliche Admiffions + Bors 

bebingung. 

Die Königliche Kreisregierung fertigt jenen Candidaten, deren Zeugniffe ald genügend 

befunden wurden, entjprechende Admiſſions-Decrete aus und forgt für derem rechtzeitige 

Inſinuation. 


. Die Prüfung der admittirten Candidaten wird durch ein Collegialmitglied der Kreisre⸗ 


gierung, Kammer des Innern, geleitet, welches bei der Prüfung ſelbſt bie Aufficht zu 
führen und die Prüfungdelaborate gutachtlich zu cenfiren hat. Der Ausſpruch hat in 
collegialer Berathung ftattzufinden und ſich ohne weitere Abftufung der Noten auf die 
Befähigung oder Nichtbefähigung zu erſtrecken. Ausgezeichnet qualificirte Individuen find 
Übrigens durch einen dem Zeugniffe beizufügenden erläuternden Beiſatz befonders bes 
merfbar zu machen. . 


. Die Prüfung der Candidaten iſt fchriftlich. Jene der Gandidaten für berrfchaftliche 


Commiffariate hat ſich auf alle, einem Diftrictd Polizeibeamten — jene der Gandidaten 
für Patrimonialämter über alle, einem Local Polizeibeamten nothwendigen theoretifchen 
und practifchen Kenntniffe zu erſtrecken und indbefondere auch bei erfteren die zu richtiger 
Würdigung adminiftrativ contentiöfer Gegenftände und ber eigentlichen Strafpolizei ers 
forderlihen Kenntnife, bei fämmtlichen Bewerbern aber dag Vorbandenfein der erfors 
derlichen Qualification zu tücdjtiger, eingreifender und Iebendiger Handhabung der Ges 
meindes und Stiftungscuratel, zu lebendigem Vollzuge der Vorfchriften über Landeseultur, 
zu wohlthätiger Einwirkung auf Landwirthſchaft und Gewerbe und zu Handhabung einer 
wirkſamen Feld, Fort: und Jagdpolizei zu ermitteln und zu conftatiren. 


. Die Candidaten zu Patrimonialämtern baben nach ben obigen Andeutungen ſechs 


fhriftliche Fragen nebſt einem practifchen Falle aus dem Gebiete bes Polizeirechtes zu 
bearbeiten. Die Candidaten zu herrfchaftlichen Commiffariaten find aber nebſtdem noch 
verbunden, einen zweiten practifchen Fall aus dem abminiftrativ » contentiöfen Gebiete 
zu bearbeiten. 


Hinſichtlich der den Candidaten zu geftattenden Hilfsmittel gelten bie Beftimmungen ber 


$$. 31, 32 und 35. der Alerhöchften Verordnung vom 6. März 1830, bie Concurs⸗ 
prüfung ber zum Staatsdienſte adfpirirenden Rechtscaudidaten betreffend. 


- Rejicirte Candidaten koͤnnen nur noch zu einer einzigen Prüfung zugelaffen werben. 


. Einer Prüfung zu dem oben angedeuteten Zwecke find nicht unterworfen und zwar 


aa, unbedingt, alle Rechtscandidaten, welche bie in der Verordnung vom 6. März 1830 


vorgeichriebene practifihe Prüfung bereitd beftanden und biebei eine ber drei erften 
Noten erhalten haben; 


bb. hinſichtlich der Qualification zum Patrimonialamts«Dienfte jene Individuen, welche 
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gemäsd $. 48. des Ebdicted bie Prüfung zu einer Anftelung bei Patrimonials&erichten 
IL. Claſſe genügend beſtanden haben. *) 


3u $. 50. der VI. Berfaffungs + Beilage. 


XXII. Verwaltung gutsherrlicher Gerichte durch die betreffenden Gutsherren. 
65) Die Beſtimmungen in.$. 50. der VI, Verfaſſungs⸗Beilage kommen nicht nur ben am Amts⸗ 


66 


67 


— 


— 


ſitze ihres Gerichtes wohnenden, ſondern auch allen jenen Gerichtsherren zu gute, welche ſich 
zur Erfüllung der den gutöherrlichen Beamten bezüglic der Wahl ihred Wohnfl itzes verfafs 
jungsmäßig auferlegten Pflichten verftehen. $) 

Die Befugniß zu Uebernahme der Verwaltung ihrer eigenen Gerichte gibt indeſſen den Gute, 
berren keineswegs dad Recht, fich in bie betreffenden Gefchäfte mir ihren Patrimonialrichtern 
zu theifen. *) 


Zu $. 51. der VI. Berfaffungs + Beilage. 
XXI Berpflihtung und Einweifung gutsöherrliher Beamten. 


Amtöertrabitionen und BeamtensEinweifungen bei gutöherrlihen Gerichten find Oficialſache, 
daher auf Staatöfoften unter gleichheitlicher Vertheilung des unvermeidlichen Aufwandes auf 
die Etatd der Staatöminifterien der Zuftiz und bed Innern und, was indbefondere die Pas 
trimomialgerichte betrifft, Tebiglicd im Sinne der Allerhöchften Verordnungen vom 15: Der 
cember 4819 (Regsbl. v. 3. 1819 S. 4183) vorzunehmen. Förmliche Amtsunterfuchimgen 
greifen hiebei nur im Falle befonderer Beranlaffung Platz, wo aldbann die desfalls erwach⸗ 
fenden Koften genau auszufcheiden und ber Staatscaffe nur in fo ferne zur Laft zu rechnen 
find, ald das auf das Nefultat der Unterfuchung bafirte Erkenntniß über den Koftenpunct 
foldyes audrücklich beftimmt.) 


Zu $$. 54, 55 und 56. ber VI. Berfaffunges Beilage. 
XXIV. DBefoldunge: Berhältniffe ber gutsherrlichen Deamten. 


68) An den durch die Verfaffung den Patrimonialrichtern I. Claſſe zugewiefenen Gehalt von 





600 fl. dürfen Quiescenz⸗ oder fonftige, den Beltimmungen ver folgenden Ziffer 69. nicht 
anheim fallende Bezüge, in deren Genuß ber anfzuftellende Beamte fich bereitö befindet, in 
feinem Falle mit eingerechnet werben. Wohl aber iſt eine theilmeife Auszeigung dieſes Ges 


a) Miniterial:Entfhliefung vom 19. Jull 1835. Nro. 18267, 

» Minifterial:Entfhliefung vom 5. December 1835. Nro, 32818. 
» Minifterial:Entfhliefung vom 30, Auguft. 1835. Nro, 235842. 
b) Minifterial-Entfhliefung vom 25. October 1819. Nro, 7021. 


e) Minifterial:Entfcpliefung vom 28. Januar 1855. Nro. 1813. 


d) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 22. Auguft 1832. Nro. 13597. 
» Minifterial-Entfhliefung vom 17. December 1832. Nro. 23695. 
” Minifterial»Enticliefung vom 11. December. 1833. Nro. 29250. 


» BinangMinifterial-Entfhliefung vom 4. Januar 1854. 
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haltes in Getreide nad; ſtreng einzuhaltender Analogie der hinfichtlich ber Befolbungen uns 
mittelbarer Juſtizbeamten deshalb beftehenden Srundfäge in fo ferne zuläffig, ald'ber in 
Getreide beftimmten Gehaltsrate die Natur eines Hauptbezuges ausdrucklich zuerkaunt 
wird, a) 


69) Durch Anmweifung eines firen Gehalted von 600 fl, in averso, tft ben Beſtimmungen bes 
$. 54. ber VI. Berfaffungs-Beilage aud in dem Falle genügt, wenn bie Berwaltung meh 
rerer Patrimonialgerichte I. Elaffe einem und dem nämlichen Individuum übertragen wers 
den mil. Wenn baher der bei einem Patrimonialgerichte I. Elaſſe angeftellte Beamte fich 
bereitö im Genuffe jened verfaffungsmäßigen Bezuges befindet, fo ift für ihn bei Uebernahme 
einer weitern Gerichtöverwaltung gleicher Gategorie die Auszeigung weiterer Gehaltsgrößen 
nicht mehr erforderlich.) 


70) Ueberfchreitet- bie Befolbung eined Herrfchaftsrichterd ober Patrimonialrichterd 1. Claſſe den 
verfaffungsmäßigen Betrag von 800 fl. resp. 600 fl., fo kann ber betreffende Ueberſchuß 
ganz ober theilweife ald Kunctionsgehalt, mit den fin Quiescenz⸗ und Penfionsfälle hieraus 
erwachfenden rechtlichen Wirkungen, um fo unbebenflicher erflärt werben, ald biefe Beamten 
dem Zuftiz» und Verwaltungebienfte gleichheitlich angehören, fohin die Analogie der unmit⸗ 
telbaren Königlichen Landrichter hier Platz greift. *) 


74) Die Diätenbezüge gutöherrlicher Beamten und Diener beftimmen fich vorbehaltlich anderweis 
tigen, dem verfaffungsmäßigen Gehaltsquantum ber SHerrichafts : und Patrimonials Richter 
I. Elaffe unabbrũchigen Uebereinfommend in der Art, daß 
a, ben Herrfchaftsrichtern die Diäten der Königlichen Landrichter, 
b. ben PatrimoniabRictern I. und II. Glaffe, dann dem rechtöfundigen — 
Actuaren die ber Königlichen Landgerichts-Aſſeſſoren, 


ec. ben nicht rechtskundigen SHerrfchaftsgerichtd-Actuaren und a — — 
bie der Landgerichts-Schreiber, und 


d. den Herrfchaftss und Patrimonialgerichtd-Dienern die der Landgerichtödiener zulommen. %) 


72) Soldye Diäten fonnen für Amtshandlungen am Gerichtöfige in feinem Falle, und felbit dann 
nicht angefprochen werben, wenn ber betreffende Beamte an einem andern Orte feinen 


a) Allerhöchftes Mefeript vom 3. Februar 1820. 

» Minifterlal-Entfhliefung vom 26. October 1826. Nro. 14592. 
» Minifterlals»Entfchliegung vom 19. März 1820. Nro. 3037. 

b) Minifterial-Gntfhliefung vom 26. Detober 1826. Nro, 14302. 
» Minifterial:Entfhliefung vom 1. Juli 1829. Nro, 10522. 

» Minifterlal-Entfhliefung vom 21. Auguft 1831. 

” Minifterial-Entfhliefung vom 12. Januar 1833, Nro, 7798. 
e) MinifterialEntfhliefung vom 2. Movember 1830. Nro. 17407. 
d) Minifterial:Entfhliefung vom 3. Juni 1828. Nro. 6859.” 

» MinifterialsGntfhliefung vom 2. April 1835. 


A, Allgem. Beftimm. zum Bollzuge der VI. Berfaffungd:Beilage. 283 


Wohnſitz hat; für Amtshanblungen außerhalb des Gerichtöfiges aber find fie immer nur 
nad; Maßgabe der, einfchlüffig Hin» und Rückreiſe, wirklich aufgewendeten Zeit zw berech⸗ 
nen‘, wobei das DiftanzensBerhältniß Iediglich nad dem Amtsſitze, keineswegs aber nach 
bem etwa hievon verfchiedenen Wohnorte bed Beamten zu bemeffen kommt. =) 


XXV. Gerichtliche Bertretung der Gutöherren durch ihre Gerichtöhalter. 


73) Nachdem die Berbindung der Stelle eined Patrimonialrichterd mit ber eines Rentenverwal⸗ 
terd verfaſſungsmaͤßig zuläfig ift, fo kann auch den Gutöherren die Befugniß nicht beans 
ſtandet werben, fich in ben zum Reffort ber Rentenverwaltung gehörenden Gegenftänden 
von ihrem resp, Patrimonialrichtern vor den Juſtizbehörden vertresen zu laffen.») 


3u $. 57. ber VI. Berfaffungd- Beilage. 
XXVI. Urlaubögefuhe gutöherrliher Beamten. 


74) Die Ertheilung von UrlaubesLicenzen an Patrimonialrichter II, Claffe, und zwar für Reifen 
in bie Refldenz oder fonjt im Inlande bis zu 6 Wochen, für Reifen in dad Ausland aber 
bis zu 14 Tagen find ben betreffenden Unterbehörben überlaffen, in deren DBerantwortlichs 
feit zugleich die Borforge gegen jede allenfalls hieraus erwachfende Geſchäftsſtockung fällt. «) 


3u $. 58. der VI. Berfaffungd- Beilage. 
XXVIL Uebertritt gutöherrliher Beamten in den unmittelbaren Staatsdienſt. 


75) Patrimoniafrichter II. Elaffe haben, fo lange fie um Anftellung im unmittelbaren Staats⸗ 
diente mit den geprüften Nechtscandidaten in ber betreffenden Reihenfolge concurriren wol: 
Ien, behufs der Bormerfung in den Qualificationsbüchern jährliche Verwendung, Befähi- 
gungs⸗, Fortbildungss und Moralitätd-Zeugniffe der Vorflände jener Aemter beizubringen, 
in deren Bezirke fie fungiren, und bie ihre Gefchäftsführung zu controfliren berufen flad. 4) 


Zu $. 59. der VI. Berfaffunge- Beilage. 


XXVIII. Haftung der Gerichtöherren für den aus Amtöhandlungen ihrer 
Beamten entftehenden Schaden. 


76) Obgleich die über dad Depofitenwefen erlaffenen Vorfchriften vom 40. November 1832 nur 
ald verbindend für die unmittelbaren Gerichte gegeben find und auch die Haftung für bie 
unmittelbaren Beamten nicht dem Staatöärar, fondern dem Gutsherrn obliegt, fo find gleich» 
wohl die Kreiöftellen von Oberaufſichtswegen befugt und verpflichtet, gelegentlich der Amts⸗ 
vifitationen auch von dem Depofitenwefen der Mediatbehörden Einficht nehmen zn Iaffen und 


a) Minifterial-Entfhliefung vom 19. .Auguft 1831. 

» Dinifterial-Entfhliefung vom 5. Juni 1836. Nro. 13356. “ 

b) Miniſterial⸗Entſchliegung vom ı1. März 1833. 

©) Alerpöcfte Verordnung vom 17. December 1825. $. 84. Regierungsblatt vom Jahre 1825. ©. 1163. 
d) Minifterial»Entfhliegung vom 24. Juni 1832. Nro. 12074 
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den etwa erzielten TBahrnehmungen bie in ber VI. — une Folge 
zu geben. *) 


Zu $. 62. der VI. Verfaſſungs⸗ — 


xxix. Competenz-Verhältniſſe ber Patrimonialgerichte J. Glaffe dei Be 
theiligung des Gerichtsherrn. 


77) Um die Zuſtaͤndigkeit eines Patrimonialgerichts J. Claſſe in einer ſtreitigen Rechtsſache aus 
Rüdfichten der felbftigen Betheiligung des Gerichtsherrn aufzuheben, find ſolche Thatum⸗ 
fände erforderlich, welche nach Cap. 1. $. 19 und 20, ber bürgerlichen, Gerichtöorbaung ein 
Perhorrescenzgefuch begründen würben.») 

78) Hienach find von deſſen Competenz auch namentlich alle Gantproceffe ausgefchfoffen r bei 
melden entweber der Gerichtäherr ſelbſt mit Gefällsrückſtänden, ober eine ſolche Stiftung bes 
theiligt ift, über bie berfelbe nad) $. 96. der VI. Berfaffungs + Beilage die niedere Curatel 
und Verwaltung mit unmittelbarer Unterordnung unter die Obercuratel und mit perfönlicher 
Haftung aus einem befondern Pridat + Nechtötitel ausübt. Dagegen fann das biebei concurs 
rirende Intereffe einer der patrimonialgerichtlichen Niedercuratel _untergebenen. Stiftung als 
Selbftintereffe ded Gutsherrn unter feiner Vorausfegung betrachtet werben. °) 


Zu $. 65. ber VI. Verfaffungd + Beilage. 
XXX. Form der Audfertigungen gutsherrlicher Behörden. 


79) Die Titelverzierung ber mediatgerichtlihen Ausfertigungen mit dem n Tufographirten Bappen 
bilde des einfchlägigen Gutsherrn iſt unzuläßig. 4) 


3u $. 67 und 68, ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 
XXXI. Gefhäftss-Eontrolle ber gutsherrlihen Behörden. 


80) Die in $. 68. der VI. Verfaſſungs Beilage für die Patrimonialgerichte IT. Claſſe angeordnete 
Eontrolle iſt, fo weit fie den polizeilichen Neffort berührt, allerdings auch auf die Patrimo: 
nialaͤmter, keineswegs aber auf die Patrimpnialgerichte I. Claſſe anzuwenden, °) 


XXXII. Eorrespondenzform zwiſchen ben Lands» und PDatrimonialgerichten. 


* Die Koͤniglichen Landgerichte haben bei ihrer Eorrroronden mit Patrimonialgerichten J. und 
Al. Elaffe die Eingangsformel: 


das Koͤnigliche Landgeticht N. N, an das fürftlich Cgräflich, freiherrlich, adelig von) 
„*eſche Patrimonialgericht N. N, 


a) Minifterial»Entfchliefung vom 13. März 1835. 

b) Miniſterial · Entfchliefung vom 4, Januar 1835. Nro. 21077. 

e) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths⸗Gutachten bom 12. Detober 1826. 86. 90. 91. und 9. 
d) Minifterial-Entfhliefung vom 24. April 1830. 

e) Allerhoͤchſte Entfhfiefung vom 22. Auguft 1820. Nro. 12277. 

» Minifterlal:Entfhliefung vom 31. October 1856. Nro, 27640, 
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anzuwenden, find aber zu Beifügung einer Empfehlungsformel nicht gehalten; die genanns 
ten gutöberrlichen Behörden ihrerfeits haben fidy der Anrede; „Königliches Landgericht !* und 
am Schluſſe einer einfachen Empfehlungsformel ohne weitere Subjectiondformel zu bedienen.) 


Zu $. 72. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 
XXI. Competenz ber gutöherrlihen Behörden im Zolldefrandationsfälfen. 


82T) Den Herrſchafts⸗ und Patrimonialgerichten Fonmt weder die Unterfuhung noch die Aburs 
theilung von ZolldefraudationdsSadyen zu.) 


P Zu den $$. 73, 74 und 75. ber VI Berfaffungd-Beilage. 


XXXIV. Competen; der gutsherrlichen Gerichte in Verwaltung der freiwilli— 
gen Gerichtsbarkeit. 


83) Die gutsherrlichen Gerichte find bei Acten der freiwilligen Jurisdietion über eine der uns 
mittelbaren Gerichtöbarkeit ded Staates untergebene Realität ihrer Hinterfaffen lediglich zur 
Protocollirung der einfchlägigen Verträge und Dispofltionen, keineswegs aber zu deren Ber 
ftätigung, zur Ausfertigung der Beſitz-Urkunden, oder zur Erhebung der Brieftaren befugt.*) 

84) Nachdem die SS. 27, 28, 29, 56, 71, 74, 75 und 136. der VI. Verfaſſungs Beilage geltens 
de Kraft für das ganze Königreich behaupten, fo kommt den Beftimmungen des preußifchen 
Landrechtes und der preußifchen Gerichtsordnung in den ebemald preußischen Gebietstheifen 
bezüglich der freiwilligen Jurisdiction der Patrimonialgerichte num in fo weit eine Anmwens 
bung zu, ald diefe Beftimmungen mit den erwähnten Berfaffungsftellen im Einklange ftehen. 4) 


Zu $. 80. der VI. Berfaffungs-Beilage. 
XXXV. Competenz⸗Beſchränkung der Patrimonialgerihte bei felbfiger 
Betheiligung ded Gerichtsherrn 
85) Soll für einen Patrimonialgerichtöheren auf den Immobilien feiner Gerichtöholden eine Hypo⸗ 
thet errichtet werden, fo üt ficd nach folgenden Normen zu achten: 
a. die Anmeldung der Forderung des Gerichtsherrn hat, unterftügt mit den benöthigten 
Beweifen über den Titel zur Hypothek, bei dem Kandgerichte zu gefchehen, im deſſen 
Bezirk das Patrimonialgericht gelegen ift. 





a) Allerhoͤchſte Entihliefung vom 21. November 1815. 

» Allerhöhfte Entfhliefung vom 25. December 1819- 

” Minierial-Entfhliefung vom 29. November 1820. 

b) Allerhoͤchſt genepmigtes Staatsraths · Gutachten vom 12. October 1826. $. 95. 
» ZuftipMinifterial-Entfhliefung vom 3. Mai 1829. 

» Mlerhöcfte Entfhliefung vom 10. September 1821. 

ec) Minifterial-Entfhliefung vom 22. Juli 1851. Nro. 18549. 

d) ZuftigMinifterial- Entfpliefung vom 12. September 1823. -Nro. 6108, 

» Minifterial-Entfhliefung vom 27. November 1851. Niro. 19728, 

©. V. 37 
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b. Zugleich find dem Landgerichte burd; dad Patrimonialgericht die volftändigen Auszüge 
bed Foliumd oder der Folien mitzutheilen, welche diejenigen Grundftüde, auf die die 
Hypothek conftituirt werben foll, haben ober erhalten. 

c. Das Landgericht verführt forann eben fo, ald wenn ihm felbft die Realgerichtsbarkeit 
über biefe Grundſtücke überhaupr zuſtünde. 

E3 nimmt (auf gefondertem Bogen) unter Bellegung aller ihm mitgetheilten Pas 
piere ein Protocol auf, vernimmt ben Schuldner, fo mie bie fonft nöthigen Perfonen, 
berichtigt, was zu berichtigen iſt, und befchließt zu Protocol, ob und mit welchem 
Range, d. h. auf weldyem Plate die Hypothek ald Ate,.2te, Itexc. einzutragen fei. 

d, Mit dem Beſchluſſe der Eintragung überfendet das Landgericht fein Original» Protocol 
nebft Beilagen dem Patrimonialgerichte, um das Weitere zu beforgen. 

e. Das Patrimonialgericht legt dieſes Protocol nebſt Beilagen den patrimonialgerichtlichen 

Hypothekenacten bei, macht auf den Grund beöfelben die Einträge im Hypothekenbuche 

mit der Bemerkung, daß dieſes auf Tandgerichtlichen Befchluß von bem und dem Tage 

gefhehen fei, unter Beziehung auf diejenige Stelle der patrimonialgerichtlichen Hypothe⸗ 
fenacten, wo ſich das überfendete Tandgerichtliche Protocol befindet. 

Dad Patrimonialgericht fertigt hienach den Hypothefenbrief oder Recoquitionsſchein felbft 

aud. — jener ober biejer wird hierauf der weitern Controlle wegen vom Landgerichte 

noch in folgender Art contrafignirt: 
„Tingefeben und nad; dem biesfeitigen Befchluffe vom . A . — * 
„richtig befunden. N. N., de. HH 2 148 
ns. Landgericht N. NN 3 

g. Bei Ucherfendung bed Hypothenbriefes ober Necognitiondfcheines an bad Panbgericht 
werben diefem biefelben Protocolle und Actenftüde, melde das Landgericht dem Patris 
momalgerichte remittirt hatte, wieberholt vorgelegt unb von bem Landgerichte fobann nad) 
gefchehener Contrafignirung (Lit f.) dem Patrimonialgericyte wieder übermadht. 

h. Was vorftehend für die Eintragungen in das Hypothekenbuch vorgefchrieben it, fällt 
bei bloßen Bormerkungen zum Vortheile bed Gerichtsherrn hinweg, ba bei demfelben bie 
Mitwirkung ded Landgerichts nicht nothwendig ift. 

i, Eben fo wenig it diefe Mitwirkung beiseinzutragenben Proteftationen ober bei Loöͤſchung 
der für den Gerichtäherrn eingetragenen Hypothek erforderlich. 

k, Die Taren find nur einmal aufzurechnen und die sub Lit, f. vorgefchriebene Contraſig⸗ 
nirung wird von dem Kandgerichte ald tarfreie Officialſache behanbelt.*) 

86) Die adeligen Gutäbefiger haben in allen ftreitigen Rechtsſachen, dann hinfihtlich bed Hypo⸗ 
thekenweſens, ſoweit es ihre mit abeliger Gerichtöbarfeit befleideten Güter betrifft, fo wie 
binfichtlich aller jener Acte ber freimilligen Gerichtöbarfeit, welche mit dieſem Hypotheken⸗ 
weſen zufammenhängen, ihr Forum vor dem einfchlägigen Kreis- und Stadtgerichte. Das 
eigene Patrimoniafgericht bed Guteheren, ed mag mit ber flreitigen Suriediction bekleidet 


h 


») Juftiz:Minifterial-Entfhliefung vom 27. April 1852. Nro. 3109. 


88) 


89 


ee z 
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fein oder nicht, darf in feinem Falle einen Act freiwilliger Gerichtöbarfeit voruchmen, bei 
welchem derfelbe perfönlich oder gemäß feiner Befigungen betbeiligt ıft.*) 

Parteien, welche ſich durch eine den Gomperenz- Beftimmungen der VI. Verfaffungs-Beifage 
zumider laufende Hypotheken⸗Verhandlung gefährdet oder beſchwert erachten, bleibt unbenoms 
men, ihre beöfallfigen Beſchwerden und Anfprücde ald Privatrechts- Sachen im gehörigen 
Wege gegen Wen immer audzutragen und wo fie die Delegation eined Gerichts zu einer 
ſolchen Berbandlung auf den Grund der emwähnten VI. BerfaffungssBeilage verlangen zu 
müffen glauben, foldye im geeigneten Verfahren zu erwirfen.b) 


Zu $. 82. ber VI, Verfaffungds Beilage. 
XXXVL Vorladung gutsherrlicher Hinterfaffen durd die Landgerichte. 


Der $. 82. der VI. Verfaſſungs⸗-Beilage gilt ald Beitandtheil des Capitels über die Rechtes 
pflege nur von Rechtsſachen und die Landgerichte find nicht verbunden, die Borladungen 
gut&herrlicher Hinterfaffen in denjenigen Fällen der Polizeiverwaltung, in welchen fie der 
landgerichtlichen Competenz unmittelbar untergeorbnet find, durch die Patrimonialgerichte ins 
finuiren zu laffen. °) 


Zu $. 85. der VI. Verfaffungd » Beilage. 
KXXVI. PolizeisBerwaltung in gemifchten Drten. 


Bei gemifchten Gerichtöbarfeitd s Berhältniffen normirt ſich die Befugniß zur Handhabung der 
gocalpolizei in jenen Gemeinden, die aud mehreren getrennten Ortſchaften beftehen, nicht 
nach der Mehrzahl der grunds uud gewerböfteuerbaren Untertbanen in ber Gefammtgemeinde, 
fondern in Bezug auf jeden einzelnen Drt insbefondere, je nad; Maaßgabe der Mehrzahl 
folder Unterthanen an demjelben. 4) 


0) Wo bie Zahl der grund: und gewerbäfteuerbaren Unterthanen auf Seite des Staatd und 


a) Allerhöchfte Entfhliefung vom 15. Juli 1820. 

»Allerhoͤchſte Entihliefung vom 8. September 1822. Nro. 13299. 
» Minijterial-Entfhliefung vom 16. März 1821. Nro. 5923. 

” Minifterial»Entfhliefung vom 23. April 1827. Nro. 4757. 

» Minifterial-Entfsliegung vom 14. Auguft 1850. Nro, 15085. 
b) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 8. November 1832. 

» Minifterial:Gntfhliefung vom 24. Mär: 1833. Nro, 7855. 

ec) Minifterlal:Entfhliefung vom 30. October 1821. Nro. 12571. 
⸗NAllerhoͤchſte Entfhliefung vom 27. März 1823. Nro. 3442. 
Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths ⸗Gutachten vom 18. Drtober 1826. $. 96. 
d) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 8. Januar 1819. Nro. 453. 

» Minifterial,Entfhliefung vom 14. Mai 1851. Nro. 6657. 

s Minifterial:Entfhliefung vom 2. December 1835. Nro. 12070. 
» Minifterial,Gntfhliefung vom 8, Januar 1856. Nro, 36095. 
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des Patrimonialgerichts⸗Herrn gleich iſt, tritt die zu Gunſten ber unmittelbaren Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſprechende ſtaatsrechtliche Regel ein. a) 
91) Da ber Begriff von grund- und gewerbsſteuerbaren Unterthanen ſowohl überhaupt, als na⸗ 
mentlic) in Anwendung ded $. 85. der VI. Berfaffungd-Beilage bei Beftimmung der Mehrs 
zahl folcher Unterthanen an einem Orte nad) den civilrechtlichen Merkmalen ded Grundholden⸗ 
Berhältniffes zu bemeffen ift, fo fünnen die Bewohner der Pfarrs und Schulhäufer in feinem 
Kalle weder von Seite des Staates, noch von Geite der Privat-Örundherrfchaft mit in Bes 
rechnung gebracht werben.) 
So oft im gemifchten Orten durch Vereinigung mehrerer Gutsantheile in einer Hand ober 
auf fonftige Weife die Mehrzahl der grund» und gewerböfteuerbaren Unterthanen einem andern 
Gerichtöberrn zufällt, erleidet auch die Zuftändigkeit zur Polizeis Verwaltung die dem Wort: 
laute des $. 85. der VI. Berfaffungd s Beilage entfprechende Abänderung. e) 


92 


nr 


Zu ben $$. 88, 89 und 90. der VI. Berfaffungs + Beilage. 
XXXVIII. Polizeilihe Eompetenz ber Patrimonials Gerichte, 


a. Im Allgemeinen. 

93) Die Patrimonial-Gerichte I. und IL. Elaffe haben in Gemädheit ihrer durch den $. 88. der 
VI. Verfaffungds Beilage ausgeſprochenen Unterordnung die Berichte in Abminiftrativ-Gegens 
ftinden nie unmittelbar, fondern immer nur durch das einfchlägige Landgericht an die vor⸗ 
gefeßte Kreisregierung einzubefördern und die Entfchliefungen der Legteren auch auf gleichem 
Wege zu empfangen. «), 


b. In Polizei: Straffachen. 
Die von ben Patrimenial-Gerichten bictirten und gemäd $. 89. ber VL. Berfafjungs-Beilage 
der Betätigung des einfchlägigen Königlichen Landgerichts unterftellten Forſt- und fonftigen 
Polizeiftrafen fallen der Behandlung nach 6. 9O und 94. der Infiruction für die Polizeis 
Directionen vom 24. September 1808 in demfelben Maaße anbeim, wie die von ben Lands 
gerichten aus eigener Gompetenz gefällten Polizei Straferfenntniffe. „) 


9 


— 


e, Handhabung der Sicherhelts-Polizei. 
Gegenüber gemeinen und gefährlichen Landſtreichern (Gefeg vom 28. November 1816, Art. 
3 und 4.) befchränft ſich die patrimonialgerichtliche Zuftändigfeit auf polizeiliche Spaähbe, 
Arretirung, Vornahme eined erfien Verhörs und Ablieferung an bie einfchlägige Diftricte- 


en 
“ir 
— 





a) Minifterial:Entfhliefung vom 24. Februar 1820. Nro. 2101. 

b) Minifterial:Entfchliefung vom 13. Mal 1833. Nro. 10571. 

e) Minifterial»,Entjhliefung vom 18. September 1835. Nro. 24252. 
d) Minifterial:Entihliefung vom 10. Juli 1827. Nro. 3019. 


e) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 11. März 1819. Nro. 3019. 
» Wflechöchite Entfhliefung vom 18. Yebruar 18:5. Nro, 17885. 
» Weinifterial-Entfhließung vom 8. Februar 1856. Nro, 17168. 
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Polizeibehörbe; die Abwandlung ber im Heimatsorte auf Bettelm betretenen Individuen bas 
gegen fällt ausſchließend ben gutäherrlichen Behörden anheim. a) 

96) In der Zuftändigkeit ber Patrimonialgerihte liegt unter ben allgemeinen Vorausſetzungen 
des 8. 89. ber VI. Verfaſſungs-Beilage auch die Beſtrafung aller Uebertretungen der frems 
den polizeilichen Anordnungen, fo ferne nicht ein unregelmäßiger Paß in Frage ftcht.b) 


d. In Handhabung der Gewerbspoligei. 


97) Die polizeiliche Beauffichtigung gutsherrlicher Brauereien, Mühlen und Ziegelbrennereien 
ficht mur in dem Falle der Verpachtung dem einfchlägigen Patrimonialgerichten, außerdem 
aber ben vorgefeßten Landgerichten- zu. e) 

98) Die mit dem Aufdingen und Freifprechen ber Handwerföfehrlinge in Berbindung ftehenden 
polizeilichen Zuftändigfeiten fallen nicht den Patrimonialgerichten, fondern immer nur dem 
einfchlägigen Landgerichte anheim. 4) 

99) Die Ertheilung von Tanzmuſik⸗Licenzen iſt ein unzweifelhafter Beſtandtheil des patrimonial⸗ 
gerichtlichen Wirkungskreiſes.) 


e. In Handhabung der Forfipofizei. 


400) Die Beftimmung in $. 90. lit. i. ber VI. Verfaffungs-Beilage begielt Tediglich von ben 
Staatöwaldungen jebe yatrimoniafgerichtliche Einwirkung ferne zu halten. Aus den Worten 
„daß die Forſt⸗ und Jagdpolizei, und bie Forft» und Jagd» Gerichtöbarfeit in allen 
„Waldungen, welche nicht den Guts- und Gerichtöherren felbft, oder dem unter ihrer 
„Gerichtöbarkeit fichenben Gemeinden zugehören, den Landgerichten vorbehalten fein 
„ſolle,“ 
kann daher die Erſtreckung bed hier ausgeſprochenen Grundſatzes auf die ben einzelnen 
Mitgliedern foldyer Gemeinden augehörigen, und in den bem gutöherrlichen Gerichtöbezirke 
ſonſt einverleibten Gemeindefluren gelegenen Privatwaldungen nicht abgeleitet werben, viels 
mebr iſt unter ben DVorausjegungen ber $$. 84 und 85. ber VL VerfaffungssBeilage in 
Beziehung auf diefe die Abwandlung der Forfifrevel f. a. den Patrimonialgerichten überlaffen. N) 


a) Minifterlal-Entfhliefung vom 7. October 1835. Bro, 27545, 
b) Miniiterial: Entfhliefung vom 20. Mai 1837. Nro. 14548. 

e) Allerhoͤchſte Enifhliefung vom 30. Mai 1814. Nro, 118% 

» Alerpöchfte Entſchliehung vom 11. November 1819. Nro, 16874, 
» Minifterlal:Entfchliefung vom 12. December 1828: Nro. 17750, 
» MinifterialEutfhliefung vom 27. December 1828. Nro. 17975. 
d) Minifterial-Entfhliefung vom 30. Januar 1836. 

e) Minifterial:Entfhliefung vom 4. Juni 1834. Nro, 10143. 

4) Minifterial:Entfhliefung vom 14. Mai 1929. Nro. 767. 

» Minifterial:Entfhliefung vom 28. Juli 1829. Nro. 10007. 

» Minifterial:Entfpließung vom 2. Auguft 1837. Bro. 17594. 
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404) Die den Magiftraten durch bad Gemeinde: Ebict eingeräumte Gompetenz zur Handhabung 
der Forft» und Jagdpolizei und Forft- und Jagd⸗Gerichtsbarkeit innerhalb der Gemeinde 
Marfung oder bed Burgfriedens Fann nach $. 108. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage in ben 
einem guföherrlichen Gerichte untergebenen Städten und Märkten nicht Plag greifen. *) 


f, In Handhabung der Baupolizei, 


402) Die Behandlung der niedern, dem diftrietöpolizeilichen Reſſort nicht ausdrücklich zugewiefes 
nen BausPolizeis®egenftände fällt in die patrimonialgerichtliche Gompetenz.®) 


Zu $. 92. der VI. Berfaffungd + Beilage. 
XXXIX. Aufftellung eines ärztlichen Dienftperfonals in gutsherrlichen 
Bezirken. 


403) Die Beftätigung von Herrfchaftsgerichtsärzten fommt nad $. 46. der VI. Berfaffungs- 
Beilage, dann nad) $. 17 und 55. der Allerhöchften Formationd: Verordnung vom 17. Des 
cember 4825. den Königlichen Kreiöregierungen, Kammern Bed Innern, zu.) 


Zu $. 94. ber VI. Verfaffungs + Beilage. 
XL. Baufall-Shägungen bei Pfarr» und Beneficial»Gebäuben. 


4104) Wo den Patrimonialgerihten die Local⸗Polizei zufteht, ba gebührt denfelben auch die Vor⸗ 
nahme der Baufall-Schägungen an den Pfarr» und Beneficial-Gebäuden, 4) 


Zu $. 95. ber VL Berfaffungs Beilage. 
XLI Competenz ber gutöherrlidhen Gerichte zu Behandlung der Berlaffen- 
fhaften von Geiftliden. 
4105) Die Zuftändigfeit ber Herrfchaftögerichte, dann der Patrimonialgerichte 3. Elaffe bei Bere 
Kaffenfchaftäfachen von Geiftlidhen umfaßt 
a. bie ungefäumte Anzeige bed eingetretenen Sterbefalled bei dem competenten Kreis: und 
Stadtgerichte, 


b. bie Berfügung der gerichtlichen Sperre, 

e, bie Errihtung bed Inventars, dann bie Ueberfendung desſelben an dad genannte 
Gericht, und, jedoch nur in Folge ausdrücklicher Requifition, 

d. die Vornahme aller weitern Amtöverrichtungen, welche bie Aborbnung eined Commiffärd 
außer bem Site des Kreis⸗ und Stadtgerichts erfordern würben. 





a) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 15. Juli 1819. 

b) Minifterial- Entfhliefung von 31. Zuli 1837. Nro. 17613. 

ec) Miniftertal:Entfhliefung vom 11. October 1826. Nro, 0155. 
d) Minifterial:Entfhliefung vom 30. September 1825. 

» Minifterial-Entfhliefung vom 30. Januar 1835, Nro, 25065, 
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Den Patrimonialgerichten II. Elaffe dagegen kommt in folchen Fällen lediglich die Ob: 
fignation ald proviforiiche Maaßregel zur Sicherung bed Rücklaſſes zu. «) 


Zu $. 96. der VI. Berfaffungs-Beilage. 
LI. Gutsherrliche GStiftungdcuratel. 


106) Die unfürbenfliche Verjährung, keineswegs aber ber bloße Befikftand des Jahres 4806, zählt 
unter ben Privatrechtätitein zur, Begründung ber gutöherrlichen Guratel und Verwaltung 
über beftimmte Stiftungen, und entfcheidet ſowohl über bie Rechtsbeſtaͤndigkeit ald über dag 
Maaß ber desfallſigen Befugniffe. ») 

407) Dem Ortepfarrer kann in Bezug auf bie unter gutöherrlicher Guratel und Verwaltung 
ſtehenden Stiftungen das Recht, von den Etatövsranfchlägen fowohl, ald von den gefers 


tigten Rechnungen Einſicht zu nehmen, und feine beöfallfigen Erinnerungen der Obercuratel 
vorzulegen, in feinem Falle beanftanbet werben. +) 


408) Die Obercuratel ift im S. 96. der VI. Verfaſſungs⸗ Beilage befugt, ſowohl den jährlichen 
Nachweis der gefchehenen Rechnungsreviſion mittelft Vorlage der verorbuungsmäßigen Ueber⸗ 
fihten, ald auch, fo oft fie es für nothwendig erachtet, die Vorlage ber Rechnungen felbft 


zu verlangen, keineswegs aber Fan fie bem Gutsherru die Beſtellung irgend einer Caution 
auferlegen.4) 


Zu $. 101. der VI. Berfaffungs-Beilage. 
XLUL Leitung der Gemeinbewahlen in gutöherrlihen Bezirken, 
109 


— 


Eine Entſchaͤdigung für bie Diätenbezüge der mit Leitung der Gemeindewahlen in ben 
gutöherrlicdyen Bezirken beauftragten Beamten , fo wie für bie fonftigen hiebei erwachfenden 


Koften fann weder bei ber Staatscaſſe, nod) bei deu betreffenden Gemeinden in Anſpruch 
genommen werben. «) 








a) Allerhöchfte Verorbnung vom 28. Zuli 1818. Gef. BL son 1318. ©, 469 ff. 
” Alerpöchite Entfhliefung vom 43. Detober 1818. 

b) Allerhoͤchſte Entſchließung vom 26. December 1818. 
*Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 29. Zufi 1819. Nro. 0732. 

» MinifterlaldEntfliefung pom 28. Auguft 1823. Nro. 11387. 

» Minifterials&ntfhliefung vom 14. September 1829. Nro. 14573. 
*) Minifteriol-Entfliefung vom 17. Auguſt 1820. Nro. 10437. 

„ Winifterial-Entfhliefung vom 26. September 1856. Nro. 15938. 
d) Dinifterial,Entfhliefung vom 6. Juni 1820. Nro, 5645. 

» Minifterials@ntjhließung vom 14. September 1829. Nro, 14573, 
» Minifterial-Enefhliefung vom 31. Juli 1834. Nro, 17088. 

" Minifterlel-Gaifhliefung vom 4, Juni 1836. ; 

e) Minifteriol-Entfliefung vom 50: Detober 1821. Nro, 13239. 

) Minifterial-Entfgliefung vom 20. Zuli-1824, Bro, 9212. 
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Zu $. 105. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 
XxLIV. Competenz und Verfahren ber gutsherrlichen Gerichte in Anſäſſig— 
machungs⸗Gegenſtänden. 


Gergl. Minifterialrefeript vom 44. März 1837, ben Vollzug bed revidirten Geſetzes 
über Anfäffigmahung und Verehelichung vom 4. Juli 4834 betreffend, Tit. XV. Ziff. 29. 38. 
39. und 40.) 
Zu $. 106. ber VI. Berfaffungs-Beilage. 
XLV, Stellung der Gemeindevorfieher in ben gutöherrlihen Bezirken. 


440) Die Ausubung der Dorfs: umd Feldpolizei in Patrimonialgerichtd + Bezirken fleht an dem 
Drte bed fländigen Amtsſitzes dem Patrimonialrichter unter Beiziebung und Beihilfe des 
Gemeindevorſtehers, an allen andern Orten aber, folglich aud; au bem wandelbaren, von 
dem Amtöfige getrennten Wohtorte ded Patrimonialrichterd beu Gemeindevorfichern unter 
Aufficht und Leitung des Erfteren zu; wobei fich übrigens von felbit verſteht, 

a. daß auch an dem Orte des Amtfiged der Gemeindevorfteher ermächtigt und verpflichtet 
fei, in Abweſenheit des Gerichtöhalterd unverfchiebliche Vorkehrungen der Derfe⸗ und 

Feldpolizei ſogleich ſelbſt zu treffen, ſo wie 

b. daß dem Gerichtshalter hinwiederum das Recht und die Pflicht zukomme, auch die 
anßerhalb ſeines Amtsſitzes aufgeſtellten Gemeindevorſteher zur ſchuldigen Handhabung 
der Dorfs- und Feldpolizei in allen ihren Theilen anzuweiſen, dieſelben hierüber nach 
Erforderniß beſonders zu inſtruiren, und ſich von ber geeigneten Vornahme ber betref— 
fenden Polizeihandlungen amtliche Ueberzeugung zu verſchaffen. =) 

444) Gemeindevorſteher in gemiſchten Orten find lediglich ben dort mit ber Polizeigewalt beklei⸗ 
beten Behörden untergeordnet. Sie können baher von andern Aemtern mit Berweifen und 
Strafen unter feiner Vorausſetzung belegt werben. Vielmehr haben die Legteren, wenn 
ihren an folche Gemeindevorfteber unmittelbar erlaffenen Verfügungen keine Folge gegeben 
werben follte, wegen deren Vollziehung die obengenannte, mit ber Poligeigewalt bekleidete 
Behörde zu requiriren. ») 


Zu $. 107. ber VI. Berfaffungd-Beilage. 


XLVI. GStrafgewalt der GemeindesAusfhüfje in ben Patrimonialgerichtds 
; Bezirken. 


442) Das den Gemeinde⸗Ausſchüſſen durch $. 107. der VI. Verfaffungs-Beilage ohne Unterfchieb 
des Ortes ausfchließend vorbehaltene Strafrecht gebührt benfelben aud in ben Gebieten 
bed vormals unmittelbaren Reichsadels, und an ben Patrimonialgerihtö-Sigen. Die hies 
bei anfallenden Gelbbußen fließen in bie Gemeindecaffe. +) 





a) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths⸗Gutachten vom 2. Detober 1826. $5. 98. u. 99: 

b) Miniſterial⸗Entſchließgung vom 12. October 1825. Nro. 14145. 

©) Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsraths⸗Gutachten vom 12. Detober 1826. $5. 100 und 101. 
»Miniſterlal⸗Entſchließung vom 2. Juni 1827. Nro. 2718. 
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Zu $. 108. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 


XLVU. Strafgewalt der einem gutsherrlichen Gerihte untergeorbneten 
Magijtrate, 


113) In den einem gutsherrlichen Gerichte untergeerdneten Städten und Märkten mit magiftras 
tifcher Verfaſſung fteht die Handhabung der Polizeis Strafgewalt nicht den Magiftraten, 
fondern dem gutöberrlihen Gerichte zu. «) 


Zu $. 112, der VI. Berfaffungsd + Beilage. 
XLVII. Rechtliche Natur der den Gerihtsholden obliegenden Scharwerk. 


114) Die Scharwerf gerichtepflichtiger Hinterfaffen ift in der Regel ale Acceſſorium der gutes 
berrlichen Gerichtöbarfeit zu betrachten, und daher bei Einziehung der letzteren » fo ferne 
bie accefforische Eigenfchaft nicht ausdrücklich widerfprochen it, als ipso jure heimfallend 
zu behandeln. — Bei vorliegendem Wiberfpruche dagegen kann fie nur auf dem Rechte: 
wege vindicirt werben. ®) 


Zu $. 4113. ber VI. Berfaffungd-Beilage. 
XLIX. Taxweſen bei den gutöherrlichen Gerichten. 


415) Die Revifion ber von ben gutöherrlichen Gerichten erhobenen Taxen fteht bezüglich der 
Subicialacte den Appellariondgerichten bezüglich der Adminiftrativ» Verhandlungen aber den 
Königlichen Kreisregierungen fo weit zu, ald nicht der Gegenftand nach $. 424. der pros 
viforifchen Tarorbnung vom 8. October 1810 und $. 82. der Allerhöchften Formationd- 
Verordnung vom 17. December 1825 zur auöfchließenden Gognition der Königlichen Kreiss 
regierung, Kammer des Innern, ſich eignet, welch letztern Falled bie verordnungsmäßige 
Adminifkrativzuftändigfeit zum Vollzuge der Tarnormen durch dad Vorgeben, ald trügen 
die gefeßwibrig erhobenen Taren die Eigenfchaft grundherrlicher Präftationen an ſich, oder 
durch bie beöfallfige Berufung auf den Rechtsweg nicht alterirt werden kann. ©) 


416) Die bei den Mediatgerichten erwachſenden frafrechtlichen Unterfuchungsfoften unterliegen der 
Reviſion der einfhlägigen Regierungs-Finanzfammern ganz in derſelben Weife, wie die bei 
den unmittelbaren Gerichten ſich ergebenden derlei Koften. 4) 





a) Minifteriol-Entfhliefung vom 3. Februar 1833. Nro. 21941. 
» Minifterlal-Entfhliefung vom 21. November 1833. Nro. 10046, 
b) Minifterial-Entfhliefung vom 10. Mär; 1833. Nro. 4535, 

ec) Allerpöchfte Entfhliefung vom 11. Februar 1818. Nro, 1863- 
Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 27. Februar 1824. 

Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 29. October 1827: 
Minifterial:Entfhliefung vom 14. Januar 1832. Nro. 444. 
Minifterial-Entfhliefung vom 5. Februar 1835. Nro. 32544. 
Minifterial:Entfhliefung vom 9. September 1855. Nro. 6153. 


Ks Entfhliefung vom 30. Januar 1819, Nro. 23490. 88 
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Die Erhebung von Taxen ift ben gutöberrlichen Gerichten nur bezüglich der durch das Ges 
feg überhaupt ald tarabel erflärten Gegenftände, und auch bier nur fo lange geftattet, als 
biefelben zu deren Gompetenz wirklich gehören, wonad zwar ben Patrimonialgerichten, 
falld gegen ihre polizeilichen Befchlüffe recurrirt wird, auch die Tare für bie ActensEinfens 
dung und für die hiemit in Verbindung ftehende Notification gebührt, in ben Uebertretungs⸗ 
fällen aber, wo entweder 
a. wegen erforberlicher Beweisführung, oder 
b. wegen Größe der bictirten Strafe eine biftrictöpolfzeiliche Eognition nöthig wird, der 
Eintritt der letzteren auch das entfcheidende Moment für Abtheilung ber patrimonials 
und Tandgerichtlichen Taren bildet. 
Diefen Praemiffen zufolge fann ed feinem Zweifel unterliegen, daß 


zu a. bie Taren, melde noch mit dem localpolizeilichen Vorverfahren (der Augenſchein⸗ 
Einnahme, der erften Vernebmung des Verdächtigen ic.) zufammenbängen, dem betref- 
fenden Patrimonialgerichte zu Gute fommen, 


zu b. die von dem vorgefeßten Randgerichte beftätigten Geldbußen aber in die Sportelfaffe 
bed leßtern fließen. 
Nach analogen Grundfägen find auch bie bei dergleichen Verhandlungen fich ergebenden 
Koften auszufcheiden.*) 


418) Reveröbriefe der Grundholden dürfen ba, wo fie Herfommens find, auch fernerhin, jedoch 


119) 


wegen in Mitte liegender Berheiligung des Gutsherrn in keinem Falle vor deffen eigenem 
Patrimonialgerichte errichtet werben. Diefelben find von Adhibirung des Gradationsſtem⸗ 
peld frei, und nach Maßgabe der proviſoriſchen Tarorbnung vom 8. October 1810 zu 
tariren.b) 

Die Erhebung der unter ben verfchiedenen Namen von Kleinhandlohn, Tiſch- und Wein, 
geldern, Nachrechten, Reihfäufen, Abbrüchen xc. begriffenen Laudemial-Taren, fo wie ber 
fogenannten Ciegelgelder ift nach $.28 und 95. ber proviforifchen Taxordnung vom 8, Oc⸗ 
tober 4810 unzuläffig, und daher vorbehaltlich der etwa auf Grundverträgen beruhenden 
beöfalljigen befondern Rechte ber Gutöherren, durch die Königlichen Kreisregierimgen, Rams 
mern ded Innern, abzuftelen. ) 





a) 


» 


» 


Minifterial: Entfhliefung vom 4. Mai 1850. Nro. 8840. 
Minifterial:Entfchliefung vom 7. Auguft 1831. 
Minifterial-Entfhliefung vom 5. September 1832. Nro, 16724. 
Minifterial:-Entfhliefung vom 2. November 1852. Nro. 21455. 
Minifterlafl: Entfhliefung vom 13. December 1835. Nro. 30873. 
Landta ga-Abſchied vom 29. December 1831. Tit. I. Lit, D. Nro, 2. 
FinangMinifterial:Entfhliefung vom 5. December 1820. 

Binanz: Minifterial: Entfhliefung vom 9. Detober 1827. Nro, 12058. 


e) Finanz: Minifterial-Entfhliefung vom 16. December 1825. 


Minifterial-Entjhliefung vom 21. October 1822. Nro. 135404, 
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420) Die Erhebung irgend einer Gebühr für Abhaltung der antiquirten und durch bad Gemeinde: 
Ebict vollfommen furrogirten jogenannten Chehafts » Gerichte iſt Feiner Gutöherrfchaft 
geftattet. .) 

424) Ohne ausdrückliche gefeßlihe Ermächtigung dürfen befondere Tarnormen und Tar-Begün: 
ſtigungen, wie 3. B. für Schägungen zum Behufe- von Lehen-Allodificationen oder Ablöfuns 
gen des Grumdeigenthumd auf andere Schägungen nicht ausgedehnt werben.) 


Zu $. 114. der VI, Berfaffungs + Beilage. 
L. Bezug von Vogteireichniffen. 


122) Die Einziehung der gutsherrlichen Gerichtöbarkeit hat auf die alleufallfigen ftändigen Bogteis 
reichniffe und Vogteiſcharwerke feinen Einfluß, biefelben beftehen vielmehr als gutsherrliche 
Gefälle ungefchmälert fort. *) 


Zu $. 116. ber VI. Berfaffungs : Beilage. 
LI. Leibeigenfhafts+Gefälle 


123) Die Erhebung des Befthauptes, Mortuariums — ald eines, der Rechtsvermuthung nad), mit 
der ehemaligen Leibeigenfchaft zufammenhängenden Gefälles ift in der Regel unzuläffig, fo ferne 
nicht der betheiligte Gutöherr auf dem Rechtswege nachzuweiſen vermag, daß er dasfelbe 
als ein von dem Leibeigenfchafts » Berbältniffe unabhängiges Grundgefäll hergebracht habe. 
Nur in Orten, wo niemals Leibeigenychaft beftand, greift jene Rechtövermuthung nicht 
Platz, vielmehr kann bier der Pflichtige die Präftation erft auf den Grund gelieferten 
Nachweiſes, daß wirflicd ein perfoneles Rechtöverhältuiß vorliege, verweigern. 4) 


Zu $. 4117. der VI. Berfaffungs : Beilage, 
LI. Gutsherrlihes Erecutionsredt. 


124) Das im $. 417. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage vorbehaltene Erecutiondreht darf weder, was 


Minifterial:Entfhliefung vom 18. Junl 1825. Nro. 7963. 
Minifterial-Entfhliefung vom 4. October 1825. Nro, 13765. 
Minifterta- Entfhliefung vom 31. Januar 1827. 
Minifterial-Entfhliegung vom 4. Zebruar 1828. Nro, 1258. 
Minifterial:Entfchliegung vom 18. December 1851. Nro. 21579. 
Minifterial:Entfhliefung vom 27. October 1852, Nro, 6790, 
Minifterial»Entfpliegung vom 28. Movember 1852. Nro, 10456. 


a) Allerhöhfte Entfhliefung vom 29. September 1825. Nro. 13193. 
b) Minifterial-Entfpliefung vom 4. Juli 1834. Nro, 31224. 
e) Finanz. Minifterial:Gatfhliefung vom 6. Movember 1821. 


d) MinifterialsEntfhliefung vom 21. April 1832. Nro. 5506. 

»- Minifterial-Entfhliefung vom 16. Auguft 4832. Nro. 15459. 

» MinifterialsEntfhliefung vom 27. October 1852. Nro. 6790, 

” Minifterlal-Gntfhliefung vom 6, September 1854. Niro, 17488. R 
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bie fubjective Berechtigung anbelangt, auf Patrimonialgerichte IL. Elaffe, noch hinſichtlich 
der objectiven rechtlichen Begründung auf Pacht» oder Kaufſchillings⸗Rückſtaͤnde von eigenen 
Befigungen eines Gutsherrn ausgebehnt werden. *) 


Zu den $$. 431, 132 und 133. der VI. Verfaffungs Beilage. 
LI. Suspenfion der gutsherrlihen Gerichtsbarkeit. 


425) Die verfaffungsmäßig ‚begründete Suspenfion einer gutsherrlichen Gerichtöbarfeit kann durch 
die Berzifung des einfchlägigen Beamten auf feine Dienfted: und Gchaltsverhältniffe, fo rote 
durch deffen Anträge auf vorgängige Sicherftellung derfelben nicht gehemmt werden, viele 
mehr bleibt dem gedachten Beamten Lediglich die Geltendmachung feiner desfallſigen Ans 
fprüche gegen den Gutäheren vorbehalten.®) 

426) Bei zeitlichem oder gänzlihem Aufhören einer über mehrere LandgerichtörBezirke fich erftres 
enden gutöberrlichen Gerichtöbarkeit fällt jedes einzelne Jurisdictiondobject der Verwaltung 
desjenigen Landgerichtes anheim, in deſſen Sprengel e8 entlegen ift.°) 

127) Das Halten des Geſetz⸗, Regierungs- und Kreis = Intelligenzblattes it den Gutöherren bei 
jeitficher, unter den Vorausſetzungen der $$. 30 und 45. der VI. Verfaffungs + Beilage ans 
geordneten Verweſung der Gericytöbarfeit niemald, bei deren wirklichen Suspenſion aber 
nur unter Vorbehalt der Nachſchaffung für den Fall wieberauflebenter Gerichtsbarkeit zu ers 
laffen. 4) 

428) Bei ruhender Gerichtsbarkeit bat der Gutsherr für bie ihm hiedurch entgehenten Gefälle 
eine Entfhädigung aus der Staatscaffe nicht anzufprechen °) 


Zu $. 434. ber VI. Berfaffungsd + Beilage. 
LIV. Berzicht auf die gutsherrliche Gerichtöbarfeit. 


(Conf, Gefep über die Nedtöverpältnifle der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzihtenden Standes: 
und Gutsherren vom 28. December 1851, Gef. BI. von 18351, ©. 249, dann gegenwärtige Yu» 
fammenjtellung Abſchn. XIV. Nro. 50. und Abſchn. XXI. Nro. 64.) 


4129) Im Zinffange mit den an fänmtliche Regierungskammern der Finanzen diesſeits bed Rheins 


a) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 10. October 1819. Nro. 13986. 

* Minifterial-Entfhliefung vom 5. November 1821. Nro. 15579. 

” MinifterialsEntfhliefung vom 17. Juli 1825. Nro, 2018. 

»Allerhoͤchſt genehmigtes Staatsrathe-Gutadgten vom 12. Detober 1826. Nro. 97. 
”» MinifterialsEntfhliefung vom 2. December 1835. Nro. 11207. 


b) Miniſterial⸗Entſchliefung vom 22. Januar 1828. Nro. 783. 

e) Minifterial:Entfhliefung vom 7. Juni 1829. Nro. 8504. 

d) Minifterial«-Entfhliegung vom 14. September 1827. Nro, 13773. 
e) Minifterial-Entfhliefung vom 16. December 1826. 
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unterm 21. Februar 4832 ergangenen Vollzugsvorſchriſten ·) richtet ſich die Gefchäftöbehands 
lung bei Erwerbung einer in Gemäsheit des Geſetzes vom 28. December 4834 heimgeges 
benen gut&herrlichen Gerichtsbarkeit nach folgenden Normen: 


a. 


Jeder Standeds oder fonftige Gutsherr, welcher von befagtem Geſetze Gebrauch zu 
machen gedenkt, hat feine desfallſige Erflärung bei der Regierung, Kammer des Innern, 





a) Lautet wie folgt: 


(Das Gefeg wegen freiwilligem Berzichte auf gutshertliche Gerichtsbarkeit betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Zum BVollzuge des Gefeges vom 28. December v. 9. über die Rechtsverhaͤltniſſe der auf die Ge— 


richtsbarkeit freimillig verzihtenden Etandess und Gutsherren werden der Königliden Regierung 
folgende nähere Vorſchriften ertheift: 


1) 


2 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


den Gutsherren, welche von diefem Gefege Gebrauch mahen wollen, Tiegt 05, nebſt einem Ber: 
geihniffe der ihren gutshertlichen Gerichten untergebenen Familien, Die im Art, 1. des Geſetzes 
angeordneten Durchſchnitts-Berechnungen der Tax Ertraͤgniſſe einzureichen, 

Die Königlihe Regierung hat diefe Berechnungen durch die- nächitgelegenen Königlichen Rentim: 
ter auf den Grund der Verhandlungen und Briefss:Protocolle prüfen zu laſſen. Es ift hierbei 
zu würdigen, ob die Taren den bejiehenden Tarordnungen gemäs angefegt find. Polizeiliche 
oder grunpherrlihe Sportel: Erträgniife dürfen nicht in Berechnung aufgenommen werden, da 
folhe gemäsd Art, 4. Nro. 2., dann Art. 6 bis 9. des Gefeges den Gutsherren noch ferner vers 
bleiben, Sollte das qutöherrlihe Gericht während der Periode der Durchſchnittsberechnung eine 
Veränderung in feiner Formation erlitten haben, fo wäre hierauf geeignete Nüdficht zu nehmen, 


Die Bezüge der zu übernehmenden qutäberrlihen Beamten find zu fiquidiren, und mit den Bes 
ftallungen oder font erforderlihen Urkunden und Nahmweifungen zu belegen. Die Naturalbezuge 
find auf die allgemeinen Normalmaafe zw redueiren, und mo es nothwendig erfcheint, die ente 
fpredhenden Geldanfhläge auszumitteln, 


Tritt der Im zweiten Abfag des Art. 2. erwähnte Fall ein, fo ift der Betrag, um welchen ber 
Abzug für Verwaltungskoſten zu erhöhen wäre, mit Ruͤckſicht auf das Lebensalter und die 
Dienfttauglichkeit des Individuums geeignet zu bemeſſen. 

Sit demnach der Gegenftand gehörig vorbereitet, fo hat die Königlihe Regierungs-Finanzkammer 
mit Vorbehalt der viesfeitigen Genchmigung und mir Nüdfiht auf Art. 15. des Gefekes vom 
28. December 1830 über Die Größe der zu leiſtenden Entfhädigungs: Summe mit dem betheiligten Guts⸗ 
heren eine Uebereinkunft einzuleiten, wozu nach Umſtaͤnden ein eigener Commiſſaͤr ernannt werden fol. 


Sobald diefe Lebereinkunft zu Stande gebracht ift, find die Acten an die Kammer des Innern 
abzugeben, damit von diefer wegen der übrigen zu regulirenden Nechtöverhältniffe das GErforder: 
liche eingeleitet werde, 

Die hiernach voltändig inftruirten Verhandlungen find mit gemeinfhaftlihem Berichte beider 
Kammern an das Staatsminifterium der Finanzen einzufenden, welches folhe nah vorläufiger 
Berichtigung der die Gntfhädigung betreffenden Punkte dem Gtaatsminifterium des Innern jur 
weiteren Grledigung mittheilen wird. 

Ale Hierauf begüglihen Verhandlungen find von Seite der Königlihen Regierung tar: und 
ftempelfrei zu behandeln und möglichft zu befchleunigen, 
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jened Kreifed, in welchem bad Herrfchaftss ober Patrimonialgericht gelegen iſt, einzus 
reihen und dabei mit Beftimmtheit anzugeben, 
ob er bei Abgabe der Gerichtöbarfeit an den Staat die niedere Örtliche Polizei mit 
Inbegriff der Forſt- und Jagdpolizei fich vorbehalten und ein Patrimonialamt bilden 
und, fo ferne von Herrfchaftägerichten die Sprache ift, 
ob er den eben erwähnten Vorbehalt auch auf die Diftrictöpofizei erftrecdten und dem 
zufolge ein herrfchaftliches Commiſſariat errichten wolle? 


. Der Erklärung ift die in Art. 4. des Geſetzes angeordnete DurchfchnittssBerechnung der 


TarsErträgniffe (und zwar im Berneinungsfalle eben erwähnter Fragen einfchlüffig der 
Polizeitaren), fo wie ein Berzeichniß der dem gutöberrlichen Gerichte untergebenen Fami⸗ 
lien beizufügen, fo ferne der Betheiligte nicht vorzieht, diefe Berechnung mit einer eis 
genen Borftellung bei ber Regierungd» Kammer der Finanzen unmittelbar einzurei- 
hen. Gopial» und Infinuationsgebühren dürfen bei jener Durchfchnittö-Berechnung nur 
in fo ferne mit in Anfag gebracht werben, ald fie in bem betreffenden Tax⸗Regiſtern 
gleichfall® erweistih in Einnahme geftellt wurben, und folglich deren Erhebung und 
Verrechnung für die Staatöcaffe feinem Anſtande unterliegt. 

Gleichzeitig muß eine genaue Audzeige über bie Befoldung bed oder der zu überneh⸗ 
menden Beamten unter Rebuction ber etwaigen Naturalbezüge auf die allgemeinen Nor⸗ 
malmaaße und fachhdienlicher Ansmittlung ber entfpredyenden Geldanfchläge eingefendet, 
und der Beftallungsbrief vorgelegt werden, fo ferne letzteres nicht fchon bei dem Ges 
fuche um Beftätigung ded Beamten gefchehen, oder bie Beftallung feit der Beftätigung 
abgeändert worben fein follte, 


. Iſt die Erflärung geprüft und ben oben gegebenen Normen gemäd befunden worben, 


fo hat die Regierung, Kammer bed Innern, felbe fammt der revibirten Befchreibung 
bed ſtandes⸗ oder gutöherrlicdyen Gerichtöbezirfed der Kammer ber Finanzen, zur weis 
tern Behandlung nad) den in der Juftruction vom 241. Februar 4832 gegebenen Vor⸗ 
ſchriften mitzutheilen. — Sollte in der Erflärung auf den bereitd mit dem Gefuche um 
Beftätigung ded Beamten zu ben Negierungdacten übergebenen Beftallungdbrief Bezug 
genommen worben fein, fo ift auch diefer der Mittheilung beizufügen. 


. Wenn bei dem im Frage ftehenden Gerichte ber im Art. 43. des Geſetzes vorgefehene 


Fall gegeben ift, fo fol die Finanzkammer darauf ausdrücklich aufmerffam gemacht 





Den Gutsherren liegt ob, bei ihren diesfalls zu machenden Eingaben fi des Stempelpapiers 
gu bedienen. 

Die Königliche Regierung hat ſich in vorkommenden Fällen hlernach zu achten. 
Münden, den 21, Februar 1832, 


Staatöminifterium der Finanzen, 


An 
die Königlichen Kreisregierungen, K. d. F., diedfeits des Rheins alfo ergangen. 
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werden, wobei es fich übrigens von felbft verfteht, daß überhaupt bie Vortheile bes 
Renunciationd: Gefeged nur anf wirklich verfaffungsmäßig beftchende gutäherrliche Ges 
richte, nicht aber auf folche ZJurisdictionalien anwendbar feien, welche von einem Be: 
theiligten zwar angefprochen, jedoch in feinem verfaffungsmäßig conſtituirten Gerichte 
realifirt und beftätige find, über deren Geltendmachung daher ein unter Art. 43. des 
Geſetzes nicht ſubſumtibler Rechtäftreit obmaltet. — Auch iſt jeber Zeit zu bemerken, 
ob und wann die Einziehung von Jurisdictions⸗-⸗Rechten auf einzelnen Realitäten in 
Gemäsheit der Beftimmungen der VI. Berfaffungs + Beilage, indbefondere der $$. 28, 
29, 32 oder 4134. flattgefunden babe, oder ob folche nur erft eingeleitet fei, damit bei 
der Liquidation der TarsErträgniffe darauf geeignete Rücficht genommen werden könne. 


f. Sobald nad) gefcloffener Uebereinkfunft die Acten von der Finanzfammer in Gemäsheit 
des $. 6. der Inſtruction vom 21. Februar 4832 abgegeben werden, bat die Kammer 
des Innern zu prüfen, ob hinſichtlich ber übrigen zu regulirenden Rechtsverhältniſſe 
noch irgend etwas einzuleiten fei? — Insbeſondere ift bei der Auflöfung von Herr 
fhaftögerichten mit dem Appellationggerichte des Kreifed über die Frage, welchem Lantı 
gerichte der Herrfchaftögerichts:Bezirf einzuverleiben fei? in Benehmen zu treten. 


g. Nach vollendeter Inftruction baben beide Kammern in Gemäßheit bes $. 7. mehrer 
waͤhnter Vorfchriften gemeinfchaftlichen Bericht zu erftatten, dem jederzeit auch bie Qua⸗ 
lifications⸗Note des zu übernehmenden Beamten, dann Anzeige darüber beizufügen if, 
ob die Gerichtsbarkeit alodial und frei von dem FideicommißsVerbande fei oder nicht. 


h, Nachdem die gefchloffene Uebereinfunft die Allerhöchfte Genehmigung erhalten hat, if 
von ber Kammer bed Innern binfichtlich der Auflöfung des ſtandes- oder gutöherrlichen 
Gerichtes, der Ueberweifung der Gerichtöbarkeit an das einfchlägige Landgericht und der 
Beſetzung des herrfchaftlichen Commifjariatd oder des Patrimonial-Amtes das Weitere 
nad Vorfchrift des Gefeged vom 28. December 4831 zu verfügen und bie beöfallfige 
Ausichreibung im Kreis⸗Intelligenzblatte zu erlaffen. 

» Namentlich hat die gedachte Negierungsfammer auch unmittelbar nach erfolgter Alles 
hoͤchſter Sanction einer jeden AbtretungssWebereinfunft dem Königlichen Staatsminifterium 
des Innern fogleich einen Auszug der letzten Dienft-, Alterös und Qualificationdliften 
aller an den Staat übergehenden angeitellten Beamten in daplo vorzulegen, darin bie 
übernommenen Befoldungen und beren Beftandtheile anzuzeigen und benehmlich mit dem 
Königlichen Appellationsgerichte motivirted Gutachten darüber abzugeben, ob ſich biefe 
Beamten zur Wiederanftellung in dem unmittelbaren Staatödienfte, für welche Gategorie 
beöfelben und in welcher Eigenfchaft eignen dürften. Auch it nicht nur bei jedem 
fünftig zu erftattenden Beſetzungs⸗Gutachten für erledigte Stellen der innern Verwaltung 
oder des gemifchten Refforts ſtets des Borhandenfeind oder Nichtvorhandenfeins hiefür 
qualificirter vom Staate übernommener Beamten ber betreffenden Dienftedcategorie auds 
drücklic zu erwähnen und im legtern Falle deren allenfallfige Nichtberückſichtigung aus⸗ 
führlich zu motiviren, fondern auch, falls feine ſolche Webernahme ftattgefunden haben 
follte, am Schluſſe eined jeden Quartaled Fehlanzeige zu erftatten. 

k, Die Entfhädigungefumme wird nad; dem zwanzigfachen Betrage der durchſchnittlich zu 
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berechnenden jährlichen Tarerträgniffe bemeffen und ed kann deren Audbezahlung in 
baarem Gelde bei Erwerbung allodialer, mit feinem fideicommiffarifchen Verbande bes 
ſtrikter Gerichtsbarkeiten ohne alles Bedenken und felbft bei Ichenbaren oder Fideicommiß⸗ 
Gerichtöbarfeiten nach Umftänden in fo ferne gefchehen, als erfteren Falles der Vaſall 
die Lehenſubſtanz nach dem Betrage des Kaufſchillings durch Infeudation allodialer Hy⸗ 
potheken freier Ruſticalien oder Dominicalien alſogleich zu ergaͤnzen im Stande iſt, oder 
als im zweiten Falle der Fideicommiß-Beſitzer mit Beachtung der 88. 66, 67 und 68. 
der VII. Berfaffungs-Beilage den Kaufſchilling zum Ankaufe fruchtbringender Realitäten 
zu verwenden ſich bereit erflärt und die Verwendung auch wirklich erfolgt.*) 
130) Die im Gefege vom 28. December 1831 zugefiherten Vortheile Fünnen bei Abtretung rus 
hender Gerichtöbarkeiten von den betheiligten Gutsherren nicht angefprochen werben. b) 
434) Der privilegirte Gerichtöftand, welcher den mit Jurisdiction beffeideten adeligen Gütern 
verfaffungsmäßig zukommt, wird durdy eine allenfallfige Gerichtöbarfeits » Abtretung nicht 
alterirt. ©) 
Die Allerhöchſte Erflärung vom 2. October 4829 (Reg. BI. von 1829, ©. 803), wonach 
die Heimgabe der ftreitigen, getrennt von der freiwilligen Jurisdiction gegen Uebernahme 
des mit pragmatifchen Rechten angeftelten und beftätigten und nod) wirklich activen Ges 
richtsperſonals, fo wie der übrigen Gerichtöbarfeit erweislich haftenden und nicht ausdrücklich 
ausgenommenen Laſten bewerkſtelligt werden kann, iſt durch das Renunciationdgefeg vom 
23. December 1831 als aufgehoben nicht zu betrachten. 4) 


Schlußbeſtimmung. 
Durch gegenwärtige Zuſammenſtellung erſcheinen folgende Miniſterial-Entſchließungen 
ihrem vollen Inhalte nach ſurrogirt und daher außer Wirkſamkeit geſetzt. 
4) Miniſterial⸗Entſchließung vom 3. Auguft 1818, die Gerichtsbarkeitsrechte des Julius» Hoss 
pitald der Univerfttät Würzburg und anderer Stiftungen betreffend. 
2) Minifterial-Entfchliefung vom 12. September 4818, Nro, 145, die gutöherrlihen Rechte in 
Beziehung auf Forfifrevel betreffend. 
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a) Minifterial:Entfchliefung vom 2. März 1852. Nro, 3750. 
Minifterial:Entfchliefung vom 20. Yuni 1832. Nro. 12889. 
Minifterlal:Entfhliefung vom 9. September 1852. Nro. 19017. 
Minifterial:Entfhliefung vom 11. Januar 1833. Nro. 20847. 
Minifterial:Entfhliegung vom 25. Mat 1855. Nro..12552 
Minifterial:-Entfhliefung vom 27. Juli 1835. Nro. 19421, 
Minifteriol»Entfhliefung vom 26. September 1855. Nro. 26705. 
MinifterialsEntfhliefung vom 8. April 1854. Nro, 10589. 
» Minifterial-Entfchliefung vom 28. December 1854. 

2 Minifterial-Entfhliefung vom 9. December 1852. Nro, 26324. 
= Minifteriel-Gntfhliefung vom 10. Juli 1854. Nro. 20925. 


c) Minifterial:Entfhliefung vom 9. Auguft 1835. Nro. 19146. 
d) MiniferiaEntfpliefung vom 25. April 1852. Nro. 5259. 
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3) Minifterial + Entfchliefung vom 26. December 1818, Nro. 506, Erinnerung der Gemeinde⸗ 


4) 


5 


— 
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A) 


Ausſchuſſe bei Schuß» und Gewerböverleibungen betreffend. 

Miniſterial Entſchließung vom 47. Juni 1819, Nro, 7489, die Beftätigung des Procuratord 
Edelbacher ald PatrimgnialsGerichtöhalter betreffend. 

Miniſterial⸗ Eutſchließung vom 5. October 1819, Nro. 44421, bie Befchwerbe der Wittwe 
Schwaiger, nun verehelichten Fifcher, zu Löffelmähl wegen Tarerceffe des Patrimonials 
gerichts Falfenftein betreffend. 
Minifterial-Entfdhliefung vom 25. October 1819, Nro. 7024, die Verwaltung ber Patrimo⸗ 


"nialgerichte durch ihre Befiger betreffend, 


MinifterialsEntfchliefung vom 28. November 4819, Nro. 18063, die Beſtellung eines rechts⸗ 

fundigen Actuars bei dem Herrſchaftsgerichte Sommerhauſen betreffend. 

Minifterials-Entfchliefung vom 3. Februar 1820, Nro. 995, die Bildung ded Patrimonial: 

gerichts Kleinhereth, Aicha und Wohlbach betreffend, 

Minifterial» Entjchliefung vom 24. Februar 1820, Nro. 24101, die Polizei» Berwaltung in 

dem gemifchten Orte Zwifchenberg betreffend. 

Minifterial » Entichliegung vom 7. März 1820, Nro. 2429 ‚ die Aufſtellung der Actuare bei 

ben Herrfchaftögerichten betreffend. 

Minifterial- Entfchließung vom 49. März; 1830, Nro. 3937, die Geldbefoltungen gutsherrs 

licher Zuftizbeamten betreffend. 

Minifterial-Entfchliefung vom 22. Aprif 1820, die Gerichtöbarkeitd« Anfprüche der Admini⸗ 

firation des von Hutten'ſchen Fräufeinftiftes zu Nürnberg betreffend. 

Minifterial-Entfchliefung vom 6. Juni 1820, Nro. 5645, Rechnungsablagen der Stiftungen 

betreffend. 

Minifterial » Entfchliegung vom 12. Juli 1820, Nro. 40632, die Bildung von Patrimonials 

gerichten aus zerfireuten Grundbholden betreffend. 

Minifterial » Entfchliefung vom 30. Zuli 1820, Nro. 4995, ben Vollzug des Edicts über 

gutöherrlihe Gerichtöbarfeit betreffend. 

Allerhochſte Entfchließung vom 17. Auguft 1820, Nro, 10437; die Theilnahme des Pfarrers 

von Weihmörting, am ber Verwaltung ded Kirchenvermögens im Patrimonialgerichts-Bezüfe 

Schoͤuburg betreffend. 

Miniſterial⸗Entſchließung vom 5. November 4824, Nro. 15579, bie Erhebung gutöherrlicher 

Gefälle betreffend. 

MinifterialsEntfchliefung vom 22. November 1820, Nre. 14369, die Bertretung des deu 

Gutsherren zur Verwaltung üterlaffenen Stiftungsvermögend betreffend. 

Minitterial-Entfchliefung vom 29. November 4820, bie Gorrespondenzform der Landgerichte 

und der Patrimonialgerichte betreffend. 

Min ſſterial⸗Entſchliezung vom 9 Februar 1824, Nro, 41557, die Verwaltung ber Patrimo: 

nialger chte II. Gaſſe zu Haidenburg, Pörudorf, Roßbach und Oberndorf betreffend. 

Miniſterial⸗Entſchließung vom 26. März 1821, Gefaͤlls auflagen bei Gutszerſchlagungen betreffend, 
v 
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22) Miniſterial⸗Entſchließung vom 13. April 4824, Nro, 4657, die Bildung zweier Patrimonial⸗ 
gerichte zu Ebertöhaufen und Nieberfüßbach betreffend. 

23) Minifterial-Entfchliefung vom 26. Mai 1821, Nro, 7415, bie Anwendung ber patrimonial; 
gerichtlichen Competenz auf die Herrfchaftsgerichte betreffend. 

24) Minifterial-Entfchließung vom 16. Juli 4821, Nro. 9866, bie für den Staat einzuziehenden 
Gerichtöbarkeitsrechte betreffend. . 

25) Miniſterial⸗Entſchließung vom 30. October 4824, Nro, 12574, bie Vorlabung gutöherrlicher 
Grundholden durch die Landgerichte betreffend. 

26) Minifterial-Entfchliefung vom 30, Detober 1824, Nro. 13239, bie Gemeinbewahl:Commifs 
fionäfoften bei den Herrfchaftsgericyten Wörth und Yabermeinting betreffend. 

27) Minifterial:Entfchlirfung vom 5. November 4824, Nro, 45579, bie Erhebung gutöherrlicher 
Gefälle betreffend. 

28) MinifterialsEntfchliefung vom 7. Januar 1822, Nro, 48546, bie Berhältniffe der gutöherr- 
lihen Gerichte betreffend. 

29) MinifterialsEntjchliefung vom 28. Juli 4822, Nro. 40151, bie Befegung bes Patrimonial, 
gerichtd zu Göppmannsbühl durch den Stabtfchreiber Würdinger in Kemnath betreffend. 

30) MinifterialsEutichliefung vom 16. September 4822, Nro. 8780, die Gerichtöbarfeitörechte 
der adelig gebornen, aber an Nicytabelige verehelichten Gutsbefigerinnen betreffend. 

31) Minifterial» Entfchließung vom 21. October 4822, Nro. 43404, Beſchwerde bes Jakob 
Dürner zu Alleröberg, wegen Laubemialtare betreffend. 

32) Minifteria-Entfchliefung vom 16. März 1823, Nro. 3923, bie Briefserrichtung des Patris 
montalgerichtd Ditteröfirchen über verfaufte Schloßrealitäten betreffend. 

33) MinifteriabEntfchliefung vom 40. Juni 1823, Nro. 6978, die Beſchwerde bed Herrn Grafen 
von Pappenheim wegen Benügung bed ftädtifhen Gommunalwaldes durch ben Magiftrat 
zu Pappenheim betreffend. 

31) Miniſterial⸗Entſchließung vom 28. Auguft 1823, Nro. 41387, bie Reclamation bes Freiherrn 
von N. wegen Verwaltung bed Stiftungdvermögend bei bem Patrimonialgerichte N. 
betreffend. 

35) Minifterial:Entfchliefung vom 29. December 4833, Nro, 49704, die Befchwerbe bed Guts⸗ 
beſitzers Freiberen von N. wegen Bezuges ber Bürgers Aufnahmstaren betreffend. 

36) Miniterial-Entfchließung vom 3. Jannar 1824, Nro. 44755, Uebertragung der Stiftunge- 
verwaltung in Haindsbach und Sallach an das Patrimonialgericht Kaberweinting betreffend. 

37) Miniterial+« Entichliefung vom 20, Juli 1824, Nro. 9212, die Gemeinde + Wahlfoften im 
Herrjchaftögerichte N. betreffend. 

35) Minifterial-Entfhliefung vom 18. December 1824, dad Xrauergeläute bei Gutsbeſitzern als 
Kirchenpatronen betreffend. 

39) MinifteriafsEntichließung vom 24. December 4824, Nro. 18586, die Verwaltung von Pas 
trimonialgerichten durch HerrfchaftgeridhtesActuare betreffend. 

40) Minifterial-Entfchließung vom 22. Januar 1825, Nro. 783, das Patrimonialgeriht Ober: 
roͤßlau hintern Antheiles betreffend, 
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Minifterials-Entfhliefung vom 18. Juni 1825, Nro. 7963, die Siegels und Mahfzeit:Gelder 
bei dem Nittergute N. betreffend. 

Minifterial-Entfhliefung vom 21. Juni 1825, Diäten der Herrfchaftsrichter bei den Wahlen 
zur Ständeverfammlung betreffend. | j 
Miniſterial⸗Entſchließung vom 47. Juli 1825, Nro. 2018, bie Erecutiond : Befugniffe der 
Patrimonialgerichte II. Claſſe, hier des von Welferfchen Gerichtes Neunhof betreffend. 
MinifterialsEntfchlichung vom 31. Juli 1825, Nro. 40048, Sportelerhebung bei dem Herrs 
ſchaftsgerichte N. in den dem unmittelbaren Wirkungöfreife der Sreisregierung zugewiefenen 
Gegenjtänden betreffend. 

MinifterialsEntfhliegung vom 16. September 1825, Nro. 11506, die Gerichtäbarkeit über 
walzende Grunditüde bei dem Patrimonialgerichte Wilhermsdorf betreffend. 
MinifterialsEntfchliefung vom 21. September 4825, Nro. 12120, die Vorftellung des Do: 
minicus Hämmerle um Verleihung bes Indigenates betreffend. 

MinifterialsEntihliefung vom 30. September 4825, Gompetenz ber Patrimonialgerichte bei 
Banfall-Schägungen betreffend. 

Minifterial.Entfchliefung vom 2. October 1825, Nro. 44145, bie Unterordnung der Ges 
meinde:Borfteher in gemifchten Orten betreffend. 

MinifterialsEntfchliefung vom 4. October 14825, Nro. 13765, bie von dem Freiherrn von 
N. von N. angefprocdhenen Mablzeits und Giegelgelder betreffend. 

Minifterialr Entfhhliefung vom 42. Januar 4826, Nro. 490, bie precäre Anftellung eis 
ned Patrimonialrichterd bei den von Nfchen Patrimonialgerichten I. Claſſe NR. und R. 
betreffend, 

MinifterialsEntfchliegung vom 23. Janırar 1826, Nro. 209, bie Gerichtöbarkeit ber Gutes 
berren über walzende Grundſtücke betreffend. 

Miniſterial⸗Entſchließung vom 26. Januar 1826, Verhandlohnung der Häufer betreffend, 
Minifterial-Entfchließung vom 26. Februar 1826, Nro. 1572, die Vorftellung des Kaiferlichen 
Königlichen Kämmerers Freiberrn von Reigenftein zu Reuth, wegen einfeitig ermeiterter 
Competenz ded Landgerichts Kemnath gegen dad Patrimonialgericht Reuth betreffend. 
Miniſterial⸗ Entſchließung vom 2. April 4826, Nro. 3479, die Vorftellung des Herrn Grafen 
von NRechtern und Limpurg wegen Verwaltung der beiden Herrfchaftsgerichte Sommerhaufen 
und Marfteinerheim betreffend. 

Minifterial:Entihliefung vom 22. Juni 4826, Nro. 6440, bie Patrimonial + Gericdjtöbarfeit 
über walzende Grundſtücke betreffend. 

Minifterial-Entfchliefung vom 6. September 1826, Nro. 10320, Einziehung der Gerichts⸗ 
barfeit von mehreren Patrimonialgerichten betreffend. 


57) Minifterial:Entfchliegung vom 15. September 4826, Nro. 10049, die Reclamation ded Pas 


58) 


trimonialrichterd N. betreffend. 
MinifterialsEntfchließung vom 27. September 4826, Nro. 41958, die PatrimonialGerichtes 
barfeit über walzende Grundftüde zu Kleinſchwarzenlohe betreffend. 
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59) MiniſterialEntſchließung vom 30. September 1836, Nro. 42991, bie Anſtellung eines 
zweiten Beamten bei dem noch nicht beftätigten von N’fhen Patrimenialgerichte N. 
betreffend, 

Miniſterial⸗Entſchließung vom 9. October 1826, Nro. 13403, dad Geſuch des proniforifchen 

Gerichtöhalterd Dominicus Hämmerle um Verleihung bed Indigenats betreffend. 

Minifterial-Entfhließung vom 14. October 1826, Nro. 9155, die Befegung bed Phyficates 

des Herrfchaftsgerichtes Thann betreffend. 

Minifterial-Entfchließung vom 12. October 1828, Nro. 42746, den Vorbehalt der gutäherr- 

lichen Gerichtsbarfeit über Güter, die auf freies Eigenthum verfauft werben, betreffend. 

63) MinifterialsEntfchließung vom 42. October 4826, Nro. 43242, die Jurisdictiond + Differenz 

zwifchen dem Serrfchaftsgerichte N. und bem Patrimonialgerihte N. über die Mater 

fuchung eines Forftfreveld betreffend. 

Minifterial-Entfchliefung vom 26. October 4826, Nro. 14392, Beftellung bed Patrimonials 

gerichtö Kirchenthambach betreffend. 

Minifterial:Entfchließung vom 30. October 1826, Nro. 16039, Bildung eines Patrünonials 

gerichtö II. Elaffe zu Rifchgan betreffend.’ 

MinifterialsEntfchließung vom 21. November 4826, Nro. 16520, die Berwaltung ber Pas 

trimonial « Gerichtöbarfeit über Grundholden, welche über 4 Stunden vom Gerichtö⸗ ober 

Wohnſitze des Patrimonialrichters entfernt find, betreffend. 

67) Minifterial:Entfchliefung vom 22. November 1826, Nro. 16586, die Bildung gutöherrlicher 
Gerichte, insbefondere die Amts s und Wohnfige der Gerichtöhalter betreffend. 

68) Minifterial-Entfcjliefung vom 29. November 4826, Nro. 17036, die Folgen ber Einziehung 
der Gerichtöbarfeit über Grundholden des Staates betreffend. 

69). Minifterial-Entfchließung vom 4. December 4826, Nro. 47084, bad Herrſchaftsgericht ber 
Grafen von N: betreffend. 

70) Minifterial-Entfchliefung vom 43. December 4826, Nro. 13037, die Befchwerde ber Kas 
tharina Spießl zu Haid gegen ben Freiherrn von N. Outebefiger zu N. wegen Laubemien 
betreffend. 

71) MinifterialsEntfchliefung vom 13. December 14826, Nro. 17535, Gerichtöbarfeitd + Verhaͤlt⸗ 
niffe zu Franfenreuth betreffend. 

72) MinifterialsEntfchliefung vom 16. December 4826, die ruhende gutöherrliche Gerichtöbarfeit 
betreffend, 

73) Miniſterial⸗Entſchließung vom 23. December 1826, Nro. 17545, bie Patrimonial-Gerichtös- 
barfeit über walzende Grundftüde zu Kleinſchwarzenlohe betreffend. 

74) Minifterial:Entfchließung vom 24. Januar 1827, Nro. 416, bie Bildung der gutöherrlichere 
Gerichte ded Herrn Grafen von N. betreffend. 

75) Miniterial:Entfhliefung vom 31. Januar 1827, die Erhebung ber Siegelgelber bei den 
veigtländifchen Nittergütern betreffend, 

76) Minifterial-Entfchliefung vom 21. Februar 4827, Nro. 1429, die ruhende gutöherrliche Ge⸗ 
richtöbarfeit betreffend, 
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77) Miniſterial⸗Entſchließung vom 2. April 4827, Nro, 4065, bie Einziehung der gutöherrfichen 
Serichtöbarfeit über die Grundbolden des Domcapitele zu Regensburg, dann der vormaligen 
Reichsſtifte Et. Emmeran, Obers und Niedermünfter dafelbft betreffend. 


75) Minifterial-Entfchliefung vom 7. April 1827, Nro, 5185, den Vollzug des Edictes Beir 
lage VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend. 


79) Minifterial:Entfdhliefung vom 7. April 4827, Nro, 5123, das Patrimomialgericht Hart im 
Landgerichte Schwabmünchen betreffend. 

50) Minikerial-Entfchliefung vom 8. April 4827, Nro. 5012, bie Vorftellung des Advocaten 
Dr. von Niebler wegen Abtheilung des Patrimonialgerichts Eggelkofen betreffend. 

81) MinifterialsEntfchliefung vom 23. April 4827, Nro, 4757, die Errichtung ber Urkunden 
über Verträge der Guts- und Gerichtäherren mit ihren Grundholden betreffend, 

82) Minifterial:Entfchließung vom 24. Mai 1827, Nro. 7754, die Fortdauer der gutöherrfichen 
Gerichtsbarkeit bei Ablöfung des Dbereigenthums über grundbare Güter betreffend. 

83) Miniſterial⸗Entſchließung vom 6. Juni 1827, Nro, 2718, das Strafredyt der Gemeinde: 


Ausſchüſſe in den Patrimonial : Gerihtöbezirken des vormals unmittelbaren Reichsadels be: 
treffend. 

54) Minifterial:Entfchliefung vom 7. Suni 1827, Nro. 7874, die Beſchwerde des Reichsrathes 
Grafen von N. wegen einer gegen das Patrimonialgericht N. verfügten Orbnungsftrafe 
betreffend. 

55) Miniſterial⸗Entſchließung vom 11. Juni 1827, Nro. 10009, ruhende gutöherrliche Gerichts 

barkeit im Untermainkreiſe betreffend, 

Minifterial-Entfchliefung vom 40. Juli 1827, Nro, 9197, die Befchwerbe des Patrimonial— 

Gerichtöhalterd N. zu N. über eine gegen ihn geführte Discipfinar » Unterfuchung bes 

treffend. \ 

MintfterialsEntfchliefung vom 3. Auguft 1827, Nro, 41539, die Borftellung des Reiches 

rathed und Königlichen Oberfthofmeifterd Grafen von TörringeSeefeld, wegen Zulaffung bes 

Defonontie » Verwalter Schwarz zu Seefeld zur Prüfung als Patrimonials Gerichtöhalter 

II. Claſſe betreffend. 

MinifterialsEntfchliefung vem 14. September 4827, Nro. 13773, bie Haltung des Geſetz⸗ 

und Regierungsblattes bei den Patrimonialgerichten betreffend. 

Miniſterial⸗Entſchließung vom 27. September 1827, Nro. 12845, die Vorftellung des Ges 

neralmajord Grafen von Buttler, wegen Verwaltung der Renten der Schloßkapelle ja Stein 

betreffend. 

MinifterialsEntfhliegung vom 9. October 1827, Nro. 14916, ben Amtsſitz des Patrimos 

nialgerihts N. betreffend, 

Miniterial-Entfchließung vom 15. November 1827, Nro, 42757, die rubende gutöherrfiche 

Gerichtsbarkeit der Stiftungen betreffend. 


Minifterial-Entfchliefung vom 5. December 4827, Nro, 10654, die Berhältniffe ber Standes⸗ 
und Gutöherren betrerfend. 
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93) Miniſterial⸗Entſchließung vom 14. Januar 1828, Nro. 19515, das Patrimonialgeriht Haufen 
betreffend. 

94) Minifterial-Entfhließung vom 22. Januar 4828, Nro. 783, das Patrimonialgericht Dbers 
rößfau hinteren Antheild betreffend. 

95) Minifterial-Entfchliefung vom 22. Januar 1828, die Vorftellung des Regierungddirectord 
von RN. ald Gutöbefigerd von N., binfihtlich der auf Ertradition des dortigen Patrimos 
nialgerichts erlaufenen Kojten betreffend. 

96) Minifterial » Entfhließung vom 4. Februar 4828, Nro. 4258, bie Recurs beſchwerde bed 
Freiheren von N., wegen aufgetragener Reftitution ber feit dem 4. October 1810 erhobes 
nen Siegelgelder betreffend. 

97) Minifterials Entfchliefung vom 3. März 1828, Nro. 2671, die Vorftellung des Gutes 
befigerd Freiberen von Wohnlich zu Augsburg wegen Zurücgabe ber ftreitigen Gerichts: 
barkeit auf den Gütern Tagmersheim und Schorn an ben Staat betreffend. 

98) Minifterial-Entfchliefung vom 8. März 1828, Nro, 3371, bie Vorftellung des Freiberrn 
Julius von Falfenhaufen binfichtlich der Befegung ded Patrimonialgerichts Wald⸗Laufen⸗ 
burg betreffend. 

99) Minifterials Entfchliefung vom 10. Aprif 4828, Nro. 38, Befchwerde der Fürſtlich Taris 
ſchen Domänen Adminiftration wegen bermeintlicher Beeinträchtigung verfaffungsmäßiger 
Rechte durch Anerkennung ded PolizeisStrafrechtes des Magiftrats Wörth betreffend, 

100) Minifterial: Entfchliefung vom 13. Mai 1828, Nro. 6662, die Beſchwerde einiger Ges 
meindeglieder von Oberwallbach hinfichtlic der Aufhebung ber dortigen Schmied : Ehehaft 
betreffend. * 

101) Miniſterial⸗Entſchließung vom 3. Juni 1828, Nro. 15054, die Competenz bei polizeilichen 
Streitigkeiten über Gewerböbeeinträchtigungen betreffend. 

402) Minifterials Entfchliefung vom 3. Juni 1828, Nro, 6858, die Diäten ber gutöherrlichen 
Gerichtöhalter betreffend. 

408) Miniſterial⸗Entſchließung vom 27. Auguft 4828, Nro, 11419, dad Patrimonialgericht 
Ramfpau betreffend. 

404) Miniſterial⸗Entſchließung vom 31. Auguft 4828, Nro. 9872, die Revifion ber gutsherr⸗ 
lichen Gerichtsformationen betreffend. 

405) Minifterials Entfchliefung vom 8. Detober 4828, Nro, 23508, den Patrimonialgerichtös 
Actuar Edert zu Neuhof betreffend. 

106) Minifterials Entfchliefung vom 41. October 1828, Nro. 5504, bie Befchwerdevorftellung 
der Grafen und Freiherrn von N. zu NR. megen Entziehung ber Zunftpolizei 
betreffend. 

107) Minifterial:Entfchließung vom 2. December 1828, Nro. 16846, bie Beftellung ber reis 
herrlich von Freibergiſchen Patrimonialgerichte I. Elafe zu Yaltenwang und Waltkirch 
betreffend. 

4108) Miniſterial⸗Entſchließung vom 12. December 1828, Nro. 17750, bie Beſchwerdevorſtellung 
des Patrimenialgerichtd N. wegen Beſchraͤnkung feiner geſetzlichen Competenz betreffend. 


A. Algen. Beftimm. zum Vollzuge der VI, Verfaſſungs⸗Beilage. 307 


109) Miniſterial⸗Entſchließung vom 23. December 1828, Nro. 18461, die Verwaltung der Pas 
trimonialgerichte U. Claſſe durch Patrimonialgerichtehalter 1. Claſſe betreffend. 


440) Miniſterial⸗-Entſchließung vom 27. December 1828, Nro. 17975, die Beſchwerde des Preis 
herrn von Reitzenſtein zu Reuth über die Viſitation der Ziegelbrennerei betreffend. 


411) Miniſterial⸗Entſchließung vom 14. Februar 1829, die Beſchwerde des Regiftratursgehilfen 
N. zu N. gegen ben fürſtlich N'ſchen Herrfchaftsrichter N. daſelbſt, wegen Mißbraud) 
ber Amtögewalt betreffend. 

142), MinifterialsEntfhliefung vom 30. März 1829, Nro. S61, die Bermögend:Erportationgpdes 
zu Neutra in Ungarn verftorbenen Georg Herrmann betreffend. 


113) Minifterial-Entfchliefung vom 6. Mai 1829, Nro. 6629, den Recurs ber gräflich und 
freiherrlih von N'ſchen Rentenverwaltung zu N. wegen Regulirung eines jährlichen Grunds 
zinfed von dem neu erbauten Haufe des N. zu N. betreffend. 


414) Minifterials Entfchliefung vom 7. Mai 1829, Nro. 14237, die Vorftellung des Reiches 
rathes und Präffdenten des Königlichen proteftautifchen Oberconfiftoriums Friedrich von 
Roth wegen verweigerter Abtheilung bed von Strommer'ſchen Patrimonialgerichts Steinach 
betreffend. 

115) Miniſterial⸗Entſchließung vom 13. Mai 1829, Nro. 5734, Die Patrimonialgerichte Aitrang 
und Schwalbruck, nun die Befugniß der Kreisregierungen zur Beſtellung von Proviſorien 
bei der Erledigung von Patrimonialgerichten betreffend. 

116) Miniſterial⸗Entſchließung vom 44. Mai 1829, Nro. 767, die Zuftändigfeit der Patrimo⸗ 
nialgerichte in Bezug auf Forſtſtrafen betreffend. 

117) MinifteriaEntfhließung vom 24. Mai 1829, Nro. 7205, die Beſetzung der Patrimonial⸗ 
gerichte Dberbrud und Riglasreuth betreffend. 

413) Minifterial-Entjchliefung vom 7. Juni 4829, Nro. 8504, Verwaltung ruhender Patrimos 
niafgerichte betreffend. 

419) MinifterialsEntfchliefung vom 4. Juli 4829, Nro. 40522, die Beftellung der Patrimonial⸗ 
Gerichtshalter 1. Claſſe betreffend. 

120) Minifterial: Entfchliegung vom 28 Juli 4829, Nro. 40007, die Zuftänbigfeit der guts— 
berrlihen Gerichte in Bezichung auf Forfiftrafen betreffend. 

124) Minifterials Entfhliefung vom 44. September 4829, Nro, 44573, bie Verwaltung der 
Stiftungen in gutsherrlichen Gerichtsbezirken betreffend. 

122) Miniſterial⸗Entſchließung vom 45. September 1829, Nro. 14699, die Verhandlohnung der 
Haͤuſer betreffend. 

123) Miniſterial⸗Eutſchließung vom 18. November 1829, Nro. 13755, den Ziegelſtadelbau des 
Franz Hofer zu Berg am Laim betreffend. 

424) MinifterialsEntfchließfung vom 44. Januar 4830, Nro. 30, die Patrimonialgerichtöbarkeit 
im vormaligen Herzogthume Neuburg betreffend. 

425) MinifterialsEntfchließung vom 25. März 1830, bie Befdiwerbevorftellung bes Gutes 
befigerd Freiherrn von N. wegen Entziehung des feinem Patrimonialgerichte NR. 
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zuftehenden Nechted der Berbriefung eines über ‚Zehentrechte auf den Feldern feiner Hinter 
faffen abgefchloffenen Verkaufes betreffend. 

426) MinifterialsEutfchließung vom 25. April 1830, Nro. 6317, die Ausdehnung ber gutöherr, 
lichen Gerichtsbarkeit auf Miethbewohner und Inleute ohne Grundbefig betreffend. 


427) MinifterialsEntfchließung vom 1. Mai 4830, den Gebrauch ber’ Wappen der Städte und 
der Wappenſchilde der Gutsherren auf den lithographirten Titelbogen der magiſtratiſchen 
und patrimoniafgerichtlichen Ansfertigungen betreffend. 

232 Minifterial: Entfliefung von 4. Mai 1830, Nro. 6285, bie Befchwerbevorftellung bes 
freiherrlich von Ebnerfhen Gutsadmiuiſtrators Jacob Wilhelm Freiberrn von Ebner wer 
gen Einziehung der gutsherrlichen Gerictöbarkeit über mehrere Parcellen des Patrimonial—⸗ 
gerichts von Weickertshof betreffend. 

429) Minifterials Entfch‘iefung vom 4. Mat 1830, Nro. 8819, die Beſchwerdevorſtellung des 
Senators N. zu N. wegen angeblicher Verletzung der durch die Verfaſſungs-Urkunde ges 
ſchuͤtzten gutsherrlichen Rechte betreffend. 

130) Miniſterial⸗Entſchließung vom 24. Mai 1830, Nro. 7479, die Borftellung bed Grafen 
von N. wegen der Verwaltung des Stiftungsvermögens zu R. durch das dortige Patriz 
monialgericht betreffend. 

431) Minifterial-Entfchliefung vom 30. Mai 1830, Nro. 8012, bie gutöherrliche Gerichtsbar⸗ 
feit auf den in der Gant befangenen Gütern betreffend. 

432) Minijterial-Entfchliefung vom 24. Juni 1830, Nro, 5597, bie gutöherrliche Geridtöbars 
feit auf dem Gute Kainach betreffend. 

133) Minitterials Entfchliefung vom 9. Anguft 4830, die Bildung eines Patrimonialgerichtes 
H. Glaffe zu Wiefenfelden betreffend. 

134) Minifterial:Entfchließung vom 44. Auguft 1830, Nro. 13083, die Beſchwerde bed Gutds 
beſitzers Freiherrn von N. zu N. wegen der feinem Patrimenialgerichte abgefprochenen 
Gompetenz zur Protocollirung der Verträge über einzelne von den Gutsherren verkaufte 
Grundftücde betreffend, 

135) MinifteriaEntfchliefung vom 24. Auguft 1830, Nro. 13741, dad Patrimonialgericht zu 
Berg am Laim betreffend. 

436) Minifterial-Entfhliefung vom 12. October 4830, Nro. 46501, die Beſchwerde bed Gutds 
befiterd Freiheren von Gugel zu Diepoldsdorf wegen Einziehung der gutöherrliden Ges 
richtöbarkeit über walzende Grundſtücke betreffend. 

4137) Mirifterials Entfchließung vom 2. November 1830, Nro. 17407, die Gehaltöfirirung des 
Patrimonialrichterd N. zu N. betreffend. 

138) MinifterialsEntfchliefung vom 19. November 1830, Nro. 18653, das Patrimonialgericht 
Auffeed betreffend. 

139) Minifterial Entfchliefung vom 40. December 1830, Nro. 20394, die Bildung des ruhen» 
den Patrimonialgerichtd Burggrub betreffend. 

440) Minifterials Entfchließung vom 7. Februar 4831, Nro. 1756, die Beſchwerde bed Guts⸗ 
befigerd Freiherrn von N. wegen Entziehung des frinem Patrimonialgerihte N. 
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zuftchenden Rechtes ber Verbriefung eines über Zehentrechte auf ben Feldern feiner Hinter 
faffen zu Nagel abgeſchloſſenen Bergleicyes betreffend. 


141) Minifterial:Entfchließung vom 9. Februar 1831, Nro. 20246 , die Bitte ber Patrimonial- 
richterd » Witwe N. zu N. um Unterftügung betreffend. 


442) Minifterial-Entfchließung vom 6. April 4831, Nro, 5241, bie Revifon der gutsherrlichen 
Getichtsformationen betreffend, 
443) MinifterialsEntfhliefung vom 8. Mai 1831, Nro. 7074, die Befchwerbevorftellung ber 
' “freiberrfih von N fchen Gutöherrfchaft von und zu N. gegen bie Grundholden 
zu N. et Cons, wegen angeblic; gefeßwidriger Erhebung gutöherrlicher Gefälle bes 
treffend. 

144) Minifterial: Entfchliegung vom 44. Mai 1831, Nro. 8857, bie BVorftellung des fürftlich 
Eiterhazzifchen Herrſchaftsgerichtes Edelftetten wegen verzögerter Einweiſung der Ortspolizei 
in dem gemiſchten Orte Balzhauſen betreffend. 

145) Miniſterial⸗Entſchliehung vom 22. Juli 4831, Nro. 48349, Taxen von Verhandlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit über Realitäten, die unter verſchiedenen Gerichtsbezirken 
liegen, betreffend. 

146) Miniſterial⸗Entſchließung vom 4. Auguſt 4831, das Handlohn von Häufern betreffend. 

147) Minifterial: Entfchließung vom 7. Auguft 4831, Tarerhebung für die Acten + Einfendung 
bei Recurfen gegen Befchlüffe der Patrimonialgerichte betreffend. 

143) Miniſterial⸗Entſchließung vom 49. Auguft 184, die Diätenberechnung der Patrimonial- 
gerichte betreffend. 

149) MinifterialsEntfchließung vom 21. Auguft 1831, den Gehalt der Patrimonialrichter betreffend. 

150) Minifterial Entfchließung vom 19. Dctober 4831, Nro. 44249, bie Verwaltung der von 
der erften zur zweiten Claſſe umgewandelten Patrimonialgerichte betreffend. 


151) Minifterial-Entichliefung vom 28. October 4831, Nro. 13368, die Bildung eines Patris 
monialgerichtd II. Elaffe zu Wicfenfelden betreffend, 

452) MinifteriaEntfchliefung vom 7. November 4831, Nro, 13027, die nachträgliche Einvers 
leibung mehrerer, im Termine zur Bildung gutöherrlicher Gerichte nicht angemeldeter Güs: 
ter in dad Patrimonialgericht Sommersfeld und Than betreffend. 

158) Minifterial:Entfhliefung vom 13. November 1831, Nro. 18940, die Abtretung der fireis 
tigen Gerichtöbarfeit an ben Staat von Seite der adeligen Gutsbeſitzer betreffend. 

454) MinifterialsEntfchliefung vom 13. November 1831, Nro. 19360, den Verkauf einer Par⸗ 
zelle des Patrimonialgerictd N. betreffend, 

155) MinifteriaEntfhliefung vom 27. November 1831, Nro. 49723, Befugniffe der Patrimo, 
niafgerichte in Gegenftänden der jogenannten freiwilligen Gerihtsbarfeit betreffend, 

4156) Minifterial-Entfchließung vom 48. December 1831, Nro. 21579, Beſchwerde der Guts⸗ 
berrfchaft zu N. N. wegen abgefprochenen Siegelgeldes betreffend. 

457) Miniſterial⸗Entſchließung vom 44. Januar 4832, Nro, 444, die Beſchwerde des Freiherrn 
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von N. wegen aufgetragenen Rückerſatzes erhobener Laudemialtaxen, und bed ertheilten 

FR Berboted der ferneren Erhebung berfelben betreffend, 

158) Minifterial:Entfchliegung vom 15. Januar 4832, Nro, 22215, die Formation gutöherrs 
licher Gerichte betreffend, 

459) Minifterial»Entfhliefung vom 15. Sanuar 4832, Nro. 501, bie Vorftellung des Joſeph 
Otto zu Regensburg, wegen Zulafjung zur Prüfung für die Stelle eines Patrimonial 
Gerichtöhalters I. Claſſe betreffend. 

4160) MinifterialEntfchliefung vom 2, März 1832, Nro. 3750, den Bollzug des Geſetzes über 
die Rechtsverhältniſſe der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzichtenden Standes s und 
Gutsherren betreffend. 

461) Minifterial-Entfchliehung vom 9. März 1832, Nro. 22007, den Gompetenzconflict zwifchen 

bem Landgerichte Eltmann und bem freiherrlih von Großifchen Patrimonialgerichte II. 

Claſſe zu Sleifenau über die Gutsabtretung der Wittwe Geubel zu Edelsbad) betreffend. 

MinifterialsEntfchliefung vom 21. April 1832, Nro. 5505, bie Beſchwerde des Freiherrn 

von Eib Eierlober Linie, wegen Forterbebung des Beſthauptes betreffend. 

463) Minifteria ls Entfhliefung von 25. April 1832, Nro. 3229, die Abtretung ber flreitigen 
Gerichtöbarkeit bei den Patrimonialgerichten Münden und Hartmannsreuth betreffend, 

464) Minifterial» Entfhliefung vom 23. Mai 14832, Nro. 7396, bie — der Laude⸗ 
mien betreffend. 

165) Minifterials Entfchliefung vom 29. Mai 1832, Nro. 18799, Handlohn von. Hänfern bes 
treffend. 

166) Minifterial-Entfchließung vom 20. Juni 1832, Nro, 12889, die Aberetung — 
Gerichtsbarkeiten an den Staat betreffend. 

167) Miniſterial⸗Entſchließung vom 46. Auguſt 1832, Nro. 15439, die. Erhebung eines Haupt⸗ 
rechts durch die Eliſabether Stiftung zu Nürnberg betreffend. 

168) Miniſterial-Entſchließung vom 22. Auguſt 4832, Nro. 23695, die Vorſtellung des ſzeihem. 
von Freibergiſchen Patrimonialgerichts Haldenwang und Knoͤrringen, die Koſten auf Amts⸗ 
Uebergabe der Patrimonialgerichte betreffend. 

169) Miniſterial⸗Entſchließung vom, 26. Auguſt 1832, Nro. 10500, das Patrimonialgericht 
Oberkolnbach betreffend. 

170) Minifterial:-Entfchließung vom 5. September 1832, — 4672 34, bie Bejcnwerbe, des ad⸗ 
niglichen Rezatkreis Fiscalates, den Strafanfall in der xolizeilichen Unterfuchung gegen den 
Fandarzt N. zu N. betreffend. 

4171) Minifterial-Entjchliefung vom 9. September 1832, Nro, 19017, bie Borftellung des 
Et. Claren Amtspflegers Freiberen Kreß von Kreffenftein, bie Bildung des Patrimonials 
gerichtd Krafthof betreffend. 

172) Minikerial-Entfchliefung vom 40. October 1832, Nro. 13410, die Beſchwerde des Fürs 
Ren von N. N. und N. N., die Translation der Grundbatteits / Verhaltniſſe — 
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173) Minikteriol:Entfehliefüng vom 41. Detober:1832, ro. 18133, Beſchwerde der fürftlich 
Schwarzenbergijchen DomänensEanzlei, wegen unterfagter Gefaͤlls-Mehrung bei Guts⸗Dis⸗ 
menbrationen betreffend, 

474) Minifterial@ntfchließung vom 44. October 1832, Nro. 40489, die Dominical » Belaftung 
vererbter Hofbau⸗Stuͤcke betreffend. 

175) Miniſterial⸗Entſchließung vom 21. October 4832, Nro. 17894, die Beſchwerde ber 
Freiherru vor N., wegen Erhebung der Grundgefälle von dem N-Hofe zu N. bes 
treffend, 

176) Minifterial:Entfhliefung vom 25. October 1832, Nro, 21447, bad Patrimonialgericht 
Reichenſchwand betreffend. 

177) Minifterial:Entfchließung vom 27. October 1832, Nro. 6790, Befchwerde ded Grafen von 
R., wegen gutöherrlicher Nechte und Renten, betr. 

178) Minifterial:Entfchliefung vom 2. November 1832, Nro. 21455, die Befchwerde des Freic 
herrn von und zu der N. in N., wegen verfügter Nüderftattung ber von dem dortigen 
Herrſchaftsgerichte in einer adminiftrativen DOfficialfache erhobenen Taren betreffend. 

179) MinifterialsEntfchließung vom 17. November 1832, Nro, 20010, bie Errihtung nener 
Colonar⸗ und grundherrlicher Verträge. betreffend, 


180) Minifterial-Entfhliefung vom 28. November 1832, Nro. 10456, Befchwerbe ber freiherrlich 
von Krailsheimifchen NentensBerwaltung zu Sommersdorf, wegen Berboted des Kleinhands 
lohnes betreffend. 

181) Minifterial-Entfchliefung vom 5. December 1832 ‚ Nro, 26527, bie Gerichtsbarkeit üb 

Staatögrundholden betreffend. 

MiniteriaEntfchließung vom 3. December 4832, Nro. 28324, bie Borftellung ded Guts⸗ 

befigerd Jacob von Hörmann auf Gutenberg, die ruhende Gerichtöbarkeit zu Gutenberg 

betreffend. 

183) MinifterialsEntfchliegung vom 8. December 4832, Nro. 26708, die Vorftellung ded Kö: 
miglihen Kämmererd N. Grafen von N., gegen Einziehung der Jurisdiction über 2 Rd» 
nigliche Grundholden betreffend. 

484) Minifterial Entſchließung vom 17.” December 1832, Nro. 23695, die Borftellung des freis 
herrlich von Freibergifchen Patrimonialgerichts Haldenwang und Kudringen, die Koften auf 
Amtsübergabe der Patrimonialgerichte betreffend. 

185) Minifterial-Entfchließung vom 31. December 1332, Nro. 27510, den Recurs der Ritters 
guts⸗Beſitzerin Freifrau von Wöllwarth), wegen Beanfländung gutöherrlicher Gefälle 
betreffend, 

186) MinifterialsEntfchliefung vom 4, Januar 1833, Nro. 21077, die Beſchwerde bed Freiherrn 
von R., wegen GerichtöbarkeitösGinziehung betreffend. 

187) Minifterial:Entfchliefung vom 41. Januar 1833, Nro. 20847, die Vorſtellung des Appel: 
lationsgerichts⸗Acceſſiſten Göfchl zu Amberg, die Entfagung auf die gutsherrliche Juris⸗ 
biction bed ehemaligen Ritterguted Burggrub betreffend. 


182 


— 


40 * 


312 Abth. V. Abſchn. II. Tit. V. Gap. III. $. 48. 


488) Minifterial:Entfchliegung vom 42. Januar 41833, Nro. 7798, bad Patrimonialgericht 

Schönwald betreffend, 

MinifteriaEntfchließung vom 16. Januar 4833, Nro. 9369, bie Umwandlung der gräfl: 

Fuggerfhen Herrfchaftsgerichte Oberadorf und Glött in Patrimonialgerichte IL. Claſſe 

betreffend. 

Minifterials-Enrfchließung vom 3, Februar 1833, Nro, 21941, bie nn ber gutd« 

herrlichen Magiftrate in Polizeigegenftänden betreffend. 

194) Minifterial-Entfchliefung vom 6. Februar 1833, Nro. 26839, die Vorftellung bes Mage 

firated der Stadt Bamberg, wegen Gefällds Erhebung bei Grundbeflg: Veränderungen 

betreffend. 

Minifterial-Entfchließung vom 10. März 4833, Nro. 4535, bie Beſchwerde bed Gutsbe⸗ 

fiserd von N. zu N. wegen Siftirung ber Scharwerke betreffend. 

493) Minifterial-Entfchliefung vom 14. März 1833, Nro. 4412, die Bertretung adellger Guts⸗ 
beſitzer durch ihre Patrimonial⸗Beamten betreffend. 

194) Miniſterial⸗Entſchließung vom 15. März 1833, Nro. 4935, Frohnfixation im Untermains 
freife betreffend. 

495) MinifterialsEntfchlicefung vom 24. März 1833, Nro. 7853, die Eompetenz der Patrimo⸗ 
nialgerichte in Hypothekenſachen betreffend. 

196) Minifterial:Entfchliefung vom 4!. Mai 1833, Nro. 48520, die Erhebung gutöherrlicher 
Neceptiong Gebühren des Freiherrn von N. betreffend. 

4197) Minifterial-Entichliefung vom 13. Mai 1833, Nro. 410571, die Polizei: Berwaltung im 
Dorfe Mittich betreffend. 

198) MinifterialEntichliefung vom 25. Mai 1833, Nro, 12552, die Abtretung der Gerichtds 
barfeit ded Herrſchaftsgerichts N. betreffend. 

199) Minifterial-Entichliefung vom 7. Juni 4833, Nro. 5889, Firirung und Umwandlung ber 
grumdherrlichen Staatögefälle betreffend. 

200) Minifterial-Entfchliefung vom 23. Juni 1833, Nro, 12695, das Patrimonialgericht Malms⸗ 

bach betreffend. 

Miniſterial⸗Entſchließung vom 24. Juni 1833, Nro. 46343, die Berufung des Gutöbes 

figers Herrmann Grafen von N. bie interimiftifche Verwaltung des Patrimonialgerichts 

N. betreffend. 

202) Minifteriat:Entfchliefung vom 49. Juli 4833, Nro. 18267, die Admiſſion zur Prüfung 

ald patrimonialgerichtlicher Polizeibeamter betreffend. 

Minifterial:Entichließung vom 27. Juli 4833, Nro. 49421, das Patrimoniafgericht Eber⸗ 

hartsreuth und Bibereck betreffend. 

301) Minifterial-Entfchließung vom 9. Auguft 1833, Nro. 49146, den privilegirten Gerichtds 
fand adeliger Güter betreffend. 

205) Minifterial:Entfchliefung vom 18. September 1833, Nro. 24232, dad Patrimonialgeriht 
Pommersfelden betreffend. 
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206) Minifterial-Entfchliegung vom 419. September 1833, Nro. 9985, die Beſchwerde bed Freis 
herrn von N., wegen Gerichtöbarkeitd-Einzichung betreffend. 

207) Minifterial:Entichliefung vom 26. September 4833, Nro. 26703, die Anzeige übernommes 
ner gntöherrlicher Beamten betreffend. 

208) MinifterialsEntfcyließung vom 3. November 1833, Nro. 28348, die Befchwerde ded frei, 
herrlich von N'ſchen Patrimonialgerichtd N., wegen Befchräntung der Patrimonialgerichtss 
barkeit betreffend. 

209) MinifterialsEntfchließung vom 21. November 1833, die Competenz der gutsherrlichen Mas 
giftrate in Polizeigegenftänden betreffend. 

210) MinifterialsEntfchliefung vom 5. December 1833, Nro. 32818, bie Prüfung ber Patrimonials 
Beamten betreffend. 

211) MinifterialsEntfchließung vom 44. December 4833, Nro. 29250, die KRoften der Amts⸗ 
Ertraditionen und Inftallation bei gutsherrlichen Gerichten betreffend. 

212) MinifterialsEntfchließung vom 13. December 4833, Nro. 30873, die Beſchwerde bed Freis 
herren von RN. zu N., wegen Berlegung des verfaffungsmäßigen Rechtszuſtandes bes 
treffend. 

213) MinifterialsEntfchliefung vom 28. Januar 4834. — Die Bitte des Königlichen Kämme⸗ 
rerd Freiberen von N. zu N., die Ausübung der Patrimonialgerichtöbarkeit J. Claſſe 
betreffend. 

214) MinifterialsEntfchließung vom 8. April 1834, Nro. 10389, die Anzeige übernommener 
gutöherrlicher Beamten und Diener betreffend. 

215) MinifterialsEntfchliegung vom 17. April 1834, Nro. 417442, die Vorftellung des abeligen 
Gutsbeſitzers Aloid von Raufcher zu Niederftraubing, Bertaufchung feiner Gerichtsbarkeit 
gegen entfchädigende Staats Jagden betreffend. 

216) Minifterial-Entfchliegung vom 4. Juni 1834, Nro. 40113, Einftelung der Tanzmuſik auf 
der Ruine Altenftein betreffend. 

217) Minifterial-Entfchliegung vom 4. Juli 1834, Nro. 31224, die Beſchwerde ded Patrimos 
nialgerichtd Seefeld und Dünzelbady gegen eine Regierungd+ Entfchliefung wegen Tars 
Erceffen betreffend. 

218) Minifterial-Entjchliefung vom 40. Juli 4834, Nro, 20825, die Erwerbung der ruhenden 
Patrimonialgerichtöbarfeit Kirchſchlatten betreffend. R 

219) Minifterial-Entfchliefung vom 22. Juli 1834, Nro, 130232, die Protocollführung bei den 
Patrimonial:Aemtern betreffend. 

220) MinifterialsEntfhliefung vom 31. Juli 1834, Nro. 17088, bie Befchwerde bed Gutsbe⸗ 
figerd Freiheren von N. das Stiftungsmwefen zu N. betreffend. 

221) Minifterial-Entfchließung vom 6. September 4834, Nro. 17488, die Beſchwerde des Freis 
berrn von Würzburg, wegen Liquidation eined Hauptrechtes betreffend, 

222) Minifterial:Entfchließung vom 28. December 1834, die Abtretung ber ftandesherrlichen und 
gutöherrlichen Gerichtsbarkeit betreffend, 
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223) MinitrrialsEntfchliegung vom 30. Januar 4835, Nro. 25065, bie Eompetenz ber Patris 
montalgerichte bei Baufallſchätzungen und IntercalarsRentenrechmungen betreffend. 

224) Minifterial-Entfhliefung vom 5, Februar 4835, Nro. 32544, bie Befchwerbe ber freis 
herrlich. von Guttenberg’fchen Gutsherrſchaft, Erhebung von Laudemial⸗Taxen betreffend. 

225) Minifterial-Entichließung vom 43. März 1835, Nro. 5416, die Bifitation der gutöherrlis 
chen Gerichte betreffend. 

226) Minifterial Entfchliefung vom 31. März 1835, die Befchwerbe des Königlichen Oberfthof: 
meifterd und erblichen Reichsrathes Grafen von R., wegen beabfidhteter Berzichtleiftung 
auf die Gerichtöbarfeit von N. betreffend. 

227) Minifterial-Entfchließung vom 2. April 1835, Nro. 8329, bie Diätenbezüge der Patrimos 
nialrichter für ihre Reifen in Offtcialfachen betreffend. 

228) Minifterial-Entfchliefung vom 30. Auguft 1835, Nro. 45350, dad Sceiblinfche Patrimos 
nialgericht II. Elaffe Sichartshof, indbefondere den Vollzug ded $. 26. bed VI. conftitutio: 
nellen Edicts, und des $. 6. der Staatsraths-Beſchlüſſe vom 12. October 4826 betreffend. 

229) Minifterial:Entfchließung vom 30. Auguft 1835, Nro. 23842, Vollzug des Gefeges vom 

28. December 1831, die NRechtöverhältniffe der auf die Gerichtöbarkeit freiwillig verzich— 

tenden Etandeds und Gutöberren in Abficht auf die in Art. 8. dieſes Geſetzes zu ermittelnde 

Befähigung der Afpiranten zu herrfchaftlichen Commiſſariaten und Patrimonial» Aemtern 

betreffend. 

Minifterial-Entfchliefung vom 9. September 41835, Nro. 6153, den Bollzug bed $. 20, 

im VI. confitutionellen Edicte, dann der Minifterial » Verfügungen vom 27. October 1832 

und 5. Februar 4835 bezüglich auf Beſchwerden gegen Erhebung guts- und gerichtöberrs 

licher Taren, bier den Recurs des Patrimonialgerichts Steinenhaufen in ber Beſchwerdeſache 
des Johann Witzgall von Unterzaubach, wegen Handlohns und Lehengebühr » Abnahme 
betreffend. 

MinifterialsEntfchließung vom 7. October 4835, Nro. 27545, die Gompetenz ber Patris 

monialgeridyte und untergeordneten Magiftrate zu Behandlung der Landftreicher uud Bettler 

betreffen». 

Minifterial-Entfchliefung vom 2. December 4835, Nro. 11287, ben Vollzug der 60. 417 

und 118. im VI. conftirutionellen Edicte, die ErecutiondsBefugniffe der Patrimonialgerichte 

1. Claſſe betreffend. 

233) MinifterialsEntfchliefung vom 2. December 1835, Nro. 12070, bie patrimonialgerichtliche 

Polizeiverwaltung in gemifchten Orten betreffend. 

Miniterial-Entfchliefung vom 18. December 1835, Nro. 36901, dad Geſuch ded Rechtes 

Practicanten Anton Widmann von Mühlbaufen um Ausfolgelaffung bed Zeugniffed über 

die beftandene Prüfung ald PatrimonialsGerichröhalter IT. Claſſe, zugleich die Anmwendbar: 

feit der Beftimmungen bed $. 48. der VI. Berfaffungd+ Beilage auf abfolvirte Rechtsprac⸗ 
ticanten betreffend. 

235) MinifterialsEntfchließung vom 8. Januar 4836, Nro. 38093, die patrimomialgerichtliche 
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Polizei Verwaltung in gemifchten Orten nach Maßgabe der Minifteriale Entfchliefung vom 
2. December 1835 und des $. 106., dann der SS. 84 nnd 85, im VL Ebicte betreffend. 
Miniſterial⸗Eutſchließung vom 8. Januar 1836, Nro. 29324, die Beſchwerde des Könige 
lichen Rämmerers Grafen von Tauffirchenshohenburg, wegen der Victualien + Bifitation in 
ber Gemeinde des Amtöfiges nach Maßgabe des $. 106, Ab. 4, der VI. Berfaffungsbeis 
lage betreffend. 
MinifteriaEntfhliefung vom 30. Januar 1336, Nro. 20624, Incompetenz der Patrimos 
nialgerichte zum Aufdingen und Freüprechen von Lehrlingen betreffend. 
Minifterial:Entfchliefung vom 8. Februar 1836, Nro. 17168, die Erhofung der landge⸗ 
richtlichen Beſtätigung bei Erkenntniſſen in Forſt-Strafſachen von Seite der Patrimonial⸗ 
gerichte betreffend. 

Miniſterial⸗Entſchließung vom 22 Februar 1836, Nro. 3925, die Beſtellung des Patrimo: 
nialgerichtd Bergſtetten, zugleih die Unzuläßigkeit der Aufftellung von Advocaten zu Ber: 
waltern der ihnen eigenthümlicdy zugehörenden Patrimonialgerichte gemäd $. 49. der VI, 
Berfafjungs- Beilage betreffend. 

Minifterials-Entfchliefung vom 1. Mai 1836, Nro, 5142, die Beſchwerde ded Patrimonials 
richterd Niebele zu Oſterberg wegen des erhaltenen Verbote, einem Advocaten ald Goncis- 
pient zu dienen, betreffend. 

Miniterial-Entjchliegung vom 20. Mai 1836, Nro. 5590, den Vorbehalt der Standfchafts- 
rechte für adelige Gutscomplexe betreffend. 

Miniterial-Entfchliefung vom 4. Juni 1836, die Befchwerde der Grafen und Freiherren 
von N. zu N., wegen der gutöberrlichen Kirchenſtiftungs-Rechnungen betreffend. 

Minifterial» Entfchlicgung vom 5. Juni 1836, Nro. 43356, die Diäten gutöherrlicher 
Beamten bei Commiſſions-Geſchäften außerhalb der Marfung des Gerichtöfiged nach Maß: 
gabe des Regulativs vom 3, Juni 1828 betreffend. 

Miniterial-Entfchliefung vom 12. Juni 1836, Nro. 6739, den Recurd bes Abvocaten 
Ziseleberger Namens des von Silbermann zu Straß wegen Exceſſes des Müllers Wolf 
zu Straß bei Eingquartirung betreffend. 

Minifterial-Entfchliefung vom 26. September 1836, Nro, 45938, die Verwaltung bes 
Kirchenvermögensd zu Polfingen, refpective dad Recht der Ortöpfarrer zur Einfihtönahme 
in diefe Berwaltung bei Stiftungen, melche unter der Curatel bed Gutäherrn ftehen, betreffend. 
Miniſterial⸗Entſchließung vom 31. October 1836, Nro. 27610, die Anwendung des $. 68. 
der VI. Verfaſſungs-Beilage auf die gutäherrlichen Patrimonialämter betreffend. 
MinifterialsEntfchliefung vom 2. Januar 1837, Nro. 31368, ben Recurs ded Gutäbefigerd 
von Koch auf Rohrbach, wegen Belegung des freieignen, Seemicel » Anwefens in Rohr 
mit grundherrlichen Laſten betreffend. 

Miniterial-Entfchlichung vom 20. Mat 1837, Nro. 44548, bie Befchwerbe des freiherrlich 
von Wöllwarthfchen Patrimoniafgerichts 1. Claſſe Markt Ipsheim, die Competenz in Strafs 
fällen der Fremden Polizei betreffend, j 
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249) Minifterial-Entfchliegung vom 23. Mat 1837, Nro. 12247, ben Recurd bed Gutsbeſitzers 
von Heldmann, wegen Suspenfion feiner Gerihtöbarfeit zu Diedfurt betreffend. 

250) MinifterialsEntfchliefung vom 29. Mai 1837, Nro. 12892, die Befchwerbe des Königlichen 
Staaterathe Grafen von N. wegen Abtretung des Guted und ber Gerichtöbarkeit zu N. 
an deffen Sohn, refpective den Vollzug der SS. 27, 35 und 40. der VI. Berfaffungs-Beilage 
betreffend. 

251) MinifterialsEntfchliefung vom 47. Juni 4837, Nro. 29431, das Inſtallationsrecht der 
Freifraun von Wöllwarth, gebornen Freün von Fitzgerald bei ber Pfarrei Menzenheim 
betreffend. 

252) Minifterial: Entfchliefung vom 34. Juli 1837, Nro. 47613, bie Beſchwerde bes erblichen 
Reichsrathes Freiherrn von N. wegen Entziehung der patrimonialgerichtlichen Zuftänbigfeit 
in Baus Polizeifachen betreffend. 

253) Minifterial-Entfchließung vom 30. Juli 1837, Nro. 17268, die gutsherrliche Gerichtöbarfeit 
über die erft mach dem Jahre 4806 infamerirten Stifts⸗ und Klofter-Grundholden betreffend. 

254) Miniſterial⸗Entſchließung vom 2. Auguft 4837, Nro. 47594, bie Vorſtellung des Freiherrn 
von N. Gutsbeſitzers zu N. wegen Abſchweudung grundbarer Waldungen betreffend. 

Münden, den 48. October 1837. 


Staatöminifterium bed Innern. 


Au 
ſaͤmmtliche Königliche Rreisregierungen‘, 8, d. J., diesfeits des Rheins alfo ergangen. 


B. Befondere Beitimmungen. 
1. 3u $. 1. der VI. Derfassungs-Beilage. 
Gerichtsbarkeit über Güter des Adels. 


$. 19. 
Nro, Pr. 10945. 


Die Mebergabe der Güter N. und N, resp. die Zuftändigkeit der nicht ſtreitigen Realgerihtöbarkeit im 
Anfehung der Güter ded Adels betr.) 


M. J. K. 


Wir haben Uns über den Bericht des Appellationsgerichts für den Rezatkreis vom 13. 
und praͤſ. 28. November 1818, die Uebergabe der Güter N., refpective die Zuftändigfeit ber 
nicht flreitigen Realgerichtöbarkeit in Anfehung der Güter des Adels betreffend, Vortrag erflatten 
er und ertheifen demfelben hiemit unter Rücfendnug der vorgelegten Aeten nachfolgende Ent’ 

ießung: 
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4) daß in allen ſtreitigen und nicht ſtreitigen Perſonal⸗ ober Realfachen der Abeligen, fo ferne 

nuur die Letztern das mit Gerichtsbarkeit verſehene Gut ſelbſt angehen, die einſchlägigen 
Kreis⸗- und Stadtgerichte die competenten Gerichtsſtellen ſeien; 

2) daß daher dieſe nicht nur das Hypothekenweſen der Adeligen in Anfehung ihrer mit Ge: 
richtöbarkeit verfehenen Güter zu beforgen, ſondern auch die gerichtliche Protocollirung und 
erforderlichen Falles die Beftätigung der darüber abgefchloffenen Tauſch⸗, Kaufds und 
Berfaufscontracte und fo weiter, fo wie die in Gemädheit folcher Beräußerungen vorzunchs 
menden Mus» und Cinmweifungen und alle damit in Verbindung ftehenden Handlungen 
und fo weiter, vorzunehmen beredjtigt ſeien; 

3) daß ihnen Fein Hindermiß im Wege ftche, bei folchen Gelegenkeiten auch über die in Ge: 
genwart ihrer Sommiffarien gefchehende Ertradition der Attribute der Gerichtsbarkeit, als 
zum Beifpiele der Regiftraturen, der Hypotheken- und Depofitenbücher, der vorhandenen 
Depofiten an den neuen Befiger und dergleichen, auf Verlangen der Iutereffenten gerichtliche 
Acte aufnehmen zu laffen; 

4) daß daher bas Kreis: und Stadtgericht zu N. in Anfehung der Uebergabe der Güter N. N 
bie Grängen feiner Befugniffe keineswegs überfchritten habe. 


Das Appellationsgericht hat dem gemäsd das weiter Erforderliche zu verfügen, 
Baaden, ben 13. Juli 1820. 


An 
das Königliche Appelationsgeriht für den Rezatkreis alfo ergangen, 





U. Zu den $$. 4 und 5. der VI. Verfassungs-Beilage, 
Constituirung von Grundbarkeits -Lasten.*) 


$. 20- 
Aro. Pr. 12725. 


(Die Befhwerde des Staats: und Reichsratbes N. N., wegen verfaffuugswidriger Befhränkung grundherr⸗ 
licher Rechte betr,) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung ded Iſarkseiſes wird auf ihren Bericht vom 20. Auguſt d. 
J., die Beſchwerde des Staats⸗- und Reichsrathes N. N. wegen verfaſſungswidriger Be⸗ 
ſchraͤnkung grundherrlicher Rechte betreffend, unter Rüdfchluß der Acten erwiedert, daß biefelbe, 
indem fe mittelit der Entfchließung vom 48. Juli d. 3. die beiben Leibrechts⸗ Verleihungen 





3) f. au die Minifterial Entfliefung vom 18. October 1837. Nro. 24849 (f. $. 18. oben.) 
Bd. V. Ai 
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ded Grafen N. N. von Bauplägen an die Hinterfaffen des Patrimonialgerihts N. N. ald nichtig 
erflärte, zu weit gegangen fei. 

Diefe Verleihungen find Grundbarkeits-Verträge, beren Errichtung, da ſie ber beftes 
henden gefeglichen Beitimmung entfprechen, dem Gutöherrn durch bie $$. 4 und 5. des Edicts VI. 
geftattet iſt; fo daß diefelben nicht ald der Verfaffung entgegenlaufend der Nullität unterliegen. 


Wenn bei einem folchen Grundgerectigkeitd + Bertrage der Gutöherr ſich Erceffe gegen 
bie Beitimmungen ber Derfaffung ober bie beftehenden Verorbnungen erlaubte, fo fteht ed zwar 
ber Regierung zu von Amtswegen einzufchreiten und bie Abitelung ber Erceffe herbeizuführen, 
melche fich nach gepflogener Nadyforfchung erwiefen haben; aber ein zureichender Grund für die 
Annullirung des Bertrages felbft, geht aus ber Unzuläffigfeit einzelner Bedingungen desſelben 
nicht hervor, 


Im vorliegenden Falle würde zum Zwecke ber Abftellung ber angebeuteten Ercefje bie 
Sache noch nicht zureichend vorbereitet fein. 


Der von ber Negierung angenommene übergroße Werthdanfchlag der auf Reibrecht geges 
benen Grundſtücke beruht zur Zeit auf feiner Schätung diefer Baupläße, fondern auf der bloßen 
Behauptung ded Landgerichts N. N. in feinem Berichte, und Befchwerben ber betheiligten Grund⸗ 
bolden Liegen: nicht vor, Kaufbriefe über die den beiden Grunbholden überlaffenen Pläge find 
zur Zeit nicht aufgenommen worden, ed wurde daher ber Beftimmung bed $. 80. bed Edicts VI» 
von Seite bed Patrimonialrichterd durch Verbriefung eined Vertrages, welche ihm nicht zugeftanden 
wäre, noch nicht entgegen gehandelt; bie Verleihungsbriefe über bie leihrechtbaren Grundftüde 
durfte Graf N. N. als fiegelmäßiger Grundherr nad) $. 7. bed Edictes VII. felbit ausfertigen, 
und die Grundholden Fonnten fich damit begnügen, da ihnen mittelft derfelben bie Berbindlichs 
keiten ded Grundherrn gegen fle gefichert find, Die gerichtliche Errichtung von Bertragebriefen 
für die unfiegelmäßigen Gontrahenten ift vom Grafen N. N. zur Zeit nicht verlangt worden. 
Sollte diefelbe in Frage fommen, fo würde Regterer auf den Inhalt des $. 80, bed Ebictes VI. 
befehrend hinzumeifen fein. 


Das Handlohn wurde nur von den auf Leibrecht gegebenen Banplägen, nicht von ben 
noch nicht erbauten Häufern erhoben und eben fo wurden die Grundzinfe nur auf erftere, nicht 
auf bie Iegten gelegt; es kann alfo nicht behauptet werden, daß dem $. 44. bed Edictes VI. ent⸗ 
gegen gehandelt fei. 


Nach diefen Grundfägen hat die Regierung ihre Entfchliefung vom 48. Juli d. 3. zu 
mobificiren und ben Befchwerdeführer zu beruhigen. 


Münden, ben 12. October 48286. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Iſarkrelſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


x 
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$, 21. 
Niro. Pr. 12764. 


(Die Beſchwerde des erblihen Reihsrathes Grafen N. M., binfihtli der von der Königlichen Kreisregies 
zung ausgeſprochenen Nichtigkeit der die firenge Leibfälligkeit flipulirenden Grundverträge betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Beſchwerde des erblichen Reichsrathes Grafen RN. hinſichtlich der von der Kö— 
niglihen Kreisregierung ausgeſprochenen Nichtigkeit ‘der die, ſtrenge Leibfälligkeit ftipulirenden 
Grundverträge betreffend, folgt hierneben im Duplicate mit der Entſchließung, daf zwar bie von 
dem Bejchwerbeführer vorgebrachte Behauptung, als finde die Beitimmung des $. 46. der ſechſten 
Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde bei Standesherren feine Anwendung, auf irrigen Anſichten bes 
ruhe, da auch die Standeöherren ald Unterthanen bei der Ausübung ihrer Eigenthumsrechte den 
betehenden allgemeinen Gefegen unterworfen find, foweit nicht eine durch. ausdrückliche fpecielle Geſetze 
bewilligte Exemtion für einzelne Fälle nachgewieſen werden kann, daß jedoch die Königliche 
Kreisregierung dad Urtheil über die Giltigfeit oder Ungiltigkeit der abgefchloffenen Örundverträge 
den Gerichten zu überlaffen und fid dabei jeder Einmifhung zu enthalten habe, die mit den in 
dem $.20. der fehlten Beilage zur Verfafungs-Urfunde anerkannten allgemeinen Grundfägen nicht 
vereinbar fein würbe. 

Münden, den 31. Auguft 1829. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 22. 
(Transferirung von Grundbarkeitd: Berpältniffen.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung wirb auf ihre Erinnerung vom 30. September d. J., Trandferis 
rung von Grundbarkeits-Verhältniſſen betreffend, eröffnet, daß deren früherer Bericht vom 26. 
Juli 1830, fo wie bie denfelben veranlaßt habende Borftellung des Herrn N. R. von R. 
ihre Erledigung bei dem Königlichen Staatsminifterium ded Innern, wohin bdiefelben bereits 
unterm 12. Auguft 4830 abgegeben worden find, zu erwarten haben. 


Uebrigend wird bie Königliche Regierung benachrichtigt, daß die von ihr im obener: 
mwähnten Berichte aufgeftellten Anfichten die Allerhöchſte Bewilligung — nad) Berathung bes 
Staatsrathes — nicht erhalten haben, und daß die Regierung daher den Dispofitionen ber Private 
Grundherren, fo ferne nicht ganz klaren Beltimmungen der Berfaffung zuwider gehandelt wird, wegen 
Errichtung von Golonarverträgen oder Transferirung von Grundbarfeiten fein Hinderniß im 

41* 
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Weg zu legen habe; wobei ſich won ſelbſt verſteht, daß hinſichtlich ber Staatsdomanen bie bisher 
ſchon beobachteten Vorſchriften aufrecht erhalten bleiben, | 
Münden, den 6. October 1832. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
Die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. 3, alfo ergangen. 


ef. Gerets B. ©, Bd. XVII. ©. 55, 


$: 23. 
Nrö, Pr. 15410. 
(Die Beſchwerde des Fürften von N. N., die Trandferirung von Grundbarkelts⸗Verhaͤltaiſſen beir.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Die Königliche Regierung des Nezatkreifed, Kammer bes Innern, erhält in der Anlage 
gegen Remiffion das Duplicat einer von dem Herrn Fürften N. N. bei dem Königlichen Staatds 
minifterium der Finangen eingereichten Beſchwerde gegen bie Regierungs + Entihliefung vom 21. 
Mai 1829, die Transferirung der Grundbarkeitö-Berhäftniffe betreffend, mit der Eröffnung, daß 
die im der erwähnten Entfchließung enthaltenen Grundfäge als unhalthar erfcheinen, und daß bie 
bloße Translation beftehender Grundbarkeitd»Berhältniffe um fo mehr als 
rechtlich zuläffig erfcheine, ba nach den in ber Sitzung bed Staatdratbed vom 6, Februar 
4832 gefaßten von Seiner Majekät genehmigten Beihlüffen auch die Errichtung neuer Eolonars 
und grundherrlicher Verträge ohne Einfhränfung als burch dad Gefeg erlaubt anerkannt werde. 


München, den 40. October 1832, 
Staatsöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 24. 
Nro. Pr. 10489. 
(Die Dominicals Belaftung wererbter Hofbau⸗Juſtuͤcke ber.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung ded Dbermainfreifed, Kammer bed Innern, wird unter Zits 
rlickgabe ber Beilagen ded Berichted vom 12. Mai I. J., die Dominicals Belaftung vererbter 
HofbausZuftüde betreffend, erwiedert: 

Die Frage, ob bei Diemembrationen von Hofbau⸗Stücken geftattet fei, biöher noch 
nicht beftandene Grundlaften new zu conftitwiren, beantwortet fich zwar ſchon durch dad Vorhan⸗ 
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denfein beftehenber abfolut prohibitiver Culturverordnungen, iusbeſondere ber Berorbnung vom 45. 
März 1805 (Regsbl. ©. 465), deren gefegliche Giltigkeit durch keine entgegenftchenbe fpätere 
Beltimmung aufgehoben ober befchränft wurbe, 

In fo ferne es ſich jedoch handelt, in wie ferne ber Kreißregierung bei wahrgenommenen 
Erceffen einzelner Gutöherren gegen biefe Normen eine Einfchreitung zuftehe, fo wird biefelbe 
darauf aufmerffam gemaht, baß ed ihrem inftructionsmäßigen Wirfungöfreife zwar allerbings 
entfpreche, Uebergriffe der Art durch waruende Abmahnung ber betreffenden Gutsherren abzuftellen ; 
im Falle jedoch eine Gutöherrfhaft eine Abmahnung ber Art unbeachtet Taffen follte, ift es Ies 
diglich ben Betheiligten zu überlaffen, fidy auf die im $. 20. des fechdten Edicts zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vorgefehenen Weiſe rechtlichen Schuß gegen übermäßige Anſprüche ihrer Grundherren zu 
verſchaffen. 

Muͤnchen, ben 14. October 1832, 


Staatdöminifterium bes Junerun. 


An 
die Röniglihe Regierung des Dbermain:Rreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nahriht den übrigen Kreisregierungen mit Ausnahme des Rheinkreifes, 


$. 25. 
Kro. Pr. 20010. 


(Die Errichtung neuer Golonars und grundherrfiher Verträge betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Seine Majeftät der König haben bei Anlaß einer fpeciellen Reclamation auf 
Gutachten Allerhöchit Ihres Staatsrathed auszuſprechen geruht, daß fein Geſetz beſtehe, welches 
bie Errihtung von Colonar⸗ ober grundherrlichen Verträgen unterfage oder dieſe Errichtung auf 
die einer abeligen Gerichtöbarkeit unterworfenen Güter befchränfe, daß demnach der Errichtung 
von Eolonars und grumdherrlichen Verträgen um fo meniger ein Berbot in den Weg zu legen 
fei, ald ein folches, abgefehen von feinem Miberfpruche mit der Berfaffung und den Gefegen und 
feinem widerrechtlichen Eingreifen in bie freie Benügung bed Eigenthums, auch höchft nachtheilig 
auf bie Eultur und die Bevölkerung zurächvirfen müßte. 

Sämmtliche Kreisregierungen biedfeitd des Nheind werben zur Beantwortung mehrfacher 
Anfragen bievon in Kenntniß gefegt, um nach diefen Grundfägen die vorfommenden ober etwa 
vorliegenden Geſuche einzelner Gutsbeſitzer zu befcheiben. 


München, den 17. November 1832. 
Staatöminifterium bed Innern, 


An 
ſaͤmmtliche Rreisregierungen blesfeits des Rheins alfo ergangen. 
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I. Zu den $$. 6 und 7. der VI. Derfaffungs - Beilage. 


FSirirung und Ablöfung von Grundbarkeits- Laften, Bodenzinfen, Zehenten und 
des Handlohns. *) 


$. 26. 


(Bon Grundguts » Veränderungen und Maierfhaftsfrijten bei landesherrl. Grundunterthanen betr.) 


Entbieten jedermann Unfern Gruß und Gnabe zuvor. Wir haben von jeher aus lan» 
desväterlichen Pflichten Uns zur Sorge gemacht, daß alle Unfere lichen und getreuen Unterthanen 
derjenigen Bürden, welche ihrem häuslihem Fortfommen im Wege fteben, in thunlicher Maße 
überhoben; fie, foviel an Uns ift, bei Kräften und im Wohlſtand erhalten, mithin eben dadurch 
zu der ihnen felbft fomohl, ald dem ganzen Lande fo erfprießlichen Induftrie und Gultur immer 
mehr ermuntert werden möchten. Nun ift Uns feit dem Antritt Unferer Landesregierung in 
Bayern zu wieberholtenmalen unter andern die Anzeige gefchehen, daß darinnen vornehmlich, jene 
Untertbanen, welche ihre Güter nicht eigentbümlich, fondern nur mit gewiffer von Grundherrs 
ſchafts wegen ihnen verliehenen Gerechtigfeiten befigen, ſich um deswillen jo hart behauſen, und 
außer Stand gehalten werden, auf die Befferung ded Guts etwas zu verwenden; weil diefelben 
gleich bei Anftand ded Gutes auf die erlangten Maierfchaften, ald Laudemien, Mortuarien, Feibs 
gelder, Gutöfauffchillinge und fo weiters fort, die hiemit verbundenen Tare und Sportelfore 
derungen nach Verfchiedenheit der im Rande üblichen Grundbarfeiten fo viele Baarfchaft verwen: 
den müffen, daß fie demnächſt der Mittel, Gebäude, Viehftand, Adergeräth, und den fouftigen 
Gutöbefchlag in beffern Stand zu bringen, größtentheild entblößt find, 


Wir gebenfen demnach gnädigft Unfere Eingangs erwähnte huldreichefte Gefinnung das 
hier nicht minder eintreten zu laffen, und gedachten Unfern Unterthanen ſolche, mie hiernad) zu 
vernehmen ift, werfthätig zu beweifen. Wir errflären nämlich und 

Fürs erfte: daß Wir die in Unfern hiefigen Erblanben beftebenden Grundgerechtigkeiten, 
wie fie immer Namen haben mögen, womit bisher Unfere eigenen Urbarsgüter behaftet gewefen 
und wirklich noch find, ben Befigern und Grundholden berfelben zum Beften, und ben übrigen 
Grundherrjchaften zum Beijpiel in ein Erbrecht verwandeln laffen wollen, fo daß binfüro alle, 
und benanntlich auch jene Unſere Urbarsgüter, die da nur Leibrechts-, oder bloß Beitandweiß 
verlaffen find, auf des Befigerd Erben, und deffen redytmäßige Nachfolger (Successores singu- 
lares) übergehen, und für beftändig auf Erbredht verlieben fein folen. 


Wir erklären ferner, und 


Fürs zweite: daß von dem erften Tage kommenden Monats Julius an, in ded Ber 
figers freier Wahl ftehen fol, ob er bei der vorhin üblichen und contractmäßigen Maierſchafts⸗ 





a) f. a. die Min.:Entfhliefung vom 18. Dctober 1837. Nro 24849. (f. ©. 18. oben.) 
f ferner Die betreffende Unteradtpeilung bei Landwirthſchaft. (f. Abfchn, XIV.) 
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behandlung, Tare, Sporteln, und ihrer jebedmaligen baaren Abführung, wie bisher, verbleiben, 
oder aber den nun ermeffenen Maierfchaftsbetrag in einer wohl erfchmwinglich jährlichen Friſt, 
neben den übrigen auf dem Gute haftenden grundherrlichen ſowohl, als andern jährlichen Nas 
tural⸗ und Geldabgaben entrichten wolle? 


Auch iſt gedachten Grundholden weiters deutlich zu erklaͤren, daß dieſe jährliche Mater⸗ 
fhaftsfrift (fo fol man fie hinfüro nennen) auf ewige Zeiten immer die nämliche verbleiben, 
von einem Gutöbefiger auf bem andern in ben nämlichen Betrage übergehen, folglich diefelbe 
unter bem Vorwande einer Gutöbefferung, oder Gutsabfchleifung (mogegen jedoch dem Gutes 
beren feine Rechte in andere Wege vorbehalten fein follen), niemals mehr erhöhet, noch vermins 
dert, und bewegen alle neue Gutsſchätzung in biefer Abficht, fo wie auch alle fernere Laude⸗ 
mial», Gutsanftandd +, und fonftig andere neue Maierfchaftsbehbandlung, wie fie Namen haben 
mag, von mın an ein für allemal verboten und abgefchafft n und verbleiben folle. Sogar 
die Erben follen ihre Erbtheile, melde ihnen, auf was Art und Weife es immer fei, bei dem 
grumdbaren Gute ausgezeigt werben, Abzugs- und Abfahrtöfrei ohne die mindefte Einbuße an 
Fond, oder fonft an Gutöfrüchten erhalten. 


Hierdurch nun find, felbft mit Hintanfegung Unſers eigenen Landes + und grundheres 
lichen Intereffe, welches Wir aus Liebe für den Unterthan dem allgemeinen Wohlftand gerne 
biemit aufopfern, alle jene Anftände gehoben, melche den Grundholden bisher von Befferungen 
feined Guts wahrſcheinlicher Weiſe dürften abgefchredt haben. 


Fürs britte: Wenn nun aber der Unterthan (woran fich wicht zweifeln [äßt) den Borfchlag - 
ber obgebachten Maierfchaftsfrift wirklich mit Danf annimmt, alddann hören die unnöthis 
gen Mitmaierfchaften der Weiber, und das bis zum Gutägeftande eines noch unvogtbaren Kins 
bed, oder im fonftige Wege bisher üblich gewefene Willengeld, Mortuarien, wie aud alle 
andere dergleichen Präftationen von felber auf. 


Hiegegen erlanben Wir gnäbigft, daß Heirathösgüter und Anlehne, deren Berwendung 
in dad grundbare Gut, oder ben dazu gehörigen Viehſtand durch gerichtliche Schuldbriefe, oder 
auf andere legale Art wirklich bociret werben kann, ohne grumdherrlichen Gonfens verſichert wer: 
ben dürfen. 

Fürd vierter Mollen und befeblen Wir, daß all und jedes, was Statuten, Genera⸗ 
lien, und Mandaten ıc. des Landed vom Erbrecht, ſowohl in Bayern als im der obern Pfalz 
verorbnien, auch auf diefed nunmehr new ertheilte Erbrecht in vollem Maaß angewandt, und 
biernach richterlich erfannt werden folle. 


In fo ferne aber gedachte Panbesftatuten, Manbaten und fo meiterd auf dieſes neu 
ertbeilte Erbrecht nicht Mar und deutlich einfchlügen, fo follen alsdann dieſe, und alle, ſowohl 
kandes, als fonften pro jure subsidiario angenommenen, und dahin wirklich zielenden Gefege 
allemal fo ausgelegt werben, baß der Eudzweck des gegenwärtigen Mandats, welcher einzig und 
allein auf Erleichterung und Aushülfe Unferer Grundunterthanen gehet, erreichet werbeu möge. 
Was aber Jura praelationis (Borgangdrechte) indbefondere anbelangt, fo behalten Wir Une 
biefelben bierinnen eben fo wie vorhin, um die Laudemien und grundherrlichen Forderungen übers 
haupt, bevor. 


u Abth. V. Abſchu. II, Tit. V. Cap. IL 6. 26, 


Fürs Fünfte: Wann demnach eine neue Gutsveränderung wirklich nunmehr ſich ereig⸗ 
net, ald muß dem ohnehin bei der Grundherrfchaft ericheinenden neuen Gutsmaier, wie oben $.2. 
ſchon erwähnt, deutlich erfläret werben, daß Wir gnädigſt geneigt feien, das befchwerliche Leib⸗ 
recht, Neu⸗ und Freiftift feines Gutes in ein ordentliches Erbrecht umzuwandeln, von ihm, als 
nen angehenden Maier aber nicht mehr verlangen, daß er die mit ihm jetzt behandelte Maiers 
fchaft baar und auf einmal entrichte, fondern zufrieden fein wollen, wenn er fie in einer jähr« 
Lidy beftimmten Frift abtrage, und den vorhin meiftens baar, und auf einmal entrichteten Laus 
demialbetrag nunmehr zu befferer Emporbringung feines Gutes fo anmende, daß er diefe Vers 
wendung auf Verlangen allemal fogleid, augenfcheinlich barthun könne. 


Mit dem Anschlag und der Schöpfung der jährlichen Frift felbft aber haben die Beamten 
folgender Geftalt zu verfahren. Sie follen nämlich aus den bei ben drei letzten Gutsveränderungen 
zum Grund genommenen Gutsatlägen den Mirtelanfchlag herausnehmen, und von dem Betrag 
dieſes Mittelanfchlagd, ald dem nun angenommenen Gutöwerthe, wo Anftand und Abfahrt hers 
fommlich it, 74, fonft aber 5 pro Cento, salva Ratificatione anfegen, fodann diefen Laude— 
mialberrag in Friften auf 20 Jahre eintheifen, und von dem neuen Gutsmaier auf diefe Art 
ohne Entgelt deſſelben erholen, 

Fürs ſechſte: Sollen zwar bie Zubaugüter befonders, jedoch auf eben dieſe Weiſe, wie 
vorher, die Hauptgüter Taudemifirt, die bierinnen ermeffenen neuen Maierfchaftsfriften aber bes 
fonders erholt, und mit der Maierfchaftsfrift des Hauptgutes niemald vermengt, noch beide in 
eine einzige zufanmen geworfen werben. 


Fürs fiebente: Wollen Wir aber mit den ſogenannten Ehehaften, ald Schmiebs, 
Müllers, Bader⸗ und Taferngerechtigfeiten, fo realiter auf Unfern Urbardgütern haften, ders 
gefalten eine Ausnahme machen, daß fie nur in dem Falle ihre Gerechtigkeiten auf ihre Erben 
bringen follen, wenn fie unter ſolchen ein fowohl zur Maierfhaft ald zum Gewerbe taugliches 
Subject haben; fonftigenfalls hingegen die Erben fle an einen tauglichen und annehmlicdyen ans 
deru Maier mit Uuferm Conſeus veräußern ſollen. 


Uebrigens und fürs achte, ba Wir fchon oft erflärtermaßen biefe Unfere Landesherr⸗ 
liche Gnade, wodurch Wir die vorhin üblich geweſenen fo befchwerlichen Grundgerechtigfeiten in 
Erbrecht, und das baare Laudemium auf Jahresfriften zu fegen geneigt find, niemanden mit 
Gewalt aufzudringen gedenfen, fondern jedem Unterthau zu freier Wahl anheim jtellen, ob er 
diefe Unfere Gnade annehmen wolle, oder nicht? fo mag fle ben dermaligen alten Gutöbefigern, 
wenn fie fich felber darum melden, zwar zu ftatten fommen, doc foll man fie zur Annahme 
keineswegs vorladen, und noch weit weniger fie dazu anhalten, im Fall fie Bedenken tragen 
follten,, gedachte Grundgutöveränderung und Maierfchaftäfriften (welche mehr ihre Gutsnachfolger, 
als fie jelbft angehen) vor wirklich erfolgender Gutöveränderung, oder aber wofern es Leibrechter 
find, vor gänzlicher Aushanfung der Leiber in Nichtigkeit zu fegen. Denenjenigen hingegen, welche 
um Negulirung gedachter Maierfchaftöfriften für den fünftigen Gutöveränderungsfall anfuchen, 
fol man fie jetzt ſogleich beftimmen, aber ihnen hiefür weder Taxe, noch die font vorhin 
üblich gewefenen Sporteln abdringen, noch viel weniger die regulirte Frift, während ihres Gutes 
befiged von ihnen einfordern, inmaſſen fie für ihre Lebenszeit das Anftandslaudemium fchon ges 
keifter, für die etwa herfommliche Abfahrt aber ihre Erben, oder rechtmäßige Nachfolger (Suc- 
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cessores singulares),, mit welch Ießtern fie bei der Gutsſchaͤtzung hierüber allemal ohnehin 
ſchon überein zu kommen pflegen, um fomehr zu haften haben, da die grunbherrlichen Forderungen 
niemald bie Perſon eined Gutdmaierd, fondern dad grundbare Gut felber afficiren. 

Fürd neunte: Iſt diefe Behandlung der Maierſchaftsfriſten in Zukunft bei einem Gute 
nur alddann zu wiederholen, wenn dad Gut von Nechtöwegen Und ald Grundherrn wieder an« 
heim gefallen, oder das Dominium utile mit dem Dominio directo confolidirt worden if. Bei 
ber erften Behandlung aber ift dem neuen Erbrechter für ihn und feine Erben ein auf Pergament 
gefchriebener Brief darüber zu ertheilen, welchen die Beamten projectirter zur Fertigung an Unfere 
Hofkammer einzufenden haben; und wofür der Grunbhold die tarordnungsmäßige Sporteln einft: 
weilen noch zu entrichten hat. Bei einer Deränberung ift alddann nur noch ber Name des neuen 
Maierd von Amtswegen, und mit bed Beamtend Unterfchrift, Dato und Amtsfertigung, dem als 
ten Briefe unentgeltlich zu indoffiren. Sollten aber 

Fürs zehente: Bei einem Kafenamte ganz befondere Laudemiſirungen biöher üblich gewe—⸗ 
fen fein, auf welche dieſes guäbigfte Mandat fid gar nicht anwenden ließe, fo befehlen Wir, dag 
hierüber ausführlicher umftändlicher, und gutächtlicher Bericht an Unfere Hoffammer erftattet werde, 

Died iſt ed nun, worin Wir mit Aufopferung Unfered eigenen höchiten Intereffe, aus 
bloßem Triebe Unſerer Landesväterlichen Borforge und Liebe Unferer Grundunterthanen, zu jedes 
anderen Grundherrend Beifpiel, mehrere Aushülfe und Erleichterung huldreichſt wollen angedeihen 
laſſen. Wir verfehen Und demnach gegen Unfere Zuftizs und Kammercollegien, und fämmtliche 
übrige Behörden, in all und jedem, was gegenwärtiged Mandat enthält, der pünftlichiten und 
gehorfamften Nacylebung. 

Gegeben in Unferer Haupts und Refidenzftadt München den 3. Mai 1779. 


M. 6. S. v. J. 178% Bd, I. Neo, 80. ©. 382. 


$. 27. 
(Laudenien und grundherrliche Rechte betr.) 
Mm 3. Ch 


Wir haben feit dem Antritte Unferer Regierung unter andern immer Unfre vorzügliche 
Sorgfalt anf die Verbreitung und bie Erhöhung des Eulturftanded gerichtet, die Hinderniffe 
alenthalben zu entfernen, ben Geift der Iandwirthfchaftlichen Betriebfamfeit öfters nicht ohne Aufs 
opferung großer Summen, aber auch nicht ohne glüdlichen Erfolg zu beleben und zu ermuntern 
geſucht; Wir haben dabei jede Gelegenheit und jedes gerechte Mittel ergriffen, welches zur Bes 
gründung ded National MWohlftandes führen konnte. 

In ber Ueberzeugung, daß das Eigenthum insbefondere eine ber wefentlichiten Bedin⸗ 
gungen ber unternehmenden und belohnenden Gulturöfortfchreitung ift, haben Wir bereitd vorhin 
ſchon verorbnet, ſowohl die durch die Säcularifation an Und gefallenen Tanbwirthichaftlichen 
Güter, ald auch die Schwaigen und Grunbftüde der aufgehobenen Klöfter, welche aus ächten 
Staatögrundfügen weder zur Selbftadminiftration, noch zur Verpachtung geeignet fein konnten, 
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blos mit Vorbehalt einer fortdauernden Staatörente unter dem Namen eined Cenſus zu erlaffen. 
Aus deifelben Ueberzeugung finden Wir Und nun bewogen, biefen Zwed noch weiter zu verfolgen 
und die Nutzanwendung noch allgemeiner zu machen, und befonberd die Gelegenheit, welche ſich 
mit den Untertbandgütern der aufgehobenen Klöfter in Bayern darbietet, nicht unbenügt zu laſſen. 

Mir haben nämlich in Betracht gezogen, daß bie meiften Unterthansgüter diefer Klöfter 
freiftift= oder Teibredhtbar ſeien; daß biefe Art Grundgeredhtigkeiten gerade die brüdendfte unter 
allen fei; daß der Unterthan, wenn er fein Gut verbeffern würde, fich eben dadurch eine Hös 
berung der Leibgelder oder Raudemien zuziehen müßte, mithin eine gründliche Gutöverbefs 
ferung nicht wohl denkbar fei, daß diefe Grundbarfeiten mit der Laft vieler Taren, Nachrechte, 
Gonfensgebühren, Zeitverfäunmiß und mehr andern verbunden feien und dem Unterthan ſchou 
gleich beim Gutdantritte durch dieſe Kaften und Abgaben ale Echmungfraft benommen und fein 
befferes Fortkommen erſchwert werde; daß dem Unterthan die freie Schaltung mit feinen Grund» 
ſtücken, auch wenn er fich oft mit Veräußerung eines Meinen Theild vom Verberben retten könnte, 
gänzlich benommen fei, und dag endlich das Eigenthum bie fo heilfame und nöthige Ghteraufs 
löfung oder Zertheilung vorzüglich begünftige; und deswegen haben Wir nad reifer Erwägung 
dieſer und anderer Umjtände gnädigſt befchloffen, allen Grundunterthanen der aufgehobenen ftäns 
difchen Klöfter in Bayern, die Ablöfung des Eigenthums von nun an, binnen einem Jahre ders 
geſtalt zu geitatten, daß jedoch die biöher auf dem Gute baftenden Zinfen, Gilten und andere 
beftimmte jährliche Geld- oder Naturaldienfte unter der veränderten Benennung eined Bodens 
zinſes oder Genfus ferner verreicht werden follen. 


Daß Wir für den Entaang der Leibgelder, Raudemien und Taren für dad Dominium 
directum und die mit diefem verbundenen Rechte, eine Gapital-Ablöfung eintreten faffen müffen, 
erfordert das Intereſſe des. Staats, welcher nit nur für die Entbehrung diefer Gefälle bei ben 
auf dem Kloftervermögen baftenden großen Bürden billig gededt fein muß, ſondern auch einen 
Fond nöthig bat, noch andere Anftalten zum Beten ded Staats und zu Sublevirung ber Unters 
tbanen auszuführen. Wir laffen jedoch bei Beftimmung der Ablöfungsfumme gerne eine folche 
Mäfigung und eine ſolche Zahlungsart eintreten, daß ganz gewiß jeder ohne Ausnahme an biefer 
Wohlthat Theil nehmen fann und den ganzen Umfang derfelben mit Danf erfennen wird. 


Bei der gleich unzuverläßigen Befchaffenheit der Schätzung, wie des Hoffußes, finden 
Wir Und veranlaßt, in der Regel von dem ganzen Hofe einen Ablöfungsbetrag von 600 fl. und 
fo verhäftnifmäßig von jeder Abftufung feitzufegen. Weil aber der Abftand des Hoffußes bin 
und wieder gar zu groß it, jo wollen Wir gnädigſt, daß auch zugleich die legten drei Schäguns 
gen, welche bei den Juventuren oder Ucbergaben vorgenommen murben, aufgefucht und aus bem 
Durchfchnitte derfelben ein Drirtel ausgefchlagen und dieſes fofort dem Hoffuße beigefegt werben 
fol, wonach bei näherer Durchgebung der individuellen Berhältniffe beftimmter zu ermeffen fein 
wird, bei welchen billiger Weife mehr gefordert und bei welchen allenfalls weniger angenommen 
werben fan. 


Dabei wollen Wir zur Erleichterung des Unterthans gnädigft geftatten, daß alle dies 
jenigen, welche fih vom Tage ber ihnen durch den Beamten fund gemachten gegenwärtigen Bers 
ordnung an, in Zeit 6 Monaten zur Ablöfung unter obigen Beftimmungen beftimmt erklären, ben 
Ablöfungsberrag in vier gleichen jährlichen Friften ablöfen fonnen. 
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Zugleich; fegen Wir zur ausdrüdlichen Bedingung, daß das auf biefe Art zu confolis 
dirende Eigenthum von dem Dominio utili nie wieder getrennt und diefe Bedingung zum Beften 
des Unterthand beftändig auf dem Gate rabicirt werden folle, damit Unfere landesväterliche Abficht 
nicht wieder vereitelt werben könne, 


Auch müffen Wir, zur Sicherftellung der Rechte, Und bis zur gänzlichen Abführung 
aller vier Friften, jedoch nur für den Betrag des allenfallfigen Ausftandee, dad Dominium 
reſerviren. 

Die einfhlägigen Gerichtsbeamten haben demnach ſämmtliche Unterthanen der aufgehos 
benen ftändifchen Klöfter fogleich nad Empfang diefer höchften Verordnung vorzurufen, denfelben 
bei firenger Verantwortung bie ihnen zugedachte Wohlthat Far und deutlich zu erflären und ihre 
Erflärungen jedem Tage, an weldiem jie bei dem Amte erfcheinen werben, aufzunehmen, auch 
zugleich unverzüglich die Schäßungen in ben Protocollen, Inventursbüchern und Acten zu ers 
heben und über alles eine in Rubriken eingetheilte Tabelle, zu welchem Ende ihnen gebructe Bögen 
werben mitgetheilt werben, zu bilden und ſolche an das Separat Unferer General⸗Landesdirection 
in Klofterfachen einzufenden, welches ſodann biefe Tabellen in gerichterweifen Abtheilungen - mit 
einer Ueberfichtd + Tabelle und den allenfallfigen Bemerkungen zu Unferm geheimen Minifterials 
Finanzdepartement einzubefördern hat. 

Da Wir nicht mißkennen, daß diefed Geſchäft den Beamten eine bedeutende Arbeit vers 
urſacht, fo bemwilligen Wir dem Landrichter und Gerichtsfchreiber jedes Gerichts miteinander von 
den Ablöfungefummen, welche binnen 6 Monaten zu Stande kommen, ein halbes Procent für 
ihre Bemühungen. Sollte aber der eine oder andere Beamte in Beſolgung diefed Auftrages ſich 
fäumig finden laffen, fo iſt diefes Gefchäft dem andern Beamten des Gerichts privative zu 
übergeben. 

Die Ausführung diefer Unferer höchſten Willensmeinung übertragen Wir dem angeord⸗ 
neten Separate Unferer General » Landesdirection in Klofterfachen, fo wie die Einheifchung und 
Verrechnung diefer Gelder Unferer Hauptcaffe dahier, welche über biefelbe ein abgefondertes Buch 
und Gaffe zu halten hat. 

Bor Allem aber ift nunmehr die fchon vorhin anbefohlene Incammerirung der betreffenden 
ſaͤmmtlichen Unterthanen, fo weit es nicht ſchon gefchehen ift, auf das Thätigfte zu befchleunigen; 
indem ohne biefen Vorausgang von den Beamten nicht verfahren werben kann. 


Zu dem gedachten Separate Unferer Generals Landesbireciion, welches bie demfelben 
anvertrauten Gefchäfte bisher mit raftlofem Eifer und mit der Unferer landesväterlichen Abſicht 
völlig entfprechenden Thätigkeit betrieben hat, verfehen Wir Une, daß felbes auch diefen Auftrag 
mit derſelben Genanigkeit und Anftrengung in Vollzug bringen und alles anwenden werde, nm 
Unfere wohlmeinende Abſicht zubefördern und zum Beſten bed Unterthans ben allenfallfigen Ges 
genwirfungen überall, wo ed nöthig iſt, mie Nachdruck zu begegnen. 


München, den 21. Juni 1803. 


42” 
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$. 28. 
Nro. Pr, 18557. 


(Die Aerarial⸗Jehenten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Aus der jährlichen Verpachtung der dem Finanzärar zuftehenben Zehenten hat ſich bis⸗ 
ber die Ueberzeugung ergeben, daß dem Aerar hieraus im Allgemeinen fein Bortheil erwächst, 
indem die jährliche Zehentbefchreibung und Verpachtung für die Nentämter ein fehr zeitraubendes 
und für das Finanzärar Eoftfpieliges Gefchäft ift, während der Erfolg hievon nie ganz befriedis 
‚gend ausfällt, häufig die Gemeinden im Einverftändniffe fidy befinden, und zu angemeffenen Ans 
geboten nicht zu vermögen find, und einzelnen Pächtern die Uebernahme ded Zehentpachtes auf 
alle Weife erfchmeren. 

Auf der andern Seite ift es auch in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung zu wünfchen, 
daß den Grundbefigern die Erhebung ded Zchents gegen eine beftändige und unveränderliche Abs 
gabe erlaffen werden fünnte, und es fcheint daher ſowohl für die Zehentholden ald für das Fi— 
nanzärar gleich vortheilhaft und wünfdenswertb, wenn eine Umwandlung des unftändigen Zehens 
ten in eine jährliche fire Abgabe durch eine freiwillige Uebereinfunft der Zehentpflichtigen mit 
dem Finanzärar auf den Grund billiger Bedingniffe bewirkt werben Fönnte. 


Um jedoch zu feben, ob und im wie ferne die Unterthanen wirklich geneigt find, in eine 
folhe Ummandlung gegen biflige, beiden Theilen angemeffene Bedingungen, einzugehen, erhält 
bie Königliche Regierung biemit den Auftrag, durch einige Rentbeamten ihres Kreifeö, veren 
vorzügliche Gefchäftsgemandtheit, guter Wille und Befig der Zuneigung der Untertbanen ihr bes 
Fannt iſt, gelegenheitlich der heurigen Zebentverpachtung einige Gemeinden vernehmen zu Taffen, 
deren reger Sinn für die Berbefferung ihrer Iandwirthichaftlichen Berhältniffe befannt, und bie 
daher vorzüglich geneigt fein dürften, auf die Firirung ded Zebenten für die ganze Zehentflur der 
Gemeinde einzugehen. Auch müſſen es folche Gemeinden fein, bei welchen der Zehent nicht bes 
reits fchon auf mehrere Jahre verpachtet it, die bisherige Verpachtung des Getreidzehenten von 
Jahr zu Jahr auf Körner ftatt hatte, und fein großes Mißverhälmiß des bisherigen Zehenters 
traged in DVergleihung mit andern Zehentfluren zum Nachtheil des Acrars beficht 

Diefe Gemeinden wären von dem Königlihen Nentbeamten zu vernehmen, ob fie nicht 
folgende, einftweilen blos vorfchlagsweife Bedingungen der Zehentfirirung annchmbar fänden, um 
hiernach, wenn diefe Bebingungen ald geltende Norm aufgejtellt würden, den Zebenten ihrer 
Zehentfluren hiernach wirklich in eine beftändige und unveränderliche Abgabe umwandeln zu laſſen. 

4) Die jährliche fire Abgabe follte dem Yjährigen Durchfchnittsbetrage, melden der Zehent 
dem Aerar biöher entweder durch Verpachtung oder Selbſtſammlung wirklich, ertragen hat, 
gleichkommen. 

2) Diefer Durchſchuittsbetrag ſollte aus den Jahren 4811 bis 4822 einſchlüſſig, jedoch mit 
Weglaffung der 3 Jahre 1815, 1816, 1817, wovon die zwei leßtern die großen Theus 
rungsjahre gemefen find, berechnet werben. 


3) Die Firirung hätte hinfichtlich der Getreidfrüchte auf Körner, insbefontere Weizen, Din» 
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fel, Roggen, Gerſte und Haber, hinfihtlih der andern Fruchtgattungen auf Geld zu 
erfolgen. 

4) Die Gemeinde hätte den firirten Zehentabtrag im Ganzen an bad Nentamt zu liefern, 
und bie einzelnen Beiträge ald unveränderliched Iahresreihniß nach freier Webereinkunft 
auf fämmtliche zehentpflichtige Befigungen umzulegen. Die allenfalld erforderlichen No⸗ 
tigen würben denfelben aus den Steuer-Cataftern, Zehentbefchreibungen, Grund» und Las 
gerbüchern mitgetheilt werden. 


5) Mit der Firirung hätte fidy das Aerar aller feiner Anfprüce auf den Zehent von künftis 
gen Neugereuten, beögleihen von Grundftüden, welche während der Fractionsperiode bie 
gefeßliche Zehentfreiheit genoffen, zu begeben; es follte gegenfeitig jeder Nachforderung 
und Gemwährleiftung wegen zu befchränft oder zu weit audgeübten Zehentrechtes f. a. ents 
fagt werden, und bie Zehentfhagungsgelder und Verpachtungsd-Ratiftcationdgebühren follten 
ohne Entſchaͤdigung des Aerars wegfallen. 


Da bei der Durchſchnittsberechnung des bisherigen Ertrags des Zehenten ſchon jene Naturbe⸗ 
ſchaͤdigungen berückſichtigt waͤren, welche ſich vor der Verpachtung des Zehenten ergeben, 
oder welche nach derſelben einen Nachlaß an dem Zehentbetrage veranlaßt haben, ſo fände 
ein Nachlaß an der fixirten Zehentabgabe nur im Falle totaler Verheerung der zehentbaren 
Grundſtücke ſtatt. 


Die fixirte Naturalabgabe ſollte jedes Jahr zur Zeit der Eindienung des Giltgetreides 
fällig fein, und nah Wahl der Liefernden entweder in Natur⸗ſchrannenmäßigem Getreide 
erfchüttet oder um ben Jahres⸗Normalpreis abgelöfet werben. 


6 


— 


7 
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8) Mit diefer Firirung würde die Naturalauszehntung für Immer aufgehoben, und ebenfo 
würden die den Zehentholden obgelegenen Zehentfrohndienfte ohne befondere Entſchaͤdigung 
erlaffen. 

Wenn fich bei diefer Bernehmung die Mehrzahl der Zehentholden, welche zugleich ben 
größern Theil der Zehentflur befigt, zur fraglichen Firirung des Zehenten nad) diefen Bebinguns 
gen geneigt zu fein erflärte, die übrigen aber ſich nicht anfchließen wollten; fo wäre bie ers 
wähnte Mehrzahl zu befragen, ob fie nicht geneigt wäre, den Zehenten der ganzen Zehentflur 
gegen eine nach obigen Bedingungen zu firirende Abgabe in der Art zu übernehmen, daß ihr in 
Beziehung auf die der Zehentfirirung nicht beitretenden Zehentholden bad Zehentrecht als Eigens 
thum ebenfo überlaffen würde, wie e8 der Staat biöher befeffen und hergebradjt hat. 


Was die Firirungen ded Wein und HopfensZehenten betrifft, wären bei dieſer Verneh⸗ 
mung die Gemeinden, bei welchen eim ſolcher Zehent vorfommt, zu befragen, ob fle die Firirung 
desfelben auch ohne jener allgemeinen wünfchen. Diefe Firirung würde jedoch mur auf bie bei 
ber Verhandlung namentlich zu befchreibenden Grundſtücke und nicht auf fpätere Neugereute Wirs 
fung haben. 


Ueber die NRefultate der Vollführung diefed Auftrages it in möglichiter Baͤlde Bericht 
anher zu erftatten, in welchem befonderd zw bemerken ift, wenn allenfalls eine Gemeinde den 
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Wunſch äußert, daß die fire Abgabe auch ſchon gleich für den Zehenten bed gegenwärtigen Jah⸗ 
red ftatthaben möge. 
Münden, den 9. Juli 1823. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


Nahricht den Regierungen des Dberdonaus, Rezat⸗, Dbermains und Untermainkreifes, 


$. 29. 


Nro, Pr. 6944. 
(Die Zehentfirirung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Nach mehreren eingefommenen Verhandlungen findet die allgemeine ald höchſt wohlthä« 
tig anerkannte Zchentfirirung ein bedeutendes Hinderniß in der Beftimmung Abſchu. 6. ded Aus⸗ 
ſchreibens vom 9. Juli v. 3. Gröfßtentheild zwar beruhen die erhobenen Bedenflichkeiten auf 
dem Mißverftändniffe, es fei der Nachlaß auf Verheerung ded Grund und Bodens befchränft, 
während bie Verheerung ber Früchte gemeint ift, und ſich von felbft verfteht, daß eine gänzliche 
Mißernte einer ſolchen Berheerung gleich zu achten fein würbe; ferner kann nicht entgehen, daß 
im dem Zehentfirum als Durchfchnittertrag aus einer größeren Jahrenreibe, die Nacdjläffe aller 
Art fchon zum Vortheil der Zehentholden eingerechnet find; indeſſen fcheint doch ber allgemeine 
Wunſch einen beftimmten Nachlaß bei eintretenden Unglüdsfälen jenem durcfchnittmäßigen vors 
zuziehen, und Seine Königliche Majeftät find gern geneigt, biefem Verlangen entgegen fommen 
zu laffen. Bei den beöhalb zu treffenden DVertragsmobalitäten fommt es Lediglich darauf an, 
daß der Nachlaß nicht zweimal gegeben werde, durch niedrige Firirung, fo ferne die in den Frae⸗ 
tions jahren bewilligten Nachlaͤſſe den der Fraction zu Grund gelegten wirklichen Ertrag gefchmäs 
fert haben, dann mwieber durch befondere Bewilligung. 

Zu dem Ende wird beftimmt: 

4) In dem Zehentfixirungs⸗Verhandlungen ift den Zehentholden der Nachlaß ganz unter bens 
felden Bedingungen und Modalitäten zuzufichern, unter benen er an den Giltgetreiden 
und grundherrlichen Gefällen überhaupt bewilligt wirb. ö 

2) Wenn in den Fractionsjahren den Zehentholden ober Zehentpäͤchtern Nachläſſe bewilligt 
worden find, fo ift dagegen der Betrag diefer Nachläffe dem wirklichen Anfall beizuſetzen. 
Wäre alfo 4. B. der Zehent einer Flur im Jahre 4820 für 80 Schäffel verſchiedener 
Getreidearten verpachtet geweſen, wegen eines nach der Verpachtung eingefallenen Wet⸗ 
terſchlags oder entdecften Mäufefraffes u. f. w., der vierte Theil nachgelaſſen worden, fo 
würden jene SO Schäffel als wirfficher Anfall eingefegt, unter Erläuterung in den Aus 
merfungen, daß 60 geliefert, 20 nachgelaffen worden. 
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3) Wenn aber die Beſchaͤbigung fchon vor der Verpachtung eingetreten wäre, fo würde das 
Pahtquantum geringer ausgefallen, in dieſem ſelbſt alſo fchon der Nachlaß begriffen fein. 
Eben diefed wäre der Fall, wenn der Zehent von einer folchen befchädigten Flur felbft 
gefammelt worden wäre, Der wirkliche Minderertrag ergibt fich hier aus den Nachläffen, 
welche den Grundholden bewilligt worben find. Geſetzt: der Zehentpacht fei 60 Schäffel 
gewefen, oder ed feien durch die Selbitfammlung 60 Schäffel gewonnen worden, die 
Grundholden aber hätten in dieſem Jahre den vierten Theil ihrer grumdherrlichen Reiche 
niffe nachgelaffen erhalten, fo wären 80 Scäffel als wirklicher Zehntertrag anzufegen. 
Auf geringe Beſchaͤdigung, welche die Naclaßregulative nicht mehr beachten, ift auch 
bier Feine NRückficht zu nehmen. 


Märe aber eine gänzliche Mißernte eingetreten, und 3. B. von der Sommerfrucht gar 
fein Zehent angefallen, fo müßte der wahrfcheinliche Anfall ermäßigt werben, nach jenem 
der andern Fractiongjahre, in denen biefelbe Flur mit Sommerfrudyt bebaut war. 


Hat fi in den Fractionsjahren kein Nachlaß ergeben, fo bewendet es Lediglich bei dem 
Fractiondertrag, welchem die Regierung ein förmliches Atteft beizulegen hat, daß nachder 
Rechnung Fein Nachlaß wegen Elementarbefhädigung und Mißwachs weder an dem 
Sehenten, noch an dem Giltgetreid oder übrigen grundherrlichen Abgaben ftattgefunden 
habe. 

Nachdem nun auch dieſe Schwierigkeit gehoben ift, erwarten Seine Königliche Majes 
Rät, daß die Regierung der ihr unterm 9. Juli v. I. zugegangenen Aufforderung gemäs, bie 
fo höchſt wohlthätige Firirung der Zehenten durch geeignete Einleitungen zu beförbern ſich anger 
legen fein laſſen, und bald die Refultate ihrer zwectmäßigen Bemühungen vorlegen werde. 


1 


u 


München, den 18. Januar 41824. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
fimmtlihe Königliche Kreisreglerungen, K. d. F., alfo ergangen. 


$. 30. ’ 
(Stempel und Taren von Handlohnd-Zehent- und Frohnfix atlonen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Da die Firationen der dem Aerar zuftändigen Hanbföhne, Zchenten und Frohnen 
für die Adminiftration der Finanzen von befonderem Vortheile, und auch in ſtaatswirthſchaftli⸗ 
cher Hinficht fehr wünfchenswerth find, fo darf das ganze Gefhäft als eine Officialſache ber 


» 
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-Hemter und Stellen angefehen, fohin nad} 8. 400. ber proviforifhen Taxordnung von aller 
Tax⸗ und Stempelgebühr freigelaffen. werben. 
München, den 30. Juli 1824. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. B., alſo ergangen, 


cf, Gerets Verord. Samml. Bd, XII. ©. 1461. 


$. 31. 
(Die Taration der Verträge über Firation der Privat-Dominicalrenten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da bie Firation der Dominicalventen in ftaatöwirthfchaftlicher Hinficht entfchiedene Bors 
theile gewährt; fo wollen Seine Königliche Majeftät nach dem Antrage vom 48. v. M., daß auch 
bei Verträgen über Fixation der Privat-Dominicalrenten die gerichtlichen Verhandlungen als 
Dffictalfachen angefehen und tar» und ftempelfrei behandelt werben bürfen. 

München, den 44. Januar 4825. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An k 
die Königliche Negierung ded Mezatkreifes, 2. d. B., alfo ergangen. 


ef. Gerets Berord. Samml. Bd. XIV, ©. 5. 


$. 32. 
*” (Die Firirung und Ummandlung der gutöperrlihen Gefälle des Staates betr.) 
M. J. K. 


Wir genehmigen, nach Vernehmung Unſeres Staatsraths, die Uns von Unſerem Staats⸗ 
miniſterium vorgelegte Erklaͤrung wegen Firirung und Umwandlung der gutsherrlichen Gefälle 
des Staates, bevollmaͤchtigen dasſelbe zur Vollziehung und verorbnen die Bekanntmachung durch 
das Regierungsblatt. 

Müuͤnchen, den 8. Februar 1825. 
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Erflärung. 


(Die Jirirung und Ummandlung der zehent⸗ und gutöherrlichen Gefälle des Staates, für ſaͤmmtliche Kreife, 
- mit Ausnahme des Rheinkreifes, betr.) 


Ale tem Staate zuftehenden nachbenannten Gefälle und Nechte können innerhalb ber 
naͤchſten ſechs Jahre auf Verlangen ber Berpflichteten für ewige Zeiten unter folgenden Bebins 
gungen Cwenn nicht befondere Geſetze oder Verträge andere feftgefegt haben) firirt und umges 
wandelt werden. 


Erfte Abtheilung. 
Bon der Firirung der Gefälle. 


A. Dom Behenten. 


$ 1. 


Der unftändige Zehent wird firirt gegen Uebernahme einer dem bieberigen Durchfchnittes 
Ertrage durch Verpachtung oder Sammlung gleichfommenden jährlichen iumveräuderlichen Abgabe, 


5.2 


Der Durchſchnitts⸗Ertrag wird berechnet aus dem Jahre 1811 — 1822 einſchlüſſig, jedoch 
mit Hinweglaſſung der Jahre 1815, 1816 und 1817. 


8 
Diefe Regel leidet nur darin Ausnahme, wo ein großes Mißverhäftniß bes bisherigen 
Zehentertraged durch Vergleihung mit anderen Zehentiluren und Gütern, oder durch den Umfang 
und bie Bonität der zehentbaren Grundſtücke ſogleich augenfällig gezeigt werden kann. 
In diefem Falle ift die zu firirende Abgabe nach jenen Berechnungen feſtzuſtellen, übris 
gend durd; Verhandlung auf ein billiges Verhältniß zu bringen. Wo aber über den Umfang 
des Zehentrechtes felbit noch Zweifel befichen follten, find vor allem diefe vollftändig zu heben. 


$..4 
Die Fixirung erfolgt auf Körner, vorzugsweife Roggen und Haber, dann Waizen, 
Dinkel und Gerſte, wobei ftatt diefer und anderer Halmfrüchte, nach dem $ 24. gegebenen Vers 
haͤltniß, eine oder einige ber genannten fünf Haupt Öetreidgattungen bedungen werden fünnen. 
Die bisher ſchon gewöhnlich in Geld abgetragenen Schmalfaats und die Weinzehenten werden 
auf eine Gelbabgabe firirt. 
8. 5. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß die Fixirung immer für eine ganze Zehentflur zugleich und 
gemeinschaftlich vollzogen werde, weßhalb die Koͤniglichen Beamten auf angebradjte einzelne Ans 
träge durch geeiguete Einleitung bie allgemeine Firirung verfuchen follen. 


$. 6. 


Iſt dieſe zu Stande gefommen, fo liefert die Gemeinde dem firirten Zehentabtrag im 
Bd. V. 43 
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Ganzen an bad Nentamt, bem ſie zugehört und legt bie einzelnen Beiträge als unveränderliches 
Jahresverzeichniß mach freier Uebereinfunft unter ſich oder mit Beiziehung bed Nentbeamten auf 
fammtliche zebentpflichtige Beflgungen um, 


6. 7. 

Wenn bie Mehrzahl der Zehentholben, welche zugleich den größern Theil der Zehentflur 

befigt, die Firirung begehrt, die übrigen aber fich nicht anfchließen wollen, fo kann jener bie 

Ausübung bed Zehentrechted, wie es ber Staat befeffen und hergebracht hat, überlaffen werben. 

Es fteht jedoch jedem einzelnen Zchentholden frei, ſich auch noch foäter ber Mehrheit anzus 

ſchließen. Nur in dem Falle eines Einverſtändniſſes fämmtlicher Zehentholden geht das Zehents 
recht befinitio auf die ganze Gemeinde über. 


8. 8. 

Mit ber Firirung begibt fih bad Aerar (unbeſchadet der Nechte Dritter), aller feiner 
Anfprüche auf den Zehent non fünftigen Nengereuten. — In Anfehung ber bereitd cultivirten 
Gründe wird bie Zehbentfirirung nach denfelben Beftimmungen für jene Zeit vorbehalten, wo biefe 
Gründe in Die Zchentbarfeit eingetreten... Es wird übrigens gegenfeitig jeder Nachforberung, Ges 
mwährleitung wegen zu befchränft oder zu weit ausgeübten Zebentrechted fo anderen entfagt; die 
BZebent » Abzugägelder, Berpachtungs +» Ratificationd » Gebühren fallen ohne Entfhäbigung bes 
Aerars hinweg. 

§. 9. 

Die Fixirung bed Wein- und Hopfenzehents kann für eine ganze Flur auch ohne jene 
allgemeine vorgenommen werben. Alsdann befcdränft fi ihre Wirkung jedoch auf bie in ber 
Verhandlung namentlich befchriebenen Grundftüce, nicht auf fpäter Neugerentete, 


$. 10. 

Kann in feiner Art bie allgemeine Firirung bewirkt werben, fo bleibt jedem Zehenthofden 
dad Recht, fie für feine Leiftuugen befonders zu fordern. In biefem Falle muß er eine vollftändige 
Teichreibung feines ganzen Beſitzthums in der Zebentmarfung, mit genauer Angabe ber Lage und 
Größe, der Zebentpflichtigkeit oder Freiheit eined jeden einzelnen Grundſtückes vorlegen, fein Ans 
gebot machen, weldyed das Rentamt nach S. 4—3. oben prüfen, ſodann infiructionsmäßig weiter 
verfahren wird. 

Solche einzelne Firiringen werden nur für alle zehentpflichtigen Beſitzungen des Zehent- 
bolden zufammen bewilligt, mit Ausnahme des Zehents von Weinbergen und Hopfengärten, 
melcher einzeln behandelt werden mag. 


$. 11. 


An dem als firirted Neichniß übernommenen Zehent erhalten bie Zehentholden Nachläſſe 
in benfelben Fällen und nad) denfelben Grundfägen, melde Anfpruch auf Nachlaß an Gülten 
und grundberrlichen Gefällen überhaupt geben. Dagegen ift aber auch bei ber Berechnung des 
Durchſchnitts⸗Ertrages, welcher der Firirung zum Grunde liegt, auf bie in den Fractionsjahren 
genoffenen Nachläffe an Zebenten oder Mindererträgniffe wegen Elcmentar + Befchädigungen bie 
erforderliche Nücficht zu nehmen und diefelbe in Zugang zu bringen. 


* 
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$. 42, 

Die firirte Naturalabgabe ift jedes Jahr zur Zeit der Eindienung des Gültgetreibes 
fällig und wird im fchrannenmäßigen Getreid erfchüttet oder mit beiberfeitiger Zuftimmung um 
den Jahres⸗Normalpreis abgelöfet. 

$. 43. 


Die Firirung der auf mehrere Jahre verpachteten Zehenten kann nur erft nach Ablauf 
der Pachtzeit ftatt haben, fo ferne nicht der Pächter freiwillig von dem Pachte abftcht. 


$. 14. 
Mit diefer Firirung wird die Natımal-Auszehntung für immer aufgehoben. 


$. 145. 


Mit Firirung ded Geſammt⸗Zehents eier Ortsmarkung werben die den Zehentholben 
obgelegenen Zehent-Frohnbienfte ohne befondere Entjchädigung erlaffen. 


B. Vom den Frohndienften. 


$. 16. 

Die ungemeffenen Frohn⸗ (Scharwerks-) Dienfte müſſen kraft der Verfaffungs+ Urkunde 

auf ein beſtimmtes Maaß gefegt werben. : 
5. 17. 

Wenn in einem Gemeindöbezirfe ungemeffene und gemeffene Frohndienſte zu denfelben 
Verrichtungen nebeneinander beftehen, fo werden bie erfteren nad; dem Verhäftniß der letztern 
beftimmt, 

$: 148. 

Wo biefer Maaßſtab nicht vorhanden oder nicht anwendbar iſt, erfolgt die Firirung 

nach dem biöherigen Gebrauche und vorauszufehenden Bedarf der Dienfte. Diefes find 
a, foldhe, die jährlich vorzufonmen pflegen, 
b. ſolche, die nur periodifch wiederfehren, zum Beifpiel: zu Bauten ıc. 


$ 49. 
Erftere werben firirt Tebiglich nach dem Durchſchnitte der wirklichen Dienftleiftungen in 
ben Jahren 1813 — 1822. Sollten in diefem Zeitraume keine Frohndienfte ftatt gefunden haben, 
fo ift auf die naͤchſt vorhergegangenen zehn Jahre zurückzugeben. 


8. 20. 

Der Bebarf an Frohndienften, bie nur periobifch wieberfehren, ift in ber Art feitzu: 
ſetzen, baß für den Fall des fich ergebenden Dieufted der Bedarf fo viel ald möglich audgemits 
telt werde, — Was die Neubauten betrifft, wird berfelbe von den Königlichen Baubeamten 
angegeben, unter der Borausfegung, daß ein Gebäude für denfelben Zwed, zu weldyem es bis⸗ 
her gebraucht wurde, neu aufgebaut werben müßte. 

45* 


3 Abth. V. Abſchn IL. Tit. V. Gap. II. 6. 32. 


Der Gefammtbetrag wird hienach unter bie dermaligen Dienftpflichtigen nad, Verhältniß 
ihrer biöherigen Coucurrenz vertheilt, 


$. 21. 
Hinfichtlich der Frohn⸗Gegenreichniſſe bleibt es bei ben vertragsmäßigen Beflimmungen 
und bem rechtlichen Herkommen. 
$. 22. 
Hier ift durchaus nur von dem auf Privatrechts⸗Titeln beruhenden gutöherrlichen Frohn⸗ 
dienften bie Rede; nicht von den fogenanuten Landes⸗Gemeinde⸗Kriegsfrohnen und Eoncurrenzen, 
welche ald öffentfiche Dienfte nach Gefeg und Herkommen fortbeſtehen. 


Zweite Abtheilung. 
Bon Umwandlung ber Gefälle und Redte 


$. 23. 

Alle firirten Reichniffe an Feldfrüchten, fünnen, fo ferne bie bebungenen in ber Ges 
gend nicht im ber erforderlichen Menge gebaut werben, im bie bortjelbft gewöhnlichen Gattungen 
des Betrefdes umgewandelt werben, 

5 24. 

Behufs diefer Umwandlung wird das Korn ald Vergleichungsmaßftab angenommen, 
und einem Scäffel Korn gleihgefegt: 4 Megen Waigen, Kern, Reps, Erbfen, 8 Megen 
Gerfte, Bohnen, Hirfe, Wiken, Hanfförner, — 2 Schäffel Haber, Dinfel und Haidekorn, — 
4 Schäffel Linfen und Lein, 

Ein Schod langes Stroh gleich 6 Metzen Roggen; 

Ein Schod kurzes Stroh 3 Metzen; 

Ein Schod Wirrſtroh 44 Metzen; 

40 Zentner Heu, einem Schäffel Korn, eben fp 

24 Pfund Flachs, einem Schäffel Korn. 
Mein, Dbft, dann andere bie und da Ausnahmsweiſe vorfommende RuralsErzeugniffe werben 
nach Verhältniß ihrer Marktd-Durchfchnittspreife der legten 40 Jahre zu jenen bed Kornpreifes 
in Korn oder andern Getreidarten umgewandelt. 


%. 25. 
Für bie noch in Natur befichenden Küchendienſte werben, vorbehaltlid ber — 
mäßig fixirten, folgende Umwandlungspreiſe geſetzt: 
2 fl. 24 fr. für ein Kalb, 
2A un m Lamm, 
Iuv nn Kuba, 
4 " " " Ei, 
24 nn" " Gans, 
42 rn " Ente, 
Ir mn Prund if, 
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8 fr. für ein Pfund Kaͤſe, 
42» on m Pfund Schmalz, 
18 nm. 100 Krebfe. 


Das Verhältniß der Taufenden Marktpreife feit 1848 zu ben hier gefeßten, gibt ben 
Maßſtab für andere hier nicht genannte Küchendienfte, 
$. 26. ° 


Der Blutzebent wird nach gehnjährigem —— unter Zugrundlegung der⸗ 
ſelben Preiſe in eine Geldabgabe umgewandelt. 


8. 27. 


Der Natural⸗Frohndienſt wird aufgehoben gegen Uebernahme einer ftändigen Geldabgabe, 
welche den dritten ‚Theil bes ortsüblihen Lohnes ſolcher Dienfte gleichlommt. 


8. 


Zu dieſem Behufe werben die nur periodiſch wieberfehrenden Dienfte zu Neubauten in 
der Urt berechnet, daß bie Dauer eined neuen Gebäudes auf 200 Jahre gefegt wird. 

Wenn daher ein Frohnpflichtiger zw einem Gebäude für den Fall einer Neubaute nach 
6-20. 100 Fuhren zu leiſten hätte und. der ortsübliche Lohn, ber Fuhre 2 fl. wäre, ſo würde der 
felbe ‚für, dieſen Frohndienſt überhappt eine Jahresabgabe von 20 fr. zu übernehmen haben, 


6:29, 
Bon diefer Geldabgabe werden bie Frohngegenreichniffe in Abzug gebracht, dabei der 


Metzen Roggen mit 4 fl, 20 kr. in Anfchlag geſetzt, wornach audere Natural-Reihniffe fich gemäs 
$. 24. berechnen. 


Dier und Brod fommen nach ber Durcfchnittd: Polizeitare im Königreiche während der 
Jahre 1818 — 1819 und 1823 — 1824 in Abzug. - 
$. 30. 
Wenn der Anfchlag des Gegenreichniſſes jenem ber Dienfte gleichfümmt oder ihm über 
fteigt, fo erlöfchen beide gänzlich umd, für immer, 
6. 31. 


Die firirten Frohngelder werben unverändert fort entrichtet, welche Veränderungen auch 
mit den Objecten vorgehen mögen, für welche die Dienfte zu leiſten waren. 


$. 32. 


Die größtentheils durchgeführte Alodification ber gemeinen Lehen wird nach den befon 
ders gegebenen Verordnungen uud, Juſtructionen vollendet. 


3. . 
Die Leibrechtögüter Fonnen 4 ferner noch nach den im En 4803 ergangenen Vers 
ordnungen geeignet werden; ed wirb jeboch allen Leibrechtlern auch ge*attet, gegen Erlegung bed 
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zehnten Theild des aus dem legten Leibgeld-Anfalle zu — u bad Reibrecht in 
Erbrecht umzumanbeln. 
$. 34. 
Die übrige bisherige Belaftung folher Güter bleibt nad, diefer Ummwanblung unveräns 
dert. — Das Laudemium hingegen wird ‚nunmehr im jenen Fällen, wo es bei bem — 
ſtatt findet, nach den bisherigen Procenten erhoben. 


$ 85. 
Bon diefer Begünftigung der Umwandlung find ausgeſchloſſen, bie auf Reibrecht verlie: 
henen Zehenten, Ueberfahrt, Fifcherei und andere Gerechtigfeiten. 


$.. 36. 


Hinfichtlich der mr Ausnahmsweiſe noch im Oberbonanfreife vorkommenden ſtreng leib⸗ 
fälligen Güter, bewendet ed zwar bei der Eiguumgsverorbunmg vom 7. Ditober 1813; es ſoll 
jedoch jenen Gutsinhabern, welche noch während ihrer Befigzeit die Eignung nachſuchen, ein 
angemeffener Nachlaß an dem Reluctionsgelde bewilligt werden. 


$. 37. 


Alle in Folge der Fixirungs⸗ und Ummandlungs + Verhandlungen übernommene Geld» 
und NaturalsGefälle nehmen für die Zukunft die Eigenfchaft der Grundzinfe unb Gülten an. 


$. 38. 
Die Lieferung ber Natıral-Gefälfe gefchicht zugleich mit jener der übrigen Gälten zwifchen 
dene 4. December und 1. März bed Verwaltungsjahrs, bie Zahlung der Geldgefälle in 2 Zielen, 
derem erfted am 30. November, bad zweite am 15. April fällig wird, 


$. 39. 

Alle wegen ber Firirung und Umwandlung amtlich zu pflegenden Berhandlungen werben 

tarfrei angenommen. 
' $. 40. 

Unter dieſen Bedingungen wirb bie Firirung und Umwandlung obenbezeichneter Renten 
und Rechte allen Berpflicyteten bewilligt, welche darum innerhalb der nädhiten 6 Jahre nachſuchen. 

Mit Ablauf dieſes Zeitraums erlöſcht ber Anfpruch auf die hier angebotenen Vortheile 
und die Feftitellung neuer Bedingungen für diejenigen, welche von ben gegenwärtigen feinen 
Gebrauch gemacht habe, bleibt vorbehalten. 


München, ben 8. Februar 1825. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


Reg. BL. v. I. 1825. St. VII. ©. 100- 
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(Die Abtöfung ändiger Dominical-Öefälle betr.) 
2. 8: 


Zur Beförderung der Freiheit des Grundeigenthums, zur allmähligen Erleichterung 
Unferer Grundholden und zur Vereinfachung der Gefchäfte, bewilligen Wir die Ablöfung aller 
zu Unferen Staatscaffen fließenden DominicalsGefälle unter nachſtehenden Bedingungen: 

1. 


Der Ablöfung unterliegen alle ſtaͤndige, auf eine jährlich gleiche Abgabe firirte dem 
Staat zu entrichtende Gefälle, 


II 


Diefe Ablöfung hängt lediglich won der freien Einwilligung der Reiftungspflichtigen ab, 
fo daß dieſe jedesmal mündlich oder fehriftlic, zu Protocol oder mittelft einer Borftellung darum 
nachzuſuchen haben. 


II. 
Bodenzinfe und Lehen werben abgelöfer nad) der Verordnung vom 8. Juni 1815, 5. 22.0) 


IV. 
Eben fo bie Korns und Geld» Bodenzinfe von verkauften Staatsrealitäten ,durch Erle 
gung des urfprünglich Liegen gebliebenen Gapitels. 
y. 
Sinfichtlich der nur im Dberbonaufreife sorfommenden ftrengleibfälligen Güter bewendet 
e8 bei der Verorbnung vom 7. Detober 4813. Art. IL 
VI 
Alle übrige ftändige und firirte Gefälle können abgelöfet werden gegen baare Bezahlung 
des fünf und zwauzigfachen Betrages. 
Es ſteht einem Jeden frei, von mehreren auf ſeiner Beſitzung haftenden Gefällen nur 


eine Gattung derſelben und auch dieſe ganz oder theilweiſe abzuloſen. Nur fol in dem letztern 
Falle der abzuloͤſende Theil eines ſolches Reichniſſes nicht unter Einem Gulden betragen. 





a) $. 22. Die Ablöfung des Bodenzind-Gapitals geſchleht durch Berahlung der ganzen Summe, worauf 
es lautet. — Sie Bann nah der Wahl des Schuldners auf einmal oder sheilwmeife gefhehen; nur 
darf im letztern Galle nicht weniger als Hundert Gulden abgezahlt werden, 


Reg. Bl. v. J. 1815. St, XXVI. S. 467. 
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VIII. 
Die ſtaͤndigen Getreidgefaͤlle werden zu Geld angeſchlagen nach den fünfzigjährigen 
Durchſchnittspreiſen. 


Der Schäffel Waizen .. 45 Gulden 

" „Roggen .. Mm 

” Gerfte .. 9 n 

n n Haber 5 
IX. 


Andere Naturaliens und die Küchendienſte werden nach Maßgabe ber Declaration vom 
8. Februar 4825 berechnet. 
> 
Menn ein Gefäll Einen Gulden in Geld oder einen halben Meben in einer Getreids 
feucht nicht überfteigt, fo darf für die Ablöfung nur der zwanzigfache Betrag bezahlt werden. 


XI. 
Die Gefchäftsbehandlung gefchieht nach $. 96. Unſerer Verordnung vom 17. December 
4825. Bei theilweifen und den im vorftehenden Paragraphen, bemerften geringfügigen Ablöfungen 
dient die Quittung ftatt des Ablöfungsbriefes, wenn nicht ein folder vor dem Ablöfenden 
begehrt wird, 
XII. 
Dieſe Ablöfungen find als Amtsſachen, ſohin gänzlich frei von allen und jeden Koſten, 
Taxen, Stempel, Auslagen, Zuſtellgebühren u. ſ. w. zu behandeln. 


XII, 
Der and diefen Ablöfungen ſich ergebende Erlös muß nad) ben Beftimmungen des 
Titels IT. $. 7; der Verfaffungs Urkunde und insbefondere zur Erwerbung neuer Renten vers 
wendet werden, 
München, den 13. Februar 1826. 


Reg. Bl. v. I. 1826. St. VOL ©, 257. 


$. 34. 
Nro, Pr, 5532 . ’ 
(Die Nachlaͤſſe an firirten Zehenten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige, 


Menn bad Zehentfirum, wie ed in der Natur der Sache liegt, ald eine ftändige Abs 
gabe der übrigen Gefällbelaftung beigefegt wird, fo dürfte die Gefammtbelaftung in den meiften 
Fällen der Steuer gleich kommen und biejenigen, welche ben Zehent firiren, genießen, wenn fonft 
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die Bedingungen vorhanden find, den Nachlaß an allen Gefällen mit Einfchluß bed Zehentfirums. 
Der ihnen hierdurch zugehende Vortheil muß ein neues Motiv für die Firirung werden. Würde 
aber auch in biefer Zufammenrechnung der Gefälle die Summe ber Gurrentiteuer nicht erreicht, 
ober hätte eine Gemeinde die Zehentlieferung im Ganzen übernommen, wodurch jene Zufammens 
rechnung ausgefchloffen wird, fo ift der Nachlaß an dem Zehentfirum ohne Rückſicht auf das 
Berhältniß zur Steuer zu bewilligen, wenn die übrigen Bedingungen für Giltnachläffe vorhanden find. 


München, ben 48. April 1826. 
Staatsöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes alfo ergangen, 


Nachricht den Kreisregierungen des Unterdondus Regen: Dberdonaus Rezat und Obermalnkreiſes. 


$. 35. 
(Die Ablöfung von Lehen» Bodenzins+ Gapitalien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Was unterm Heutigen an bie Königliche Regierung des Negenfreifes, Kammer der Fis 
nanzen, ergangen, zeigt Folgendes: 


Um die Ablöfung von Bodenzind+Capitalien allodiftcirter gemeiner Lehen zw erleichtern, 
wird im Beziehung auf den $. 22. der Verorbnung vom 6. Juni 1845, die Umwandlung gemeis 
ner Lehen betreffend, geftatter, daß and; Ablöfungsbeträge unter 400 fl. bis zu einer Quote von 
25 fl., Heinere Beträge ald 25 fl. aber nur dann angenommen werben bürfen, wenn baburch das 
noch Iiegenbleibende Bodenzind + Capital auf die runde Summe von 100 fl. rebucirt wird. 


München, den 31. December 4830. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 


ef. Gerets Berord, Samml, Bd, XVL ©. 101. 


$. 36. 


(Die TE der Wirkfamkeit der Königlihen Erklärung wegen Firirung und Ummwandlung der 
gutöherrlihen Gefälle des Staates betr,) 


u 8 


’ 


Ueberzeugt von dem fegendreichen Einfluffe, welchen bie Beftimmungen ber Berorbnung 
Bd. XV. hä 
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vom 8. Februar 1825 °) wegen Firirung uud Umwandlung der Zehents und gutöberrlichen Ges 
fälle bed Staates auf die Entfeflung ded Grundeigenthumd und auf bie intenfive Berbefferung 
der Landwirthſchaft geäuffert haben, und in der wohlmeinenden Abficht, den Genuß biefer Wobls 
that auch denjenigen nicht zu entziehen, welche an ber gewünfchten Theilnahme durch Zufall oder 
fonftige Verhaͤltniſſe biöher gehindert waren, wollen Wir die Wirkfamfeit der Beitimmungen vors 
erwähnter Berorbnung nunmehr bis zum Schluffe der dritten Finanz» Periode verlängern, und 
verordnen demnach, daß biefer Unfer Bejchluß burd das Regierungs-Blatt unverweilt bes 
fannt gemacht, und von Unferem Staate:Minifterium ber Finanzen gehörig in Vollzug gefet werde, 


München, den 30. Januar 1831. 
cf. Reg. Bl. v. I. 1851. St. V. ©, 50. 


$: 87. 
(Die Firirung und Ablöfung der Kleinhandlöhne betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die Berichte der Königlichen Regierung des Rezats und des Obermainkreiſes über bie 
Firirung und Ablöfung derjenigen Kleinhandlöhne, welche ald ein Grundreihniß in einigen Pars 
zellen diefer Kreife befteben, in einzelnen Beränderungs : Fällen unbedeutend find, dennoch viele 
Schreibereien veranlaffen und ſchwer zu controliren find, wird fowohl zur Gefchäftd- und Comp: 
tabifitätd » Vereinfachung, ald Erleichterung der Grunpholden genehmigt, daß dieſe Kleinbandlöhne, 
welche ohnehin in ber Negel firirt find, im Wege bed freiwilligen Einverftändniffes durch Erler 
gung bed doppelten Betrages von Seite der Staatd-Grundholden, wovon der eine Betrag in ber 
Rentamts: Rechnung, und der andere Betrag in der Staatögüter » Veräußerungd : Rechnung geeigs 
neten Orts in Einnahme zu bringen it, abgelöst werden bürfen, wornac bie Königliche Negies 
rung, Kammer der Finanzen, aus eigener Gompetenz das Geeignete wegen ber Anweiſung der 
Rentämter, der Ausitellung der Ablöfungsbriefe und Verrechnungsweiſe zu verfügen hat. 


München, ben 29. Februar 1832. 
Staatöminiferium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, 8. d, F., alfo ergangen, 


cf, Gerets Verord. Samml. Bd. 17. ©. 46. 


$. 38. 
Nro, Pr, 14030, 


(Die Grwerbung grundbarer Grundftüde zu oͤſſentlichen Bauten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 
Auf den Bericht vom 5. Juli v. J., die Erwerbung grundbarer Grundſtücke zu öffent, 





a) ©. $, 32. S, 332. oben. 
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lichen Bauten betreffend, werben der Königlichen Regierung des DOpberbonaufreifes, Kammer bes 
Innern, mit Bezug auf die Ausfchreibung vom 27. März v. J. ) in dem bemerften Betreffe 
nachſtehende erläuternde Vorfchriften ertheilt. 

Es iſt bei einem beabfichtigten Erwerbe von grundbaren Realitäten in freieigenem Zus 
ftande dem Grundholden, bevor eine Unterhandfung mit ihm gepflogen wird, zu überlaffen, mit 
feinem Grundherrn wegen Ablöfung des grumdbaren Nerus und aller grundherrlichen Laſten übers 
einzufommen, und mit dem Grundholden über den Ankauf feiner Realität fo lange in feine weis 
tere Verhandlung einzugehen, vielweniger eine Zahlung nad) dem Anfchlage des Grundftüces in 
freieigenem Zuftande zu leiften, bis derfelbe den Nachweis über Ablöfung des Obereigenthums 
und aller grundherrlicyen Laſten beigebracht haben wird. 

Hiernady hat die Königliche Regierung, jedoch ftets mit Rückſichtnahme auf die Verord⸗ 
nung vom 3. Juli 1812»), die Entfhädigung für die zum Straffenbau verwendeten Grundftüce 
betreffend, bad Weiterezu verfügen. 


Münden, den 10. April 1832. 


Staatsminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes alfo ergangen. 


Nahricht den Regierungen der übrigen fehs ältern Kreife zur Wiffenfhaft und Nachachtung. 


$. 39. 
Nro. Pr. 5281. 8100. 


(Nachlaß: Geſuch des Georg Griller von Herwichskirchen, oder die Machläffe firirter Zehenten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 29. März d. 3. wird der Königlichen Regierung, Kammer der 
Finanzen, erwiedert, daß, wenn bie in der Declaration vom 8. Februar 1825 $. 11.«) ents 
baltene Normal: Bedingniß wegen des Nachlaſſes an den firirten Zehentreichniffen in bie abge: 
ſchloſſenen Firirungs : Verträge aufgenommen wurde, auch biefelbe nach ihrem Wortlaute bei den 
vorfommenden Nachlaß» Fällen Anwendung finde, wie das Reſcript vom 27. Jannar db. 3. im 
bemerften Betreffe ausfpricht, und durch das Reſcript vom 18. April 4826 diefe vertragsmäßige 
Bedingniß nicht aufgehoben fei; follte aber nach dem Sinne des letztgedachten Referipts die Nor⸗ 


a) S. Bd. II. ©. 278. $. 4. 
b) S. Bd. II. ©. 279. $ 6. 
e) ©. $. 32. ©. 332. oben. 
44” 
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mal:Bebingniß wegen bes Nachlaffes in den Zehent- Firirungd» Verträgen mobificirt worden fein, 
fo iſt fich allerdings hiernach zu achten, indem Verträge für die Paciscenten ald Gefeß gelten, 


München, den 18. April 1832, 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen alfo ergangen. 


$ . 40. 


(Die Firirung und Ablöfung des Handlohns und anderer unftändigen Beſitz + Beränderungs » Gefälle des 
Staates betr.) 


eu K. 


Nach Anficht des $. 6. ber VI. Beilage zur VBerfaffungs-Urfunde, und in Berückſich⸗ 
tigung des $. 41. bed Abſchiedes für die Ständer Berfammlung vom 29. December 1831 haben 
Mir nach Bernehmung Unſeres Staatsrathes befchloffen, zur Beförderung der Landescultur und 
freien Benügung bed Grundeigenthums, fo wie ber Vereinfachung ber Verwaltung, über Firirung 
und Ablöfung der Handlöhne CRaudemien) und fonftigen Befigveränberungs + Gefälle durch bie 
Grundholden ded Staates in den fieben Altern Kreifen nachfolgende Beftimmungen zu erlaffen. 


$. 1. 
Alle aus dem Obereigenthum bed Staates fließenden unftänbigen Befigveränderungs-Gefälle 
Fönnen in ftändige Reichniffe verwandelt Cfirirt) werben, ed mag bad Nubeigenthum ber bamit 
behafteten Güter gleich dem Allode vererbbar und veräußerlich (mie Erbrecht) oder nur auf bie 
Lebensdauer der Grundholden ober bed Grunbherrn (wie Leibrecht und Neuftift) befchräntt fein. 


8 
Die Firation gefchieht ſtets nur durch Uebereinkunft, und zwar entweder auf Verlangen 
bed Grundholden zu jeber Zeit, ober auf Einleitung des Rentamtes bei einem eintretenden Beräns 
berungsfalle. 
$. 3. 
Sie gejchieht entweder nur nach dem Betrage ber Leiftung ober auch der Zeit nach durch 
Beftimmung eined Zeitraumes, nad) beffen Umlauf das firirte Gefaͤll auch ohne Befi «Verän« 
derung jebeömal wieder gereicht werben muß. 


$. 4, 
Firation blos dem Betrage nach hat unbedenklich in allen Fällen ftatt, wo bad Befitz⸗ 
veraͤnderungs⸗Reichniß (Handlohn u. dgl.) immer nad) einerlei Procent erhoben wird. 
Wo verfchiebene Arten von Handlohn (5. B. Kauf, Tauſch⸗, Erbhandlohn) hergebracht, 
manche Fälle befonderd begünftigt oder auch ganz handlohnfrei find, muß entweder ein Turnus 
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nach feften ZeitsAbfchnitten und beftimmten Größen, ober wenigftend ein fired Quantum, welches 
bei jeder Befigveränderung, fie mag durch Kauf-⸗, Taufchs oder Erbſchaft gefcheben, unverkürzt 
zu entrichten iſt, feſtgeſetzt werden. 


$. 5. 


Die Grundlage zu biefer Feftfegung liefern die jeden Orts nad) Bertrag, Gefeg ober 
rechtögiltigem Herkommen beftehenden Anfalld:Verhältniffe und Procento-Maaße. 

Wo diefe in allen Fällen biefelben find ($. 4. Abſatz 4.), gefchieht die Beſtimmung des 
Firumd nach dem Durchfchnitte der drei letzten Schätungen, fo ferne folche noch ermittelt werben 
Fonnen, fonft aber der zwei Iegtern, und wenn gar feine ober nur unregelmäßige, mangelhafte, 
daher unanwendbare Schägungen vorhanden find, auf den Grund einer hiezu befonderd von Amtes 
wegen zu veranftaltenden neuen Schägung nach der Rage der Güter in ihrem belafteten Zuftande. 

Wo das Handlohn in Procentos Man und Anfallenorm mechfelt ($. 4. Abſatz 2.), 
wird dad Firum und der Turnus aus dem Durchfchnitte aller Handlöhne berechnet, welche bas 
treffende Gut nad) Ausweis der vorhandenen Rechnungen abgeworfen hat, mit Rüdficht auf den 
Zeitraum, binnen welchem folche angefallen find. 


$. 6. 


Da, wo befondere ungewöhnliche Verhältnife zu Anftänden und Zweifeln Anlaß geben, 
haben die Aemter erfchöpfende Berichte an die Kreis-Regierungen, und letztere nöthigen Falles an 
Unſer Staatd-Minifterium der Finanzen zu erftatten. 


$. 7. 


Grundherrliche Laudemial⸗ und Briefds Taren werben bei ber Firirung nicht in Anſatz 
gebracht. 


$. 8 


Jedes firirte Hanblohn kann auf Verlangen des Grundholden abgelöst werben. 

Dad Maaf der Ablöfung befteht da, wo gar fein Turnus, ober ein Turnus von 20 
Sahren feftgefegt wird, in dem doppelten Betrage des firirten Handlohns. 

Mo ein Turnus von mehr oder weniger ald 20 Jahren feftgefegt wird, find für jebes 
Jahr über 20 von jenem Ablöfungd-Betrage fünf Procent bed einfachen Firums abzurechnen ; 
dagegen wachſen bei einem Turnus von weniger ald 20 Jahren für jedes Jahr unter 20 dem 
Ablöfungss Betrage fünf vom Hundert des einfachen Fixums zu. 


$. 9. 


Die Ablöfung kann, nad ber Wahl des Grundholben, entweder eine vollftändige fein, 
wenu berjelbe den ganzen Ablöfungs Betrag fogleich baar erlegt, oder ed kann auch diefer Ablös 
fungs:Betrag zum Theil in eine Jahresrente (Bodenzind) umgewandelt werben, wenn bad eins 
fache Fixum bes Handlohns baar entrichtet, der Reft aber ald Bodenzins⸗Capital auf das Gut 
hypothekariſch übernommen und mit 4 vom Hundert jährlich; verzinſet wirb. 
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$. 10. 

Auch dieſe Jahres-⸗Rente (Bodenzins) kann zu jeder Zeit mit dem Zöfachen Betrage 
gelööt werben. 

5. 4. 

Mit jeder Ablöfung, fie gefchehe ganz ($- 9. Abf. 41.) oder theilmeife (nach $. 9. Abſ. 2.) 
erlifcht die Grundbarkeit des Gutes mit ihren Folgen Cinsbefondere hinfichtlic der Gonfenfe zu 
Beräußerungen, Verpfändungen, Bertheilungen, Halbfegungen, Willengeldern x.) und dad Eigen⸗ 
thum confolidirt fi in der Perfon des Grunbhofben. 


$. 12. 

Wenn Grundholden , welche der Entrichtung des Handlohns ſchon unterworfen waren, 
vor einer neuen Befigveränberung bie Firation wünfdhen, fo kann ihnen diefe unter ber Bedingung 
verftattet werben, daß mit dem nächiten BefigweränderungssFalle die Behandiung nach $. 8. oder 9. 
diefer Verordnung eintrete. 

$ 13. 


Die auf der gänzlich abgelösten Handlohnbarkeit ruhende Steuer {ft vom Ablöjenden 
nach dem beftehenden Steuerſyſteme zu übernehmen. 


$. 414. 


Die übrigen Bodens Reichniffe, welche unabhängig vom Raudemial:Berbande auf bem 
Gute gehaftet haben, bleiben in ihren Berhäftniffen unveräudert. 


Die Berfallzeit der neuen Bodenrente ift jene der übrigen Geld: und Bodenzinfe. 


$. 15. 
Durd; die Firirung und Ablöfung der Laudemien wird an den beftehenden Jurisdictions⸗ 
Berhältniffen nichtd verändert. 
$. 16. 
Was in den vorftehenden Paragraphen vom Handlohn gefagt iſt, gilt gleichmäßig vom 
Leibgeld und Neuftift. 
Die im $. 35. der Declaration vom 8. Februar 4825 von ber Begünftigung ber Um: 
wandlung ausgefchloffenen, auf Leibrecht verlichenen Zehenten, Weberfahrt »Fifcherei und andere 
Gerechtfamen Fönnen, in fo ferne diefelben Pertinenzien des leibrechtbaren Guts⸗Eomplexes find, in 


die Firirung und Ablöfung aufgenommen werben, im entgegengefeßten Falle wird fich deren beſon— 
dere Behandlung vorbehalten. 


$. 17. 
Freiftiftige oder folche Güter, welche nad vorgängiger, zur vertragsmäffigen Zeit gefchehenen 
Auffündigung vom Grundheren gegen Vergütung des Ermwerbpreifes der Laudemien und Melios 
rationen eingezogen werben können, follen wie bie erbrechtbaren behandelt werden. 


$. 48. 


Die gegenwärtige Verordnung iſt auf die Lehen nicht anwendbar. Hinſichtlich derſelben 
hat es bei den für deren Eignung und Ablöfung beſtehenden beſonderen Normen fein Berbleiben. 
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5. 49. 

Die Geſchäfts-Zuſtändigkeit der Stellen und Aemter bei den Firirungen und Ablöfungen 
ber Befig-Beränderungs-Gefälle richtet ſich im Allgemeinen nach $. 96. Unferer Verordnung vom 
17. December 1825, 

Die Verhandlungen haben ſich auf eine einfache Protocolld Aufnahme zu befchränfen, 
und find, fo mie die über Firirung und Ablöfung auszuftelenden Urkunden von Xaren, Stempel, 
und fonftigen Gebühren frei, 

$. 20. 

Die Verordnungen vom 27. Juni und 22. Juli 1803 (RegierungsbL 1803. Seite 426 und 
501), dann vom 7. Detober 4813 (Regierungsbl. 1813. Seite 1275), fo wie die auf Umwand⸗ 
fung des Obereigenthums bezüglichen Paragraphen der Declaration vom 8. Februar 1825 (Re 
gierungsblatt (Seite 100), werden vom Tage der Bekanntmachung dur das Negierungsblatt 
an, außer Anwendung gefet. . 

Dad Maierfchaftsfriften: Mandat vom 3. Mai 1779 bleibt für diejenigen Staatögrunds 
holden, für welche ed urfprünglich gegeben ift, fortan in Wirffamteit. 

Wollen Gutsbefiger, für deren Güter die Maierfchafts-Friften bereits nach dem erwaͤhn⸗ 
ten Mandate regulirt find, folche Befigungen von der Grundbarfeit befreien, fo fteht ihnen biefes 
nah Maaßgabe des $. 9. Abfag 2. gegemmwärtiger Verordnung mittelft nachträglicher Erlegung 
eines einfachen Handlohns frei. 

$. 21. 

Bei fünftigen Heimfällen Teibrechtiger, neuftiftiger oder freijtiftiger Güter foll eine weis 
tere Berleibung auf Leib⸗, Neuftiftds oder Freiftiftss Gerechtfame nicht mehr, fondern nur eine 
ſolche auf freies, bodenzinfiged Eigenthum ftattfinden. 

ee: 

Am Schluſſe jedes Verwaltungsjahres haben Unſere Kreisregierungen, Kammern ber 
Finanzen, Weberfichten über den Stand des Firirungss und Ablöfungs + Gefchäftes bis zu beffen 
gänzlicher Durchführung mit umfaffenden Berichten vorzufegen. Die Beförderung biefer wichtigen 
Angelegenheit wird den Stellen und Aemtern als ein befondered Verbienft angerechnet werben. 

Unfer Staard-Minifterium der Finanzen iſt mit dem Vollzuge gegenwärtiger Verordnung 
beauftragt. | 

Münden, den 19. Juni 4832. 

cf. Rep. Bl. v. J. 1832. Nro. 23. S. 589. 


$. 41. 
Aro. Pr. 9654. 
(Die Firirung und Ablöfung der Handlöhne betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Was unterm Heutigen an bie Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer der Fir 
nanzen, ergangen, zeigt Folgendes zur, Wiſſenſchaft und Nachachtung: 
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Auf die mit Bericht vom 4. Juli d. J., wegen des Vollzugs der Verordnung vom 19. 
uni db. J., ) bie Firirung und Ablöfung des Handlohnd betreffend, geftellten Anfragen wird der 
Königlichen Regierung, Kammer ber Finanzen, folgende Entfchliefung ertheilt: 


$. 1. 


Die zu fäcularifirten oder aufgehobenen Stiftern und Klöftern gehörigen 
leibrehtbaren Güter betreffend. 


4) Die durch bad Mandat vom 12, September 1768 (M. G. ©. v. 3.1788. Bd. IIL ©. 164.) 
audgefprochene Heimfalld:Entfchädigung bei Faftenämtifchen leibrechtsbaren Gütern ift durch 
bad Maierfchafts: Friſten⸗ Mandat vom 3. Mai 41779») aufgehoben und baher bei der 
Firirung und Ablöfung des Laudemiums diefer Güter nicht mehr zu berückfichtigen. 


2) Die durch das Minifterial: Refeript vom 46. Auguft 4822 °) ausgefprochene Heimfallds 
Entfhädigung ad 20 bis 25 Procent hinfichtlicd, der zu vormaligen Stiftern und Klöftern 
gehörigen Teibrechtöbaren Güter findet bei der Firirung und Ablöfung des Laudemiums 
nach den Beftimmungen ber Verordnung vom 19. Juni d. 9. feine Anwendung, indem 
bad Leibgeld und die Nenftift nach $. 16. eben fo behandelt werden, wie das Handlohn, 
und felbft das allegirte Reſcript bei ber damit verbundenen Eignung eine billige Berüds 
ſichtigung in Beftimmung ber Reluitionds Quote, welcher Fall hier eintritt, zuſichert. 





a) S. vorftehende Entſchließung. 
b) ©, $. 26. ©. 322. oben, 
6) Tautet wie folgt: 
(Heimfällige » Leibrechtaguͤter betr.) 


Auf Befepl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 4. d. M. beſchließen Seine Königliche Majeftät, die lelbrechtbaren Unter⸗ 
thanen aufgehobener Klöfter und Stifter gleich den altkaftenamtlihen nah den mildern Beftimmuns 
gen der Verordnung vom 12. September 1768 behandeln, fomit gegen. ein Leibgeld von 20 bis 25 
Procent des Gutöwertpes neuen Leib geben zu laffen, 

Die auf das Maierfhafts » Friftenmandat gegründete Verordnung vom 17. December 1791 hins 
gegen findet auf diefe Leibrechter Beine Anwendung; fondern die nachgeſuchte Eignung geſchleht nach 
den in dem Jahren 1805 und 1804 für dieſe Güterclaffe befonders erlaffenen Verordnungen, mwobel 
Seine Königlihe Majeftät geneigt find, wenn mit der Verleihung zugleih die Eignung nachgeſucht 
wird, duch Beftimmung einer mäßigen Reluitlons+ Quote oder Verwandlung eines Tells derfelben 
in bodenzinfiges Gapital auf befondern motivirten Antrag weitere Grleihterungen zu bemilligen. 


Bo nah rehtöbeftindigen Obſervanzen folde Lelbrechter mildere Beflimmungen anzuſprechen 
haben, bewendet es durchaus bei Dielen, 


Münden, den 16. Auguft 1822, 
Staatöminifterium ber Sinanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 
ch, Gerets Verord. Samml. Bd, XU. ©, 1442. 
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- 8). Bei ben leibrechtsbaren Gütern biefer Categorie ift jedoch hinfichtlich ber Fixirung des 
einfachen Betrags des Leibgelds und beffen Ablöjung zu berücfichtigen : 


a. Ob nicht nur dr Mann, fondern auch das Weib, verbindlich ift, Leib zu nehmen und 
zu zahlen, 

b. Ob das Leibgeld nach einem beftimmten Procentenmaß oder nur nach einer Lebereinkunft 

zwiſchen dem Grundherrn und Grundholden erhoben wurbe, in welchem Falle das pacs 
tirte Leibfaufgeld als einfaches Laudemlum anzunchmen ift. 


$. 2. 


Die Behandlung berjenigen. grundbaren Güter, bei welchen das Maierfchaftäfriften: 
Mandat Anwendung findet. 


1) Wenn ein Befiger eines Faftenämtifchs grundbaren Guts, worauf, dad Maierſchaftsfriſten⸗ 
Mandat nod Anwendung findet, nad) den Borfchriften der Verordnung vom 19. Juni 
b. 5. fein grundbared Gut von aller Grundbarkeit befreien will, fo ift demfelben biefes 
zu geftatten und nach dem desfallfigen Beftimmungen zu verfahren. 

2) Diejenigen Gutöbefiger, auf deren Güter bie Maierfchaftöfriften bereitö regulirt find, füns 

nen fich mach dem Wortlaute der Beftimmung bed $. 20. Abfag 3. durch nachträgliche 
Erlegung des einfachen Handlohns von der Grundbarkeit befreien, welche Erlage durch 
die Ablöfung der Maierſchaftsfriſt mach der beftchenden Norm bewirkt wird. 


$. 8. 

Die im Rentamte Schongau beftehenden Drittenpfenningss Güter betreffend. 

In Erwägung der befondern bei dieſen Gütern eintretenden Raudemial-Berhältniffe wirb 
mit Rüdficht auf das Nefeript vom 7. Januar 1828 die Handlohnsfirirung und Ablöfung nach 
ber im Berichte beantragten Weife genehmigt, wodurch weder die Grundholden nod) dad Gtaatds 
Aerar beeinträchtigt wird, 

6. 4. 


Die in den Nentämtern Laufen, Trofiberg und Mühldorf vorfommenden fogenannten 
gPUhbaren Inwendig eigenen Güter betreffend. 


Da biefe Güter bei Befigs VBeränderungsfällen bandfohngfrei find, und die allenfallfis 
gen Zaren nach $. 7. der Verordnung nicht in Anfag gebracht werden, fo gehen diefe Güter in 
freied bodenzinfiges Eigenthum nach der Verordnung vom 49. Juni d. 3. unentgeltlich über. 


NP 5. 


Die Verrechnung der firirten und abgelösten Hanblöhne, dann Bodenzinſe betreffend. 


4) Wenn ein Grundhold, welcher der Entrichtung des Handlohns, gleichviel ob vor längerer 
ober fürzerer Zeit fchon unterworfen war, die Firation zum Behufe ber Ablöfung vor einer 
neuen Befigveränderung wünfcht; fo ift dieſes demfelben nach dem $. 42 nur unter der 
Bedingung zu verftatten, daß die Behandlung bei der naͤchſten Beſitz Beräuderung nad) 

2». V. 45 
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dem $. 8 und 9. der Berorbnung eintrete, es ift fonach einem Grunbholben, welcher das 
Laudemium bei feinem Gutdantritt ſchon bezahlt hat, bie Firation und resp. Ablöfung nur 
nad) diefer Norm zu geftatten, und fann bie Erfage bed einfachen Laudemiums von der 
bei dem fünftigen Veränderungsfalle eintretenden Zahlung bes firirten Laudemiums nicht 
befreien, wenn nicht ber doppelte Betrag des einfachen Laudemiums freiwillig in Voraus 
bezahlt wird, im welchem Halle die Verrechnung nach der nachfolgenden Borfchrift fkatts 
findet. 

2) Das für den eingetretenen Veränderungsfall nach $. 9. Abfag 2. baar zw entridhtende Lau⸗ 
bemium gehört dem laufenden Dienfte an und it in ber Rentenrechnung unter der ges 
eigneten Rubrik zu verrechnen. 

3) Das für den fünftigen Erfag bebungene Laudemium gehört bei ber Erlage in die Kauf 
fhillings + Rechnung ald Renten» Surrogat. 

4) Die von dem zw 4 Procent gegen hypothekariſche Sicherheit Tiegen bleibenden Laudemial⸗ 
Detrage abfallenden Bodenzinfe gehören dem laufenden Dienfte, wie alle Bodenzinſe an. 

5) Die Atlöfungs» Eapitale bed Bodenzinſes mach $. 10 der Verordnung eignen fich zur Bers 
rechnung in ber Kauffchillings + Rechnung. 

München, ben 17. Juli 1832. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. 5-, alfo ergangen, 
ef. Gerets Verord, Samml, Bd. XV. ©, 129. 


$. 42. 
Nro. Pr. 10466. 
(Handiohnäfisirung und Ablöfang betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Mas unterm Heutigen an die Königliche Regierung bed Unterdonaukreiſes, Kammer ber 
Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft und Nachachtung. 

Auf die mit Bericht vom 19. Juli d. I. wegen Firirung und Abldfung des Handlohns 
mac; der Verordnung vom 49. Juni d. J. geftellten Anfragen, wird der Königlichen Regierung, 
Kammer ber Finanzen, unter Bezugnahme auf das generalifirte Refeript vom 17. Juli d. J. 
sub Nro. 9634..) Folgendes erwiebert: 

1) In Erwägung der befonderen RaudemialsBerhältniffe im Markte und ber Flur Waldkirchen, 
Rentamts Molfitein, nach welchen 





a) ©. verfichende Entſchließung. 
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a, für jebed grumbbare Gut ober Object im Beränberungsfalle unter ben Bürgern ober 
Einwohnern ſelbſt 6 fr, ald Anftand und 3 Fr. ald Abftaud, ohne Nückjicht auf den 
Werth erhoben werben; 

b. wenn ein Fremder oder aufferhalb des Markts Geborner ober and, Eingeborner, wenn 
er über Jahr und Tag fein Domicif an einem andern Drte hatte, ein grundbared Ans 
wefen mit Bürgerrecht erwirbt, für ben erften Fall vom Berfänfer 6 fr. und vom Käu⸗ 
fer 5 Procent des Schätzungswerths entrichtet werben müffen, jedoch für jebe weitere 

- Befigveränderung legterer die Vortheile der übrigen Bürger genieft; 

ec. bei Erwerbungen grundbarer Güter und Objecte in der Flurmarkung Waldkirchen durch 
einen Auswärtigen, weicher fein Domicil dafelbft nicht nimmt, im erften Falle von ihm 
5 Procent ded Werths ald Anftand und 6 fr. von Seite ded Verkäufers als Abitand, 
und in allen weitern Fällen 40 Procent Anftand und 5 Procent Abftand zu entrichten 
it — wird zur Befeitigung der Schwierigfeit der individuellen Laubemialfirirungen 
und zur Vereinbarung bed erarial» Intereffe mit jenem der Grundholden genchmigt, 
daß durch eine 2Ojährige Ertragsberechnung der angefallenen Landemien von 185? an, 
rüdwärts ber Durchſchnitts Ertrag ausgemittelt, und bderfelbe im Einvernehmen mit 
den Handlohngpflichtigen in der Flurmarkung Waldkirchen auf bie der Handlohnbarkeit 
nad; dem vorbemerften Herkommen unterworfenen Güter und Objecte nad) den Steuer: 
Sapitalien oder einem andern zu beflimmenden Maßftabe repartirt werbe, welches firirte 
und hypothekariſch auf, die Güter zu verfichernde jährliche Reichniß von den Befigern 
gegen Befreiung von ber Laudemialpflichtigkeit fortzuentrichten oder nach der Norm mit 
bem 25fachen Betrag abzulöfen if. Die Firirung ber Laudemien bei folchen complis 
eirten Raubemials Berhältniffen ift für bie Gefchäftsvereinfahung von weſentlichem Eins 
fluß, und gereicht daher den mitwirkenden Beamten zum befondern Berdienft. 


2) Da, wo bie Verbindlichkeit ded Mannes und bed Weibed zur Leibgeldsentrichtung beftcht, 
ift nad) dem $. 50. des Grundftenergefeßed vom 45. Auguft 4828 mur ein Aöjähriger 
Turnus anzunehmen, fohin in diefem Falle nach $. 8. ber Verordnung vom 49. Juni 
d. 5. bei der Firirung zu verfahren. 


3) Die übrigen auf den Gütern baftenden fländigen Natural» und Geldreichniffe nehmen, tm 
Falle der gänzlichen oder theilweifen Ablöfung ded Handlohns, die Eigenfchaft eines Cen⸗ 
fus an. e 


4) Der Antrag zur Bermeidung einer Natenberechnung ded nach $. 40. ber Verordnung liegen 
bleibenden Bobenzinfes im Falle der Ablöfung, denjelben für jenes Etatsjahr, in welchem 
die Ablöfung vollzogen wird, noch zu entrichten und erft für dad nächte Etatsjahr in Abs 
fchreibung zu bringen, kann nicht genehmigt werben. 

5) Da, wo ſich Iediglic; auf die Firirung des Handlohns befchränft und nicht zugleich bie 
gänzliche oder theilweife Ablöfung damit verbunden wird, befteht der Grundverband, wel⸗ 
dyer nach $. 41. nur mit der Ablöfung erlifcht, fort, und find daher bei ben in Folge der 
Grundbarfeit vorzunehmenden Verhandlungen und auszuftellenden Urkunden bie gefeglichen _ 
Zaren und Stempelgebühren zu erheben. 


45’ 
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Hiernach hat fi; bie Regierung, Kammer der Finanzen, zu achten und das Weitere zu 
verfügen. 
München, den 30. Juli 1832. 


Staatöminijterium ber Finanzen. 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen, 
cf. Gerets Berord. Samml, Bd. XVIL ©, 131. 


$. 43. 
Nro. Pr, 12455. 
(Eva Gögfried von Wugelhofen, Ablöfung von Maierfchaftsfriften betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Was unterm Heutigen an die Königliche Regierung des Negenkreifes, Kammer der Fis 
nanzen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Nachachtung. 

Auf den Bericht vom 28. Auguft d. 3. wird ber Königlichen Negierung, Kammer der 
Finanzen, erwiedert, daß nad dem generalifirten Refeript vom 17. Juli d. J.) $. 2. Abſatz 2. 
die bereitd regulirte Maierfchaftsfrift, verbunden mit ber Befreilug von der Grumdbarkeit, nur 
durch bie Erlage bed Zöfachen Betrags derfelben bewirkt werben Fönue, wonad) fic zu achten iſt. 


Münden, den 7. September 1832. 
Staatsminifterigm ber Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen alfo ergangen. 


$. 44. 
(Firkeung und Ablöfung des Handlohns betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Was unterm Hentigen an die Königliche Regierung des Sfarkreifed, Kammer der Finans 
gen, erlafferr wurbe, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft und Nachachtung: 

Auf den Bericht vom 5, October d. I. wirb ber Königlichen Regierung, Kammer der 
Finanzen, Folgendes erwiebert: 

Die allgemeine Befreiung von der Hanblohnspflicht, indbefondere von ben Zeffeln der 
brücdenden Grundbarfeitd: Verhältniffe, wie biefelben der $. 24. der Berorbnung vom -19. Juni 





a) ©, $. 41. S. 347 oben. 


B. Vefond. Beſtimm. zu den 95. 6 m. 7. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 833 


b, 5.u) bezeichnet, und bie Umwandlung ber ſaͤmmtlichen dem Staate grundbaren Beſttzungen 
in freied bobenzinfiged Cigenthum unter genauer Beobachtung der gegebenen Normen, tft die der 
Regierung, Kammer der Finanzen, durch die Verordnung vom 49. Juni d. I. gewordene Auf⸗ 
gabe und das Ziel ihres pflichtmäßigen Beſtrebens, in welcher Erwägung die zum Zwecke der 
Gefchäftsvereinfachung und der Beförderung der Firirung und Abldöfung des Handlohns beantragte 
Abordnung des Referenten zur Belehrung der Rentbeamten und Aufklärung der Grundholden in 
befondern Fällen ganz entfprechend erfcheint, und demnach bei fid) ergebenden -Anläffen. desfalls 
die geeignete Anordnung. zu treffen. if. w. 
Münden, den 10. Dctober 41832. et mgien 


Staatdminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung der Rezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen, 


$. 45. 
(Handlohnäfirirung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die von ber Regierung, Kammer der Finanzen, geitellte Anfrage vom 9. October d. J. 
„roelcher Betrag ald Handlohnsftrum angenommen werden barf, wenn in dem $. 4. 
„Abfat 1. und $. 5. Abſatz 2. der Alferhöchften Declaration vom 19. Juni d. J. ») 
„angegebenen Falle der Durchfchnitt geringer, ald das gerade anfällige Handlohn 
viſt?“ — 
wird berfelben erwiedert, daß ber $. 8. der Declaration die Beantwortung diefer Frage enthalte, 
wodurch beitimmt ift, daß dad Maaß der Ablöfung in dem doppelten Betrage des firirten Hand» 
lohns beftehe, welche Firirung nach den Beſtimmungen der SS. 4. und 5. zw gefchehen hat, 
welche ben Ducchfchnitt der 3 fetten Schätungen ald allgemeine Ausmittlungs + Grundlage bes 
Handlohnsfirums annehmen, und nur in den beftimmten Fällen eine Ausnahme geftatten. 

Wenn ſich ein Grundholb bei einer Befigveränderung ohngeachtet der gehörigen Beleh—⸗ 
rung zur Handlohnsfirirung nicht verfteht, fo ift das Laubemium für den concreten Fall nad) 
den beſtehenden Handlohnsorbnungen und Obfervanzen zu reguliren. 

Münden, den 22. October 4832. 


Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen 


ef. Gerets Berord, Samml, Bd, XVU. S, 134. 





“ 1 > Zah 


a) ©. $. 40. ©. 344 oben. 
.b) ©. $. 40. ©, 344 oben. 


354 Abtheil. V. Abſchn. I. Tit. V. Gap. IIE $. 46. 47 u. 48. 
$: 46. 


(Bandlohnsfirtrung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Mas unterm Heutigen an die Königliche Regierung ded Obermainkreifed, Kammer ber 
Finanzen, ergangen, zeigt Folgendes zur Wiffenfhaft und Nachachtung: 

Auf den Bericht vom 44. October d, 3. wird der Königlichen Regierung, Kammer der 
Finanzen, ermiedert, daß die Beſtimmung des $. 5. Abſatz 1. das General» Referiptd vom 17. 
Juli d. 3.=) mit den Normen ber Verordnung vom 19. Juni d. J. im vollen Einkfange ſtehe, 
und eine Ausnahme hievon nicht geflattet werden könne, wenn auch hiedurch einige Grunds 
holden, welche bad Laudemium erft pro 1831 entrichtet haben, von ber Fixirung und Ablöfung 
des Handlohnes abgehalten werden follten; die fämmtlichen Grundholden werden bei gehöriger 
Belehrung durch die Rentämter darin ein vorzügliches Motiv finden, bei Fünftigen Berändes 
rungsfällen ohme alle Zögerung von der durch bie Verorduung vom 19. Juni d. 3.5) ihnen 
gegönnten Wohlthat ber Befreiung ihrer Befigungen von der läftigen Handlohnspflichtigfeit Ges 
brauch zu machen; wornach die Königliche Regierung, Rammer der Finanzen, ſich zu achten, und 
den Nentämtern binfichtlich ber Behandlung des Fixirungs⸗ und Abloͤſungsgeſchaͤfts des Hands 
Iohnd bie erforderliche Anmweifung zu ertheilen hat. 

Münden, den 22. October 1832. 


Staatsminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. F., alſo ergangen. 
ef. Gerets Berord. Samml. Bd. XVII ©. 135. 


.% 47. 
Nro. Pr.. 15052. 
Grundbarkeits⸗Abloͤſung bei handlohnsfreien Gütern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Was unterm Heutigen am bie Königliche Regierung bed Regenkreifes, Kammer ber Fi⸗ 
nanzen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Nachachtung: 

Wenn die im Rentamte Walderbach von den grundbaren Gütern in Befigveränderungd= 
fällen zu entrichtenden Zaren bad Laudemium nicht furrogiren, fo findet der $. 4. des Erlaͤute- 
rungd»Refcriptd vom 47. Juli d, J.) hierauf Anwendung, im Falle diefe Beflgveränderungds 





a) f. $ 41. ©. 347 oben, 
b) ſ. 5. 40. S. 344 oben. 
©) ſ. 9 41. S. 347 oben. 
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gebühren bie des Laudemiums furrogiren, {ft bie Fixirung und Ablöfung nach den Beftimmungen 
ber Verordnung vom 19. Juni d. J. vorzunehmen, welches der Königlichen Regierung, Rammer 
der Finanzen, auf ben Bericht vom 12. October d. J. erwiedert wird. 


München, den 30. October 1832, 
Staatöminifterium der Finanzen. 


Un 
die Königliche Regierung des Negatkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


ef. Gerets Veroerd. Samml. Bd. XVIL ©. 135. 


$. 48. 
(Handlohnöfizirung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 44. October I. J., wird erwiebert, 
da in Beziehung auf die Eintragung der Bodenzinfe von dem in bodemzinfiged Eigenthum über: 
gehenden handlohnbaren Gütern als fpeciell titulirter Annualpräftationen (deren Capital nie ges 
forbert, wohl aber freiwillig zurücbezahlt werden fann) in die Hypothefenbücher eben fo zu ver: 
fahren fei, wie dies früher und zwar unterm 27. December 4824 =) bei den Bobenzinfen von den 

in bodenzinfiges Eigenthum verwandelten Lehen angeordnet worden ift. 


München, den 30. October 1832. 
Staatöminifterinm der Finanzen. 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen, 


cf, Gerets Berord. Samml. Bd. XVII. ©. 135. 





a) lautet wie folgt: 


(Eintragung der Bodenzinfe von den in bodenzinfiges Eigenthum verwandelten Lehen in die Hypo⸗ 
thekenbücher betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät- des Königs.‘ 


Da nad $. 31. des Lehen Edictd vom 7. Juli 1808 die Bodenzinfe von allodifieieten Lehen In 
die Hypothekenbuͤcher eingetragen werden follen, und da Zweifel erhoben wurden, ob derlel Bodens» 
sinfe unter den Real:Laften des Objects, oder das Bodenzind:Eapital unter die Hopothok⸗ 
Gapitalien eingetragen werden müflen, fo wird hiemit verordnet, daß die Eintragung der Boden 
sinfe unter den Real⸗Laſten auf nachftehende Art zu gefhehen habe: 


‘856 


Nro. Pr. 15611. 


— Abth. V. Abſchu. II. Tit. V. Cap. ILS 49, 50 114 51. 
a 7 49 
(Sirtrung und Ablöfung des Handlohns betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Auf den Bericht vom. 25. October d. I. über bie Ausmittlung des Handlohnsfixums 


bei dem Wechſel des Laudemiums im Procentenmaaße aus der Anfallsnorm wird der Koͤniglichen 
Regierung, Kammer der Finanzen, erwiedert, daß der 6. 5. Abſ. 3. der Declaration vom 10. 
Juni d. 3.%) die bei diefer Eruirung zu berücfichtigenden Data und Factoren genau beftimme, 


und 


es daher feiner weiteren Erläuterung bebürfe, indem nur burch bie firenge Anwendung ber 


‘in der Declaration gegebenen Vorfchrift dad Staatsärar und die Grundholden gegen Boeintraͤch⸗ 
tigung bei der Fixirung und ber Ablöfung bes Handlohnd gefichert werden. 


München, den 3. November 1832.‘ 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung ded Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 


‚ch Gerets Verord. Samml, Bd. XVII. ©. 136. 


a Bei Ritterlehen 
Formalia: | 
»Darauf haftet vermöge Leheneignungs⸗Urkunde d. so nenn cn. 
ein jaͤhrlicher Bodenzins von » x». fr.» no... hl., welcher nah den Bes 
fiimmungen des organifhen Lehen⸗Edictes vom 7. Zull 1808 $. 18. 19 und 20 den Guls 
den mit 25 zu Gapital- erhoben, folglich mit einer Sopital-Summe von . . . fı . Er. 
. » hi. abgelöfet werden kann.“ 
B. Bei gemeinen ober Beutel-Lehen. 
Formalia: 
»Dierauf haftet Faut Leheneignungdbtief dd. . » en nennen. 
ein jährlicher Bodenzind von » «fr. no. pl.,.welder nad der Aller 
hoͤchſten Verordnung vom 6. Juni 1815 $. 22 und 23, mit dem in dem Gignungöbricfe 
enthaltenen ganzen Betrage des Bodenlas ⸗Capitals pr. .. . fin in. . hl. 
‚abgelöfet werden kann.« 
Ueber diefe Eintragungen haben die Königlichen Nentämter von den Hypotheken⸗ Aemtern bie 
vorſchriftsmaͤſſigen Recognitionsfpeine zu empfangen und genau zu verwahren. 
Münden den 27. Desember 1824; . 


| Staatsminifierium der Finanzen. 


. An: i , 
die Königliche Reglerung des N, Kreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


eh, Gerets Verord. Samml, Bd. XI. ©. 1446. 


a) f. $. 40. ©. 344, oben, 
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$. 50. 
Nro. Pr. 15709. 
(Eisirung und Ablöfung des Handlohns betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Die unterm Heutigen an bie Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, bed Rezat⸗ 
freifed im bezeichneten Betreffe erlaffene Entfchliegung wird zur Nachachtung mitgetheilt, wie folgt: 

Auf die im Berichte vom 24. October d. J. geſtellte Anfrage: wie zu verfahren fei, 
wenn ber 8. 4. Abja 2. und $. 5. Abſatz 3. der Declaration vom 19. Juni d. 5.) Anwen⸗ 
dung findet, aber ein Durchſchnitt bereits angefallener Handlöhne wegen vor fi gegangener 
Dismembration ꝛc. nicht gezogen werden kann? wird ber Königlichen Regierung, Kammer ber 
Finanzen erwiedert, daß, im Falle ein Durchſchnitts⸗Handlohn nicht ermittelt werben fann, ber 
als Fixum anzunehmende Betrag des Beſteh-, Erb» und Todfalls⸗Handlohus aus dem Iekten 
Galle oder der Schägung zu erheben, und hienach die Firirung und Ablöfung des Gefammts 
Handlohnd nad den Beſtimmungen ber Declaration vorzunehmen fer : 

Münden, den 5. Rovember 41832. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen, 


$. 51. 
(Die Birirung der Handlöhne betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefiät des Könige. 


Auf die von dem Negierungen, Kammern der Finanzen, des Rezats und Obermaüts 
Freifed wegen Fixirung der Handlöhne bei jenen Gütern, wo die Bamberger oder Baireuther 
Handlohusordnung Anwendung findet, erftatteten Berichte wird folgende Entſchließung ertheilt: 

Sowohl bei der Bamberger Handlohnsorduung von 1735, ald der Baireuther von 
1760 kommen fo viele einzelne Haudlohnsarten und Begünftigungsfälle vor, daß es nicht wohl 
allgemein zu beitimmen üt, wie viele einzelne Arten von Turnus angenommen werben müjfen, 
um die handblohnbaren Güter gleicher Eategorie darnach behandeln zu fönnen. 

Diefem compficirten Berfahren ift daher durch den $. 5. Abf. 3. der Declaration vom 
49. Juni d. 3.9) ald Erläuterung des $. 4. Abf. 2. Schranken geſetzt und beſtimmt, daß in 
bem Falle, wo dad Handlohn im Procentermaaße und der Anfaldnorm wechfelt, das Firum 
und ber Turnus aus dem Durchfchnitte aller Handlöhne berechnet wird, und zwar mit Ruͤck⸗ 





au. b) f. $. 40. &, 344. oben. 
Bd. V, 46 


358 Abth. V. Abfchn. IL Tit. V. Cap. III. 8. 52, 53 u. 54, 


ſicht auf den Zeitraum, binnen welchem foldhe angefallen find, woburd bie erforderliche Gleidy- 
mäßigfeit und Gerechtigkeit für die Fixirung fowohl hinfichtlic bed Staatsaͤrars ald der Hands 
lohnspflichtigen erzielt wird. 

Wenn demnach nach diefer von ber Regierung bed Obermainkreiſes im Geifte ber Des 
elaration beantragten Firirungsweife, weldyer die Regierung des Nezatkreifes in ihrem Berichte 
von 46. November d. 3. feltft beiftimmt, in ben Fällen, wo der $. 5. Abſ. 3. Anwendung fin» 
der, verfahren wird, fo verſchwindet jeder Anftand und felbft die vom Rentamte Erlangen gefegte 
Beforgniß, indem bie größere oder geringere Anzahl der fkattgefundenen Fälle in einer und berfels 
ben Periode feinen Einfluß mehr äußert, da das im $. 8. ausgefprochene Beiſchlagsprocent zur 
Ausgleihung in Mitte tritt. Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, bat fich 
biernady zu achten. 

München, ben 23. December 1832. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
Die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen, 


ef. Geretd Verord. Samml. Bd, XVU, S. 137, 


$. 52. 
(Die Grundbarkeitsablöfung bei erbrechtsweis grundbaren Gütern ohne Handlohnopflichtigkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Was unterm Heutigen im rubricirten Betreffe an die Königliche Regierung des Regen 
freifes, Kammer der Finanzen erlaffen wurde, zeigt Nachſtehendes zur Nachachtung: 

„Da nach dem Berichte des Rentamts die dem vormaligen Klofter zu N. erbrechtsweis⸗ 
„grundbaren Güter zwar bei Befigveränderungsfällen fein Handlohn, aber grundherrlidye 
„Zaren für die Inveſtitur zu entrichten hatten, fo können biefe erbredytöweisgruntbaren 
„Güter ohne Entgeld des Staatärard im freied bodenzinſiges Eigenthum nicht übergeben, 
„fondern die Firirung und Ablöfung biefer Juveſtitur⸗Gebühren ift nad; den Beitim: 
„mungen der Declaration vom 19. Juni v. 3. *) vorzunehmen, welches der Königlichen 
„Regierung, Kammer der Finanzen, auf ben Bericht vom 29. December v. 3. zur Ents 
„Schließung eröffnet wird.“ 

München, den 16. Januar 1833. 


Staatsminifterinm ber Finanzen. 


An 
die Königliche Neglerung des Rezatkreiſes, K. d. 5., alfo ergangen. 


ef. Gerets Berord. Samml. Bd. XVIL ©. 6. 





a) 40 ©. 344. oben. 
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$. 53: 
(Die Fixirung der Neugereutpgehenten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf deu mit Bericht vom 3. Sanuar d. J. geflellten Antrag wegen Firirung der Neu: 
gerentbzehenten wird genehmigt, daß in bem Kalle, wenn bie Zehentholden die dem Staatsaͤrar 
zuftehenden Zehenten um den vollen Durchfchnittäbetrag bereits firirten oder firiren werden, das 
Firum für einen Morgen Nengereutbzehent nady dem Bayerifchen Maaße mit dreißig Kreuzer ° 
rheinifc von der Regierung, Kammer der Finanzen, competenzmÄfig angenommen werbe, und ur 
in den Davon abweichenden Fällen mittelft Bericht die Genehmigung zu erholen fei. 


München, den 18. Januar 4-33. 
Staatöminifierium der Finanzen. 


An 
Die Königliche Regierung des Regatkreifes, 8. d. F. alfo ergangen. 


cf, Gerets Verord. Samml. Bd, XVIII. ©, 7 


$. 54. 
Nro, Pr. 5889 et 3105, 
(Die Firirung und Ablüfung des Handlohnd betr.) 


Yuf Befehl Seiner Majefiät ded Königs, 


Was unterm Heutigen im obenfichenden Betreffe an die Königliche Untermain⸗Kreis— 
vegierung erlaffen wurde, zeigt Nachſtehendes zur Wiffenfchaft und Nachachtung. 

Auf die im Berichte dem 44. Februar d. 3., wegen der Handlohns:Firtrung und Abs 
Yöfung vorgetragenen Anftände wird ber Königlichen Regierung, Kammer ber Finanzen, folgende 
Entfchließung ertheilt. 

4) Im $. 5. der Verordnung vom 49. Juni v. I.) if andgefprochen, daß die Grundlagen 
zur Handlohnsfixirung die jeden Orts nach Vertrag, Geſetz ober rechtsgiltigen Herkom⸗ 
men beſtehenden Aufalls-Verhältniſſe lieſern; wenn demnach auf einer Realität nur das 
Kaufhandlohn haftet, fo iſt die Firirung auch nur nach dem Durchfchnitt der 3 ober 2 
letzterne Kaufspreiſe vorzunehmen, und im Falle Fein Durchſchuitt gezogen werben 
Fan, nad; dem Refeript von 5, November v. 3.5) der Betrag des einfachen Handlohns, 





a) f. $. a0. ©. 344, oben, 
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nad dem Kaufpreiſe des letzteren Beſitz-Veraͤnderungsfalles zu beftimmen; indem bei dem 
Kaufshandlohn die Kauföpreife, und bei den HandlohndsArten ald Erb⸗Beſteh⸗ und Sterb⸗ 
dandlohn, die Schägungen dad Subftract ber Haublohnd-Regulirung bilden. 


2) Wenn bei handlohnbaren Gütern bad Procentenmaaß gleich ff, und nur bie Anfalldnorm 
wechfelt, oder umgekehrt; fo ift eben fo die Feitfegung bes einfachen Handlohns⸗Betrags 
nach $. 5. der Verordnung vorzunehmen, ald wenn bad Procentenmaaß und die Anfallds 
Norm zugleich wechſeln. 


8) Hinſichtlich bes zu firirenden Hanblohnd von Haͤuſern ift zu berhdfichtigen, ob das hand⸗ 
lohnbare Haus oder Wohngebäude ald Zugehör eined handlohnbaren Gutscomplered 
erfcheint oder ifolirt if; im erſtern Kalle ift die Flxirung ded Handlohnd mit jener des 
handlohnbaren Guted nad den Beitimmungen der Berorbnung vom 19. uni v. J. 
zu verbinden, im zweiten Kalle ift dad Normal:Handlohn bes Haufes nad) ben desfalls 
beitehenden Vorfchriften zu reguliren, und das Firum zu behandeln. 


4) Wenn bei mehreren walzenden handlohnbaren Parcellen, weil diefelben, obgleich walzend, 
doch ftetd zufammenverfauft ober vererbt, und jo verlaudemiſirt wurden, nur dad Gefammts 
Handlohu befaunt iſt und firirt werben Fanır, fo it, wenn dad verordnnungsmäßig bes 
flimmte Gefammt Hanblohn nicht ſogleich durch die Erlage des boppelten Betrags des 
einfachen Handlohnd abgelödt werben will, allerdings eine Subrepartition des liegen bleis 
benden Fixums wegen des Bodenzinfes nothwendig, und biefelbe nach einem folchen Maßs 
abe vorzunchmen, welcher fowohl bem Intereſſe des Aerars ald dem Grundholden 
entfpricht. 


5) Die zum Behufe der Hanblohnsfirirung ober Subrepartition nothwendig werdenden Gute: 
ſchaͤtzungen find nad den Vorfchriften ded Nefcriptd vom 17. Mai 1831, bie Schäguns 
gen zum Behufe der Regulirung bed Normal: Handlohnd von Häufern betreffend, vor⸗ 
zunehmen. 


8) Das beantragte Verfahren ber Regierung in jenen Fällen, wo dad HandblohndProcent 
und die Anfalldnorm oder nur einer diefer Factoren wechfelt, den Zurnus für jeden 
einzelnen Fixirungsfall feitzufegen, zieht nur Inconfequenzen und Ungleichheit zwi⸗ 
ſchen den gleichartig handlohnbaren Gütern nach ſich, weil das Handlohnsfirum von der 
Zeit und Zahl der augefallenen Handlöhne, welche beide doch zufällig find, abhängig ges 
macht wird, meöwegen der $. 4. der Verordnung beftimmt, daß der Turnus für die vers 
ſchiedenen Handlohnsarten im Allgemeinen feitgefegt, und dabei die verfchiedenen nad den 
bejondern Handlohnsordnungen eintretenden Begünftigungen, z. B. ber Bamberger Hand⸗ 
lohnsordnung in Erbfällen befonderd berückſichtigt werden follen. 


Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, hat demnach binfichtlicd, der tm Un⸗ 
termafnfreife beftehenden Handlohndarten die erforderlichen Daten zur Feſtſetzung des Turnus für 
diefelben zu ſammeln, ſich desfalls mit den Negierungs Finanzlammern ded Obermains und Res 
zatfreifed zu benehmen, und über bie Beltimmung ded Turnus umftändlichen Bericht und Antrag 
au erſtatten; wobei bemerft wird, daß im $. 50. des allgemeinen Grundfteuergefeges vom 15. Aus 
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guft 4828 der Turnus von 20 Jahren ald Regel angenommen, und nur befondere Fälle zu bes 
rheffichtigen feien. 


Münden, ben 3. März 4833. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königlihe Regierung bed Untermalnfreifes, 8. d. F., alfo ergangen, 


$. 55. 
(Die Firtrung und Ablöfung der Handlöhne betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den im bemerften Betreffe erftatteten Bericht vom 6. März d. J., wird der Kös 
niglichen Regierung, Kammer der Finanzen, erwiebert, daß allerdings, wie bereits‘ im Reſcript 
vom 3. März d. J. ) an bie Regierung des Untermainfreifed ausgeſprochen wurde, das Ges 
fhäft der Handlohns⸗Fixirung nur dadurch vereinfacht und gleichförmig behandelt werden könne, 
wenn für die gleihartigen Raudemial-Berhältnijfe gleiche Birirungsnormen, welche weder bad 
Staatsärar beeinträchtigen, noch bie Firirenden beſchweren aufgeitellt werben; dieſer Zweck kann 
aber nur dadurch erreicht werben, wenn bei verſchiedenen Handlohnsprocenten ein Mittelprocent 
und bei verfchiedenen HandblohussAnfallnormen oder Verhältniffen ein Mittel-Turnus mir Rück⸗ 
fiht auf die Handlohnspflicht in und außer dem Erbgange, und die befondere nad) den vers 
fhiebenen Handlohnsorbnungen eintretende Begünftigung beſtimmt wird, durch deren Anmwens 
bung bas einfache Laudemium, weldyes die Grundlage der Firirung und Ablöfung bildet, in der 
Weiſe regulirt wird, daß hieburd ein dem Intereſſe des Staatsaͤrars und jenem der Handlohns⸗ 
pflichtigen entfprechendes Aequivalent erhalten wird; die Königliche Regierung, Kammer der Fis 
nanzen, hat demnach im gemeinfamen Benehmen mit den Regierungen des Obermain» und Uns 
mainfreifeö, wo die mehrften Handlohns⸗Arten, bei welchen ſowohl bad _Procentenmaaß, ald die 
Anfalldnorm wechjelt, und nebſtdem noch verfchiedene Begünſtigungen eintreten, vorkommen, die 
für diefe Handlohnsarten aufzuftellende Fnixirungsnormen zu beantragen, und zu biefem Behuf 
eine Weberficht der verfchiedenen im Rezatfreife beftehenden Handlohndarten, welche enthält: 
die Handlohnd » Arten, 


b. bie zur Anwendung fommenden Handlohnöprocente bei den verſchiedenen Anfallövers 
haͤltniſſen, 


e. bie beſonderen Begünſtigungen, 

d. das Gutachten über die RaudemialFirtrung ſowohl hinſichtlich des Procentenmaaßes als bes 
Turnus den beiden Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, mitzutheilen, und von den⸗ 
ſelben die Zuſaͤtze über die allenfalls noch beſtehenden beſonderen Handlohnsarten, fo wie 
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ein wohlbemeffened Gutachten über die Firirungs-Normen zu erholen, fofort bad Ganze 
in eine Hauptüberficht zuſammen zu faſſen, und mit den Beilagen mittelft umfafjenden 
Berichts anber vorzulegen, damit nach den Beftimmungen der Verordnung vom 49. Juni 
2. 3. bie Firirungsnormen für die verſchiedenen Handlohnsarten und Berhäftniffe beftimmt 

- werben fünnen, welche Vorlage wegen Beförderung biefer fo wichtigen Operation mög: 
lichſt zu befchleunigen ift. 


München, ben 16. März 1833, 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
z die Königliche Regierung bes Mezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


ef. Geretd Verord. Sammf. Bd. XVIII. ©. 27. 


$. 56- 
Nro. Pr, 5889. 
(Die Firirung und Ablöfung des Handlohns betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung wird dad von dem Königlichen Staatöwiniterium der 
Finanzen an die Königlichen Regierungs-Finanztammern diesſeits des Rheins unterm 3. März 
d. 3. ergangene Ausfchreiben, wegen Fixirung und Ablöfung des Handlohnd der Staatd-Grunds 
holden“), zur Kenntniß mit dem Bemerfen mitgetheilt, daß, wie fid übrigens von felbft vers 
ſteht, diefed gleich jenem nad) dem 26. Mai 4818 erfchienenen Finanz» Generale ſchon an und 
für fich auf die den Gemeinden und Stiftungen, dann den Privatgrundherren zu ftehenben pris 
vatrechtlichen Handlohnsrechte, Feine gebotene Anwendung findet, diefen jedoch unbenommen bleibt, 
auch ihrerfeitd bei etwa beabſichteten Ablöfungen hiernach zu verfahren. 


München, ben 7. Juni 1833. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
fümmtlihe Königlihe Kreisregierungen, K. d. J., alſo ergangen. 





2) fe 6. 64. ©. 359. oben. 
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(Die Handlohns⸗, Firirungs » und Ablöfungshriefe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die im bemerkten Betreffe erftatteten Berichte wird Folgendes erwiebert: 

4) Ein allgemeined für alle individuche Handlohnss, Fixirungs⸗ und Ablöfungsfälle gelteubes 
Formular ift bei den Haren Beſtimmungen der Derordnung vom 19. Juni 1892.) (Reg. 
DI. v. 3. 1832, St. XXIII. ©, 389 et seq.) nicht notwendig, fondern die bei jedem Falle 
eintretenden befondern Verhaͤltniſſe beftimmen die Verfaffungsweife bes Ablöfungsbriefes ; 

2) bei den Handlohnds Firirungen und Ablöfungen, welche nach der Declaration vom 19. 
Juni 1832 realifirt wurden, it allerdings im Eingang bes Ablöfungsbriefes fich hierauf jur 
Vermeidung Fünftiger Anftände zu beziehen; 

3) da ber Ablöfungsbrief die Haupturkunde bildet, fo bedarf es Feine Beziehung auf das rents 
amtlicdye Verhandblungs « Protocol, indem berfelbe für den Grundbefiger dasſelbe Document 
üt, als der Kaufbrief über eine Stantsrealität für den Käufer; 

4) das handlohnbare Object, basfelbe mag in einem ganzen Gute ober einer einzelnen Realität 
beftehen, ift mit dem ortsüblichen Namen zu bezeichnen und fi}, wo Grund» und Lagers 
bücher über die grundbaren Befigungen vorhanden find, auf Diefelben zu beziehen, fo mie 
durch bie Handlohns⸗Fixirung und Ablöfung erlöfchende Handlohnbarfeit genau zu bezeichnen, 

5) die übrigen Bedingniſſe enthalten die SS. 9— 45. ber Declaration; 

6) der Bobenzind ift eine Reallaft und als ſolche in das Hppothefenbuch einzutragen; 

7) der Vorbehalt der Giltigfeit des Ablöfungebriefs für die Reluenten richtet fich nach dem 
$. 96. der Verordnung vom 17. December 4825 nnd iſt niemals wegzulaffen. 

Da bie Königlichen Regierungen, Kammern der Finanzen, biöher ohnehin dieſe Beftims 
mungen größtentheild beobachtet haben und durch eine zweckmaͤßig eingerichtete Verfaſſungsweiſe 
alles Weſentliche darin aufgenommen werben kann, ohne denfelben eine zu große Ausdehnung zu 
geben, fo werben die gegebenen Beftimmungen ald allgemeine Borfchriften zur Erzielung mögs 
lichfter Vereinfachung und Gleichförmigfeit zureichen. 

Münden, ben 42. Februar 4834, 


Staatöminifterinm ber Finanzen. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. 3., alfo ergangen, 


ef, Gerets Verord. Samml, Bd. XVII, ©, 82. 
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$ 58. 
"(GHandlopns » Fipirung and Ablöfung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Erzielung ber möglichften Gleichheit im Bollzug der Handlohns⸗Fixirung und Abs 
löfung und bie vollftändige Surrogirung ber bisherigen Laudemialrente durch die Bodenzinfe oder 
vier Procente von den Ablöfungds Eapitalien ift die hauptſächliche Anforderung diefer durch die 
Berorbnung vom 19. Juni 1832°) normirte Operation, im weldyer Beziehung nach Einfiht und 
Würdigung der von ben Kreißregierungen, Kammern der Finanzen, desfalls erftatteten Berichte 


Folgendes verfügt wird, 


$ 14. 


(Die aus den bisherigen Gutsfhägungen und Verwerthungen Hervorgehenden Durchſchnittswerthe der 
handlohnbaren Befigungen betr.) 


In jenen Fällen, wo bei handlohnbaren Befigungen weber dad Procentenmaaß, noch die 
Anfallenorm wechfelt; fohin nach $. 5, Abfag 2. der Declaration die Handlohng » Firirung nad) 
dem Durchfchnitt der bisherigen Gutsfhägungen und Verwerthungen zu geſchehen hat, ift die dort 
felbft enthaltene Beftimmung, daß da, wo unregelmäßige, mangelhafte und daher unanwendbare 
Gutöfhägungen oder Berwerthungen vorhanden find, von Amtöwegen eine neue Schaͤtzung nach 
Lage der handlohnbaren Güter im belafteten Zuftande veranftaltet und bei der Handlohns⸗Firirung 
zu Grund gelegt werde, ftreng zu beobachten, und die ben bisherigen Laudemifirungen zu Grunde 
liegenden Gutsſchätzungen und Verwerthungen einer genauen amtlidyen Prüfung zu unterziehen, 
ob diefelben den wahren Gutswerth repräfentiren, wozu die Bergleihhung mit dem rectificirten 
Steuercapital ober mit dem cataftrirten fteuerbaren Ertrag oder den zu andern Zweden erhos 
benen Gutöfhägungen zureichende Anhaltöpuncte barbietet, und indbefondere die Bergleichung der 
bisherigen Gutsſchaätzungen Behufs der Laudemiſirung unter fich entfcheidet, 3. B. die erfte Gutds 
ſchaͤtzung oder ber Kaufspreis betrug 4000 fl., die zweite Laudemialſchätzung desſelben Guts 
4500 fl. und die dritte Laubemialfhätung 2000 fl.; fo ift bei einem fo beträchtlichen Abweichen 
ber biöherigen Schäßungen und Werthe deöfelben Guts, obgleich zu verfchiedenen Zeiten, der Fall 
gegeben, baß ber Durchfchnirtdwerth aus den 3 Schägungen ald Grundlage für die Handlohns⸗ 
Firtrung nicht angenommen werben fann, fondern zur Sicherfiellung ded Staatsärars eine neue 
Gutsfhägung nach den beftehenden Borfchriften durch unparteifche Taratoren erhoben werden 
muß, um die Berechnung ded Handlohns⸗Fixums nach einem entfprechenden Gutömwerthe zu regu⸗ 
Iiren; bie Königlichen Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, haben auf dieſes Hauptmoment 
die Nentämter vorzüglich aufmerffam zu machen, benfelben zur Ermittlung entfprechender Gutes 
werthe für bie Handlohns⸗Fixirung in folchen Fällen die erforderliche Anmweifung zu ertbeilen und 
die pünftliche Beobachtung diefer declarationsmäßigen Beflimmung bei ber Revifion der Hands 


a) f. $. 40. ©, 344. oben. 
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fohndsFirirungen, fowohl für die zeitherigen nach berfelben vorgenommenen Handlohnd-Firationen, 
als die Fnftigen Firationen ſtreng controlliren zu laſſen. 


$. 2, 


(Die Handlohns » Firirung in den Fällen, wo das Procentenmaaf und die Anfallsnorm wechſelt, und 
nebſtdem noch verfhiedene Begünftigungen in beflimmten Fällen eintreten, betr.) 


Der $. 5. Abjag 3. mit Rückſicht auf $. 4 Abſatz 2. der Declaration beftimmt zwar, 
daß da, mo dad Handlehn im Procentenmaag und Anfallsnorm wechjelt und nebftbem in ges 
wiffen Fällen Begünftigungen ftattfinden, das Firum und der Turnus aus dem Durchſchnitte 
aller Handlöhne berechnet werbe, welche das treffende Gut nach Ausweis der vorhandenen Rech— 
nungen abgeworfen bat, mit Rüdficht auf den Zeitraum, binnen welchem die Handlöhne anger 
fallen find; allein die Durchführung diefer Norm bat ſich theild ald unthunlich dargeftellt und 
germäbrt felbft eine ungleiche Handlohnd-Firirung der einzelnen nach derfelben Handlohns-Ordnung 
laubemialbaren Befigungen, indem dad zufällige Zufammentreffen mehrerer Laudemialfälle, wo 
Begünftigungen flattfanden und die zufällige Zahl der fich ergebenden Handlohnsfälle im einem 
beftimmten Zeitraum auf dad zu berechnende Haudlohns⸗Fixum wefentlihen Einfluß hat, wodurch 
bei den einzelnen Firirungen Ungleichheiten unvermeidlich entftehen müffen und dadurch die Rear 
lifirung der für die Landescultur fo mohlthätigen Handblohnd » Firirung und Ablöfung in ihrem 
Fortgange gehemmt, wo nicht vereitelt wird. 

Dis Zufammentreffen dieter befondern ungewöhnlichen Laudemial-Verhältniſſe, befonbers 
in dem Ober: und Untermain, dann Rezatfreife macht nach den in Gemädheit des $. 6. der 
Declaration erftatteten Berichten die Beftimmung einer Handlohnd + Firirungsweife noihmendig, 
wodurch einerfeitd die verfchiedenen Schwierigkeiten und Anjtände gehoben und andererfeits ein 
gleihheitlicyed mit den Beftimmungen der Declaration übereinftimmendes Firirungs + Verfahren, 
welches dad Staatdärar in dem Durchfchnittdertrage der biöherigen Laudemialrente nicht ſchmälert, 
und die Handlohns⸗Pflichtigen einer möglichft gleichheitlichen Behandlung unterzieht, in Anwen⸗ 
dung-gebracht wird, in welcher Beziehung nad) Würdigung aller hierauf bezüglichen Momente 
Folgendes verfügt wird: 

Bei jenen Gemeinden, wo bie Mehrheit ber handlohmspflichtigen Beſttzungen einer 
ſolchen verfchiedenartigen Handlohns: Pflicht und Regulirung unterworfen ift, find: 

4) die Laudemialfälle der jüngiten SO Jahre von 1833 — 1834 rüdmwärtd von den Nentämtern 
aus den Hanblohnd » Defignationen erheben zu laſſen und denfelben die allenfalld durch Res 
cherche nachträglich entdeckten und in die zmwanzigjährige Periode fallenden Handlöhne beizus 
fegen, fodanı die Summe des 20 jährigen Handlohns⸗Ertrags zu ziehen, fofort die allenfalls 
darunter begriffenen Raudemien von den bereitd losgekauften oder firirten Befigungen, welche 
fpecififch aufzuführen find, von der Summe des ganzen Laudemialertrags im Abzug zı 
bringen, wonächſt erſt der Durchfchnitt der auf ein Jahr treffenden Laudemialrente zu 
ziehen ift. f 

2) Diefe von den Nentämtern ehebaldigſt herzuftellenden Laudemial⸗-Durchſchnitts⸗Berechnungen 
find der Regierung, Kammer der Finanzen, zur Revifion und Feſtſetzung vorzulegen, welche 
diefe Laudemial⸗Durchſchnitts⸗Berechnungen 
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5) 
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ben einfchlägigen Nentämtern mit dem Auftrage zufertigt, auf ben Grund derfelben mit dem 
aus der Grundholdenfchaft ber Gemeinde zu bildenden Gremium in der Weife zu unterbans 
deln, daß, wenn biefe Laudemial-Durchfchnittörente gegen folidare Haftung der Ablieferung 
in der für die Bodenzinfe beſtimmten Berfallzeit an das einfchlägige Rentamt und gegen 
Verzicht auf allen Nachlaß, indem bei Laudemien fein Nachlaß ftattfindet, als ein ju vier 
pro Cento ablösbarer jährlicher Bodenzind freiwillig übernommen wird, die Laubemien:Ers 
bebung ded Staats von den zeitherigen hanblohngpflichtigen Befigungen mit Ausnahme ber 
allenfalfigen Nevaquifiten von dem Zeitpunfte ber definitiven Uebernahme für immer ceffirt, 
mogegen 

dad Gremium der Grundholdenſchaft des Staats ſich zu verpflichten hat, binnen Jahres: 
frift den für die Laudemien ald Surrogat übernommenen Bodenzins nad) einem felbftgewählten 
Maapitab im mwechfelfeitigen Einverftändniffe auf die bisherigen handlohnspflichtigen Befigungen 
in der Weife Behufs der Subcollection zu repartiren, daß die einzelnen Quoten den 
Totalbetrag ausmachen, weldye allfeitig anerkannte Subrepartition dem einfchlägigen Rents 
amte von bem Gremium ber Grundholdenſchaft zum Eintrag in die Steuerfatafter und Bors 
merfung in das Hypothefenbuch vorzulegen iſt; wobei bemerkt wird, daß die Rentämter 
Behufs diefer Subrepartition dem Gremium der Grunbholdenfchaft alle erforderlichen Notizen 
mitzutheilen und möglichht Unterftügung zu gewähren haben. 


Da dad Gremium ber Grundholbenfhaft ſolidariſch für die Ablieferung bed jährlichen Bor 
denzinfes zu haften hat, fo hat dasſelbe auch die normatiomäßige theilmeife oder gänzliche 
Ablöfung beöfelben vorzunehmen, wodurch die detailirte Ablöfung mit den einzelnen Grund» 
holden befeitigt wird. 


6) Nach ber in ber vorftehenden Weiſe mit einer Gemeinde vollzogenen Handlohns⸗ Firirung if 


der Ablöfungsbrief nach den beſtehenden Vorfchriften geeigneter Weife ausdzufertigen. 


7) Sollten fidy jedoch alle oder tur einzelne Grundholden einer Gemeinde zu der gemeinfchaft- 


lichen HandlonhdsFirirung nicht verftehen, fo fanın mit denfelben die Handlohnd-Firirung nur 
in der Weiſe unterhandelt werden, daß nach der Tegal zu erbebenden Gutsſchätzung für jede 
einzelne HandlohndsEategorie ald Erb⸗, Sterb⸗, Befteher, Kauf- und Tauſch-Handlohn nad) 
$. 4. Abſ. 2. der Declaration bad Firum nach dem für die einzelnen Fälle beftehenden Pros 
centenmaaße berechnet und ber Gefammtbetrag zur Grundlage ber Firirung und Ablöfung 
angenommen werde. 


8) Bei allen jenen handlohnspflichtigen Befigungen, wo biefe befonberen Hanblohne ⸗Verhält⸗ 


niffe nicht fattfinden, it die Handlohne-Firirung und Ablöfung nach $. 5. Abfat 2. der Der 
claration vorzunehmen und die Firirung im Ganzen zu umgehen, in welcher Hinficht fich 
auf ben $. 4. diefed Reſcripts bezogen wird, 

Nach diefen vorftchenden Beltimmungen haben befonders bie Regierungen bed Obers 


und Untermain⸗, dann Nezatkreifed die für die Landescultur fo mwohlthätige Handlohnd+ Firirung 
in ber bezeichneten Weiſe ohne alle Verkürzung bed Staateärard hinfichtlid der Laudemial⸗Rente 
und. ohne Beeinträchtigung der Grundholden im Wege freiwilligen Einverftändniffes zu bewirfen 
und vorzüglich fich zu beftreben, daß dor Allem einige Gemeinden hierauf eingehen, bamit bas 
Beifpiel derfelben auf die übrigen Gemeinden feinen mächtigen Einfluß Auffere. 
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Ueber allenfallſige Anſtaͤnde und die zum Vollzuge getroffene Einleitung in ben hieher 
geeigneten Fällen ift binnen 6 Wochen Bericht zu erftatten. 


Münden, den 29. December 1834. 
Staatöminifterium der Finanzen, 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, 8. d. F., alfo ergangen. 


ef, Gerets Berord. Samml. Bd, XVII. S. 177. 


%. 59 
(Handlopns:Firirung und Ablöfung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Was unterm Heutigen in Betreff der Handlohns-Firirung und Ablöfung an die Königs 
lichen Regierungen des Obermains und Regenkreifed, Kammern der Finanzen, ergangen ift, zeigt 
Nachſtehendes zur Wiffenfhaft und Nachachtung. 

Auf die im bemerkten Betreffe der Königlichen Regierung des Dbermains und Negen- 
kreiſes, Kammer ber Kinanzen, erftatteten Berichte vom 40 und 29, Januar d. J. wird Fol⸗ 
gendes erwiebert: ß 

4) Der $. 4. des Generalreferiptd vom 29. December v. 3. beftimmt nur, daß im Falle 
weder der Durchfchnitt der bisherigen laudemiablen Gutsſchätzungen, noch bie Bergleis 
dungen mit den zu andern Zwecken erhobenen Gutdeinwertbungen und Erträgniffen einen 
der nachhaltigen Handlohns » Firirung entfprechenben Gutswerth gewährt, eine neue Guts⸗ 
fhägung nach den beftehenden Vorfchriften zum Behufe der Handlohnd-Firirung vorgenommen 
werben fol; es it daher dem pflichtmäßigen Ermeffen und der Sach- und Localfenntniß 
der Nentbeamten, da ohnehin die Laudemial⸗Fixirung nur im Wege des freiwilligen Einver⸗ 
ftändniffes vollzogen werden darf, anheim gegeben, das Staatdärar in ſolchen aufferordents 
lihen Fällen durch die Eruirung eined dem Umfange und der Bonität des handlohnbaren 
Gutes mit Rüdficht auf die Dominicalbelaftung entfprechenden Werths gegen Schmälerung 
des Laudemial: Einkommens zu fichern, wozu ſich in der Regel aus den bereitd vorhandenen 
Daten und Behelfen genügende Anhaltöpunfte barbieten werben, im welcher Beziehung die 
Kreidregierungen, Kammern der Finanzen, nad) der Schlußbeſtimmung bed $. 1. des Ge: 
neralrefcriptd ben Rentämtern die erforderliche Anweifung zu ertheilen haben. 

2) Der $. 2. bed Generalreferiptd? vom 29. December v. I.) foll nad) feiner Faſſung 
nur bei dem Zufammentreffen befonderer ungewöhnlicyer Raudemial-Berhältniffe, wo die De: 
tailfixirung der Laudemien nicht wohl zu realifiren ift, ohne dad Staatsaͤrar oder die Hands 
lohns⸗Pflichtigen zu benachtheifigen, in Anwendung gebracht werben; wenn demnach bie Des 
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tailfirirung ohne alle Verkürzung ber Laubemialrenten bed Staatd im Einverftänbniffe mit 
ben Handlohns-Pflichtigen vollzogen werben kann, fo kann es feinem Anftande unterkiegen, 
bierauf einzugehen, welches dem pflichtmäßigen Ermeffen der Königlichen Regierung, Kammer 
der Finanzen, überlaffen wird. 

3) Zur Entfernung des Eindrucks, melcher bei einigen Gemeinden bie im $. 2. ausgefprochene 
ſolidare Haftung veranlaffen follte, wird es viel beitragen, wenn das vorfchriftsmäßig feft- 
gefegte Gefammthandlohnd-Firum im Einverftändniffe mit den Handlohns-Pflichtigen auf bie 
handlohnbaten Befigungen repartirt wird, welches ebenfalld der Regierung nad Einvernahme 
ber Rentbeamten überlaffen wird; indem im Allgemeinen nicht beftimmt werden kann, in 
welcher Weiſe ber Handlohnd-Firtrung nach ben beclarationsmäßigen Beftimmungen ohne 
Schmälerung ber Raudemialrenten ded Staats und ohne Berinträdhtigung ber Pflichtigen 
Eingang verfchafft werben fan, weil der Vollzug von ben befondern Sach⸗ und Localver⸗ 
hältniffen abhängt. 

4) Die für die nach der reichftäbtifchen Handlohns-Ordnung laudemiablen Güter erlaffene Norm 
vom 7. Mai v. 9. it für die Güter diefer Handlohns-Categorie fortan in Anwendung zu 
bringen. 

5) Im Falle fich die Grunbholden einer Gemeinde, wo bie im $. 2. bed Generalrefcripts vom 
29. December v. J. vorausgefeßten Berhältniffe ftattfinden, zur gemeinfchaftlichen Hand» 
lohns⸗Fixirung nicht verftehen, kann nur bie nach Punkt 7. $. 2. desſelben Reſcripts bezeidy 
nete Detailfirirung zur Anwendung kommen, indem ben Handlohnd-Pflichtigen durch. die 
zweifache Raudemial-Firirungsmeife freigeftellt ift, in welcher Weife diefelben die Handlohns⸗ 
firirung ihren individuellen Verbältniffen am Angemeffenften finden, jedoch darf in feinem 
Falle eine Verkürzung des Einfommend ded Staats aus den Laudemien eintreten, welches 
dem $. 7. Tit. II. der Verfaffungsslirfunde entgegen wäre. 

Münden, den 26. Februar 1835. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 


ef, Gerets Verord. Samml. Bd, XIX. ©. 10. 


% 60. 
(Die Handlopnd:Firkrung und Ablöfung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den im bemerften Betreffe erftatteten umftänblichen Bericht vom 22. April d. 9. 

wird der Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, folgende Entfchließung ertheilt : 
4) Allerdings wurde im Reſcripte vom 29. December v. 3. und 26. Februar d. J. von dem 
der Declaration vom 19. Juni 4832 zu Grunde liegenden Principe angegangen, daß. burch 
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die Handlohns⸗Fixirung amd Ablöfung jedenfalls eine dem Eaubemial-Durehfätiute ne. 
der legten zwanzig Jahre gleichftehende jährliche Nente erlangt werben foll; indem nd 


güätern dem Gtaatezwede gemäs und nach richtigen Grundfägen der fortfchreitenden 
Staatswir thſchaft zur Beförderung der Landescultur ober fonft zur Wohlfahrt des Landes 
16. vorgenommen werben, die Stantseinkünfte nicht gefehmälert werden dürfen, ſohin ein 
vollſtaͤndigen Erſatz gewährendes Surrogat erhalten werden muß; es kaun demnach von dem 
durch das Reſcript vom 29. December v. a) 5: % punet. L beftimmten Durchſchnitte 
ded Landemial» Ertrages aus ben legten zwanzig Jahren von 1854 rüdwärts in den 
dort bezeichneten Fällen nicht abgegangen werben. 

2) Es unterliegt feinem Auſtande die Rentämter anzumeifen, die zwanzigjäbrigen Durchſchnitte 
des Handlohnd-Ertrags, ausgeſchieden nach den verſchiedenen Steuergemeinden und nach 
den verſchiedenen beſtehenden Laudemial Obſervanzen, herzuſtellen. 

3) Dieſe zwanzigjaͤhrigen Rechnungs⸗ Aus zuge haben jedoch alle handlohnbaren Objecte, es 
mag innerhalb der für den Durchſchnitt beftiunnten Jahren» Folge ein Handlohn von dens 
ſelben angefallen fein oder nicht, zu enthalten, und zwar mit Angabe der nadı Maßgabe 
des $. 5. Abſatz 2 der Declaration vom 49. Juni 1832) audgemittelten Gutswerthe. 

4) Der Abſchluß der rentämtlichen Verzeichniffe ftellt heraus, wie viel auf einhundert 
Gulden Gutswerth an jährlichen Bodenzius, ‚und zwar ausgeſchieden nach den vers 
fhiedenen audemialsObfervanzen im ganzen Rentamte trifft, und der Abſchluß 
der Zufammenftellung der ventamtlichen Verzeichniffe ergiebt, wie Biel auf einhundert 
Gulden Gutswerth ar jährlichen Bodenzind, und zwar ansgefchieden wach den verſchie⸗ 
denen Laudemial⸗Obſervanzen im Allgemeinen im Keeife trifft, wodurch ein allges 
mein gleichheitlicher Maßſtab für die Beſtimmung ded jährlichen Bodenzinfed nach den 
verſchiedenen Kaudemial + Obfervanzen gewonnen wird. 

5) Wil nun nach diefem Maßſtabe die Grundholdenfchaft einer ganzen Gemeinde die Lau— 
demial⸗Rente während des Eratsjahres firiren, fo iſt der jährliche Bodenzins, welchen 
diefelbe erft vom 4. October des folgenden Etatsjahrs ohne allen Erlaß zu entrichten, 
aber auch alle bis dahin fälligen Handlöhne zu zahlen hat, ſehr Leicht zu beftimmen, 

6) Die Haftung für den Bodenzind bleibt ſolidariſch ſo lange bei der gemeindeweifen Yaus 
demial⸗Fixirung, bis bie Repartition desfelben bewirkt iſt, fobald aber mit gemeinfchafts 
licher Zuftimmung unter Zuziehung des Nentamtes die Repartition des jährlichert Boden 
zinfed auf bie einzelnen handlohnspflichtigen Objecte vollzogen und als Reallaft in das 
Hypothekenbuch eingetragen ift, dann hat jeder Grundhold die anrepartirte Bodenzins⸗ 
Rate ohne Erlaf zur beftimmten Verfalfzeit an das einfchlägige Rentamt bis zu ber 
nach der beftcehenden Norm zu realiffirenden Ablöfung abzuliefern. 


D Kommt die gemeindenmweife Uebernahme nicht zu Stand, fo kann die Detail:Firirung in 





a) f. $. 58. S. 364. oben. 
b) ſ. d. 40. S. 344. oben. 
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‚ser Art geichehen, daß der Handlohnspflichtige den nad einhundert Gulden Gutswerth 


nad; dem allgemein ausgemittelten Maßſtab treffenden Bodenzins mit 25 capitalifirt, als 
ein einfaches Laudemium zur Vereinnahmung in ber Rentenrechnung baar. erlegt, und den— 
felben Capitals⸗Betrag entweder baar ebenfalld ald Surrogate der Laudemial⸗Rente zur 
Vereinnahmung in der Kaufſſchillings Rechnung erlegt, oder dem jährlichen Bodenzins hies 
von mit vier Procente fortan bis zur Ablöfung nach ben Beftimmungen entrichtet, 3. B. 
der jährliche, in der Weiſe treffende Bodenzins ift vier Gulden, fo ift einhundert 
das fogleich zw erlegende Laudemium, und einhundert Gulden das entweder baar zu 
erlegende oder mit vier Procente bis zur Ablöfung zu verzinfende Ablöfungscapital, wel⸗ 
ches auf das handfohnbare Gut hypothekariſch nad) $. 9. ber Declaration übernoms 
men wird, 


Damit zwifchen den verfchiebenen Kreifen, wo ſich gleichartige. laudemialbare Güter bes 
finden, binfichtlich der verfchlebenen. HandlohndsCategorien auch ein gleiches Verfahren in 
der. Handlohns⸗Fixirung eingehalten werde, ſo wird angeordnet, daß die Kreidrrgierungen, 
Kammern ber Finanzen, des Rezat⸗, Dberbonaus, fowie bed Obers und Untermaiu⸗ dann 


-Negenkreifed die Nefultate der Laudemial⸗Durchſchnitte einander mit den erforderlichen Er: 


läuterungen mittheilen, ſich bei Abweichungen über einen gemeinfchaftlich zu begutadhtens 
den Maßſtab für den jährlichen Bodenzind vereinigen, und vor ber anzuorbuenden Durch⸗ 
führung anber berichten, damit die beabfihtigte allgemeine Gleichfdͤrmigkeit aufrecht erhal⸗ 
ten und durch verſchiedenartige Verfahrungsweiſen feine  Rerlamationen hervorgerufen 
werben. 

Nach diefen mit der Declaration vom 49. Juni 1832, und den General: Referipten vom 
29. December v. J. und 26. Februar d. J. im Einflange ftehenden Beftimmungen hat ſich die 
Königliche Regierung, Kammer der — zu benehmen, und fo alle der Laudemial⸗ 
Firirung entgegenftebenden Sindernife und Auftände im Intereſſe des Staatsärars und 
der. Handlohnspflichtigen auf eine alljeitig befriedigende Weife zu entfernen, damit dieſe für 
die Landescultur jo wohlthätige und für die Gefchäfts-Erleichterung fo wünfchenswerthe 


Operation gedeihlichen Fortgang gewinne, und zum Beſten des Staatsaͤraré und des all: 


gemeinen Wohles durchgeführt werde. 
Die von der Regierung, ‚Kammer ber Finanzen, vorgelegten Acten und Berichtöbeilagen 


folgen im Unterbunde mit der Bemerfung zurück, daß man mit Wohlgefallen das pflichtmäßige 
Beſtreben der Regierung, Kammer ber Finanzen, und die rafllofen Bemühungen der Nentämter in 
Beförderung der Laudemial⸗Firirung wahrgenommen habe, und mit beruhigender Zuverſicht auf 
gleiche Fortdauer des bisherigen fo regen Eifers und ber fo angeſtrengten Thätigkeit vertraue. 


Minden, ben 25. Mai 1835. 
Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


ef, Gerets VBerord, Samml, Bd, XIX. 6, 34. 


.. 
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$. 461: 
(Die Bodenzinfe von den Handlopns-Fisen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Nach Vernehmung der ſaͤmmtlichen Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, diesſeits 
des Rheins, über die Verfallgeit der Bodenzinfe von den. Handlohnsfireny und den Zeitpunkt, 
von welchem die Laudemial:Bodenzinfe zu laufen beginnen, dann die Ruftico-Steuer-Mehrung, 
wenn die Handlohnbarkeit abgelöst wird, werben nachfolgende Verfügungen erlaffen: 

% 4. 
Die Verfalljeit der Bodenzinfe von den Handlohns:Firen betr. 


Nach Würdigung der bei der Verfallzeit der neuer Laudemials-Bodenzinfe zu berückſich— 
tigenden Momente wird die Berfallzeit derfelben nad; dem Ginne des $. 14. der Declaration 
vom 19. Juni 1832 4) auf ben 15. November jeden Jahres oder Martini beftimmt, welches der 
allgemeine Berfalltermin der grunbherrlichen Geld» und NaturalRenten ded Staates ift. 


9.2. 
Den Zeitpunkt, von welchem die Laudemial-Bodenzinfe zu laufen beginnen, betr. 


Der Handlohnds Firirungss und Ablöſungs-Vertrag ift ein Conſenſual⸗Vertrag, welcher 


mit dem zwijchen dem Staatsärar und dem Handlohnspflichtigen vollzogenen Abfchluffe feine Per: 
fection erhält. 


Da nun das Staatsärar bad verhandelnde Nentamt vertritt, und Durch die Declaration vom 
49. Juni 4832 $. 2. ermächtigt ift, den Handlohns⸗Fixirungs⸗ und Ablöfungs: Vertrag, wenn ber: 
felbe den gegebenen Normen entfpridt, mit den Grundholden abzufchließgen, indem in biefem 
Falle nicht die RegierungssGenehmigung, fondern nur die Revifion quoad quantum vorbehalten 
it, welcher Fall jedoch bei abnormen Handlohns⸗Fixirungs- und Ablöfungs-Verhandlungen nicht 
eintritt, weil diefe nur vorbehaltlich der höhern Genehmigung gepflogen werben dürfen; fo kann 
es feinem Zweifel unterliegen, daß, wenn ber Handblohnd-Firirungs: und Ablöfungsvertrag, nor: 
malmäffig nach 6. 8 und 9. der Declaration abgefchloffen wird, fohin der Grundholb vom Tage 
ded Vertrags⸗Abſchluſſes alle damit nach $..44. der Declaration verbundenen Bortheile genießt, 
von biefem Zeitmomente der Bodenzing zu laufen beginne, und ‚dad Ratum bis zum Schluſſe 
bes Etatsjahres für dad Staatsärar zu berechnen fei. Wenn aber der Handlohns- und Ablör 
fungds Vertrag nach $. 42, ber Derlaration nur eventwell abgefchloffen wird, fomit der 
Grundhold erft dann die damit verbundenen Vortheile anzufprechen hat, wenn ber eventuell ab- 


geichloffene Vertrag in Wirklichkeit tritt, kann der Bodenzins nur von: biefem Momente zu 
Tanfen beginnen. ' 





— —— — 


a) f. $. 40. ©, 344. oben. \ Se 
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3 
Den Anfang der Ruflicalftieuer-Mehrung, wenn die Handlohnbarkelt abgelöst wird, betr. 


Wenn nad) $. 413. ber Declaratton die Hanblohnbarfeit gänzlich abgelöst wird, worauf 
die Rentämter zur Vermeidung ber theifweifen Ablöfung, dann dadurch nothwendbig werdenden 
theilmeifen Zu⸗ und Abfchreibung, in den Steuerfataftern vorzüglich Bebacht zu nehmen haben, 
bat ber Ablöfende die nach dem beftchenden Steuerſyſtem treffende Rufticaffteuer-Mehrung zu übers 
nehmen, und zwar vom naͤchſten, nach der Ablöfung verfallenden Steuerziele, für welches dieſe 
Ruſticalſteuer⸗Mehrung nach den beftehenden Vorſchriften in Zugang zu bringen ift. 


Nach diefen vorftehenden Beftimmungen ift fich zur Erzielung einer allgemeinen gleich 
heitlihen Behandlung der LaudemialsBodenzinfe pünktlich zu achten. 


München, ben 23. Juni 1835. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


cf. Gerets Verord. Samml, Bd. XIX. ©. 50. 


IV, 3u $. 8. der VL Verfaffungs-Beilage. 
Scharmwerke. *) 
$. 62. 
(Die Scharwerke betr.) 
Im Namen Seiner Churfürftlichen Durchlaucht. 


Seine Ehurfürftliche Durchlaucht ıc. iſt von dem landſchaftlichen Umiverfale die Anzeige 
geſchehen, daß die fändifhen Untershanen au verfchiedbenen Orten and einer irrig verbreiteten 





— — 


“ ſJ. and Miniſterial · Eutſchließung vom 18. Dctober 1837, Nro. 24849 (f- $. 18. ©. 266. oben.) 
I Neuburgifgen wurde über die Ummandlung der Maͤnat⸗Scharwerk bei Gutszertr ümmeruns 
gen in ein Geldreichniß durch Entſchließung vom 19. Auguſt 1803 angeordnet was folgt: 


(Die Mänat:Scharwerks. Goncnrrenz betr.) 
Im Namen Seiner Shurfürfliden Durchlaucht. 
Zu Vermeidung aller Beſchwerden wird fimmtligen Ständen, Städten und Märkten des Her: 
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Meinung, daß die Scharwerke bereits, aufgehoben feien, bie Naturals, Frohns und auch andere 
grundherrliche Abgaben ihren Gerichts- und Gutäherren verweigern. 


So fehr Höchftdiefelben fich alles, was zur Beförderung bed National» Wohlftandes 
beitragen kann, angelegen fein laffen, fo fünnen Sie dody nicht zugeben, daß Höchitihre Unter 
tbanen eigenmäcdtig aus den Schranfen ihrer rechtlichen Berhältniffe treten und gefeglichen Bes 
fimmungen, welche fie ihren Beten angemeffen zu fein glauben, durch Wiederſetzlichkeit 
vorgreifen, 


Seine Churfürftliche Durchlaucht rc. haben daher fchon vorhin die Juſtizſtellen anges 
wiefen, feine Erceffe der Gutös und Gerichtöherren in ihren Forderungen zu geftatten; aber auch 
denjenigen Unterthanen, welche ſich gegen ihre Obrigkeit widerfpenftig bezeigen und ſich durch 
Eigenmacht ihren fchuldigen Leiftungen entzieben wollen, feinen Schuß zu verleihen, fondern fie 
vielmehr auf jede zweckmäßige Art zu Erfüllung ihrer Obliegenheit zurüdzuführen. 


Da nun zu Folge ded gnädigften Referiptd de dato 20. curr. diefe höchfte Willens; 
meinung öffentlich, befannt gemacht wird, jo werben nach dem meitern Juhalte allegirt höch— 
fier Anbefehlung biedurch ſowohl die Unterthbanen zur Leitung ihrer nach Geſetzen fchufdigen 
Abgaben allgemein angemant und fie vor ben Nachtheilen verberblicher Zwangsmittel gewarnt, 
als auch auf gleiche Art die Guts- und Gerichtöherren angewiefen, fich aller Ueberfpannung 
ihrer Forderungen und anderer Erceffe in Einheiſchung derfelben zu enthalten, damit Seine Ehurs 
fürftfihe Durchlaucht 2c. nicht genöthigt werben, entweder felbit von landesfürſtlicher hoher 
Obrigkeit wegen gebührendes Einfehen zu nehmen oder die Churfürftlichen Juſtizſtellen veranlaßt 
werben, bie Exceffe nach vorgefchriebener Ordnung abzuftellen und zu befeitigen. 


München, den 24. October 1801. 


Ehurfürftliche Generalsfandesdirectiom 


ef. Ehurpfalz. Reg. BI. v. 3. 1801 Et. XLIV. ©, 689. 





zogthums Neuburg aufgegeben , bei erlaubter und begünftigter Zertrümmerung deren Höfen und Güs 
tern, auch verkäufliher Abgabe einzelner Aecker, Wieſen und Holzgründe, auf verhältnifmäßige ms 
lage fämmtliher höchſt herrfhaftliher und ausmärtiger Geld» und Naturalabgaben genaue Aufmerk- 
famfeit zu haben, und wegen der Mänat:Scharwerke einftweilen von den Käufern erfagter einzelner 
Gründe an die Verkäufer durch jährlih proportioniclihe Geldreichniß coneurriren zu Taffen. 


Das an die Ghurfürflihen Beamten jüngft erlaffene Repartitiond +» Formular wird die Sade 
durhaus aufklären, und mit Nußen angewendet werden, 


Neuburg, den 19. Auguft 1805 
Chur fürſtliche Landes»Direction. 
ef. Neuburg. Wochenblatt v. J. 1803, St. XXXV. ©, 660. 
Sb. V. 48 
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$. 63. 
Nro. Pr, 2980. 


(Die Unftatthaftigkeit einer ewigen Losfaufung der ftändifhen Gerichts:Scharwerke betr.) 
M. J. Ch. 


In Erwägung, daß die mit ber Gerichtsbarkeit in Verbindung ſtehenden Frohndienſte 
beutfcher Randfaffen überall und im allen ihren Gattungen auf einem laudesfürftlichen Privilegium 
beruhen, wobei die Abficht keineswegs gemwefen it, daß dabei fogar die Rücfalsfälle ver Pris 
vilegien von den Privilegirten follten vereitelt werben können, und in fernerer Erwägung, daß 
die Gerichtöbarfeitd s Gattungen, womit obige Frohndienſte verbunden find, ohnehin größsentheils 
von Und zu Lehen rühren und fomit dem Obereigentbume zu Unferm Haud-Fideicommiß — mit 
dem Untereigenthume gewöhnlich zu den Fideicommiffen der adeligen Gutsbeſitzer, gehörig find und 
endlich in Erwägung, daß faft der größere Theil ber bdermaligen ald Hofmarfen angegebener 
Landfagfengerichte im Grunde bloße Dorfgerichte feien, wobei zwar ben adeligen Juhabern fraft 
ihrer ſchon Älteren Privilegien die Scharwerk zufommt, bei Beräufferung foldyer Gerichte in uns 
abelige Hände aber mehrmalen wieder zu Unfern Landgerichten rudfälig werben, können Wir 
weder dem Grafen von Lamberg bei feinen Gerichten zu Bang und Poͤrlach, noch irgend einem 
andern Landſaſſen den ewigen Berfauf feiner Frohndienſte an die Frohnpflichtigen geftatten. Uns 
fere hieſige Landesdirection weiß demnady nicht nur allein den genannten, Unferen Rämmerer 
und Hofgerichtsrath Grafen yon Bamberg biernach zu befcheiden, fondern es wird auch nötbig 
fein, daß die frohnpflichtigen Hinterfaffen Unferer Stände und Landfaffen wegen leicht eintreten: 
den ähnlichen Borfommniffen vor fünftigen Schaden, durch; ein zwedmäßiges Publicandum, def 
fen Entwurf pro ratiicatione einzufenden, und worin zu bemerken ift, daß. aber dagegen wohl 
die Frohndienſte in eine jährliche Abgabe perwandelt werden mögen, biligermaffen gewarnt 
werben. 


Münden, den 10. Juni 1804. 


An 
die Ghurfürftlihe Bandesdirertion in Bayern alfo ergangen. 


Nachricht den Landesdirectionen zu Neuburg und Amberg zur gleihmäßigen Nachachtung. 


Yusgefhrieben von der Churfuͤrſtlichen Landesdireetion in der obern Pfalz unterm 28. Juli 180%. 


$. 64. 
Nro. Pr. 3794. 


(Den vorhabenden ewigen Ablöfungsverfauf der gerichtifchen Scharwerke betr.) 
M. I. Eh. 
Der mit euern Bericht vom 2. d. M. eingefendete Entwurf einer Bekanntmachung und 
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Warnung wegen den von einigen Landſaſſen vorhabenden ewigen Ablöfungsverfauf der gerichtifchen 
Scharwerke, woran Wir nur, wie ihr aus der mitgehenden Anlage entnehmen werdet, einige 
wenige Veränderungen haben treffen laffen, ift Uns genchm. Ihr habt daher das weiters Erfors 
berliche zu verfügen und ſowohl allenfallfige casus praeteritos diefer Art, fo wie die Zufünfs 
tigen lediglich nach diefen Grundſätzen zu beurtheilen. 


München, den 13. Juli 1804. 


An 
die Landesdirectlon in Bayern alfo ergangen. 


Nahricht den Landesdirctionen zu Neuburg und Amberg zur gleihmäßigen Nachachtung. 


Befanntmahung. 


In Erwägung, daß die mit der Gerichtöbarfeit in Verbindung ftehenden Scharwerfe in 
allen ihren Gattungen, wie fie in dem bürgerlichen Landrechte enthalten find, auf einem ald Pris 
vilegium verlichenen Tandesfürftlichen Nechte beruhen, wobei bie Abſicht keineswegs geweſen ift, 
daß fogar die Rückfallsfälle der Privilegien an die Landesberrfchaft von den Privilegieten follten 
vereitelt werben können; in fernerer Erwägung, daß die Gerichtsbarfeitd-Gattungen, womit obige, 
Frohndienſte verbunden find, ohnehin größtentheils von Seiner Churfürftlichen Durchlaucht zu 
Lehen rühren und fo wie mit dem Obereigenthume zu dem-Tandesfürftlichen Haus + Fideicommiß, 
mit dem Untereigenthume gewöhnlich zu den Fibeicommiffen der adeligen Güterbefiger gehörig 
find, oder daß ſolche Geridytöbarkeits + Gattungen häufig in den bloßen FamiliensPrivilegien der 
Edelmannd- Freiheit beftehen und endlic in Erwägung, daß faft der größere Theil der dermal als 
Hofmärchen angegebenen Landfaffengerichte im Grunde bloße Dorfgerichte feien, wobei zwar den 
adeligen Juhabern, raft ihrer fchon älteren Privilegien die Scharwerk zufommt, bei Beräuffer 
rung folcher Gerichte in unadelige Hände aber, nad) der Wefenheit der Edelmanns » Freiheit 
mehrmal wieder zu den Landgerichten rüdfällig wird, fo fönnen Seine Churfürftliche Durchlaucht 
vermöge einer hödyften Entſchließung vom 40. Juni d. 3. es nicht geftatten, wenn die mit dem 
landgerichtifchen Scharwerksrechte Privilegirten, gegen die Privilegien-Natur diefe Befugniffe diefeg 
fegtern, nämlich die Jurisdictiond + Frohndienfte an die Frohnpflichtigen gänzlich und auf ewig, 
fomit dergeftalten verkaufen wollten, daß zum.großen Nachtheil der Landbeöherrfchaft folche Hinz 
terfaffen der Stände und übrigen Privilegirten nicht nur von der Leitung der Naturalfrohnen, 
fondern eigentlich fogar von der fie treffenden Scharwerfs + Anlage auf ewig befreit würden. 
Solche ewige Verkäufe werden hiemit ald nichtig und unverbindlich erklärt und weiß ſich durdy 
diefe Bekanntmachung Jedermann felbft vor dem Schaden, der aus folchen nichtigen Berfäufen 
entjtehen würde, zu ſichern, dabei wird aber bemerft, daß die Frohndienfte dagegen in eine jährs 
liche Abgabe wohl verwandelt werden mögen. 


Münden, den 13. Juli 1804. 


Churfürfiliche Landesdirection in Bayern. 
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$: 65. 
(Die Scharwerke betr.) 


M. J. K. 


Es iſt Und zu vernehmen gekommen, daß einige Unſerer Unterthanen bie zu leiſtenden 
Naturalfrohnen ſchon jet verweigern und ſich biefer biöherigen Pflichtigkeit fogleich eigenmächtig 
zu entziehen, unterfangen wollen. 

Wenn Wir gleich durch dad Edict über die grundherrlichen Rechte ausgeſprochen haben, 
daß alle ungemeffenen Scharwerke in gewefjene, und letztere in eine Geldabgabe verwandelt 
werben follen, dann zur Vollziehung biefer Verordnung bie näheren Beftimmungen fund machen 
werben, fo berechtigt doch dieſes einen Unferer Unterthanen, fich felbit fogleih und ohne obrig⸗ 
teitliche Dazwifchenfunft in den Beſitz der Befreiung von den bisherigen Dienften zu figen; ſon⸗ 
dern es ift Pflicht eines jeden, Unfere weiteren Verordnungen und bie Verfügungen und Hilfe 
der vorgefeßten competenten Behörbe zu ber verorbneten Verwandlung zu erwarten, und einft: 
weilen feinen bisherigen Obliegenheiten Genüge zu leiften, 


Mir befehlen daher Unferen Generals Kreis :Gommiffariaten, auf berlei voreilige WB eis 
gerungen der fcharmerköpflichtigen Unterthanen durch die Landgerichte des Kreiſes firenge Auf 
merffamfeit zu beobachten, und diejenigen, welche ſich eine folhe unerlaubte Anmaffung zu 
Schulden kommen laffen, zu ihrer Pflicht und zur weiteren ununterbrodyenen Fortfegung ber 
bisher geleifteten Dienfte, bis zum Erfolge einer auf verordnete und giltige Art zu Stande ge: 
brachten Umwandlung, durch gütliche und durch richterlihe Maßregeln anhalten zu laſſen. 


München, ben 24. October 4808. 


ef, Reg. BI, v. 9. 1808, Bd: IL St, LXIV. ©, 3557, 


” 9. 66- 
(Die Scharwerke betr) 
m. 3 8 


Nachdem fic über den Fortbeftand der Gerichts und Vogteiſcharwerk einige Anftände 
ergeben haben, fo erflären Wir euch, daß durch Unfer Ediet über die gutöherrlichen Rechte aller 
Unterfchied unter den Gerichts⸗ und grumdberrlichen Scharwerfen aufgehoben, und alle diefe Schar— 
werke den Gutsbeſitzern ald grundherrliche Scharwerfe überlaffen zu achten’ zw feien‘ Ihr habt 
euch in vorkommenden Fällen nach dieſem Grundfage zu verhalten. 


München, den 25. November 1809. 


An 
fämmtlihe General:Kreiscommiffariate alfo ergangen. 
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67 
Nro. Pr. 092. 
(Die Umwandlung der Froßnen betr.) 
& Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 


Dem Generals und Rocal-Commiffariate wirb in der Anlage ein Abdruck eined de dato 
Mien den 24. December 1814 au das Königliche Appellationsgericht des Negenfreifes erlaffenen, 
und allen Appellationsgerichted und dem Dberappellationdgerichte mitgetheilten Allerhöchſten 
Refeript in Betreff ber Umwandlung ber Frohnen zur Nachricht zugefertigt. 


Münden, ben 9. März 1815. 
Staatdöminifterium bed Juneru. 


An 
alle Generals und Local-:Sommiffariate alfo ergangen, 


Abdruck der allegirteu Entfchließung. 


(Die Umwandlung der Frohnen betr.) 
M. —3 K. 


Auf die von Joſeph Amesmaier von Grosmanuszell uud Mathias Rind! von Aufröth 
im Landgerichte Wörthan ausgeitellte Bitte, daß mach dem organijchen Edicte über die gutäherrs 
lichen Rechte ihre, dem Freiherrn von Magerl zu Leitende Scharwerf in ein billiged und ihrer 
Lage angemeffened Geldfurrogat umgewandelt werben möchte, eröffnen Wir euch Folgendes: 


Die gegenwärtige politifche Rage, die große Verſchiedeuheit der Eultur in den dermalis 
gen Gebietsbezirfen bed Königreichs, und ber wefentlihe Einfluß, welchen der Mafftab ber Res - 
Inition ber Naturaldienite hierauf haben muß, hindern Uns, einen allgemeinen definitiven Maßs 
ftab zur Ummandlung der Scharwerfe auszufprechen, weldyer für alle jene verfciedenen Vers 
hältniffe paffen fole. 


Wir halten ed jedoch für zweckmaͤßig und billig, daß einfimeilen, und bis bahin in 
den Källen, wo über das Maaß der noch in Natur zu feiftenden Scharwerke Beſchwerden ſich 
erheben, durch Unſere obern Juſtizſtellen prowiforifche Beitimmungen getroffen werben, wobei 
nebſt den Grundfägen bed Rechtes auch auf jene der Staatswirthſchaft Rückficht genommen wird. 
Wir befehlen daher; 


Es fol bei entftehenben Streitigkeiten über bie Frohnen ein Proviforium zwiſchen bem 
Sutsheren und den Hinterfaffen im Wege des Bergleiches zu erzielen gefucht werben, 
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Sollte dieſes Einverftändniß nicht erreicht werden können, fo find von beiden freitenden 


heilen Sachverſtaͤndige vorzufchlagen, welche ihr pflichtmäßiged Gutachten abzugeben haben, 
wie weit die öconomifchen Intereffen beider Theile fi durd ein Auskunftsmittel miteinander ver: 
binden laffen, und hiebei ift auch bad Gutachten Unferer einſchlägigen Finanzbehörden, deren 
Intereffe ed fordert, daß bei dem Maaße der Frohnen die Cultur des herrfchenden' fomohl, als 
des dienenden Guts nicht Teide, micht zu umgehen, und hierauf fonach dad Provifofum unter 
Vorbehalt des Necurfed an Unfer Oberappellationdgericht auszuſprechen. 


Wir haben diefe Entfchließung Unferen fümmtlichen Appellationsgerichten, dann Unferem 


Oberappellationdgerichte zu Nachachtung eröffnen laſſen. 


Wien, den 24. December 1814. 


An 
das Königliche Appellationsgeriht für den Negenkreis alfo ergangen. 


$. 68. 


(Die im 17ten Jahrhundert gegen Wiedereinlöfung in der Provinz Bayern veräufferten Scharwerksrechte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Auf die von den Regierungen des Ifars Dbers und Unterdonaus dann Negenfreijes 


erftatteten Berichte über die im 17ten Jahrhundert gegen vorbehaltene ewige Wicdereinlöfung vers 
äufferten Scharwerförechte wird folgende Entſchließung ertheilt: 


4) 


2) 


3) 


Alle gegen vorbehaltene ewige Wicdereinlöfung veränfferten noch beitehenden Scharwerks⸗ 
rechte mit oder ohne Gerichtöbarfeit find noch gegenwärtig ohne allen Unterſchied und 
alle Rüdficht auf den dermaligen Befiger vom Staate einzulöfen. 


Bei allen in dieſe Categorie gehörigen Scharwerksrechte, weldye die Scharwerföpflicdhtigen 
Unterthanen bereitd an fich gebracht oder abgelöft haben, wird von Wiebereinlöfung für 
immer Umgang genommen. 


Bevor insbefondere die Wiedereinlöfung der mit Gerichtäbarfeit veräufferten Scharwerfss 
rechte, wo bie Gerichtsbarkeit nocd) ausgeübt wird, oder bdiefelbe ruht, bewirkt wird, find 
vor allem die Gutsverbältniffe genau zu erheben, erforderlichen Falls von dem Reichs— 
Archivs⸗Conſervatorio dahier oder ber Negierung des Sfarfreifed die einfchlägigen Acten 
und Behelfe zu erholen, und erft nach vorheriger Gefälls-Liquidation die MWicdereinlöfung 
zu verfschen, und zwar, wenn die Echarwerfögelder noch im berfelben Größe beftchen, 
wie folche unter dem Vorhalt der ewigen Wiedereinlöfung veräuffert wurden, den dermas 
ligen Befigern fo viel an Reluitions-Capital gegen Einzug der Schanverfögelder und Ges 
richtöbarfeit zuzuſichern, als bei der Veräufferung an Kaufjchilling erlegt wurde, follten 
aber Veränderungen vor fich gegangen fein, und der Staud der Scharwerkörechte nicht 
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mehr fo fein, mie berfelbe zur Zeit der Veräufferung war, fo muß ſich bie Verhandlung 
nad) biefem inzwifchen eingetretenen Berhältniffen richten. 


4) Sobald eine Wiebereinlöfung oder mehrere Verhandlungen ber/Art vollfommen bereift find, 
bat die berichtliche Vorlage derfelben mit ben betreffenden Acten zur Genehmigung zu ges 
ſchehen, damit die Zahlung der Neluitiond-Beträge aus den Staats-Realitäten-Kaufſchil⸗ 
lings⸗Geldern in Gemäßheit ber Staatö-Fidei-Gommiß-Pragmatif vom 20. October 1804. 
Art. XVIII. verfügt werbe, 


5) Alle eingelöste Scharwerförechte find nach ber Declaration vom 43. Februar 1826 abs 
lösbar, und ift folhe zur Beförderung der Freiheit des Grundeigenthums und allmähligen 
Erleichterung der Unterthanen und Geſchäfts-Vereinfachung möglichit zu begünftigen. 

6) Die von der Königlichen Regierung vorgelegten Acten werden mit dem Auftrag remittirt, 
diefer Wiebereinlöfung der veräufferten noch beftehenden-Scharwerförcchte, vorzügliche Aufs 


merffamfeit zu widmen, und biefelbe in möglichiter Bälde nad) den gegebenen Beſtimmun⸗ 
gen zu realifiren. 


Münden, ben 45. September 1830. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Königlihe Regierung des Oberdonaukrelſes, 8. d. F., alfo ergangen. 


$. 69. 
Nro. Pr. 4535. 


(Die Beſchwerde des Gutäbefigers von Paris zu Rinnenthal wegen Eiftirung der Scharmwerke betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Regierung des Dberbonaufreifed wird unter Zurücdgabe ber mit dem 
Berichte vom 2. Januar b. 3. im rubrizirtem Betreffe vorgelegten Acten folgende Entſchließung 
ertbeilt: . 

Die Scharwerk gerichtöpflichtiger Hinterfaffen bifbet zwar in ber Regel ein Accefforium 
der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit, und hat mit bem Zurüdfalle diefer dem Staate anheim zu 
fallen. 

Ueber die Anwendbarkeit der Regel auf einen concreten Fall fann aber nur bad coms 
”...nte Gericht entfcheiden, und ber Entgang eines ſolchen Gefälled auf den Grund der Regel 
kann bei nachgemwiejenem Befigitande nur mittelft Anerkennung, ober mittelft rechtöfräftigen rich⸗ 
terlichen Erfenntniffes ftattfinden. 
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Diefer verfaffungsmäßige Standpunct wird durch bie Behauptung nicht alterirt, bag 
nach befannten Nechtöfägen ein Eieg in der Hauptſache aud) auf Früchte und Accefforien fich ers 
firedt, und daß die Gerichte bereitd in mehreren Fällen biefer Anficht bei Scharwerkſtreitigkeiten 
gehuldigt haben. Sobald die Natur ber ald Fructus oder Accefforium angefprochenen Objecte 
von dem Befiger beftritten, und diefer Widerſpruch nicht bereits bei Behandlung der Hauptjache 
gewürdigt und befchieben wurde, tritt die Notbwendigkeit ein, auch die Frage über das Acceffos 
rium vor dem Gerichte burchzufämpfen, und ben Anfprüdıen des Staates auf die Scharwerfe 
kann eine gewaltfame Durchführung mit Umgehung des Rechtsweges eben fo wenig zugeftanden 
werden, als fie demfelben hinfichtlich der Nevocation beftätigter Zurisdietionen von deu Etäns 
den und dem erhabenen Monarchen felbft zugeftanden wurde. Die Hinweifung auf einzelne Ents 
fheidungen fann aber um fo weniger releviren, ald befanntlich die bayerifchen Gerichte bindende 
Präjubicien nicht anerfennen, der Fiscus ſelbſt auf diefes Syftem häufig feine wichtigiten Pros 
ceffe fügt, demnach; ein factifches Eingreifen in den Befig aus dem Titel der Antecedentien jedes 
auch nur fcheinbaren Anhaltspunctes entbehren würde. 


Münden, den 10. März 1833, 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königl. Regierung des Oberdonaufreifes, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins, 


$. 70. 
Nro, Pr. 4035. 


(Fropn: Firation im Untermainkreife betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königliche Kreiöregierung wirb auf ben Bericht vom 21. Februar I. 3. folgende 
Entfchließung ertheilt: 

Das Verfahren der Königlichen Kreisregierung, die im $.8. ber VL VBerfaffungs-Beilage 
angeordneten FrohnsFirationen durch eine von dem Privat-Gutsherrn einfeitig ausgegangene Fis 
ration für beendigt anzufehen, jedoch die Gutsherrn zur Abgabe folcher Erklärungen nöthigens 
falls zwangsweiſe anzubalten, kann ald entfprechender Geſetzes-Vollzug nicht erfannt werben. 

Dem Zwede des $. 8., nämlicy der dauernden Negulirung bed Frohnquantums zur Abs 
fchneibung künftigen Uebermaaßes und Fünftiger Streitigkeiten entfprechen in Ermanglung eines 
gefeglich feftgefegten Maaßſtabes nicht einfeitige, der Zufunft jede Art von Widerfpruch und Ans 
fehtung überlaffende Erflärungen; fondern nur förmliche, dem Einverftändniffe ber Betheiligten 
entflofjene Ueberelnkommen oder rechtöfräftige Beſcheide. 
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Was aber den Weg zu biefem Ziele betrifft, fo hat bie VI. Verfaſſungs⸗Beilage, nach⸗ 
dem fie in ihrem Aten bis 19ten Paragraphen die fünftigen Verhäftniffe des getheilten Eigens 
thumes mit befonderer Rücficht auf das Intereffe der Grundholden georbnet hatte in dem $. 20. 
ganz allgemein das Forum bezeichnet, welchem der Schuß der Grundholden gegen ungebührende 
oder übermäßige Forderungen der Örundherren anvertraut jein fol, und biefes Forum ift ber 
Eivilrichter. 

Die Einfchreitungen der Königlichen Kreidregierung haben fich daher barauf zu bes 
fhränten, in jenen Fällen, wo zu ihrer Kenntniß gelangt, daß Privat-Grundheren ben Auords 
nungen bed $. 8. nicht entfprochen haben, vermöge des ihr obliegenden Auffichtörechtes auf die 
Verhältniffe der Guts⸗æ und Gerichtöherren auf die erwähnte GefeßedsBorfchrift aufmerffam zu 
machen, den Abſchluß gütlicher Einverftändniffe zwifchen Berechtigten und Berpflichteten durch 
swehmäßige Vermittlung zu befördern, und im Nichtvereinigungsfalle die Pflichtigen auf bie 
Belimmungen bed $. 20. im VII. Edicte hinzuweiſen. 

Bon dem Refultate der hienach zu treffenden weitern Einleitungen it binnen 3 Monas 
ten weitere Anzeige zu erftatten. 

Münden, ben 45. Mär; 1833. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Rahricht den Übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 





V. 3u den $$. 10, 11, 12 und 18. der VL Verfaffungs: Beilage. 
Handlohn.*) 
$. 71. 
(Abfaprt und Anftand bei Leibgedings / Uebergaben.) 
€. ©. Uns ift in judieio Revisorio die Streitfache zwifchen deinem Amtövorfahrer, Ferdinand 





a) f. a. die Minifterlal» Gntfchliefung vom 18. October 1837. Nro. 24849. (f. $. 18. S. 266. oben.) 
Begen Firirung des Handlohns ſiehe die zu den $$. 6 und 7. des VI Ediets in den $$. 26 
—61. oben aufgenommenen Entſchlleßungen. 
Bemerkenswerth ift folgende Rechtsſache; 
& In einer Streitfahe der Freih. von Grallspeimifhen Ritterguts an zu Rügland, Klaͤ⸗ 
d. V. 
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Franz de la Haye, dann Stephan Kurzen et Cons. gefammte Urbardunterthanen bdafelbiten, 
wegen des Anfalls und Abfahrt von denen Leibgedings⸗ Uebergaben auf Aushaufen fi erhaltend, 





gerin gegen beren Grundholden den Schuhmacher » Meijter Lucas Friedrich Rafhmann zu Flachtland 
beflagten, dann den Königlichen Fiscus Litis denuneciaten Handlohnd: Forderung betr, erkannte das 
Landgericht Ansbach am 13. April 1829 zu Redt: 


„Die von dem Beklagten übernommenen, früher zu den Gemeindegründen gehörigen Grund» 
ftüde find von allem Grundverbande frei und iſt der Beklagte von der gegen ihn angeftellten 
Klage, wie hierdurch gefhleht, zu entbinden.«“ 


Diefes Urtheil erhielt am 23. December 1829 die Beftätigung der zweiten Inſtanz und am 30. 
uni 1852 jene des Königlihen Oberappellationdgerihts. Die Gründe der oberftrichterlihen Ent: 
ſcheidung bemerkten hiezu, wie folgt: 


„Anlangend die Hauptſache, fo beruht die Beſchwerde⸗Ausſuͤhrung der Revidenfin auf der von 
dem Ausfprudhe des Geſetzes nit unterftügten Meinung: / 


„daß das Gemeinderecht, daß heißt, der Anſpruch, den ein Gemeindeglied auf die Gemeinde» 
gründe in deren unvertheilten Zuftande gemäs dem $. 18. des Gemeindeedicts hat, ein Per» 
tinenzftüdt des Guts, daher auch bandlohnspflichtig fei, wenn es das But ſelbſt ift.« 


Run ift es zwar richtig, daß auch unkörperlihe Sachen und Gerechtfame Pertinenzftüde fein 
können.“ 
Leyser sp. 101. Nro, 7. 


„Allein jedes Pertinenzſtuͤck kann ein ſolches mur entweder vermöge einer gefeglichen Vorſchrift 
oder wegen Beftimmung des Gigenthümers fein.” 
Höpfners Gommentar über die Heinece. Inftitut.$. 879. (6. Ausg. ©. 667. 


„Weder der eine noch der andere Fall ift hier vorhanden, vielmehr verbietet die Verordnung 
vom 6. Detober 1792, 
(Maper'ihe Generalien- Sammlung Bd. V. ©. 261.) 


daß Gemeindegrände ald wahre Pertinenzien von den Hauptgütern angefehen werden bürfen und 
die foätern Verordnungen haben dadurch, daß fie feitiegen, daß die abgetheilten Gemeindegrände 
jur Grundbarkeit des Hauptgutes nit gezogen werden dürfen, fondern die Eigeuſchaft eine 
ungebundenen Eigenthuus annehmen, ohne allen Unterfchied diefes Verbot erneuert,« 

Mayerifhe Generalien: Sammlung Bd. V. ©. 331. 

Reg. DI. 1805, ©. 560. 

» » 1807, » 614. 

”» = 1808, » 19536. $. 9. f. und 

Verfaſſungs⸗Urkunde Tit. IV. $. 6. 


„Bon einer Beftimmung des Eigenthuͤmers aber kann um deswillen Feine Rede fein, weil die 
Grumdperrfhaft über das Gemeinderecht nit verfügen Bann, indem letzteres dem Grbjinds,; Mann 
nur in fo ferne zufteht als er Gemeindeglied ift 

Gemeinderdiet $. 18, 26. 
Allgem, 2. R. Th. II. Tit. 17. $. 28, 29- 


‘ 
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mit Umftänden veferirt worden. Erkennen hierauf zu recht, daß, wo mit benen Leibgedings-⸗Unter⸗ 
thanen nicht allein wirklich pactirt und verglichen worden, fondern auch inskünftig noch vers 
glichen und pactirt werben möchte, daß fie bei denen Uebergaben auf Aushaufen des vorigen 
Leibs Abfahrt und Anftand zu reichen fhulbig, dergleichen pacta gültig und demnach die Unters 
thanen daran gehalten fein follen. Expensis compensatis etc, 


Münden, ben 7. Februar 1687. 


ch, M. G. S. v. I. 1788. Bd, IIL, sub Nro, 7. S. 137. 
j 


$. 72. 


(Abfahrt und Anftand bei Leibgedings⸗Uebergaben.) 


?. ©. Was in Unferm judieio Revisorio, in der Streitfache zwifchen Unferm Pfleg⸗ und 
Kaftenamt Aurburg, fodann Stephan Kurzen et Cons. gefammten Urbarduntertbanen dafelbft, 








und in diefer von der Grundholden:Gigenfhaft ganz unabhängigen Qualität, vermöge welcher er 
nur der Staatögewalt untergeordnet iſt, : 
Gemeindeedict 8. 21, 22, 
Ang. 8. R. Th. I, Tit. 6. $. 25, 26, 44, 83, 186, 187, 189. 
nn mn nr» T $ 19, 55 
nicht blos an den gemeinfhaftlihen Nugungen, fondern aud an den gemeinfhaftlihen Laften der 
zum Gemeinderecht gehörigen res universitatis Theil nimmt.” 

„Wenn aber ein ald Zubehör in Anfpruh genommener Gegenftand (hier dad Gemeinderecht) 
einem Andern gehört, ald dem Eigenthuͤmer der Dauptfache (hier der Gutöherrfchaft als Ober⸗ 
eigenthümerin des handlohnbaren Gute), fo hat folder die Eigenfhaft eines Pertinenzftüdes 
nicht, auch wenn ed fonft feiner Natur nach ein Pertinenzftüd wäre, 

Allgem, L. R. Th. I. Tit. 2. $. 60, 108. 

»Hat daher die Revidentin früherhin bei Veränderungsfällen das Gemeindereht in den Werth 
des handlohnbaren Guts miteingerechnet und den Handlohn davon genommen, fo ift dies ein 
factum nullo jure justifcabile und Eonnte felbft eine Verjährung (auf die ſich übrigens in den 
Berhandlungen 1. Inſtanz nicht einmal bezogen worden if) hier nicht eintreten, weil der Beſitz⸗ 
fand von Seite der Grundperrfhaft in Beziehung auf die angeführten gefeglihen Vorſchriften 
ein unredlicher fein würde.« 

Allgem. L. R. Th. 1. Tit. 9. $. 615. 

»Aeußerſten Falls und wenn je eine Verlegung der grundherrlihen Gerehtfame dadurch hers 
beigeführt worden feln follte, daß die Grundperrfchaft zu der Theilung der Gemeindegründe nicht 
beigezogen worden ift, während doch foldes bei Verordnung vom 6. Dctober 1792 (Mayer. 
Generalien Sammlung Bd. V. S. 261 — 262) fordert, würde der Revifion lediglich die Gels 
tendmachung von Entihädigungs: Anfprücen freiftehen, wie ſchon In den Gntfheidungsgründen 
des Greenntniffes der vorigen Inſtanz angeführt worden ift.« 


49* 


384 Abth. V. Abfchn. I. Tit. V. Cap. IT. $. 78 u. 74. 


wegen des Anfalld und Abfahrt von deren Feibgebingd-Uebergaben auf Aushauſen ſich erhaltend, 
für ein Erfenntmiß ergangen, habt ihr ob inliegender Abſchrift mehrerd zu erfehen, 


Allweilen dann bemelte Berbefcheibung dahin Tautet, daß, wo mit denen Leibgedings⸗ 
Unterthanen nicht allein wirklich fchon ypactirt und verglichen worden, fondern auch indfünftig 
noch pactirt und verglichen werben möchte, daß fie bei denen Uebergabe auf Aushaufen bes vo: 
rigen Leibs Abfahrt und Anftand zu reichen fchuldig, dergleichen Pacta gültig und demnach die 
Unterthbanen daran gebalten fein follen, ald habt ihr eured Orts forhane Revifiond-Erkenntniß in 
begleichen Fällen gebührend zu beobachten, auch foldye zur Nachricht allen Raftenbeamten hinauss 
äzufchreiben, und wenn fidy ſolche File ereignen, den Anftand und Abfahrt pactiren zu laffen, 
auc; dergleichen Handlungen Uns jedesmal der gnäbigften Ratificationd willen unterthänig zu bee 
richten. Verſehen Wir Uns zw gefchehen und feind ıc. i 


Münden, den 8. März 1697. 
ef. M. ©. S. ». 9. 1788. Bd. III, Nro, 7. ©. 136. 


$. 78. 
(Bon denen Reibrechtsforderungs » Faͤllen betr.) 


2. ©. Demnad in Durdgebung ber von einigen Kaftenämtern über bie Leibrechteſorderungs⸗ 
Fälle eingefandten Beriditen und Epecificationen ſich bishero im vielmeg bezeigt hat, daß theild 
Unfere Beamte in deren Abhandlung ungleich und mmorbentlic procebirem und öfters das Leib⸗ 
gebing faſt dem Erbredjt gleidy halten, indem fie bald anftatt des Leibgelds die Laudemia, als 
Anftand und Abfahrt, balde beede mits und nebeneinander erfordern ꝛc. Wir aber gnädigft 
wollen, daß erfagted Keibgebing bei feiner Natur gelaffen und fo viel möglich damit eine Gleichs 
beit in Umjeren Landen gebalten werde. Ald haben Wir eine Nothmwendigfeit zu fein erachtet, 
den nebit Beifchließung einer Abfchrift von der bereits unterm 7. Februar Anno 1687 ergangenen 
Revifionderfenntniß an bie ſämmtlichen Kaftenämter hinaudgefchriebenen Generalbefehl de Dato 
8. März erfterfagten Jahrs, um daß folcher von theild Beamten ungleich eingenommen worden, 
zu Vermeidung fernerer Gonfufion dahin zu erläutern, daß naͤmlich und 


Erfilih, wann fünftigbin ein Leibgedinger mit Tod abgeht, Fein Laudemium, id est, 
Anftand umd Abfahrt zu nehmen, fondern mit dem Gutsantreter allein um neue Leibsgerechtigkeit 
und auf das hiervor einzufordern fonmmend, der vorhergehenden Schägung nad} prepertionirlicye 
Leibgeld zu tractiren. Wann aber hingegen 


Fürs andere der biäherige Güterbefiger dem Antreter das Gut blöslich auf Aushauſen 
feines Leibs überläßt, es gefchehe hernach mitteld Kauf, Tauſch, Uebergab oder auf mas Weife 
ed wolle, afein jtatt eines vermeinten Willengeldd das berfommene Laudemium, als Anftaud 
und Abfahrt der Cchägung nach zu nehmen, wo aber die Abfahrt bishero im Brand) gewefen, 
insfünftig zu pactiren und mithin 
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Drittens erft auf fein Gendentens (beffen Leib ber junge Beflger aushaufer) erfolgenden 
Tod mit erfi erwehnt jungen Befiger um neue Leibögerechtigkeit pflichtmäßige Handlung zu pflegen. 
Zum Fall aber 

Biertend die bisherige Keibrechter auf eines ihrer Kinder neuen Leib verfaufen wollen, 
fie mögen alddann in Anfehung deffen, daß fie ald Bejiger ihren Leib noch andzuhaufen hätten, 
ein leidentliches Leibgeld zu nehmen, die Anfuchung thun ober nicht und ed mag bie wirkliche 
Uebergabe des Guts bald darauf oder erft lang hernach erfolgen, ebuermaffen einiged Laudemium 
nicht einzufordern, fondern allein mit dem Gutsannehmer auf ein billiged Leibgeld zw tractiren 
und endlich 

Fünftend, wann etwan auf Abſterben des Leibrechters, deſſen hinterlaffene Wittib einige 
Zeit, bis eined oder bad andere aus denen Kindern vogtbar, oder ein ſolches, oder vielleicht die 
Wittib ſelbſt mit einer amftändigen Heirath auffommen wird, fie miteinander gegen Verreichung 
eined jährlichen Willengelds noch haufen zu laffen bitten, auf verftandened Willengeld mit ihnen 
zu tractiren und fobann in ein und dem andern Fall der gnädigften Ratification willen Bericht 
zu erftatten fein. Wie dann dieſe neue Generals Verordnung in der Kaſtenrechnung unter der 
Rubrike, wo bie Laudemien in Empfang koumen, Nachrichts willen umftändig alle Jahre vors 
zutragen, auc künftig in Capite der einfendenden Speeciftcationen ebenfalls alfo anzumerken tft, 
defien Wir Und verfehen. 


München, den 26. November 1726. 


cf M. G. ©. v. J. 1788. Bd. II. Nro. 14. S. 132. 


$. 74. 
(Die bei Theilangen zwifhen Eltern und Kindern fallende Handlöhne und deren Verrechnung betr.) 


Nachdeme hohe Herrſchaft bishero zum Schaden wahrnehmen müffen, welcher geftalten 
biefelbe bei den vorfallenden Handlohnds Fällen dadurch von den Lehenleuten ſehr verfürzet und 
verportheifet worden, weilen bie von ben Eltern in Theilungsfällen auf dergleichen lehenbaren 
Güter öfters noch befonderd errichtende Leibgedinge zum mwenigften in Erwägung, fofort entweder 
in gar feinen ober doch fehr geringen Anſchlag gefommen feind; und aber fo fchädlichen Miß— 
bräuchen weiters nicht nachzufehen, fondern vielmehr bie billige Erbhandlohns⸗Gewohnheit in eine 
allgemeine Richtigkeit geftellt zu werden nöthig fein will, ald wird allen hodhftiftifchen verrech⸗ 
nenden Beamten hieburch zur Fünftigen Verhaltung gnädigſt anbefohlen, wie zu Behauptung folchen 
berrfchaftlichen Erbhandlohns⸗Rechts, bei fo zutragenden Begebenheiten, felbe vorberfamft zu beobs 
achten, daß wenn eines Theild mehrere Kinder vorhanden und die Eftern mit Vorbehalt eines 
Leibgedingsd um einen gewiffen behandelten Preis dergleichen Güter -einem Kind mit Einwilligung 
der übrigen Kinder und refpective Gefchwiftrige verfäuflich überlaffen würden, alsdann von dem 
Kaufſchilling das gewöhnliche Handlohn ſogleich zur Verrechnung erhoben, das babei bebungene 
Reibgeld aber befonderd tarirt uud der Handlohn jedoch anerft nad) der Eltern Tod erhoben, ins 
zwiſchen aber, um folches in feine Bergeffenheit fommen zu laffen, gleichwohl in Einnahme und 
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bis zu erfolgenden der Eltern Todesfall eindweilen im Beweis gefeget, andern Theil aber, wo 
in folhen Begebenheiten nur ein Kind vorhanden, fofort bad ſammtlich- abgetrerene Erbgut 
fammt dem Leibgebing tarirt, mithin der dahero betragende Erbhandlohn zwar völlig in Rech— 
nungseinnahme gebracht, jebod; aber allein dasjenige, was außer dem Leibgeding der Tare auds 
macht, nicht minder fogleich erhoben, mit dem Antheil des Leibgedings aber ebenermaffen als 
obgedacht gehalten und nach ber Eltern Tod annebft eingebracht, inzwifchen aber auch zur Ber 
merfung im Beweis fortgeführt werben ſolle, welches hinfüro aljo zu beobachten fein wird, 


Decretum Würzburg, den 7. Juni 1734. 


ef, Würzburger Landes: Berordn, Th. IL, Nro. 107. ©. 102. 


% 75. 
(Das Laudemienwefen betr.) 
S. E 


Seine Ehurfürftliche Durchlaucht haben jeme unterthänigfte Gutachten nebft ben hiebei 
zurückgehenden ſaͤmmtlichen Acten, weldye die Ober» Landöregierung und Hoffommer in Betreff 
des nad ihren Meinungen umzuändernden und zu mobiftcirenden Laubemialmandatd vom 3. 
Mai 1779*) zu Höchſten Handen erftattet haben, Sich vollftändig vortragen laſſen und nad) 
reiflich erwogenen ſaͤmmtlich gemachten Anftänden und vorgebrachten Gründen nochmals und uns 
widerruflich gnaͤdigſt befchloffen, die dem Land» und dem getreuen Unterthanen zugebachte Iandes- 
väterliche Huld, Liebe und Gnade, nun und nimmermehr zurüchzunehmen oder in andere Wege 
fehmälern und entziehen zu laffen: haben fofort diefes Mandat vom 3. Mai 1779 aufs neue 
vollfommen und in feinem ganzen Inhalt und Weſen, audy befonderd und namentlich in Rückſicht 
auf die Mairfchaftöfriften durchgehends beftätigt, wollen daher, daß gegenwärtige Höchite Ent⸗ 
ſchließung durch dem Druck bekannt gemacht und unabbrüchlich in Vollzug gefeßt werde und 
wollen ferner nach ſolchen zehnjährigen Deliberationen weder von Seiten der Eollegien, noch von 
Seiten ber Beamten feine weitere Einwendungen und Gegenvorftellungen mehr geftatten, fondern 
fodern unbedingten Gegehorfam. Um zu dem Ende alle biöherigen Zweifel zu heben und zu bes 
feitigen,, erläutern und erklären Höchftdiefelbe hiemit 

4) daß, wenn ein bloßer Temporalbeftand in Erbrecht Yeränbert wirb, ed bamit, wie bei den 
übrigen Leibgeding und Freiſtifts⸗Gerechtigkeiten gehalten, mithin weder ein Kauffchilling ges 
fordert, noch dad Gut mit einem Canon, Stift oder Gilt befchweret, jondern blos in Rüd: 
ficht des auf den Maier übergehenden dominii utilis dad Laudemium nach gerechter und 
unpartheiifcher Guts ſchaͤtzung auf 74 Procent regulirt werben ſolle; 

2) follen die von bem Maier übernommenen Maierfchaftöfriften niemals als die Intereffe von 
dem zu Gapitel angefchlagenen Laudemium angefehen werben, fondbern zu allen Zeiten bas 


a) fr 59. 26, S. 322. oben, 
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fein, was fie nach dem trocknem Buchftab bed Mandat bisher gewefen find; wämlich wahre, 
aber auf einem Nadicalertrag berechnete Zahlungsfriften; der aufgeworfene Vorfärmg alfo, 
biefe Mairſchaftsfriſten ald Intereffe zu betrachten und das Laudemium ald ein ewiges undm- 
fündbares Capital auf dem Gute liegen zu laffen, wirb hiemit ald zwecklos, ungerecht und 
fhäblich, ein für allemal verworfen; 

in Rücficht der Mortuarien, Mitmaierfchaften der Weiber und Willengelder foll es bei dem 
$. 3. ded Mandats unabänderlic; verbleiben. Eben fo follen . 

nach dem Buchftab des Mandats die Guttabfchägungen fo wie bie Behandlungen der Maier: 
ſchaftsfriſten nicht vom Fall zu Fall, fondern nur alddann vorgenommen und erneuert werden, 
wenn ein Gut von Nechtöwegen anheimfällt und das dominium utile mit dem directo 
confolidirt wird; und ba 

vorfömmt, daß einige Kaftenämter feit dem erlaffenen Mandat auch bei jenen Unterthanen 
dad Mortuarium nicht erhoben haben, welche die Maierfchaftsfriften nicht angenommen hatten, 
aber in dem $. 3. bed Mandats ausdrüdlich vorgefehen und verorbnet if, daß nur alsdann 
die Mitmaierfchaften der Weiber, die Willengelder, Mortuarien und andere dergleichen Präs 
ftationen aufhören follen, wenn ber Untertban den Borfchlag der Maierfchaftöfriiten ans 
nimmt, mithin foldye eigenmädtig von den Kaftenämtern unternommene Ausnahme gegen 
den Wortlaut, ben Geift und gegen die Abficht bed Geſetzes find, fo follen nicht nur fürs 
Künftige nur jenen, welche die Maierfchaftsfriften annehmen, die Mortuarien, Willengelder 
und andere dergleichen Präftationen nacıgelaffen fein, von jenen aber, welche bei der alten 
Laudemialreichung verbleiben wollen, erhoben, ſondern auch, wo biöher hiegegen gehandelt 
worben ift, der Ausftand nachgeholt werben; 


mißfennen Seine Churfürftliche Durchlaucht die Billigkeit nicht, daß bie Beamten, welche 
meiftend aus ben eingehenden Sporteln für fid und ihre Familien, dann bie bendthigten 
Schreiber den Unterhalt, auch die Abfenten ber Hauptpfleger fchöpfen müffen, für ben ihnen 
durch Einführung ber neuen Erbrechte unläugbar zugehenden Berluft entfchäbigt werben. 
Da ed aber allerdings wenig fruchten, vielmehr bei jeder guten und Landes erfprießlichen 
Anftalt zu ähnlichen und unaufhörlichen Schwierigkeiten ber Anlaß folgen müffe, wenn in 
all dergleihen Particularfällen foldye einzelne Entfchäbigungen vorbehalten und beitimmt 
werben follten und nicht vielmehr einmal im ganzen Tax⸗ und Sportelwefen eine allgemeine 
ſchon längft gewünfchte und beabfichtete Reform und Ordnung hergeftellt wirb, fo erneuern 
Höcftdiefelbe den der Dbers Landesregierung in ihrer Inftruction $. VI. Nro, 14. fo auds 
drüdlich gemachten Auftrag, nach welchem fämmtlichen Beamten gegen Einziehung der 
Zaren, yproportionirte und beftimmte ordentliche Befoldungen audgeworfen werben follten 
und worauf diefelbe gemeinfchaftlich mit der Hoffammer das bisher fruchtlos erwartete Guts 
achten laͤngſt hätte erftatten follen. 


Höchftdiefelbe wollen daher, baß biefer für bad Landrecht unverfchiebliche Gegenſtand 
nunmehr mit befonderem Fleiße und mit fchuldiger Rücficht auf dad Provifional » Mandat vom 
29. Juli 1779 in gemeinfchaftliche Ueberlegung genommen und foldyergeftalt zu einem reifen 
Antrag gebracht werbe, damit diefe wahre Landes + Angelegenheit ferner nicht mehr folchen kurz⸗ 
fihtigen, dad Wohl des Staates und ber Unterthanen dem Privatrechte einiger einzeln aufs 
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opfernden Givwenbungen und daraus ſich entſpinuenden Verwicklungen ausgeſetzt bleibe, wie jene 

ware», wodurch Seine Churfürſtliche Durchlaucht Sich wider Willen veranlaßt geſehen haben, 
„Ms befagte Proviforium inzwiſchen wieder zurüczunehmen umd biöher ausgeftellt fein zu laſſen. 


München, den 16. October 1790. 


An 
die Ober » Landesregierung alfo ergangen. 


Notif. Camerae mit dem Anhange: „Auch iſt Seiner Ghurfuͤrſtlichen Durchlaucht vorgebracht 
worden, daß einige Kaftenämter auch von jenen, melde Ihre Laudemien bei dem Gutsantritte 
vor kurz oder lang bereitd mach dem alten Buße gang entrichtet haben, indeffen aber folde 
auf die Maierfchaftöfriften für die Zukunft zu reguliren bitten, folhe Friſtenzahlung ſogleich 
erheben wollen. Da aber diefer Fall in dem $. 8. des Mandats Far und ausdrüdlih dahin 
entfchieden ift, daß die Maierfchaftsfriften während eines folhen Malers :Gutsbefig, Indem er 
das Anftandslaudemium fhon geleiftet hat, nicht gefordert werden follen, fo ift ein ſolches 
verweisliches Berfahren den Kaftenämtern ernftlih zu unterfagen und abzuſtellen, aud, wo 
dergleichen unrechtmäßige Friſtenzahlungen bereitd eingebracht worden. wären, find felbe den 
unſchuldig darunter feidenden Untertpanen ohne weiters zurüd zu erſtatten. 


$%. 76. 
(Das Laudemialweſen betr.) 
Ss. E 


In dem General-Mandate vom 3. Mat 1779*) haben Seine Ehurfürftfiche Durchlaucht 
$. 4. erklaͤrt, daß alle in biefigen Erblanden beftehende Grundgerechtigkeiten, wie fie einen 
Namen haben mögen, womit bie Churfürftlichen eigene Urbardgüter behaftet geweſen oder wirflich 
noch find, ben Befigern und Grundholden derfelben in ein Erbrecht verwandelt werben follen, 
jebod; folle vermöge des $. 7. obenbefagten Mandatd niemand von den bermaligen alten Gutd- 
befigern zur Veränderung feiner Grundgerechtigfeit in Erbrecht ober zur Bezahlung des Laudemii 
in Maierfchaftsfriften vor wirklich erfolgender Gutöveränderung ober gänzlichen Aushauſung der 
Leiber mit Gewalt gebrungen werden. Ghurfürftliche Hoffammer fragt aber in ihrem Berichte 
vom 5. d. M. unterthänigft an, 

a. ob jene urbare Kaftenamtd-Unterthanen, melde lieber bei ihren alten hergebrachten Freis 
ftiftös oder LeibgedingssGerechtigfeiten verbleiben, und die Laudemia und Leibgelber gleich 
baar bezahlen und abführen wollen, hierbei belaffen und ihre Laudemien und Leibgelder 
baar angenommen werben bürfen, ober ob 


b. ungeachtet allerlei von einigen gemacht werbenden Einwendungen auf die Erbgerechtigfeit 





a) f. 9 26. ©, 382. oben. 
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und auf den Maierfchaftöfriften beftanden und bie Urbard: Untertanen dazu angehalten 
werden follen, wie auch 


e. ob jenen, bie die Erbögerechtigkeit zwar annehmen, dad Laudemium aber nicht in 20jähris 
ge Friften zerfchlagen laſſen wollen, ſondern ed gleich baar erlegen zu bürfen verlangen, 
darin willfahrt werben bürfe. 


Seine Churfürftliche Durchlaucht, Höchftwelche bei bem angeführten General,‚Mandate 
unveränderlich ftehen zu beiben, Ihre Hoͤchſte Willensmeinung ſchon mehrmals erklärt haben, ers 
Öffnen demnach Höchftdero Hofkammer auf ihre Fragen Ihre gnädigfte rüdantwortlihe Entjchlies 
fung, daß 

4) jeder urbare Gutöbefiger und Grundhold bei feiner hergebrachten Grundgerechtigfeit nady 
Landesgeſetzen belaffen, und zu einer berfelben Beräuberung an ihn nicht gebrungen wer⸗ 
ben folle. Dagegen follen 

2) alle von nun an heimfällig werdenden Gerechtigkeiten anberft nicht, ald nach dem neuen 
Erbrecht mit den mandatmäßigen Laudemialfriften verliehen werben. Es find demnach 


3) die dermaligen Erbredytler oder deren Erben zwar bei der ihnen in dem Mandat geftattes 
ten fernen Wahl in Anfehung des baaren Erlagd des Laudemii ober der Zerfchlagung 
in Maierfchaftöfriften zu handhaben, jedoch bleibt ed aldbann, wenn fle die baare Bes 
zahlung des Laudemii vorziehen, bei den fonft berfömmlichen nur zu Gunften ber einzu⸗ 
führenden Maierfchaftsfriften $. 8. des Maudats abgefchaften Mortuarien und Wittwen⸗ 
geldern. Soviel 


4) die Leibgeding betrifft, folle die Hoffammer bie dermaligen abhaufen, und feine neue Leib⸗ 
geding einfaufen laffen, auch 

5) in Anſehung der Freiftift fich ihres Rechts bedienen, und nad Lag und Umſtaͤnden folche 
Güter durch Abftiften am fich bringen, doc) 


6) in folchen beiden Fällen mit all möglicher Befcheibenheit, und nad; reiflich und wohlers 
wogenen Umftänben verfahren, damit durch Heraudfeßung die Grundholden oder ihre Ers 
ben wicht als herrenlofe Leute am Ende dem Staate zur Laft fallen, weswegen denn auch 


7) in jedem Falle, wenn fich bie Erben eined Grundholden, dad Gut fei heimfällig oder 
abgeftiftet, eincd Beffern befinnen, und dad neue Erbrecht mit den Maierfchaftöfriften ans 
treten wollen, vor allen andern Käufern ihr Vorzugsrecht verbleiben ſolle. Womit Churs 
fürftt. Hoffammer die von ihr eingefendeten Actenftüde biebei zurückempfängt. 


Münden, ven 17. December 1791. 


An 
die Hoffammer alfo ergangen. 


Sb. V. 50 
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$. 77. 


(Die Raudemial» Ereefle betr.) 


M. 3. Ch. 


Aus dem Bericht Unferer ‚Regierung Landshut vom 41. Yuguft haben Wir Und neuer 
dings überzeugt, wie fehr Unfere Unterthbanen an verfchiedenen Orten durch Laudemien und Tars 
erceffe bedrücdt, und wie viele Mißbraͤuche gegen die gefeglichen Borfchriften hierin noch herr⸗ 
ſchen und geduldet werben, 

Wir werden auch die pflihtmäßigen Erinnerungen Unferer Regierung Landshut bei der 
vorzunehmenden Reviſſion ded Laudemialweſens, wozu Wir bereits die Einleitung getroffen bas 
ben, benußen. 

Da aber diefe Erceffe in der Laudemien- und Zarerhebung nicht fo fehr würden zus 
nehmen fönnen, wenn die Ercedenten bei entftebenden Befchwerden oder audy ex offlicio, wo 
felbe bemerft werben, jederzeit mit Vermeidung aller procefjualifchen Weitläuftgfeiten gebührend 
beftraft und zur Rüdgabe der mwiderredhtlich eingenommenen Gebühren angehalten wurden, fs bat 
Unjere Regierung blos beforgt zu fein, in den vorfommenden Fällen jederzeit von Juſtiz, — und 
in einer folchen den Wobiftand des Landes jo nahe betreffenden Sache aud) von Polizeiwegen 
die Befchwerben und Gebredyen auf dem Fürzeften Wege, ohne Geitattung eines ganz unnöthigen 
Schriftenwechſels, abzuitellen. 

Was insbefondere die Erceſſe des Kloſters Frauen⸗Chiemſee und ſeiner — an⸗ 
belangt, welche Unſere Regierung Landshut ſelbſt in ihrem Berichte ungeachtet der zum Scheine 
allegirten Taxordnung für Geldprellerei anſieht, fo finden Wir in der litis Deſiſtenz der derma: 
ligen Gutdbefigerin feinen Grund, das Klofter und die Verwaltung von der Herausgabe ber 
wiberrechtlich eingenommenen Gebühren und ber verdienten öffentlichen Abndung zu befreien, fons 
bern Unfere Regierung Landshut hat audy hierüber, jedoch ohne dem Unterthan Koften zu vers 
urjachen, das Geeignete noch zu verfügen. 

Eben fo kann die Frage, ob, wie und auf weſſen Koften bie den Untertbanen ber 
Hofmark Weng bisher wiederrechtlich vorenthaltene Gerechtigkeitsbriefe, weldye mehr ald 140 an 
der Zahl betragen, den Eigenthümern für ihre längft geleiftete Bezahlung zugeftellt, ‚und alles, 
was benfelben gegen die gefeglichen Vorfchriften einverleibt worden, getilgt und ausgeſtrichen 
werden folle, fein Gegenſtand eines weitläufigen Proceffes werben, ſondern Unfere Regierung 
bat nadı genommener Einficht dad zu vollzichen, was bie Gefege und Verordnungen mit fi 
bringen, 

Unfere Willensmeinung ift demnach, daß Unfere Juſtiz- und Polizeiftellen bei vorfom: 
menden Befchwerben, — daß ben Unterthanen die Gerechtigkeitöbriefe nidyt ausgefertigt ober 
vorenthalten, — in felbe Bedingniffe gegen die für bie Untertbanen fprechenden Gefrge und Her: 
fommen eingefhaltet, — mehrere Raubemialfälle, als gefeglich geitattet it, erhoben, — das 
Laudemium auf die Fahrniffe gefegwidrig ausgebehnt, Heiraths- und Nahrungsabbrüde genoms 
men, bie Unterthanen in der Schägung gefährdet, denfelben feine Erpenfarien zugeftellt, Revers⸗ 
briefe gegen den Inhalt der Taxordnung aufgebrungen, Weingelder und Leihtäufe von ihnen ger 
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fordert, und die Tarorbnung überhaupt unrecht angewendet murbe, und im allen andern ders 
gleichen Fällen des Mißbrauches der grundherrlichen Befugniffe jederzeit dad factum ex officio, 
erheben, die Theile vorrufen, ſie zur Production der einfchlägigen Papiere anhalten, und den 
Mißbrauch oder ben Irrthum auf Koften bes fälligen Theild jedesmal auf der Stelle corrigiren, 
und berichtigen follen. 

Wir verfehen Und übrigens zw Unſerer Regierung Landshut, daß fie den Wirth zu 
Meng unter feinem Vorwand zur Bierabnahme in Weng zwingen, ober durch was immer für 
ein Zwangsmittel vermögen laffen werbe. 


München, den 28. Auguft 1801. 


An 
die Ghurfürftlihe Regierung Landöput alfo ergangen. 


Notif, der Regierung Burghaufen, der Regierung Straubing und der General:Landesdirertion 
zur Nachricht und Nachachtung. 


$. 78. 
(Die Gründearrondirungen betr.) 


Gm Namen Seiner Churfürſtlichen Durchlaucht. 


Dem Landgerichte und Rentamte Miesbach wurde auf den Bericht vom 5 dies eröffnet, 
daß man mit höchfter Zufriedenheit daraus erfehen habe, wie Sebaftian Neumayr, Biertelhofbe: 
figer zu Feilenbady mit mehreren feiner Nachbaren über einen gemeinfchaftlichen Gründes-Arrondis 
rungsplan glücklich übereingefommen fei, und nun ein neues Haus in Mitte feiner Gründe aufs 
gebaut habe; dieſe ganze Verhandlung erhielt nicht nur die gnäbigite Beſtätigung; fondern dem 
Sebaftian Neumayr und Eonforten wurde zugleich das höchſte Wohlgefallen zu erkennen gegeben, 
meöwegen ſelbes aud zur allgemeinen Aufmunterung für ähnliche Fälle öffentlich befannt ges 
macht wird. 

Es verfteht ſich von felbit, daß bie hier zur Sprache gefommenen Gründeverwechslun⸗ 
gen nicht in die Eategorie gewöhnlicher Maierfchaftöveränderungen gehören, und daraus ber Vers 
anlaß zur Beſchaͤtzung geholt werben fünne. Hier Laudemien zu nehmen, hieße einen fo wohls 
thätigen Zwed zur Verbefferung ber Landgüter felbit ftrafen, und jede derlei Unternehmung zur 
Beförberung ber Lanbwirtbfchaft müßte im Keime fchon erftiden. 

Weder in diefen noch anderen ähnlichen Fällen dürfen baher Laubemien, wo fid blos 
das erftemal um eine Arronbirung fragt, in Anfa kommen; wornach ſich allgemein zu achten ift. 


Münden, den 44. März 1803. 
Churfürftlihe Landesdirection. 


ef. Ghurpfaljb. Reg, BI. v. J. 1805. St, XII. ©. 418. 
50* 
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$. 79. 
Berſchledene Erceffe bei den Güter-Bertrümmerungen betr.) 


Im Namen Seiner Ehurfürftlihen Durchlaucht. 


Mehrere Acten dringen biesortiger Stelle die unangenehme Bemerkung auf, daß bei den 
Güter Zertrümmerungen und andern Verhandlungen allerlei eigennügige Ucbergriffe gewagt werden; 
fo ergreift man, zeig der zur Genehmigung anher kommenden Zertrümmerungs s Acten nicht felten 
bie Gelegenheit, 


4) nicht mur allein die vorher auf dem ganzen Gute deſtandenen grundherrlichen Forderungen 
auf den zertrümmerten Theilen beefelben willführlich zu erhöhern, fohin die Zertrümmerungs: 
Mohlthat, die nur zur Beförderung der Eultur und bed Wohlftandes ver Unterthauen vers 
liehen worden ift, zum Gegenftande eines grumbherrlichen Geminnftes zu machen; fondern aud) 


2) fogar bei bem zertrümmerten Gute bie vorhin ſchon als ludeigen befindlich gemefenen Gründe, 
wie 3. B. von Gemeindegründen erhaltene Theile, erfaufter Klofter-Realitäten, Stüde von 
erfauften Staatd- Waldungen oder andere fchon dabei geweſene Allodialgründe bei Zertrüms 
merung des ganzen grundbaren Hofes ebenfalls im dem grumd» oder Ichenherrlichen Berband 
beöfelben zu ziehen und in folcher Eigenfhaft ben neuen Käufern grundherrlice Abgaben, in 
Folge fodann auch Laudemien aufzulegen, bie vor ber Zertrümmerung des Hauptguts ebebin 
auf folchen Indeigenen Gründen mie ftatt gehabt haben und felbed auch in Folge geſetzwid⸗ 
riger Verhandlungen das Einſtandsrecht hierauf wie bei dem Hauptpunfte ſelbſt, geltend zu 
machen. 


Alle diefe bemerkten Fälle find Umfüge, bie quoad panctum 4. bem Faren Givilgefege 
Cod. Max. P. 4. C. 7. $. 9. Nro. 6. fo, wie ber in dem VII, Stüde ber Regierungsblätter 
vom Jahre 4803, Seite 116 — 118 Öffentlich befannt gemachten Zertrümmerungs⸗Normen durch 
aus entgegen fireben; quoad punctum 2. aber in bie unverfennbare Eigenthumsrechte fehr ftrafbar 
eingreifen, 

Die verhandelnden Stellen werben baber befehligt, fich aller biefer Unfüge um fo ger 
wiffer zu enthalten, ald wibrigenfalld jede derlei Berbandlung cafirt und auf Koften der verbans 
delnden Stelle einen Churfürftlihen Landgericht zur Umänderung nach gefeglicher Vorſchrift über: 
tragen werben mwürbe, 


München, den 15. März 1805, 


Shurfürftliche Landesdirection von Bayern. 


cf. Ghurpfaljbaper. Reg. BL v. I. 1805. St. XIV. &. 465. 


B. Befond. Beftimm. zu den SS. 10, 414, 42 m. 13. ber VI. Berfafungs-Beilage, 393 


$. 80. 
(Die von adefigen Gutsbefigern ihren Lehnleuten geftattete Guͤterzerſchlagung betr.) 
.Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Es {ft zur Anzeige gefommen, baß mehrere abelige Gutöbefiger ſich erlauben, ihren Lehn⸗ 
leuten Ontözerfchlagungen eigenmäcdhtig zu geftatten. 

Da dergleichen Güter, wenn fie von Königliher Landesdirection, ald Provincial » Lehns 
curie, zu Lehen getragen werden, einer dergleichen Veränderungen ohne oberlehnherrliche Einwilli⸗ 
gung nicht unterworfen werben fünnen, biefelben mögen nun von dem Öntöbefiger zu feinem 
Schloſſe und Gute felbft genoffen werben ober von ihm zu Afterleben verliehen fein; da ferner in 
diefem, fo wie in bem weiteren Falle dergleichen Güter ganz freies Eigenthum wären, die lan⸗ 
deöherrliche Erlaubniß hiebei nicht umgangen werben Fann, weil Gefchäfte diefer Art nicht blos 
vom Privatvortheile abhängen Fönnen, fondern mit Rüdficht auf das allgemeine Staatöbefte zu 
behandeln find, fo werden dergleichen eigenmächtige Gutszerfchlagungen andurch ernftlich unters 
fagt und für nichtig erflärt, mit dem Anfügen, daß, wenn die landesherrliche und im treffenden 
Falle auch lehnherrliche Einwilligung ganz übergangen werden würde, eine bergleichen Gontravens 
tion mit angemeffener Geld⸗ auch Lehnftrafe geahndet werben foll, 

Bamberg, ben 45. Suni 1808. 


Königl. Landesdirection von Bamberg, 


of. Geſ. Bl. v. 3 1808. Bd. II, St. XXXIV. ©, 1512. 


$. 81. 
(Die Behandlung der grundperrlihen Gefälle bei Güter-Zertrümmerungen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


In Gemäsheit eined unterm 47. Juni I. J. ergangenen Allerhöchſten Referiptd wird 
fanmtlichen Königlichen Immediats und Mediatämtern ber Provinz Ansbach hiedurch bekaunt 
gemacht, daß bei Gelegenheit ber Güter» Zertrümmerungen der Uuterthanen bie auf den Gütern 
bereit liegenden gutöherrlichen Gefälle an Erbzinfen, Herrngeldern, Gilten oder wie fie font 
Namen haben mögen, durchaus nicht vermehrt, fondern nur nach gehörigem Verhältniffe vertheilt 
werben dürfen; bamit für den Unterthban bie Bortheile des mwohlthätigen Zweckes der Gutszer⸗ 
trammerungen, nämlich bie Erhöhung ber Eultur und ber Induftrie, nicht durch Speculation 
auf Vermehrung der Gutdabgaben wieder vereitelt werden mögen. 


Eben fo wenig follen von ben mebiatifirten Herrfchaften bei Guts⸗Zertrümmerungsfaͤllen 
von ihren Genfiten fogenannte Conſens⸗ oder Gonceffiondgelber erhoben werd'n dürfen; vielmehr 
follen diejenigen Unterthanen, welchen feit der erfolgten Mediatifirung ihrer Herrſchaft dergleichen 
Gonceffiond» oder Gonjendgelder bei ihren Güter » Zerfchlagungen abgenommen worden find, biefe 
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zurücd zu verlangen befugt fein und haben ſich nöthigen Falls an bie unterzeichnete Landeöftelle 


zu wenden: 

Damit aber bie vorftehende Allerhöchfte Königliche Verordnung nicht etwa auch indirecter 
Weife zum Nachtheife ber Unterthanen umgangen und (wie ed bereitö vorgefommen if), unter 
dem Borwande und Schein einer Gilt oder Zehenfirirung, aus beren Berwanblung in Geld eine 
Vermehrung der gutöherrlichen Abgaben durch Annahme überfpannter Fruchtpreife erfchlichen 
werben möge, fo wird hiedurch zugleich befohlen, daß bie Gonfend s Ertheilungs + Urfunden der 
Butöherren bei der Nachfuchung der Iandesherrlichen Erlaubniß in jedem Gutsherausziehungs⸗Falle 
mit zur näheren Prüfung vorgelegt werben foll; wibrigenfalld die Genehmigung bis zur Erfüllung 
obiger Vorfchrift verfagt werben wird. 


Ansbach, den 81. Zuli 1808. 
Königliche Kriegs» und Domänenfammer. 


An 


die fämmelihen Sameralämter, DomantalsGanzleien, Stadtmagiftrate, Patrimonials Gerihte und Guts: 
verwaltungen, fo wie an, fämmtliche Gutsperrfchaften In dem gegenwärtigen Umfange der Proyinz 
Anobach, alfo ergangen, 


ef, Reg. Bl. v. 9. 1808. Bd, IL, St. XL. ©, 1712. 


$. 8% 
Nro. Pr, 2734. 


(Das HandroßHandlohn In den ehemaligen Fürftentgümern Ansbach und Balreuth betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Da man aud dem Berichte über die in Bezug auf das allgemeine Steuerproviforium 
vorgenommene Bifitation bed Amtes Lauf erfehen hat, daß das fogenannte Handroß» Handlohn 
auch im Nezatkreife als gutöherrliches Gefäll vorfomme, fo will man der Königlichen Finanz» 
direction ein deshalb fchon am 30. Juli I. 3. an die Königliche Finanzadminiftration zu Batreuth 
erlaffened Allerhöchites Reſcript in Abdruck zur gleichmäßigen Nachachtung mittbeifen. 


Münden, den 21. December 1813, 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Finanzdireetlon des Nezatkreifes, alfo ergangen. 


B, Befond, Beftimm, zu ben SS. 40, 44, 42 u. 13. ber VI, Berfaffungs-Beilage, 395 
Abdruck. 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Da das im Fürſtenthum Ansbach beſtandene Handroß-Handlohn durch Allerhöchſte Euts 
ſchließung vom 13. Auguſt 1808 gleich den übrigen Realauflagen gegen Eintritt des allgemeinen 
Proviſoriums aufgehoben wurde und das im Fürſtenthume Baireuth eingeführte Handroß-Hand— 
Iohn von gleicher Natur und Zwed, die eigene Bemaierung ber fogenannten Zubaugüter zu bes 
fördern ift, fo foll dasfelbe auch im diefem Fürftenthume vom Eintritt des neuen Proviforiums 
an und um fo mehr caffiren, ald in bemjelben die allgemeine Einführung diefer Abgabe der wie: 
berholten Berjuche ungeachtet, body nicht durchgefeßt werden fonnte und da dieſes Handroßs 
Handlohn nach deffen Urfprung und Zweck nicht ald eine gutöherrliche Nente, fondern ald eine 
öffentliche Auflage zu betrachten iſt, fo foll dasſelbe ohme Unterſchied auch fiir die Nittergutss 
Befiger vom obigen Zeitpunkt an ald aufgehoben erklärt werden und es ift daher lediglich zu 
unterfuchen, ob und in wie weit diefe für den Entgang eine Entfchädigung in Auſpruch nehmen können, 

Die Königliche Finanzdirection hat daher zu unterfuchen und anzuzeigen 

a. welche Rittergutd:Befiger bis jet wirklich in dem Beſitze biefer Gefälle feien und 
b. wie viel bei jedem nach einem zwanzigjährigen Durchfchnitte der jährliche Ertrag abmerfe? 

Mas die Rückſtände und neuen Anfälle diefer Abgabe bis zum Eintritt in dad allger 
meine Steuerproviforium betrifft, fo ift in jenen Bezirken, wo das HandroßsHandlohn eigentlich 
niemals ganz flüffig geworden ift, mit aller Nachſicht zu verfahren und bei fortgefegter Weiges 
rung von Erholung der notirten Nüdftände ſowohl ald der neuern Anfälle Umgang zu nehmen, 
dort aber, wo dad Handlohn wirklich dDurchgefegt wurde, iſt nur der letzte Anfall ganz oder pro 
rata temporis zu nehmen, indem Kriegslaften und das ungleiche Verfahren in derfelben Behands 
lung allerdings eine fo viel mögliche Schonung in Anfpruch nehmen. 

Dieſes wird auf den Bericht der Königlichen Finanzabminiftration Baireuch vom 23. 
März d. 3. unter Erwartng ber obigen Anzeige hiemit allergnäbigft eröffnet. 


Münden, den 30. Juli 1813. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Koͤnigl. Finanzadminiftratien in Baireuth, alfo ergangen. 


$. 83. 
Nro. Pr, 1121» r 


(Die Briefgebühren und Handlöhne von den zum Verkauf in Commlſſion genommenen Gütern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Generals Gommiffariate ded Oberbonaufreifed wirb auf ben Bericht vom 41. Des 
cember v. 3-, dad Geſuch des N. N. um Befreiung von ben Briefgebühren und Handlöhnen, 
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rüctfichtfich der zum Verkauf in Commiffion übernommenen Güter betreffend, zur Refolution ers 
wiedert, daß, ba die Güterverfäufe in Commiffion, wie fle bei den Bittſtellern, laut ber acten; 
mäßig erhobenen Umftände, ftatt hatten, ald wahre Käufe zu betrachten find, hievon bie Karen 
und Handlöhne allerdings bezahlt werden müffen, ſonach bad Geſuch ald unzuläffig wiederhoft 
abzumweifen fei. 

München, ben 8. Februar 4814, 


Staatdminifterium der Finanzen. 


An 
das General ⸗Commiſſariat des Oberbonaufreifes, alfo ergangen. 


$. 84. 
Nro. Pr. 3173. 


(Die unterm 7. Juli 1815 erfolgte Allerhoͤchſte Eutſchllehung, die aufgehobenen Handroß + Handlöhne betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 


Die unterm 7. Juli d. 3. erfolgte Allerhöchfte Entſchließung, bie aufgehobenen Handroßs 
Handlöhne betreffend, folgt im Abdrucke zur Wiffenfhaft und was die babei intereffirten Ger 
meinden und Stiftungen betrifft, zur geeigneten Fuͤrſorge. 


Münden, den 23. Juli 1815. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die GeneralsGommifjariate des Main» und Rezatkreifes, alfo ergangen. 


Abdrud. 


Nro. Pr. 8991+ 
(Die im Rezat» und Mainkreife aufgehobenen Handroß⸗Handloͤhne betr.) 


Mm I 8 


Auf ben von Unferer Steuer» und Domänenfection, in Rüdficht auf das im Rezat⸗ 
und im Mainkreife aufgehobene HandroßsHandlohn, unterm 40. v. M. erftatteten Antrag haben 
Wir allergnäbigft befchloffen, daß . 

4) denjenigen Gutsbefigern (Stiftungen und Gemeinden eingerechnet), welche in den Teßten 
20 Sahren durch actus possessoris bie Ausübung dieſes Rechtes, refpective den Bezug 
diefer Rente genüglich darthun, von dem Staate für die Aufhebung biefed Gefälles eine 
Entfhädigung werden folle. 

2) Sole diefe Entfhäbigung nad vorgängiger Liquidation jedem Gutöherrn nad) Maßgabe 
feines Beſitzes (ſei es jährliche Rente oder alle 40 oder 7 Jahren wiederholte Laudemium) 


B. Befond. Beftimm, zu ben $$. 40, 44, 412 u. 43. der VI. Berfaffungs-Beilage. 397 


von bem betreffenden Rentamte bezahlt, refpective gerechnet werben, in fo lange ald eines 

der Güter, von welchen er im Befige dieſes Handlohns war, noch Zubaugut verbleibt. 
Wird aber 

8) ein folched Gut wieder bemaiert, fo erlifcht die Entjchäbigung, wie ſich von felbft verfteht. 

Unfere MinifterialSteners und DomänensSection hat alfo hiernach das Geeignete nach 

dem Sinne bed Bortraged einzuleiten und zu verfügen und an bie treffenden Stellen gehörig 
anszufchreiben. 

München, ben 7. Suli 4815. 


An 
die Königliche Steuer» und Domänenfection, alfo ergangen. 


$. 85. 
(Erhebung der Laudemien von Gebäuden befr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht des General:Commiffariates des Ifarkreifes, als Stiftungs⸗ und Com⸗ 
munal:Guratel vom 20. Auguft 1814 im Berreffe der Erhebung der Laubemien von Gebäuden, 
wird befchloffen, wie folgt: 

I 


Nach dem Bayerifchen Eivil-Eober Th. IV. Cap. VII. $. 41. Nro, 3, im Zufammens 
hange mit dem $. 26. Nro. 2. und ben Anmerkungen zu beiden Stellen, nehmen zwar bie Ges 
bäude auf einem grundbaren Gute die Eigenfchaft ald Meliorationen und Appertinenzſtücke dieſes 
Gutes an und find ſonach mit demfelben dem Laudemium unterworfen; allein biefer Grundſatz ift 
durch den $. 76. des organifchen Edicted über die gutöherrlichen Rechte vom 8. Juli 1808 aus 
böhern, zum Beften der Population und Induftrie gereichenden Abfichten theild befchränft, theils 
ganz aufgehoben worden, indem bafelbft verorbnet ift: 

„das Laudemium vom Werthe ber Häufer, mo es herkömmlich iſt, darf nicht erhöht, 
wo es aber nicht hergebracht ift, darf ed gar nicht angefegt werben,‘ 


Aus diefer Beitimmung mit gleichzeitiger Rückſicht auf den Art. 73. des nämlichen 
Ebicted vom 8. Juli 4808 folgt: 

a. Auf Gutdcompleren, wo das Laudemium von Gebäuden nad dem vor bem Jahre 4809 
geltend gewefenen Gefegen und Obſervanzen herkömmlich ift, darf ſolches nur nad) dem 
bisherigen Betrage erhoben, folglich der allenfalls höhere Werth von wieder hergeftellten, 
erweiterten ober ganz neuen Gebäuden nicht eingerechnet werben. 

b. Auf Gutöcompleren, wo ber Bezug ber Laudemien von Gebäuden in bem fo eben bemerften 
Termine nicht hergebracht war, bürfen biefe Laudemien weder von wieder bergeftellten, noch 

- von ganz neuen Gebäuden erhoben werben. 

Br. V. 51 
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III. 


Die Billigkeit und die Conſequenz erfordert ed, daß bei der Ablöfung bed Obereigen⸗ 
thums in bem unter Buchſtab A. bemerften Falle nur der biäherige Betrag der Laudemien von 
den Gebäuden, ohne Rückſicht auf den höhern Werth wieder hergeftellter, erweiterter oder ganz 
neuer Gebäude in die Ablöfungsfumme eingerechnet, hingegen in dem unter Bychitab B. bezeich« 
ueten Kalle der Werth; beitandener oder ganz neuer Gebäude außer Anfag belaffen werden müffe, 
und zwar ohne Unterfchied, ob der Grundhold, welcher die Gebäude errichtet hat oder fein Suc⸗ 
ceffor die Ablöfung nachfuche. 

Hiernach fol bei grundherrlichen Verhandlungen ber Stiftungen und Communen ver: 
fahren werden und es ift die Veräußerung bed Obereigentbumd von bem zu den Stiftungen des 
Diſtriets Mündyen freiftiftöweis grundbar gehörigen und nunmehr unter zwei Grundholben ges 
theilten Köllmaierhofe zu Feldfirdyen, um den Betrag von 97 fl. 30 fr. ganz gerechtfertiget. 


München, den 29. November 1815. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
das Seneral:Sommiffariat des Iſarkreiſes ald Kreisadminiftration der Stiftungen und Communen, 
alfo ergangen. 


Nach richt an fümmtlihe General: und Localeommiffariate als Kreis: und Dberadminiftra: 
tionen, alfo ergangen. 


$. 86. 
Nro. Pr. 2632. 


(Die Aufpebung der Handroß⸗Handloͤhne betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Die Anordnung wegen Aufhebung ber Hand-Roplöhner im Main + und Rezatkreife, ift, 
nad; dem unterm 7. Juli v. 3.%) ergangenen Allerhöchiten Referipte, auch auf die Stiftungen 
und Gemeinden anwendbar; daher die Oberabminiftration ber Stiftungen zu Nürnberg auch ihrer 
ſeits die Liquidation bei den betreffenden Finanz Rentämtern vornehmen zu laffen und das Ne 
fultat feiner Zeit zu berichten hat. 


München, den 43. September 1816. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
das Königlihe Commiffariat der Stadt Nürnberg als Local: Dberadminiftration der Stiftungen, alfo 
ergangen, 2 





a) f. $. 84. ©, 306. oben, 


B. Befond. Beftimm, zu den $$. 40, 44, 42 u. 13. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 399 


$. 87. 
N (Das Handlopn von Gantgütern, welche von Juden erfteigert werden, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Was unterm Heutigen an die Königl. Regierung, FinanpKammer des Oberbonaufreifes, 
in bezeichnetem Betreffe erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft und Nachachtung. 

Die vormalige Finanzbdirection des Oberbonanfreifed hat im einem Berichte vom 43. 
Juli 1814 die Anzeige gemacht, daß von ben Juden Löw Dittenbeimer von Gottlieb 
kandauer in Ödggingen das Gantgut des Bauers Ehinger in Neufes, Landges 
richts Göggingen, in Öffentlicher Subhaftation um das Meiftgeboth von 3325 fl. unter der Bedingung 
erfauft worben fei, ſolches wieder zertrümmern zu bürfen, und babei die Anfrage verbunden, ob 
Juden, welche handlöhnige Grundftüde und Güter außerhalb der Markung ihres Wohnortes er: 
faufen, alfo folche nicht felbit benützen können, ſondern hiebei blos ald Güterbändler erfcheinen, 
bei der auf ihren Namen gefchehenden gerichtlichen Protocollirung zur Entrichtuug des Handlohnes 
anzuhalten feien. In Erwägung, daß nad) beftiehenden Rechten und DObfervanzen die Verbind⸗ 
lichkeit zur Handlohnd-Entrihtung bei jeder Befigveränderung eines hanblöhnigen Gutes eintritt, 
ohne Rüdficht auf die Dauer des Beſitzes, die Juden aber im derlei Fällen wenigſt auf kurze 
Zeit vollkommen ald Eigenthümer. erfcheinen, fo verfteht fih von felbft, daß hiebei eine Befreiung 
von der Handlohnds Entrichtung nicht geftattet werben kann, und ed wirb daher die Königliche 
Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer der Finanzen, beauftragt, von den am Eingange genanns 
ten Juden das treffende Handlohn, wenn ſolches feither micht entrichtet worden iſt, unverzüglich 
nachholen zu laffen. 


München, den 29. März 1817. 
Staatöminifterium ber Finanzen 


An 
die Königlihe Regierung des Regatkreifes, K. d. 3. alfo ergangen. 


$. 88. 
(Dandlohns ⸗ Beeintraͤchtigung durch fimulirte Verträge betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät bed Könige. 


Auf den, wegen Handlohnds Beeinträchtigung durch fimulirte Verträge von ber unter 
geichneten Königlichen Regierung an bie Allerhöchfte Stelle erftatteten Bericht ift unter dem 4. d. 
Mt. eine Allerhöchite Entfchließung erfolgt, nach deren Inhalt fammMtliche Nentämter des Rezat⸗ 
kreifed zur genauen Darnachachtung hiemit folgende Weifungen erhalten: 

4) die Königlichen Nentämter haben fortzufahren, den im hieflgen Kreife gewöhnlich geworbenen 
Bollmachts : Verträgen zu GütersZertrümmerungen die größte Aufnerffamfeit zu widmen, 
damit dadurch dad Handblohnd-Intereffe nicht beeinträchtigt werbe. 


51* 
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2) Ob ein folcher Vertrag ein wirklicher Vollmachts-Vertrag ober nur ein fimufirter Vers 
trag ift, muß in jedem Fall einzeln beurtheilt werben. Wort und Geift der Urkunde vers 
bunden mit den Gefegitellen müſſen ſolches ergeben, 


3) Wo hiernad; ein rechtebeftändiger Verdacht einer HandblohndsGefährbe durch einen fimulirs 
ten Vertrag vorhanden ift, find die Königlichen Nentämter nicht nur befugt, fondern es 
werben folche hiemit ausdrüdlich angewiefen, den zur Guts⸗Zertrümmerung nothmenbigen 
grundherrlihen Eonfens fo lange zu verweigern und zu verfchieben, bid bie vollftändige 
Aufklärung über biefen Verdacht auf gefeglichem Wege erfolgt ift. 


Deshalb haben die Königlichen Nentämter auch genau darüber zu wachen, daß von 
ben Polizeibehörden feine Gutd + Zertrümmernng concedirt werbe, ohne daß in vorgefchries 
bener Art zuvor die Grundherrſchaft hierüber befragt wurde. 


4) Sehr oft wird fich, außer der Urkunde oder dem Vertrag ſelbſt, durch Bernehmung bed Ver: 
kaͤufers ausmitteln laffen, ob wirklich nur eine Vollmacht ertbeilt , oder ein wahrer Kauf 
geſchloſſen wurde. 


Zu diefen Bernehmungen find bie Königlichen Nentämter nicht nur berechtiget, fon 
bern auch verpflichtet. Endlich wirb 


5) oft die Verfolgung des Thatbeſtands erforderliche Aufklärung geben, indem nicht felten bie 
bebungene Zeit abgelaufen und der angebliche Bevollmächtigte, vermöge des Bertragd 
felbit, Eigenthümer geworben ift. 


6) Wenn auf diefe Art die Königlichen Rentämter ſich überzeugen, daß ein folcher Vollmachts⸗ 
Bertrag nur ein Schein s Vertrag if, und Fein wirklicher Kauf gefchloffen wurde, fo haben 
diefelben für den angeblichen Bevollmächtigten das Handlohn zu berechnen und benfelben 
aufzuforbdern 

binnen 14 Tagen entweder Zahlung zu leiften oder den an die Königliche Negies 
rung» Finanz» Kammer ergriffenen Recurs nachzumeifen. 


Geſchieht keines von beiden, fo it nad, Ablauf des Termind die Ererution vorzukeh⸗ 
ren, diejenigen Fälle ausgenommen, wo fich zur Bezahlung des Handlohns verftanden, und nur 
noch etwas weitere Nachficht zur Bezahlung des Handlohns erbeten wird, 


Dei ergriffenem Recurs an bie unterzeichnete Stelle wirb der weitere Gang bed Bers 
fahrend in jebem einzelnen Falle dem Königlichen Rentamt borgezeichnet werben. 


Ansbach, am 31. Juli 1818. 


Königliche Regierung bes Nezatfreifes, Kammer ber Finanzen. 


* 
An 


ſaͤmmtliche Königliche Nentämter des Megatkreifes alfo ergangen. 
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F. 89. 
(Die neuerbauten Häufer auf handlopnbaren Grundftüden betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät ded Königs, 


Unter ben 8. April v. J. wurde fämmtlichen Königlichen Nentämtern des Rezatkreifes 

die Allerhöchfte Beftimmung vom 29. März ejusd.“), wornach 
ganz neue auf einem handfohnbaren Grundſtücke erbaute Häufer — in fo ferne nicht 
der Werth des Grunbftücd durch den Bau vermindert wird, Handlohns frei zu ers 
laffen find, 

befannt gemacht. 

Die im gedachten Allerhöchſten Refeript noch enthaftene Befchränfung wegen Bermins 
derung bed Werthes der zu dergleichen Neubauten beitimmten Grundftüde, hat die unterzeichnete 
Stelle zu einer Anfrage veranlaßt, worauf unter dem 28. v. M. bie Allerhöchite Entfchließung 
unter Hinweiſung auf $. 41. der Beilage VI. zur Verfaſſungs- Urkunde, als wodurd; die Haupt: 
fache erledigt fei, erfolgte. 

Hieraus und aus oben allegirten conftitutionellen Edict geht hervor, daß 


I. alle auf handlohnbaren Grundſtücken neu zu erbauende Häufer ohne Unters 
ſchied, ob der Staat, oder ein Private ıc. Grundherr ift, dann ohne Rüdficht, ob dabei 
der Werth der handlöhnigen Grundſtücke vermindert wird, handlohnsfrei find. 

IL Hinfihtlih der Entfhädigung ded Grundherrn für den Entgang der über 
bauten $läche verordnet obiged Allerhöchftes Reſcript vom 28. v. M., daß ſolche 

a) entweder Durch jedesmaligen Anfchlag derfelben nach dem Schaͤtzungspreiſe bes beften 
Aderlanded beitimmt, ober daß 

b) eine jährliche fire Reichniß ald ftändiges Handlohn auf ein dergleichen Haus ge: 
legt werde, welche Reichniß im Berhältniß des Flächenraumd nach dem Werthe der 
erften Acer» Bonitätd + Claffe der Ortöflur zu reguliren ift. 


Inden diefe Allerhöchſte Beſtimmung fammtlihen Königlichen Nentämtern des Rezat⸗ 
kreiſes zur Wiſſenſchaft und genauen Darnachachtung bekannt gemacht wird, erhalten ſolche, be⸗ 
hufs der Ausführung, noch folgende nähere Weiſungen: 

4) In allen Fällen, wo der Staat Grundherr ift, findet die Entfchädigung auf die oben ad 
b. gedachte Art ſtatt. 
2) Das ftändige Handlohn wirb in folgender Art regulirt, 
a) vor allem wird die Größe ber überbauten Fläche, ober des Bauplatzes, ein⸗ 
ſchlüſſig des Hofraumd genau audgemittelt, alddann 
b) durch eidlihe Schägung mit Zuhilfnahme der Steuer» Eapitalien als Controlle der Werth 
eined Tagwerk Aderd von der erften Bonitätd+ Elaffe im Orts⸗Flur. 


a) f. 9. 87. S. 399 oben. 
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e) Aus dem ſich hiernach ergebenden Werth bed Bauplages iſt das Handlohn nad} dem bes 
ftehenden Handlohnd + Procente zu beredinen, und hiervon refp. ber 20. und 30. Theil 
ald Sahred: Rente anzunehmen. 

d) Diefe Jahreds Rente ift das künftig fländige Handlohn, über deffen Regulirung jedesmal 
die Genehmigung der unterzeichneten Stelle zu erholen iſt. 

3) Für die Steuer» Umfchreibung und Feſtſtellung ber neuen Steuer »Eapitalien genügen bie 
beftehenden Berorbnungen, und deshalb ift eine weitere Inftruction überflüffig. 


Ansbah, den 7. Auguft 1818. 
Königliche Regierung bed Rezatkreifes, Kammer ber Finanzen. 


An 
die ſaͤmmtlichen Königlichen allgemeinen Rentämter des Nezatkreifes alfo ergangen, 


cf. Gerets Berord. Samml. Bd. VII. S. 649. 


$. 90. 
“Gutsdismembrationen betr.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Polizeibehörde wird in ber Anlage eine Verfügung mitgetheilt , weldye 
an die Königliche Nentämter in Betreff der Handlohnsentrichtung bei Gutskäufen und Diemems 
brationen ergangen iſt. 

j Diefelbe wird daraus erfehen, daß Seine Königliche Majeftät zwar micht gemeint find, 
wegen ber biäher vorgefommenen Unterfchleife bei Gutöfäufen und Berfäufen zu Umgehung ber 
SHandlohndentrihtung in den bis jezt gültigen gefeglichen Beftimmungen über die Mäder und 
Vollmachts⸗Verträge Abänderungen eintreten. zu laffen, allein Allerhöchſt biefelben wollen aber 
auch, daß die Unterbehörben die größte Aufmerkfamkeit auf diefen Zweig der Staatöverwaltung 
richten, und nad) allen Kräften den Verfuchen zu Gefährdung des Allerhöchften Aerars entgegen 
wirken. Indem man die Polizeibehörden auf die genauefte Befolgung der in ber ergangenen 
Berfügung enthaltenen Beltimmungen, in foweit biefelben ihr Geſchäfts-Reſſort begreift, befons 
ders auf den $. 4. wegen Einwilligung der Grunds oder Lehenherrfchaft bei Gutsdismembrationen 
binweift, werden berjelben noch folgende Bemerfungen zu Schärfung ihrer Aufmerkſamkeit gemacht. 


4) Schon mehrmalen hat fich bei genauer Prüfung der Tandgerichtlichen Verhandlungen über 
Gutsbismembrationen entbeft, daß ber Befiker eined gebundenen Gutd, welcher wegen 
vieler und dringender Schulden fein Gut zu zerſchlagen, fich eutfchließt, dieſen Entſchluß 
fogleich ohne vorherige Inftruction bei feinem vorgefegten Amte und ohme erfolgte diese 
feitige Genehmigung nach feinem entworfenen Plane durch fogenannte Bevollmächtigte 
oder Güter-Mäcfer ausführt, ein ſchwaches neues Gut bildet, bie ausgewählten Stüde 
fogleich an Drittere verkauft, und die Kauffchillinge verwendet. Ergibt ſich mun bei der 
erften Inſtruction des Geſuchs und ber diedfeitigen nähern Prüfung, daß die Zerfchlagung 
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nicht ftatt haben könne, fo hat der Befiger nicht allein unnöthige Koften durch Remuneri⸗ 
rung der Bevollmächtigten gehabt, fondern finft noch tiefer im Schulden, und wird nicht 
felten in foftfpielige Proceffe wegen Zurücitellung ded Guts in vorigen Stand und Rüd: 
zahlung der erhaltenen Kaufſchillinge verwickelt. 

Diefer in ben Wohlftand der aderbauenden Familien fo tief eingreifende und auf die 
Eultur der Güter ſelbſt fchädlich wirkende Mißitand muß ſchlechterdings befeitigt werden, 
und die Königliche Behörde hat daher auch durdy die Gemeindeverftcher und durch die 
Pfarrer öffentlich Sefannt zu machen, daß fein Untertban vor förmlicher Inſtruction feis 
ned Geſuchs und vor erfolgter diesſeitiger Genehmigung die Zerſchlagung eines Guts vors 
nehmen dürfe, und daß die Mäckler und fogenannte Bevollmächtigte weldye bierin fchufs 
dig befunden werden, nach den befichenden Gefegen fireng beitraft werden follen. 

2) and; hat die Königliche Regierung mißliebig bemerkt, daß bei Käufen eined Guts in öf? 
fentlichem Nufftriche der Käufer die Bedingung macht, den eigentlichen Käufer erft nad) 
6 Monaten bei Amte anzuzeigen, da foldye Bedingungen ziemlich Mar eine Umgehung 
der Handlohnentrichtung von einem Käufer erkennen laffen, jo find dergleichen Anträge 
der Gutskaͤufer, wenn fie nicht genau mit den geſetzlichen Beſtimmungen übereintimmen, 
fogleich zurüczumeifen, und auf der fogleihen Entrichtung des Handlohns durdy jenen 
Käufer weldyer das Gut im öffentlichen Striche an fidy bringt, zu beſtehen. 

Daireutb, den 4. October 1818. 


Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern. 


An 
fümmtlie Poligeibehörden alfo ergangen, 


Abdruck ber allegirten Entfchließung. 


(Handlopnsbeeinträhtigungen bei Güterdismembrationen betr.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Es iſt öfters vorgefommen, daß bei Güterfäufen Behufs der Zertrümmerung von ben 
Käufern die Entricdtung des Handlohnd dadurch umgangen wird, baß der Kaufvertrag in ber 
Form eined Vollmachtövertragd aufgenommen wird. 


Während nun zwar nad allen Rechten Handlohn nur bei einer Veränderung in ber 
Perfon des Eigenthümers oder Lehenträgerd fällig wird, und durch ben Mäder und Vollmachts⸗ 
vertrag fein Eigenthum erworben, mithin in folhen Fällen fein Handlohn fällig wird, erforbert 
doch das Ärarialifche Intereffe alle Aufmerkfamfeit der äußern Behörden um wirklichen Unter: 
fchleifen zu begegnen. 

Auf die in dieſer Angelegenheit zur Allerhöchſten Stelle mehrfeitig erftatteten Berichte 
haben Seine Königliche Majeftät unterm 45. Auguft c. ai. mit voller Berückſichtigung aller da: 
bei eintretenden Rüdfichten Folgendes allergnäbigft zu befchließen geruht: 
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$. 1. 


Es foll wegen einer möglichen Gefährbe des Handlohns-Intereſſe in Beziehung auf 
Mädlers und Bollmachtd-Berträge Feine Abänderung ber beftehenden Gefege verfügt werben, 


8. 2. 

Dagegen iſt es Pflicht der äußern Behörden mit aller Umſicht und Aufmerkſamkeit ben 
firäflichen Verfuchen zur Umgehung ber Hanblohngzahlung burch simulirte Bollmadtäverträge 
zu begegnen. 

5. 3. 

Die Entfheibung über die Verbindlichkeit Handlohn zu bezahlen, fteht bei jedem Les 
bensfall, nach wie vor, dem inftrwirenden Rentamt zu, dagegen aber follen alle Reclamationen 
ber Betheiligten gegen ein Tolches ihnen auferlegted Handlohn, fo wie ſolche im abminijtrativen 
Weg zur Finanzfammer gefommen find, und von diefer abgewiefen werben, fogleich auf den 
Rechtsweg verwieſen werden. 

$. 4. 

Da es vorzüglich darauf ankömmt, daß die Königlichen Rentämter gleich bei der Auf— 
nahme folcher Bollmachtöverträge einwirken, und dadurch nachfolgenden Procefjen begegnen, fo 
foll feine Gutsdismembration in der Folge im polizeilicher Hinſicht die Genehmigung erhalten, 
bis die Einwilligung der Grundberrfchaft Crefp. der Regierungs-Finanzkammer) erholt ift. 


% 5 
Bei der Benrtheilung und Entfcheidung der Frage, ob ein vorgelegter Vertrag ein Voll⸗ 
machtövertrag iſt, oder nicht? muß ſich im Allgemeinen auf die Einficht und die Gefchäftsfennt« 
niß der Königlichen Nentbeamten verlaffen werden, inzwiſchen Fonnen folgende Bemerkungen ald 
befonderes Anhalten für dad amtlidye Verfahren dienen. 


5. 6. 

Die Beurtheilung der fiscalifchen Anſprüche beruht gänzlich auf der Frage: ob das ges 
chloſſene Gefchäft ein Vollmachts- und Mäder: oder ein Kaufevertrag fei? Dieſes wird aber 
nicht durch allgemeines Ratfonnement, durch bloße Behauptung erörtert, fondern nur aus Wort 
und Geift der Urkunde mit den Geſetzſtellen. 


Diefe Bergleihung muß demnach jedesmal unter Anführung der Gefege, es feien al» 
gemeine ober particaläre, durchgeführt werden. 


$. 7. 


Don den fo häufig vorgelegten Vollmachtsverträgen fcheinen einige offenbar fimmulirte 
Kaufscontracte zu fein, andere hingegen nicht. Gin jedes folches Gefchäft fteht übrigens für ſich 
mit einem andern ähnlichen in feinem Zufammenbange, wenn aud der Zwiſchenhändler diefelbe 
Perfon iſt. Hieraus folgt, daß nothwendig jeder einzelne Fall befonderd behandelt werden muß. 


9. 8 
Zur ſchnellern Entſcheidung der Gtreitfrage trägt es dfters bei, wenn die Verkäufer über 
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die Art und Weiſe ded abgefcjloffenen Vertrags vernommen werden. Zu folhen Vernehmungen 
find nun die Rentämter nicht mur berechtigt, fondern fogar verpflichtet. 


j $. 9. 

Die rechtlichen Folgen eined Vertrags, die Natur deffelben, die Erfüllung angehängter 
Bedingungen, die gefeglichen Beſtimmungen über Gebühren der Mädler, das natürlicdie Ders 
haͤltniß, weldyes das Handlchn dem Privatverfehr entzieht, die, einem Vertrag vorausgebenden 
geſetzlichen Beftimmungen und fo mehrere pofitive rechtliche Anfichten, weldye durch das gemeine 
Recht und Provinzialgefee, vorzüglich, was. das ehemalige Fürftenthum Baireuth betrifft, durch das 
preußische Landrecht Th. I. Tit IV. ©. 14. Tit. V. 6. 50 u. 60. Tit. VII $. 58, 59 u. 70. 
zit. XII. $. 77. Th. II. Tit. VIII $. 4380 seq. verbunden mit dem Strafgefegbuch Th. I. 
$. 258 u. 433. gegeben find, reichen bei einer richtigen Anwendung öfters hin, theils Entfchei: 
dungsnormen zu geben, theild die Zwecke ber Güterhändler zu vereiteln. 


8. 10. 

Co wird endlich öfters die Verfolgung des Thatbeſtandes erforderliche Aufklärung ges 
ben, indem nicht felten die bebungene Zeit abgelaufen, und der Bevollmächtigte vermöge des 
Bertrags felbft Eigenthümer geworden fein wird, 

Den Königlichen Rentämtern werden diefe Allerhöchften Beftimmungen mit der Weifung 
eröffnet, hiernach alle vorfommenden und bereits vorgefommenen Fälle diefer Art zu behandeln, 
und durch ein fachgemäßes Benehmen ber humanen Gefeggebung neben der ftrengen Einhebung 
ber Lehensgefälle zu genügen. 

Dairentb, den 16. September 1818. 


Königliche Regierung ded Dbermainfreifes, Kammer ber Finanzen, 


An 
fümmtliche Königlige Nentämter alfo ergangen. 


$. 91. 
(Die Handlöhne aus Vollmachts-Vertraͤgen betr.) 
Im Namen Seiner Majefät des Königs. 


Der Schmiebmeifter und Güterhändler N. N. und zwei Conforten haben auf ben Grund 
eined gerichtlich protocollirten fo betitelten Vollmachts⸗ Vertrags das Gut dei N. N. zertrums 
mert. Die Güterhändfer vermweigerten die Bezahlung des Handlohnd aus bem Grunde, weil der 
in Mitte liegende Bertrag fein Kauf, fondern nur eine Vollmacht fei. 

Nach gefchloffenen gerichtlichen Verhandlungen hat das Ayppellationdgericht durch Urtheif 
vom 40. Juli 4818 für Recht erkannt, daß der Vollmadıtö-Bertrag ein Kauf, die drei Kläger 
fohin fchuldig feien, das Handlohn nebft den Proceßkoften zu bezahlen. 

Auf die von den Güterhändlern dagegen ergriffene Berufung, hat das Ober + Appella- 

Br. V. 52 


« 
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tiondgericht bed Königreichs burd; Erkenntniß de dato Münden, den 9. Februar 4819, das 
appellationds gerichtliche Urtheil beftätigt und die Appellauten in eine Succumbenzſtrafe von 6 
Rthlr. verurtheilt. 

Diefes von dem Königlichen Fiscus erfochtene erfte Präjudiz wird dem Königlichen 
Nentamte zur Wiffenfchaft und zum geeigneten Benehmen rücfichtfich der Handlohnd » Erhebung 
bei fogenannten Bollmachte-Berträgen, biemit eröffnet. 


Münden, den 5. März 1819. 
Königlihe Regierung des Rezatfreifed, Kammer der Finazen. 


An 
ſaͤmmtliche Königlihe Rentaͤmter, alfo ergangen. 


$. 92. 
(Handlohn son Häufern betr) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Was unterm Heutigen an die Königliche Negierung ded Nezatkreifes, Kammer der Fi⸗ 
nanzen, erlaſſen wurde, zeigt Folgendes zur Wiſſenſchaft. 

Derſelben wird auf ihren Bericht vom 27. Juli d. J. zur Reſolution ertheilt, daß nach 
dem Sinne der Verfaſſungs-Urkunde, nicht nur kein höheres Procent, ſondern auch kein höherer 
Betrag an Handlohn von Häuſern erhoben werden darf, als in dem letzten Veränderungsfalle 
vor Publication der Verfaſſungs⸗Urkunde erhoben worden iſt. Hiernach können ſich dreierlei Fälle 
ereignen, indem der kuͤnftige neue Erwerbs- oder Schätzungspreis, jenem legten Normalpreiſe 
gleich, oder höher oder niedriger iſt. 

ad 4. Bewendet ed bei dem Normalpreiſe, welcher aus den Grundbüchern und Handlohns⸗ 
Protocollen erſichtlich, auch als folcher genau einzutragen ift. 
ad? Wird das Handlohn nur nach jenem Normalpreife berechnet. 


ad 3. Erfolgt die Erhebung nach ber niederen Erwerbs: oder Schäßungefumme, jeboch fo, 
bad der eigentliche Normalpreis ald Marimum für künftig mögliche Fälle bleibt und das 
Handlohn, welches z. B. bei der Normalveränderung 60 fl., bei der neueften nur 40 fl. 
betragen hatte, in einem abermaligen Falle wieder auf 60 fl. fteigen fann, wenn es fich 
aus dem Erwerbds oder Schäßungepreife für diefen Fall auf diefe Summe berechnet. 
Münden, den 4. September 1819. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
fämmtlihe Königliche Regierungen (exelus, des Rheinkreiſes), alfo ergangen. 


ef, Geretd Berord. Samml, Bd. IX. ©. 758. 
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6. 93. 
Nro. Pr, 17252. 
(Die Erhebung des Handlohns von Haͤuſern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlihen Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 4. October I. I. im 'rubrieirten Betreffe erwiedert, daß die unterm 4. September 
d. 5. an die Kammer ber Finanzen erlaffene Entfchließung lediglich als eine Vorfchrift für bie 
Finanz⸗Rentaͤmter zur practifchen Anwendung des $. 14. des Edictd über die gutöherrlichen Rechte 
vom 26. Mai 1818 zu betrachten fei, wonach eine Befanntmachung von Seite der Kammer des 
Innern nicht ftatt findet. 


München, den 26. December 1819. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Mittpeilung der Königlihen Regierung des Rezatkreifes In Ansbach, 


$. 94- 
(Die poligeilide Genehmigung zur Zertrümmerung umgewandelter Lehen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Seine Königliche Majeſtät befchließen auf den Bericht vom 10. v. M.: 

In dem $.29. der Berordnung vom 6. Juni 1815=) find lediglich die folgenden Lehens⸗ 
ummandlungen und unter Diefen die Aufhebung der Verbindlichkeit zur Erholung der Clehenherrs 
lien) Einwilligung zur Zerträmmerung ehemaliger Lehen eingeführt. Die Verordnungen über 
die Zertrümmerungen freieigener, oder in fo ferne fie nebft dem Lehenverband auch noch im Grund» 
verbande waren, grundbarer Güter, in deren Claffe umgewandelte Lehen gehören, insbeſondere 
bie Rormen über die Beibringung der polizeilichen Erfaubnig (Geretd Sammlung VI. 283) find 
dadurch nicht verändert worden. Diefe Erlaubniß ift daher in Anfehung umgemwanbelter Lehen in 
allen denjenigen Fällen nothwendig, in welchen diefelbe auch in Anfehung freieigener oder grunds 
barer Güter erholt werben muß. 


Münden, den 5. Mai 1821. 
Staatdöminifterium ber Finanzen. 


An 
fimmtlihe Königliche Rreisregierungen, 2. d. F., mit Ausnahme des Untermalns und Rheinkreiſes, 
alfo ergangen. 
ef. Gerets Verord. Samml, Bd. XI S. 1203. 


a) Reg. BI. v. 3. 1815. S. 488. re 
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F. 95. 
Xro. Pr. 10026. 


(Das Handlohn von Käufern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Zur gleihförmigen Bollziehung ber conftitutionelen Berorbnung, Beilage VI. 9. 411. 
wird erläutert: 


4) Diefe gefegliche Beſtimmung gilt nicht blos von für fich befteuerten, fondern von allen Haͤu⸗ 
fern, insbefondere von den zu Rural-Gutscompleren gehörigen. 


2) Das Nuefchreiben vom 4. September 1819.) findet alfo auf alle bem Handlohne unters 
mworfenen Gebäute Anwendung. 


3) Um ben Normalpreis ber im Complere verhandlohnten Gebäude zu finden, muß ber lebte 
Beränderungsfall vor dem 26. März 1848 nachgeſucht und der Anfchlag der Gebäude daraus 
entnommen werben. 


4) Laßt fih ein folder Anfchlag nicht auffinden, fo ift für den neuen Fall eine Partialfhägung 
vorzunehmen und der Schätzungspreis ber Gebäude ald fünftiger Normalpreis einzutragen. 


5) Dem Handlchns » Pflichtigen bleibt im diefem Falle überlaffen, naczumweiien, daß bei dem 
legten Handlohnd = Falle die Gebäude aus einem nieberern Anſchlage verhandlohnt worden 
find, Nach hergeftelltem Beweiſe wird diefer Anfchlag der Normalpreis. 


6) Eben fo ift bei Gebäuden mit rabdicirten Gewerben zu verfahren, letztere mögen ber Hands 
lohnbarkeit unterliegen oder nicht, wie ed bie befondern Obfervanzen und allgemeinen Bers 
ordnungen mit ſich bringen. 


7) Wo dad Handlohn aus erceptiondfreien Erwerböpreifen berechnet wird, ift wegen des Ans 
ſchlags der Gebäude nicht eine durchgängige Schägung vorzunehmen, fondern von den 
Schätern lediglicdy anzugeben, weldyer Theil des ganzen Ermwerböpreifes für die Gebäude 
zu rechnen fei, wonach ſodann der übrige ald Werth der Grundftüde, Gewerbes und anderer 
Rechte bleibt. 


8) In den Rechnungen zwar nicht, wohl aber in ben Hanblohnd-Protocollen zu den Quartals⸗ 
acten muß der Handlohnd» Anfall von Gebäuden bei jeder einzelnen Laudemial + Behandlung 
ausgeworfen werden. 


9) An den Erhebungs +» Procenten wird durchaus nichts verändert. Wenn alfo in einigen Bes 
zirfen das Handlohn anders bei Erb», anders bei Kauf, wieder anders bei Taufchfällen 
berechnet wird, fo bewendet es bei diefer Berechnungsart unter Zugrundfegung bed Normals 
preifes. . 


a) ſ. $. 92%. S. 406. oben. 


B. Beſond. Beſtimm. zu den 85. 40, 14, 42 u. 43. der VI. Verfaffungd-Beilage. 409 


- 40) Wo bei Taufch lediglich bie Daraufgabe verhandlohnt wird, hat es hierbei fein Bes 
menden. 
Hiernach find die Nentämter anzumeifen. 


München, den 49. März 1824, 
Staatöminiterium ber Finanzen. 


An 
die Röniglihe Regierung des N. Kreiſes, 8. d. F., alfo ergangen. 


Gerets Verord. Samml, v. I, 1824. Bd. XI. S. 1453. 


$. 96. 
Nro, Pr. 5636. 
(Die Faſſion der Pfarrei zu Mosbach betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die mit Bericht vom 31. v. M. vorgelegten Acten folgen nad) genommener Einficht 
mit dem Beifügen zurück, daß die Entfcheidung der Frage, ob die Pfarrei zu Mosbach, Lands 
gerichtd Feuchtwangen, berechtigt fey, von den Grunditücen, melde den Befigern handlohnbarer 
Güter wegen ded damit verbundenen realen Gemeinderechtes bei Bertheilung der Gemeinde: 
Huthungen zugefommen find, Handlohn zu erheben? der richterlichen Gompetenz unterliege, 
und wenn ſich in Anfehung des Rechtsanſpruches auf biefe Neichniß zwifchen den Betheiligten 
Anftände ergeben, diefelben an bie geeignete richterliche Behörde zu verweiſen feyen. 


München, den 20. April 1824, 
Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J, alfo ergangen. 


$: 97. 
(Die Verheimlihung der Handlohnöfälle betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs, 


Es iſt ſchon mehrmals die Erfahrung gemacht worden, daß Befisveränderungen ganzer 
Gutdcomplere fo wie einzelner Grundſtücke, melde zu Stiftungen oder Gemeinden handlohnbar 
find, gerichtlich verlautbart werden, ohne daß die einfchlägigen Verwaltungen davon Kenntniß 
erlangt und bie erforderlichen grundherrlichen Gonfenfe ausgeftellt haben. 

Da foldye Befigveränderungen bei, dem gebachten Berfahren oft längere Zeit verſchwie⸗ 
gen bleiben, oder, wenn fie auch gelegenheitlich der Gefällperception befannt werben, demunge⸗ 
achtet das Handlohn um deswillen verloren geht, weil der Handlohnepflichtige das Grundſtück 
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in der Zwiſchenzeit wieder veräußert und vermögenslos geworden ift, folglich nebft dem Hanblohn 
auch mehrjährige Zinfen der betheiligten Caſſe entgehen; fo findet ſich die unterfertigte Kreisſtelle 
zu Wahrung des hierunter fehr gefährdeten Stiftungs⸗ und Communal⸗Intereſſe veranlaßt, ſaͤmmt⸗ 
liche Gerichtöbehörden des Nezatkreifed nach Analogie der Generalien, weldye von ber hiefigen 
Megierung Kammer der Finanzen unterm 5. November 4819 und 4. April 1820 in Hinfidht der 
rentämtlichen Gonfenfe bei Befigveränderungen und deren Protocolfirung erlaffen worden find, 
mit Zuflimmung ded Königlichen Appellationsgerichtd hierdurdy anzuweiſen: 
daß ohne vorgängige Beibringung bed. grundherrlichen Conſenſes die gerichtliche Berbricfung 
der im Laudemialverbande befangenen Güter oder einzelnen Realitäten, wovon dad Hands 
lohn einer Stiftung oder Gemeinde zufteht, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 5 fl. 
und der Verantwortlicdjfeit für den im Gontraventiondfalle erwachfenden Nachtheil nicht 
mehr vorgenommen werben fol. 


Ansbach, den 21. April 4824. 
Königlich Bayerifche Regierung des Rezatkreiſes, 8. d, J. 


ef. Int. BI. f. d. Rezatkr. v. J. 1824. Nro. 19. ©, 913. 


$. 98. 
(Die Boudemial: Schägungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Man hat wahrgenommen, daß einige Rentämter in den Fällen, wenn fie Gutsſchätzun⸗ 
gen zu Laudemialbehandlungen bei Königlichen Grunbholden, welche Patrimonialgerichten unters 
geben find, für nöthig haften, diefe nicht ummittelbar- bei ‚den Patrimonialgerichten requiriren, 
fondern die Grundbolden anweiſen, fich felbft zu diefen Behörden zu begeben, und die EEE 
gen in ihrem eigenen Namen zu begehen. 

Zur Vermeidung der hieraus für die Grundholden entftehenden Beläftigung, und der 
nach $. 13. des VI, conflitutionellen Edictd vom 26. Mai 4818 folgenden Verbindlichkeit zur 
Tarentrichtung wird die Königliche Regierung des Ifarkreifed, Kammer der Finanzen, beauftragt, 
die. Rentämter anzumeifen, in folhen Fällen, wo fle Gutsfchäßungen für nothwendig halten, 
diefe nicht durch die Grundholden bei ben Patrimonialgerichten verlangen zu laffen, ſondern uns 
mittelbar felbft zu requirirem, 

München, ben 5. November 1825. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung: des Iſarkreiſes, K. d. F., alfo ergangen, 


ef. Int, Bl. f. d. Sfarkreis v. J. 1025. St. 47. S. 873. 


B. Befond. Beſtimm. zu ben SS. 10, 44, 42 u. 43. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 411 


re % er EEE 
Nro, Pr. 139723 - nt. 2 hi 
Corn der Olufer — 


Auf, Befeht — Majeſtaͤt des Könige. 


Auf den Bericht ber Regierung bed Obermainkreife, Kammer des Funern, vom 8. April 
4824, die Berhandlohnung der Häufer betreffend, wird derſelben erwiedert, daß es volllommen 
in ihren Befugniſſen liege, durch eine den Ktreisintelfigenzblatte einzurhdende Belaummachung 
die Beobachtung der Vorſchriften des $. 14. der VI. Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde nach ihrem 
deutlichen Wortlaute — wenn folche auſſer Acht gekommen feyn follten — den Grundherren 
einzufchärfen. — 

Die Entſcheidung einzelner etwa vorkommenden Beſchwerden ſteht 
übrigens nach $ 20. des obengenannten Ediets den ordentlichen Civilge 
richten zu. 


München den 26. Januar 1826. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, 8. d. I., alfo ergangen. 


$. 100. 
Nro. Pr. 6629. 
(Den Recurs der Gräfih und Freiperrlih von Nfhen Rentenverwaltung zu RN. wegen —— eines’ 
jäprlihen Grundzinfes von dem neuerbauten Haufe des N. zu M, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 41. des v. Mts. bezeichneten Betreffes wird der Königlichen 
Regierung ded Obermainfreifes, Kammer des Innern, erwiedert, daß dad unterm 7. Auguit 
4818) an die Finanzfammern erlaffene Generale, die neuerbauten Häufer auf handlohnbaren 
Grundſtücken betr. , lediglich als eine den Finanzbehörden für die Anwendung bed $. 41. im 
Edicte VI. zur Verfaffungs + Urkunde ertbeilte Vorfchrift anzufehen fey, wie den Regierungsfam:; 
mern ded Innern bereits durch eine hierüber unterm 26. Dezember 1819») ergangene Ausſchrei⸗ 
bung eröffnet worden iſt; daß daher jenes Generale Cdeffen Sinn übrigens von der Rentenvers 
waltung ganz unrichtig ausgelegt wird) bei der Enticheidung des gegebenen Falles nicht zur Norm 
dienen Fonne; und daß vielmehr die Königliche Kreisregierung ihre Fürforge nur dahin zu richten 
babe, damit aus der NRegulirung des Grundzinſes eine Erhöhung der biöherigen Velaflung, mit 


a) ©. 6. 89. ©. 401. oben, 
b) &. $. 935. ©, 407. oben. 
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Nücficht auf das Procent des Laudemiums, auf die Verbindlichkeit zur Entrichtung beöfelben von 
ber Aufs und Abfahrt, ober nur von der erfteren allein, dann auf dem bereits eingetretenen Fall, 
nicht hervorgehe. 

‚der Die Königliche Regierung hat hiernach dad Geeignete zur Abftellung der erhobenen Bes 
ſchwerde zu verfügen, übrigend aber die von berfelben unterm 7, Sänner v. 38. erlaffene Ents 
ſchließung binfichtlih der gefegwidrigen Erhöhung der grundherrlichen Reicdniffe bei dem vors 
genommenen Gutsausbruche mit aller Eorgfalt zu handhaben, und der recurirenden Renten, 
verwaltung die Führung des Prädicated „Cameralamt“ zu unterfagen. j 


Münden, ben 6. Mai 1829. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Dbermalnkreifes alfo « ergangen, 


$. 101. 
Nro. Pr. 9125. 
(Den Recurs der von R.'ſchen Rentenverwaltung zu MR. wegen Regulirung eines jährlihen Grundzinfes 
von dem neuerbauten Haufe des M, zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 28. Mai b. J., den Necurd ber von N.'fchen Rentenverwaltung 
zu N. megen Regulirung eines jährlichen Grundzinfes von dem neuerbauten Haufe bed N. zu 
. N. betreffend, wirb der Königlichen Regierung bed Dbermainfreifes, Kammer bed Innern, die 
verlangte Abfcyrift der wegen Erhebung des Handlohns von Häufern unterm 26. Dezember 1819 =) 
ergangenen Entfchließung zugefertigt. 

München, den 14. Juni 1829. 


Staatdöminifterium bed Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 102. 
Nro, Pr, 13699. 


(Die Verhandlohnung der Häufer betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den Bericht vom 3. I. Mts., die Verhandlohnung ber Häufer betr., wird der Kö⸗ 
niglichen Regierung bed Obermainkreifes, Kammer des Innern, erwiebert, daß bie Entſcheidung 
ber Frage, ob durch den $. 44. des Edicted VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde nur die Erhöhung der 


a) f. $. 03. ©. 407. oben. 
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Procente des herfünmlichen Handlohns von Haͤuſern unterfagt worden, ober ob nach bemfelben 
bad vor ber Verkündigung ber Berfaffungs Urkunde zufeßt erhobene Handlohnsquautum als eine 
nicht zu überfchreitende Normalſumme zu betrachten fey, ben nach $. 20. bed Edictes bei dies» 
fähigen Klagen zuftändigen Gerichten nicht entzogen werden ‚Tonne, — denen mit dem Rechte 
ber Entjcheidung von felbft auch bie doctrinelle Auslegung der anzuwendenden Gefege übertragen 
iſt; — daß übrigens die Beantwortung der von dem Magiftrate zu N. N. geitellten Anfrage 
feinem befondern Anſtande zu unterfiegen fcheine, wenn dabei das Weſen bed Handlohns gehörig 
berüeffichtigt wird. — 


München den 15. September 48%. 
Staatdminifterium bed Inuerm. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifed, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 103. 
Nro, Pr. 8222. 
(Die Forderung des Beſthauptes Betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät bed Königs. 


Da nach dei Beftimmungen ded Ebdictd über die Aufhebung der Leibeigenfchaft vom 
31. Auguft 4808 $. 8. und der Beilage VI. zur Verfaffungsd+ Urkunde $. 41. das Beſthaupt 
als eine ferner nicht zuläffige Abgabe zu betrachten iſt, ſo kann bie im Berichte vom 12. d. M. 
angezeigte Forderung mehrerer Pfarreien ald begründet nicht angefehen, noch bie Kreisregierung 
angewieſen werben, berfelben durch abmiriftrative Einfchreitungen und durch die Ermächtigung 
zur gerichtlichen Berfolguug folder Anfprüche Borfchub zu geben, 

Münden den 25. Mai 1830. 


Staatöminifterium des Juneru— 


An _ 
das Koͤnigliche protefkintifhe Obereonfiftorinm alfo ergangen 


$. 104. 
(Die Erhebung fire Handloͤhne von einigen neuerbauten Häufern int Rentamte Greding betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf dem Bericht vom 4. Februar d. J. wird der Königlichen Regierung erwiedert, daß 
bie Handlohubarfeit der bezeichneten Häufer ſich quoad quantum et quale längft vor ber Ders 


Bd. XV, 55 
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faſſungs⸗Urkunde ald liquid barftelle, ſomit das Beſtehen oder Herkommen des Handlohns unbe: 
zweifelt ſei, und demnach eine Handlohnsbefreiung nach $ 44. der VI. Beilage zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde nicht zugeftanden werden könne. ’ 

Sollte fi eine Ueberbürbung der fraglichen Häufer mit grundherrlichen Reichniffen bes 
währen, fo iſt die Moderation nach ben beftebenden Beſtimmungen zu verfügen, fowie bad noch 
rüctändige Laudemium bei einigen Häufern zu firiren, und dadurch deſſen Ablöfung vorzubereiten, 
Münden, den 46. Februar 4831. 


Staatsminifterium der Finanzen. | 


An 
Die Königliche Reglerung des Rezatkreiſes, 8. d. F., alfo ergangen, 


ef. Gerets Berord. Samml. Bd. XVI. ©. 178. 


$. 105- 
Nro, Pr, 6135. 


(Das Raudemium von Häufern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Mas unterm Heutigen an die Königlidye Regierung des Obermainkreiſes erlaffen wurde, 
zeigt Folgendes: 

Auf den Bericht vom 5. Mai d. J., wird der Königlichen Regierung, Kammer ber 
Finanzen, hinſichtlich der im Reſcripte vom 15. September v. 3. vorgefchriebenen Schäßung bed 
Normalwerthes der handlohnbaren Gebäude geftellten Anfrage erwiebert, daß ed im Einverftänds 
niffe der jedenfalls zu vernehmenden betbeiligten Haudlohnspflichtigen genüge, wenn bie, jedoch 
gerichtlich beeidigten und vom einfchlägigen Rentamte über bad Sachverhaͤltniß zureichend 
unterrichteten Sachverftändigen nach, an Ort und Stelle genommener Einficht der handlohnbaren 
Realitäten ihr Schätzungs⸗Gutachten bei dem Rentamte fürmfich zu Protocol erklären, und nur 
auf ausdrückliches Verlangen ber Betheiligten hat auf ihre Koften bie Abordnung einer Gerichte: 
Commiſſion zur Vornahme ded Augenſcheines und Erhebung ded Normalwerthes der Gebäude 
einzutreten. 

München, den 47. Mai 1831. 


Staatsminifterinm ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Reatkreifes, R.d.5-, alfo ergangen. 


ch. Gerets Verord. Samml, Bd. XVL S. 177. r 
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Ir ü $ 106: ’ 
Nro. Pr, 17256. 4 
(Das Handlohn von Haͤuſern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Im 6. 11. des Edictd über die gutöherrlichen Rechte it beitimmt, daß das Handlohn 
vom Werthe der Häufer, mo +8 herkömmlich iſt, ‚nicht erhöht, wo es aber nicht hergebradht war, 
gar nicht angefegt werden dürfe. 

Bei der Steuerliquidation it wahrgenommen worden, daß biefe Beitimmung zwar bei 
Raudemials Verhandlungen mit Grundholden des Staatdärard, aber nicht bei folchen Berhands 
lungen mit Grundholden der Stiftungen, Gemeinden und Privaten beachtet werde. 

Die Königliche Regieruug, Kammer des Innern, wird daher aufgefordert, die Stiftungss 
und Gemeinde » Verwaltungen, dann die Privat- Grundherren auf die angeführte conftitutionelle 
Beſtimmung durch das KreiösIntelligenzblatt wiederholt aufmerffam zu machen, dieſelben auf den 
$. 20. des angeführten Edictes, wodurch ben Grundholden die Klage vor dem ordentlichen Richter 
wegen unbefugter oder übermäßiger Forderungen vorbehalten ft, warnend hinzuweiſen und Erceffe 
ber untergeordneten Behörden, in foweit fie zur Kenntniß der Königlichen Regierung gelangen, 
eruftlich abzuftellen. j 

Münden, den 4. Auguft 1831. 


Staatdöminifterium bed Innern 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


cf. Int. BI. fe d. Rezatkt. v. 3. 1851. St. LXIII. ©, 1162. 


$. 107. 
(Die Firirung und Ablöfung der Klein-Handloͤhne betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs, 


v 
Auf die Berichte der Königlichen Regierung des Rezat- und des Obermainfreifed über 
bie Firirung und Ablöfung derjenigen Kleinsyandlöhne, welche ald ein Grundreichniß in einigen 
Parzellen diefer Kreife beſtehen, in einzelnen VBeränderungdfällen unbedeutend find, dennoch viele 
Schreibereien veranfaffen und ſchwer zu controffiren find, wird fowohl zur Gefchäfts« und Comp⸗ 
tabilitätd:Bereinfachung als Erleichterung der Grundholden genehmigt, daß biefe Klein: Handlöhne, 
welche ohnehin in der Regel firirt find, im Wege des freiwilligen Einverftändniffes durch Erles 
gung ded doppelten Betrages von Seite der Staatd-Grundholden, wovon der eine Betrag in ber 
Rentamts-Rehnung und der andere Betrag in der Staatsgüter⸗Veräußerungsrechnung geeigneten 
Ortes in Einnahme zu bringen ift, abgelöst werben dürfen, wonach die Königliche Regierung, 
55* 
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Kammer ber Finanzen, and eigener Competenz bad Geeignete wegen ber Anweiſung der Rent⸗ 
ämter, der Ausſtellung der Ablöfungsbriefe und Verrechnungsweiſe zu verfügen hat, 
München, ben 29. Februar 1832, 


Staatsöminifterium ber: Finanzen. 


An 
Die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen, 


ek. Gerets Berord, Samml, Bd. XV, S. 46, 


$. 108. 
Nro. Pr, 2730, 


(Die Laudemten von Häufern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bed Königs. 


Auf bie in mehrern Berichten wegen ber Laudemien von’ Häufern geftellten Anfragen, 
wird der Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, folgende Entſchließung ertheilt: 

4) Durch bad generalifirte Finang s MinifterialsRefeript vom 17. Mai v. 3..) iſt beſtimmt, 
wie die Schägung, im Falle Diefelbe zur Erhebung des Normalwertbed der Häuſer erfors 
derlich ift, vorgenommen werben fol, wobei ed auch, da hiedurch das Jutereſſe bed 
Staats⸗Aeraxs und ber Betheiligten in gleichem Maaße gewahrt ift, fein Berbleis 
ben bat. 

2) Nach den Inſtructiv⸗Normen vom 4. September 4819») (Gerets Sammlung Band IX, 
Seite 758.) und 19. März 1824) (Geretd Sammlung, Band XI. Seite 1153.) das 
Handlohn von Häufern betreffend, fol im ber Regel der Normalmwerh der handlohns 
baren Wohngebäude aus bem legten Beränberungsfal vor bem 28. Mai 1818 eruirt 
werben, welche Erhebungsweife auch, in fo ferne foldye zu realifiren, in Anwendung zu 
bringen-ift. Wenn aber entweder fein Beränberungs-Fall vor diefem Zeitpunfte oder kei⸗ 
ner, welcher die zur Normalwerths@rhebung erforberlichen Requiſiten im fich vereinigt, 
aufgefunden werden kann, dann it nach $. 4- ded GrmeralsRefcripted vom 19. März 
4824 die Ausnahme von ber Negel begründet, den Normalwerth burch eine amtliche 
Partialfchäsung zu erheben, wogegen den Betheiligten ber nad) $. 5. beöjelben vorbehal⸗ 
tene Nachweis der früheren niedern Laudemiſitung zufteht. 


3) Bon Wohngebäuden, von welchen vor dem 26. Mai 1818 niemald ein Handlohn her 


a) f. $. 105. ©. 414. oben, 
b) f. $. 92. ©. 406. oben. 
e) f. $. 95. ©. 408. oben, 
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fommlich war, fit in Gemäsheit ber beftehenden Inftructiv:-Rormen nad $. 14. bed VI. 
Ediets zur Verfaſſungs⸗Urkunde fein Laudemium zu erheben. 

4) Bon meu erbauten bisher nicht beftandenen Häufern auf einem Handlohn-⸗ oder lehenbaren 
Grund ift fein Laudemium zu erheben; fondern zur Gicherftellung des Aerars und ber Bes 
tbeiligten das Hanblohn von dem ald Bauplatz verwendeten Grundſtück nach der mache 
folgenden Norm zu beftimmen, und mit Einverftändniß des Betheiligten abzulöfen. 


5) Wenn vor dem 26. Mai 1818 buch — nah ben Civilgeſetzen — giltige Verträge von 
einem erbauten Wohngebäude ein Laudemium auf einen Veränderungsfafl bedungen wurde, 
aber ein ſolcher biöher nicht eingetreten üt; fo bleibt dad Laubemium ald rechtmäßig quoad 
quantum et quale hergebracht, und baher nad) dem beftehenden Normen zu reguliren. 


Ben wiebererbauten, die bisherigen handlohnbaren Häufer furrogirenden Wohngebäuden ift 
dad hergebrachte Laudemium zu reguliren und zu erheben. 


In dem ad 4. gegebenen Fall erfordert ed ſowohl die Wahrung ded Aerarial:Intereffes 
ald ber Betheitigten,, baß das Laudemium von dem ald Bauplag verwendeten handlohns 
oder lehenbaren Grundſtück und zwar zur Befeitigung ber Koſten⸗ und Gejchäfisvereinfas 
dung im Einverſtändniſſe mit den Betheiligten entweder nad) dem teuer: 
Eapital oder nach der Berbältnißzahl des fleuerbaren Ertrages regulirt und mittelft Erlag 
des doppelten Betrages des einfachen Laudemiums, welder nach den beftchenden Bor: 
ſchriften zu verrechnen iſt, abgelöst werde, indem bie Laudemien von den Bauplägen ir 
der Regel zu unbedeutend find, um Behufs ber Regulirung eine Foftipielige Schägung 
vorzunehmen. 


8) Nach diefen, dem $. 44. der VI. Beilage und den für bie Staatsgrundholden günftigen 
Inſtructiv⸗Rormen entfprechenden Beftimmungen it bei Regulirung der Laudemien der 
Häufer, wo folche herfümmlich find, zu verfahren, und jede weitere Ausdehnung und 
Abweichung jergfältig zu vermeiden, worüber bie Betheiligtu durch die Rentämter zur 
Bejeitigung allenfallfiger Befchwerden gebörig zu belehren, und zur Ablöfung des regulirs 
ten RormalsHdandlohnd der Häufer im Wege des freimilligen Einverftändniffes gegen Ers 
lag bed doppelten Betragedö, wovon ber eine Betrag in der Renten⸗Rechnung und der 
andere in der Staatögüter»Beräufferungs Rechnung zu verrechnen ift, pflictmäßig aufjus 
muntern find, damit bie, viele Schreiberei und Vormerfungen veranlaffenden und für bie 
Grundbolden fehr läftigen Hanblöhne von den Wohngebäuden almählig im gefeglichen 
Wege aufgeräumt und dadurch der allgemeinen Handlohnd-Firirung und Ablöfung, wors 
fiber demnaͤchſt die Normen werben befannt gemacht werden, Eingang verfchafft werde, 


München, ben 8. März 1832. 


u 


7 


— 


Staats midiſterium ber Finanzen. 


An 
die Koͤnigliche Reglerung des Rezatkreifes, R. d. F., alſo ergangen. 


ef, Gerets Verord. Samml, Bd, XVII. ©. 41. 


418 Abth. V. Abfchn. II. Tit. V. Gap. Ill. $. 409, 110.0, 411. 
$. 109. 


(Das Ichenfähige Alter der Kinder zur Uebernahme handlohnbarer Befigungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Was unterm Heutigen an bie Königliche Obermains Kreidregierung, Kammer der 
Finanzen, erlaffen wurde, wird ber Königlichen Regierung des Nezatkreifes als Entſchließung 
auf ihre Berichte vom 48. Juli und 2. December v. I. unter Remiffion der Acten nachſcehend 
mitgetheilt: 

Auf den Bericht der Negierung des Dbermainfreifed vom 13. November und der Kös 
niglichen Regierung des Rezatkreifes vom 18, Juli und 2. December v. G:, dad lehenfähige 
Alter der Kinder zur Uebernahme handichnbarer Befigungen betreffend, wird folgende Eit- 
ſchließung ertheilt: 

1) Menn nad den beftehenden Hanblohnd -Ordnungen und Obſervanzen nach dem Tode des 
Befigerd eined handlohnbaren Gutes bis zu einem beftimmten Alter der minderjährigen Kinder 
ein bandlohnfreier gemeinfchaftliher Befig zuläfig ft, fo kann die Verlängerung bes 
gemeinfchaftlichen Befiges unter ber beſtimmten Bedingung zwar bewilligt werden, jedoch 
darf diefe Bewilligung ber gefeglichen Milttärpflichtigfeit feinen Abtrag thun. 

Die Nentämter haben desfalld geeignete Vormerkung zu balten, damit bad —— 

hinſichtlich des ſuſpeudirten Handlohns-⸗Anfalles nicht gefährdet werbe, 

Sollten aber die Erben mit Zuſtimmung ber Vormünder die gemeinfchaftliche Ueber—⸗ 

nahme oder Veräußerung des bandlohnbaren Gutes verlangen; fo fällt diefe Vergünſtigung 
von felbit weg. — Auf foldhe Weife kann das durch Refeript vom 9. October 4812 in 
Beziehung auf die Bairenther Handlohns⸗Ordnung gemachte Zugeftändniß mit dem Intereſſe 
ded Staatöärars in Uebereinſtimmung gebracht werben. 


2) Wenn nad den beftchenden übrigen Handlohns + Ordnungen und Obfervanzen bed Kreifes 
nach dem Tode des Befigerd eines handlohnbaren Gutes die Recognition in gefammter 
Hand oder durch einen der Erben fogleich einzutreten hat, fo kann eine Verlängerung 
der Handlohnd-Recognition auch bei minderjährigen Erben nicht eintreten. 


3) Nach diefer Beſtimmung ift ſich bis zur Erlaſſung einer allgemeinen Norm über bie Firirung 
und Ablöfung der Laudemien zu achten. 


Mündyen, ben 12. März 4832. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Röniglihe Regterung des Rezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


ef. Gerets Berord, Samml, Bd, XVIE ©. 43. 


B. Befond. Beſtimm zu ben $$. 10, 44, 12 u. 49. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 410 


$. 110. 
(Die Klein⸗ Handlöhne betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Was heute an die Königliche Regierung bes Ifarfreifes, Kammer der Finanzen, erlaffen 
wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenfhaft und Nachachtung: 

Auf den Bericht vom 9. April d. I., die Ablöfung ber Klein» Hanblöhne betreffend, 
wirb ber Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, Folgendes erwiedert: 

4) Wenn das im der Altftart Hof ſtatt eines Viertels Weins hergebrachte firirte fogenannte 
Handlohn Feine Grundabgabe; fonbern eine im $. 28. der proviferifchen Tarorbnung von 
4810 bezeichnete Laudemialgebühr it, wie fih aus den vorgelegten Auszügen des Rentamte 
Sof ergibt; fo fann dieſes als Kaudemium bisher erhobene firirte MWeingeld ad 45 fr. und 
rejpective 4 fl. nicht als eine in die Gategorie der Klein » Haudföhne gehörige Grundabgabe 
behandelt werden uud hat deſſen Erhebung für die Zufunft zu unterbleiben. 

2) Diejenigen Laubemien, weldye in fo lange die handlohnbaren Güter im Beſitz berfelben 
Familie bleiben, nur in einem firirten Betrage bei einem eintretenden Veränberungsfalle er: 
hoben werben, bei welchen aber, wenn diefe hanblohnbaren Güter in ben Befi von Pers 
fonen kommen, welche. nicht zur Familie gehören, ein Laudemium von 5— 10 pro Cento 
herkömmlich ift, find nicht wie die Mlein-Handlöhne nach der MinifterialsEntfchliefung vom 


29. Februar d. J.) zu behandeln; ſondern deren Fixirung und Ablöfung bie zum Erfaß einer 
allgemeinen Norm auszuſetzen. 


Münden, den 19. April 1832. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 
cf. Gerets Berord. Samml. Bd. XVIL ©. 47. 


$. 11. 
Nro. Pr, 5519. 


(Die Laudemien von Häufern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Was umterm Heutigen an die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer ber 
Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft und Nachachtung: 


Auf die im Bericht vom 40. April d. J. geftellten Anfragen wegen ben Laudemien von 
Häufern, wird ber Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, Folgendes erwiedert: 


1) Wenn auf einem hanblohnbaren Grunde ein neues Haus erbaut wird, fo ift biefer Grund 
a) ſ. 9. 107. S. 415. oben. 


420 Abth. V. Abſchn. II. Tit. V. ap. III. $. 112 u. 118. 


nach dem beſten Oberland im der Gegend einzuſchaͤtzen und nebſt dem nach ber Schägung 
regulirten gleich zu zahlenden Handlohn noch vier pro Conto derſelben Summe als jährs 
liches fixes Neichniß, welches zu jeder Zeit nach der Verordnung vom 13. Februar 1826°) 
ablösbar ift, zu beftimmen; damit dad AblöfungssGapital dem Laudemium entfpreche. 

2) Die im Complexe befteuerten Häufer und Wohngebäude find von der Handlohng + Firirung 
und Ablöfung nicht ausgenommen und bei einem eintretenden Beränderungsfalle ift ohnehin 
der Rormalwerth derfelben und das hiernach zu beredhnende Laudemium zu beflimmen; wes⸗ 
wegen auc bad Nefeript vom 8. März d. J.») bier Anwendung findet, wenn jedoch fein 
Beränderungsfall eintritt; fo Fan wigen den mit der Husmittlung des Normalwerthed von 
den Wohngebäuden, bie im Complexe bisher verlandemijirt wurden, verbundenen Schwierig 
feit vor ber Hand von der Raudemial» Firirung und Ablöfung bid zum Erlaß einer allges 
meinen Norm oder einem eintretenden Beränderungsfall Umgang genommen werben. 


München, deu 19. April 1832. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des N, Kreifes, 8. d. F., alfo ergangen. 


% 112. * 
Nro, Pr, 6348. 


(Die fogenannten Mein» Handlöhne und die Raudemien von Häufern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die Berichte vom 42, und 28. April d. J. wird der Königlichen Regierung, Kam⸗ 
mer der Finanzen, Folgended erwiebert : 

4) Sinfichtlich der vorgelegten Ausſchreibung, bie nur im Wege des freimilligen Einverftänds 
niffes zu bewirkende Ablöfung der fogenannten Kleinhandlöhne betr., ift zu bemerken, daß 
deren Eigenfchaft ald Grundabgabe jederzeit genau zu unterfuchen fey, indem dieſe Kleins 
bandlöhne hie und da ald Targebühren der Beamten, welche nach $.28. der proviforiichen 
Taxordnung von 4810 zu ceffiren haben, erhoben wurden, auch ift dad Anfalld » Berhälts 
nid, ob nämlich mur im Erb» oder Kaufs oder Tobeöfählen oder in allem diefen Fällen 
der Anfall desjelben herkömmlich ift, zu berückſichtigen, und hienach bas einfache Laude⸗ 
mium zu bemeffen. 

2) Wegen der mit der generellen Fixirung der Hanblöhne von Häufern, welche bisher im 
Eomplere verhaudlohnt wurden, und andy beiteuert find, verbundenen Schwierigkeit, wird 
fit} auf den $.2, ded Reſcripts vom 198. April d. J. ) bezogen, wonach dieſe allgemeine 





a) f. $. 33. S. 359. oben. 
b) f. 5 108. ©, 416. oben. 
©) ſ. vorftepenten $. 111. 


B. Befond. Beſtimm. zu den $$. 10, 41, 42 u. 13. der VI. Berfaffungs-Beilage. 421 


Firirung bis zu einer allgemeinen Handlohnsfixirungs- und Ablöfungenorm ausgeſetzt 
bleiben kann. 

2) Wenn Jemand, der ein neued Haus auf einen handlohnbaren Grund erbaut, nur die 
Handlohnäftrirung und Ablöfung ded Bauplaged, welcher nach dem Definitioum der Haupt⸗ 
fteuer unterworfen ift, verlangt; fo ift nach $. 4. ded Reſeripts vom 49. April d. 3.) zu 
verfahren, mobei ſich von felbft verfteht, daß, mie bei allen Handlohndfirirungen, auf 
das Anfalls⸗Verhaͤltniß Rücdficht genommen werben müſſe. 

3) Will aber Jemand das Handlohn von dem ganzen Gutöcompler, wovon der Bauplag 
aber nur einen Theil bildet, firiren, fo it auch hierauf einzugehen, wodurch von felbft 
die feparate Behandfung der Handlohns⸗Fixirung vom Banplag wegfällt. 

4) Dem ſich zur Handlohnd s Firirung meldenden Grundholden iſt es freigeftellt, dad nad 
dem Anfalld + Berhältniß ausgemittelte einfache Laudemium fogleich im doppelten Betrage 
zu erlegen oder nur eines zu bezahlen und für bad andere Laudemium einen 4 procentigen 
ablösbaren Bodenzind zu übernehmen. 

5) In fo lange feine allgemeine Handlohnds Firirungsnorm befteht und nur die Firirung und 
Ablöfung für einzelne Fälle vorgenommen wird, ift jede Verhandlung zur Genehmigung 
vorzulegen und nur nach deren Erfolg als perfect anzufehen. 

München, den 4. Mai 1832. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung der Rezatkreiſes, 8. d. F., alfo ergangen. 


cf, Gerets Derord. Samml. Bd. XVII, ©, 52. 


$. 113. 
(Die Baudemien von Haͤuſern betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 


Unter Hinweifung auf die Minifterialrefcripte vom 17. Mai 1831 Nro. 6133 >) und 
8. März I. 3. Nro. 2730 °), ausgefchrieben unterm 42. April d. I. (Kreisbl. Nro. 32, ©. 625) 
werden dem Königlichen Rentamte die Minifterialrefcripte vom 49. April I. 3. Nro. 5519 4) 
und 4 1l. M. Niro. 6348*) bemerkten Betreffes mit folgenden Anordnungen bekannt 
gemadjt : 


a) f. vorfichenden $, 111. ©. 419. oben, 
b) f. 6. 105. S. 414. oben. 

e) f. $ 108. S. 416. oben. 

d) f. $ 111. &, 419. oben. 

e) f. vorfichende Entfhliefung. 

Bd. V. 


422 Abth. V. Abſchn. IL. Zit. V. Cap. II. $. 448. 


A. Zu 8. J. und IL. bes Minifterial-Referiptd vom 8. März I. J. Nro. 2730. 

4) In Gemäsheit diefer Beſtimmungen ift ſonach lediglich in der Art, mie bisher bereits im 

den treffenden Fällen angeordnet wurbe, zu verfahren, fomit, wenn aus dem legten 

Veränderungsfalle vor dem 26. Mai 1818 ein Normalwerth für die Gebäude nicht 

ausgefchieden vorliegt, aus dem erften Beränderungsfalle nad dem 26. Mai 

4818 folcher zu eruiren. 

Wurde bei diefem erften Beränberungsfalle nad) diefem Termine von einem Ger 

bäude aus dem Grunde fein dergleichen Werth eruirt, weil die Anwendung ber Generals 

Verordnung vom 4. September 1819 Nro. 15,040 2) auf die Complexe erft durch die 

Reuteration vom 49. März 1824 Nro. 10026») ansgefprochen ward, fo hat ed bei ber 

eintretenden nächiten Veränderung noch aus dem bei jenem erfienBerändberungsfalle 

beftandenem Werthe verhältnißmäßig durch Schätzung zu gefchehen. 
(cf. Die Inftruction das Verfahren bei Handlohnds Regulirungen betr. vom 
28. April 1832. 8. 10. 13 und 44.) 

3) Findet irgend eine Diemembration von handlohnbaren Gebäuden ftatt, fo it, wenn ein 
Normalwerth bereitd befteht, dieſer verhaͤltnißmaͤßig durch Schägung auf bie Gebäude zu 
repartiren. 

4) Befteht noch feiner, fo ift nach $. 4 und 2. oben zu verfahren. 

5) Bei jeder Didmembration ift fogleih mir der Verhandlung über die Befteuerung und Ges 
halts-Repartition der Normalwertb nad; der vorftehenden Vorfchrift im Einverftänds: 
niß des Eigenthümers zu reguliren, und im Gefälld-Repartitionsplane vorzumerfen. 

6) Bei erceptionsfreien Käufen (unter Fremden) von zu handlohnbaren Compleren 
gehörigen oder mit anderen Gegenfländen in einer Kaufsſumme veräußerten Gebäuden 
ift jederzeit, ed mag ein Normalwerth bereitd ausgemittelt fein, ober nicht, der Werth 
der Gebäude nady $. 7. des generellen Reſcripts vom 49. März 1824 durch Schägung 
zu erheben, und resp. der Kauföwerth zu repartiren, fofort nach Verorduung vom 4. 
September 1819 zu verfahren. 

(ef. allgem. Inſtruction $. 10.) 

D Benn Gebäude ohne andere Öegenftände durch erecutiondfreien Kauf veräußert 
werben, fo bedarf ed feiner Schäßung ; fondern nur der Anwendung der Verordnung vom 
4. September 1819. 

8) Bei erceptiongmäßigen PVeräußerungen, wo eine Schäßung einzutreten hat, ijt 
jederzeit durch die Schäßer der gerade beftehende Werth der Gebäude zu erheben. 

(ef, Inftruction 1. eit. $. 413. 14.) 

9) Für Häufer mit Hofraithen, welche unter dem Hausſteuer-Capitale begriffen find, 
ift einfchlüffig diefer mach Anleitung des Minifterial-Referiptd vom 4, Mai I. J. 
Nr. 6348. $. 3. der Normalwerth zu erheben, 


2 


u 


a) f. & 02. S, 522. oben. 
b) ſ. $. 95. ©. 347 oben. 


B. Beſond. Beſtinm. zu dem $$. 40, 44, 42 u. 43. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 423 


40) Bei Gebäuden mit radicirten handlohnbaren Gewerben gehört alles, was niet» und 
nagelfer it, zu dem Gebäude und resp. Normalmwerthe. 

41) Der Werth der Gerechtſame aber ift nad $. 6. der Berorbuung vom 49, März 1824 
audzufcheiden. 

12) Nach mehreren Obfervanzen wird von bemfelben handlohnbaren Objecte in einigen, 
3. B. in Erbfällen nur Klein- oder nad dem alten Stewer-Eapitale Groß. 
bandlohn, in andern z.B. Kauffällen aber dad Großhandlohn nach der Schäßung 
erhoben. 

Es muß jedoch ftetd aus dem Werthe bei dem erften Beränderungsfalle nad) 
dem 26. Mai 1818 ber Normalwerth regulirt werben, weil ber Kauffall erft nach vie 
len Jahren eintreten Fönnte, und dann diefer Werth nicht mehr gehörig ausgemittelt 
werben kann. 

413) Wenn gegen die Regulirung eines Normalwerthed Beſchwerde gefchieht, fo iſt zw unter; 
fcheiden, ob folche 

a, gegen bie zuhobe Schätzung oder unrichtige Repartirung, ober 
b. aus einem andern Grunbe erhoben wird. 

Im erften Falle (zu a.) ift nach Maßgabe bed Minifterial:Referipts vom 17. Mat 
v. J. Nr. 6133. (Kr. Bl. 1832, Nr. 32. ©. 625) fogleih eine gerichtliche Schäßung 
auf Koften ded Grundholden (cf. $. 413. des VI. conft. Edicts, Geſetzbl. 1818, S. 224) 
zuzulaffen. 

(cf, Inftruction 1. eit. $. 37.) 
Im zweiten Falle aber (zu b.) gefonberter Bericht zu erftatten. 
B. Zu $. IM. 1, eit, 


14) Diefe Beſtimmung in dem MinifterialsReferipte vom 8. März Nr. 2730 ift auf jenen 
Fall nicht auszubehnen, wo vor dem 26. Mai 1818 ein Handlohn rechtlich hätte er: 
hoben werden fönnen, aber aus irgend einem Grunde, 3. B. wegen Erlaffes oder Irr— 
thums nicht erhoben warb. 

15) Aus diefer Beſtimmung geht indeß hervor, baß ber 26. Mai 4818 und nicht der 28. 
Juli 1808 (of. Aufchreiben vom 4. Mai 1819, Nr. 16951, Handlohndfreiheit von neu: 
erbauten Häufern betr.) der terminus adquem ift, bis zu welchem fein Hanblohn herr 
kömmlich war. 


C. Zu $. IV. und VII. loc. cit. 


16) Wenn zu Complexen, zu welchen fchon handlohnbare Gebäude gehören, neue Neben 
gebäude, z. B. Stall, Scheune zc. errichtet werden, fo ift nach dem MinifterialsRes 
feripte vom 49. April 1832), Nr. 5519. $ 2. und 4. Mai 1832, Nr. 6348. $. 2.) 
fein Firum oder Ablöfungs» Capital für die Laufbahn zu requiriren, ba für die Haupt 
gebäude bereit3 ein Normalmwertb beſteht, oder regulirt werden muß, und Meliorationen 
nicht Veranlaffung zur Erhöhung des Handlohns geben follen; auch würbe bie Regulirung 


a) f. $. 111. ©. 419 oben. 


b) f. $. 112. ©. 420. oben. 
54* 


421 
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) 


Abth. V. Abfchn. IL Tit. V. Eap. III. $. 1413 u. 114. 


eined Firums ober die gänzliche Ablöfung des Handlohns eines ſolchen Nebengebäudes in 
der Folge Inconvenienzen und Proceffe herbeiführen, indem auf einem und bemjelben 
Complexe ein Rormalwerth und ein unftändiges Handlohn haften, außerdem ein Theil 
der Gebäude freieigen wären, was bie Gefchäfte unnüg außerordentlich erfchwerte, 
Uebrigend ift ber Werth dergleichen Baupläge in ber Megel gering, wogegen bie 
Deconomie gewinnt. 
Wird von einem unbezimmerten Grundftüde nur ein Theil zum Bauplatze verwendet, 
3. B. von 4 Morgen nur +, fo muß, wenn das Handlohn vom Bauplage firirt ober 
abgelöst wird, in ben amtlihen Büchern ftetd vorgemerkt werden, baß ber Reit unfläns 
dig handlohnbar bleibt, 
Der Werth der Hofraith gehört zu dem Gebäubewerth. (cf. $. 9. oben.) 


18) Die Firirung des Handlohns vom Bauplage bat nun nicht nach dem $. VII. des Mis 


19 


20 


21 


) 


— 


— 


Nun 


nifteriaReferipts vom 8. März I. I. Nr. 2730, fondern nach dem $. 1. bed Minis 
ſterial-Reſcripts vom 49. April I. J. Nr. 5519, und $. 3. des Minifterials 
Referipts vom 4. Mail. J. Nr. 6348 zu gefchehen. 

Hiebei iſt zu -berückfichtigen, ob ein Erbhandlohn aus ber Maffe, ein Todfall⸗ 
bandlohn und Beftehhandlohn herkömmlich ift, (cf. Minifterial:Refeript vom 4. Mai 
4832, Nr. 6348, $. 1.) und fonach ber doppelte Betrag von jedem in Anfaß zu brins 
gen, (ef. Ausfchreiben vom 6. April 4832, Nr. 9652, $. 2., Firirung und Ablöfung ber 
Kleinhandlöhne betr.), bis weitere Firirungsnormen werben erlaffen werben. 

Zur Vermeidung ber Schägungsfoften it, wenn für eine Flur der Werth für 1 Mor 
gen bed beiten Ackerlandes bereits erhoben warb, berfelbe behufs der Anwendung bei 
weiteren ähnlichen Firirungen in derſelben Flur vorzumerfen. 

Die Erhebung der Schägung felbft ift entweder gelegenheitlich der Diemembration 
ober anderer Handblohnsregulirungs » Verhandlungen — wenn thunlich — vorzunehmen. 
Es wird indeß gerne gefehen, daß nach Maßgabe des Minifterial-Referipts vom 4. Mai 
1. J. Nr. 6348. $. 3. die Firirungen und NAblöfungen vom ganzen Complere 
resp. walzenden Grundftüde, wovon der Bauplag nur einen Theil bildet, ftattfinde. 

In diefem Falle (zu 20) bat bie Schägung nad; dem wahren Werthe bes Gompleres 
ober walzenden Grundjtücdes zu gefcheben; ed müßte denn in folge einer .erft vor ſich 
gegangenen erceptiondfreien Beflsveränderung ein dergleichen Werth vorliegen. 


22) Tritt die Firirung oder Ablöfung in einem oder dem anderen ($. 18 und 20.) Fall ein, 


fo it behufs des in der Rentenrechnung zur Vereinnahmung fommenden, einfachen, un: 
flündigen Erb-, Todfall» und resp. Beſtehe-Handlohns ein fürmliches Handlohnsregulis 
rungdProtocoll nach Maßgabe der Inftruction vom 8. April I. 3. ($. 59.) auf gefons 
dertem Bogen anfzunehmen; hiebei ift dad $. 48 und 20. Gefagte zu berüctfichtigen. 

In dem Protocofle ift der Grundhold nach Maßgabe des Miniſterial-Reſcripts vom 
18. November 1831, Nr. 14964, „Beſchwerde des Werftenfteiner gegen die Steuererhör 
bung betr.“ (Sr. BI. Nr. 109. ©. 1819) auf die Steuererhöhung aufmerffam zu machen, 
jonady die Erklärung des Eigenthümerd wegen der Firirung und resp. Ablöfung anzufügen 
(ef. $. 4. des Minifterial-Referiptd vom 4, Mai l. I. Nr, 6348). 
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23) Diefed Protocol ift unter der Angabe des Werths in den drei legten Beränderungs: 
fällen und des Steuercapitalsd mit gutachtlichem Berichte einzufenden. 

24) Die Koften der Schägung behufs der Inftruirung der Firirungen und Ablöfungen in dem 
$. 20 und 21. angegebenen Kalle — hat, fobald diefe auf Anfuchen bed Grund» 
holden gefchieht, diefer Grundhold zu tragen, 

25) Sobald die höchfte Genehmigung zur Firirung und resp. Ablöfung erfolgt ift, wirb Die 
Verrechnungs:Decretur ertheilt werden; das dem Amte zurückkommende Protocol (cf. $.22 ) 
it den Handlohnsregulirungs + Verhandlungen des laufenden Quartald nach der Zeitfolge 
einzuverleiben (ef, Inſtruction vom 28. April I. 3. $. 39.) 

D. Zu $. V. loc. cit. 

26) Wenn in Anſehung der Frage „ob von den vor dem 26. Mai 1818 neuerbanten Häufern 
„ein Handlohn zu erheben ſey?“ fich Zweifel ergeben, jo iſt zu berichten; indeß wird auf 
das allgemeine Pr. Landrecht Thl. 1. Titl XVII $. 691. bingewiefen, wornach zur Er: 
richtung eines Grundvertrags in dem vormaligen Fürftenthume Baireuth 
und Ansbach die gerichtliche Protocollirung gehört. 

E. Zu $. VI, loc, eit, ü 

27) Es verftcht ſich von felbft, daß von ben furrogirenden Gebäuden bad Hanblohn nur 
nach Maßgabe des beftehenden ober auszumittelnden Normalwerths zu erheben ift. 

23) Daß bie vorliegenden Beitimmungen wegen der Regulirung der Normalwerthe von Gebäus 
den auch auf lehenbare mit unftändigem Handlohne belaftete Gebäude (feuda) Anwen: 
dung finden, gebt aus dem $$. IV. und VII. ded MinifterialsReferipts vom 8. März 
db. J. hervor, 

29) Die Normalwerthe müffen mit Angabe des Datumd und ber Numer bed Protocolls, in 
welchem fie regulirt wurden, im Saalbuche und in der Handlohnd-Defignation verläffig 
vorgemerft werben. 

30) Eine Aenderung am biefen darf, außer bei den Dismembrationen niemald eigenmächtig 
vorgenommen werben; in ben treffenden Fällen, wo eine dergleichen nothwendig erſcheint, 
ift zu berichten. 

Man erwartet nun bie genauefte Beachtung. 
Ansbach am 20. Mat 41882. 


Königliche Regierung des Rezatfreifes, Kammer ber Finanzen, 


An 
die Königlichen Rentämter des Rezatkrelſes alfo ergangen, 


ef, Gerets Berord. Samml. Bd, XVII, ©. 48. 


426 Abth. V. Abſchn. U, Tit. V. Cap. III. 6. 444 u. 4115. 


$. 114. 
Nro. Pr, 7396, 


(Die Behandlung der Raudemien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige: 


‚Die Entfchliefung, welche das Königliche Staatsminifterium ber Finanzen "unterm 7. 
April d. J. wegen Behandlung der Laudemien an bie fümmtlichen Königlichen Kreiöregierungen, 
Kammer der Finanzen, mit Ausfchluß des Rheinkreiſes, erlaffen hat, wird der Königlichen Res 
gierung zur Kenntniß mitgetheilt. Diefelbe wird fi) von felbft angelegen fein laffen, daß dieſe 
Entfchließung fo wie überhaupt bie verfaffungsmäßigen Beftimmungen über Regulirung und Ers 
bebung ber Handlöhne bei der Regulirung ber ben Gutsherrn, Gemeinden und Stiftungen zus 
fommenden Raubemien in Anwendung kommen. 


München, den 23, Mai 1832. | 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
fümmelihe Kreisreglerungen. diesfeits des Rheins alfo ergangen. 


Abdrud der allegirten Entfchließung. 
Nro. Pr. 0588. 


(Die Behandfung der Laudemien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bed Königs. 


Was unterm Heutigen an die fämmtlichen Regierungen, Kammern der Finanzen, mit 
Ausnahme des Nheinkreifes, erlaffen wurde, zeigt Folgendes: 


Auf die von den Kreisregierungss Kammern ber Finanzen erftatteten Berichte über bie 
Behandlung der Raudemien nad) dem $. 44. ded Edictes über bie gutöherrlichen Rechte; wonach 
nebit Vieh und baarem Geld auch die Fahrniß (fahrende Habe) bei der Schägung zur Behands 
lung ded Handlohns oder Leibfalls nicht angefchlagen werden foll, wird beftimmt, daß ſich bei 
der Laudemiſirung eined grund» oder handlohnbaren Anweſens, recibdirten Gewerbes, dann eins 
zelnen Feld», Wiefen, Gartens und Holzgrunds allenrhalben fireng nah dem $. 41. zu 
richten und ber Begriff von Fahrniß Cfahrender Habe) nach den jeden Orts geltenden Eivilgefegen 
zu nehmen fei, follten jedoch befondere Handlohnd » Ordnungen und rechtsöbeſtändige Obfervanzen 
noch mildere Beftimmungen enthalten und noch andere Abzüge bei ber Laudemiftrung ald die im 
$. 441. der VI. Beilage zur Verfaffungs + Urkunde bezeichneten geftatten; fo find die Schäßleute 
und Sacdverftändige in ben vorfommenden Fällen auf diefelben aufmerfiam zu machen, wonach 


% 
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ſich die Regierungen zu achten und bie Nentämter und das Rechnungs + Gommiffariat anzu: 
weifen haben. 


München, den 7. April 1832. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


$. 115. 
(Die Handlopnös Freiheit bei Guts+ und Gründetaufhen mach der Verordnung vom 11. März 1805 betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die Berichte vom 15. Mai und 8. Juni [. 3. über die Anwendung des Ausfchreis 
bens der ehemaligen Randesbdirection von Bayern vom 11. März 1805«) (Reg. BI. 1805, St. XII. 
S. 418), die Gründe s Arrondirungen betreffend, wird ber Königlichen Regierung, Kammer ber 
Finanzen, Folgendes erwiebert : 

Da das öffentlich befannt gemachte Audfchreiben der Königlich Baperifchen Kriege und 
Domänenfammer der Provinz Ansbach vom 23. März 1807, die Vertheilung und Gultivis 
rung ber öben Gründe unb Gemeinde +» Waidepläge betreffend, die Einführung der Bayeriſchen 
Eulturgefeße im Allgemeinen bezielte, fo ift die Anwendung der’ Verordnung vom 44. März 1805, 
welche die Beförderung der Landescultur durch die Begünftigung der Gutdarrondirungen beabfich- 
tete, hinfichtlich der Staatd» Grundholden außer allem Zweifel und ed handelt fich nur über die 
Frage, welche Gründetäufche zum Behufe der Arrondirung bandlohnfrei zu behandeln feien, in 
welcher Beziehung die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, nach Bernehmung der Kö⸗ 
miglichen Regierung des Iſarkreiſes in folgender Weiſe verbefchieden wird: 

41) Die Verordnung vom 41. März 4805 fichert nur in dem Kalle die handlohndfreie Be- 
handlung zu, wenn eine volltändige Arrondirung nach einem beftimmten Plane zu Stand 
gebracht wird; welches auf den Tauſch einzelner Gründe nicht Anwendung findet; indem 
fonft wahre Kauföverträge als fimulirte Taufchverträge Behufs ber Arrondirung zur Des 
fraudirung der Laudemien verabredet würden. 

2) Da nun in dem vorliegenden Falle zwei Staats-Grundholden in dem zufammenhängenden 
(nicht vereinöderen) Dorfe N. N., Rentamts N. N., gegen bie von einem Theile bezahlte 
Daraufgabe von 1004 fl. unter Behaltung ihrer Grundftüde ihre Häufer nebſt Zugehö- 
rungen vertaufchten; fo ift der handlohnsfreien Behandlung nach ber Verordnung vom 11. 
März 4805 eine zu weite Ausdehnung gegeben worden, wonach ſich zu achten iſt. 


Münden, den 25. Juli 1832. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


ef. Gerets Berord. Samml. Bd. XVII 9.54. 
a) f. $. 78. 6, 391. oben, 
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$. 116. 


(Die Handlohnbarkeit der unvertheilten Gemeindegründe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät bes Königs. 


Auf die von dem Regierungen, Rammern ber Finanzen, erftatteten Berichte über bie 
Handlohnbarfeit der vertheilten und ber noch unvertheilten Gemeindegründe und mit Rüdficht auf 
die beftehenden Eulturgefege und Berhandlungen wird folgende Entfchließung ertheilt: 


I, 
Die Handlopnbarkeit der unvertheilten Gemeindegründe betr. 


§. 1. 
Wo die Nuͤtzung an den unvertheilten Gemeindegründen als ein Beſtandtheil oder eine 
Zugehör des dem Staatsärar handlohnbaren Hauptgutes nach den beſtehenden Geſetzen oder Hers 
kommen behandelt wird, findet auch die Gomputation berfelben bei ber Berlaudemiflrung bes 
Hauptgutes ftatt; indem erft durch die im Zwecke der Randescultur realifirte Vertheilung der 
Gemeindegründe die Handblohnd-Freiheit erlangt wird, 


$. 2. 

Da aber biefe Nugung nach dem beftehenden Gefegen oder Herfommen die Eigenfchaft 
eined Beitandtheiled oder einer Zugehör des dem Staatsärar grund: und bandiohnbaren Haupts 
gutes nicht an ſich hat, kann auch diefelbe bei der Berlaubemifirung des Hauptguted nicht in 
Eomputation gezogen werben 

$& 3. 


Sollte dieſes Hanblohnbarkeits + Verhältniß in irgend einem Bezirke noch nicht ermittelt 
fein, fo it desfalls die erforderliche Erhebung und Conftatirung anzuordnen und nad dem Er: 
gebniß das Geeignete zu verfügen. 


I. 
Die Handlohnbarkeit der vertheilten Gemeindegründe betr. 


§. 4, 


In allen jenen Landeötheilen, wo bie altbayerifchen Gulturgefege, insbefondere bie Bers 
orbnungen vom 24. April und 27. September 1790 und 6. October 1792, dann vom 8. Auguft 
1803 öffentlich bekannt gemacht find, findet auch die Anwendung berfelben hinfichtlicd der durch 
Vertheilung in das Privateigenthum übergehenden Gemeindegründe und Nugungen, welche zu 
einem bem Staat handlohnbaren Gut gehörten, auf fpätere Fälle ftatt, wogegen die frühere 
Behandlung nach den vorher geltenden Gefegen oder Herkommen zu beurtheifen ift. 


.. 5 
In allen jenen Tandeötheilen, wo ermähnte Geſetze nicht eingeführt find, ift fich hin⸗ 
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fihtlich der Behandlung ber Handlohnbarkeit der vertheilten Gemeindegründe nach beit geltenden. 
befondern Geſetzen und Herfommen bie zur Einführung eined allgemeinen Eulturgefeges zu achten. 
’ *4 * g. 6. 

Sollte über den Zeitpunkt der Einführung der altbayeriſchen Culturverordnungen ein 
Anſtand hinſichtlich irgend eines Bezirkes beſtehen; fo find desfalls die erforderlichen Erhebungen 
zu veranlaſſen und iſt ſich nach dem Ergebniß zu benehmen. 

Nach dieſen allgemeinen Beſtimmungen haben ſich die Königlichen Regierungen, Kam⸗ 
mern der Finanzen, hinſichtlich der Handlohnbarkeit der unvertheilten und vertheilten Gemeinde⸗ 
gründe zu achten und insbeſondere bei der Handlohns-Fixirung hieranf die geeignete Rückſicht 
zu uchmen. 


Münden, den 5. September 1832, 


Staatöminifterium der Finanzen. 


ef, Reg. BI. v. J. 1832. St. XXXIV. ©. 584. 


$ 117. 
Nro. Pr. 18435. 


(Die Beſchwerde der fürftlich ſchwarjenbergiſchen Domänencanzlei wegen unterfagter Gefällmehrung bei 
Gutsdiömembrationen betr.) ’ 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung bed Nezatfreifed, Kammer des Innern, wirb auf die Bes 
ſchwerde ber fürftlich ſchwarzenbergiſchen Domänencanzlei wegen unterfagter Gefällmehrung bei 
Gutsdismembrationen unter Zurüdgabe ber mit Bericht vom 17. Auguft vorgelegten Acten nach⸗ 
fiehende Entſchließung ertheilt: 

Wiewohl ed feinem Zweifel unterliegt, daß jede Vermehrung grundherrliher Gefälle bei 
Diömembrationen von Gutscompleren den Haren Beftimmungen ber Eulturverorbnungen vom 45. 
März 1805 Meg. Bl. ©. 465) und 31. Zuli 1808 (Reg. BI. ©. 4712) wiberftreite, fo 
kann doc; das Einfchreiten der Kreisregierung bei wahrgenommener Weberfchreitung der desfall⸗ 
figen Borfchriften nicht mit den in der Entichliefung vom 44. Mai und in bem Berichte vom 
17. Auguft I. I. bezeichneten Folgen begleitet fein. 

Der Stellung ber Kreisregierung and ihrem inftructionsmäßigen Wirkungäfreife iſt ed 
swar allerdings entfpredyend, bei wahrgenommenen Mebergriffen der Art ſowohl die Gutöherrs 
ſchaften ex oflicio abzumahnen, im Falle jedod die Gutöherrfchaft eine Abmahnung der Art 
unbeachtet Laffen follte, iſt Iediglih den Betheiligten zu überlaffen, nad ber Haren und allges 
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meinen Beſtimmung des $- 20, des Edictes Beilage VI. zur Verfaſſungs-Urkunde, melde ohne 
Ausnahme alle Fälle umfaßt, wo es ſich von einem Uebermagße gutöberrlicher Präftationen 
handelt, auf die dortſelbſt bezeichnete Weiſe rechtlichen Schub gegen gefegwidrige Anſprüche ihrer 
Grundheren zu erlangen. 


München, deu 41. October AL 
Staatsininifterium bed Iunerm, 


An 
Die Rönigl. Regierung des Rezatkreiſes, alfo ergangen. 


Rahricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 118. 
Kro. Pr. 10456. 


(Die Beſchwerde der Freiherrlich von Crallsheimiſchen Rentenverwaltung su Sommeredorf wegen Berbots 
des Kleinhandlohns betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Auf die Beſchwerde der Freiherrlich von Graildheimifhen Nentenverwaltung zu Com: 
merddorf wegen Verboted des Kleinhaudlohns wird der Königlichen Regierung des Nezatfreifeg, 
Kammer ded Innern, unter Zurkdgabe ber mit Bericht vom 10, Mai I. J. vorgelegten Acten 
folgende Eutſchließung ertheift: 

Da der Kleinhaudlohn, wie er in beſtimmter Größe neben dem Großhandlohn erhoben 
wurde, im Allgemeinen als eine durch 8. 28. ber previforifchen Tarordnung aufgebobene Laude⸗ 
mial:Zare anzufehen it, fo war ed dem Wirkungskreiſe der Kreisregierung angemefjen, bie Frei⸗ 
herrliche Rentenverwaltung auf das desfalls beſtehende Verbot warnend hinzuweiſen. 


Da ſich jedoch die Freiherrn von Crailsheim hiebei nicht beruhigen, vielmehr bie gruud⸗ 
herrliche Natur des pon ihuen augeſprochenen Gefaͤlles behaupten, ſo hat die Entſcheidung der 
bierüber zwiſchen Grundherrn und Gruudholben beſteheuden Streitigkeiten nach deu Competenz · 
beſtimmungen des $. 20. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage zu erfolgen. 


Münden, den 28. November 1832, 
Staatöminifterium bed Innern. 


An nr 
die Koͤnigliche Regierung ‘des Nezatkreifed, K. d. Is, alfo ergangen, 
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$. 119 


(Die Würzburgifhe Handlohns ⸗ Obſervanzen, insbefondere ben $. 12. des VE Edlets zur Verfaflungs: 
Urkunde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige, 


Auf den Bericht der Regierung des Nezatfreifed vom 34. Januar d. J., und jenen der 
Regierung des Untermainfreifee, Kammern der Finanzen, vom 23. März b. 5, ‚ wird hinſichtlich 
des $. 12. ber VI. Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde folgende Entſchließung ertheilt: 


Nach ber Haren Beftimmung bes $. 42. darf vom Austrage, Antheils, Gutöabtrage, 
ober von der Abfindung in Geld kein Laudemium, ein Leibfall befonders angefegt werben, wie 
ſich ſchon der $. 77. bed Ebictd vom 28. Juli 1808 (Reg. BL. v. J. 1808 ©. 1833 eı seq.) 
über die gutöherrlichen Rechte ausſpricht. 


Diefer $. enthält demnäcd nur das alfgemeine Verbot eines befondern Laudemiums 
und Leibgelded von dem Austrage ıc. und Ändert ald reftrinctiv keineswegs die bei ſolchen Gutes 
abtretungen nach den beftehenden Handlohnsorbnungen und Obſervanzen hberföusmlichen Laude⸗ 
mien von dem damit verbundenen Befigveränderungd: Falle, in fo ferne eine deſondere Laude⸗ 
mifirung des Austrages ꝛec. nad) derſelben nicht angeordnet war. 


Da nun weder bie Ansbachiſche Handlohns⸗Ordnung noch die Würzburgiſche Hands 
lohns⸗Verordnung von 17344) eine beſondere Laudemiſirung des Austrages ausſpticht, fo 
wirft die im $. 42. des VI. Edicts ausgeſprochene Beſtimmung nicht prohibitiv hinſichtlich der 
fraglichen Handlohns⸗Ordnungen, fondern es ift hinfichtlich des Handlohns bei ſolchen Gutdab: 
tretungen und ben eintretenden Zwifchenfällen bis zum Tode der Austräger oder Uebergebenden 
fo zu verfahren, wie die zur Anwendung kommende Handlohns⸗Ordnung vorfchreibt, im welcher 
Beziehung die Würzburgifche Verordnung von 1734 beſtimmte und durch den $. 42. wicht abs 
geänderte Borfchriften enthält. 

Hiernach iſt fi in vorkommenden Fälten zu achten. 


Münden, ben 9. April 1833. 
Staatöminifierium ber Finanzen 


An 
bie Königliche Megierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen, 


ef. Gerets Berord. Samml. Bd, XVII, ©, 30, 


a) f. $. 74, ©. 385; oben. 
55" 
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$. 120. 
(Den Haupt Herren: Fall hei erb+ und leibrechtsbaren Gütern ber ehemaligen Stifter und Klöfler betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die von ben Kreigregierungen, Kammern ber Finanzen, erftatteten Berichte über 
den Hauptherrenfall bei erb⸗ und feibrechtöbaren Gütern der ehemaligen Etiftr und Klöſter 
wird folgende Entſchließung hinſichtlich beffen Erhebung und Firirung ertheilt: 

4) ber Hauptherrenfall darf im Falle des Abſterbens bes Grundherrn bei erb» und leibrechts⸗ 
baren Gütern nur dann erhoben werden, wenn berfelbe mit und neben bem Laudemium 
in Beſitzveraͤnderungs⸗Faͤllen der erb⸗ und leibrechtsbaren Güter nach Grund⸗Gerechtigkeits⸗ 

Briefen oder auf Urbarien, Grund⸗ und Lagerbüchern beruhend hergebracht iſt. 

2) Das Laudemial⸗Procentenmaaß mag in beiden Fällen gleich fein oder nicht, z. B. beim 
Herrnfall 5 und bei den Befigveränderungs-Fällen 40 pEt., fo gefchieht die Firtrung für 
jede Handlohndart, befonberd nad den 3 oder 2 legten, in den Rechnungen vorfoms 
menden LaudemialsFällen, oder im Falle dieje nicht aufgefunden werden können, nad) 

r dem legten Handlohns⸗Falle jeder Art, woraus ſich das einfadhe Handlohnefirum, wel« 
ches bei der Ablöfung doppelt zu erlegen ift, ergibt. * 

3) Durch die aus der Natur der verſchiedenen Laudemial⸗Eigenſchaft dieſer Güter hervorge⸗ 
hende geſonderte Fixirungsbehandlung des Handlohus wird ſowohl für das Staatsärar 
als die Grundholden den Beſtimmungen der Verordnung vom 19. uni v. J. ) entfpros 
chen und das Handlohnsrecht und die Handlohnsverbindlichkeit in ber Errichtung, Fixirung 
und Ablöfung geſichert. 


Münden, den 21. April 1833. 
| Staatsminifterium ber Finanzen, 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. F., alfo ergangen, 


ef, Gerets Verord. Samml, Bd, XVII ©, 31, 
sg 
$. 121. 


Nro. Pr. 33868, | 
(Die von dem Patrlmonialgerichte N. erhobenen Zodfall» Laudemien von lelbrechtbaren Gütern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Dem Appellationggerichte für den Unterbonaufreis wird auf den am 20. präfentirt 24. 
September d. 3. im obenbezeichnetem Betreffe anher erflatteten Bericht unter Remiffton ber Bei⸗ 





a) f. $. 40. S. 344. oben, 


— 
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lagen beöfelben, nach gepflogenem Benehmen mit bem Staatöminifterium ded Innern Folgendes 
zur Entfchliefung ertheilt. 

Da nach ber Verorbnung vom 26. November 4726.) Nr. 1. bei leibrechtbaren Gütern, 
wenn ber Feibgedinger mit Tod abgeht, fein Laudemium zu nehmen, fondern mit dem Gutes 
antreter allein um neue Leibgercchtigkeit zu tractiren iftz — da diefe Verordnung, nad) dem in 
ihrem Eingauge angeführten, aus der Natur des, Leibrechtd abgeleiteten Grunde, auf leibrechtbare 
Güter der Privaten in bemfelben Maaße, wie auf jene des Staates, Anwendung. finder, — 
und da der $. 10. des VI, conftitutionellen Edictes in feinem Veränderungsfalle mehr als ein 
doppeltes Handlohn, oder, bei leibrechtbaren Gütern, mehr ald ein doppeltes Leibgeld angefegt 
wiffen will; fo erfcheint die von dem Patrimonialgerihte N. gegen die appellationsgerichtlicye 
Zurechtweiſung erhobene Beſchwerde ald nicht gegründet. 

Da indeſſen dieſe Zurechtweifung von dem Königlichen Appellationggerichte nur von 
Oberaufſichtswegen an das benannte Patrimonialgericht erzaugen ift, folglich die Kraft eines 
richterficyen Urtheiles nicht hat, mie dann der Recurs gegen ein Richterurtheil nicht an das 
Staatsminifterium der Juſtiz zu dirigiren fein würde, fo verfteht es ſich von felbft, daß der von 
Nfchen Gutsherrſchaft die Geltendmachung ihres Rechtsanſpruches, wenn fie damit audzureichen 
vermeint, im Privatrechtöwege vorbehalten bleibe. 

Das Patrimonialgeriht N. ift von dem Inhalte ber gegenwärtigen Entfchliegung in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Uebrigens wird das Appellationsgericht von ſelbſt ermeſſen, daß die Königlichen Ge 
richte, vor deren Forum die richterliche Entjcheidung der Differenzen zwiſchen ber Gutsherrſchaft 
und den Gutöbinterfaffen wegen unbefugter oder übermäßiger gutöherrlicher Forderungen zu brins 
gen it, nur dann ganz unbefangen zu urtheilen im Stande fein und nicht Perhorrescenzgefuche 
zu gewärtigen haben, wenn fie fich micht in derjelben Sache fchon thätig eingemifcht haben. 

Es wird demnach in vorfommenden Fällen. von den Gerichten von der ihnen durch 
d. 68. des VI. Edictes eingeräumten Befugniß der DOberaufficht bezüglich auf die Revifion der 
patrimonialgerichtlichen Juſtizverhandlungen mur im der Art Gebraudyı zu machen fein, daß bei 
Wahrnehmung gefegwidriger Mifbräuche 

a, die das gefegliche Maaß überfchreitenden Patrimonialgerichte resp. Gutöherrfchaften auf die 
entgegenftehenden gefeglichen Beftimmungen warnend und abmahnend hingewiefen, — daß 

b. im Bedürfendfalle auch den Königlichen Kreisregierungen bievon zur Boruahme der erfor⸗ 
derlichen Einfchreitungen geeignete Mittheilung gemacht, und 

ce. beit benachtheiligten Gutshinterfaffen, zumal in dem Falle bereits erfolgter Erhebung ums 
befugter oder übermäßiger Gefälle, von der erfolgten Zuredtweifung, resp. Warnung 
und Abmahnung, — zur Wahrung und Geltendmachung ihrer Rechte, ebenfalls Kennt⸗ 
niß gegeben werde, — 


Münden, den 8. December 1833. 
Stanrimimikerinw der Juſtiz. 


An 
das Koͤnlgl. Appellationsgeriht des Unterdonaukreiſes alfo ergangen, 


a) f. $. 73: S. 584. oben, 
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$. 122. 
(Handlopus-Reclamationen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefttät des Könige. 


Huf den im beimerften Betreffe erftatteten Bericht vom 20. April d. I. wird ber Königs 
fichen Regierung, Kammer der Finanzen, Folgendes erwiedert: 

4) Realrechte und Neallaften, fie mögen auf dem Staatseigenthume, ober jenem bed 
Untertbanen haften, find unter ben vom Geſetz vom 28. December 4831, $. 30. mit der 
Etrafe der Erlöfchung bedrohten Forderungen nicht begriffen, fo wie auch das Geſetz 
vom 4. Juli 4822 Art. IH. auf Realrechte und Neallaften nicht auszubehnen it, demnach 
kann fortbin, ſoroohl vom Staate, ald von ben Privaten x. auf Verwirklichung eines 
Realrechts, oder Befreiung von einer Reallaſt geklagt werden, fo lange die gemeinrecht⸗ 
liche Verjährung nicht eingetreten iſt, dagegen findet 

2) ber $. 30, des Gefetzes vom 28. December 4831 allerdingd auf das von der Wittwe im 
Jahre 1823 wegen der Scheuer bezahlte Handlohm und auf die bis 4. Detober 1830 
bezahlten Raten bed Handlohnsfirums Anwendung; indem die Forberung berfelben wäh: 
rend des Zeitraums big 4. October 4833 gegen dad Aerar nad) deu Beſtimmungen des 
$. 30. hätte geltend gemacht werben Fönnen, was aber nicht gefchehen iſt. 


Münden, den 10. Juli 1834. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen, 


ef. Gerets Berord. Samml, Bd, XVUL S. 154 


F % 123. 
Nre. Ps 225- .; . 


(Die Echebung des Meinen Handlohus und des Befihauptes von Grundholden der Stiftungen zu 
Dinkelsbühl betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Der Magiftrat der Stadt Dinkelsbühl führt in der im Duplicate anliegenden Vorſtel⸗ 
lung vom 16. Auguſt d. J. Beſchwerde, daß von ber Königlichen Regierung bed Rezatkreiſes 
die Erhebung des Heinen Haudlohns von Grundholden der. Stiftungen zu Dinkelsbühl nur in fo 
ferne geftattet werbe, als dieſes Handlohn faalbuchmäßig it und aus dem Grundbarkeits⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe herrührt, und drückt dabei bie Beſorgniß aus, daß bei der Forderung dieſes Nachweiſes den 
Stiftungen der Stadt Dinkelsbühl nicht nur das kleine Handlohn, fondern auch das biöher vom 
Stiftung Grundholbem erhobene Beſthaupt für die Zufunft gänzlich entgehen werde. 
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Dem Magiftrate der Stadt Dinkelsbühl ift hierauf eröffiten zu laſſen, daß die Erhebung : 
des Heinen Handlohns nur geſtattet werden Fonue, wenn derſelbe legal nachzuweiſen vermag, daß 
dasſelbe neben dem großen Handlohne auf einem Grundbarkeits-Vertrage beruhe, folglich unter 
die im $. 28. der proviſoriſchen Taxordnung vom 8. October 1810 aufgehobenen Laudemialtaxen 
nicht gehöre. | 

Was die Erhebung des Befthauptes betrifft, fo kann biefelbe, in fo ferne diefes Gefäll 
auf dem Leibeigenfchafts-Berhältniffe beruht, und. demnach ald durch $. 8. des Edictd über Die 
Aufhebung der Leibeigenfchaft vom 31. Auguft:1808 ald aufgehoben betrachtet werben muß, 
gleichfalls nicht geftattet werden. In fo ferme jedoch der Bezug des Beſthauptes ald in dem 
Grundbarkeitd-Berhältniffe begründet erfcheint, und bie Stiftungen der Stadt Dinkelsbühl ſich im 
Beſitze des Bezuges befinden, fo find biefelben in dieſem Befige nicht zu ftören und es ijt vielmehr 
den Gruhbholden, welche die Erhebung dieſes Gefälles ald unbegründet erachten, die nad) $- 20. 
der VI. Verfaffungs-Beilage ftatthafte Austragung im Rechtswege zu überlaffen. 

Münden, ben 15. September 1836. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
Die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d, I, alfo ergangen, 


VI Zu s6. 20. der VI. Derfaffungs: Beilage. 
Kechtshülfe gegen überwäfsige gutsherrliche Forderungen. *) 


§. 124. 
Den Bezug der Mortuarien betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Durch ein von ber Königlichen Finanzdirection hieher mitgetheilted Verzeichniß derjenigen 
Grumbherrn, welche den Bezug der Mortuarien in die Faſſion der Dominicalrenten aufnehmen 
laffen, wurde befannt, daß auch der Gutsherr N. dieſen Bezug der Mortuarien in feinem 
Bezirk fortſetzen zu können glaubt. 


Da nun aber die Mortuarien nach den Beſtimmungen des Edicts vom 31. Auguſt 





a) Vergleiche hiezu auch die Entſchließungen: 
4) vom 11. Oetober 1832, Kro. 18435 (f. 8. 117. ©. 429. oben.) 
2) vom 11. Detober 1832, Nro. 10489 {f. & 24. S. 320, oben.) 
3) v. 18, October 1837, Dro, 24849 (f. $. 18. ©. 266. oben,) 
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4808, 8. 8. gänzlich) ceffiren, fo erhält bad Königliche Landgericht N. den Auftrag, den Bezug 
gänzlich zu fiftiren und von diefer Siftirung den Grundholden Nachricht zu geben. 


Kempten, ben 44. December 4813. 
Königlices GeneralsCommiffariat bed Illerkreiſes. 


An 
die Königlihen Landgerichte Weiler, Bregenz, Immenſtadt ꝛc., alfo ergangen, 


ch. Döllingers Repert. Bd. IL ©. 267. 


$. 125. 
Nro. Pr. 13037. 


(Die Befchwerde der N. N. zu N. gegen den N. N., Butöbefiger zu N. wegen Laudemlen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Bel ber vorliegenden, bei ber Allerhöchften Stelle unterm 21. Auguft d. J. unmittelbar 
übergebenen Beſchwerde ber N. N. gegen den N. N. wegen Laudemien ıft der Fall des 8. 20. 
des VI. conftitutionellen Edictes noch nicht gegeben, fonbern bie Bittftellerin reclamirt mit Recht 
die Unterftügung der Dber » Adminiftrativbehörbe, um die Gutsberrfchaft zur Specification der 
geforderten Gaben (welche ſchon nad) der Berordnung über die Gabenbüchlein hätte erfolgen follen) 
zu vermögen. 


Ohne foldye Eperification ift ed ber AdminiftrativsBehörbe nicht möglich, bie ihr oblie- 
gende Auffiht auf Handhabung ber Berfaffung und der Ebdicte zu führen, melde manche Bors 
fehriften enthalten, die nicht unter den $. 20. paflen. 


Ein inquifitorifcher Schritt gefchicht bier nicht, weil wirflich eine Unterthans⸗Beſchwerde 
vorliegt und die Thätigkeit und Wachſamkeit der Behörden aufforbert. 


Die Königliche Regierung des Unterbonaufreifed erhält demnad; den Auftrag, den Gutds 
befiter zu N, N. anzubalten, ber N. N. zu N. ihrer Bitte gemäß eine Specification ber gefors 
derten Abgaben zu ihrem mweitern Benehmen mitzutheilen. 


München, den 13. December 1826. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
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$. 126. 
Nro, Pr, 15755 


(Den Ziegelſtadel Bau des MN, N. zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 20. Auguft d. J., den Ziegelſtadel-Bau ded N. N. zu N. betrefs 
fend, wird die von der Königlichen Regierung des Sfarfreifes, Kammer des Innern, unterm 15. 
Juli 41828 erlaffene Entfchließung, durdy welche der verweigerte grundherrliche Conſens, in 
Rückſicht auf den ftaatswirthfchaftlichen Nutzen bed zu errichtenden Ziegelftabeld, fupplirt worden 
it, als nichtig aufgehoben, nachdem. die Entfheidung über den auf Privatredtss 
Berhältniffe gegründeten Widerfpruh nur den Gerichten zufteht. 

Es wird zugleic, bemerkt, daß die Ertheilung oder Verweigerung des grumbherrlichen 
Eonfenfes nicht in dem amtlichen Wirkungsfreife eines Patrimonial » Gerichtes Tiege und daher, 
wenn dem Patrimonial » Gerichtshalter zugleich die Rentenverwaltung übertragen ift, unter ber 
Fertigung der Letzteren und nicht der Gerichtöbehörde auszuſtellen fei, weshalb dem Patrimonials 
Berichte N. N. diesfalld die erforderliche Erinnerung zu machen ift. 


München, den 18. November 1829. 
Staatöminifterium ded Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Yfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 197. 
Nro. Pr. 16799. 


(Das Handlohn von Häufern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 14. September v. J., das Handlohn von Häufern betreffend, mit Rückſicht auf den 
$. 20. der VI. Beilage zur Verfaffungs+Urfunde erwiedert, daß der Königlichen Kreisregierung, 
Kammer bed Innern, allerdings bier, wie bei allen Uebergriffen der Gutsherrfchaften in Gefälls 
fachen eine Abmahnung ex officio obliege, daß aber im Nichtbeachtungsfalle diefer Abmahnung 
ed bei dem Haren Texte bed VI. conftitutionellen Edictes lediglich den Betheiligten überlaffen 
bleiben müffe, ihre allenfallfigen Beſchwerden wider die Gutäherrfhaft von N. N. wegen übers 
mäßiger Handlohnd-Forderung bei den competenten Eivilgerichten anzubringen. 


München, den 29. Mai 1832. 
Staatsminifterinm des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Nezatkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rhein. 
Bd. V. 56 
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$. 128. 
Nro, Pr. 17554. 


(Die Beſchwerde der Freiperen von N., wegen Grhebung der Grundgefälle vom Himmlerhof zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Negierung bed Rezatfreifed, Kammer bed Innern, wird unter Zurüds 
gabe der mit Bericht vom 7. Auguft vorgelegten Acten (die Befchwerben der Freiherrn von R., 
wegen Erhebung der Grundgefälle vom Himmlerhof zu N) folgende Entfchließung ertheitt. 

Wenn auch die Erhebung eines Grundgefälles von 20 fl. von dem himmlerifchen Gute 
zu N. nady der Note ber Königlichen Regierungs + Finanzfammer vom 414. Juni 1829 als eine 
abufive Erhebung erfcheine, fo konnte ſich die Competenz ber Kreisregierung — da es fich hier 
offenbar von einer rein grundherrlichen Leitung handelt, doch nicht darauf erftredten, dem Grunds 
hofden die Fortentrichtung ber fraglichen Leiftung zu unterfagen, vielmehr mußte die Kreiöregierung 
fich Tebiglich darauf befchränken, die Gutöherrfhaft von dem verneinten oder wirklichem Exceffe ab: 
zumahnen und im Falle der fruchtlofen Abmahnung ben Grundholden zu eröffnen, baß ihnen 
nach den Beftimmungen bed $. 20. im Edicte Beilage VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde der Rechtsweg 
offen ftebe. 

Münden, den 24. October 1832. 


Staatdminiiterfum bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Nezatreifes, 8, d. J., alfo ergangen. 


$. 129. 
Nro. Pr. 6700. 


(Befhwerde des Grafen von N. wegen gutöherrlihen Rechten und Renten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät ded Königs. 


Nachdem der Königliche Staatsrath in der Sigung vom 16. Januar d. dem von 
Seiner Majeftät bem Könige genehmigten Beſchluß gefaßt hat, daß der von dem erblichen 
Reichsrathe Grafen N. zu N. mit Umgehung bes betreffenden Königlichen Staatsminifteriums 
unmittelbar bei demfelben eingereichte Recurd gegen mehrere Entfchließungen der Königlichen 
Regierung ded Rezatkreiſes, Kammer des Innern, gutöberrliche Rechte und Renten betreffend, 
zur Gompetenz ded Königlichen Staatsrathes nicht ermachfen fei, fo wird der Königlichen Res 
gierung des Nezatfreifes, Kammer des Innern, unter Remiſſion der mit dem Berichte der Kös 
niglihen Regierungs⸗Finanzkammer vom 34. Auguft 4831 vorgelegten Acten, nachſtehende Ent 
fhließung ertbeilt: 

I. 
Da das von dem Königlichen Staatdminifterium der Finanzen unterm 7. Auguſt 1818 
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in Betreff des Handlohns von Häufern erlaffene Generale lediglich ald eine den Finanzbehörden 
des Staated zu Anwendung bed $. 14. des Edicted Beilage VL. zur Berfaffungs-Urfunde ertheilte 
Inſtruction anzufehen ift. 

Da ferner dad Handlohn von Häufern, wie jede Art von Handlohn unbeftreitbar zu 
den grundherrlichen Gefällen gerechnet, fohin nad den Beitimmungen der $$. 4 — 20. des VL, 
Edictes zur Verfaſſungs-Urkunde beurtheilt werden muß, da fohin die Entfcheidung der über die 
Erhebung des Handlohnd von Häufern ſich ergebenden Streitigkeiten zwiſchen Grundberren und 
Grundholden den nach d. 20. des Edicted VI. competenten Gerichten nicht benommen werben 
fann, welchen letztern nebft dem Rechte der Entfcheidung von felbft auch die doctrinelle Ausle: 
gung der anzumenbenden zweifelhaften Gefegeöftellen übertragen it; fo werden bie in den Res 
gierungssEntfchließungen vom 2. September 4830 und 7. Februar 1831 wegen Erhebung des 
Handlohns von Häufern durch die gräflih Nfche Domänialcanzlei gefaßten Beſchlüſſe mes 
gen mangelnder Gompetenz der Adminiſtrativ-Behörden mit dem Bemerfen aufgehoben, daß bie 
Befuzniffe und -Plichten der Sreisregierungen mad die der leßtern übertragenen Auffichtss 
rechte Tebiglicd die Wahrnehmung der in gutöherrlichen Gefällfahen etwa obmwaltenden Miß— 
bränche, die warnende Hinweiſung der Gutsherrn auf die beftehenden gefeglichen Beftimmungen, 
und die Hinweifung der reclamirenden Berbeiligten auf den ihnen offenitebenden Rechtsweg ums 
faßt, und daß jede weitere Einmifchung der Adminiftratioftellen in den Gefegen nicht begründet 
erfcheine. J 

II. 


Da das unter verſchiedenen Namen erhobene Kleinhandlohn in der Regel nicht als eine 
Art von gutsherrlichen Abgaben, ſondern als eine mit der Erhebung des Großhandlohns vers 
bundene Taxe erfcheint, da dieſes Gefäll fogar durch den $. 28. der mit Geſttzeskraft begabten 
proviforifchen Taxordnung förmlich aufgehoben, und durch die bamald neu eingeführten Taren 
furnogirt wurde, und da endlidy die Befchwerde gegen unbefugte Tarerhebung nach $. 124. der 
erwähnten proviforifchen Taxordnung unzmweideutig zu der innern Verwaltung competiren, fo war 
bie Königliche Kreisregierung nad) $. 124. der proviforifchen Tarorbnung, und $. 82. der Ins 
fruction vom 17. December 1825 allerdings berechtigt und verpflichtet, gegen bie Erhebung dies 
ſes Gefälles fo lange einzufchreiten, ald die Präfumtion für die Eubfumtion unter den obeners 
wähnten $. 28. ſpricht. Sollte jedoch die gräfliche Standesherrfchaft nachzumeifen vermögen, 
daß das Kleinhandlohn in den N.'ſchen die Natur einer gutöherrlihen Abgabe behaupte, 
und bie in ber proviforifchen Taxordnung ausgefprochenen Griterien nicht am ſich trage, fo refs 
fortirt bie weitere Frage nach $. 120 und 421. im Evicte Beilage VI. abermal zu den compes 
tinten Civilgerichten. 


Die binfichtlich der Erhebung des Befthaupted getroffene Regierungs⸗Verfügung wird 
ihrem vollen Umfange nach beftätiget, da zwar das Beſthaupt im allgemeinen ald eine Forbes 
rung an die Hinterlaffenfchaft des Grundholden denjenigen Abgaben anzugebören ſcheint, welche 
mit ber verfafjungsmäßigen Vernichtung der Leibeigenfchaft aus ſtaatsrechtlichen Gründen befeis 
tiget find, da aber die Anwendung dieſes Gefeged abermal nach dem allerhöchſten Nejeripte vom 
45. Mai 1824 und nad) SS. 420 und 421 des VI. Edictes zur Berfaffungs Urkunde bie richters 
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liche Sphäre berührt, und bafelbft die von der gräflichen Domänencanzlei ziemlich nachgewieſene 
rein gutöberrliche Natur des dort, unter. dem Namen Beftbaupt bezogenen Gefälled, die Staats⸗ 
regierung nicht ermächtigen fann, den Grundholden den Rechtsweg abzufchneiden, der ihnen in 
Klagen aud der Grundbarkfeit und für alle Fälle unbedingt zu Gebote fteht, dagegen 
IV, 

kann Niemanden dad Recht zuftehen, den im Jahre 1808 und 4807 und feither fubjicirten Stans 
deds und Gutöherrn aus Hoheitötiteln jene Gefälle ftreitig zu machen, welche der Souverain zur 
Zeit feiner unumfchränften Gewalt als patrimonielled und privat Cigenthum und fomit als 
grundherrliche Gefälle anerfaunt, und als folche belaffen, oder ald zur Entſchädigung geeignet 
bezeichnet hat. 

Hinfichtlic der dem Herrn Grafen ald gutöherrliche Gefälle von der Krone Preußen übers 
wieferen und von ber Krone Bayern belaffenen Anfpanngelder ift daher eine Befigftörung, ode, 
eine Aenderung ded status quo nicht zu dulden, und wollen die zur Leitung diefer Gelder bis— 
ber verpflichteten Grundholden nicht aus dem Titel der Grundbarkfeit, jondern über die landes— 
herrliche oder gutöherrlihe Natur und resp. über die Giltigkeit des von der Krone ausgeganges 
nen, von bem Herrn Grafen anerkannten, fomit perfect gewordenen Ausfcheibungsactes lagen, 
fo müßte die geeignete Einfprache verfügt, und möthigenfalld der Competenz⸗Conflict erkoben 
werden, 

Münden, den 27. October 1832. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatreifes, K.d. J., alio ergangın, 


Nachricht den übrigen Kreiöregierungen diesfeits des Rheins. 


$. 130. 
Nro. Pr. 22269. 


(Den Recurs des Grafen von N., wegen unbefugter Dienjteögelder und Handlohns: Bezüge betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifed, Kammer bed Innern, wird auf den unterm 
41. December v. 3. im rubricirten Betreffe erftatteten Bericht, veranlaßt durch die Beſchwerde 
des Herrn Grafen von N. vom 13. November 4830 nachſtehende Entſchließung ertheilt: 

4) Klagen der Grundholden wegen unbefugter oder übermäßiger Erhebung gutsherelicher Gefälle, 
eignen fich, fofern die Klage aus dem Titel der Grundherrlichfeit geführt ift, nad 
$. 20. des VI, conftitutionellen Edicted unftreitig zu der Gompetenz der Givilgerichte, und 
biefe Beitimmung findet auch auf die Standesherren Anwendung, ba weder dad Edict Beis 
lage IV. zur Verfaſſungs-Urkunde noch bie Allerhöchſte Declaration vom 49, März 1807 
anderweitige Normen hierüber aufftellen. 
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2) Dagegen erfcheinen Klagen ber Grundholden über die Frage: ob ein bei und nad) der Mes 
diatifirung einem Standes⸗ oder Gutsherrn belaffenes Gefäll, diefem von ber Staatägewalt 
überlaffen werben fonnte, ob ein folched nicht vielmehr ‚ald unverträglich mit den Mebiats 
verhältniffen erlöfchen oder als Hoheitsrecht dem Staate zugemiefen werden mußte, ald foldye 
Rechtsanfprüce, welche die Zuläffigkeit eines legal beftehenden ftaatsrechtlichen Vertrages, 
fobin die Giltigfeit der von der Staatsgewalt zur Zeit ihrer ungetheilten gefeßgebenden 
Gewalt auf den Grund der rheinifchen und -deutfchen Bundesacte und der Königlichen Des 
claration von 4806 und 1807 mit den Betbeiligten abgefchloffenen Uebereinfünfte zu beftreiten 
beabfichtigen. Solche Klagen von Dritten gegen die Wirffamkeit der zwifchen der damals 
fouverainen Staatsregierung und den Betheiligten eingegangenen, alfo in jeder Beziehung 
perfect geworden und in das Necht der Betheiligten erwachfenen Verträge, erfcheinen als 
Klagen gegen ein erlaffened acceptirted Gefeg und fundamentiren einen Gompetenzconflict 
gegen die darauf etwa eingehenden Gerichte, 

3) Nachdem nun im dem vorliegenden Falle die Klage der gräflich von N.’ichen Grundholden 
nicht gegen die Befugniß des Herrn Grafen, dad durch feine Uebereinkunft mit dem Etaate 
ibm zuerfannte Dienftgeld zu beziehen, alfo nicht gegen bie ſtaatsrechtlich abgeſchloſſene und 
durd; die Anerfennung bed Herrn Grafen perfect gewordene Urkunde gerichtet ift, fondern 
fidy lediglich darüber verbreitet, ob diefe Gefälle dem gräflichen Haufe von der Stadt N. 
überhaupt, felbft unter ben früher reichdummittelbaren Berhältniffen gefchuldet murben; 
nachdem alfo der Fall der Klage von der Grundherrlichfeit abgeleitet wird und fich rein 
unter die Vorausſetzungen bed $. 20. im VI. Edicte zur Berfaffungs:Urfunde reiht, uachdem 
eine von dieſem $. 20. abweichende Beflimmung in ber IV. Beilage zur Verfaffungs-Urfunde 
und in der Königlichen Declaration über die Rechte der Stanbesherrn vom 19. März 1807 
nicht aufzufinden ift, dieſe demnach Kraft der Schlußclaufel des VI. Edictes auch auf die 
Standesherrn Anwendung findet; fo werben mit Aufhebung der in ber Regierungs-⸗Entſchlie⸗ 
fung vom 26. October 4831 ad lit. B. incompetent erlaffenen Verfügung bie Anfprüche 
der gräflih von N.'ſchen Grundholden wegen Erhebung der in Dienftgeldern und Handlohn 
beftehenden gutöherrlichen Neichniffe lediglich vor dad Forum der den Gerichtäftand der 
Gutsherrſchaft bildenden Civilgerichte verwiefen. 


München, den 3. November 1832. 
Staatöminifterium bes Innern. 


"An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nahrihe den ſaͤmmtlichen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 131. 


Nro. Pr. 18432. 
(Recurs mehrerer Bewohner von N, N. wegen verfagter Regulirung ihrer greundherelichen Relchniffe en. 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 
Unter Remiffion der mit Bericht vom 14. Anguft in rubricirtem Betreffe — 


% 


442 Abth. V. Abjchn. IL. Tit. V. Gap. IM. $. 132, 433 u. 134. 


Arten wirb die Königliche Regierung bed N. Kreifes, Kammer ded Innern, beauftragt, den Bes 
fchwerdeführern unter Hinweifung auf die Allerhöchfte Entfchliefung vom 30. März 1820, dann 
auf die Minifterial» Eutfchliefung vom 43. April 1828 eröffnen zu laffen, baß jeder aus den 
Grundbarfeitd »Berbältniffen derivirende Streit zwifchen den Grundberren und den Grunbholden 
nach $. 20. der VI. Berfaffungs-Beilage zum ordentlichen Gerichte competirt, daß das IV. Edict, 
und die darin ſubſidiär angerufene Declaration vom 49. März 1807 in diefem Puncte für vie 
ftandesherrlichen Gebiete Feine abweichende Anordnung getroffen hat, daß demnach die erwähnte 
Gefegeöftelle nach dem Schlußfage der VI. Berfaffungs » Beilage aud auf diefe Gebiete anwend⸗ 
bar ift, und daß ben N. N.'ſchen Grundholden, falls fie fi) bei dem Erkenntniſſe der 1. Inſtanz 
nicht beruhigen follten, nur die petitorifche Streitverfolgung oder gütliche Uebereinkunft offen ſtehe. 

Zugleich find biefelben zu verftändigen,, daß die eventuell beantragte Ueberfieblung gans 
zer Gemeinden in dad unmittelbar Königliche Staatsgebiet nicht ftattfinden könne, daß jedoch 
den einzelnen Gemeindegliedern immer frei ftehe, unter ben in dem Gefege vom 11. September 
4825 bezeichneten Vorausſetzungen, ſich der Ueberfiedlung wegen an die betreffende Polizeibehörbe 
zu menden, welche die Gefuche geeignet inftruiren , und, da Ueberſiedlungen durch das Gefeß den 
Anſaͤſſigmachungen gleicygeachtet find, nach vernommenem Gemeinde s Ausfchuffe, und fo fern es 
fih um neue Anfiedlungen handelt nach eingebolten Gemeinde sBefchlüffen das Geeignete vers 
fügen werben. 

Münden, den 17. November 1832. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des lintermainkreifes, Rd. J., alfo ergangen. 


$. 132. 
Nr. Pr. 27510. 
(Den Recurs der Rittergutsbefigerin Freifrau von N. wegen Beanftandung gutöherrliher Gefälle betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Unter Zurückgabe der mit Bericht vom 16. November I. 36. vorgelegten Acten wird der 
Königlichen Regierung des Nezatkreifes, Kammer des Innern, nachſtehende Entſchließung ertbeilt. 

Es liegt zwar. in dem Wirkungöfreife der Kreidregierung, bei Wahrnehmung offen bas 
rer Uebergriffe der Gutöbersfchaften in Gefaͤllſachen und folglich auch bei Wahrnehmung Afen⸗ 
bar unbefugter Handlohns ⸗Anforderungen von Häuſern, den Gutsherren auf die conjtitutionellen 
Beitimmungen warnend hinzumeifen. 

Bei fruchtlofer Abmahnung muß jedoch den betheiligten Grundhofden die Betretung des 
in 8. 20. der VIJ. ‚Derfaflungs Beilage bezeichneten Nechtömeged anheim geftelt bleiben, und in 
diesfallſiger Entfchliefung an die etwa reclamirenden Grundholden ift der erwähnte $. 20. der 
VI. Berfaffungds Beilage ſtets ausdrücklich zu citirem, damit! die gutsherrlichen Hinterſaſſen and 
all zu unbeftimmter Faſſung ſolcher Eröffuungen feinen, wenn auch nur ſcheinbaren Vorwand ge⸗ 
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winnen, fich zw eigenmächtiger und factifcher Verweigerung ber beanftanbeten Gefälle angewieſen 
zu glauben. 
Hierauf if die Freifrau von N. zu ihrer Beruhigung zu befcheiden, und die den betrefs 
fenden Hinterfaffen zugegangene Eröffnung zur Befeitigung jeden Mißverftandes zu erläutern. 
München, ben 31. December 41832. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 133. 
Sr. Pr, 26839. 


(Die Borftellung des Magiftrated der Stadt Bamberg wegen Gefälls + Erhebungen bei Grundbeſitz⸗ 
Beränderungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige. 


Da der Magiülrat der Etabt Bamberg die von mehreren Wohlthätigkeits, Stiftungen 
neben dem Laubemium hergebrachten Gebühren bei Befigveränderungen bezüglih ber denſelben 
grundbaren Realitäten, ald ein im Grundbarkeitsverbande begründeted Beſitzveränderungs⸗, resp. 
Laubemials Gefälle anfpricht, fo iſt diefer im Befite des bisherigen Bezugs nicht zu flören, viel: 
mehr dem Grundholden, für den Fall einer vermeintlichen Erhebung eined unbegründeten grund» 
herrlichen Gefälled, die nad) $. 20. der VI, Beilage zur Verfaffungs-Urkunde ftatthafte Austras 
gung im. Rechtswege zu überlaffen. 


Münden, am 6. Februar 41833. 
Staatsminifterinm ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 134. 
Nro. Pr. 18520. 


(Die Erhebung der gutöperrlihen Receptions- Gebühren des Freiherrn von N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Unter Zurüdgabe der mit dem Berichte vom 24. Mai v. 38. in rubrieirtem Betreffe 
vorgelegten Acten wird der Königlichen Regierung bed Nezatkreifes, Kammer des Innern, fol 
gende Entſchließung ertheilt. 
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Klagen gutsherrlicher Hinterſaſſen gegen ihre Gutsheren wegen umbefugter ober übers 
mäffiger gutöherrlicher Neichniffe eignen fi im Allgemeinen nad; $. 20. ber VI, Verfaſſungs⸗ 
Beilage vor die Competenz ber Gerichte, welche Beftimmung auch bei den von Standesheren 
erhobenen Gefällen Pat greift, nachdem weder das IV. conftitutionelle Edict noch bie Königliche 
Declaration vom 19. März 1807 eine entgegengefegte Norm enthält, welche in Folge ber Schlußs 
beftimmung der VI. Berfaffungs+ Beilage deren 20. $. mit derogirender Wirkung entgegentrete. 


Keinem Zweifel kann es daher unterliegen, daß dieſelbe Beltimmung Wirkfamfeit bes 
haupte, wenn jene Claffe gutöherrlicher Gefälle, welche aus den Abgaben jüdifcher Glaubens⸗ 
genoſſen fließt, beſtritten, und als ein Ausfluß der verfaſſungsmaͤßig aufgehobenen Leibeigenſchaft, 
oder aus grundherrlichem oder überhaupt aus einem privatrechtlichen Titel in Zweiiel gezogen wird. 

Diefe Befugniß chriftficher oder jüdifcher Hinterfaffen wegen behaupteter Exceſſe in Ges 
fähfachen Klage zu ftellen, kaun fi) jedoch nicht fo weit erftreden, daß denſelben geftattet wäre, 
ein bei der Mediatifirung einem Standes- und Gutsherrn von der Staatögewalt befaffened Ges 
fäll aus dem Rechtsgrunde anzufechten, weil ein ſolches Gefäl von dem Staate nicht habe über: 
laffen werden Fönnen, vielmehr ald unverträglid; mit den Mediatverhältniffen habe erlöfchen, oder 
als Hoheitögefäll dem Staate zugemwiefen werden müffen. Solche Klagen gegen die Rechtsgiltig— 
keit eined von der Staatsgewalt zur Zeit ihrer ungetbeilten gefeßgebenden Gewalt auf ben Grund 
der rheinifchen und deutfchen Bundesacte und der Declarationen von 1806 und 1807 mit ben 
Berheifigten abgefchlofenen Uebereinfunft können niemals ber Eognition der Gerichte überlaffen 
werden, und im Falle folche dennoch fich für competent erklären follten, it es Pflicht der innern 
Verwaltung zum Schuße der von ber Staatsgewalt zugeficherten Befugniffe den Eompetenzconflict 
zu erheben. 

Da nun in ber vorliegenden Reclamationsſache der Rechtsgrund zur Anfechtung bes 
gutsherrlichen Receptionggeldes der Israeliten nicht in einer unzuläffigen Erörterung hoheitlicher 
Befugniffe der Staatögewalt gefucht wurde, fondern nur in der Behauptung, daß dieſes Gefäll 
die Eigenfchaft einer gerichtöherrlichen Aufnahmötaxe an ſich trage. 

Da diefe von der Kreidregierung. aboptirte Anſicht übrigend weder in dem fpeciellen 
Falle, noch im Algemeinen außer Zweifel gefegt iſt, vielmehr der hiftorifhen und gefeglichen 
Begründung gänzlich ermangelt, da israelitifche Neceptiondgelder in ber Gefchichte und den Ges 
fegen im nichts vor anderen gutäherrlichen Abgaben von idraelitiichen Hinterfaffen unterfchieden 
find; da überdied das erwähnte. Gefäll von ber Freiberrlich von N’ichen Gutöherrfchaft in der 
Eigenfchaft einer gutöherrlichen Abgabe angeiprochen ift, fo wird die Königliche Regierung des 
Rezatkreiſes, Kammer bed Innern, mit Aufhebung aller entgegengefegten Verfügungen, jene 
Israeliten, welche aus einem der Cognition ber Gerichte nicht eutzogenen Nechtögrunde die Ge 
fegtichkeit oder dad Maaß diefer gutsherrlichen Forderung anfechten wollen, auf die Beftimmung 
des $. 20. der VI. Berfaffungd-Beilage hinweiſen. 

München, den 41: Mai 1833, 


Staatöminifterium bed Innern. 


a An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Mittpeilung dem übrigen Regierungen diesſeits des Rheins. 
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$. 135: 
Nro Pr. 32544. 


(Die Beſchwerde der freiperrlih von R.’ihen Gutsherrihaft, Erhebung von Laudemial: Taren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung ded Obermainkreifes, Kammer des Innern, wirb auf ihre 
Berichte vom 5. Februar und 13. Auguft v. Is., die Beſchwerde ber freiherrlih von Nfchen 
Gutsherrfchaft, Erhebung von Laudemialtaren betr., zur Entfchließung erwiedert, was folgt: 

Nachdem ſich aus den neuerlichen Verhandlungen über die vorliegende Befchwerbefache 
ergeben hat, daß die in Frage ftehenden Gefälle von ber freiherrlih von Nfchen Gutsherrfchaft 
als vertragsmäßige, auf Lehenbriefen berubende Grundgefälle angefprocdhen, fondern auch als 
ſolche bisher behandelt wurden, fo ift nunmehr die präjudicielle Vorfrage über die Eigenfchaft der 
behaupteten Forderungen nicht mehr liquid, fondern ausbrüdlich in Zweifel geftellt, Da die VI. 
Berfaffungds Beilage $. 20. alle Klagen gutöherrlicher Hinterfaffen gegen ihre Gutsherrn wegen 
unbefugter oder übermäßiger gutöherrlicher Forderungen vor ben Gerichtöftand des Gutsherru 
verweifet, fo folgt nothwendig, daß dahin auch bei entitandenem Zweifel die Entfcheidbung ber 
Frage gehöre, ob eine ald gutöherrliched Gefäll behauptete Forderung biefe Eigenfchaft wirklich 
befige, oder der Gategorie der, gemäs 9. 113. loco citato dem abminiftrativen Reffort zugewie⸗ 
fenen eigentlichen Zaren anheimfalle ? 


Hiernach erfcheint bezüglich der vorliegenden Befchwerbe bei ber in Mitte Tiegenden Bes 
bauptung und biöherigen Uebung die unmittelbare abminiftrative Einfchreitung nicht mehr ges 
rechtfertiget, fondern die Königliche Kreisregierung hat Iediglich die betheiligten Grundholden, 
mit Aufhebung der NegierungssEntfhliefung vom 4. September 1833 auf ben Rechtöweg 
hbinzumeifen. 

München, den 5. Februar 1835. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes alfo ergangen. 
MittHeilung dem übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 136. 
Nro. Pr. 31254. — 
(Die Sache der freiherrlich v. N.ſſchen Gutsverwaltung gegen N. R. und Gonf. wegen Weceps 
tions » und Schupgeldern, nun Gompetenz: Gonflict in specie die Anwendbarkeit des $. 20. der 
ſechſten Verfaffungs » Beilage bei Fragen über die Erhebbarkelt oder Nichterhebbarkeit Ifraelitifdher 
Receptionsgelder betr.) j 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung ded Untermainkreifed, Kammer bed Innern, wirb auf ihren 


Bericht vom 28. October v. Is. im obenftchenden Betreffe erwiebert, was folgt: 
Br. V, 57 
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Das dem Königlichen Landgerichte Werneck durch bie Regierungs + Entfchließung vom 
3. Februar v. I. vorgezeichnete Verfahren vermag in der am 441. Mai 1833 bezüglich ber Ers 
bebung gutöherrlicher Receptiondgebühren bed Freiherrn von N. erlaffenen Entfchließung Teineds 
wegs eine Begründung zu finden, vielmehr bezeichnet die obenerwähnte Eutſchließung bie Frage 
der Erhebbarkeit oder Nichterhebbarfeit ifraelitifcher Receptionsgelder, in fo ferne die Anforderung 
aus dem Titel ded gutöherrlichen Verbandes ftattfindet, ober die Verweigerung nicht gegen bie 
ſtaatsrechtliche Giltigkeit der, biefe Gefälle den Gutsherrn belaffenden Königlichen Declarationen 
und Reſcripte gerichtet it, ausdrücklich als fubfumtibel unter $. 20. der VI. Verfaſſungs⸗ 
Beilage. 

Hiernach konnte unter Feiner Vorausſetzung eine abminiftrative Einmifchung in den rich⸗ 
terlichen Wirkungskreis durch präjudicielle Anordnung einer förmfihen Provocation zur privat 
rechtlichen Klageftellung beabfichtiget, noch die Anertennung der gerichtlichen Zuftändigfeit für 
jene Fäle ausgefchloffen fein, wo ber Behauptung biefer Abgabe, als eines gutäherrlichen Ges 
fälles, die Verneinung des individuellen rechtlichen Beltandes berfelben entgegengefegt wird. 

Die Königliche Kreisregierung wird baher mit Aufhebung der Regierungs⸗Entſchließung 
vom 8. Februar v. J. der freiherrlich v. N.'ſchen Gutsverwaltung überlaffen, die von ber 
Gutöherrfchaft auf den Grund des gefeglichen und verfaffungsmäßigen Anerfenntniffes der Zus 
Läfjigkeit folcher Bezüge geftellte Forderung gegen ben Widerſpruch der betheiligten Iſraeliten ger 
richtlich geltend zu machen. 


München, den 22. April 1835. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes alfo ergangen. 


$. 137. 
(Abgewuͤrdigte ältere und unzuläffige neue grundherrliche Abgaben betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung ded Rezatfreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren Be: 
richt vom 28. Juni v. I. obenftebenden Betreffs erwiedert, was folgt: 

Durch $. 82. der Verordnung vom 17. December 4825, die Competenz ber Kreidregie: 
rungen betr., {ft diefen Stellen allerdings die Abftelung ber Beſchwerden gegen Grund» und 
Gerichteheren, wenn fie nicht flreitige Nechtöverhältniffe betreffen, übertragen, und nach biefer 
inftructiven Beſtimmung find die Königlichen Kreisregierungen, Kammer ded Innern, nicht nur 
ermächtigt, fondern felbft verpflichtet, die Gutsherrſchaften auf wahrgenommene unbefugt ober 
übermäßig erfcheinende gutsherrliche Forderungen ex officio aufmerffam zu machen und felbe 
gehörig abzumahnen, foferne aber die Guteherrn folchen Abmahnungen die Behauptung einer 
gefeglichen Begründung ihrer Anfprüche emtgegenftelen, und dagegen bie betreffenden Rechts⸗ 
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verhäftniffe in Streit ziehen, erfcheint ein weiteres inhibitarifches Einfchreiten von Amtöwegen 
nicht mehr zufäffig, fondern ed muß nad $. 20. der VI. Berfaffungss Beilage lediglich den Bes 
theiligten überlaffen werben, rechtlichen Schug vor dem Gerichtöftande des Gutsherrn zu fuchen. 
Bon biefem Gefichtöpunfte ans und im Einklange mit den unter bem 41. October 4832.) aus 
Anlaß der Beſchwerde der x. ıc. wegen unterfagter Gefällmebrung bei Gutsbismembrationen, 
dann unterm 3. November 1832 ») aus Anlaß eined Necurfed des ꝛ⁊c. entwidelten Directiven kann 
baher in dem vorliegenden Fall, bei den eingelegten Proteftationen des Fürftlichen Hauſes N, 
ein: abminiftratived Einfchreiten, wie folches in der Königlichen Regierungs+ Entjchliefung vom 
27. Zuli 4831 gefchieht, in fo weit nicht Platz greifen, als etwa durch diefe Entfchliefung bie 
Inhibirung jener verſchiedenen gutöberrlichen Forderungen beabfichtigt werben wollte, deren Statt 
haftigkeit die erwähnte Standesherrichaft behauptet. 

Bezüglich aller diefer Gefälle find demnach bie — lediglich auf den Rechtöweg 
hinweiſen zu laſſen. 

Dagegen erſcheint die angeordnete adminiſtrative Einſchreitung zur Umwandlung der 
ungemeſſenen Frohnen in gemeſſene vollkommen begründet, da es ſich hier um den Vollzug einer 
unzweideutigen ſtaatsgrundgeſetzlichen Vorſchrift handelt, und Klagen gegen poſitive Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſungs-Urkunde ſelbſt nicht Platz greifen können. 

Die Königliche Regierung bed Rezatkreiſes, Kammer des Innern, wird hiernach - 
weiter Geeignete verfügen. 


Münden, den 5. December 1835. 
Staatdminifterium ded Innern. 


An 
die Höntgliche Regierung des Rezatkrelſes, K. d. J., alfo ergangen. 


ef. Gerets Berord. Samml. BP. XIX. S. 81. 


$. 138. 
Nro. Pr, 31368. 


(Den Recurs des Gutöbefigers von N. auf R. M wegen Belegung des freieigenen Seemichels Anwefens In 
Rohr mit grundherrlihen Laſten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Nahdem Seine Majeftät der König unter dem 5. v. M. bem ibei bem Königlichen 
Staatörathe eingereichten Recurs des Gutöbefigerd von N. auf N. gegen die Entſchließung ber 
Königlichen Regierung ded Iſarkreiſes, Kammer des Innern, vom 22. Juni v. I. obenftehenden 
Betreffed, ald zur Competenz bed Königlichen Staatsrathes zur Zeit noch nicht geeignet, bem 


a) ſ. $. 117. &. 429. oben. 
b) f. $. 133. ©. 443. oben. 


57° 
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unterfertigten Staatdöminifterium zur Entfcheibung zufchließen zu Iaffen geruht haben, fo wird der 
Königlichen Regierung des farkreifes, Kammer ded Innern, hierdurch eröffnet, was folgt: 

Durd; die Beftimmung des $. 82, der Allerhöchiten Verordnung vom 47. December 4825, 
den Wirkungskreis der oberften Berwaltungsftellen in den Kreifen betreffend, ift den Königlichen 
Kreisregierungen, Kammern bed Innern, nur bie Abftelung jener Klagen gegen Grund» und 
Gerichtöherrn übertragen, weldje nicht ftreitige Recytsverhältniffe betreffen. Dagegen competiren 
gemäs $. 20. der VI. Verfaffungs » Beilage alle Klagen gutäherrlicer Hinterfaffen gegen ihre 
Gutöherrn wegen unbefugter oder übermäßiger gutöherrlicher Foderungen zu dem Gerichtöftande 
des Gutöherrn. Wenn demnach aud; die von bem Gutäbefiger von N. auf N. im Sahre 41817 
vertragamäßig auf dad Seemichel» Anmefen in Rohr gelegten grundherrlichen Laften im Hinblicke 
auf die Beftimmungen bed $. 73. bed organifchen Edicted über bie gutsherrlichen Rechte vom 
Sahre 4808 (Reg. Bl. ©. 1849) und des $. 4. der VI. Berfaffungd » Beilage allerdings ald 
unbefugt erfcheinen, fo liegt ed bei dem ausdrücklichen Widerfpruche des ſich ſchon im mehrjähs 
rigen Befige der fraglichen Forberungen befindenden Gutöherrn, nicht in ber Gompetenz ber Kreis⸗ 
regierung, bie Abftelungen biefer Forberungen von Amtswegen zu verfügen, fondern ed muß, 
wenn ber Gutöbefiger von N., der in der Negierungsd > Entfchliefung vom 22. Juni v. J. an 
ihn ergangene Aufforderung eine Folge nicht leiftet, Iediglich dem betheiligten Befiger des See⸗ 
michel⸗ Anweſens anheim geftellt bleiben, die Befreinng von den ihm unbefugt auferlegten grunds 
berrlichen Abgaben im CEivil⸗Rechtswege zu fuchen. 

München, den 3. Januar 1837. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, R. d. J. alfo ergangen. 


$. 139. 
Nro. Pr. 4200. 


(Die Erhebung verfhiedener gefehlih unzuläffiger Gefälle von Seite einiger Gutsherrn im Polizeibegixt 
Illertiſſen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Auf ben Bericht vom 417. Februar 4836, im angeführten Betreffe, wird der Kö⸗— 
niglichen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer bed Innern, folgende Entfchließung ertheilt: 

Die VI. Berfaffungd+ Beilage bat im dem erften Abfchnitt Tit. I. $. 20. ben Beitims 
mungen, welche ſich auf die aus dem getheilten Eigenthum hervorgehenden Rechte der Gutäherren 
beziehen, die allgemeine Echlußvorfchrift angehängt, daß bie Klagen ber gutöherrlichen Hinter: 
faffen gegen ihre Guteherren wegen unbefugter oder übermäßiger gutöberrlicher Forderungen bei 
dem Gerichtäftande des Gutsherrn anzubringen feien. 

Diefelbe hat dabei in bem VI. Titel Gap. VI. den SHinterfaffen zureihenden Schuß 
gegen den Mißbrauch der gutöherrlichen Erecutionds und Pfändungsrechte verlichen, indem fie 
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die Grenzen biefer Rechte genau beftimmt, diefelben namentlich auf liquide Reichniffe befchränft 
und, welche Reichniffe ald liquid anzufehen fein, in dem $. 421. feftgefegt hat. 

Den Verwaltungs + Behörden aber ift irgend eine Einmifhung in die erwähnten ohne 
Ausnahme nur dem Gebiete des Privatrechted angehörigen Rechtöverhältniffe der Butöherren zu 
ihren Hinterſaſſen nicht geftattet. 

Daher hat denn auch die Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, in dem 
vorliegenden Falle den angeblich durch die Erhebung unzuläffiger Gefälle befchwerten Hinterfaffen 
der Gutsherrn von N. und N. zu überlaffen, den Schuß gegen obige Debrücdungen bei den zus 
Rändigen Gerichten zu ſuchen und ſich in Gemäsheit der Minifterial » Ausfchreibung vom 5. 
Februar 18354) dabei jeder außer ihrem Wirkungsfreife liegenden Einmiſchung zu entbalten. 


München, den 27. Zuli 1837. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


VI. Zu 6. 21. der VI. VDerfaffungs-Beilage. 
Errichtung von Sshulen. 


$. 140. 
(Den agnatifhen Gonfens zur Errichtung von Landſchulen betr.) 


Im Namen Seiner Churfürftlidhen Durdlaudıt. 


In Erwägung, daß durch Errichtung normalmäßig organifirter Landſchul⸗Anſtalten nicht 
allein das allgemeine Beſte des Staates befördert, fondern auch durch Verbefferung der Moralis 
tät und durch Vermehrung der dconomifchen Kenntniffe des Randvolfed ber Werth der einzelnen 
kandgüter erhöhet werde, und daß jebem Hofmarks⸗Inhaber ohnehin die Pflicht obliege, zu ben 
nöthigen Landſchul⸗Anſtalten beizutragen, in fernerer Erwägung, daß fohin die Errichtung folder 
LandfhulsAnftalten zu den wahren Fideicommiß-Berbefferungen gehöret, wird gnaͤdigſt verordnet, 
daß basjenige, was zur Errichtung oder Ergänzung von normalmäßigen Landfchul:Anftalten aus 
TideicommißGütern beigetragen wird, feinem agnatiſchen Gonfenfe unterworfen fei; welches zu⸗ 


— — — 





a) ſ. $. 135. S. 445. oben, 
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folge höchiter Entfchließung vom 3. Juni dieſes Zahrd zu Jedermanns Wiffenfchaft befannt ges 
madıt wird. 


München, den 44. Juni 4803. 
Churfürftlihe Generalstandesbirection. 


ef. Ghurpfaljb. Reg. Bl. v. I. 1805. St. XXIV. ©, 369. 


$. 141. 
Nro, Pr. 6210. 


(Die Beſchwerde des Patrimonialgerihts N., die Beſetzung des dortigen Schuldienftes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem die Beſchwerde bed Patrimonialgerichtes N., welche die Königliche 
Regierung des Unterbonaufreifed mit Bericht vom 6. Februar l. J. zur Vorlage gebracht 
bat, durch die wirkliche Beftätigung bed präfentirten Lehrers N. auf den Schuldienſt zu N. ges 
mäsd Bericht vom 2@ Februar praes. 5. d. M. ihre Erledigung gefunden hat, fo wird ber Kö— 
niglichen Kreisregierung auf ihre Anfrage in Ießterem Berichte zur Entſchließung eröffnet, daß 
mit Präfentationen von Lehrern, mie mit fonftigen Präfentationen zu verfahren, fomit, wenn von 
einem zur Präfentation Berechtigten ein Untauglicher zum Schuldienſte benannt werben follte, 
dem Patronus nach $. 21. bed Edicted über bie gutöherrlichen Nechte, die Stellung eines taugs 
lichen Bewerbers aufzutragen, und ihm dazu eine angemeffene Frift mit Bezeichnung eines Prä- 
judiced zu bewilligen ſei, baß übrigens nachdem ber Schulunterricht verorbnungsmäßig nicht uns 
terbrochen werben barf, ſondern für interimiftifche Fortſetzung beffelben bei erledigten Schuldiens 
ften bis zu deren Wiederbefegung Vorforge zu treffen ift, die Aufitellung eined Verweſers blos 
für die Zeit der Bacatur, alfo ohne alle Beeinträchtigung bed Präfentationsrechtes feiner Bean⸗ 
ſtandung unterliegen fünne. 


Münden, ben 29. März 1835. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreifes, K. d. J., alfo ergangen, 
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VII. Zu $. 28. der VI. Derfassungs-Beilage. 
Gutsherrliches Installationsrecht, 


$. 142. 
Nro. Pr, 29431. 


(Das Inſtallationsrecht der Freifran von N., geborne Freiin von M,, bei der Pfarrei in Nenzenheim betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Auf den Bericht vom 6. November v. 3. im obenangeführten Betreffe wird erwiebert, 
daß die Ausübung des Inftallationsrechtes bei der Pfarrei Nenzenheim von Seite der Freiherrlich 
von N.ſchen Patronatsherrſchaft durch deren Patrimonialgericht zu Markt Ippesheim nicht zu 
beanftanden fei, nachdem vollfommen erwiefen ift, daß dieſes Inſtallationsrecht fchon im Fahre 1806 
unbeſtritten hergebracht war und feit jener Zeit ausgehbt wurde, die Zuftändigfeit des Gutsherrn 
biezu nach $. 23, 94 und 95. ber VL. Verfaffungs + Beilage aber, bei dem Beftehen jener Vors 
ausſetzung von der Befugniß zur Polizei» Verwaltung in dem Pfarrorte nicht abhängig gemacht 
iſt und die verfaffungsmäßigen Beftimmungen allein bier ald entfcheidende Norm angenommen 
werben müſſen. 

Die Königliche Kreisregierung, Kammer bed Innern, empfängt bie Berichtsbeilagen 
mit dem Beifügen zurück, unverweilt wegen Inftallation des Pfarrers N. hiernach das Geeig: 
nete zu verfügen. 

München, den 17. Juni 1837. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
_ die Königlihe Regierung des Rezatkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


IX. Zu $. 24. der VI. Derfassungs-Beilage. 
Ehrenrechte der &utsherren als Kirchenpatrone. «) 


$. 148. 
Nro. Pr. 18250. 
(Das Trauergeläute bei Gutöbefigern als Kirchenpatronen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Da in Anwendung des $. 24. der Beilage VI. zur Berfaffungs-Urkunde die Ehrenrechte 
der Gutöbefiter, melche zugleich Kirchenpatronen find, lediglich nad) dem Herkommen zu beurs 


a) MinifterialsEntfpliefung vom 18. October 1837, Nro, 24849 (f. $ 18. S. 266. oben.) 
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theifen find, fo ift diefes auch ber Fall in Anfehung der Dauer des Trauergeläuted für diefelben, 
da, wo eim folches hergebradht if. 

Weil jedoch ungeachtet eined ehemaligen Herkommens ben abeligen Butöherrn Feine 
größere Auszeichnung ald den Standeöheren gewährt werben kann, indem diefen in Beziehuug 
auf ihre Ehrenrechte durchaus ein höherer Grab ald den übrigen abeligen Gutöbefigern eingeräumt 
ift; fo kann auch im Kalle des Herkommens bei obigen Gutsbeſitzern binfichtlich der Dauer bed 
Trauergeläuted ald Marimum nur bie Beftimmung dieſes Geläutes in Anwendung gebracht 
werben, welche in der Beilage IV. zur Verfaſſungs⸗Urkunde $. 4. für die Standeöherren gegeben 
worden ift. 


Münden, ben 418. December 1824. 
Staatsdminifterium bed Innern. 


An 
fänmtliche Röniglihe Rreisregierungen, 8. d. J., diedfeits des Rheins alfo ergangen. 


$. 144. 
Nro. Pr, 3777. 


(Die Kircher gebete für Standesherren und Gutsherren in gemifhten Orten und bei außerordentlichen 
Beranlaffungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die beiden Berichte vom 3. Januar und 3. Mai d. J., die Stirchengebete für 
Standeöherren und Gutöherren in gemifchten Orten und bei außerordentlichen Beranlaffungen 
betreffend, wird der Königlichen Regierung ded Oberbonanfreifed, Kammer des Innern, folgende 
Entſchließung ertheilt: 

Das Recht, bei feierlichen Anläffen durch die geiftlichen Behörden Öffentliche Gebete 
und Danffefte in den Kirchen anzuordnen, it nach den Beſtimmungen bed Edicted IL. zur Bers 
faſſungs⸗Urkunde $. 55. ein Ausflug der Staatshoheit und fteht daher dem Regenten allein zu. 

Nur für dad Staatsoberhaupt und deffen Familie it auch dad Kirchengebet zu vers 
richten und nur bei beffen Ableben ein allgemeiner Trauer = Gotteöbienft in den Kirchen des 
Landes abzuhalten. 

Diefe Regel unterliegt jedoch zwei Befchränkungen, die aber ald folche firenge auss 
zulegen find. 

Es ift nämlich, 

4) den Standesherren durch ben $. 4. des Edicts IV. zur Berfaffungs-Urfunde mit Rückſicht 
auf die denfelben früher zugeftandene Landeshoheit das zweifache Ehrenrecht eingeräum 
worben, baß 

a. das Kirchengebet nad dem Souverain auch für das Haupt des ſtandesherrlichen Haufes 
und für deffen Familie verrichtet werde; dann daß 
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b, für diefelben ein TrauersGottesbienft in den Pfarrkirchen des ſtandesherrlichen Gebietes, 
nebft dem Trauergeläute ftatt finde. 

Diefe Ehrenvorzüge find jedoch, wie den Königlichen Kreisregierungen bereitd durch 
eine Allerhöchfte Entſchließung vom 22. Januar 4822 eröffnet worden ift, auf das ftans 
beöherrliche Gebiet befihranft und können im den zu biefem Gebiete gehörigen ges 
mifchten Ortjchaften nur dann angefproden werben, wenn die Pfarrkirche ftandeöberrlich iſt. 


Eine Ausdehnung der erwähnten Vorzüge it unzuläffig und es fteht daher auch die 
Anordnung außerordentlicher Gebete den Standesherren nicht zu. 


2) Eine zweite Ausnahme kann nach $. 24. des Ebdicted VI. zur Berfaffunge »Urfunde da ftatt 
finden, wo adelige oder nicht adelige Gutäherren ald Kirhenpatronme gewiſſe Ehrens 
rechte bergebracht haben. 

Zu .diefen Ehrenrechten gehört an manchen Orten auch, daß ber Patron in das ors 
bentliche Kirchengebet eingefchloffen werbe, und daß auf beffen Verlangen bei befonderen Berans 
laffungen ein Gebet in ber Patromatfirche oder bei deffen Tode eine eingefchränfte öffentliche 
Trauer in ber Gemeinde diefer Patronatskirche ftatt finde. 

Sowohl die Standesherren in den nicht ſtandesherrlichen Beſitzungen, ald auch die Mits 
glieder bed vormals reichdunmittelbaren Adels auf ihren früherhin reicheritterfchaftlihen Gütern 
find nur nach den angeführten Beftimmungen des $. 24. im Edicte VL. zur Verfaffungss Urkunde 
zu beurtheilen und es it dabei die Frage, ob in Anfehung ber angefprochenen Ehrenrecdhte ein 
Herfommen ald rechtlich begründet anzuerkennen fei und wie weit fich dasfelbe erſtrecke? Tediglich 
nad; den diesfalls an jedem Drte geltenden gefeglichen Borfchriften — mithin in den altbayes 
rifhen Gebietstheilen nad) Cod. Civ. P. I. Gap. 2. $. 45. zu entfcheiden. 

Hinfichtlich der Dauer ded Trauergeläuted wird auf bie hierüber unterm 18. December 
4824 erlaffene Entfchliegung bingemwiefen. , 

Die Königliche Kreisregierung hat hienach das Geeignete zu verfügen und jede unbe, 
fugte Ausdehnung der in dem Edicte IV. $. 4, und dem Ebdict VI. $. 24, anerfannten Ehren, 
rechte der Standesherren und der im Befige des Kirchenpatronats befindlichen Gutsherren auf 
geeignete Weife zu begegnen. 


Münden, den 24. April 1829. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Nahriht den übrigen Kreisreglerungen, R. d. J., dieöfeits des Rheins. 
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A. Adelseigenfchaft als Vorbedingung der Ausübung einer gutsherrlichen 
Gerichtsbarkeit, a) 


$. 145. 
(Die gutöperrlihe Gerichtsbarkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Der Königlichen Regierung bed Rezarkreifes, Kammer bed Innern, wirb Nachſtehendes 
erwiebert: 

4) da von Stiftungen, Gemeinden und nicht abelichen Perfonen die gutsherrliche Ges 
richtsbarkeit ferner nicht ausgeübt werden kann; fo fönnen auch die von benfelber vers 
kauften Gerichtöbarkeiten an fie nicht mehr zurückkehren, fondern ſolche find ben Landgeriche 
ten einzuverleiben, und dagegen die Eutjchäbigungen ber legten Befiger aud der Staats⸗ 
caffe einzuleiten, 

2) Die Stempelfreiheit für die Verhandlungen über neue Bildungen gutöherrlicher Gerichte 
findet nicht ſtatt; dagegen it für biefe Verhandlungen die Tarfreiheit eben fo, wie für bie 
Leheneignungen feitgefegt iſt, allergnaͤdigſt bewilligt. 

München, den 6. December 1818. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königlige Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 146. 
Nro. Pr, 2552. 


(Die Verbäftniffe einer an einen Unadeligen verheiratheten adelig gebornen Srauensperfon betr.) 
M. J. K. 


Wir verweiſen euch, zur Erledigung eurer im Berichte vom 40. Jänner d. I. geſtell- 
ten Anfrage: „Ob eine adelige Frauensperfon, die an einen Unabeligen verbeirathet ift, die Bors 
güge ihred Standes noch genießt, und indbefondere bie Mechte ausüben kann, welche die Berfaf- 
ſungs⸗Urkunde und das Edict über bie gutöherrlichen Rechte dem Adel ausfchließend einraͤumt ?“ — 
auf die Beftimmung des Bayerifchen Landrechts Thl. I. Cap. 6. $. 12. Nr. 1., dauu auf bie 


a) Bergleihe au die $$. 4. 5. 6. 7. 8. 9. des Allerhoͤchſt genehmigten Staatsraths⸗Gutachten vom 12. 
Detober 1826 (f. $: 12. S. 249. oben), dann die Minifterial-Entfgliefung vom 18. October 1857. 
Nro. 24849 (f. $. 18. S. 266. oben.) 
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Anmerkungen zu biefer Stelle und. zum Theil V. Eap. 22. $. 9. mit dem Auftrag, daß biernach 

der $. 133. des VI. conſtitutionellen Ebdicted zur Anwendung fomme; wornac ihr euch zu 

achten habt. J 
München, den 23. Februar 1820. 


. An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 147. 


Nro. Pr. 8780. 
(Die Gerihtöbarkeitsrechte der adelig gebornen, aber an Nichtadelige verepelihten Gutsbeſitzerinnen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung ded DObermainkreifes, Kammer des Innern, wird auf ihre 
berichtliche Anfrage vom 40. Juni d. 3. im bezeichnetem Betreffe erwiedert, daß die Gattin eines 
Unadeligen, welche ohne Rückſicht auf ihr Geburtöverhältniß durch Verehelichung in den Stand 
ihres Mannes übergetreten ift, die im F. 26. der Beilage VL. zur Berfaffungs + Urkunde vorges 
ſchriebene Befähigung zur Ausübung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit nicht beſitzt, wonach die 
Regierung in den angezeigten Fällen dad Weitere zu verfügen hat. 

München, den 46. September 1822. 


Staatdminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 148. 


Nro. Pr. 19515. 
(Das Patrimonialgeriht N. N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 


Auf den Bericht vom 412. ded v. M. u. J., dad Patrimonialgericht R. N. betr., wird 
ber Königlichen Regierung bed Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, erwiedert, daß die Vers 
faſſungs⸗Urkunde Tit. V. $. 4. nur bem Adel ded Reiches neben andern Vorrechten auch jened 
der Ausübung einer gutöherrlichen Gerichtsbarkeit zugeftanden habe, und daß daher Forenſen nur 
infofern, als diefelben in die Adelsmatrikel ded Königreichd aufgenommen worden find, zu dem 
Genuffe bes erwähnten Rechtes zugelaffen werben dürfen; deshalb denjenigen Mitbefigern bes 
Sandguted N. N., welche bis jegt nicht immatriculirt worden find, biezn eine angemeffene Frift 
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anzuberaumen, nad; deren fruchtlofem Ablaufe aber bie gutöherrliche Gerichtöbarkeit ald ruhend 
zu behandeln iſt. 


München, den 44. Januar 1828. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Oberdbonaufreifes alfo ergangen. 


$. 149. 
Nro. Pr. 15350. 


(Das N.'ſche Patrimonialgeriht II. Elaſſe N. N., insbefondere den Vollzug des $. 26. des VI. conftitu 
tionellen Edictes der Staatdrathebefhlüffe vom 12. October 1826. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Der Königlichen Negierung bed Rezatkreiſes, Kammer ded Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 15. Mai I. J. obenftebenden Betreffs eröffnet, wie folgt: 

Die Frage, ob der Mirbefig eines Nichtadeligen ber Ausübung der Gerichtöbarfeit durch 
den adeligen Mitbefiger im Wege ftehe? ift durch $.6. der inftructiven Normen vom Jahre 1826 
dahin entfchieden, daß die Ausubung einer im gemeinfchaftlichen Befige von adeligen und nicht 
abeligen Perfonen fich befindenden gutöherrlichen Gerichtsbarkeit ruhe, bis fie durch Uebereinkunft 
oder auf andere Art ausſchließend in die Hände Adeliger gelange. Eine folche Uebereinfunft ift 
dann vorhanden, wenn die Ausübung der gutöherrlichen Gerichtöbarkeit ausfchließend von den 
abeligen Mitbefigern gefchiebt. Da dieſes bezüglich ded von N.'ſchen Patrimonialgerichts IL. Claſſe 
N. N. der Fall it, indem der Vaſall N. N. ale Vertreter der bemerkten gutöherrlichen Gerichte: 
barfeit erfcheint, fo kann eine Beanftändung des gegenwärtigen fchon von der Bildung des Patris 
monialgerichtd N. N. entftandenen Verbältniffes nicht Plag greifen, fondern es it lediglich dafür 
Sorge zu tragen, daß die micht Adelige Befigerin bed Gutes, fi aud ferner jeber Theilnahme 
an der Ausübung der Gerichtöbarfeit enthalte. 

Die Königliche Regierung ded Rezatkceiſes, Kammer des Innern, bat biernady das 
Weitere zu veranlafen. 


Munden, den 20. Auguft 1835. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung ded Nezatkreifes, 8. d. J., alfo erganger. 


. Beſond. Beſtimm. zu $. 26. ber VI. Verfaſſungé⸗Beilage. 457 


B. Gerichtsbarkeits-Rechte der Stiftungen, Gemeinden und anderer 
Gorporasionen. “) 


$. 150. 
Nro. Pr. 12677. 


(Die Gerichtsbarkeit der Stiftungen betr.) 
Mm IR 


Wir haben durch das organifche Nefeript vom 7. Januar 1808 bie den Stiftungen zu 
ftändige Gerichtsbarkeit den Königlichen Landgerichten propiforifch, umd unter der Mobificas 
tion übertragen, daß bie aus der Ausübung der Gerichtöbarfeit hervorgehende Rente an Taren 
und Sporteln dem’ Stiftungsvermögen verrechnet, dagegen der regulativmäßige Functionsgehalt 
für den Landrichter, für deſſen Schreiber und für den Actuar aus der eingehenden Jurisdictions— 
rente beftritten werden fol. 


Nachdem nun aber durch die neue Gonftitution des Königreichs vom 13. Mai 1808 in 
der Verwaltung der Gerichtöbarkeit, und durch die Regulative vom 44. März und 16. Juni 
d. 5. im dem Bezuge der Functionggehälter für die Randrichter, Affefforen und Actuarien, neuers 
liche Mobiftcationen eingetreten find; fo befchließen Wir in Hinfiht auf das hiebei betheiligte 
Eriftungsvermögen, wie folgt: 

I. 


Die Geridytöbarfeit der Stiftungen bleibt den Königlichen Landgerichten nach dem ors 
ganiſchen Referipte vom 7. Januar 1808 proviforifch übertragen und iſt nad) dem $. Al. 
des organischen Ediets über die Patrimonialgerichts-Verfaſſung nur fuspendirt, 


Il. 


Eine definitive Ausantwortung der Gerichtöbarfeit an die Königlichen Landgerichte, 
oder die Bildung eines Patrimonialgerichtd nach der Normalzahl von 50 Familien, findet nicht ftatt. 


III. 


Da den Landgeri Ht3-Affefforen und Actuarien bucch das Negulativ vom 14. Märzd. J. 
ein fRändiger Gehalt, und zwar vom 4. März d. 3, angefangen, bewilligt worden it, und da 
die Landrichter nad) dem Regulativ vom 46. Juni d. J. fkatt den vorigen Familiengeldern, ein 
Fünftheil von den Taren und Sporteln für ſich, und ein Fünftheif für ihre Schreiber, zufams 
men aljo von einem Gulden 16 fr. und von Hundert 26 fl. 40 fr. und zwar vom 4. Juli d. 9. 
angefangen, bezichen, fo werden die Functionsgehälter, welche durch den VII. Artikel des orgas 
nifchen Reſcrips vom 7. Januar 1808 für die Ausübung der Gerichtöbarfeit aus dem Stif⸗ 
tungevermögen bewilligt worden find, und zwar bei den Actuarien. vom 1. März, bei den Lands 
richtern aber vom 4. Juli d. 3. angefangen, gänzlicy eingezogen, und dagegen den’ Landrichtern 
Sechszehn Kreuzer von Einem Gulden der EM — zufallenden Taxen and Spor⸗ 
ten hierdurch aſſignirt. 





a) Vergl. die Minifterial:Entfhliefung vom 18. October 1837. Nro. 24849. (f. 5. 18. ©. 266.), ferner 
die zu $. 59. des Gemeindeedictes im eilften Bande aufgenommenen Gntfhliefungen. 
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IV. — 

Nach dem $. 16. des organiſchen Edicts über die Gerichtsverfaſſung vom 8. Septem⸗ 
ber 4808 wird den Patrimonialgerichten nur die nicht ftreitige Gerichtöbarfeit zugeitanden, 
die Randgerichte Fönnen daher auch nur diefen Theil der Gerichtöbarfeit im Namen der Stiftuns 
gen ausüben, und deswegen vom 4. October 4808 angefangen, feine anderen Tareır und Spor⸗ 
tefn, ald welche aus der nicht ftreitigen Gerichtöbarkeit fließen, dem Stiftungsvermögen verrechnen. 


V. 

Die allgemeinen und beſondern Stiftungs⸗Adminiſtratoren werden hierdurch ermächtigt, 
mit denjenigen Patrimonialgerichtsherrn, welche zur Bildung der Normalzahl von 50 Familien 
einige der Gerichtsbarkeit ber Ctiftungen unterworfene Familien nad) dem Zugefändniffe des 
$. 9. ded organifchen Edicts vom 8. September 1808 durch Kauf zu erwerben ſuchen, in evens 
tuelfe Unterhandlung zu treten, wobei der aus einer 40jährigen Durchſchnittsberechnung hervors 
gehende einjährige reine Ertrag der Taren und Sporteln aus ter nicht ftreitigen Berichtes 
barfeit mit 25 zum Gapital erhoben, den Mafftab der Unterbandlung gibt, und wobei die baare 
Erlage des Kaufſchillings zur Bedinguiß gemacht wird. Die Reſultate der eventuellen Ueberein— 
funft werben ber oberjten Stiftungd:Enratel vorgelegt. 

Die allgemeinen und befondern Stiftungd-Adminiftrationen haben die Patrimonialgericjtös 
herrm ihres Düftrictes von diefer abminiftrativen Maafregel durch Schreiben in officielle Kenntniß 
zu feßen, unter dem Zufaße, daß die eventuellen Unterhandlungen bei derjenigen Adminiſtration 
eingeleitet werden follen, welcher die Stiftungen, deren Gerichtöbarfeit von einem Patrimonials 
gerichtäheren erworben werden will, anvertraut find. 


VI. 
Das Miniſterium des Innern erhält den Auftrag, durch die Miniſterial⸗Stiſtungs⸗ 
Section den Adminiſtrationen des Königreichs dieſe Beſtimmungen eröffnen zu laſſen. 
Mündyen, den 24. Juli 1800. 


$, 151. 
Nro. Pr. 43. 


(Die Gerichtöborkeits: Rechte des Yulius:Hofpitald, der Univerfität und anderer Stiftungen betr.) 
M. J. K. 


Wir haben auf euern Bericht vom 20. v. M., die Gerichtsbarkeits⸗Rechte der Univer⸗ 
ſitaͤt zu. Würzburg, des dortigen Julius⸗Spitals und anderer Stiftungen betreffend, beſchloſſen 
und verfügen: 

I. 

Die Gerichtsbarkeit der Univerfität und des Julius⸗Hoſpitals zu Würzburg fo wie ans 
derer Stiftungen ohne Ausnahme des Stiftes Waijzenbach fol vom 1. October d. J. an fo lange 
ruhen, und Unſeren Gerichten zuſtehen, bis diefelbe am eine adelige Privatperfon übergehen wird, 
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H, 

Diefen Stiftungen verbleiben jeboch in Anfehung ihrer Gefälle diejenigen Executions⸗ 
Rechte, welche ſchon durch die Verordnung vom 7. Januar 4808 $. 10. (Reg. Bf. Seite 382.) 
vorbehalten worden find. 

III. 

Die Entſchaͤdigung der abtretenden Gerichtsbeamten, welche von den beſagten Stiftun⸗ 
gen bisher angeſtellt waren, und auf eine Penſion Anſpruch haben, übernehmen Wir auf Unſer 
Aerar, und erwarten darüber weitere Anzeige in näherem Gutachten Unferer Regierung, nad) vors 
läufigem Benehmen beider Kammern. 

Münden, den 3. Auguft 1818. 


An 
die Königfihe Regierung des Untermainkrelſes alfo ergangen. 


$. 152. 
Nro, Pr, 107. 


(Die gutöherrlihe Gerichtöbarkelt betr.) 
M I 8 


Wir haben auf eure berichtliche Anfragen vom 20. v. M., die gutöherrliche Gerichte: 
barfeit betreffend, befchloffen und erwiebern: 

4) Rücdkfichtlich der won ber Univerfität Landshut bisher ausgeübten Gerichtsbarkeit über mehr 
rere Meine Hofmarken und zerftreute Hinterfaffen im Bezirke des Landgerichts Landshut, 
foll diejenige Verfügung in Anwendung kommen, welche Wir in Beziehung auf bie Ges 
richtöbarfeit ber Univerfität Würzburg und anderer Gorporationen im Untermainfreife 
mittelft Referipte vom 3. v. M.*) getroffen haben. 

2) Was die von adeligen Gutöbeflgern im Jahre 18086 befeffene Gerichtöbarkeit über bie 
durch Säcularifation mit der Grundbarkeit an Uns übergegangenen vormaligen Stifts⸗ 
und Klofterumterthanen betrifft; fo entſcheidet der $. 28. bed Edicts über bie Verhältniffe 
der Gutöherren ganz deutlich und beftimmt gegen bie Fortdauer einer folchen a. 
feit, fofern nicht der Fall bed 5. 32. eintritt. 

Hiernach ift ſich zu achten. 


Münden, ben 41. September 1818. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarfreifes alfo ergangen, 


a) Borftchende Gntfchliefung. 
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$. 1583. 
Nro. Pr, . 153- 
(Die Gerichtsbarkeit der Stiftungen betr.) 


M. J. 8. 


In der Verfaffungd + Urkunde des Reichs und in den conſtitutionellen Edicten iſt auds 
drücklich beſtimmt, daß dem Adel allein und ausſchließend das Recht der Gerichtsbarkeit zus 
ſtehen ſoll. 

Hiernach muß die Gerichtsbarkeit der Stiftungen allerdings ruhen, bis ſolche an adelige 
Perſonen übergehen wird, wie dies in ber von euch ſelbſt allegirten, aus dem Jntelligenzblatt 
des Untermainfreifed entnommenen allerhöchften Entfchliegung über bie Gerichtöbarkeit der dortigen 
Stiftungen bereit ausgefprochen ift, wovon Wir einen Auszug bier beifolgen laſſen. 

In Anfehung des Entfchädigungspunftes werdet ihr am Unfer Staatdwminiterium des 
Innern die geeigneten Anträge zu ſtellen wiſſen. 

München, den 412. September 1818. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, alfo ergangen. 


Abdruck. 


$. 154: 
Nro. Pr. 174. 


(Die gutöherelihe Gerihtsbarkeit betr.) 
M. J. K. 


Der Regierung des Unterdonaukreiſes wird auf ihren Bericht vom 40, September — 
die Ausübung der gutäherrlichen Gerichtsbarkeit betreffend, erwiedert: 

4) Da die Berfafungs-Urkunde, fowie die Edicte über ben Adel, und bie gutöherrlichen 
Rechte, die Befuguiß, gutöherrliche Gerichtsbarkeit ausüben zu Fonnen, nur adeligen, als 
Privaten ertheilen, welche ein Gut, auf welchem die Gerichtöbarfeit haftet, befigen, — 
Güter einer Corporation aber, wenn eine ſolche aud aus Wdeligen befteht, diefen als 
Privaten nicht, fondern der ganzen Corporation .ald moralifhen Perfon in deren Namen 
allein die Gerichtöbarfeit ausgeübt wird, zugehören; fo kann biefelbe weder von Dom: 
capiteln, noch adeligen Damenftiftern ferner ausgeübt werden, fondern es treten bei diefer 
diefelben Maaßregeln ein, welche wegen Einziehung der von den Univerfitäten und andern 
Inſtituten vormals befeffenen Gerichtsbarkeit verfügt find. 

2) Da bei abminiftrirten abeligen Gütern die Gerichtöbarkeit im Ramen des adeligen Gutd+ 
befigerd verwaltet wird, fo ift zur Einziehung derfelben Fein gefeglicher Grand vorhanden. 

3) Daß die adeligen Gerichte bei Gütern, melde zur Zeit adminiftrirt werben, gegen die 
Borfchriften des Edictes über die gutsherrlichen Rechte — fo lange in Statu quo belaffen 
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werben follen, bis ber Gutsherr wieder in das volle Eigenthum eintritt, kann im Allges 
meinen nicht zugegeben werben, fondern, wenn ber Bollziebung in dem gefeblichen Ters 
mine gegründete Hinderniſſe entgegenjtehen, fo follen diefelben im jedem einzelnen Falle 
befonder® angezeigt, und darüber Unfere Entfchließung erholt werben, 

Außerdem find auch bei abminiftrirten Gütern die Beitimmungen Unſers Edicts in 
Bollzug zu fegen, indem das Privatintereffe der Gläubiger und des Eigenthümers bie 
Ausführung allgemeiner conftitutioneller Anordnungen nicht aufhalten Fann, 

München, den 10, October 1818. 


An ' 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes alfo ergangen, 


$ 155. 
Nro, Pr. 105. 
(Die Einziehung der über einige Untertganen des Damenftifts vertauſchten Königlichen Gerichtsbarkeit betr.) 


M I 8. 


Die von der Regierung ded Iſarkreiſes verfügte Zurücknahme ber dem Damenftiftifchen 
DOrtögerichte St. Veit durch Taufch zugewendeten Königlichen Gerichtöholden ift Unferm Ebdicte 
über die gutsherrliche, Gerichtsbarkeit gemäs gefchehen, wonach die von dem SKanzleramte bes 
Damenjtiftd in der anliegenden Borftelung angebrachte Beſchwerde als ungegründet abgewiefen 
wird, welches demfelben mit dem Beifage zu eröffnen ift, daß in Folge der Beſtimmungen ber 
BerfaffungssUrfunde and der conftitutionellen Edicte über den Adel und die gutöherrlichen Rechte 
nach einer unter dem Heutigen an bie Negierung des Unterbonaufreifes ergangenen Entfchließung, 
das Damenftift, wie jede andere Corporation, Fünftig irgend eine gutöherrliche Gerichtsbarkeit 
auszuüben unfähig fei. 

München, den 40. October 1818. 


An 
die Königliche Regierung des farkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 156. 
Nro, Pr. 3553. 
(Die Gerichtöbarke der Zohanniter:Drdens:Gommende Rande betr.) 


M I K. 


Da bie Verfaffungd: Urkunde, fo wie bad Edict über bie gutöherrlihen Rechte die Ber 
fugniß, gutöherrliche Gerichtsbarkeit ausüben zu fönnen, mur folchen Adeligen ald Privaten em 
theilen, welche ein Gut, auf welchem die Gerichtäbarfeit haftet, befiten; Güter einer Corporation 
aber, wenn auch eine folde aus Adeligen früher beftanden hat, oder noch Befteht, biefen nicht 
ald Privaten, fonbern der ganzen Eorporation ald moralifchen Perfon, in beren Namen bie 

Bd. V. 59 
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Gerichtöbarkeit ausgeübt wird, zugehören, und bei folchen Gütern nach Unfern Beftimmungen, 
wie dies bei Domcapiteln und abeligen Damenftiften der Fall ift, die Einziehung der Gerichts 
barkeit verfügt ift; fo kanu auch der Johauniterordens⸗Eommende Randek die Ausübung der Ges 
richtöbarfeit über ihre Grundholden nicht mehr eingeräumt werben, und ihr habt baher ben deß⸗ 
halb von Unferm Generallientenant Marimilian Grafen von Preyfing ald Commenthur ber 
erwähnten Eommende gemachten Antrag um Zurückgabe diefer Gerichtsbarkeit abzuweiſen. 

Indem Wir euch dies auf euern Bericht vom 5. März d. J. zur Entſchließung eröffnen, 
habt ihr hienach das Weitere zu verfügen, und die vorgelegten Acten in der Anlage zurüd zu 
empfangen. 

München, den 27. Juli 4819. 


An 
die Königliche Regierung des Negenkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 157. 
Nre, Pr, 5751. 


(Die Gerihtöbarkeitd:Anfprüche der Adminiftration des von Hutten'ſchen Fräufeinftiftes zu Nürnberg betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Auf den Bericht vom 3. d. M., die GerichtöbarfeitdsAnfprüche der Adminiftration bed 
von Hutten’fchen Fräuleinftiftes zu Nürnberg betr., wird ber Königlichen Neglerung unter Ans 
fchluß eines an die Regierung des Unterbonaufreifes am 40. October 1818 *) erlaffenen Allerhöchs 
ften Reſcripts erwiedert: daß auch abelige Stiftungen bei den vorfchriftämäßigen Beſtimmungen 
der Berfaffungs: Urkunde, guteherrliche Gerichtsbarkeit auszuüben, nicht befugt feien, Hiernach 
ift das Weitere zu verfügen. Die vorgelegten Acten folgen zurüd. 

München, den 22, April 1820. 


Staatdminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


8. 158. 
Nro, Pr. 13037. 


"(Die Gerichtsbarkeit zu Echenbrunn, und das fogenannte Adminiftrationsgeriht der ehemaligen Grofhallep 
Neuburg betr.) 


M. I. 8: 


Mir erwiedern euch auf euere Berichte vom 7. Januar, 48. Februar und 6. Juni d. J., 
die Gerichtöbarkeit zu Echenbrunn, und das fogenannte Adminikrationdgericht ber ehemaligen 


a) f. 9. 154. ©. 460, oben, 
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Großballey Neuburg betr., daß Wir, nachdem ber Reichsrath N. N. die Eommendegüter feineds 
wegs ald Eigenthümer, fondern blos ald Nutznießer befigt, und nad) vorliegenden conftitutionels 
fen Beftimmungen den Gorporationen, folglic auch den Mitgliedern berfelben, als ſolchen, bie 
Zurisdictionsrechte nicht zufteht, die fernere Ausübung ber Gerichtsbarkeit auf dem bezeichneten 
Gute nicht geftatten können, fondern diefelbe für den Staat eingezogen werden müffe, 
Münden, ben 7. September 18%, 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes alfo ergangen. 


$. 159. 
Nro. Pr. 14465. 


(Gerihtöbarkeits » und Siegelmäßigkelts: Berhältniffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige. 


Seine Königliche Majeftät haben Sic; über die Neclamation des Damenftiftd St. Anna, 
die demfelben entzogene Siegelmäßigfeit und gutöherrlicye Gerichtsbarkeit betr., in Allerhöchftbero 
Staatsrath Vortrag erftatten laffen und den Befchluß zu genehmigen gerubt, daß das genannte 
Damenftift in Beziebung auf Siegelmäßigfeit und gutöherrliche Gerichtöbarkeit eben fo wie jede 
andere Stiftung oder Körperfchaft zu behandeln, folglich die Neclamation ald unftatthaft zu bes 
trachten, jedoch für den Abgang am Neinertrag der Gefälle, welche dad Stift aus der nunmehr 
vom Staate übernommenen Jurisdiction zu beziehen gehabt hat, voller Erfaß zu Teiften fet. 

Bon diefer Alterhöchften Entſchließung wird die Oberabminiftration des Damenſtifts 
St. Anna dahier zur Nachachtung und weitern Maaßnahme in Kenntniß geſetzt. 

München, den 29. November 1826. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Oberadminiftration des Damenitifts Et. Anna dahier alfo ergangen, 


$. 160. 
Xro. Pr, 12757. 


(Die ruhende gutsherrlihe Gerichtsbarkeit der Stiftungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefltät des Königs. 


Auf den Bericht vom 11. Auguft d. J., wird der Königlichen Regierung bed Unter» 
mainkreiſes, Kammer bed Innern, Folgendes erwicdert: 

Durch die unterm 43. November v. J. audgefchriebenen inftructiven Normen zum Bolls 
zuge des Ebdictes VI. find die bei der Anwendung mehrerer Stellen beöfelben angenommenen 
irrigen Auslegungen berichtiget und bie Grundfäge bezeichnet worben, * welchen nicht allein 
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die noch rüctändigen Gerichtsformationen vollzogen, fondern auch die bereitd vor fid) gegangenen 
einer nochmaligen Reviſion unterftellt werben follen. 

Eben deshalb aber wurde der Königlichen Kreiöregierung auf bie in bem Berichte vom 
22. Juni d. I. geftellte Anfrage über die ruhende Gerichtöbarfeit der Stiftungen im Untermains 
freife der Auftrag ertheilt, die GerichtöbarkeitdsVerhältniffe einer jeden Einzelnen nach $. 78. ber 
befagten inftructiven Normen näher zu unterfuchen und hiernach bie Zuläffigfeit der etwa ſchon 
vorliegenden Vorfchläge zu prüfen, wie dieſes bei jeber, wenn auch nur eventuellen, Berichtes 
formation zu gefchehen hat. 

Bei der Befolgung biefed Verfahrens würde bie Königliche Kreisregierung von felbit 
zu der Löfung der aufgeworfenen Frage über die Wiederherftellung der ſchon im Jahre 1804 aufs 
gehobenen gutöherrlichen Gerichtsbarkeit der Stiftungen in dem größern Theile ded Untermains 
freifed gelangt fein. 

Die über die Organifation der Landämter in bem Fürftemthum Würzburg unterm 8. 
November 4804 ergangene Verordnung hat in dem $. 5. alle Patrimonial-Gerichtöbarfeit und die 
damit verbundene polizeiliche Gewalt, welche im Namen ber geiftlichen oder fäcularen Stiftungen 
von wem immer bid dahin andgeübt worden war, aufgehoben und den Landgerichten übertragen. 

Wenn auch durd die Verordnung der nachmaligen Großberzoglichen Regierung vom 5. 
April 4809 die Neftitution diefer Gerichtöbarfeit, foweit dieſelbe nicht blos über einzelne Hinter⸗ 
faffen an einzelnen Orten ausgeübt worden war, erfolgt ift, fo ftcht doch allen jenen Stiftungen, 
auf welche ſich die frühere Verordnung vom Sahre 1804 erſtreckt hatte, ein im Jahre 1806 
rechtlich begründeter Beſitz nicht zur Seite und ed kann unter feiner Bedingung anerkannt werden, 
daß die fpätere Verordnung vom Jahre 4809 eine nur faetiſch aufgehobene aber rechtlich nicht 
erlofhene Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit in das Leben zurücgerufen habe. 

Nach dem uämlichen Grundfage find die Aurisdictiondrechte ded Elifabether » Spitald zu 
Bamberg in dem Orte Frezendorf zu beurtheilen, da auch in dem Fürftenthume Bamberg bei 
der Organifation der Landämter im Jahre 1804 die Patrimonial» Gerichtsbarkeit der Stiftungen 
aufgehoben und eingezogen worden if. 

Die Jurisdictionstechte der Stiftungen in jenen Theifen bee Untermainfreifed dagegen, 
welche im Jahre 1806 noch rechtlich ausgeibt wurden, bedürfen in anberer Hinficht einer näheren 
Prüfung; es ift dabei zu unterſuchen, ob nicht ihre Einziehung wegen ded Mangels der fonjtigen 
im Edicte VI. bezeichneten Erforderniſſe eintreten müffe und es fann erft nach Beendigung biefer 
Unterfuchung jener Theil der befagten Gerechtſame, deffen Fortbeftand feinem Zweifel unterworfen 
ift, ald Gegenftand der Abtretung von Seite der Stiftungen und der Einlöfung von Seite bes 
Staates behandelt werben. 

Die Königliche Kreisregierung bat nad diefen Erläuterungen ihr weiteres Berfahren 
hinſichtlich der in Frage ftehenden Juris diction zu bemeſſen. 

München, den 15. November 1827. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, R. d. J., alfo ergangen. 
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A, Beschränkung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit auf den Besitjstand vom 
Jahre 1806 und auf die sigenen Gerichtsholden als gefetzliche Regel 
und Die hiebsi zulässigen Ausnahmen im Allgemeinen.“ 


$. 161- 
Nro. Pr. 23. 
(Die gutöherrlihe Gerichtsbarkeit betr.) 


M J. K. 


Wir haben zwar im 6. 40. des Edicts über die gutsherrlichen Rechte und bie guts⸗ 
“herrliche Gerichtöbarkeit den 1. Januar 1820 ald Termin feftgefegt, bis dahin die Gefchäfte 
in Beziehung auf die Bildung ber fünftig beftehenden Herrſchafts- und Patrimonialgerichte 
berichtigt fein ſollen. 

Nachdem Und jedod; nidyt weniger ald den in Unferm Reiche befindlichen Gutäherren 
daran gelegen ift, daß die Berhältniffe der Gerichtsbarkeit zum Beßten der öffentlichen Ordnung 
und der Unterthanen, fo bald als möglich ind Neine gebracht und alle ungebührlichen Berzöges 
rungen vermieden werden, fo haben Wir zu diefem Ende und zugleich in der Abſicht, einige an 
Und gebrachte Anfragen und Anftände bierüber zu befeitigen, befchloffen und beftimmen. 


Alle Guts- und Gerichtöherren follen mit Beziehung auf das Edict, durch befondere 
Ausfchreiben eingeladen werden, förderlich diejenigen Vorbereitungen zu treffen, welche zum Voll 
zuge der gefeglichen Beftimmungen über die gutöherrliche Gerichtöbarkeit und zur endlichen Er⸗ 
Märung und Entſcheidung hierüber mothwendig und faczdienlich find. Mit diefer Einladung tft 
zugleich die Eröffnung zu verbinden, daß wir nicht geneigt find, irgend einer Verlängerung des 
verordnneten Termins ftattzugeben. 

II. 

Da die auf bloße Infeudation gegründete Gerichtöbarkeit über Unterthanen, welche vors 
ber Und unmittelbar angehört hatten, durch den 9. 37. bed Edictd unbedingt ald gefetzlich unzus 
laͤſſig erklaͤrt iſt, ſo ferne nicht die beſagten Unterthanen zugleich Grundholden des erwerbenden 
Gutds und Gerichtsherrn geworden find, fo ſoll, wo nicht die eben bemerkte Vorausſetzung ent⸗ 
weder notoriſch eintritt, oder binnen einer anzuberaumenden verhaltnißmäßigen Friſt gehörig nach— 
gewiefen werden kann, bie blos auf Infeubation beruhende Gerichtsbarkeit der bezeichneten Art 
eingezogen, gegen Zurücgabe der allenfalld angetaufchten mittelbaren Unterthanen Unferen Gerichten 
wieder überwiefen, und diefe Einziehung und Uebermeifung allenthalben Tängftens bis zum Schluffe 
bed Monatd September im gegenwärtigen Jahre vollzogen, wie ſolches gefchehen — angezeigt, 





a) Berg. auch die 65. 4, 5, 10, 11, 12, 14—20, 25—36. des Allerhöchft genehmigten Staatöraths:Guts 
achten vom 12. Detober 1826. ($. 12. S. 249. oben.), danıt Minifterial-Entfchliefung vom 18. October 
1837. Nro. 24849. (ſ. $- 18. S. 266.) und Minifterial:Entfhliefung vom 16. Januar 1853. Nro- 
9369. (f. $. 52. ©. 358. oben.) 
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und der Punft der befoudern Entfchädigung, wo ein Anfpruch darauf befteht, näher inftruirt und 
Gutachten darüber erftattet werben, 


II. 

Wir wollen ferner, baß die durch Austaufch an Und gefommene Gerichtsbarkeit über 
vormals adeliche Grunbholden gleichfalls bis zum Schluffe ded laufenden Verwaltungs⸗Jahres 
zurüc gegeben und dagegen bie durch eben biefen Austaufch abgetretene Gerichtöbarfeit über vors 
her unmittelbare Uns angehörig gewefene Grundholden von Unfern Gerichten wieder zurückgenom⸗ 
men, ſonach auch im dieſer Beziehung die Beftimmungen bed Ediets in Erfüllung gebracht werben. 


IV. 

Auf ſolchen gutsherrlichen Gerichten, welche ſich im Befig unabeliger Perfonen befins 
den, foll die gutäherrliche Gerichtsbarkeit, nach den $$. 26 und 433. des oft angeführten Edicts 
fogleich als ruhend erflärt und von Unfern Gerichten übernommen werden, bis jene Güter mit 
der Gerichtöbarkeit an adelige Perfonen übergeben. 


V. 

Gleichwie Wir in dem gedachten Edict das Jaht 1806 als Normaljahr ſanctionirt, und 
die Anſprüche der Gutöherren von dem Befisitande dieſes Jahres im Allgemeinen abhängig ges 
macht haben; eben fo liegt ed hinwiederum in Unſern Abfichten, daß die Gutsherren, welche blos 
durch Die Verfäumung ber Termine, die in den feit 1806 erlaffenen Verordnungen vorgefchrieben 
waren, mit ihren Anfprücen präcludirt worden find, auf bießfallfiges Anmelden, ald in ben 
vorigen Stand reflituirt angefehen werden follen. 


VI. 

Was fchlüßlich die Concurrenz der Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit bei den Wahlen zu 
der künftigen Ständeverfammlung, und insbeſondere bie Theilnahme derjenigen betrifft, deren 
Gerichtöbarfeit im Jahre 4806 noch nicht fundirt geweſen, fondern erft in Folge jpäterer Be: 
günftigung erworben worden ift, und fünftig nicht fortbeftehen darf; fo wird hierüber befonbere 
Entſchließung erfolgen. 


Münden, den 6. Auguft 1818. 


An 
fämmtlihe Königl. Regierungen, mit Ausnahme des Rheinkrelſes, alfo ergangen. 


$. 162. 
Nr. Pr. 3941. 
(Den SompetenzGonfliet gwifchen dem Landgerichte Leutershaufen und dem Patrimonialgerichte Than betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Unter Rückgabe der mit Bericht vom 28. Januar d. 3. vorgelegten Actenſtuͤcke wird ber 
Königlichen Regierung des Rezatfreifes zur Wiffenfchaft eröffnet, daß der Competenz-⸗Conflict 
zwiſchen dem Landgerichte Reutershaufen, und dem Patrimonialgerichte Thann, mittelft bed unterm 
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40. d. M. an dad Appellationdgericht ergangenen, und bier in Abdruck anliegenden Referipte, 
entſchieden worden fei. 


Münden, den 18. März 1820. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung der Rezatkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


M ER 


Wir haben die Aufklärung eingezogen, baß diejenigen Patrimonialgerichtöherren, welche 
in Gemäsheit des Edicted vom 16. Auguft 48124) ihr Patrimonigalgeridt nur angemeldet 
hatten, bis zur wirklichen Formirung bedfelben an ihren bisherigen Rechten auch in Anfehung 
gerftreuter und einzelner Sinterfaffen, nach der im ganzen Königreiche beftehenden Uebung nichts 
entzogen worben iſt; fo daß noch fehr viele gutöherrliche Gerichte bei Erfcheinung des neuen 
Edictes VI. zur Berfaffungs-Urkunde in der Bildung begriffen waren, ohne daß ihnen inzwifchen 
der bisherige Befig entzogen worben wäre, oder hätte entzogen werben bürfen. 


Der den Gutöherren zur Bildung ihrer Patrimonialgerichte in der genannten Berorb- 
nung von 1812 $. 13. gegebene und am 30. September 1813 verlängerte Termin wurde näm⸗ 
lih als yperemptorifch zur Anmeldung, aber der vielen eintretenfönnenden SHinderniffe wegen 
nicht ald peremptorifc zur Vollendung der Bildung angemeldeter Patrimonialgerichte angefehen. 


Mir finden Und daher bewogen, den Gompetenzconflict zwifchen dem Randgerichte Leutershau⸗ 
fen und dem Patrimonialgerichte Thann in der Art zu entfcheiden, daß das Patrimonialgeriht Thann 
zu Regulirung des mülterlichen Voraus der Kinder des Frhr. v. N.'ſchen Grundholden R. competent fei. 


Münden, den 10. März 1820. 


An 
das Königliche Appellationsgericht für den Nezatfreis alfo ergangen. 


$. 168. 
Nro. Pr. 4005. 


(Den Bolljug des Edictes über gutoherrliche Gerichtsbarkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Der Königlichen Regierung bes Regenkreiſes, Kammer ded Innern, wirb auf bie vers 
fchiebenen, wegen des Bollzuged bed Edictes über gutöherrliche Gerichtöbarfeit geftellten Anfragen 
zur Entfchliefung erwiedert, wie folgt: en 

L 
Sämmtliche eingefommene Gefuche um Bildung von Patrimonialgerichten aus Lands 





a) f 9.7. ©. 185. oben, 
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faffen» Gütern der ehemaligen obern Pfalz und aus Eigen mit Gerichtöholden find ohne weitere 
Recherchen über die Adelöverhäftniffe der gegenwärtigen Befiger nad) den Grundfägen bed vors 
mals in jeder einzelnen Provinz bergebrachten Staatsrechtes; — über die Frage: ob zerftreute 
Grund s und Gerichtäholden ald NRealpertinenzen von Sigen und Hofmarken oder als einfchichtige 
Unterthanen zu betrachten feyen, worüber die Gerichtsbarkeit nur von den altbayerifchen edelmanns⸗ 
freiheitöfähigen Familien ausgeübt werben konnte — mit Gutachten vorzulegen, infofern bie im 
befagten Ebdicte vorgefchriebenen Erforderniffe vorhanden find. — 


u. 

Ob die nach $. 28. ber Beilage VI. zur Berfaffungss Urkunde zur Ausübung der Ger 
richtöbarkeit über fremde Grundholden nöthigen Borbebingungen vorhanden feien, iſt Sache ber 
Anwendung in jedem einzelnen Falle, und die darin aufgeftellte Erforberniß eines binglichen 
Rechtes durch eine Definition, ober durch eine Aufzählung aller verfchiebenen Arten von dinglichen 
Rechten im Allgemeinen näher zu beftimmen, wäre eine authentifche Gefetsed + Interpretation, die 
nur im verfaffungsmäßigen Wege erfolgen kann. 

Indeffen wird ed der Königlichen Kreisregierung nicht entgehen, daß Renten, womit 

bie @erichtöbarkeit über fremde Grundholden befeffen wird — mie ber Bogteihaber ohne Rück⸗— 
fiht auf die etwa früher zum Befige berfelben erforderlichen perfönlichen Eigenfhaften nad) 
der gegenwärtigen Geſetzgebung als bingliche Rechte behandelt werden, und daß überhaupt 
im Zweifel der hergebrachte Befig nadı den Grundfägen des Rechtes und ber Billigfeit entfcheis 
ben muß. 
’ 4 IM. 
Der Königlichen Kreidregierung. bleibt es unbenommen, über Gegenftäude der Patris 
monial-Gerichtöbarfeit die Kammer der Finanzen mit ihren Aeußerungen anzufinnen, wenn babei 
grümdfichere Beleuchtung eines zweifelhaften Gegenſtandes beabfichtet wird; durch bie beftebenden 
Verordnungen ift aber diefen Finanzftellen kein Recht auf Benehmen in Anfehung der — 
gegen die Gutsherrn eingeräumt. 

Die Königliche Kreisregierung wird hiernach die vorliegenden Gerichtöformations » Bors 
fchläge der Gutsheren auf die geeignele Weife zu erledigen wiffen. 


München, den 30. Juli 1820. 


Staatdminifterium des Innern 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$ 164. 
Nro: Pr. 4657; 


(Die Bildung zweier Patrimonialgerihte zu N. und N. betr.) 
M. J. 8. 


Mir genehmigen in Gemäghelt der von bem Freiherrn von N. sub praes, 29, Decems 
ber 4819 abgegebenen Erffärung, bie Bildung eines Patrimonialgerichtd zweiter Elaffe auf jedem 
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feiner beiden Güter, und eröffnen euch bied auf euern Bericht vom 20, v. M. mit dem Bemers 
fen, daß die Zurücgabe der Gerichtöbarfeit über die achtzehn Grundholden, melde im Jahre 
4801 eingezogen wurden, weil dem bamaligen Befiger die Edelmannd-Freiheit fehlte, in Gemäss 
beit des $. 27. der Beilage VI. zur Verfaſſungs-Urkunde nicht ftattfinde. 

München, den 13. April 1821. 


An 
die Königliche Regierung ded Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


% 165. 
Nro. Pr, 0866. 
(Die für den Staat einzuziehenden Gerichtöbarkeitsrechte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Dberbonaufreifed wird erwiebert, daß bie gutöherrliche 
Gerichtöbarkeit auch unter den Voraudfegungen eines dinglichen Rechts und nach dem Befigftande 
vom Fahre 1806 nicht über Königliche Grundholden ausgeübt werden könne, fondern diefe aus- 
nahmsweiſe Gerichtsbarkeits Ausübung nur über Grundholden der Kirchen und Stiftungen, fo 
wie anderer Privatperfonen zuzulaffen fei. 

München, den 16, Zuli 1821 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Dberdonaukreifes alfo ergangen, 


$. 166. 
Nro, Pr, 12746. 


(Den Vorbehalt der gutsherrlihen Gerichtöbarkeit über Güter, die auf freies Eigenthum verkauft werden, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der $. 28. des Ebictes VI. zur Verfaſſungs-Urkunde geftattet, daß die gutöherrliche 
Gerichtsbarkeit ſich auf die Beſitzer freieigener Güter erftrefen dürfe, wenn der Gutöherr dieſe 
Jurisdiction fchon im Jahre 1806 mit einem binglichen Rechte im Befige gehabt hat; biefe Bes 
flimmung enthält die Rechtfertigung dafür, daß ein Gutsherr die ihm über feine Grunbholden 
zuftändige und in dieſer Art vom Staate bereits anerfannte Gerichtsbarkeit über biefelben und 
ihre Güter auch ferner auszuüben berechtigt fei, wenn er ſich dad Grundbarfeitd-Berhältniß ab- 
föfen läßt, und dadurch den Grundholden bem freieigenthümlichen Befig ihrer Güter erft eins 
räumt, und biefes um fo mehr ald auch ber $. 134. des Ebicted VI. nicht ausfpricht, daß bie 
gutöherrliche Gerichtöbarfeit über die Grundholden anfhöre, wenn ber grunbherrliche Verband 
durch Ablöfung aufgehoben wird. 

Bd. V. 60 
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Auch ſcheint es in nationalwirthſchaftlicher Hinficht nicht zweckmaͤßig, durch Einziehung 
der Gerichtsbarkeit den ſo wünſchenswerthen Verkauf grundbarer Güter zu freiem Eigenthume 
zu hemmen. 

Hiernach hat ſich die Regierung in vorkommenden Fällen zu benehmen, was auf ben 
Bericht vom 30. Auguft d. J. erwiebert wird. 

München, den 42. October 1826. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung, des Iſarkreiſes, K, d. J., alfo ergangen, 


$. 167. 
Nro. Pr. 17084- 


Das Herrfchaftögericht des Grafen N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem über die Anftände und Beſchwerden, welche ſich beim Vollzug der VI. Beilage 
zur Verfafungs-Urfunde ergeben haben, die Allerhöchften Befchlüffe Seiner Königlichen Majeftät 
nad) Vernehmung des Staatsrathed gefaßt und der Regierung bereits durch befondered Refeript 
vom 13. v. M. mitgetheilt worden find, fo erledigen fich die wegen Bildung des gräflich N.’fchen 
Herrfchaftögerichts erhobenen in der anliegenden Vorftellung bezeichneten Schwierigkeiten in fols 
gender Art: 

Zu 4. Da bei Herrfchaftss Gerichten auch frei eigene Gerichtsinfaffen und Pächter der gutes 
herrlichen Gerichtöbarfeit untergeben fein fonnen, fo hindert nichts, Die Bewohner ber 
Pfarrhöfe, Schulhäufer und gutöherrlichen Gebäude, fo weit fie nicht einen erimirten 
Gerichtöftand genießen, in die Familienzahl einzurechnen. 

Zu 2 und 3. Gleiches gilt von ben Grundholden ded Staats, biefelben mögen dieſem von 
jeber grundbar gewefen, oder foldyed als vormalige Klofter » Grundholden bie 1806 ges 
worden fein; oder feitbem das volle Grundeigenthum an ſich gebradyt haben. 

Zu 4. Bon der Gefcjloffenheit des Gerichtöbezirked fann durchaus nicht abgegangen werben. 
Ein Tauſch gegen Königliche Gerichtsholden findet nicht ſtatt. 

Eben fo wenig fann die Errichtung befonderer im Jahre 1806 nicht beftandener Patris 
monialgerichte, für die außerhalb des gefchloffenen Bezirks liegenden Familien zugeitanden werben. 

Kann Graf N. nicht fümmtliche Beftandtheife feines biöherigen Herrſchaftsgerichts in 
einem gefchloffenen Bezirke vereinigen, fo erübrigt ihm nichts, ald mit Berzichtleiftung auf die 
Herrſchafts⸗ Gerichtöbarfeit ein bloßes Parrimonialgericht zu bilden und zu dieſem alle feine nicht 
über 4 Stunden entfernten Grundholden zu ziehen. 


In biefem Falle fällt jedod die Gerichtöbarfeit über alle Königlichen Grunbholben, 
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welche fchon im Jahre 1806 diefe Eigenfchaft hatten, an ben Staat zurück und ift fogleich den 
treffenden Kandgerichten zu übermeifen. 


Münden, den 4. December 1826. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 


$. 168.” 
Nro, Pr. 17545. 


(BerichtsbarkeitösVerpältniffe zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


x 


Die mit Bericht vom 28. Juli 4821 vorgelegten Acten, die Gerichtöbarfeitd-BVerhältniffe 
zu N. betr., folgen mit bem Auftrage zurücd, vor allem bie angeblichen Grundbarfeits-Berhältniffe 
der zu dem vorgefchlagenen Patrimonialgerichte zu ziehenden Familien nach den geſetzlichen Merk 
malen zu prüfen und zu conftatiren, wobei der Regierung bemerkt wird, baß ber von ihr in dem 
oben bemerften, fo wie in mehreren Berichten aufgeitellte Satz „alle, welche einem Gutsherrn 
eigne Abgaben verreichen, feien als deſſen Grundholden zu betrachten,” vollfommen irrig fei und 
daß, wenn wirklich folche Familien bei einigen Gerichtöformationen eingerechnet worden find, ders 
gleichen Vorgänge ald offenbare Ob + und Subreptionen — zum Theile durch unrichtige Berichte» 
erftattung herbeigeführt — anzufehen find. 


Münden, den 13. December 1826. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Megenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$: 169 
Nro, Pr. 11419. 


(Das Patrimonialgeriht N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Könige. 


Auf den Bericht vom 22. v. M., dad Patrimonialgeriht N. betreffend, wirb der Kö: 
niglihen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, erwiedert, daß jene Beftimmungen 
und Grundfäge des Edictes VI., deren Anwendung ber $. 419. ber inftructiven Vorfchriften vom 
13. Rovember 1826 zum Gegenftande hat, nur für die Bildung eigener gutöberrlicher Gerichte 
auf Ebdelfigen der dort bezeichneten Art gelten können, nicht aber bie Einverleibung folder Sitz⸗ 
güter ober anderer eigenthämlicher Gutscomplere der Gutsherrn, über melde im Jahre 4808 die 


60* 
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gutöherrliche Gerichtöbarkeit and einem giftigen Rechtstitel ausgeübt wurde, in ein verfaffungs- 
mäßig gebildetes Patrimonialgericht derfelben ausſchließen. 
Münden, den 27. Auguft 1828. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rrgenkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 170. 
Nro, Pr. 0872. 
(Die Revifion der gutsherrlichen Gerihtöformationen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 26. Juni d. J., bie Reviſion der gutöherrlichen Gerichtsforma⸗ 
tionen ‚betreffend, wird der Königlichen Regierung des Dbermainfreifes, Kammer des Innern, 
folgende Entfchließung ertheilt: 

4) In dem $. 41. ber inftructiven Normen vom 13. November 4826*) ift deutlich verfügt, 
daß nad) erfolgter Eonftatirung des Befiged vom Jahre 1806 die Nachweiſung bed Rechtes 
nur dann gefordert werben folle, wenn hierüber erhebliche und gegründete Zweifel obwalten. 

Die Königliche Regierung hat diefe Vorfchrift genau zu befolgen und daher von fid, 
califhen Unterfuchungen über die Landfaffenfreiheit und bie diesfällige Berechtigung jener 
oberpfälzifchen Gutöbefiger, welche das ZJurisdictionsrecht im Jahre 4806 erweislich aus⸗ 
gebt haben, gänzlich Umgang zu nehmen, fo fern bie in den SS. 4141 und 12. der er- 
wähnten Normen bezeichnete Vorausfegungen auf das Bollftändigfte erfüllt find. 

2) Bei der Entfcheidung der Frage, ob fir mehrere Güter eined und beffelben Gntöbefigers 
ein gemeinfchaftliches Gericht gebildet roorden, ober ob für jedes Gur ein eigenes Gericht 
als gefelich beftchend anzuerkennen fei, ift der Wortlaut der Allerhöchſten Beftätigung 
zu Grunde zu legen und nur bann, wenn dieſe in einzelnen Fällen von den gutsherr⸗ 
lichen Erklärungen und ben gutachtlichen Anträgen der Königlichen Kreisregierung in ber 
bezeichneten Hinſicht abgemwichen ift, mit Vorlage der Arten befonderer Bericht zu erftatten, 
damit die erforderliche Erläuterung gegeben werben Fönne, 

3) Wenn bei den Gütern adeliger Gutöbefiger einzelne Grundftüde von dem Hofbaugut getrennt 
und an Dritte veräußert werben, fo tritt die Ausübung der gutöherrlichen Gerichtöbarkeit, 
fofern diefelbe im Jahre 4806 rechtlich-hergebracht war, nad) Befeitigung der in den $$. 62 
und 80. bed Edicts VL zur Verfaſſungs⸗Urkunde bezeichneten Hinderniſſe fofort wieder ein, 

München, den 31. Auguft 1828. 


Staatöminifterium ded Innern- 


An 
die Königlihe Regierung des DObermainkreifes, R. d, J., alfo ergangen, 


a) f. $. 13. S. 263. oben. 
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%. 171. 
Nro. Pr. 6347. 


(Die Ausdehnung der gutöherrlihen Gerichtsbarkeit auf Miethbewohner und Inleute ohne Grundbefig betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung ded Unterbonaufreifes, Kammer ded Innern, 
vom 4. März d. J. (des Obermainkreifed, Kammer des Innern, vom 10. März d. J.), bie 
Ausdehnung der gutöherrlichen Gerichtsbarkeit auf Miethbewohner und Inleute ohne Grumdbefig 
betreffend, wird erwiebert, daß auf jenen Gutscomplexen, auf welchen die gutöherrlicye Gerichtds 
barfeit im Jahre 1806 aus einem dinglichen Rechte ausgeübt worden it, deren Erftredfung 
auf bloffe Miethbewohner und Inlente mit Rücdfiht auf die Beftimmungen des $. 28. bes 
Edictes VI. zur Verfaffungs » Urkunde und auf den $ 24. der unterm 43. November 1826 aus⸗ 
gefchriebenen inftructiven Normen zum Bollzug des Edicts VI. infomweit zuzulaſſen fei, als folche 
Sinterfaffen in einem der Surisdiction bed Gutöherrn fonft unterworfenen Haufe wohnen, und daß 
diefed Berfahren auch in dem $.85. des Edicts VI. begründer erfcheine, wo von der gutäherrlichen 
Gerichtöbarfeit nicht blos über grund», fondern auch über gewerbfteuerbare Unterthanen die Sprache ift. 


Münden, den 25- April 1830. 
Staatsminiftterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Uuterdonau» und des Untermainkreifes, 8. d, Y., alfo ergangen, 


$. 172. 
Nro. Pr. 12664. 


(Die Bildung eines Patrimonialgerihts II, Elaſſe zu N. betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


In einem Berichte vom 9. März 1820, die Bildung eines Patrimonialgerichts II Claſſe 
zu N. betreffend, ift von der Königlichen Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Innern, 
der Grundfag aufgeftellt worden, die unvordenflihe Ausübung ber Gerichtöbarfeit über gewiſſe 
Untertbanen begründe einen Titel, der dem bdinglichen Rechte gleich zu achten fey: es fpreche 
alfo in einem folchen Falle der $. 28. ded Edicts VI. zum Vortheil des Gutäherrn. 

Diefer Grunbfag ift unrichtig, da es im Bayern außer ber binglichen Gerichtöbarfeit 
über die urfprünglichen Hofmarfs+Compflere auch eine Gerichtöbarfeit über eigene ſowohl, ale 
fremde Grundholden und über freie Eigenthümer gegeben hat, welche auf dem Privilegium der 
Edelmannsfreiheit, fohin auf einem perfönlichen Titel berubte, und Feine formelle Pertinenz ber 
abeligen Schlöffer bildete. 

-Der bloße, auch unvorbenfliche Befig der Gerichtöbarfeit kann daher an fich einen 
Schluß auf die Dinglichfeit ded Rechtes niemals begründen, und die Einziehung der Gerichtds 
barfeit über fremde Grundholden und Befiger freieigener Güter ausfchließen, wo nicht die Beſitz⸗ 
Acte von der Art find, daß daraus zugleich das dingliche Recht mit Beftimmtheit hervorgehe. 
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Wenn bei der unterm 14. Februar 1828 angeorbneten Revifion ber bereitd genehmigten 
Gerichtöformationen von dem oben bezeichneten irrigen Grundfage auögegangen worden wäre, fo 
würde daraus die unbedingte Anerkennung der gutöberrlichen Gerichtsbarkeit über alle fogenannten 
einfchichtigen Untertbanen, und das Unterbleiben jeder Nachforſchung, ob bdiefelben nicht etwa 
fchon im Jahre 1806 dem Staate heimfällig gewefen, ald nothwendige Folge ſich ergeben haben. 

Die Königliche Kreisregierung wird daher angewiefen, unverzüglich nähere Aufflärung 
zu geben, ob und wie fern aud) noch bei der angeordneten Revifion nach dem erwähnten Grund» 
fage verfahren worden ſeie. 

München, den 9. Auguft 41830. 


Staatdminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, 8. d, J., alfo ergangen. 


%. 173. 
Nro, Pr. 17892. 


(Das Yatrimonialgeriht der Freifrau von N. zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Der Königlichen Regierung wird auf den Bericht vom 4. September I. J., das Patri» 
monialgericht N. N. betreffend, bemerkt, was folgt: 

4) Neue Erwerbungen, in Gemäsheit des Reichsdeputations-Hauptſchlußes ale Erfaß ber 
abgetretenen urfprünglichen Stammlande und Herrfchaften, bilden Beftandtheile der eins 
zigen, untheilbaren, unveräußerlichen Fideicommiß + Maffe. 

Alle hohen und niederen Theile der Landeshoheit find nad; Art. IV. V. und VI. der 
Staatö-Fideicommiß-Pragmatif vom 20. October 1804 abfolut unveräußerlich ; fle fonnen 
weber auf febenslang noch vielmeniger erblich an irgend einen Unterthan per modum 
concessionis gratuitae vel onorosae überlaffen werben. 

2) Ueber freieigene Leute kann eine gutöherrliche Gerichtsbarkeit nicht ausgeübt werben, wenn 
diefe im Jahre 1806 mit einem nur perfönlichen Nechte befeffen worden ift, (Edict VI. $.28.) 

3) Die Beilage VIL zur VerfaffungssUrkunde fodert im $. 27. außer dem auf das Gut 
felbft (nicht der Perfon) begründeten Rechte der Gerichtöbarfeit and) noch die wirkliche 
Ausübung bderfelben im Jahre 1806. 

Aus allen diefen Gründen kann eine Patrimonialgerichtöbarkeit zu N. nicht beftchen«), 
und ed ift diefelbe auf dem Nechtöwege zu revociren. 
Münden, den 15. November 1830. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des N. Kreifes alfo ergangen. 





a) Zur Verftändigung dient folgendes Sachverhaͤltniß. Das Gut, auf weldem die Gerichtöbarkeit aus: 


- 


B. Befond. Beſtimm. zu $. 27 u. 28. der VI. Berfaffungs-Beilage, 475 


174. = 
Nro. Pr. 1756. 
(Die Beſchwerde des Gutsbefigers N. N, wegen Gntjiehung des feinem Patrimonialgerichte N. N. zufte 
benden Rechtes der Berbriefung eines über Zehentrehte auf den Feldern feiner Hinterfaffen abgefhloffenen 
BDerkaufes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefät des Könige. 


Die Königliche Regierung ded Obermainfreifed, Kammer bes Junern, erhält hierneben 
bie mit Bericht vom 24. Juni v. J. vorgelegten Acten, die Beſchwerde bes Gutsbeſitzers N. N. 
wegen Entziehung des feinem Patrimonialgerichte N. zuftehenden Rechted der BVerbriefung eines 
über Zebentrechte auf den Feldern feiner Hinterfaffen abgeſchloſſenen Berfaufes betreffend, mit der 
Entſchließung zurüd, daß alle gutöberrliche Gerichtsbarkeit in Gemäsheit des $.27. im Ebicte VI. 
zur Verfaſſungs-Urkunde auf den Gutsbezirk des Gerichtöherrn begränzt fei, und daher auch auf 
Zehentbriefe nur in jo weit fic zu erfiredfen babe, als diefe auf den zu dem Gutsbezirke gehörigen 
Grundſtücken haften. 


München, den 7. Februar 1831. 
Staatdsminifterium des Innern. 


An 


die Koͤnigliche Regierung des Obermainkreifes, 8. d- J., alfo ergangen, 


$. 175- 
Nro. Pr. 15027. 


(Die nadträglihe Einvrrleibung mehrerer im Termine zur Bildung der gutöherrlihen Gerichte nicht 
angemeldeten Güter in das Patrimonialgeriht N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung wird auf den Bericht vom 29, Juli l. 3, die nachträgliche 
Einverleibung mehrerer im Termine zur Bildung der gutöherrlichen Gerichte nicht angemeldeten 
- Güter in das Patrimomialgericht N. betreffend, folgende Entſchließung ertheilt: 

Die nachträgliche Einverleibung der im Termine zur Bildung der gutöherrlichen Gerichte 
nicht angemeldeten walzenden Grundſtücke in bereitd beitehende Patrimonialgerichte II. Claſſe, 
unterliegt mit Nücficht auf die Art: 75, 78 und 79. ber inftructiven Normen vom 13. Novens 
ber 1826 °) um fo weniger einem Anftande, ald durch diefelben ſelbſt die nachträgliche Kormation 





geübt werden wollte, ward im Jahre 1805 als vormaliges Kloftergut vom GStaate als ein allos 
dirtes Gigenthum erb: und eigenthümlich mit der Bewilligung der niedern Gerichtsbarkeit verkauft, 
und von dem erften Käufer am 1. September 1806 wieder veräußert; die gutsherrliche Gerichts: 
barkeit aber erft mit dem Jahre 1809 hierauf ausgehbt, 


a) f. $ 15. S. 263. oben. 


476 Abth. V. Abfchn. II. Tit. V. Cap. II. $. 176, 177 u. 178. 


ganzer Patrimonialgerichte I. Claſſe geftattet iſt; und jene Unterfaffung den betheifigten Guts⸗ 
herrn deshalb nicht zum Nachtheile gereihen Faun, weil von ihnen in ben Jahren 1818 und 1819 
und felbft fpäter noch nicht Berzeichniffe ber Güter, fondern nur ber Gerihtöholden ver: 
langt wurden, über welche ſie die Gerichtsbarkeit in Anfprud nehmen wollten, 

München, den 7. November 1831. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
Die Königliche Regierung des Rezatreiſes, 8, d. J., alfo ergangen. 


$. 176. 
Nro, Pr. 19728. 


(Die Befugniffe der Patrimonialgerigte in Gegenftänden der fogenannten freimilligen Gerichtsbarkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nach einer Mittheilung des Königlichen Staatsminifteriumd ber Finanzen vom 20. Mai 
d. J., die Befugniffe der Patrimonialgerichte in Gegenftänden ber fogenannten freiwilligen Ges 
richtöbarfeit betreffend, hat dad Patrimonialgeriht N. einen Darlehend-Bertrag am 16. Novems 
ber 1829 aufgenommen, ungeachtet dad genannte Patrimonialgericht in feiner Verantwortung 
vom 40. December 18330 felbft geiteht, daß feiner der vertragenden Theile dahin gerichtspflichtig 
fei, und es it aus dieſer Verantwortung überhaupt zu entnehmen, daß fich dad Patrimonial- 
gericht N. im Allgemeinen in ſolchen Fällen die Gerichtsbarkeit auf den Grund bes preußifchen 
Landrechts und der preußifchen Gerichtsordnung aneigne. 

Da nun in Gemäsheit eben diefer Mittheilung die Königliche Regierung des Rezatkrei⸗ 
ſes, Kammer des Innern, das Anſinnen der Regierungs-Finanzkammer um Abſtellung dieſer 
mißbräuchlichen Ausdehnung der Patrimonialgerichtsbarfeit mit gleihmäßiger Berufung auf bie 
erwähnte Gefeßgebung abgelehnt hat, das bezeichnete Verfahren des Patrimonialgerichts N. aber 
noch von mehreren Patrimonialgerichten bed Kreifed beobachtet werden fol, fo wird ber Königs 
lichen Kreisregierung bemerft, daß nach den $$- 27, 28, 29, 56, 71, 74, 75 und 136. ber 
Beilage VI. zur Berfaffungd +» Urkunde den Patrimonialgerichten die Gerichtöbarkeit nur über ihre 
Gerichtd-Eingebörigen zuftehe, und daß die Beſtimmungen bes preußifchen Landrechtes hinfichtlich 
der auf Individuen, welche nicht Gerichts:Eingefefene find, ausgedehnten Befugniſſe der Gerichte 
bei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, vermöge bed Edictes VI. zur Berfaffungs : Ur« 
funde auf die Patrimonialgerichte nicht mehr angewendet werden fönnen. ’ 

Hiernady hat die Regierung die erwähnten Uebergriffe ber gutöberrlichen Gerichte abzu⸗ 
ftellen, und gegen Wiederholung derſelben forgfältig zu wachen. 

München, den 27. November 1831. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


B. Befond, Beſtimm. zu $. 27 u. 28. ber VI. Berfaffungs+ Beilage. 477 


$. 177. 
Nro. Pr. 10500. 


(Das Patrimonialgeriht Oberkoͤllnbach betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Königlicye Regierung ded Ifarfreifes erhält die mit he vom 19. Maid. J. 
vorgelegten Acten mit nachftehender Entfchliefung zurück. 

Da weder in ber Berfaffungds» Urkunde, noch in einem ber dazu gehörigen Edicte die 
früheren rechtlichen Verhältniffe der ehemaligen Hofmarken eine Abänderung erlitten haben, und 
namentlicy der Grundjag der auf denfelben haftenden Gerichtsbarkeit nirgends aufgehoben wurde, 
fo find jene Stellen des Edictes, welche bie Erwerbung einer Gerichtöbarfeit über die Grunds 
bolden anderer Gutöherrn bei gleichzeitigem Uebergange der gutöherrlichen Rechte geftatten, nur 
von folchen dinglicyen Gericdytöbarkeitsrechten zu verſtehen, welche nad) ihrer Natur und den im 
völliger Wirkfamfeit fortbeftehenden Landesgefegen überhaupt giltig veräußert werden fünnen. 

Nachdem nun in Gemäsheit unbeftrittener Rechtsgrundſätze die theilmeife Veräußerung 
der auf Hofmarkscomplexen unzertrennt haftender Jurisdiction gefeglich unzuläffig it, fo konnte 
an ben Grafen von NR. bei der Erwerbung einzelner Theile gefchloffener Hofmarfen die auf dens 
felben früher ausgeübte Gerichtöbarfeit nicht übergehen, weshalb in Gemäsheit der Entfchließung 
vom 7. März d. 3. die Revocation der Gerichtöbarfeit über jene Theile des Patrimonialgerichtes 
Oberkoöllnbach einzuleiten ift, bei weldyem dad obenbezeichnete Sachverhältniß ftattfinder. 

München, den 26. Auguft 1832. 

Staatsminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 178. 
Nro. Pr, 41447. 


(Das Patrimonialgericht Reichenſchwand betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Unter Zurücdgabe ber mit bem Berichte vom 21. September I. 3. vorgelegten Acten in 
Betreff des Patrimonialgerichtes Reichenſchwand wird der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, 
Kammer des Innern, erwiedert, daß die Anerkennung der Jurisdictionsrechte befagten Patrimos 
nialgerichted über die vertheilten Gemeindegründe zu Reichenfchwand und Oberndorf um fo weniger 
einem Anftande unterliegen könne, ald jene Gemeindegründe in ihrem unvertheiften Zuftande uns 
beitritten ber gutöherrlichen Gerichtsbarkeit unterlagen, fohin die Beftätigung der diesfalfigen Juris⸗ 
dietion bereitd in der Allerhöchiten Beftätigung des Gefammt : Patrimonialgerichtes begriffen war, 

Münden, den 25. October 1832. 


Staatsminiterium des Innern. 
An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 
Bd. V. 61 


478 Abth. V. Abſchn. I. Tit. V. Gap. TIT. $. 170, 180 u. 181. 


$. 179. 


Nro. Pr. 10871. 
(Die Polizei: Bermaltung in dem Dorfe Mitti betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer ded Innern, wird unter 
Zurüdgabe der mit Bericht vom 18. April 1. 3. vorgelegten Acten folgende Entſchließung ertheilt: 

Der Miethbewohner eines der Freiberrlih von Echönbrunnifchen Gutöherrfchaft eigens 
thümlichen Wohnhanfes in dem Dorfe Mittich kann zwar im KHinblide auf $. 28. der VI, Bers 
faffungs = Beilage und die $$. 20 und 24. ber inftructiven Normen vom 12, Dctober 1826*) 
nicht als ein gutsberrlicher Grundhold betrachtet und der gutsherrlichen Jurisdiction überlaffen werben. 

Da jedoch nach den $$. 20 und 25. ber erwähnten Vollzugsnormen fowohl bei guts⸗ 
herrlichen als Königlichen Grunbunterthanen die Grundhold + Eigenfhaft nach dem Begriffe des 
Bayerifchen Civilcoder pars II. Cap. VII. zu bemeffen it, fo fünnen auch bie biefem Begriffe 
nicht zu unterftellenden Bewohner der Pfarr: oder Schulhäufer weder von den Gutsherrfchaften 
noch von der Staatöregierung in jenen Fällen eingeredinet werden, wo dad Geſetz auf die Zabl 
der Grundholden oder auf die Zahl der grund» und gewerbfteuerbaren Unterthanen reflectirt, 
wie dieſes bei der Beftimmung bed $. 85. der VI. Berfaffungs » Beilage der Fall ift, wogegen 
biefelben ohne Anftand dort aufgenommen werben dürfen, wo bad Gefeg bloß von der Famis 
lienzahl fpricht, wie bei der Bildung berrfchaftegerichtlicher Bezirke, deren Juriediction auch 
freieigene Infaffen und Pächter untergeben fein können. 

Nach diefen Prämiffen gebühren dem Patrimonials Gerichte Mattau fortwährend die 
PolizeiBerwaltung in dem gemifchten Dorfe Mittih, indem die dortigen 15 guröherrlichen Hin⸗ 
terfaffen über die dortfelbit wohnenden Königlichen bei Hinzurechnung der neubinzugefommenen 
zwei Königlichen Grundholden, jedoch mit Hinwegrechnung der beiden Bewohner des Dfarrs und 
Schulhauſes immerhin die Mehrzahl der grund» und gewerbiteuerbaren Unterthanen bilden. 

Hienach wird die Königliche Kreisregierung ihre Entfchließungen vom 49. December v. 
5. und 22. März I. 3. zurücknehmen und bad Königliche Landgericht Griesbach geeignet anweiſen. 

Münden, am 13. Mai 1833. 

Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königl. Negierung des Unterdonaukreiſes, alfo ergangen. 


$. 180. 


(Das Patrimonialgeriht Malmsbad betr.) 


Nro. Pr. 126905. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung ded Rezatkreifed, Kammer des Innern, wird auf den Ans 
frageberiht vom 5. Mai I. J. im rubricirten Betreffe erwiedert: 


a) f. & 12. S. 249. oben. 


B. Beſond. Beftimm. zu $. 27 n. 28. ber VI. BerfaffungsBeilage, 479 


Der Fortbeftand des Patrimonialgerihtd Malmsbach ift auch mach Veräußerung der 
bem Gute Malmsbach einverleibten Rufticalien fowohl aus den in dem Negierungsberichte vom 
45. Mai entwidelten Rüdfihten, ald insbeſondere aus dem Grunde zuläffig, weil ber Beſitz 
eined adeligen Schloſſes Ccastram) der VI. Berfaffungs + Beilage gegenüber, nur wenn ed ſich 
von dem Befige des Jurisdictionsrechtes im Jahre 1806 handelt, einen hiftorifchen Werth bes 
haupten kann, nicht aber ein gefegliched Erforderniß der nach diefem conftitutionellen Edicte fors 
mirten gutöherrlichen Gerichte bildet, deren Gerechtfame auf dem ganzen Gutdcomplere haften 
und durch Lostrennung einzelner Theile nicht verloren gehen, 


Mündyen, am 23. Juni 1833. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, alfo ergangen, 


Nachr icht ſaͤmmtlichen Kreldreglerungen. 


$. 181. 
Nro. Pr, 9985. 


(Die Befhwerbe des Freiperen von M, wegen Gerichtöbarkeitd: Einziehung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Kreisregierung wird im rubricirten Betreffe folgende Entſchließung ertheilt: 

Die Frage, unter welchen Bedingungen einem feit dem Erfcheinen der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
funde gebildeten gutsherrlichen Gerichte die Ausübung einer Zurisdiction über Grundholden übers 
laffen werben darf, welche im Normaljahre 4806 nicht demfelben gutäherrlichen Gerichte angehört 
hatten, hängt vor Allen von bem Umftande ab, ob diefe Grundholden ſchon vor dem Erfcheinen 
ber Berfaffungsd +» Urkunde oder erft mach demfelben zum Zwecke der Vereinigung mit dem zu bils 
denden Gerichte erworben wurden. Gefchah die Ermwerbung erft nad) der Promulgation ber Bers 
faffung, fo gewährt der $. 28., Abf. 2. des VI. conftitutionellen Edicted die ausfchließende 
Norm der Entfcheidung und ed kann mach diefem Gefege feinem Zweifel unterliegen, daß nur 
durch wechjelfeitigen Taufch folcher Grundholden die Ausübung der Gerichtöbarkeit erworben werde, 
mit welchen zugleich die grundberrlichen Rechte übergehen und über welche jeber ber beiden taus 
ſchenden Theile die Gerichtöbarfeit bereits im Jahre 1806 ausgeübt hatte. 

War jedoch die Gerichtöbarkeit über ſolche Grundholden ſchon vor dem Erfcheinen der 
Berfaffung und zwar nach den Beftimmungen des $. 6. bed Edicted über die gutöherrliche Ges 
rihtöbarfeit vom 46. Auguft 4812 erworben worden, fo findet offenbar der nur von fünftigen 
Ermwerbungen hanbelnde $. 28., Abſ. 2. des VI. conftitutionellen Edictes feine Anwendung, 
fondern das entfcheibende Geſetz iſt in $. 38., loc. eit. zu fuchen. Nach dem tertuellen Normen 
biefes Paragraph fällt die Gerichtsbarkeit über fremde Grundholden, welche ein adeliger Gutds 
befiger durch Tauſch oder Kauf erworben hat, an den urfprünglichen Gerichtöherrn zurüd, Das 
bemerkte Geſetz will daher feiner unzweidentigen Faſſung gemäs, — der Erwerbung eine: 

1 


480 Abth. Ve Abſchn. IT. Tit. V. Cap. I. $. 482 u. 188, 


Gerichtsbarkeit über Grumdholden eined fremden Grundherrn ohne Miterwerbung der grundherrs 
lichen Rechte, welche allerdings unter ber Herrfchaft Des Edicted vom 46. Auguſt 18124) flarthaft 
mar, — und zwilchen.ber Erwerbung fremder Grundhoiden fammt dem grundherrlichen Rechten, 
ausdrücklich unterfchieden wiffen. Nur im erften Falle fehrt die Gerichtedarfeit an den urfprüngs 
lichen Beſitzer zurüd, weil nah dem Principe der Verfaffung nicht: mehr wie früher eine Ges 
richtöbarfeit über fremde Grundholden ausgeübt werden kann; bagegen bleibt aber nad) eben 
diefem Principe Die Gerichtsbarkeit dem erwerbenden Gutsherrh,'- gleichviel ob die Erwerbung 
durch Taufch oder Kauf gefchah, dann, wenn er zugleich auch bie grundherrlichen Nechte mit 
erworben hatte. Nur durch diefe dem Geifte der Verfaffung und bes $, 38. 1, c. allein zufagende 
Auslegung läßt fi diefer Paragraph mit den vorftchenden $$. 36 und 37. in Einklang bringen, 
nach welchen im Falle eines Anstaufches Königlicher Untertbanen die Gerichtsbarkeit gleichfalle 
nur dann an den Staat zurüdfällt, wenn an zugleich auch die grundherrlichen Rechte erworben 
worden waren. 

Nachdem mun Freihern von N. in feiner Beſchwerdeſchrift vom 26. Januar 1833 
das Vorhandenſein der Vorausſetzungen des $. 38: 1; c. behauptet”, indem dr die in Conteftation 
gezogenen drei Grundholden fammt den grundherrlichen Rechten ſchon im Jahre 1816 zum Zwecke 
ihrer Vereinigung mit dem Gerichte Gern erworben haben will, fo ift derfelbe vorerft noch zum 
rechtögenügenden Nachweiſe diefer Behauptungen aufzgufordern und bid dahin weiteren Einfchreis 
tungen Inftand zu geben... Zur Ausführung diefes Beweifes ift dem Freiberrn von N. eine Frift von 
3 Monaten mit dem Bedeuten zu geſtatten, daß nach Ablauf derfelben ohne weitere Rückſicht auf 
feine Behauptungen die geeigneten ‚Einfchreitungen veranlaft werden müßten. 

Das Refultat der gelieferten Nachweifungen ift zur definitiven Beſchlußfaſſung vorzu— 
legen, oder wegen Verſäumung ber Frift Bericht zu erftatten. 

München, ben 19. September 1833. 


Staatsminiſterium bed Innern. 


die Königlihe Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ganze. 


Nahricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits bes cm, 
$. 182. 


Nro. Pr. 28348. a 


(Die Belhwerde des Freiherrlich von Hafenbraͤdl'ſchen Patrimonialgerichts Au, wegen — der 
Pattimonial⸗Gerichtsbarkeit betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Könige.” 


Der Königlichen Kreisregierung wird unter Zurückgabe der mit Bericht vom d. October 
l. J. — Aeten folgende Entſchließung ertheilt: 


a) f. $- 7. ©. 183. oben. 


B. Befond. Beſtimm. zu 5.27 u. 28. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 481 


Bloße Pächter, Mieth⸗ und Inleute find nach denfelben Grundfägen zu beurtheifen, 
welche bei den Beſitzern freieigener Grundſtücke zur Anwendung kommen, wenn die Zuläſſigkeit 
einer über dieſelben angeſprochenen gutsherrlichen Gerichtsbarkeit in Frage iſt. 

Es iſt daher gemäs $. 28. bed VI. Edictes, der während des Normaljahres 1806 in 
Folge eines dinglichen Rechtes ausgeübte Beſitz ſolcher Gerichtsbarkeitsrechte, als das für bie 
fortdauernde Zuiäffigfeit ber gutöherrlichen Jurisdiction einzig entſcheidende Moment zu betrachten. 
Da nun der Dericht des Königlichen Landgerichts Regen vom 44. Mail. 3. die Befcheinigung 
enthält, daß vor und während des Jahres 4806 die Jurisdiction über alle, in dem gefdyloffenen 
Dezirfe bed Patrimonialgericyted Au befindlichen anſäſſigen, wie nicht anfäffigen Einwohner von 
ben Gutebefigern mit einem binglichen Rechte ausgeübt wurde, fo kann es feinem Zweifel unters 
liegen, daß der Perſonal⸗Gerichtsſtand des in der unvermiſcht gutöherrlichen Gemeinde Reinhartes 
weis anfällig gewordenen Brauhaus + Padterd Franz Grasl zu Schlofau bei dem Patrimonial 
Gerichte Au ſich befinde, ungeachtet bad forum reale ber von demfelben gepachteten und bewohnten 
gutöherrlichen Realität wegen des befreiten Gerichtöftandes der Gutsherrſchaft nicht” bei dem Pas 
trimonialgerichte, fondern, nur bei.dem treffenden Kreis⸗ und Stabtgerichte beftehen kann. 

Hiernady wird fich die Königliche Sreißreglerung, zur Zurücdnahme ber Verfügung vom 
29. Mai I. J. veranlaßt fehen. 

‚München, am 8. November 4833. 


Staatöminifterium des Innern. 


’ An 
die Königliche Regierung des Unterdonaußreifes alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


F. 183. 
Nro. Pr. 6386. 


(Revocation eines Theiles der von Nichen Gerichtsbarkeit N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Anliegend erhält die Königliche Kreidregieruug die Beilage ihrer Berichte vom 16. Aus 
guft und 3. December v. I. nebft dem eingejendeten Acten unter Hinweifung auf die inzwifchen 
in mehreren Fällen ergangenen Entfchließungen in Anfehung des Geſetzes vom 1. Juli 1834, die 
Vindication von Gerichtsbarkeiten betreffend, zurück. 

Hienach findet bei den durch Allerhöchſte Königliche Immediatreſcripte beftätigten Patri⸗ 
monialgerichten eine Unterfuchung, ob die Gerichtöbarfeit über einzelne Grundſtücke bei Forma⸗ 
tion der „Patrimonialjurisdiction“ rechtzeitig angemeldet worden fei, nicht mehr ftatt, eben fo 
wenig iſt eine Unterfuchung darüber, ob ein Gerichtöherr im Jahr 1806 die Gerichtöbarfeit mit 
Dinglichem Rechte über Grundholden von Stiftungen ober Befiger freieigner Güter ausgeübt 
babe, in dem Falle zuläffig, wenn das Allerhöchfte Beftätigungs:Refeript ohne einen bießfallfigen 
Borbehalt erfolgt. ift. 


42 Abth. V. Abſchn. IL Tit. V. Cap. III. q. 434, 135 u. 136. 


Der Begriff eines Königlichen Grundholden iſt nur dann gegeben, wenn ber größere 
Theil der Liegenfchaften eined Befigerd zum Staat grundbar ift, demnach geht die Revocation 
ber Gerichtöbarfeit nicht an, wenn nur einzelne Parcellen dem Aerar grundbar find, ber Gutes 
förper felbit aber, ober doch ber größere Theil besfelben dem bisherigen Gerichtöherren grundbar ift. 
Die Königliche Kreidregierung wirb hiemit von felbft ermeffen können, ob und im wie 
weit bad von N.'ſche Patrimonialgericht Hagbar angefochten werben fünne ober nicht. 
Münden, ben 3. Mär; 1835. 
Staatsöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 134. 
Rro. Pr. 26071. 


(Die Gerichtsbarkeit über das zertrümmerte Hofbaugut in Meuhaus betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Der Königlichen Regierung ded Untertonaufreifes wird auf ihren Bericht vom 16. Aus 
guft I. 3. im obenftehenden Berreffe eröffnet was folgt: 

Nachdem durch Allerhöcftes Beftätigungsrefcript vom 24. Februar 1821 dem Gutöbes 
figer von Obermater ohne irgend einen Vorbehalt geftattet wurde, auf feinem Gute Neuhaus ein 
Patrimonialgericht II. Elaffe zu errichten, und nachdem gemäd dem Zeugniffe des Königlichen 
Landgerichts N. feitfteht, daß das im Jahre 1823 zertrümmerte Hofbangut "innerhalb der Hof⸗ 
marf Neuhaus gelegen ift, fo erfcheint dad Gerichtsbarkeitsrecht über diefed Object nad $. 27. 
ber VI. Verfaffungd- Beilage ald begründet und die Ausübung diefed Rechtes kann daher dem 
Gutsbeſitzer wegen der feit erfolgter Verleihung feines gerichtbaren Eigenthums auf Erbrecht 
nicht entzogen werben, fondern befteht über die durch diefe ErbredjtdsBerleihung erworbene Grund» 
bolden fort. Es ift demnach die Gerichtöbarkeit über dad zertrümmerte Hofbaugut in Neuhaus 
nicht ferner zu beanftanden. 


München, den 26. December 1835. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 135. 
Nro, Pr. 15810. 
(Die Gerichtsbarkeit Über das auf Erbrecht verlichene Hofbaugut zu Meupaus, Königlichen Landgerichts N „ betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die Bedenken, melche die Königliche Kreisregierung, Kammer ded Innern, gegen 
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bie Bejahung der Frage, ob die Gerichtöherrfchaft in Neuhaus zur Ausübung der Patrimenials 
Jurisdiction über die auf Erbrecht verlichenen ehemaligen Hofbauftüde in ermähnter Hofmarf bes 
rechtigt fet, erhoben bat, wird derſelben in Uebereinftimmung mit den Königlihen Staatsminis 
fterien ber Juſtiz und der Finanzen Folgendes erwiedert: 


Auf dem ganzen Gutsbezirke Neuhaus und namentlich auch auf dem innerhalb der Hof: 
marf gelegenen, im Jahre 4823 zertrüämmerten SHofbaugute war, wie in letzter Beziehung inds 
befondere dur ein Zeugniß des Königlichen Landgericyted Griesbach vom 22, Juli 1835 auss 
druͤcklich beſtaͤtiget ift, die gutsherrliche Gerichtsbarkeit fhon im Jahre 1806 begründet und nach 
den früheren Normen des Baperifchen Staatsrechtes unbeftritten hergebracht. — Wenn nun 
gleich dieſes Recht der Berichtöbarfeit nach den $$. 62 und SO, der VI Berfajfungs-Beilage über 
das Hofbaugut, in fo lange dasjelbe in dem eigenthümlichen Beſitze des Gutsherren fich befand, 
nicht ausgeübt werden fonnte, fo beitand doch das im Hinblid auf $. 27. der erwähnten Ber, 
faffungd-Beilage im Jahre 1806 vollfommen begründete Recht felbft, wie auf dem ganzen Guts⸗ 
bezirfe, fo auch insbefondere auf dem Hofbaugute ungefchmälert fort, und es darf, fobald bie 
verfaffungsmäßigen Bedingungen der bezüglich diefer Gutötbeile bis zum Jahre 1823 ruhend ger 
bliebenen Ausübung ber Gerichtöbarfeit durch die gefeglich zuläffige Vergleihung auf Erbrecht ger 
geben waren, dieſe Ausübung nicht gehindert werden, ba biefelbe bei folchen Borausfegungen 
keineswegs ald eine früher nicht begründet gewefene Ausdehnung der Patrimonials-Gerichtöbarkeit 
zum Nachtbeile der unmittelbaren landesherrlichen Yurisdiction zu betrachten if. — Es hat das 
ber bei der früheren Entfchliefung vom 26. December 1235.=) lediglich fein Bewenden, wonach 
die Königliche Kreidregierung, Kammer des Junern, unter Rüdempfang ber mit Bericht vom 
27. Januar v. 3. wieder vorgelegten Acten ungefäumt bag Weitere zu verfügen hat. 


München, den 2, Juli 1837. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 186. 
Nro. Pr. 29452. 
(Die Beſchraͤnkung der gutöherrlihen Gerichtöbarkeit auf die eigenen Grundholden des Gutöherren resp, 
die Befugniffe der Gutöperren zur Ausübung der Gerichtöbarkeit über Mieth- umd Inleute nad 
Maßgabe der Gntfpliefungen vom 25. April 1850 und 3. November 1853 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeltät des Könige. 


Auf die Anfrage der Königlichen Regierung des Obermainkreifed, Kammer bed Innern, 
obenftehenden Betreffeö, wird erwiebert was folgt: 

Die Frage, ob ſich in Gemäsheit des d. 28. der VI. VerfaffungdBeilage bie gutsherr⸗ 

liche Gerichtsbarkeit auf die eigenen Grundholden des Gutöherrn befchränfe, oder aud auf Her⸗ 





- a) f. vorflehende Ensfhließung. 
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berger, Mieth⸗- und Inleute u ſ. w. erſtrecke, wurbe bereitd unterm 25. April 48304) durch eine 
an die Königlichen Regierungen bed Unterbonaus und des Obermainkreifed „die Ausdehnung ber 
gutöherrlicdyen Gerichtöbarfeit auf Miethbewohner und Inleute ohne Grundbefig betreffend“ ergans 
gene Minifterial-Entfchliefung, dann unterm 3. November 4833®) durch bie noch überdied genes 
ralifirte Befcheitung einer Befchwerde des Freiherrlich v. N. ſchen Patrimonial-Gerihtd Au, das 
bin beantwortet, daß dad Gefe für bie gutöherrliche Yuriediction über bloße Pächter, Mierhs 
und Inleute Feine andere Directiven, ald rücfichtlid der Befiger freieigener Grundftüde feſtſtellt, 
daß fohin die gutöherrliche Gerichtöbarfeit über die Individuen ber erfterwähnten Gategorien 
allenthalben Platz greift, wo biefelbe im Jahre 1806 aus einem binglihen Rechte ausgeübt 
worden ift. Die Anfrage der Königlichen Kreidregierung, Kammer bed Innern, erlediget ſich das 
ber von felbit, und es ift in Gemäsheit obiger Weifungen um fo mehr zu verfahren, als ber 
$. 8. der VI. Berfaffungs-Beilage, bie gutsherrliche Gerichtsbarkeit in ihrer Eigenjchaft eines 
dinglichen Rechtes, als auf dem Gutdcomplere haftend erflärt, diefe fich fobin nach den Regeln 
über dad forum domicilii über alle Perfonen erftredt, welche auf dem grundbaren Gutscom⸗ 
plere wohnen, und feinen befreiten oder privilegirten Gerichtsſtand gefeglich genießen. 


München, den 22. Auguft 1837. 
Staatsöminifterium bed Innern. 
An 


die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 
Mittpeilung den Übrigen Regierungen diesfeitd des Rheins. 


B. Insbefondere. 
1) &utshereliche Gerichtsbarkeit über ehemalige Stifts- und Alofter - &rundholden. *) 


$. 187. 
Nro, Pr. 4065. 
(Die Einziehung der gutöherrlihen Gerichtsbarkeit über die Grundholden des Domeapiteld zu Regensburg, 
dann der vormaligen Reichsſtifter St, Emmeran, Ober» und Niedermünfter dafelbft betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den’ Bericht vom 20. Januar d. J., die Einziehung der guröherrlichen Gerichtds 
barkeit über die Grundholden des Domcapiteld zu Regensburg, dann ber vormaligen Reichöfifter 


a) f. 171. ©. 473, oben. 

.b) f. $. 182%. ©, 480. oben. 

©) Vergleiche auch die $$, 23 — 28. des Alerhöhft genehmigten Staatsrathe:Gutahten vom 12. October 
1826. (f. $. 12. ©, 249. oben), die Miniiterial» Entfhliefung vom 18. Dectober 1857, Nro, 
23849 (f. $. 18. S, 266. oben); dann die $$, 109, 110, 134 und 116, &, 295, 296, 300, 301. 
des zweiten Bandes gegenmwärtiger Sammlung. 
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Ct. Emmeran, Ober» und Niedermünfter dafelbit betreffend, wird ber Regierung des Regenfreifes, 
Kammer ded Innern, folgende Entſchließung ertheilt : 

1) Da dad Domcapitel zu Regensburg in dem Normaljahre 1808 und Tange nachher noch 
ald eine anerfannte Corporation beftand, und des ungeftörten Beſitzes feiner Güter ſich 
zu erfreuen hatte, fo Fanıı da, wo im Jahre 1808 eine gutöherrliche Gerichtsbarkeit über 
feine Grundbolden mit dinglichem Rechte ausgeübt wurde, die Einziehung auf bem Grunde 
bed 9. 28. im VI. conflitutionellen Edicte nicht flattfinden, wenn auch biefe Gerichtöfaffen 
durch fpätere Infammerirung Grundholden ded Staates geworden find. 

2) Dagegen ift die fernere Ausübung einer gutöberrlichen Gerichtöbarfeit über die Grund⸗ 
holden ber ehemaligen Reichsſtifter St. Emmeran, Ober⸗ und Niedermünſter nach dem 
angeführten $. 28. unſtatthaft, da ihr Vermögen bald nach ber Befigergreifung durch den 
Churfürftlichen Erzkanzler den Kammergefällen des Churftaated einverleibt, und unter 
gemeinfchaftliche Verwaltung geftellt wurde, fo daß alſo die Grundholden berfelben ſchon 
im Jahre 1806 unter die Grundberrlichkeit des Staates übergetreten waren. 

Die Königliche Regierung hat daher in Anfebung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit über 
biefe Grundholden ganz nach den in dem $. 26. der inftructiven Normen vom 13. November 
v. 5.2) bezeichneten edictmäßigen Grundfügen zu verfahren. 

Münden, den 2. April 1827. 


Staatöminiferium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung ded Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 188. 


(Die Befhwerde der adeligen Gutsbefiger von Barth ıc. gegen die Ginziehung der gutöherrlihen Gerichts⸗ 
barkeit über vormalige Rlofter-Unterthanen, nunmehrige Grundunterthanen des Staates betr.) 


e K. 


Wir haben die von Unfern Lieben und Getreuen, den Ständen des Reiches , an Uns 
gebrachten Befchwerden der adeligen Butöbefiger von Barth, der Freiherren von Lafabrique, von 
Perfall und von Pfetten gegen die Einziehung der gutöherrlichen Gerichtsbarkeit über vormalige 
Klofter-Unterthanen, nunmehrige Grundunterthanen ded Staated, nach Unferer im Abfchiede für 
bie Ständeverfammlung vom 45. Auguft 1828, Abfchnitt IV. lit. a. mit Beziehung auf die Bers 
faffungs-Urkunde Tit. X. 8. 5. erlaffenen Erflärung, an Unfern Staatörath zur nähern Unter 
ſuchung und zur Entfcheidung überwiefen. 


Kraft dieſer Ueberweifung hat der Staatörath in ber Plenarfigung vom 29. Auguft 





a) f. $. 13. ©. 263. oben, 
Bd. V. 62 
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4829 auf ümftändliche fchriftliche Vorträge entfchieden, daß die erwähnten Befchwerben , ald Be: 
ſchwerden über Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte nicht gegründet und demnach zu verwerfen 
feien, aus nachflehenden Erwägungen: 


Den genannten abeligen Gutöbefigern ift die Gerichtsbarkeit über mehrere Gutshinter⸗ 
faffen entzogen worden, welche ehemals Grundholden foldyer Stifter und Klöfter gewefen find, 
die ſchon vor dem Jahre 1806 fäcularifirt wurben. 


h Gegen biefe Entziehung haben die Betheiligten das Mittel der Beſchwerde an die Stände 
ergriffen, wie fotche nah Tit. VII. $. 21. ber BerfaffungssUrfunde jedem einzelnen Staatd: 
bürger geftattet ift, wenn er in feinen conftitutionellen Rechten gefränft zu fein glaubt. 


Die Stände haben Seiner Majeftät dem König diefe Befchwerden auf die im Edicte X, 
Tit. 1. $. 53. Nro. II. vorgefchriebene Weife mit der Bitte übergeben, benfelben die Aller 
hödhfte Abhilfe zu gewähren. 

Nach dem Inhalte der von den Befchwerbeführern eingereichten Vorftellungen bezieht 
fich der Gegenftand der Befchwerden einzig und allein auf die Einziehung der gutöberrfichen Ges 
richtöbarfeit über ehemalige Klofter-Grundbolden, und die Bitte bejchränft fid) auf Die Zurücgabe 
diefer eingezogenen Gerichtöbarkeit mit allen bieherigen Früchten. 


Hiernad; hatte der Staatdrath, da hier nur von conftitutionellen Rechten die Rebe fein 
fonnte, zufolge der Königlichen Aufforderung und Bevollmächtigung, zu prüfen und zu urtbeifen: 
ob den Befchwerbeführern die Gerichtöbarfeit über vormalige Grundholden fäcularifirter Stifter 
und Klöfter verfaffungsmäßig zufomme, und ob daher die Entziehung dieſer Gerichtäbarfeit als 
Entziehung eines conftitutionellen Rechtes zu erfennen ſei? 


Diefe Frage war zu veineinen. Denn 

a, bad Edict über die gutäherrlichen Rechte und Gerichtöbarfeit (Beilage VI. zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde) beftimmt im $.28. ausdrücklich: 

„allenthalben ift die gutäherrliche Gerichtsbarkeit auf die eigenen Grundholden des 
Gutsherrn befchräuft, und darf in der Negel auf Grundholden bed Könige, oder 
anderer Grundherrn, fo wie auf die Befiger freieigener Güter nicht ausgedehnt fein, 
hoc; jemals ausgedehnt werden.“ 

b. Unmittelbar an dieſe Regel fchließt ficdy die Verfügung an: 

„Ausnahmsweife kann fie fich jedoch auf jene Grundholden der Kirchen und Stiftuns 
gen,.fo wie anderer Privatperfonen und auf jene Beflger freieigener Güter’ erfireden, 
worüber der Gutsherr ſchon im Jahre 4808. die Gerichtsbarkeit mit. einem dinglichen 
Rechte in Befig gehabt hat,“ 

c. Unter den Claſſen von Grundholden, welche in der vorftchenden Ausnahme aufgezählt find, 
werben die Grundholden des Königs überhaupt und diejenigen insbefondere, welche ches 

+ mald Grunduntertbanen der Stifter und Klöfter geweſen find, nicht mitgenannt, und es 
bleibt alfo in Anfehung derfelben bei der voransgegangenen allgemeinen Regel. 

d. Diefe Regel gilt nothwendig auch gegen die Befchwerdeführer, da fie eine Gerichtöbarfeit 
über Unterthanen fordern, welche unftreitig Königliche Grundholden find, und es ſchon 
vor dem Jahre 1806 waren, vermöge ber damals bereitd ——— Säcularifation der 

Lk Stifter und Klöfter. 


— 
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€. Die dagegen ‘von den Befchwerbeführern erhobenen Einwendungen find ohne Belang oder 
ganz unjtatthaft. Denn 


1) 


3) 


Die vollziehenden Stellen, indem fie dad Edict VI. auf die vorbegeichnete Weife ans 
wendeten, haben ſich genau an ben Wortlaut besfelben gehalten, diefem Wortlaute find 
aud) die Staatsrarhsbefchlüffe vom 412. October 1826 gefolgt, und wenn biefelben von 


den Befchwerbeführern als eine unbefugt erlaffene Interpretation bezeichnet werden, fo 


it diefer Vorwurf eben fo irrig ale irrelevant; weil die reclamirte Gerichtsbarkeit wicht 
Kraft jener Beſchlüße, welche nur eine infteuetive Anleitung für die adminiftrativen 
Behörden bilden, jondern Kraft deutlicher und pofitiver Beftimmungen ber Beilage VI. 
zur Berfaffungs +» Urkunde, eingezogen worden if. 

Daraud, daß biefe Beilage im $. 28. die Unzuläſſigkeit einer gutöherrlichen Gerichtds 
barfeit über fremde Grundholden im Allgemeinen nur ald Regel aufitellt, folgt keines⸗ 
weged, daß es hinfichtlich der Königlichen Grundholden insbefondere nothwendig Auge 
nahmen geben müffe, noch weniger berechtigt ein folder Schluß dazu, willkührliche 
Ausnahmen zu machen, die nicht im Geſetze felbft ausdrücklich enthalten find. 

Eben fo ift auch der weitere Schluß unzuläffig, daß, weil das Gefeg Ausnahmen ftatuirt 
in Beziehung auf Grundholden ber Kirchen und Stiftungen, in Beziehung auf Grunds 
holden anderer Privatperfonen, und in Beziehung auf Beſitzer freieigener Güter, dieſe 
nämlichen Ausnahmen auch wirkſam fein müffen, in Beziehung auf Königliche Grunds 
bolden, von denen doch die gefegliche Ausnahme ſchweigt. 

Zu den Grundholden der Kirchen und Stiftungen, von welchen in ber Ausnahme, mit 
Zurücweifung auf den Stand dee Jahres 1808 die Rede ift, Fünnen die Grundholden 
der damald bereitö fäcularifirten Stifter und Klöſter nicht gerechnet, und diefen Grunds 
holden fonnte im Jahre 1818, wo die PVerfaffung und mit derfelben dad Edict VI. 
erfchien, der Name von Kirchens und Stiftungs-Grundholden nicht mehr beigelegt wers 
den ; offenbar bezielt der Berfuch, den Worten ded Edictes: „Grundholden der Kirchens 
und Stiftungen“ die Worte: „vormalige Grundholden der fäcularifirten Stifter und 
Klöfter, nunmehrige Königlihe Grundholden“ unterzuſchieben oder beizufügen, eine wes 
fentliche Aenderung des Edicts, einen Zufaß zu demfelben. 


5) Wenn auch auf dem Vermögen der fäcularifirten Stifter und Klöfter, nady dem Reiche: 


6) 


7) 


Deputationds Hauptfchluffe von 1803 befondere Paffforeichniffe für Kirche, Schule und 
Wohlthätigfeit haften, fo it body jenes Vermögen nichts deftoweniger ſchon laͤngſt Ber 
ftandtheil des Staatövermögend, die Stifts- und Kloſter⸗Grundholden find ſchon längſt 
Staats» Grundholden geworben, und der Begriff von Kirchen⸗ und Stiftungs  Grunds 
bolden ift für fie durchaus nicht mehr paſſend. 

Allerdings hat der Staat durch die Säcnlarifation eine: Berichtöbarkeit nicht erwerben 
können, die den Stiftern und Klöftern felbit niemals zugehörte; aber aus ber Säcu⸗ 
larifation wird bier für den Staat nur dad Recht der Grundherrlichkeit, dad Recht der 
Gerichtöbarkeit hingegen wird aus dem Edicte VI, abgeleitet. 

Es mag fein, daß die grundherrlichen Rechte ebemald den Stiftern und Klöftern zu 
Fundirungszwecden überlaffen wurden, aber das Edict VI. erlaubt uun einmal nicht, 
auf dergleichen Verhältniffe älterer Zeit zurüczugeben, ſondern begründet für die gutes 
herrliche Gerichtöbarkeit eine neue Ordnung nad) eigenen neuen — 
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8) Im biefer neuen Ordnung entfcheibet nicht allein und unbedingt ber Befig vom Jahre 


9 


— 


10 


— 


h: 


4806 nad) dem $. 27. bed Ediets, wo eine auf dem gefammten Gutscomplere rechtlich 
begründete und hergebrachte Gerichtöbarkeit allerdings voraudgefegt wirb, ſondern es 
fümmt auch nach dem $. 28. nicht minder wefentlic darauf an, welche Subjecte einer 
gutöherrlichen Gerichtöbarkeit untergeben fein follen. Derfelben fünnen untergeben fein; 
Grundholden ber Kirchen und Stiftungen, fo wie anderer Privaten, aber nicht Königs 
liche Grundholden. 


Mohl gewährt ber Staat jedem Eimmohner Sicherheit feines Eigenthums und feiner 
Rechte, und diefe Gewährfchaft ſchützt auch bad Necht der gutäherrlichen Gerichtsbarkeit ; 
aber diefed Recht kann nur beftehen nach Maßgabe bes Edicts VI., auf welches bie 
Berfaffungss Urkunde felbft Tit. V. $. 4. Nro. 4. ausdrücklich hinweiſet. 

Niemand darf gezwungen werden, ſein Privateigenthum, ſelbſt zu öffentlichen Zwecken, 
anders abzutreten, als fo, mie ed in ber Verordnung vom 4. Auguſt 1815 ») bes 
ſtimmt iſt. 

Allein bier ſoll nicht, wie in dieſer Verordnung vorausgeſetzt wird, Etwas abgetreten 
werben zu öffentlichen Zweden auf den Antrag und nadı dem Intereſſe der öffentlichen 
Verwaltung, fondern die Gerichtsbarkeit über Königliche Grundholden ift dem Staate 
anheimgefallen, Kraft des Edictes VI., welches eine foldye Gerichtöbarfeit vom Privats 
Eigenthum und Privatbefig ausſchließt. 

Die übrigen in den öffentlichen Berbandlungen der Stände bei biefer Gelegenbeit 
zur Sprache gefommenen Nebenfragen, da. fie von ben Beichwerbeführern felbit in den 
eingereichten Vorftellungen, worüber bermal allein zu urtheilen war, nicht aufgeführt 
wurden, haben feinen Gegenftand der Staatsraths⸗Entſcheidung bilden Fönnen, und es 
mußten in Anbetracht : 

daß den adeligen Gutäbefigern von Barth, Freiherren von Rafabrique, Perfall und 
Pfetten auf die Gerichtsbarkeit, um welche es ſich bandelt, ein verfaffungdsmäßiges 
Recht nicht zuftehe, daß vielmehr der Fortbeftand diefer Gerichtöbarkeit verfaſſungs⸗ 
widrig fein wũrde; 
daß ſonach die Einziehung derſelben nicht eine Verletzung, ſondern eine Etfüllung 
verfaffungsmäßiger Beſtimmung, und daß daher auch die verlangte Zurückgabe 
durchaus unzuläffig ſei; 
die vorliegenden Beſchwerden ald nicht gegründet erfannt, und ihre Berwerfung ande 
gefprodyen werben. 
Wir ertheilen Unferm Staatdminifter des Innern den Auftrag, bie vorſtehende Entfcheis 


dung Unſeres Staatsraths den Betheiligten eröffnen, und durch das Regierungsblatt bekannt 
machen zu laffen. 


Berchtesgaden, den 24. September 1829. 


An 
das Koͤnigliche Ctaatsminifterium des Innern, alfo ergangen. 


cf. Reg. Bl. v. I. 1829. St.XLIl, ©. 789. 


a) f. Br. III. S. 275. 9 1. 


Nro. Pr. 26527. 


B, Befond, Beftimm. zu 5. 27 u. 28. ber VI. BerfaffungdsBeilage, 489 
6 189. 
(Die Gericptöbarkeit über Staatögrundpolden bet:,) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Ein von dem Oberappellationdgerichte bed Königreichs, in Sachen der Grafen von 


Preiſing ⸗ Mood gegen den Königlichen Fiscus, wegen der Gerichtöbarfeit über Königliche Grund» 
bolden zu Ottmaring und Wiefelfing am 4. October 1. 3. erlaffened Erkenntniß wird der Königs 
Iihen Kreiregierung im Abdrude ald gerichtliches Praͤjudiz zur Wiſſenſchaft mitgetheilt. 


München, den 5. December 1832. 
Staatsminifterium bed Innern 


An 
ſaͤmmtliche Rreisregierungen diesfeltd des Rheins. 


Erfenntniß. 
Seine Königlihe Majeftät 


erfennen in ber Klagfache bed erblichen Herrn Reichsrathes Grafen von Preifing- Mood gegen 
den Königlihen Fiscus — die Gerichtöbarfeit über vormalige Grunbholden des Reichsſtiftes 
Dbermünfter zu Ditmaring und Wiefelfing betreffend — zu Recht, und beftätigen das Erfenntniß 
des Königlichen Appellationdgerichted für ben Unterbonaufreis vom 3. September 1830 mit Vers 
urtheilung bed Appellanten in eine Succumbenztare von ſechs Thalern. 


Entfheidungsgründe. 


4) Nach $. 27. ded Edietes über die gutöherrlichen Rechte und die gutöherrliche Gerichtsbar⸗ 


2 


3 


4 


u 


— 


— 


keit (Beilage VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde) kann bad Recht der gutsherrlichen Gerichts⸗ 
barkeit auf feinem Gutöbezirfe Platz greifen, mo dasſelbe nicht fchon im Jahre 1806 
hierauf begründet, und eine Patrimonialgericytöbarfeit dafelbit hergebracht war. 

Nach dem folgenden $. 28. ift aber die gutöherrliche Gerichtöbarkeit allenthalben auf bie 
eigenen Grunbholden ded Gutsherrn befchränft, und darf in ber Negel auf Grundholden 
des Königs oder anderer Grundherrn, fo mie auf Befiger freieigener Güter nicht auds 
gebehnt werben. } 

Bon diefer Regel ift dann in demfelben Paragrapbe nur dahin eine Ausnahme gemacht, 
baß die gutsherrliche Gerichtöbarfeit jedoch auch auf jene Grundbholden ber Kirchen und 
Stiftungen, fo wie anderer Privatperfonen und auf jene Beflger freieigener Güter erftredt 
werben fonne, worüber ber Gutöherr die Gerichtöbarfeit fchon im Jahre 1806 mit einem 
dinglichen Rechte im Befige gehabt hat. 

Da aber im diefer Ausnahme der Grundholden des Königs nichts erwähnt ift, fo muß es 
hinfichtlich derfelben bei ber Regel bleiben, daß auf fie die gutsherrliche Gerichtsbarkeit 
nie ausgedehnt feie, noch jemald ausgedehnt werben bürfe, 
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5) Hingegen könnte zwar eingewenbet werben, daß, da ber erwähnte $. 28. bie Ausübung 


6 


7) 


8 


— 


— 


— 


der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit über Grundholden des Königs nicht abſolut, ſondern 
nur in der Regel verbiete, die Ausnahme von derſelben, wenn nämlich; der Gutsherr die 
Gerichtsbarkeit ſchon im Jahre 1806 mit einem dinglichen Rechte beſeſſen hat, auch auf 
Königliche Grundholden bezogen werden Fünne, 


Allein die Regel- iſt nicht blos hinfictlich der Grundholden des Könige, fondern auch 
hinfichtlich fremder Grundherrn und der Beſi iger freieigener Güter gegebeit, bie Ausnahme 
aber blos hinfichtlich der Grumdhofden fremder Grundherrn und ber Beſitzer freieigener 
Güter gemacht, und erſtreckt fich daher auf Grundholden des Könige nicht. - 


Sm Gegentheile ift in dem dritten Abfate des $. 28. beftimmt, daß hur im Falle eines 
Austaufched von Grundholden zwifchen dem Staate und einem adeligen Gutöbefiger bie 
Gerichtsbarkeit über die eingetaufchten Königlichen Grundbolden auf den abeligen Gute» 
befiger übergehen könne, weil nämlich bie vertaufchten Königlichen Grundholden durd ihre 
Vertaufhung aufhören, folche zu fein. —“ 


Somit entfcheidet auch der Befig einer gutäherrlichen Gerichtöbarfeit über Königliche 
Grundholden vom Jahre 4806 nichts, fondern er it mur dann entfcheidend, wenn ber 
Gutöherr die Gerichtsbarkeit über Grundholden anderer Gutsherrn und über Befiger freis 
eigener Güter, fchon im Jahre 1806 mit einem binglichen Rechte befeffen hat, da die wegen 
eines ſolchen Bejiges in dem erwähnten $. 28. enthaltene Ausnahme nur von Grundholden 
ber Kirchen und Stiftungen, und anderer Privaten, nicht aber auch von Grundholden des 
Königs, deren die Regel doc; ausdrücklich erwähnt, ſpricht. 


Deshalb, und da durch die im Jahre 4818 von dem König, Kraft feiner bamald noch 
unbefchränft gewefenen Gefeßgebungsgewalt, dem Reiche gegebenen Berfaffung ber fünfe 
tige Beitand der Patrimonialgerichtsbarfeit neu fejtgefeßt werden fonnte, und in dem $.28. 
der Beilage VI. der Verfaſſungs⸗Urkunde beſtimmt wurde, daß die gutsherrliche Gerichts⸗ 
barkeit auf Grundholden des Königs nicht. ausgedehnt ſeie, noch ausgedehnt 
werben dürfe, iſt jede, ſowohl ſchon vor dem Erſcheinen der BerfaffungssUrfunde bes 
ſtandene, als erſt nach derſelben erworbene gutsherrliche Gerichtsbarkeit über Königliche 
Grundholden verboten, der Fall eines Austauſches von Grundholden pſſchen dem Staate 
und einem adeligen Gutsbeſitzer allein ausgenommen. — 


10) Da nun die Grundholden zu Ottmaring nad Wieſelfing, über welche Graf von Preiſing 


als Gutsbeſitzer von Ahrlming die Gerichtsbarkeit ohne Grundherrlichkeit ausübte, vor 
ber im Jahre 4803 eingetretenen Säcnlarifation zu dem Reichsſtifte Obermünſter, nach 
berfeiben aber dem Fürften Primas von ‚Negensburg grundbar waren, und won diefem bie 
Grundherrlickeit im Jahre 4810 an die Krone Bayern übergegangen iſt; jo wurde bie 
fragliche Gerichtöbarfeit von dem Staate mit Recht eingezogen und. die Entbindung bed 
Königlichen Fiscus von der Klage mußte daher um jo mehr beſtätiget werden, ald eine 
authentiſche Erläuterung des $. 28. ‚der Beilage VI. zur Berfaffungss Urkunde nicht vors 
liegt, fomit die Gerichte zur felbftigen Interpretation ded erwähnten Paragraphen vermög 
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ber ihnen durch Titel. VIII. .$. 8. der Verfaſſungs⸗Urkunde garantirten Unabhängigkeit 
befugt und verpflichtet find. 


Münden, den 4. October 1832. 


Oberappellationdgeriht des Königreichs Bayern. 


$. 190. 
Nro. Pr, 17268. 


(Die gutöhrrrliche Gerichtsbarkeit über die erft nach dem Jahre 1806 infamerirten Stifts« und Klofters 
Orundpolden, resp. die Anwendbarkeit der Beftimmung des $, 28. Abſ. 4. der VI, Berfaffungs: Beilage 
auf diefelben betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs, 


Nachdem die Givilgerichte bisher durch alle Inftanzen in den an fie gebrachten Streits 
fällen, abweichend von der in dem $. 27. der inftructiven Normen zum Bollzuge der VI. Bers 
faſſungs⸗Beilage aufgeftellten Anſicht, die Meinung ausgefprochen,, und in Folge ber Rechtskraft 
auch zur Bollfirefung gebracht haben, daß die Beftimmung des $. 28. Abſatz 1. der VL Berfafs 
fungss Beilage in ganz gleihem Maaße auf die erft nad; dem Jahre 1806 — wie auf die fchon 
vor diefem Jahre infamerirten Stifts + und Klofter-Grundholden anzuwenden fei, fo haben Seine 
Majeftät der König inhaltlic; einer unter dem 42. l. M. von dem Königlichen Staatöminifterium 
der Finanzen an bad unterfertigte Staatdminifterium gerichteten Eröffnung zu befchließen geruht, 
daß nach der von den Gerichten biöher eingehaltenen von Allerhöchftdenfelben ald gamz richtig 
erkannten Anficht verfahren, und bem Fiscalen biermach die entfprechende Weifung ertheilt werben 
folfe. — ‚Dad erwähnte Staatsminiſterium hat auch alsbald die Negierungsfammernt der Finans 
zen diesfeits des Rheins unter bem 12. September v. J. mit einer hienach bemeffenen Inftruction 
verſehen. 


Die Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, wird hievon in Erwiederung der 
am 18. uub 26. October 4834: in dem oben angefuͤhrten Betreffe erſtatteten Berichte zus Verſtän⸗ 
u. ber Diftrictö-Poligeibehörden: und ber Betheiligten in Kenutniß seit, 


‚ Münden, ben 30. Juli, 1837. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An j 
Die Königliche Regierung des Ifarkreifes, K. d. J. alſo ergangen. 


[es . 


MittHeilung den übrigen KRreisregierungen diesfeits des Rheins, 
1; 4 t, . ' . i 


492 Abth. V. Abſchu. IL, Tit. V. Cap. DIL $. 491 u. 402. 
2) Gutsherrliche GSerichtsbarktit über einjelne Grundslücke.«) 


$. 191- 
Nro, Pr. 325. 


(Die gutöpertlihe Gerichtsbarkeit über einzelne Grundſtuͤcke und die vorläufige Beſchraͤnkung folder Ge: 
richtsbarkeit auf vier Etunden vom Gerihtefige betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Der Königlichen Regierung des Nezatkreifed wird hiemit auf ihren Bericht vom 28. 
v. M, die gutöherrliche Gerichtöbarkeit über einzelne Grundftüde und bie vorläufige Beſchraͤnkung 
folcher Gerichtsbarkeit auf vier Stunden vom Gerichtsſitze betreffend, zur Entſchließung erwiedert: 
4) Wenn adelige Gutöbefiger die Neal-Gerichtöbarkeit auf einzelnen Grundſtücken hergebrad;t 
haben, fo kann ihnen ſolche, fo fern im Urbrigen die gefeßlichen Borbedingungen zur Auss 
übung der Zurisbiction erfüllt find, nach dem Edict über die gutöherrliche Gerichtöbarkeit, 

nicht entzogen werben. 





a) Bezüglich der Gerichtsbarkeit über einſchichtige Unterthanen und Grundpolden bei privilegirten altı 
bayerifhen Landgütern haben zwei oberftrichterliche Erkenntniſſe vom 4. December 1829 und 26. März 
1830 in Streitſachen gegen den Grafen zu Vrſch zu Niederpdring folgende Grundfäge anerkannt: 

4) Für einſchichtige Güter find diejenigen zu halten, welde nit unmittelbar an das, mit Gerichts: 
barkeit verfehene Hauptgut anftoffen; fondern von demfelben getrennt und unter ben landgericht⸗ 
lichen Gütern vermiſcht liegen. Die Vermuthung, daß über ſolche Guͤter die Gerichtsbarkelt und 
vermoͤge des perſoͤnlichen Privilegiums der Edelmanns- Freiheit ausgeuͤbt wurde, ſteht ſo lange 
auftecht, als nicht bewieſen werden kann, daß fie Realpertinenzien zu den Hauptguͤtern waren. 

Hiemit ſtimmt auch die vom Ghurfürft Marimilien I. unterm 1. März 1641 gegebene De: 
elaration des 60. Freiheitsbriefes vom 22. December 1557, 

(Kreitmahrs Gen. Samml. von 1771, S. 80 Cod, jud. C. ı. Annot, ad $. 21.) 
und der Gommentar zum baperifhen Landrechte Pars. IL e. 2. $. 14. n. 5. lit. b. e. — e. 4. 
6. 5. 0 5. $. 5. m. 1. ganz überein, 

2) Der unvordenfiche Beſith (Verjährung) der Gerihtbarkeit beweifet für ſich allein nichts; weil die 
GButsvorfahrer die Gerichtsbarkeit entweder auf den Grund der Edelmanns- Freipeit ausgeübt 
oder wider das Propibitivgefeg ufurpirt haben koͤnnen. Es muß alfo neben dem factifhen Beſitz 
zugleich das dingliche Recht oder die Patrimonial:Gigenfhaft zum gefreiten Corpus bemiefen 
werden, 

3) Auch die Einrede des Raufes ift unzuläßig; weil die Vorfahren nicht ankaufen Fonnten, mas nicht 
in commercio humano war, 

Verzeichniſſe der alten edelmannsfreipeitsfäpigen und der unter der Regierung des Ghurfür: 
ſten Carl Tpeodor feit dem 13. März 1779 mit der Edelmann » Freiheit neu begnadigten Bam 
lien finden ſich in den Drudigeiften: 


Beiträge zu der neuern Geſchichte der Patrimonial-Gerichtsbarkelt in Bahern. München 3802. 
Die Gdrlmanns: Freiheit in der Provinz Bayern, Landshut 1808. 
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2) Wo ehemals. mittelbare Unterthanen zurückgegeben werben follen, ift auf ben geſetzlich 
beſtimmten Gerichtsumfang zwar allerdings Rückſicht zu nehmen, jedoch unter Vorbehalt 
des weitern edictmaͤßigen Arrangements, welches dem Gutsherrn nad) den 68. 28 And 
39. freifteht. 

Sollten ſich in einzelnen Fällen befondere Anftände ergeben, fo ift darüber Bericht zu 
erſtatten. 
Muͤnchen, den 28. November 1818. 


Staatsminiſterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, alfo ergangen. 


$. 192. 
Nro. Pr, 6337. 


(Den Vollzug des Hypotheken ⸗Geſetzes in dem Gondominatorte N. und dem Patrimontal:Gerihte N, betr.) 
Aufgdefeht Seiner Majeftät des Könige. 


Die Grundfäge, welche (auf den Grund bes VI. Edicted zur Verfaffungs-Urfunde $. 28. 
und der von ber bamald zum Vollzuge der Verfafjungs-Urkunde anzeordneten Minifterialconfereng 
erlaffenen Entihliefung vom 23. November 4818) hinſichtlich ver Real⸗Gerichtsbarkeit über freis 
eigene walzende Grundftüde in Ortfchaften, wo gutsherrliche Gerichtöbarfeit ausgeübt wird, ftatt 
finden, beftehen darin: 

4) In ungemifchten Ortfchaften, in welchen neben ber Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit eine land⸗ 
gerichtliche Jurisdiction in bürgerlichen Sachen einmal ausgeübt wurde, unterliegt es 
feinem Zweifel, baß ſich die Patrimonial-Gerichtöbarkeit ald ftändig hergebracht, auch 
auf die dort vorhandenen freieigenen walzenden Grundftüde erftredt. 

2) In gemifchten Ortfchaften, wo die Iandgerichtliche und Patrimonial:Berichtöbarkeit neben 
einander ausgeübt werben, iſt ald Regel die landgerichtliche Real» Gerichtsbarkeit über 
die freieigenen walzenden Grundftüce gegründet. 

3) Nur ausnahmsmeife kann fie in gemifchten Ortfchaften dem Patrimonial:Gerichte zuftehen, 
wenn der Gerichtöherr auch über dergleichen Grundſtücke die Gerichtöbarkeit fhon im 
Jahre 1806 mit einem dinglichen Rechte (ſtäändig) im Befige gehabt hat. 

4) Hat daher in den gleichen gemifchten Ortfchaften die Gerichtöbarkeit unter den beiberlei 
Gerichten gewechſelt (gewalzt), fo kann beim Mangel der Grundbarfeit auf Seite des 
abeligen Gerichtöherren und beim Mangel eines ftändigen Herfommens, der vielen Incon: 
venienzen und ber Rechts⸗Unſicherheit wegen, dieſes Herfommen nicht weiter beachtet und 
die Real» Gerichtöbarfeit über die freieigenen walzenden Grundftüce füuftig nad) der Res 
gel nur von den Königlichen Kandgerichten ausgeübt werden. 

Da nun die Herren Grafen von N. die Fertigung und Führung des Hypothekenbuches 
über bie freieigenen walzeuben Güter des gemifchten Drted N. dem Königlichen Landgerichte R. 
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freiwillig überlaffen haben, die Freiherren von N. aber eine Real» Gerichtsbarkeit über eben biefe 
walzende Güter nach den vorangeſchickten Grunbfägen verfaffungsmäßig nicht haben fönnen, fo 
hat das Königliche Kandgericht N. über die freieigenen walzenden Güter zu N. dad, Hypothekenbuch 
ausfchließendb anzulegen. 

Das Königliche Appellationsgericht hat dieſes den Freiheren von N. zu eröffnen, ben 
Herrn Grafen von N. hievon Nachricht zu geben und bad Königliche Landgericht N. hienach 
anzumweifen. 

Zugleich ift ebenfalls dafür zu forgen, daß, um fünftige Irrungen zu verhindern, die 
jedem Gerichtöheren zu N. grundbaren Güter eben fo, wie bie freieigenen walzenden Grundſtücke 
in genaue Verzeichniffe gebracht werben. 

Weitere ſich etwa ergebende Anftände wird dad Königliche Appellationdgericht felbit zu 
befcheiden und hieher vorzulegen willen. 

Die voranftehenden Grundfäge find in allen gemifchten Ortfchaften, wo Königliche und 
grundherrliche Gerichtö-Unterthanen vorhanden find, zur Anmendung zu bringen. 

München, den 17. Auguft 1824. 


Staatsminiſterium ber Juftiz. a 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Untermalnkreifes, alfo ergangen. 


$. 1983. 


(Den Vollzug des Hypotheken-Geſetzes Hinfihtlih des Gondominatortes N. In Abfiht auf freieigene wal: 
gende Grundftüde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Königs. 


Es würde den Freiherrn von N. nach Rage der Acten zwar keineswegs bezweifelt, daß 
fie über die freieigenen walzenden Grundſtücke zu N. Real-Gerichtöbarfeit ausgeübt haben. 

Darauf hat es aber nicht Sowohl, ald vielmehr darauf anzufommen, wie fie diefelben 
bisher ausübten. 

Da fie num diefe Gerichtöbarkeit nicht ſtaͤt und ſtändig, fondern nur wechfelnd mit 
andern Gondominatds Gerichtäheren ausgeübt haben, ein folder unftäter Befigftand aber, als 
rechtögefährbdend und bie höchite Verwirrung berbeiführend Tänger nicht geduldet werben Fan, 
fo ift auf diefen unfichern und wechfelnden Befig feine weitere Rückſicht zu nehmen. 

Um fo weniger kann diefed gefchehen, da die im 5. 28. des VI. Edicted zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde gemachte Ausnahme, nach welcher Gutöherren zuweilen auch über Befiger freieigener 
Güter die Patrimonials Gerichtsbarkeit ausüben konnen, einen ganz andern Fall voraufegt, ald 
berjenige it, welcher bri N. vorliegt. 


Nämlich, die Patrimonialgerichtsbarkeit kann ſich nur auf die eigenen Grundholben des 
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Gutöherrn erſtrecken, über alle andere Perfonen und Sachen, welche im Grundbarkeits⸗Verbande 
nicht ftehen, ift die Gerichtöbarkeit der Königlichen Gerichte gegründet. 


Nun kann fich der Fall ereignen, daß in einer Dorffchaft, welche unftreitig unter 
ein Patrimonialgericht gehört, einige freieigene Höfe, Güter oder auch walzende Grundſtücke bes 
feffen werden. Ueber biefe und beren Befiger würde nad) der vorfichenden Negel unbeftreitbar 
die Iandgerichtliche Juriediction gegründet fein. 

Allein Leicht Fünnte daraus eine Unorbnung oder Verwirrung entftehen, wenn num über 
dergleichen freieigenen Beflgungen von den Königlichen Landgerichten eine Gerichtöbarkeit auf 
einmal ausgeübt werben würde, welche feither nicht ausgeübt worden ift. 

Dad angeführte Edict am angeführten Drte macht daher den Unterfchieb: Ob ber 
Gutsherr über diefe freieigenen Güter mit einem dinglichen Nechte im Normaljahre 4806 fich im 
Befite der Gerichtöbarfeit befunden hat oder nicht. 

Im erften Falle will ed dad Gefeg dem Princip der Arrondirung huldigend und Ver⸗ 
wirrung verhütend, ausnahmsweiſe bei bem biöherigen Befigitande, im zweiten Falle aber bei der 
Regel belaffen. 

Dabei fett dad Gefeg in biefem von ihm angenommenen Falle offenbar nur einen ein« 
zigen Gerichtöheren und auf feiner Seite einen täten, ſtändigen, nicht unfichern und mechs 
ſelnden Befigftand voraus, 

Ganz anders ift aber der Fall mit N. Hier find mehrere Gerichtöherren, unter biefen 
iſt im Abficht auf freieigene Güter der Befig der Gerichtsbarkeit wechſelnd. 

Die Beibehaltung dieſes Zuftandes ift allen Zweden, der im $. 28. gemachten Aus⸗ 
nahme gerabehin entgegen. 

Umgekehrt kann nur durch Feſthaltung der dafelbft aufgeftellten Negel ber Zwed jener 
Ausnahme erreicht werben; größere Arrondirung, Stätigfeit und Verhütung von Unficherheit, 
Unorbnung und Verwirrung. 

Dei dieſen Berhältniffen iR es ſonach Mar, daß der Fall mit N. unter bie Ausnahme 
bes allegirten $. 28. nicht fubjumirt twerben kann, und daß es vielmehr bei ber dort angenoms 
menen Regel, mithin bei der ergangenen Entfchliefung vom 47. Auguft d. J. fein Bewenden 
baben muß. 

Das Königliche Appellationsgericht hat bemgemäd das Weitere zu verfügen. 


München, den 9. October 1824. 
Staatöminifterium der Juſtiz. 


An 
das Röniglihe Appellaftonsgericht für den Untermainkteis, alfo ergangen, 
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$. 194. 


Nro. Pr. 11506. 


(Dis Gerichtöbarkeit über walzende Grundftüde Hei dem Patrimonial-Gerihte N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung werben nachftehend bie den Vorſchriften ber Berfaffung 


entfprechenben Grundfäge angedeutet, nad) welchen die Real» Gerichtöbarkeitörechte über walzende 
Grundſtücke zu beurtheilen und zu entfcheiden find. 


4) In ungemifchten Ortfchaften, in welchen neben ber Patrimonial » Gerichtsbarkeit eine 


Landgerichtliche Zurisdiction in bürgerlichen Sachen niemals ausgeübt wurde, unterliegt 
eö keinem Zweifel, daß ſich die Patrimonials» Gerichtäbarkeit ald ftändig hergebradht auch 
auf dort vorhandene freieigene walzende Grundftüde erſtrecke, es fei dann, daß im 
Jahre 4806 ein entgegengefegter Befigftand erwiefener Maffen flatt gefunden habe. 


2) In gemifchten Ortſchaften, wo bie landgerichtliche und Patrimonials Gerichtöbarkeit meben 


einander ausgeübt werden, ift als Regel bie landgerichtliche Real-Berichtöbarkeit über 
freieigene mwalzende Grundſtücke begründet. 


3) Nur ausnahmsweiſe kann fie in gemifchten Ortfchaften bem Patrimonial-Gerichte zuftehen ; 


4 


— 


wenn der Gerichtsherr auch über dergleichen Grundſtücke die Gerichtsbarkeit ſchon im 
Sahre 1806 mit einem -dinglichen Nechte (ſtändig) im Befige gehabt hat. 


Bei walzenden Grundftüden, welde einem Guts⸗ ober Gerichtöherren grundbar find 
(hie und ba fliegende Lehen genannt), hat es auf den Ort, mo fie gelegen find, anzu 
fommen. Diefelben können 

a. im einem ganz unmittelbaren, ober 

b. in einem rein mittelbaren, d. i. gutöherrlichen ober 


c. in einem gemifchten Drte, wo fonad) bergleichen gutsherrliche Lehen bald von einem 
Königlichen Gerichtsholden, bald von einem gutäherrlichen Hinterfaffen befeffen werben, 
gelegen ſein. 

Im zweiten Falle ift ohne Zweifel bie gutöberrliche Geridytöbarfeit auch über diefe 
Grundſtücke, felbit wenn fie von einem benachbarten Königlichen Immebiat-Gerichtsholden 
befeffen werden follten, noch immer als NReal-Gerichtöbarfeit begründet. 

Der gegentheilige Befisftand bed Jahres 1806 müßte von Fall zu Fall nachgewiefen 
werben. 

Im erften und dritten Falle muß bie landgerichtliche Gerichtöbarkeit vorherrſchen und 
zwar im erften ohnehin und im britten aus dem Grunde, weil fonft bei dem Gebunden» 
fein der Gerichtöberren an ihre eigenen Grundbolden ein unaufhörlicher Wechfel in den 
Gerichtebarkeitss Berbältniffen diefer walzenden Grundſtücke eintreten müßte, welcher nicht 
anders als von höchft nachtheiliger Wirkung fein könnte. 


5) Ueber walzende Grundſtücke, welche dem Königlichen Aerar grundbar find, kann, wo fie 
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auch immer gelegen fein mögen, eine PatrimonialsGerichtöbarfeit verfaffungemäßig nie 
ausgeübt werden. 


München, den 16. September 1825. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den ſechs andern Kreisregierungen diedfeitd des Rheins zur gleihmäßigen Anwendung. 


$. 195. 
Nro. Pr, 209. 


(Die Gerichtsbarkeit der Gutsherren über walzende Grundftüde betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs, 


Die Grundfäge, welche der Regierung unterm 16. September v. I. in Beziehung auf 
bie PatrimonialsGerichtöbarfeit über walzende (fowohl freieigene ald einem Gutöherren grundbar) 
Grundſtücke befannt gemacht worden find, Fonnten ſich offenbar nur auf jolhe ungebundene Grund: 
ftüde beziehen, über welche die Zurisdiction zwifchen den unmittelbaren und ben gutöherrlichen 
Gerichten mwechfelte (nad) dem häufig gebrauchten Gerichtsaudbrude walzte), nachdem ber: 
gleihen Grundftüfe im Eigenthum eines unmittelbar Königlichen Gerichtöholden oder eined Guts⸗ 
berren resp. feines Grundholden fich befanden. 


Zu ausgedehnt ift daher die Anwendung, welche die Regierung bed Nezatkreifes ihren . 
Grundfägen. dahin geben will, ald ob nach denfelben die Patrimonial-Gerichtöbarkeit über unge 
bundene Calfo nur in diefem Sinne walzende) Grundftüdfe an gemifchten Orten auch dann 
nicht ftatt haben fünne, wenn die Gutöbefiger folche nady den Beſtimmungen des VI. Ediets zur 
BerfaffungssUrfunde hergebracht und ohne darin mit einer andern Gerichtsftelle zu 
wechſeln durch ihr Patrimonialgericht fortwährend, allein und felbtftändig ausgeübt haben, das 
Grundftüc mochte fich in dem Eigenthume eines unmittelbaren oder mitselbaren Hinterfaffen befinden, 


Die Entfchliefung vom 23. November 1818 bat audgefprochen, daß ben adelichen Guts— 
befigern nady dem Edicte über die gutöherrlichen Rechte die Realgerichtsbarkeit auf einzelne 
Grundſtücken, auf welchen fie diefelbe hergebracht haben, nicht entzogen werden Fünne, 
in jo ferne bie gejeglichen Beftimmungen jur Ausübung der Gerichtsbarkeit im übrigen erfüllt feien. 

Mit Beziehung auf dieſe Regel erklärt das Refeript vom 16. September v. J., bie 
Nealgerichtöbarkeit über die freieigene walgenden Grundftäde an gemifchten Orten ftehe dem Patri- 
monialgerichte zu, wenn der Gerichtöherr auch über dergleihen Grundſtücke die Gerichtö- 
barkeit im Jahre 1806 mit einem dinglichen Rechte beeffen bat. Auch paßt: der ebenda: 
felbit Ziff. 4. lit. c. angegebene Grund, weil fonft „bei dem Gebundenfein der Gerichtöheren an 
ihre eigene Grundholden ein unaufbörlicher Wechfel in den Gerichtsbarkeit + Berhältniffen diefer 
walzenden Grundſtücke eintreten müßte“ nicht auf ſolche einzelne ungebundene Grundſtücke, über 
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welche von Seite eines Gutöbefigerd bie Gerichtsbarkeit ebictmäßig begründet : und von feinem 
‚ Patrimonialgerichte allein ohne Abwechslung mit einem unmittelbaren oder andern mittelbaren 
Gerichte ausgeübt worden ift. 


Durch diefe ber VI. Beilage zur BerfaffungsUrfunde ganz augemeffene Grundbfäge bleis 
ben die Rechte der Gutsherren unverlegt, ohne daß dadurch einer ungebührlichen Ausdehnung dies 
fer Rechte ftatt gegeben und ohne daß ein Recht auf Patrimonial-Gerichtöbarkeit da eingeführt 
würbe, wo ed ſchon nach ältern Gefegen nicht RAR war — fohin gewiß im Jahre 1806 
nicht beftand. 


Münden, ben 23, Januar 1826. 
Staatdminiflerium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


6. 196. 
Nro, Pr. 6440. 


(Die Patrimonial-Gerichtöbarfeit über walzende Grundſtücke betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär ded Könige. 


Nachdem durch die Königlichen Preußifchen Neferipte vom 44. Januar und 19. Auguft 
4804, welche gelegenheitlich ber Reclamationen ded N. N. auf eine Patrimonial«Gerichtöbarfeit 
über fliegende Lehen (malzende Grundftüce) erlaffen worden find, ganz beftimmt ausgefprochen 
it, daß in den Marfgrafthümern verfaffungsmäßig eine ſolche Gerichtsbarkeit nicht befte- 
ben dürfte, und nachdem fich hieraus ergibt, daß ſich die dortigen Gerichtöherrfchaften auf einen 
Beſitzſtand des Jahres 4806, wie folchen die SS. 27 und 28. ber VI. Beilage zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde erheifchen — nicht beziehen können, fo wird die Regierung die-Entfheidung der Reclas 
mation des R. N. ald Gerichtöheren au N. fowohl als andere ähnliche Anfprüche hiernach zu 
bemeſſen wilfen. 


München, den 22. Juni 41826. 
Staatsminiferium der Innern. 


An 
bie Adnigliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Abdrud der allegirten Königlichen Preußifchen Refceripte. 


Bon Gottes Gnaden Friedbrih Wilhelm König von Preußen x. ıc. 
Was Wir wegen der von R.'ſchen Gerichtsbarkeit über deren fliegende Lehen in Euerm Gerichte 


B.. Befond, Beftimm.. zu 6. 27 u. 28. der VE Verfaſſungs⸗Beilage. 499 


bezirke, mittelft Reſcripts aus dem fränkifchen Departement Unferd GeneralsDirectorti, ddo. 14. 
praet. Mts. dann beffen Beilage von eben dieſem Dato befchloffen haben, hievon erhaltet ihr in 
der Anlage eine Abfchrift zur Wiffenfchaft und Nachachtung. 


Ansbach, den 14. Februar 4804. 


Königl. Preußifche Kriegd- und Domainen-Kammer, alt Landes⸗Hoheits— 
Collegium. 


Friedrich Wilhelm. 


Wir haben die Freiherren von N. zu Amberg auf ihre Beſchwerde, wegen der ihnen 
beſtrittenen Gerichtöbarfeit, über ihre im Bezirke Unſerer Aemter liegenden fliegende Lehen, nad) 
Anleitung eueres fehr ausführlichen und gründlichen Berichts vom 13 Februar v. 3. befchieden, 
und faffen euch die desfallſige Refolntion unter Zurücdfendung euerer Eollegial: und der 16 Fass 
cikel Amtsacten hierbei in Abfchrift zur MWiffenfchaft und weitern Berfügung zu fertigen. 


Berlin, den 14. Januar 1804. 


Copia. 


Da nunmehr die Data der von den Freiherren von N. zu Amberg eingereichten Vor⸗ 
ſtellungen vom 28. December 1802, und 1. Februar v. J. geprüft worden ſind, und darüber 
ber erforderte Bericht ſehr gründlich erſtattet iſt, ſo wird ihnen hiemit zur Reſolution ertheilt, 
daß ihr Geſuch, um Erſtreckung der ihnen allerdings blos aus Gnade bewilligten Gerichtsbarkeit 
auf ihre im Bezirk Königlicher Aemter liegenden fliege nde Lehen nicht ſtattfindet, fondern dar- 
über den Königlichen Aemtern bie Jurisdiction verbleiben muß. 


Die Supplicanten fprechen zwar im Eingange ihrer Borftellung vom 28. December v. 9. 
von ihrem Befige ded Rittergurd zu Neudorf, ed ift aber ganz Neuborf immediat, und in dem 
Drte Niemand, ald der Beſitzer eined halben Bauernbofs ihnen zugetban. Denn das angebliche 
Amthaus ik erft in fpätern Zeiten auf der Stelle zweier Bauernhütten erbaut worden, und übri⸗ 
gend befigen dieſelben nichts, als zerftreute Genfiten außerhalb Neudorf. 


Unter der Marfgräfifchen Regierung ift ihnen wirklich darüber blos Juris dietio colo- 
naria zugeftanden worden, weil die Bivil-Gerichtöbarkeit im Fürſtenthum Bairenth ein Vorrecht 
ber Bogtländifchen Nitterfchaft gewefen it, deſſen diejenigen Nittergutäbefiger, welche ſich zur 
fränfifchen Ritterfchaft hielten, nicht theilhaftig wurden. 

Wenn daher von denen von N. auch Befigfälle nachgewiefen werden könnten, welche, 
wenn fie nicht heimlich gewefen find, immer wiederfprochen und öfters nachdrücklich geahndet 
worben find; fo fünnen fle doch keineswegs den Bittitellern zum Beweiſe einer Befugniß dienen, 
welche ihnen von dem Staate nicht eingeräumt worden war. 


Auch felbft durch dad Gommiffiond: Patent vom 12. Juli 1796 wurden ihnen nicht bie 
Niedergerichte ertbeilt, denn der $. 2. desſelben, worauf fie fich beziehen, fette bei folder Er: 
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theifung einen gefchloffenen Diftrict voraus, welcher bei ihren Befigungen nicht vorhanden ift. 
Die vou N. haben alfo aus Königlicher Gnade eine Jurisdiction über ihre zerftreute. Hinterfaffen 
erhalten, welche fie in Ermanglung eines Rittergutd niemals hätten in Anſpruch nehmen können, 
und haben fich damit um fo mehr zu begnügen, als felbft wahren RittergutdBefigern 
keine Gerichtsbarkeit über in föniglihen Amtöbezirfen liegende fliegende Les 
ben eingeräumt zu werben pflegt. 


Berlin, den 14. Januar 1804. 


(Die Pateimonialgerichtöbarkeit über walzende Grundflüde betr.) 
Friedrich Wilhelm, König. 


Die den Freiberren Philipp und Karl Lubwig von N. zu N. und N. vom 14. Januar 
l. 3. ertheilte Refolution enthält nicht, daß die Nittergüter einen durchaus gefcjloffenen Bezirk 
haben müſſen, noch daß nur Rittergüter mit gefchloffenen Bezirken jurisbictionsfähig find, fondern 
fie befagt vielmehr, daß ben von N. die Niedergerichte über ihre VBefigungen, weder von ber 
marfgräflichen Regierung eingeräumt — noch neuerlich bitch dad Commifflond: Patent vom 
12. Juli 1796 ertheilt worden find, weil dieſes bei folder Ertheilung einen gefchloffenen 
Bezirk vorausſetzt. ) 


In diefer Hinficht erfcheint die Faſſung des Eingangs der von den von NR. am 4. Mai 
d. 3. wiederholten Vorftelung fehr unfchiklih, und ganz ungegründet ift ihre Behauptung, daß 
die Niedergerichtöbarfeit eine natürliche Eigenfchaft ihrer Beſitzungen ift, da fie noch erft vom 
Staate bewilligt werden muß, und nicht mit der folchen Beflgungen anflebenden Jurisdictione 
colonaria verwechfelt werben barf. Ahndungswürdig ift ferner die Berufung der Bittfteller auf 
reichögerichtliche Mandate, wodurch die Iandesherrliche Bewilligung der Gerichtsbarkeit doch nicht 
bat bewirft werden fünnen, und widerfprechend ift ihre Beziehung auf Iandeöberrliche Anerkennt⸗ 
niffe, da nicht nur das Randeshoheits-Gollegium zu Ansbach, fondern audy das ihm vorgefegte 
Departement ben Freiherren von N. fchon mehrmald zu erkennen gegeben bat, daß ihnen blos 
aus Gnabe eine Gerichtöbarkeit über ihre zerftrente Hinterfaffen — nicht aber über ihre fliegende 
Lehen bewilligt worden ift. Es fcheint zwar, daß fie Durch die Allegirung eines läffigen Vertrags 
und der Lehenbriefe den Taufchvertrag vom 25. Februar 4752 und die darauf gegründeten Lehen⸗ 
briefe andeuten wollen, worin der ihnen bamald von Brandenburg abgetretenen zwei üben Wald: 
pläße bei Rübern fammt der Bogteilichfeit gedacht ift. 


Diefer Ausdruck bezeichnet jedoch nach dem Zufammenhange blos die Forftpolizei. Ges 
fegt aber auch, daß die Niedergerichtöbarkeit darunter verftanden, und über diefe Orte aus— 
geübt werden könnte, fo ift eben durch diefe Ausnahme noch mehr beftätiget, daß den Supplis 
canten bei allen übrigen Lebens» Dbjecten feine Gerichtsbarkeit zufteht. Verfaſſungsmäſſig 
ift übrigend weder bieher den wirklichen Rittergutöbefigern eine Gerichtöbarfeit über blos fliegende 
Lehen eingeräumt worden, noch weniger Fann fie den von N., da fie fein Rittergut befigen, eins 
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| geräumt werben. ine gevichtliche Verhandlung darüber it aber ganz unzuläffig, . weil fich die 
Iandbeöherrliche Bewilligung einer folchen Befugniß nicht auf dem Nechtöwege erzwingen läßt. 


Berlin, den 49. Auguft 1804. 


$. 197. 
Nro. Pr. 5775. 


(Den Eompetenzftreit zwifhen dem Königlichen Sandgerihte Bamberg I, und dem Patrimonialgerichte 
Unterleinleiter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Dem Königlichen Appellationsgerichte wird zur Erledigung des in dem Berichte vom 
4. März v. 3. angezeigten Gompetenzftreited zwifchen dem Königlidyen Kandgerichte Bamberg J. 
und dem Freiherrlich von N'ſchen Patrimonialgerichte Unterleinfeiter über die Frage, wer bins 
fichtlic; der walzenden, unbezimmerten Realitäten, die dem Patrimonialgerichtsherrn zu Lehen 
gehen, aber unmittelbaren Königlichen Unterthanen zugehören, dad Hypothekenamt bilde, zur 
Entfchließung eröffnet, daß fofern die Freiherren von N. die Gerichtöbarkeit über die in Frage 
ſtehenden Grundftücde im Jahre 1806 rechtmäßig und ununterbrochen beſeſſen haben, dem genann: 
ten Patrimonialgerichte die Nealgerichtsbarfeit, folglich auch bad Hypothekenamt über diefelben 
zuſtehe, indem ber Umſtand, daß jene Grundſtücke unmittelbaren Landgerichts» Untergebenen zus 
gehören, bier, wo es ſich nicht um ihren perfönfichen Gerichtäftand, fondern nur won ber Real⸗ 
Jurisdiction über ihre Ichenbaren Realitäten handelt, nicht von Einfluß fein faun. 


München, am 14. Auguft 1826. 
Staatöminifterium der Juſtiz. 


An 
das Königlihe Appellationsgeriht des Dbermainkreifes alfo ergangen. 


$. 198: 
Xro. Pr. 11958. 


(Die Patrimonialgerichtsbarkeit über walzende Grundftüde zu Kleinſchwarzenlohe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Da der Grundſatz, daß in ben vormaligen Marfgrafthümern eine Patrimonialgerichte; 
barfeit über malzende Grundſtücke von der Föniglich preußifchen Regierung nicht zugeftauden 
wurde (wie das von fliegenden Lehen in Königlichen Amtsbezirken obne Befchränfung auf 
das Baireuther Unterland fprechende Föniglich preußische Refeript vom 14. Jänner 4804 darthut) 
feine Anwendung dermalen nur auf Beurtbeilung des gefeglichen Befigftandes vom Jahre 1808 


finden kann; die im Regierungsberichte vom 24. Auguſt d. I. die Patrimonialgerichtöbarfeit über 
Bd. V. 64 
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walzenbe Grundftüde zu Kleinſchwarzenlohe betreffend, zur Spracdye gebrachten walzenben Parcellen 
aber erft im Jahre 4818 vom Hauptgute getrennt mworben find; da die$$. 40 und 134. ber Beilage VI. 
zur Berfaffungds Urkunde von der Erklärung über Gerichtebildung überhaupt und ohne präjus 
dizielle Folgen rückſichtlich einzelner überfehener Objecte von geringer Bedeutung fprechen ; da bie 
von ber Regierung gegebene befchränfende Auslegung im boctrinellen Wege nicht erfolgen kann, 
fo wird die Regierung beauftragt, ber Ausübung der von N.'ſchen, dem Patrimonialgerichte 
Weikershof zuftehenden Gerichtsbarkeit über die im Jahre 1818 vom Geißelbrecht'ſchen Gute zu 
Kleinſchwarzenlohe ausgebrochenen Grundftüde Fein ferneres Hinderniß entgegen zu feßen. 
München, den 27. September 1826. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J, alfo ergangen, 


$+ 199. 
Nro. Pr. 17545. 


(Die Patrimonialgerichtsbarkeit über walzende Grundftüde zu Kleinſchwarzenlohe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Die Königliche Regierung des Nezatkreifed würde ihren Bericht vom 18. Detober (eins 
gelaufen 7. December) d. J., fo wie er lautet, nicht erftattet haben, wenn fie mit Unbefangenpeit 
erwogen hätte: 


4) daß feit dem 26. Mai 4818 die Bayerifche Berfaffungs- Urkunde im ganzen Umfange bed 
Königreiche Alleingiltigkeit habe, die früheren Provincials Berfaffungen aber allerdings als 
Normen zur Beurtheilung ber bis zur Einführung ber Berfaffungs + Urkunde beftandenen 
BVerhältniffe zu betrachten feien ; 

daß das Recht zur gutöherrlichen Gerichtöbarfeit nach dem VI eonftitutionelen Edicte zu 
bemeffen, fohin nad; $. 27 und 28. diefed Ebicted auf jenen, den Gerichtsherrn grunds 
baren Gutöbezirfen anzuerkennen fei, wo ed im Normaljahre 1806 begründet war, dagegen 
auf jenen Bezirfen, auf welden ed damald micht beftaud, auch jegt nicht eingeräumt 
werben bürfe ; 

daß deshalb Grundſtücke, welche erft feit dem Jahre 1806 von Hauptgütern getrennt und 
walzend geworden find, ber im befagten Normaljahre darauf ſchon begründeten gutsherr⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit um fo mehr unterworfen bleiben, ald nirgends in den Beilagen zur 
Berfaffungs Urkunde vorgefchrieben ift, daß dieſe Gerichtöbarkeit durch dergleichen Treu 
nungen erlöfche; 

wogegen auf walzenden Grundftüden, welche fchon 4806 im biefem getrennten Zuftande 
waren, und in Gebietötheilen liegen, deren frühere Berfaffung G- B. jene des Unterlandes 
Baireuth unter Königlich preußifcher Herrfchaft) Feine Patrimonialgerichtöbarkeit auf ſolchen 
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Grundſtücken geftattete, biefelbe auch bermal nicht ausgeübt werben darf, eben weil im 
Jahre 1806 Fein Recht dazu beftand. 


Diefe einfachen und Haren Grundfäge können Die Regierung über das von ihr in vor⸗ 
fommenben Fällen zu beobachtende Verfahren "nicht im Zweifel laſſen. 


Wenn daher der Regierung actenmäffig bekannt iſt, baß ber allgemeinen Faffung 
der königlich preußifchen Referipte vom 14. Januar und 49. Auguft 4804 unerachtet, eine guts⸗ 
herrliche Gerichtöbarfeit auf walzenden Grundftücen im Fürſtenthume Ansbach im Jahre 1806 
geſetzlich geweſen fei, fo kann es feinen Anftand haben, eine ſolche auch dermal auf allen jenen 
walzenden Befigungen ber dortigen Gutöheren anzuerkennen, wo fie 4806 ausgeht worden ift. 


Hinſichtlich des dritten Punctes des Negierungss Berichtd vom 18. Detober d. J. wird 
bie Regierung auf den Art. 80. der ihr unterm 43. November eröffneten Staaterathöbefchlüffe 
über den Vollzug ded VI. conftitutionellen Edicts verwieſen. 


München, den 23. December 1826. 
Staatöminifterium bed Innern. 


. An 
— die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


3) Gutsherrliche Gerichtsbarkeit aus der Edelmannss uud Kandsassen« Freiheit, dann aus dem 
Titel der Hofmarks Gerechtigkeit im dem vormaligen Herzogthum Neuburg. *) 


$. 200. 
(Das Edict über die Aufhebung der Edelmanns⸗Freiheit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Dem Königlichen Generals Commiffär wird auf deffen Bericht vom 6. d. M. erwiebert, 
daß nad) Seiner Königlichen Majeftät erflärtem Willen bei dem Edicte vom 20. April 1808, ») 





a) Vergl. die Minifterial-Entfliefung vom 18. Detober 1837. Nro. 24849 (f. $.18. S. 166. oben.) 


b) Lautet wie folgt: 
(Die Aufpebung der Edelmanns;Freipeit betr.) 


M. J. K. 


In Erwaͤgung der Gonftitution Unſers Reiches, Titel J., 8. 2., wo verordnet Ift: 
»Das ganze Rönigrei fol nad gleichen Gefegen gerichtet, nach gleichen Grundfägen verwaltet 
werden ‚« 
und $. 5., wonach 
der Adel feine Titel und ſaͤmmtliche gutsherrliche Rechte behält ;« 


64* 


504 Abth. V. Abſchn. U. Tit. V. Gap. IL $. 200, 201 u. 202. 


die Aufhebung der Edelmannd + Freiheit betreffend, micht ber Tag der Publication, fondern jener 
des Datums entfcheiden foll, wornach alfo den Gutöbefigern, welche am Tage der Publication 
des Edictd vom 8. September v. I.) im rubigen und unangefochtenen Befige der Gerichtöbars 
feit über einfchichtige Hinterfaffen, aus was immer für einem Titel gewefen find, der befannte 
Termin zur Publication und Formirung von Patrimonial » Gerichten, mit einziger Ausnahme ber 
mit dem 4. Januar d. 9. eingezogenen contentidfen Gerichtsbarkeit, offen bleibt. 


Münden, den 18. April 4809. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
den Königlihen Oeneral-Eommiffär des Salzachkreiſes, alfo ergangen, 





— 


und in der Abſicht, alle perſoͤnlichen Borzuͤge, welche dem Sinne diefer Beflimmungen zuwider find, 
zu entfernen, befchliefen Wir, wie folgt: 

4) Die fogenannte Edelmannd + Freiheit, welche zwar den Befik eines Grundeigentbums voraudfeßt, 
an fih aber ein blos perfönliches Privilegium ift, fol weder in Zukunft Unſern Hausgefegen 
jumwider, von Neuem verliehen, noch von denjenigen, melden fie durch Ältere oder neuere Gons 
ceffionen zugeftanden ift, ferner ausgeübt werden, und Wir erklären fie hiemit als gänzlich auf⸗ 
gehoben. Demnach foll 

2) die zu Folge der Edelmanns⸗Freiheit auf den fogenannten einfhichtigen Gütern ausgeübte Ge— 
richtsbarkeit und auf denfelben 

3) die Gerichtsſcharwerk von nun am nicht ferner flatt finden; auch fält 

4) die Befugnif zur Ausübung des Meinen Weidwerkes oder niederen Jagdrechtes hinweg, welches 
den Gdelmanns » Freiheitöfahigen für ihre eigene Perfon mit gewiffen Beſchraͤnkungen zuge: 
fanden war; 

5) eben fo erlifcht der Mannövortpeil, vermög deifen der Ältefte Mannserbe einen gewiſſen Antheil 
des freien elterlihen Bermögens, nah Bamiliens Verträgen oder richterlihen Beftimmungen, 
zum Boraus fordern Fannz und 

6) der Verzicht der adeligen Töchter auf die vaͤterliche, mütterlihe und brüderfiche Erbſchaft, zu 
Gunften der männlichen Erben, 

Endlich 


7) erklären Wir das privifegirte Einſtandsrecht des Adels auf landfäffigen Gütern hiemit gleichfalls 
für aufgehoben. 


Die Beftimmungen über die Folge der Aufhebung der Verzicht adeliger Töchter find dem Geſetze 
über die Fideicommifle und der Gonftitution des Adels vorbehalten, 


Münden, den 20. April 1808. 
cf. Reg. Bl. v. J. 1809. St, VL ©. 113. 


a) |. 5. S. 175. oben, 
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$. 201. 


(Die Landfafien:Berpältniffe ber ehemaligen Oberpfalz betr.) 
Mm. J. K. 


Es haben ſich bei Unſern Behörden Zweifel darüber erhoben, in wie fern die vorigen 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Landſaſſen der ehemaligen Oberpfalz noch dermalen zur Richt⸗ 
ſchnur dienen können. 

Nachdem Wir Und hierüber bei Unſerm geheimen Rathe umſtändlichen Vortrag haben 
erftatten laffen, erklären Wir hiemit, daß’ nach der durch die Gonftitution des Reichs vom 1. 
Mai v. J. im I. Titel $. 2. ausgefprochenen Aufhebung aller befondern Verfaffungen, Priviles 
gien ıc. der einzelnen Provinzen, ein abgeändertes Staatsrecht für diejenigen Theile des Reichs, 
welche zuvor die obere Pfalz bildeten, nicht mehr beftehen koͤnne. 

Die oberpfälzifchen Landſaſſen können daher anderd nicht behandelt werben, ald ber 
Adel und die Gutöbefiger in den übrigen Theilen des Reichs, und rücfichtlich der Parrimonials 
Gerichtsbarkeit der Scharwerfe, Jagden und gutöherrlicher Rechte überhaupt, können bei ben 
ehemaligen oberpfälzifchen Landfaffen eine andern Normen gelten, als bie Eonftitution bed Reiche 
und die darauf gegründeten Edicte über die Patrimonial-Gerichtöbarkeit gutäherrlicher Rechte ıc. 

Nach diefen allgemeinen Grundfägen haben ſich Unſere Behörden in vorkommenden 
Fällen zu achten. 


München, den 16. September 1809. 


Staatsminifterium ded Innern. 


An 
das Königliche Appellationsgericht zu Amberg, alfo ergangen. 


$. 202. 
(Die Serihtöbarkeit im vormaligen Herzogthume Neuburg betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs, 


Auf den Bericht vom 24. December v. J., bie Patrinonial + Gerichtöbarfeit im vorma= 
ligen Herzogthume Neuburg betreffend, 'wird der Königlichen Regierung ded Regenkreiſes, Kammer 
des Innern, erwiebert, daß die Hofmarks⸗Gerechtigkeit in dem vormaligen Herzogthume 
Neuburg in Gemäßheit der Landesfreiheit von 1554, Theil IT. ald eine Nealpertineny des Gutes 
anzufehen fei, und daß die perfünfiche Eigenſchaft des unter diefem Titel und nicht unter jenem 
der Edelmanns⸗Freiheit, befeffenen Iurisdictiondrechted aus der Landesfreiheit von 1607 eben fo 
wenig, als in Beziehung auf dad Herzogthum Bayern aus der gleichlautenden Verorbnung vom 
20, April 1672, $. 5. (©. ©. von 1774, ©. 85) abgeleitet werden Fünne, ba bie Beftimmungen 
fowohl jener ald diefer nur aus dem’ Grundſatze hervorgegangen find, daß bie Aufnahme neuer 
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Landefaffen dem Landesherrn allein zuftehe und nicht von einem abeligen Gutöbefiger durch die 
Veräußerung feines landfäffigen Gutes einfeitig bewirkt werden koͤnne. 


Münden, den 41. Januar 1830. 
Staatsöminifterium bed Innern. 
x 


An 
die Königliche Regierung des Megenkreifes, K. d. J., alfo ‚ergangen. 


$. 208. 
Nro. Pr. 20594. 


(Die Bildung des ruhenden Patrimonial:Gerihtes R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf Bericht vom 27. v. M. wird ber Königlichen Regierung des Obermainkreiſes, 
Kammer ded Innern, erwiedert, daß die begutachtete Bildung eines Patrimonial-Geric)tes zweiter 
Elaffe auf dem Landgute N., im Landgerichts s Bezirke N., nicht ftatt finde, da nach der Hof— 
Kammerordnung vom 16. Auguft 1779, $. 14. (M. ©. ©. ©. 413) und nach der Inftruction 
für die oberpfälzifche Landesregierung vom nämlichen Tage $. 57. nur bie auf fpecieller landes⸗ 
fürftlicher Bewilligung beruhenden Berleihungen ber Landfaffens Freiheiten als giltig anzuerfennen 
find — in dem vorliegenden Falle aber (mie in fehr vielen ähnlichen) das producirte Verleihungs⸗ 
becret vom 47. April 4799 von der oberpfälzifchen Landesregierung mit Ueberfchreitung ihrer Bes 
fugniffe ohne landesherrliche Genehmigung ertheilt worden ift. 

Mündjen, den 10. December 1830. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 204. 
Nro. Pr, 5241. 


(Die Revifion der guts herrlichen Gerichtöformationen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 23. ded v. M., die Reviflon ber gutöherrlichen Gerichtöformationen 
betreffend, wird der Königlichen Regierung ded Obermainkreiſes, Kammer bed Innern, ermwiebert, 
daß auch die übrigen Gutöbefiger, von welchen die gutöherrliche Gerichtöbarfeit aus dem Titel 
ber Randfaffenfreiheit ausgeübt wird, von benen aber weder aus den Landfaffen-Matrifeln, nod) 
and dem Acten zu entnehmen it, — ob ihre Vorfahren im Gutöbefige im Jahre 1806 in der 
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Ausäbung der Randfaffenfreiheit, vermöge einer Iandeöherrlichen Berleihungsslirfunde oder nur 
abusive durch bie Gonivenz ber ehemaligen Regierung in Amberg begriffen waren, — zum 
Nachweiſe der fpeciellen Iandedherrlichen Verleihung der Landſaſſenfreiheit aufzufordern, diefe Aufs 
forderungen jedoch nur auf die Befiger der vormals oberpfälzifchen Landſaſſengüter zu befchräns 
fen feien. 

München, ben 6. April 1831. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, R. d. J., alfo ergangen. 


6. 205. 


(Die Bildung eines Patrimonialgerichts IL. Claſſe zu N. betr.) 


Kro, Pr, 135066. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung wird auf ihren Bericht vom 4. Auguft d. 3. bie Bildung 
eined Patrimonialgerichts IL. Slaffe zu N. folgende Entfchließung ertheilt: 

In denjenigen Fällen, in weldyen es zweifelhaft ift, ob eine gutöherrliche Gerichtäbars 
feit im Jahre 1806 entweder aus bem Titel ber Hofmarfögerechtigkeit, ober der Edelmannöfreis 
beit rechtlich begründet war, hat fich die Königliche Regierung hievon vor Allem aus amtlichen 
Quellen Ueberzeugung zu verfchaffen. 

Geben biefe hierüber feinen, ober feinen genügenden Auffhluß, fo hat die Königliche 
Regierung den betreffenden Gutsbefiger aufzufordern, bad Vorbandenfein des einen oder andern 
Titeld im Jahre 4806 binlänglidy nadızumeifen, und zwar unter bem Präjubize, daß, wenn ber 
fragliche Beweis innerhalb eines zu feßenden angemeffenen Termines nicht abgeliefert werben 
wollte, oder koͤnnte, bad Erforderliche wegen Reclamation der zweifelhaften Gerichtöbarkeit im 
Rechtswege eingeleitet werben würde. 


Lehnt nun der Gutöbefiger den ihm aufgetragenen Beweis ab, fo hat bie Königliche 
Regierung das angebrohte Präjubiz zu verwirklichen; liefert er aber ben Beweis und wird berfelbe 
im Einverftändniffe mit der NegierungssFinanztammer für genügend erkannt, fo ift alddann bie 
Sache als berichtiget anzufehen; finden dagegen bie beiden Kammern den geführten Beweis nicht 
fir hinlänglich; fo it wegen Nevocation der Gerichtöbarkeit auf dem Rechtswege dad Geeignete 
zu veranlaffen; tritt endlich über ben gelieferten Beweis eine Meinungs-Berfchiebenheit bei beiden 
Kammern ein, fo hat die Königliche Regierung die weitere biedfeitige Entſchließung zu 
veranlaffen. 

München, den 28. October 1831. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangın. 
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XI. 3u $. 29. der VI. DVerfaffungs-Beilage- 


Entfernung der Gerichtsholden vom Amtsfitze. *) 


$. 206. 
Nro. Pr. 6867. 


(Die Bildung des Patrimoniafgerihts MN. im Obermainkreiſe betr.) 
Mm J. 8. 


Nach dem $. 29. ded Edicts über bie gutäherrlichen Rechte iſt nicht erfoberlich, daß die 
Befigungen, über welche ein Gutsherr eine Gerichtöbarkeit ausüben will, zufammenbängend und 
gefchloffen feien, nur darf die Gerichtöbarkeit über Feine Grundholden ausgeübt werben, welche 
weiter ald 4 Stunden von dem Gerichtöfige entfernt find; eben fo wenig ift verorbnet, baß bie 
Befisungen in einem und dem nämlichen' Kreife gelegen fein müſſen; da nun der Vereinigung der 
in dem Landgerichte Herzogenaurach wohnenden Gerichtöfaffen ded Grafen N. mit dem von ihm 
im Landgerichte Höchftabt im Obermainkreiſe zu errichtenden Patrimonials Gerichte N. die geſetz⸗ 
lich beftimmte Entfernung vom Gerichlsſitze nicht entgegenfteht, fo kann auch im vorliegenden 
Falle Feine durch das Gefet nicht ausgefprochene Beihränfung in Anwendung kommen. 


Münden, den 20. Mai 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, 8. d. 5. 
Mittheilung fümmtlihen Kreisregierungen. 
Ansgeihrieben von der Königligen Regierung des Unterdonaufreifes am 26. Mai 1819. 


$. 207. 
Nro. Pr. 16520. 


(Die Verwaltung der Patrimonialgerihtsbarkeit über Grundholden, melde über 4 Stunden vom Gerichts: 
MWohnfige des Patrimonialrichters entfernt find, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Königliche Regierung ded Obermainfreifed wird in Erledigung der Berichte vom _ 
4. Dec. 4823, und 49. Januar, 13. Februar und 23. Auguft 1824 die Verwaltung ber Patrimos 
niafgerichtsbarfeit über Grundholden, welche über vier Stunden vom Gerichtd- oder Wohnfige 
bed Patrimonialrichters entfernt find, betreffend, auf die von Seiner Königlihen Majeftät über 


a) vergl. die 55 44. 45, 46. des Allerhöchft genehmigten Staatsraths-Gutachtens v. 12. Detob. 1826 (f. $- 
12. ©. 249. oben), dann die Minifterial:Entfgließung v. 7. April 1827 Nro. 5185 (f. $. 14. S. 
264. oben) und die Minifterial:Entfhliefung vom 18. October 1857 Nro. 24849 (f. 8. 18. S. 
266, oben.) 


- 
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Bollzug des VI. conftitntionellen Ediets genehmigten Staatsraths Befchläffe, welche ihr unterm 13. d. 
bejonderd mirgetheilt wurden, und ftrengitend zu beobachten find, mit der Bemerkung verwiefen, 
daf- nad. dieſen Normen, den Fall des Artikel -69. ausgenommen, von einer weitern Dispofition 
der Gutsherrn feine Frage fein könne, fondern die a aa über zu weit entfernte Grunds 
holden pure einzuziehen fei. 

Dem Königlicdyen Appellationsgerichte werden die geeigneten Weifungen zugehen. 


München, den 21. November 1826. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung. des Obermainkreiſes, Rd. J., alſo ergangen, 


N I. og . . \ 
} 8 . bar . i i \ 


$. 208. 
Nro. Pr. 13916. 


(Den Amtsfig des Patrimonialgerihts R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf den unterm 49. ded v. M., über die Entfernung ber Gerichtöholden bes gräflich 
N.'ſchen Patrimonialgerichtes von dem ftändigen Amtöfige erftatteten Bericht, wird ber Regierung ded 
Regenfreifes, K. d. J, folgende Entichließung ertheilt. 

’ Nach $. 29 und 44. des Edicts VI., dann nad $. 44. der am 13. November vorigen 
Sabre audgefchriebenen inftructiven Normen zum Bollzuge des Edictd VI. und nad) der Allerhöchiten 
Entichliegung vom 7. April I. 3. darf die weitefte Entfernung der Gerichtöholden von dem Amts⸗ 
fipe des gutöherrlichen Berichtes und dem Wohnfige des Gerichtöhalterd nicht mehr ald 4 Zeit⸗ 
ftunden oder 5% geometrifche Stunden, d. i. 67749 $/, betragen, und es ift diefe Entfernung mit. 
ausfchließender Rüdficht auf ſolche Wege audzumeffen, auf welchen bie Gerichte-Hinterfaffen bins 
und her zu reifen wirklich gewohnt find. 

Fügen, den ‚9. October 4827. 


Staatsminiferium bed Innerm, 


* 


An 
. die Koͤnigliche Regierung des Regenkreiſes, K, d. J., alſo ergangen. 
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: XII 3u.$. 30. der VI Derfaffungs-Beilage. 
Beſetzung Der gutsherrlichen Gerichte durch die einfchlägige Kreis- Regierung. 


$ “ 209. 
Nro. Pr, 5754 


(Die Patrimonial:Gerihte N, N., um die Befugnif der Kreldregierungen zur Beitellung von Drowiforien 
bei der Erledigung yon Patrimonial: Gerichten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Auf den Bericht. vom 4. ded v. M., die Patrimonialgerichte R. R. um bie Befugniß 
ber Kreißregierungen zur Beftellung von Proviforien bei der Erledigung von Patrimonial: Ge 
richten betreffend, wird der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., folgende Ent: 
fchließung ertbeitt: 


Das Edict VI. zur Berfaffungs-Urkunde hat in den $$. 43, 44 und 45. beflimmt, mie 
für die proviforifche Verwaltung gutsherrlicher Gerichte in den beiden Fällen Beftellung getroffen 
werden fünne, da entiweber 


a) dad Gericht durch den Abgang bes Beamten erledigt, ‚oder ba 


b) der aufgeftellte Gerichtshalter durch Kranfheit ober — Hei ee 
ſeinein Amte vorzuftehen außer Stand gefegt if. 


Die Beftellung des Proviforiums it in beiden Fällen bem Guttherrn überlaffen und 
demfelben dabei die Befugniß zugeftanden. — 


Zu a. Die Functionen des abgängigen Beamten in dringenden Fällen einem 
andern gutsherrlichen Gerichtshalter proviforifch zu übertragen, worüber jedoch ber Kreis⸗ 
Regierung und dem Appellationsgerichte fogleich Anzeige zu erftatten (ft, ober auch für ſolche 
dringende Fälle mit Genehmigung der vorgefegten Kratteilen fchon vorläufig andere gut» 
herrliche Beamten zu ſubſtitutren; 


zu b. bei Verhinderung des alfgeftelt ten Gerichtöfäfters . die Verwaltung eined 
Patrimonialgerichtes aushilföweife einem Rand: oder Herrfchaftsgerichte gegen. volle Leber 
laſſung der Taren und Eporteln, jedoch nur nach eingebolter Genehmigungen‘ vorgeſetzten Kreis⸗ 
ſtellen und in keinem Falle für einen laͤngern Zeitraum als von zwei Jahren zu übertragen. 


Aus dieſen Beſtimmungen ergibt ſich aber 

1) daß die Beſtellung von Proviſorien ſowohl bei ber Erledigung gutsherrlicher Ger 
richte, als auch bei der Verhinderung der gufgeſtellten Beamten dem Gutsherrin ab 
lein zuſtehe; 

2) baß die Verwaltung von Patrimonialgerichten einem Landgerichte von dem Gutsherrn 
nur bann übertragen werben fönne, wenn ber aufgeftellte Gerichtöhalter durch Krankheit 
oder andere Urfachen die Gerichtöbarfeit felbft zu verwalten außer Stand gejegt, Feine 
wegs aber, wenn bad gutöherrliche Gericht nach Abgang ded Beamten nicdyt beitelt ift; 
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DB die Verwalting seines? Herrſchaſtsgerichts von den Inhäber debfelben einem Landge— 
richte auch in dem unter Ziffer 2 bemerkten Falle nicht übertragen werden dürfe; 
“2 dap die vorläufige und nachfolgende Subftitution anderer gutsherelicher Beamten für die 

Verwaltung erledigter Gerichte auf dringende Fälle befchränft fei. 

"Die Befngniffe und Obliegenbeiten der Kreiöregierungen hinſichtlich der Beſtellung der 
guthertlichen Gerichte find in dem $. 30 des Edicted VE zur BVerfafunge + Urkunde genau bes 
zeichnet. Sle beſchtanken fich Auf die Sorge, daß die Gerichte, durch welche die Ausübung der 
gutsberrlichen Gerichtsbarkeit geſchehen fol, überall und zu jeder Zeit auf die in den 88. 42 — 
50. beftiminte Weife entweder definitiv, oder, fo weit das Geſetz in den dort ausgedrücten Fällen 
es geflattet, proviforifcd von Seite des Gutsherrn beftellt feien. 

Bei längerer Verzögerung der Wiederbeſetzung eines erledigten Berichtes ift die Kreis: 
regierung zur Aufftellung des abgängigen Beamten ermächtigt, wenn der Gütsherr der an ihn 
erlajfeten Aufforderung binnen drei Monaten ohne hinlängfiche Entfhuldigungsgründe nicht Folge 
geleitet hat; auch ift diefelbe hinjichtlid; der zu erlaffenden Aufforderung an den Ablauf eines bes 
Kimmten Termined nicht gebunden: bie eigene Beitelung einer proviforifchen Gerichtsverweſung 
aber fteht ihr nicht zu. 

Die Königliche Kreisregierung wird ſich hiernach zu adjten, und in vorkommenden Faͤl⸗ 
Ien durch rechtzeitige Mahnung ber Gutöherren die fchleunige Wiederbefegung der erledigten gute: 
herrlichen Gerichte herbeizuführen wiſſen. 31 Bee Su. Ze Ze Zn 

München, den 13. Mai 18282c8ö8.. — 


Staatdminifterium ded Innern 


An 
die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins zur Wiffenfhaft und Nachachtung. 


XIV. 3u $. 35. der VI Derfaffungs-Beilage. 
Bildung von Patrimonialgerichten.=) 
I: : 6. 210. 
Nro. Pr. 10632. 2 
(Die Bildung von Patelmonialgerichten aus zerfireuten Gerichts⸗⸗Holden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 
Aus den von der Königlichen Regierung des Nezatfreifes über die Bildung verſchiede— 





a) vergl. die $$. 49. 50, 51. u. 52. des Allerhoͤchſt genehmigten Staatsraths ⸗ Gutachten vom 12. October 
1826 (f. $. 12. ©. 449 oben), dann die Minifterial » Entfhliefung vom 18. Detober 1837. Nro, 


24849 (I. $. 18. ©. 266 oben). z r 
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ner Patrimonialgerichte, beſonders der der Nürnberger Eigenherren, erſtatteten Berichten wurde 
erſehen, daß bei jeder beliebigen Anzahl zerſtreuter Gerichtshoiden ohne andern Grund, als die 
Lage, für denfelben Befiger mehrere ſelbſtſtändige Patrimonialgeridyte in Antrag gebracht werden, 
fo daß mancher Befiger von 6 — 40 Gerichtöholden 3 — 4 Patrimonialgerichte erhalten würbe. 

Eine folche Vervielfältigung von Gerichten Tiegt indeſſen nicht in ben Beftimmungen der 
Beilage VI. zur VBerfaffungs+ Urkunde, fondern, indem dieß Edict $. 29. die, Ausühung der Ges 
richtsbarkeit über Grundholden zugefteht, bie nicht weiter ald 4 Stunden vom Amteflge entfernt 
find, auch die Patrimonial-Gerichtsbiſdung $. 28. durch die Bewilligung ber Aus tauſchungen ers 
Teichtert, feet dasſelbe $. 27. einen Gutsbezirf voraus, worauf die Gerichtsbarfeit ſchon im 
Sabr 1806 begründet war. 

Es kann hiernach fein Gutäbefiger eine größere Anzahl von Gerichten anfprechen, ale 
er im Jahre 1806 befeffen hat, und die über 4 Stunden vom feitgefegten Gerichtöfige entfernten 
Gerichtsholden fallen in Ermangelung einer edictmäßigen Verfügung zu Gunften eines in der ges 
feglihen Entfernung entlegenen Patrimonialgerichtes dem Staate anheim. 

Hiernach hat die Königliche Regierung alle etwa noch unter der Suftruction befindlichen 

Borfchläge von Gerichtd-Bildungen zu behandeln, und anzuzeigen, für welche der in der Anlage 
bezeichneten Gutsherrn etwa noch andere Patrimonials Gerichte neben den bereits begutachteten 
im Antrage find. 


München, den 42. Juli 1820. 
Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, 8, d. J., alfo ergangen, 


$ 211. 
Nro. Pr. 16059. 


(Bildung eines Patrimonials Gerichts II, Elaffe zu N. betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem Seine Königliche Majeftät über die Frage: 

ob Serichtöholden, weldye über4 Stunden von ben Amtsſitzen oder von den Wohnflgen ber 

Gerichtshalter entfernt find, zur Bildung eigner, neuer, im Jahre 1806 nicht befonders 

beftandener Gerichte verwendet werben dürfen, 
nach Bernehmung des Staatsrathes umter dem 19. September und 12. Dectober d. J. den 
Beſchluß fanctionirt haben, daß eine foldhe Verwendung nach dem Sinn und Wortlaut ber $$. 
26. 28. 32. 33. 35 und 40. des VI. conftitutionellen Edicts nicht ftatt finde, fonach nicht zuläffig 
fei, daß für dergleichen Gerichteholden eigene Beamten mit befondern Amtsfigen aufgeftellt, ober 
daß überhaupt auf demſelben Gutsbezirke mehrere Gerichte begründet werden, als im Jahre 1806 
darauf begründet waren. 
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1.0 Bo Folgen: bie, amterm) 10: Mab db. 8, wiederholt vorgelegten Aeten üiberibie vom 

Herrn Reichs * Mache, Shrafem. M. beantragte Bildung eines Patrimonial —— I. — zu N. 

mit dem Auftrage zurück: 7 

: A Diefen, Antrag in Gemäßheit obiger ‚allerhöchfter Entfchließung zuruͤck zu wie ‚und die Ges 

„t imnrichtöharfeit über: die Grundholden zu N. alsbald einznziehen; 

49 u) ſich in earth ahnlichen Fallen nach den aus geſprochenen Grund ch gu den; 

3) die Bereits‘ bar. ſich "gegal — Gerichräformärionen , ‚in fo ferne tefeben. nad ei utgegen« 
Mebten Anſichten! al reihe —* nachiraͤglich zu prüfen ulıd über ben —*— Be⸗ 
richt zu erſtatten. — 


München, den %0. Detober 18a. 
ae 1 OHR OST ER Tu des Amnena 


th rn and 3 in 
An 11 
„die Ainiglige Regierung des Oberbonaufreifes, 8, » 9, alle ergangen, En Ir 


ww 


N. 3u ven, ‚ss. 6 u. ir der VI Verfaffungs- Beilage. 
Austauſch gutoherliche m i 


$. 212. 
(Inftruetion bei Taufhhandlungen gutsherrliher Rechte mit dem Gtaate betr.) 
I '’I Ja de Bor | Pappe } Top | Br ar Te Zu : . J 
tie daheim M. J. KR vo wi hin! 


. I ulll. — I. ! tL 4. 4* si. an a Pe 
Obwohl in dem organifchen Ebicte vom 8. September v. 3. Tit. I. $. 8. von Tauſch⸗ 
bandlungen mit dem Staate nur in ſo weit, als es die bloße Patrimonialgerichtöbarfeit betrifft, 
bie Rede ift, fo koͤnnten ſich doch Fälle ereignen, daß Uns auch gutöherrliche Rechte zur Vertau⸗ 
ſchung angetragen würden, und damit ſodann Uufere Finanzdirectionen ſolche Faͤlle gleichförmig 
inſtruiren, finden Mir nothwenbdig, ihnen die nachfolgenden Geſichtspuncte und Normen vorzus 
ſchreiben. 

. 1:83 darf nie der. gleiche Ertrag der. — Renten aus den beiden TZauſchob jeeten 
als allein ſchon entſcheidender Maßſiab des gleichen Tauſches angefehen werden, ſondern 
es muß auch auf das Verhaͤltniß der gutsherrlichen Abgaben zu ihrem Productionsfond, 
und auf bie ſich darnach richtende Zahlungsfähigfeit Rüdficht genommen werden, mithin 
das wechfelfeitige Vermögen der ar martender — in woliht gleicher Ca⸗ 
tegorie ſtehen. 

2) Zu dieſem Ende muß — dem genauen —— der auf einem Und — 
den Gute liegenden gutsherrlichen Rechten und Praͤſtationen auch der geometriſch beſtimmte 
Flaͤcheninhalt des Grund und Bodens und ſeine Fruchtbarkeit angezeigt werden, und wenn 
dann Unſer Gut, welches dagegen eingetauſcht werden will, das erſtere an Flaͤcheninhalt 


311 2.7 Mh V Abſchu. IL Tit. V. Cap. 10.5 242; 23 u. u U 


er vund an Fruchtbarkeit hinter ſich zuruücklaäͤßt, ſo kann ein, blos nach ben gutoͤhertdichen Ren: 
F F 5 Tr. Benteffener Tanſch nicht: ſtatt findenz vhie einem‘ hinreſchend en Erfag die⸗ 
fer Differenz. ee viao rau 

9) Brei Tauſchrn, von ungefähr gleichem Flaͤchen· Inhalte und en —— miäffen 
biernächft die zum Autauſche angebotenen Rechten amd Abgaben wohl unterfiicht werben, 
oh. fie. alle liquid feien, und ob, keine dapunter befiadlich find, welche, nach der Eonftigtrion 
„„‚unb den dazu gehörigen, organiſchen Edicten ohne ke bin Adigungs- oder, Ablüfyngs „Un: 
pre aufgekoben fi nd, dann welcher Derband- op ‚oder ürppn, allenfalls auf Bien gutes 
perrlichen Renten haften. 

4) Die Berechnung der wechjelfeitigen Renten geſchicht ſon weit es gmwendbar iR, in Gapitalds 
Anfchlag nad) vorheriger Ausſcheidung der gewöiffen, von den ungewiffen, und ber ftändis 
gen, von den nichtftändigen, Gefällen, , mit wechſelſeitig gleichen Factor, wobei die Preife 
der Naturalreichniffe nach dem — Durchſchnitt des Mittelpreiſes in demſelben 
Landgerichtsbezirke anzufegen find. ’ 

5) Bloße Ehren und anfruetiſteirtich Rechte —8 wechfeiſttig in keinen Anſchlag. 

6) Die Scharwerke und Scharwerksgelder kommen wechſelſeitig auch in keinen Anſchlag. Wer 
aber ein Gut von Uns eintauſcht, welches mit einem Scharwerkgelde belegt iſt, muß ſich 
reſerviren, dasſelbe weder „zu. erhöhen, noch in ein Ratalidharuert zu yerwonpeln, 

7) Die Natur eines Tauſches bringt es mit, daß fein beträchtlices. Uebermaß in den gegen« 
feitigen Anfchlägen ftatt, finder dürfe; Unbedeutenbe  Diffenfüzen aber fönnen in Gapital 
oder durch Neluition ausgeglichen werben. 

8) Derjenige, welcher einen Austauſch nachſucht, bat die durd; dad Taufchgejhäft veranlaßten 
Koften zu tragen, 

Abgefehen von diefen, auf bie etwa mit Uns ABA ER Zaufchhandfngen gutes 
herrliche Rechte Bezug habenden vorläufigen Vorſchriſten erflären Wir auch, fo viel den 
Tauſch der bloßen Be ee mit uun el IA Bl Umterktjanen betrifft, 
— Bu d * in 7 - Mm na dom 1% 
halte der St liefert 5* * nachdem feit der‘ —— aller ftreitigei Civil⸗ ab * 
zei⸗Otgenſtande zu Unſern Untergerichten, bei den Tauſchhandlungen über Patrimonialgerichtsbar⸗ 
keit nur mehr ſolche Taren und Sporteln in Betracht‘ koͤmmen koͤnnen, welche aus Verträgen 
und anderen willfübrlichen Handlungen entſtehen, deren größter Theil ſich nicht nach der Perföns 
lichkeit ſondern nach deren Vermdgen ‘bemißt, fo datf ir Fallen, wo fandgert cht if ch e Unters 
thänen von 'üUnd eirigetanfcht werden wollen, keineswegs die wechfelfeitig ‚gleiche Zahf der Fami⸗ 
lien zum Maßſtabe genommen ’werben, fondern ed muß Auf das biefer Taren und Sportelrente 
zum Grunde Itegende Vermögen der wechſelſeitigen Gerichtsſaſſen Rückſicht genommen, deswegen 
in dieſer ſtnanziellen Einſicht jede ſolche mit Uns verlangt werdende Gerichtetauſchhandlung von 
der einſchlaͤgigen Finanz⸗Directiou mit begutachtet werden. 

Munthen, den 28 März 1809. | 

— An 2 
inne * ſſauwmilithe 15: Kreis: Finan / Directionen- alfoiergangem . 
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M. 3. K. — 
‚Wir ehren ne wi ———— Dieb, Monats; bie: — ber gute 
besrficen Berichte, betreffend, machſtehende Eutſchließuug: o Anal. 


Bi Behr Gutsherren/ welche in Anſehung ihrer: zu bildenden Gerichte bis Hund . des — 
rt. ben MongtsnJauuar 4820 gar Heine Erklärung übergeben haben werden, iſt nach ben Bes 
Aſtimmungen des Edicts uͤber die gutsherrliche Gerichtsbarkeit zu verfahren. [IR 
2) Gingegen- fol eben Diefed Verfahren rückſichtlich Folcher Gutöbefiger, “tvelche bis zu dem ers 
wähnten Termin darüber: ob, wo, und wie fie ihre Gerichte zu formiren gedenken? ſich 
Angwat erllaͤrt, aber nicht gleichgeitig "Plane, Beſchreibhungen and: Belege beigebracht haben 
werden, einſtweilen ſuspendirt bleiben zidie Hinderniſſe, welche der Bollftandigleir der be⸗ 
ſagten Erklaͤrungen ſich noch! zur Zeit Art den Meg ſtellen, ſollen mie Mühe auf die 
beſondern Verhuͤltniſfſe jebes Falles, und Die: bisher von den Bethelligten ſchon gettoffenen 
Einleitungen von end gewurdigt, ‚und Unſere EN rt werden. 
München, den 19. Bu 1819. 
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N rt 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
14 4 —MVI A 20 Fpsot 4 
‚n« 7 $. 214. 
Miro. Pr. 1456. 


(Die Bildung gutöherrliher Gerihte; insbeſondere den edictmäßigen Termia und die unvollftändigen 
par nn Shiögeree Herd) D un „IN Z 


f . " 344 
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Wir haben von dem mittelit Berighted v. 21. Januar bied Jahres eingefendeten 
Berzeichniffe derjenigen gutöherrlichen Gerichte, über deren Bildung am 4. des genannten Wonats 
und Jahres nur unvollftänbige Erklärungen vorgelegen find ei In „genpumen tr. ud g gtheilen 
euchꝰ auf · buere diesfaltſthen rigen —— 

I. Nachdem das Edict über die gutäherklidye Geridasbarteilt in ei 8.140. einen gefeßlich bes 
Rimmten, und ſpaͤterhin durch fpecielle Ausfchreiben in Erinnerung. gebrachten Termin, mit 
er tut 8! EB ausgeſprochenen Präjubiz bereit procamirt und diber zwiſchen börläufigen 
Pe en ber — und ben * gehörigen, an und ‚Radweifungen” 


«7 ta D)5 .D 81 En) «ühihE sirı di 1898 pn we: ub.laian 3 \& 
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einen Unterfchigh night ware; hats. folgen Mier zur Nachtragang biefer ketzteren 
einen weitern Termin mit befondern Rechts⸗Nachtheilen nicht bewiligen. Es foll demnach 
1. bei denjenigem Beſtimmungen verbleiben, welche⸗ in Unferm Reſtbipte vom 19. Dezember 
vorigen Jahres an Unſere Regierung des Unterdonaukreiſes, zur Richtſchnur des in ſolchen 
Fällen zu beobachtenden Benehmens ſchott gegeben find, wouach ihr diejenigen Guteherren, 
welche zur Zeit des ausgefloſſenen edictmaͤßigen Termins nur unvollſtändigh Erklaämugen 
eingereicht haben, durch ſpecielle Verfügungen zur nähern Bernehmlaffung aufjuforbern, 
und hiebon bie’ Neſultate zu dem Ende wörjuregen‘ habt "Ant FhrFeRah" lhgeinten Fall Uns 
fere weitere Entſchließung ertheifen zu konnen... Da es aber 
II. Unfere Meinung feineeweogs ift, einer wilführlichen und ungebührenden Berjögerung ber 
10 gedachten Vernehmlaſſung ainbediugten Drau ge geben und dut Tätige Gutäherren zu 
geftatten, daß fie zur Nachholung: von @rferbäruifen;orche Mir Dein‘ Eiatritt des gehen: 
nm Bärsigen Jahres ſchon haͤtden berichtigt fein: fönnen nd ſollecſichefelbſt einen belichig 
Degen Termiu heraus! nehmen; fa trage Wit uch auf zıbie. in gedachtem? Unſerm 
Reſcript vom 19. Dezember vorigen: Jahres anbefohlenen Berichte mir Ende des Monats 
Sebruar lqufenden Jahres, es mögen uun ‚big, dahin die ‚seta. — ſch wei⸗ 
ger erklart. haben, oder nicht, Förderfichft. zu erſtatien 
NP Han Von dieſer Anerdnung fallen zwat bie Gutsherren, welche ic. mit Belegeit * mRachwei ⸗ 
ungen noch im Rückſtande befinden, zu ihren Wiſſenſchaft und Nachachtung durch ſpecielle 
MNotiñccaipnen in Kenntniß geſetzt werden, jedach mit dem ausdriecklichen Zuſatze, daß durch 
dieſe noch zur Zeit vergonnte Nachſicht den edictmaͤßigen ‚Präjubigien, wenn ſie, nach naͤ⸗ 
herer Einſicht der vorgelegten Acten als ſchon verwirkt um werben — durch⸗ 
aus Nichts benommen ſein ſoll. 
Hiernach habt ihr euch zu achten und das Weitere zu rin. 
Mündyen, den 3. Februar 1820. 
An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 
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Stabilität der genehmigten — — 
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(Die Vorftellung des Advoceten N. * ——— wegen Abtpeifung a betr). 
Ya ne Auf Befehl: Seiner Majetär — a3 2 Ei Er Ze 
Dr, Adoocat x. N, ‚hat in der im Duplicate anliegenden Vorſtellung vom 27. ws v0 
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a) h oben Miniferial,Gatfgfiepung vom y Detober 1837, Bro. z10. (he 5. 18. ©. 266 oben). 
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rigen Monats das Geſuch erneuert, daß ihm die Bildung eines ſelbſtſtändigen Patrimonialge⸗ 
richts II. Claſſe über die von dem Freyherrn N. N. zu N. erfaufte vormalige Hofmarken geſtat⸗ 
tet werde. ee ”, Ro ee Ara 7: 

Da indeſſen alle diefe Güter dem ‚Patrimonialgerichte N. N. bei der unterm 16. Ja— 
nuar 1820 nad) den Anträgen des Gutsbejigerd genehmigten Formation einverleibt worben find, 
und: da die Uptheilung,einmah gebildeter Patrimonialgerichte, ‚in mehrere eben fo. wenig, als die 
damit unzertrenulich verbundenen Vermehrung der „Gutscomplere, auf ‘welcher verfaffuggsmäßig 
Standſchaftsrechte haften, unter. irgend einer Vorausſetzuug zugegeben werben: kann; fo hat die 
Königliche Regierung des Ifarkreifes, K. d. I, dem Bittfteller die Abweifung feines Geſuches in 
Gemäßheit der Anmerkung ad Cod. Civ. P. II. Cap. 2. $. 14. Ziff. 7. lit. c. zu bedeuten und 
das Weitere zu verfügen. 


München, den 8. April 1827. 


Staatsminiftertum des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Sfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


* DE ar 


—— 


Nro. Pr. 14237. 


(Die Borftellung des Reicherathes, N. N. wegen verweigerter Abtheilung des Patrimonialgerichtes N. betr.) 
Kin ‚ Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
” Die Vorftellung bes Reichsrathes N, N. wegen verweigerter Abtheilung des Patrimos 
nialgerichtes N. folgt hierneben im Duplicate mit der Entfhliefung, daß die Kormation des ge⸗ 
nannten Patrimonialgerichtes durch Allerhöchites Reſcript vom 31. October 1821 in Gemãaͤßheit 
der von dem damaligen Vertreter der N'ſchen Familie abgegebenen edictmäßigen Erflärungen ger 
nehmiget worden fei, und daß demnach eine Abänderuug diefer Gerichtebildung und eine Abtheis 
Jung des neuen Gerichtsbezirkes im mehrere für ſich beftchende Patrimonialgerichte nicht mehr ftatt 
. finden Fonne, nachdem der Rechtsſtand vom Jahre 4806, audy wenn der im biefer Hinficht anges 

botene Beweis jemals geführt werben fonnte, doch nach der mit Einwilligung des Familien: Ber: 
treterd erfolgten Abänderung jegt nicht mehr zu beachten wäre, 

München, den 7. Mai 1829. 


Staatöminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 
Bd. V. 66 
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$. 217. 
Nro. Pr. 19560. 


(Den Berkauf einer Parcelle des Patrimonialgerihtes N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die einmal genehmigte Formation der gutöherrlichen Gerichtd-Bezirfe iſt unveränderlich, 
und cd darf nicht zugegeben werben, daß von einem ſolchen Bezirke einzelne Parcellen durch 
Verkauf oder auf fonftige Weife getrennt und in einen andern gutsherrlichen Gerichts⸗Bezirk 
einverleibt werben. 


München, den 13. November 1831. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Ffarkreifes, 8. d. J. 


$. 218. 
Nro. Pr. 22215. 


(Die Formation der gutöherrlihen Gerichte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bed Königs. 


Auf den Bericht vom 30. November vorigen Jahre, die ıc. betreffend, wirb der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung des Unterdonanfreifed, Kammer ded Innern, erwiedert, was folgt: 

Der Umfang und die Beftandtheile gutöherrlicher Gerichtöbezirfe fonnen unmöglicd; einem 
mit feinen Obliegenheiten vertrauten Randgerichte unbekannt, und nur nach den einfeitigen Ans 
gaben ber betheiligten Gutöbefiger beftimmbar fein. Die Königliche Kreisregierung hat daher bie 
Beichreibung ded Bezirkes der Patrimonialgerichte Moos, Saldenburg, Engelburg und Witzmanns⸗ 
berg durch die vorgefegten Randgerichte berftellen zu laffen. Dabei ift die bei Abgabe ber 
gutsherrlihen Erklärung über die Bildung jeded einzelnen Patrimonial + Gerichted eingereich: ı 
te Befchreibung zu Grunde zu legen, und bie gutöherrliche Gerichtsbarkeit auf diejenigen 
Güter und walzende Grundftüce, welche in jener Befchreibung vorgetragen find, zu befchränfen, 
der Ausdehnung berfelben aber auf andere in der Befchreibung nicht enthaltene und eben deshalb 
unter der Königlichen allerhöchiten Beftätigung der Gerichtöformation nicht begriffene Objecte un: 

„ter feiner Bedingung ftatt zu geben, fo lange nicht die allerhöchfte Genehmigung zur nachträglichen 
Einverleibung in den Gerichtöbezirf nachgefucht und ertheilt worben fein wird. 

Bei der Zurüdfendung ber Verichtöbeilagen wird übrigens bemerft, daß ber Königlichen 
Kreisregierung die Beftimmung bes Formulars für das anzulegende Gatafter überlaffen bleibe. 

München, den 15. Januar 1832. ’ 


Staatdöminifterium bed Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. J. 
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| $. 219. 
"Nro. Pr. 12247. 


(Den Recurd des Butsbrfigers von N. wegen Sufpenfion feiner Gerihtöbarkfeit zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Dbermainfreifed, Kammer bed Innern, werben bie mit 
Bericht vom 10. Juli v. J. vorgelegten Acten mit dem Auftrage zurkcgefchloffen, dem Beſchwerde⸗ 
‚führer zu eröffuen, daß Seine Majeftät der König Feine jener Voraudfegungen gegeben gefunden 
haben, woburd; in Gemäsheit bed $. 7. Nro. 41. der Staatsraths⸗Inſtruction vom 48. Novems 
ber 4825 die Erholung eined Gutachtens Allerhöchftihred Staatsrath und fofort eine Abänderung 
der MinifterialsEntichließung vom 20. Auguft 1835 motivirt erfcheinen konnte, daß ed aber dem 
Gutsbeflger von N. unbenommen bleibe, Seine Königliche Majeftät im Wege der Gnade um die 
Abänderung ber im Jahre 4818 Allerhöchſt beftätigten Gerichtsformation und um allergnäbigite 
Trennung der Güter N. und N. in zwei Patrimonialgerichte zweiter Elaffe oder zwei Patrimo- 
nialämter ehrfurchtsvollſt zu bitten. 


Münden, den 23 Mai 1837. 
: Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Obermainkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen, 


$: 220. 
Nro, Pr. 12892. 
(Die Beſchwerde des Königlihen Staatsraths Grafen von N. megen Abtretung ded Gute und der Ge: 
rihtöbarkeit zu N. an defien Sohn, resp. den Bollzug der $$. 27, 35 und 40. der VI. Berfaffungs: 
Beilage betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeität bed Königs. 


Die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer ded Innern, empfängt die mit 
Bericht vom 29. December v. 3. im obenftehenden Betreffe vorgelegten Acten mit dem Auftrage 
zurück, dem Königlichen Staaterathe Grafen von N. Nachitebended zu eröffnen: 

Seine Majeftät der König haben von deffen Befchwerde Allergnäbigfte Einficht zu neh⸗ 
men geruht, und hierauf befchloffen, was folgt: 

Die in Folge der VI. Verfaſſungs⸗Beilage einmal durch Allerhöchſtes Reſcript feſtgeſetzte 
Formation der gutöberrlichen Gerichte fei für die Gutöherrn bindend, und nur auf bem Wege 
Königlicher Bewilligung in fo ferne abänderbar, als ein im folder Weife formirted Gericht vor 
dem Normaljahre 1806 in mehrere Gerichtöbezirfe zerftel. 

Da nun dem Grafen von N. durch das Allerhöchite Beftätigungsd+Nefeript die Geneh—⸗ 
migung zur Bildung von zwei Patrimonialgerichten geworben, und von ihm blos die Berjehung 
beider Gerichte nach $. 44. der VI. Berfaffungs + Beilage einem Patrimonialrichter übertragen 

66* 
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worden ſei, fo ftehe demfelben auch die unbezweifelte Befugniß zu, beide Gerichte ohne weitere 
Anfrage zu jeder Zeit wieder zu trennen, nachdem aber der von ihm gemäünfchte Vorbehalt, ju 
feinerzeitiger Trennung der zwei formirten Gerichte in die im Jahre 1806 beftandenen_ mehreren 
Bezirke durch das Allerhöchſte Nefeript vom 4. Auguft 1820 die Königlicdye Sanction nicht erlangt 
babe, fo ſtehe demfelben zu diefer Unterabtheilung .aud) kein Recht zur Seite, wohl aber bleibe 
ihm überlaffen, biefe Unterabtbeifung von Seiner Majeftät bem Könige im Wege der Gnabe 
zu erbitten. .. - 1217 vr: 

Die Rsiigiche Kreisregierung wird den Königlichen Srästöratf Grafen ME N hieven 
alsbald verftändigen, und fi in Gemtägeit des ʒAuerhochnen Aueſpruchs anch in — 
Fällen richten. 


Münden, den 29. Mai 1837. 


246 Kai ca sr vR m3 
' Staatdminifterium bed Innern.“ 
An 3 ——— 5 
die Königliche Reglerung des Regenkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreiöregierungen diesſeits des Rheins. 
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XVII. Zu $. 42. der VI. Verfaffungs- Beilage. 


A. Actuare und Amtsfchreiber bei den gutsherrlichen Gerichten, ®) 
u "1 
, | sh, 221. Tr taind: —V 
Nro. Pr. 18036. | 2 “er — un aloe 
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(Die Beſtellung eines rechtskundigen Actuars bei dem SHerrfhaftsgerihte Sommerhaufen betr.) 
M. J. Re: - 


Wir laſſen euch bie anliegende Beldwerde » Borftellung des ‚Grafen von MN. megen 
der ihm durch eine Entichliefung vom 7. September v. J. aufgelegten Verbindlichkeit, bei: dem 
Herrfchaftsgerichte Sommerhaufen einen vechtöfundigen Actuar anzuftellen, mit dem Anhange 
zufertigen, daß, wenn gleich der $. 42. des Edicts über die gutöberrliche Gerichtöbarfeit die Be: 
fegung der Herrichaftögerichte mit einem Actuar anorbnet, doch die Bedingung der Rechtskunde 
für denfelben nirgends vorgefchrieben, und die im $.47. angedeuteten Qualifications-Erforderniſſe 
bier um fo weniger anwendbar fein, ald einerfeits nad) $. 48. felbft zur Etelle eines Patrine 
nialrichters 1. Elaffe bloße Gymnafial» Studien genügen, und die Actuare nach 88 56 und 6i. 
feine ftabilen Staatödiener find, auch andrerfeirs das Amt derfelben nur in. der Beglaubigung 
der gerichtlichen Protocolle beftcht, und die eigentlichen Richteramts-Functionen in Heirſchafte⸗ 





a) Vergl. die Minifterial:Entfhliefung vom 18. October 1837, Nro. 24849. (I. $. 18. S. 266. obın.) 


B. Befond! Beſtimm. zu dön-$.-42/ der VI! Berfaffung- Beiläge, 321 


Gerichten, welche wicht einen vorzuglich großen Umfang hit "bedeutender: Seelenzahlrruthatten, 
von ben Herrſchaftsrichtern, unter der eben bezeichneren rn eints —A 


lich allein verſehen werden können. 


und den Grafen von N. N. zu beruhigen, 


Nro. Pr. 2429. 


mi. i 1 712 13 


Hiernach habt ihr euch in dem vorliegenden p wie in aͤh nlichen Fällen zu — Sascha, 
FE 4 


Münden, den 28. November 1819. ' - 


“ . "m. % y i rt . ** — 
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An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes alfo ergangen. 


il eur an det. — bei den — — = 


Auf Befehl Seiner. Majeftät: des Königs. 


Wir erwiebern euch auf euere berichtlichen Anfragen bom. 12. 3 * J.“ — gr 


Aufſtellung der Actuare bei ben Herrfchaftsgerichten betreffend — Nac;ftehendes zur Entfcjließung : 


1) 


2) 


3) 


Da durch einen rechtögelehrten und geprüften Herrfchaftärichter oder Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
balter I. Claſſe, und einen beeidigten Actuar nach dem Art. 37. Theil II. des Strafgefeß: 
buches das Unterfuchungegericht auf eine gültige Art conftitwirt wirb, fo ift bei den Patri: 
moniafgerichten I. Claſſe oder bei Herrichhaftsgerichten der Standesheren fowohl, als 
anderer Guteherreh, welchen der Blutbanıt zuffeher,'die Aufftellung eines befondern 
Eriminalbeamten, neben dem Patrimonial:Gerichtöhalter oder dem Herrfchaftsrichter, kei— 
neswegs nothmwendig, « © ;' ng nn ı hund 


Rücfichtlich der beeidigten Actuare, welche zu ben 1 Arafgerhefihen Verhandlungen beizu⸗ 
ziehen find, verbleibt es bei denjenigen Beſtimmungen, welche in dem Reſcripte vom 28. 
November v. J. über bie Beftellung eined rcchtöfundigen: Actuars bei dem Herrſchafts⸗ 
gerichte Sontitrhauſen erklaͤrt worden ſind. * * 

Auch bei Herrfchaftsgerichten, deren Umfang ſich 1000 Bamirien. Merr, Ri ein 
rechtöfundiger Actuar nicht erforderlich, fo wie überhaupt zu. diefem Zwecke eirig beſtimmte 
Familienzahl um fo weniger angenommen werden kaun, als die Aufſtellung rechte kundiger 
Actuare nicht durch dieſe Rückſicht an ſich und allein bedingt iſt, ſondern nur dann ein⸗ 
treten muß, wenn allenfalls in einer bedeutend großen Zahl ſolcher Art der Grund liegt, 


warum ber Herrſchaftsrichter mis feinem beeidigten Actuar oder der Patrimonial⸗ Gerichts⸗ 
halter mit ſeinem verpflichteten € Schreiber den Amtsgefchäften nicht zu genugen vermag. 


Hiernach habt ihr euch. zu achten, und wenn auch von der am Schluße ruered Berichte 
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erwähnten Aufforderung an folche Gutsherrn, melde ——— mit, ober ohne Eriminils 
Gerichtsbarkeit befigen , gänzlich) zu nehmen. : . ER bᷣn in De 21 


r 


BERNER den 7. März 1820. ee Fa 
Staatsminifterium bed Innern. 


An t 4:3 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. g, alfo ergangen, 


$. 223. 
Nro, Pr, 13508. 
(Den ag —— N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefät ded Könige. 


Der Königlichen Regierung bed Rezatkreifes, Kammer des Junern, wird hiemit bie 
unterm 43. September d. 3. an bad Königliche Appellationdgericht des nämlichen Kreiſes ergam 
gene Entfchließung, den Patrimonialgerichts-Aetuar N. N. betreffend, zur Wiſſenſchaft und Dar⸗ 
nachachtung mitgetheilt. 

München, den 8. October 1828. DR EN 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Negierung des Rezatkreifes. 


Mittheilumg hievon den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 


Abdrud der allegirten Entfchliefung. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den unterm 15. Januar d. J. erftatteren Bericht, ben Patrimonialgerichts + Actuar 
N. N. betreffend, wird dem Königlichen Appellationsgerichte Folgendes erwiedert: 


Nach dem $. 42. des Edictes VI. der Verfaſſungs-Urkunde werden die Patrimonialgerihtt 
mit einem PatrimonialsGerichtshalter beſetzt, bei welchem die Stelle des Actuars durch einen ver: 
pflichteten Schreiber erfeßt werden fann. Der Gerichtöhalter it demnach der eigentliche Beamte 
bed Patrimonialgerichts, welcher allein gerichtliche Handlungen vorzunehmen befugt ift, und für 
Krankheitd +» und fonftige Berbinderungsfälle des Gerichtshalters ift in dem $$. 44 umd 45. dei 
erwähnten Edictd Vorforge getroffen. Hieraus ergibt ſich, daß das actuirende Individuum, dad: 
felbe may den Titel eines Actuars oder eines verpflichteten Schreibers führen, nicht befugt il, 
gerichtliche Verhandlungen felbfiitändig vorzunehmen. Die Analogie der kLandgerichts / Actuarien iſt 
bei einem Patrimonialgerichte keineswegs anwendbar, indem die Landgerichts-Actuarien vermoge 
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deö Geſetzes ſtellvertretende NRichterperfonen find, welches bei den Patrimonialgerichtd + Actuarien 
nirgend amögefpröchem‘ worden iſt. 

Dieſem nach kann dem Actuar N. N., wenn er gleich die zu einem Patrimonialrichter 
11. Claſſe erforderliche Prüfung befanden hat, nicht geſtattet werden, bei denjenigen Patrimonial⸗ 
Gerichten, bei welchen er als ſolcher angeſtellt iſt, in Abweſenheit des Patrimonialrichters deſſen 
Amt zu verſehen, und gerichtliche Verhandlungen felbftitändig aufzunehmen. 

Hienach hat das Königihe Appellationägericht dad Weitere zu verfügen. 

Münden, ben 43. September 1828, 


Staatsminifterium der Juſtiz. 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Nezatkreifes alfo ergangen. 


$. 221. 
Nro. Pr, 5132. 


(Die Verpflichtung und den Gefchäftstreis des bei dem Herrſchaftsgerichte Mi als Actuar angeftellten Kreis: 
und Stadtgerihts: Acceſſiſten N. betr.) 
sfr rike 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Bon der unterm 24. ded v. M. an dad Königliche Appellationdgericht ded Obermain⸗ 
freifed ergangenen Entfchließung, die Verpflichtung und den Gefchäftöfreis des bei dem Herr 
fchaftögerichte N, als Actuar angeftellten Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗Acceſſiſten N. betreffend, erhält 
bie Königliche , Kreisregierung * Kainmer des Innern, bierneben zur Wiffenfchaft. 


rhrheRünchen den 4 April 4831. 
“. tdntene, 15 DPWASeGERE) AIR: . 
. EStaatsmintſterium des Innern. 
An 
Die Koͤnigliche Regitrung des Obermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen, 
— 


Abdruck. 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Dad Königliche Appellationsgericht erhält in der Anlage das Duplicat einer Vorſtellung 
bemerften Betreffes, welche ber GanzleisDirector ded Herrn N. N. eingereicht hat. 

Es iſt nicht nur nichts dagegen zu erinnern, fondern fogar wünfchenswerth, wenn bei 
ben Herrichaftögerichten und Patrimonial:Gerichten 1. Elaffe rechtöfundige,, gehörig qualificirte 
Actuare mit Stabilität angeftellt werden, Solchen kann fofort auch bie Ausübung von 
Richteramts⸗Functionen, gleich den CandgerichtssAffefforen, unbedenklich überlaffen werden. 


Da nun die Qualification des bereitd verpflichteten SHerrfchaftd » GerichtösAetuard N. 
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außer Zweifel üt;) jo: finds aucherdenifelben u le forte ber Herr Mal if: die zuuz Michterninte tes 
forderfiche Stabilität bereits verliehen haben, oder noch verfeiheuwiwelkeyr die Richteramis / Func⸗ 
tionen felbitkändig ohne Bedenken zu Mberfaffene ;© imma mens mind Abm Ta 
Abt Dass Königliche Appellationdgericht: hat ſich hienach zu benehueit. 9) — And. 
ie Arie r a ! ed Meiagen yiblai An m mibhar 70 mind 
Dh)" ben Sa. WR in, iggu 


denne) 177 rt melsnadn® Anteng dm madahna ug mit 
eve rege da imd ann 
Far nd Er rc 
An 
das Appellatioidgericht va Oblehaalnetliſes Are ergangen. 


maahnıa Hin B:fiaıttnıi 857 thirspaneltelhaa vhllgindR 405 
9.225, 
Nro. Pr. 17422. — I or 
IE zn ser Lie WertnpeHiitrene h6 den rg teten et tu grarhimgent SIG 
ahnt Harder an 
Auf Befeht Seiner Majepät des Könige. 
sum Tr nad IH Tu 


Auf den Bericht i vom =. April . 2 in n ruhricirtem Betreffe wird ‚ur ‚Entfchliehung 
ertheilt, was folgt: en 

Im Hinbtidte auf. bie Allerhochſten Veotdnungen. vom 6 "Suht," 23. Si und. 7. Ro 
vember 1807, dann vom. 8. Sentember 1808 "‚Nro. 32. und, 16. Au ut, 1813 $.,, 166., ‚dann 
auf bie Beſtimmung der Geriditsordmung Cap. It. $. 3-4. fahlt e8 feinem —X unter⸗ 
liegen, daß bei den Patrimonialämtern in Ermanglung eines Actuard ber. eines verpflichteten 
Scribenten zwei männliche großjährige Zeugen, welche leſen und ſchreiben konnen, und wo thunlich, 
and dem Orte des Amtöfiged des Patrimonialamted zu nehmen find, zugezogen werden dürfen 
Es dürfen jedoch den Partheien unter feinerlei Vorwand etwaige Koſten biefür aufgerechnet werben. 


Die Königliche Kreisregierung wird fonady das Geeignete verfügen und fämmtliche Po 
lizeibehörden und Patrimonial-Aemter in Gemäsheit beffen anweifen. 


München, den 22. Juli 4834. 


Staatsminifterium des Annern. | 


- ’ rt hey P 
gta, 2 1 An. Ci I hir „Selen j 


die Königliche ‚Regierung des Rezatkreiſes alfo ergangen, ., ;, Ri 


. j ‘de Y r y up 
urn . 
‚1 Ar R ! 


Naͤchricht den “üsrigen Kreitreglerungen diesfeits des Rheins. 
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B. Gutsherrliche Gerichtsdiener. 


$. 226. 
Nro. Pr. 11298. 
(Die Beſchwerde des vormaligen Patrimonial: Gerichtsdieners N. zu Daffelbah gegen die Freiherrlich von 
Marſchalkiſche Gutsherrſchaft, wegen Dienftesentfegung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Beſchwerde ded vormaligen Patrimonial-Gerichtsdienerd N. zu Haffelbady gegen die 
Freiherrlih von Marfchalfifche Gutsherrfchaft, wegen Dienftesentfegung betreffend, folgt im 
Duplicate, um dem Befchwerdeführer zu eröffnen, daß feine Befchwerde aus dem Grunde nicht 
berückſichtiget werden Fönne, weil die Gerichtödiener der Patrimonials Gerichte Anfprüche auf 
Rechte der Staatödiener und Stabilität wicht genießen, vielmehr deren Berhältniffe der freien 
Uebereinfunft mit bem Gerichtöherren anheim gegeben find. 


Münden, den 4. Juli 1832. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des DObermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 227. 
Nro. Pr, 29893. 


(Die Dienftlleidung, resp. Montourknöpfe der gutöherrlihen Gerichtsdiener betr,) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Anfragsberiht vom 25. v. M. im bemerften Betreffe wirb erwiedert, 
daß — nahdem das Tragen glatter metallner Knöpfe fchon durch frühere Allerhöchite Verord⸗ 
nungen im Allgemeinen als Unterfcheidungszeichen der gutsherrlichen und der unmittelbaren Bes 
amten gleicher Gategorie feitgefegt und diefe Unterfcheidung auch in den neueften Uniformd-Bor: 
fchriften vom 241. Mai I. 3. Nro, 4, lit. A, zweiten Abſatzes ausdrücklich aufgenommen worben 
ift, es fich von ſelbſt verftehe, daß die gutöherrlichen Gerichtödiener keine Löwen, ſondern, fofern 
denfelben etwa nicht in Folge der Allerhöchften Declaration vom 49. März 1807, lie. L., Ziff. 1. 
ein anderweitiged Gepräge zufteht, glatte Knöpfe von weißem Metall zu tragen haben. 

München, ben 8. November 1833, 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Untermainkreifes, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 
Br. V. 67 
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XIX. 3u den gg. 43 und 44. der VI. Derfaffungs:Beilage, 


Provisorifche Verwaltung gutsherrlicher Gerichte. «) 


F. 228. 
Nro. Pr, 10049. 
(Die Reslamationen des Patrimonial:Richters N. betr.) 


Auf. Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die mit Bericht vom 14. Juli [. 3. auf die Bildung und Befegung ber Patrimonials 
gerichte N. N., dann bed Ortögerichtd N. bezüglichen Acten folgen anliegend mit der Bemers 
fung zurüd, daß in allen künftigen Fallen mit Strenge darauf zu dringen fei, daß erledigte 
PatrimonialGerichte I. Claſſe, wenn auch nur vorübergehend, nie von Rechtspracticanten oder 
andern nicht definitiv ald Richter beftätigten Perfonen, fondern immer nur von Königlichen 
Landgerichten verwaltet werben. 

München, den 45. September 1826. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$: 229. 
Nro. Pr. 12991. 


(Die Anftellung eines zweiten Beamten beidem nod nicht beftätigten von N'ſchen Patrimonialgerichte R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeität bes Königs. 


Der Königlichen Regierung wird bemerkt, daß Niemand, der nicht volle Richterbefol- 
dung (nad) 6. 54. ded VI. conftitutionellen Edicts) genießt, zu Verwaltung des Richteramts auch 
nur aushilfsweiſe zugelaſſen werden könne. 


München, den 30. September 1826. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 





a) Berge. Minifterial:Entfhliegung vom 13. Mai 1829. Nro. 5734. ($. 209. &, 510. oben.), dans 
Minijterial:Entfgliefung vom 18. Detober 1857. Nro, 24849. (f. $. 18. S. 266. oben.) 
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§. 230. 
Nro. Pr. 16586. 


(Die Bildung gutsperrlicher Gerichte, insbefondere die Amts- und Wohnfige der Gerihtshalter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Durch die der Regierung unterm 13. d. M. mitgetheilten Allerhöchft fanctionirten Staats: 
rathöbefchlüffe über die Anftände bei Bildung der gutöberrlichen Gerichte find diejenigen Anfragen 
ald erledigt zu betrachten, welche die Regierung im ihrem Berichte vom 13. Februar d. J. inds 
befondere wegen der Amts: und Wohnfige ber Patrimonialgerichtöbalter geftellt hat. 


Da übrigend aus ben gleichzeitig vorgelegten Gerichts-Verzeichniſſen auch mehrere Unres 
gelmäßigkeiten im fonftiger Hinficht zu erfeben find, wohin vorzüglich der durch ausdrückliche 
Referipte unterfagte Mißbrauch gehört, daß bei einigen Patrimonial-Gerichten I. Claſſe die ftreis 
tige Gerichtöbarfeit proviforifc, durch Königliche Landgerichte verwaltet wird, während man den 
gutsherrlichen Beamten die Ausübung der nicht flreitigen Jurisdiction belaffen hat, fo erhält die 
Regierung den gefchärften Auftrag, ‚diefen durch Feine Stelle der conftitutionellen Edicte zu rechts 
fertigenden Mißftand allenthalben, wo er noch geduldet worden, unverzüglich abzuftellen und auf 
Benennung gehörig qualificirter Beamten zu befteben, 


München, den 22. November 1826. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Koͤnlgliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeitd des Rheins zur Nachachtung. 


$. 231- 
Nro. Pr. 16846. 


(Die Beitellung der Freiperrl. von N.ſchen Patrimonialgerichte I. Glaſſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 12. des v. M., die Beftellung ber Freiberrlich von Nfchen Patris 
menialgerichte I. Elaffe zu N. und N. beireffend, wird der Königlichen Regierung des Ober: 
donaufreifed, Kammer des Innern, folgende Entfchließung ertheilt: 


Nach den Beſtimmungen des 8. 4. im Edicte VI. zur Verfaffungeslirfunde können die 
Functionen des Richteramtd in allen Inſtanzen nur von definitiv angeftellten Staatsdienern vers 
jeben werben, und es it daher aus dieſem Grunde die proviforifche Uebertragung der Berwals 
tung eined Patrimonial-Gerichts I, Claſſe auch an einen andern mit dem erforderlichen Eigen: 
ſchaften verfehenen PatrimonialGerichtöhalter ber nämlichen Elaffe im Allgemeinen unjtatthaft, 

67* 
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wenn nicht die Subftitution in dem durch ben 8. 44. bed Ebdicted VI. vorgefebenen Falle ge— 
ſchehen iſt. 

In dieſer Rückſicht, und da die Eigenſchaft der Stabilität von ben für mehrere guts— 
herrliche Gerichte aufgeftellten PatrimonialsGerichtshaltern in Anfebung eines jeden Patrimontal: 
gerichtd I. Glaffe unbedingt gefordert werden muß, kann die vor dem Gutsbeſitzer Freiherrn von 
N. beabfichtigte proviforifche Uebertragung der Patrimonial:Gerihte N. und N. an den Gräflic 
Nfchen Patrimonial-Richter zu N. nicht zugelaffen werden, und es erhält daher die Königliche 
Negierung des Oberbonaufreifes, Kammer ded Innern, unter Zurückſendung ber Beilage ihres 
Berichts den Auftrag, im Falle der Verzögerung der definitiven Wiederbeſetzung nad) den Vor— 
fehriften des $. 30, im Edicte VI. zur Verfaffungs Urkunde zu verfahren. 


München, den 2, December 1828. 


Staatöminifterinm des Innern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Oberdonaukreiſes alſo ergangen. 


$ 232. 
Nro, Pr. 18461. 


(Die Verwaltung der Patrimonialgerihte II. Elaffe dur Patrimonialgerichtspalter I, Glaffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, wird auf ben 
über die Beftellung ded Patrimonialgerichtes N. unterm 5. d. M. erftatteten Bericht die Ent 
ſchließung ertheilt, daß die Befugniß bes Frhru. von N., die Verwaltung feines Patrimonialgerichts 
11. Claſſe einem benachbarten Patrimonialgerichröhalter I. Elaffe unter ben in bem 8. 44. des 
Edictes VI. jur Berfaffungs-Urfunde bezeichneten Vorausfegungen zu übertragen, feinem Zweifel 
unterworfen fein fünne, da die höhere Qualification von felbft auch die geringere in fich jchließt, 
und da der $. 49. der inftructiven Normen zum Bollzuge ded erwähnten Edicted nur von bem 
Falle handelt, wenn Hinterfaffen, über welche im Jahre 4806 nur bad Recht der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit dem Gutsherren zugeftanden if, bei der neuen Gerichtöbildung einem Patrimonial- 
gerichte I. Elaffe einverleibt werben wollen. 


München, ben 23. Derember 1828. 
Staatdöminifterium des Snnern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
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$. 233. 
VNro. Pr. 16348. 


(Die Berufung des Gutöbefigers Herrn Grafen von N. auf N., die Intermiftifhe Verwaltung des 
Patrimonialgerihts N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Berufung des Gutöbefigerd Herrmann Grafen von N. auf N., die interimiflifche 
Verwaltung ded Patrimonialgerichted N. betreffend, folgt in Anlage gegen Remiffion mit nadjs 
ftebender Entfchließung. 


Die Faffung der $. 43 und 44. ber VI. Berfaffungds Beilage und die Verbindung dies 
fer Gefegeöftelle fegt außer allen Zweifel, und die ftete Prarid bewährt, daß die in der zweiten 
Hälfte des $. 44. enthaltene Diſtanzvorſchrift nur auf den zunächft vorhergehenden Sag bezogen 
werden fünne, welcher von einer bleibenden Aufftellung desjelben Patrimonialgerichtshalterd für 
mehrere Patrimonialgerichte fpricht, daß dagegen dieſe Verfügung auf den im $. 43. und im erften 
Sate des $. 44. behandelten Fall einer blod vorübergehenden proviforifchen Subſtitution eines 
berrfchaftögerichtlichen oder patrimonialgerichtlichen Beamten weder angewendet werden bürfe, noch 
je angewendet wurde. 


Für ein folches Proviforium, zu beffen Beftellung jeder Gerichtöbefiger unter den im 
$. 43. benannten Verhältniffen befugt it, hat das Geſetz feine andere Borausfeßung gegeben, 
ald die Sorge dafür, daß ber zu fubftituirende Beamte in feiner bie Bermwefung unmöglich mas 
enden ober doc, zum Nachtheile der Hinterfaffen allzu fehr erjchwerenden Entfernung wohne, 
und blos zu diefem Behufe ift die Genehinigung der beiden Kreiöftellen vorbehalten worden. 


Die Königliche Kreisregierung hat daher über die Zuläffigfeit der von dem Grafen von 
N. angeordneten proviforifchen Gerichtsverwaltung nach den eben entwicelten Directiven und im 
Benehmen mit dem Königlichen Appellationdgerichte zu verfügen, wobei es ſich von ſelbſt ver 
Reht, daß die definitive Gerichtöbefegung den Terminbeftimmungen des $.30. der VL. Verfaſſungs⸗ 
Beilage unterliege, und daß ber fubftituirte Beamte die ordentlichen Gerichtötage am Amtöflge 
des proviforifch verwalteten Gerichts zu halten verbunden fei, 


München, den 24. Juni 1833. 
Staatdminifterium bed Innern, 


An 
die Königlihe Regierung des Unterbonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 


Nachricht den Übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 


530 Abth. V. Abfchn. IL. Tit. V. Cap. Ill. $. 234 u. 235. 
XX. Zu $. 45. der VI. Derfassungs- Beilage. 
Verwaltung gutsherrlicher Gerichte durch Kandgerichte. 
$. 234. 
(Die Beforgung von Patrimonial:Gerichten durch Bandgerihte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Seine Königliche Majeftär finden ſich aus Anlaß eines Berichtes der Königlichen Res 
gierung des Untermainfreifes in Erwägung ber verhältnißmäßig größeren Vermehrung von Arbeit 
und Aufwand, welche den Landgerichten die nach $. 45. der Beilage VI. zur Verfafjungs-Urfunde 
zuläffige Beforgung von Patrimonials Gerichten verurfacht, bewogen, die den Landgerichten für 
ſolche Beforgung bisher bewilligte Tantieme*) von 3 und „', auf zwei Fünftel des Ertrages ber 
Zaren von biefen Patrimonial-Gerichten zu erhöhen. 





a) Dur Refeript vom 7. April 1819, weldes lautet, wie folgt: 
(Die Beforgung der Patrimonial:Gerihte durch Landgerichte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


»Der Regierung des Rezatkreiſes wird auf die unterm 26. November v. 5- geftellte Anfrage, 09 
die Toren und Sporteln bei jenen Patrimonial:Gerihten, deren Verwaltung einem Lands oder Herr: 
ſchafts⸗Gerichte übertragen wird, dem die Gerichtsbarkeit verwaltenden Perfonal — oder nah Abzug 
der Tantleme für daffelbe, dem Land» oder Herrfhaftsgerichtlihen Aerar zufliegen? zur Entſchließung 
erwiedert, daß nad der Analogie der über den Sportel⸗ und Tarenbezug der Landgerichte beftehenden 
Grundfäge und weil, wie die Regierung felbft bemerkt, das Aerar um der Gontrolle willen von der 
Theilnahme der fraglichen Taren doch nicht ganz ausgefhloffen werden kann, die bezeichneten Taren 
und Eporteln, fo oft die Verwaltung eines Patrimonial: Gerichts einem Land» oder Herrſchafts Ge: 
richte übertragen wird, dem ftaats> oder herrihaftlihen Aerar zu verrechnen, und den Land» und 
Herrfhaftsrichtern nur die gewöhnlihen Tantiemen mit z und „', zu bemilligen fein. Wonad fi 
in vorfommenden Fällen zu achten ifl.« 


Münden, den 7. April 1819. 
Staatömintifterium des Intern, 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


Ausgefchrieben von der Königlihen Regierung des Obermainkreiſes am 14. April 1819. 
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Die Königliche Negierung bat ſich hienach zu achten und das Weitere zu verfügen. 
Münden, am 21. October 4820. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, K. d. F., exclus. des NHeinfreifes, alfo ergangen. 


ef. Berets Verord. Samml, Bd. X. ©. 960. 


$. 235. 
Nro. Pr, 12506. 


(Die Tantiemen der Landrichter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Kreidregierung wird nachträglich zur Entfchliefung vom 30. October 
v. 5.) über die Berechnung der an die Stelle der Iandgerichtlichen Tantiemen getretenen Familien⸗ 





a) Bautet wie folgt: 
Nro, Pr. 203289. 
(Die Berechnung der Bamiliengelder für die Landrichter betr.) 


Auf Befepl Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem rüdfichtlih der Berechnung der Zulagen für die Landrichter zu 263 Kreuzer von jeder 
der Gerichtsbarkeit eines Königlihen Landgerichts unmittelbar untergebenen Familie und befonders 
rüdfichtlih der Frage, welche Perfonen hiebei ald befondere Familien gezählt werden dürfen? Zweifel 
und Anftände erhoben worden find, fo wird zur Befeitigung derfelben Hiedurd Folgendes beftimmt: 


I. 

Als gefegfihe Grundlage für die Zählung der Familien zur Berechnung der Zulagen gilt die 
Verordnung über das Familien: Schuggeld vom 10. December 1814 und der dort ausgefprochene 
Grundfag, daß von allen jenen, welche der Gerichtöbarkeit der Koͤniglichen Landgerichte unmittelbar 
untergeben und zur Entridtung der Bamilienfteuer verpflichtet, alfo als befondere 
Bamilien zu betrachten find, dem Bandrichter die Zulage von 26% Kreuzer gebührt. 


1, 

Hiernah ſteht dem Landrichter auch das Familiengeld von all jenen der Gerichtöbarkeit des 
Landgerichts unterworfenen Perfonen zu, melde durch die angeführte Verordnung vom 10. December 
1814 von der ihnen obliegenden Pflicht zur Entrihtung der Yamilienftener ausnahmsweiſe für immer 
oder für eine beflimmte Zeit dispenfirt werden, da die gefeßlihe Suspenfion der Pfliht oder ein 
zeitlicher Nachlaß der aus der Pflicht refultirenden Leiftung Beine Aufhebung der Pflichtigkeit felbft 
nach ſich zieht. 
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gelder eröffnet, daß den Königlichen Landgerichts s Vorftänden bei Uebertragung ber Verwaltung 
von Patrimonial-Gerichten dad normativmäßige Familiengeld zu 26% Kreuzern auch von den mit 
telbaren zu dem einfdylägigen Patrimonials Gerid;te gehörigen Familien zu berechnen und zu ver: 
güten fei, was ben Königlichen Landgerichten zu eröffnen und in ben vorfonmenden Fällen 
geeignet zu beachten if. 


München, ben 49. Mai 1833. 
Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
fämmtliche Königlihe Kreisregierungen, diesfeits des Rheins, aljo ergangen. 


11. 


Dagegen darf das Familiengeld keineswegs von den in jener Verordnung unter $, 4., Ziff. 5. 
i.a,b,o,d,e,f, g und h, dann unter $. 5, aufgeführten Perfonen, fomit aud nit von ledig 
erklärten Perfonen und namentlih nicht von jenen ledigen Weibsperfonen berechnet werden, melde 
entweder allein oder mit ihren unehelichen Kindern zufammen in Miethe wohnen, um einen lieder: 
lichen Lebenswandel zu führen, welche nah der polizeilihen Verordnung, namentlih nach der Ber: 
ordnung von 16. November 5817 von ihren Kindern getrennt und in Dienft oder bei verweigerter 
Grgreifung eines ordentlichen Berufes in das Bmangs-Arbeitshaus gewiefen werden follen, 


iv. 


Vorfiehende Beftimmungen finden in den ältern ſechs Kreifen bei allen Landgerichten, in dem 
Untermainkreife hingegen nur bei denjenigen Randgerihten ihre Anwendung, bei weldhen die Tan: 
tiemen von Zaren beftanden haben und die Bamiliengelder erft duch das Finanzgefeg vom 28. Der 
cember 1851 eingeführt worden find. 


Rüdfihelih der Berechnung der im Untermainkreife fhon vor dem 28. December 1851 beftan- 
denen Familiengelder der Landrichter, fol e8 bei dem bisherigen Verfahren fein Verbleiben behalten. 
V. 


Bei der Beſchreibung der Familien, wenn die Landrichter die Zulage zu 263 Kreuzer zu beziehen 
haben, ift die BVorfchrift des $. 12. der Verordnung vom 10. December 1814 zu berücfichtigen, 
übrigens die erforderlihe Gontrolle dur die Kreiöregierungen, Kammern des Innern und der Fi 
nangen, geeignet anzuordnen. 


München, den 30. October 1832, 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
fümmtlihe Regierungen Diesfeits des Rheins, alfo ergangen. 
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$. 236. 
Nro, Pr, 13033. 


(Die Erledigung und Wiederbefegung des Freiperrlih von N.'ſchen Patrimonials Gerichts II. Claſſe 
Wohnfurt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 


Der Königlichen Regierung des Untermainfreifed wird auf ihren Bericht vom 8. Mai d. 
J. im rubricirten Betreffe zur Entfchließung .ertheilt, daß im Hinblicke auf die Allerhöchften Bes 
ftimmungen vom 7. April 1819 und 26. Mai 1824, dem Landgerichte Haßfurt auf die Dauer 
der Berwaltung des Freiherrlich von Nfchen PatrimonialGerichts II. Elaffe Wohnfurt ald Ents 
fhädigung zwei Drittel des Sportels und Tareinfommend von gebachtem Patrimonial-Gerichte zu 
überlaffen, das dritte Drittel jedoch dem BERN Aerar zu verrechnen fei. 


München, den 26. Mai 1833. 
Staatsminifterinm bed Innern. 


An 5, 
die Königliche Regierung des Intermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


— nn 


XXL Zu den $$. 47, 48 und 49, der VI. VDerfaffungs-Beilage. 


A. Qualification der gutsherrlichen Beamten im Allgemeinen. *) 


$. 237. 
Nro. Pr. 1921. 


(Die Rechtsanwälte und zugleih Patrimonials®erichtöpalter im Untermainkreife betr,) 
M. J. 8 


Wir haben durch Reſcript vom 10. October 1815 jenen öffentlichen Rechtsanwaͤlten im 
dermaligen Untermainkreife, welche zugleich Patrimonials Gerichtöhalter find, die Beibehaltung 





a) ſ. Minifterialrefeript vom 22. Februar 1836. Nro. 3925. (5. 261.), dann Minifterial-Entfhliefung 
vom 18. October 1837. Nro. 24849. (f. $. 18. ©. 266. oben.) 
Zu bemerken ift au der Art. 17. der Gemeinde: Wahlordnung, welder verfügt: 
»Die Stelle eines Bürgermeifters, Magiftratsraths, Gemeindevorſtehers oder Pfleger ift mit 
der Eigenfchaft eines Staatödieners im wirklichen Dienft eben fo wenig, als mit der 
Eigenfchaft eines gutsperrlihen Beamten oder eined Geiftlihen vereinbar.“ 


ef. Gef. Bl. v. J. 1818. St. XXI. ©. 4090, Art, 47. 
Bd. V. 68 
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diefer letztern Stelle bis zur befinitiven Drganifation der Gerichtöverfaffung mit einer geeig- 
neten Befchränfung bewilliget. Nun ift zwar durch bie Berfaffungs-Urfunde vom 26. Mai'v. J. 
und deren VI. Beilage, das Edict über die gutsherrliche Gerichtöbarfeit, die Organifation biers 
über gegeben, zu berfelben Bollziehung aber in dem 40. Abfage den Gutöherren bie Zeitfrift 
bis zum 4. Januar 4820 zugeflanden. Bis demnach die Gutöherrfchaften die Bildung bed Herrs 
ſchafts⸗ oder Patrimonialgerichtes vorgenommen haben werden, bleibt ed bei Unſerer oben ans 
geführten Bewilligung. So wie jedoch biefer Zeitpunct der definitiven Organifation eingetroffen 
iſt, fol nach dem wiederholten Gutachten des Appellationsgerichted bei den vier Advocaten und 
Patrimonialrichtern N., N., N. und N. der 49. Abſatz des Teßtberührten Edicted in Anwendung 
gebrad;t werden. 

Uebrigend wird hierüber an die Regierung bed Untermainfreifes befondere Entfchließung 
erlaffen werben. 


München, den 6. Februar 1819. 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Untermainfreifes alfo ergangen. 


$. 238. 
Nro. Pr. 7489. 


(Die Beftätigung des Procurators N, ald Patrimonial:Gerichtöhalter betr.) 
Mm J. K. 


Die Beſtimmung des $. 49. des Ediets über bie gutsherrlichen Rechte, wonach bie 
Advocaten von den Patrimonialgerichtöhalter-Stellen ausgefchloffen find, muß auf alle öffentliche 
Rechtsanwälte, worunter auch die Procuratoren gehören, angewendet werden, und es fönnen 
daher Fandgerichts-Procuratoren, welche ald Gerichtöhalter zu einem new zu conftituirenden Patris 
monialgerichte in Vorfchlag gebradjt werden, die Beftätigung nicht erhalten, 


Bei jenen wenigen LandgerichtesProcuratoren , welche bisher ſchon Gerichtöhalteräftellen 
begleitet haben, und bei welchen die Vortheile, welche fie von ihren Gerichtähalteräftellen beziehen, 
als ein unentbehrlicher Theil ihres Lebensunterhaltes zu betrachten ift, werden Mir in vorfoms 
menden Fällen auf den Antrag Unferer Kreisregierungen eine billige Rüdficht eintreten laffen. 


Indem Wir Unferer Regierung dies im Allgemeinen auf ihren unter dem 14. April 
d. J. erftatteten Bericht eröffnen, ertheilen Wir derfelben in Beziehung ‚auf den gemachten Antrag 
um Beftätigung ded Procuratoren N. ald Patrimonialgerichtöhalter Unfere Entfchließung dahin: 


Nachdem der Procurator N. fich felbft zur Nieberlegung der biöher in Folge Unferer 
ertheilten Bewilligung verwalteten Stelle eines Gerichtöhalterd bereit erflärt und um Aufnahme 
unter die Zahl der Advocaten bed Reiche gebeten hat, daher das mit ber Verwaltung ber Gerichts⸗ 
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barfeit verbundene Einkommen für denfelben nicht ald ein unentbehrlicher Theil feines Unterhaltes 
zu betrachten ift, fo kann demſelben die Beftätigung ald Gerichtöhalter nicht ertheilt werben, 
Hiernach hat Unſere Regierung bad Weitere zu verfügen. 
München, ben 47. uni 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d, J., alfo ergangen. 


$. 239. 
Bro, Pr. 095. 


(Die Bildung der Patrimonialgerihte N. N. betr.) 
M. J. K. 


Wir erwiedern euch auf eure Anfrage vom 20. December v. J., die Bildung der Patris 
monialgerihte N. N. betreffend, daß nach dem $. 4. im IV. Titel ber BerfaffungdUrfunde, $. 7. 
in dem Edict über dad Indigenat und $. 7. in dem Edict über die gutöherrliche Gerichtöbarkeit, 
die Verwaltung der oben bezeichneten Jurisdiction in Unfern Staaten feinem auswärtigen Gerichts: 
halter übertragen, oder Fünftig belaffen werden fünne. 


Münden, ben 3. Februar 1820. 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 


$. 240. 
Nro. Pr. 1557: 


(Die Bermaltung der Patrimonialgerichte IL. Glaffe zu N. und R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung wird aus Beranlaffung eined von dem Appellationdgerichte 
im bezeichneten Betreffe unterm 22. v. M. erftatteten Berichtd angemwiefen, demfelben die Prüfungss 
Acten des Gerichtöhalterd N. mitzutheilen, nachdem ben Appellationögerichten in Gemäsheit des 
$. 46. ber Beilage VI. zur Verfaſſungs-Urkunde die Qualification der Patrimonialrichter ohne 
Unterfhied, ob diefe durch frühere Prüfungen und Dienftleiftungen von einer weitern Prüfung 
befreit fein mögen, ober nicht, ftetd gemeinfchaftlic mit den Regierungen zu unterfuchen obliegt. 
Münden, den 9. Februar 4821. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 


die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
6 


> 
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$. 241. 
Nro, Pr.- 10151. 


(Die Befegung der Patrimonialrichtersftelle zu N. durch den Stadtfhreiber RM. in N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Auf den Bericht vom 26. v.M., bie Beſetzung der Patrimonialrichteräftele zu R. durch 
den Stadrfchreiber N. in N. betreffend, wird ber Königlichen Regierung zur Entſchließung er⸗ 
wiebert, daß, nachdem bie Semeindewahl» Ordnung vom Jahre 1818 (Gef. DI. ©. 490.) ber 
Stabtfchreiber nicht erwähnt, ſolche als Patrimonialrichter ernannt werben fonnen, wenn nicht 
befondere Anftände wegen bienftlicher Berhältniffe dagegen obwalten. 


Münden, den 28. Juli 1822. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Rönigliche Regierung des Obermainkreifes , 8, d. J., alfo ergangen. 


$. 242. 
Nro. Pr, 18586. 


(Die Berwaltung von Patrimonlalgerichten durch Herrfchaftsgerichts:Actuare betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Da nad $. 43. der Beilage VI. zur Berfaffungs-Urfunde die Beamten ber Herrfchaftd- 
gerichte überhaupt nur bei einem Gerichte angeftellt fein follen, und unter diefen Beamten, ber 
fonderd nach der in bem unmittelbar vorgehenden 8. 42. enthaltenen Borfchrift auch die Herr 
- fchaftsgerichtss Actuare zu verftehen find, fo kann die Vereinigung der Stellen eines Herrſchafts⸗ 
gerichts⸗Actuars und eines Patrimonialrichters nicht ſtattfinden. 

Dieſes wird der Königlichen Regierung auf den Bericht vom 28. September d. J. jur 
Entfchliefung erwiedert, um hiernac in Anfehung der angezeigten Fälle dad weiter Geeignete 
zu verfügen. 


München, den 24. December 1824. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, A. d. J., alfo ergangen. 
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$. 243. 
Nro. Pr, 12120. | 
(Die Borflelung des N. N. um Berleipung des Indigenats betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Die im Betreff bezeichnete Vorftellung folgt anliegend im Duplicate mit bem Yuftrage, 
dem Bittiteller fowohl, ald dem Gerichtäbefiger zu N. auf eine unterm 42. Auguſt b. %. bei 
Seiner Majeftät überreichten Beſchwerde zu eröffnen, daß 

4) keinem Fremden vor erlangtem Indigenat eine Patrimonialrichter-Stelle übertragen werben 
dürfe, 

2) für den zum Patrimonialrichter IL, Claſſe vorgefchlagenen N. and dem Würtembergifchen 
aber dad nachgefuchte Indigenat nur dann bei Seiner Majeftät. in Antrag gebracht werden 
koͤnne, wenn Freiherr von N. demfelben eine folche Stabilität zu verfchaffen ſich anheiſchig 
gemacht haben wird, daß die Anfüßigmachung ded N, dadurch begründet werben kann. 

Don dem Erfolge ift Anzeige zu erftntten. 


München, den 21. September 1825. 
Staatöminifterium bes Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


j $. 244. 
Nro, Pr. 13103. 


(Das Gefuch des proviforifhen Patrimonlal⸗Gerichtshalters N, N. um Verleihung des Indigenats betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die mit ungeeigneter Nachſicht geftattete conftitutionswidrige Beſetzung ber Patrimos 
nialrichters⸗ Stelle zu N. durch ein ungeprüftes und ausländifches Subject wird: mißbilligt 
und bie Regierung zum fünftigen genauen Vollzug der Gefege mit der Bemerfung angemwiefen, 
daß im vorliegenden Fall nicht die Uebertragung an ein Randgericht, fondern dad Präjubiz des 
$. 30. ded VI. conftitutionellen Edicts einzutreten gehabt hätte. 


München, den 9. October 1826. 
Staatdminifterium ded Innern. 


i An 
die Königliche Regierung des Oberdonantreifes, K. d. J., allo ergangen, 
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$. 245- 
Nro. Pr. 7205. 


(Die Befegung der Patrimonlal:Gerihte N. N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf ben Bericht vom 25. April d. J., die Befegung der Patrimonial-Gerichte N. R. 
betreffend, wird der Königlichen al ii, des ara Kammer des — ſolger ende 
Entſchließung ertheilt: 

Die Gemeinde⸗Wahlordnung hat in dem Artikel 49. die Stelle eines Stadte ober Markt⸗ 
ſchreibers nicht unter jenen Gemeindeftellen. benannt, welche bafelbft mit ber Eigenfehaft eined 
gutöherrlichen Beamten für unvereinbar erflärt werben. 

Wenn daher in dem gegebenen Falle der Stadtfchreiber zu N. die Bewilligung des 
dortigen Stadtmagiſtrats zur Uebernahme der Patrimoihal + Gerichtöverwaltung von N. N. beis 
bringen und wenn nebſtdem die Königkiche Kreidregierung die Anforderungen bed Dienſtes bei 
der Comulirung diefer Stellen nicht gefährdet finden wird, fo feht der Beftätigung ein gefegliches 
Hinderniß nicht entgegen und es ift die Ertheilung derfelben im den competenzmäßigen Befugniffen 
ber Königlichen Kreisregierung enthalten. 

Diefelbe wirb übrigens bei diefem Anlaffe aufmerffam grinccht ‚ daß dem Stadtſchreiber 
für die ihm bereits übertragene Verwaltung des Patrimonial» Gerichts J. Claſſe zu N. R. der 
volle edictmäßige Gehalt von 600 fl. von dem Guts- und Gerichtsherrn in ſtändiger Eigenfchaft 
audgemwiefen fein müffe, und baß die Einrechmung feiner Bezüge aus dem StadrfchreibersDienfte 
dabei nicht zuzulaffen ſei. 


München, am 21. Mai 1829. 
Staatöminifterium bed Innern 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, alfo ergangen, 


Rachricht den übrigen Kreisregierungen dlesſeits des Rheins, 


KA $- 246. 
Nro. Pr, 14249. 


(Die Verwaltung der von der I, zur 11. Glaffe umgewandelten Patrimonial Geeicht⸗ betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf den Bericht vom 47. Auguft I. J., die Verwaltung ber von ber I. zur II. Claſſe 
umgemwanbelten Patrimonial » Gerichte betreffend, wird ber Königlichen Regierung folgende Ent 
fchließung ertheilt: 

4) Wenn der übernommene Beamte zur Zeit ber Nebernahme auch ndd andere Patris 
monialGerichte verwaltet, fo bedarf er zur Fortführung: biefer Verwaltungen feiner bes 
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fondern Bewiligung von Seite des Staates, indem durch bie Uebernahme in feinen Ver: 

bältniffen zu den übrigen Gutöherrfchaften feine Veränderung eintritt. Wenn indeffen der 

übernommene Beamte zur Zeit ber Uebernahme indbefondere auch noch bei einem oder 

mehreren andern Patrimonials Gerichten I. Elaffe ald Gerichtshalter angeftellt ift, fo 

muß darauf beftanden werden, daß bemfelben von ber oder den übrigen Gutäherrfchaften 

die ausgeworfenen firen Gehaltdraten fo weit erhöhet werden, baß fie zufammengenommen 

den edictmäßigen Activitätögehalt von 800 fl. erreichen. In biefe Beftallung darf im 

feinem Falle jene Rate eingerechnet werden, melche ber übernommene Beamte wegen 

der abgetretenen Gerichtöbarfeit aus der Staatscaffe zu beziehen hat; fondern der edicts 
mäßige Activitätdgehalt von 600 fl. muß ala Beamten unabhängig von den Quieds 

cenzbezugen gefichert fein. 

2): Wenn aber ein vom Staat übernommener im Staatsdienſte nicht reactivirter Beamter 

nach der Uebernahme ſich neuen bisher nicht beſeſſenen Gerichtsverwaltungen unter: 

ziehen will, ſo bedarf er hiezu eben ſo der Bewilligung des Staates, als der ſeiner übrigen 

früuheren Gutsherrſchaflen, indem der Stäat desfalls gegen den Beamten durch die Ueber⸗ 

rt nahme in die Nechte der auf die Gerichtsbarkeit verzichtenden Gutsherrſchaft eintritt. 
Hienach hat fich die Königliche Regierung in | vorkommenden Sällen zu achten. 


, München, den 19. October 1831. 


Staatsminiſterium bed Innern. | v 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


8. 247. 
Nro. Pr. 18040, 


(Die Abtretung der firritigen Gerichtoͤbarkeit an den Staat von Seite der adeligen Gutsbeſitzer betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königlichen Kreisregierungen, Kammern ded Innern, erhalten biemit die Weifung, bei 
der nad) $. 46. ber Beilage VI. zur Begfafjungs s Urkunde vorzunehmenden Unterfuchung ber pers 
fönlichen Qualification der gutöherrlichen Beamtten genau darauf zu fehen, daß immer nur tüch- 
tige Leute zu Patrimonialrichtern genommen werden, auch bei angebotenen Gerichtsabtretungen 
ftrenge zu prüfen, baß feine Scheinverträge über Gehaltsbeflimmungen mit unterlaufen, 


Mänchen, ben 13. November 1831. 
ı 


—— — des — 


Au 
die Röniglihen Rreisregierungen, 8. d, J., diesfeits des Rheins, alfo ergangen. 
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$. 248. 
Nro. Pr. 5142. 


(Die Befhwerde des Patrimonialrihters N. zu N. wegen des erhaltenen Verbots, | einem Advocaten als 
Goneipienit zu dienen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs: “u 


Auf den Bericht vom 15 ‚ präfentirt 18. December v. J., in — Betreffe wirb 
der Königlichen Regierung bed Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, unter Remifflon der 
Acten eröffnet, was folgt: 


Nachdem die Hofrathsordnung Art. I. $. 7. ben Quftigräthen ohne befonbere höchſte 
Erlaubniß unterſagt, zu advociren, oder ſonſt eine, mit dem Dienſte nicht vereinbarliche Function 
zu übernehmen, und die fpäteren Verordnungen vom 31. März 1788, 31. März 1794, 45. Juli 
1798 und 26. Februar 4798 (Morizifche Novellen:Sammfung, Band II. ©. 134.) biefed Verbot 
auf alle Staatöbeamten ausdehnen, fo kann, zumal im Hinblicke auf das IX. Edict zur Verfaſſungẽ⸗ 
Urkunde, $. 21. Abfag 3. einem, als mittelbaren Staatöbiener verpflichteten Herrfchaftsrichter 
und Patrimonialgerichtöhalter die Verfehung eines Nebendienftes bei einem Advocaten nicht vers 
ftattet fein, und muß, wie hiemit gefchieht, die Entjchliegung der Königlichen Regierung des Ober: 
bonaufreifes, Kammer ded Innern, vom 8. November v. J. ihrem vollen Umfange nad) bes 
Räriget werben. 


Die Königliche Regierung bes Oberdonaukreiſes „Kammer des Innern, wird hienach 


das weiter Geeiguete verfügen und dem PROBEN NR, die entfprechende Eröffnung zus 
schen Taffen. 


Münden, ben 4. Mai 1836. 
Staatöminifterium bed Innern. 
An 
Die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 
. — 248. — 


(Die Biederbefehung, der Herrfgaftsrigteriede zu R. Aecsp. Die: obs der. Rentner. an 
einen Serrfhaftsrichter betr.). 


Auf Befehl Seiner lade bes Könige 


Auf den Bericht bezeichneten Betreffes vom 31. Januar, präfentirt 6. Februar d. J., 


wird, nad) gepflogenem Benehmen und im Eimverftändniffe mit dem Königlichen Staatsminifterium 
bed Innern, die Entſchließung ertheilt : 


4) Den Herrfchaftsrichtern, — ftandeöherrlichen, wie gutöherrlichen, — iſt es wicht geftattet, 
neben dem Nichteramte die Rentenverwaltung zu verfehen. 
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2) Bon der bienftpolizeilichen Negel sub 1. fann (da ein pofitived Verbot diesfalls nicht ber 
fteht) bei vorliegenden befonders berückſichtigungswürdigen Berhältniffen von dem unterfers 
tigten Ötaatdminifterium, benehmlich mit dem Königlichen Staatsminifterium des Innern, 
eine Ausnahme gemacht werden. 

3) Eine folcdhe ausnahmsweiſe Bewilligung kann nur mit dem Beifate ftattfinden, daß der 
Herrfchaftsrichter in allen Angelegenheiten, bei denen der Gutsherr betheiligt it, denfelben 
Befchränfungen unterworfen fei, welche das VI. conftitutionelle Edict $$. 62 — 80 und 
120. für die Patrimonialgeridyte anorbnet. 

4) Diefer ausnahmeweifen Bewilligung wird 

a. in Beziehung auf das ftandesherrliche Herrfchaftsgericht N. — in der Erwägung, daß 
die Vereinigung der Nentenverwaltung mit der Herrfchaftörichterftelle erit neuerlich) 
von beiden Kreisftellen genehmigt worden, — 

b. in Beziehung auf die gutöberrlichen Herrfchaftögerichte N, und N., — in ber Erwä⸗ 
gung, daß bei denfelben die fragliche Vereinigung bereits feit längerer Zeit befteht, 
ohne daß ein Fall der Verlegung der genannten Beftimmungen bed VI. conftitutio: 
nellen Edictd vorgefommen it, — mit dem Beifate Nro. 3. hiemit ftattgegeben, 

Hienach ift das weitere Geeignete zu verfügen. 


München, den 5. März 1837. 
Staatsminifterium ber Jujtiz. 


An 
das Königliche Dberappellationsgericht alfo ergangen. 


B. Qualification zu Verwaltung von Patrimonialgerichten II. Elaffe.a) 


F. 250. 
Nro. Pr. 14547. 


(Die gerichtliche Praris der Bewerber um Patrimonialrichteräftellen II. Elaſſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Da ber $. 48. des Edicts über die gutöherrlichen Rechte nur im Allgemeinen eine ges 
richtliche Praris, ohne nähere Bezeichnung des Gerichtd bei den Bewerbern um Patrimonialgerichte 
II. Glaffe vorausfegt, fo kann auch die erftandene Prarid bei Patrimoniafgerichten für die Ber 
werber um ſolche Stellen ald genügend angefehen werben. 


a) Man vergleihe die Minifterial-Entfließung vom 18. October 1837. Nro. 24849 (f. $ 18. S. 266. 
oben.) — Ueber den Vortrag der Aualification der Patrimonialrichter II. Glafje in den Aualifica: 
tionsbüchern der Staatödienft-Adfpiranten fiehe die Entfcliefung vom 24. Juni 1852. Nro. 12074. 
(9 305, unten.) 

Bd. V. 69 


512 ‚ Abth. V. Abfchn. IL. Tit. V. Cap. UL. $, 251 u. 252. 


Dies wird der Königlichen Regierung bed Rezatkreiſes auf ihre berichtliche Anfrage vom 
25. Auguft d. I. zur Entichliefung erwiedert. 
München, den 30. September 1819. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 251. 
Nro. Pr. 11559. 


(Die Vorftellung des Reichsrathes Grafen von N, wegen Yulaffung Des Deconomie : Berwalterd N. zur 
Prüfung ald Patrimonialgerihtspalter TI. Glafje betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige 


wird der Königlichen Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, hierneden mits 
folgende Entfchliefung zugefendet : 

Der $. 48. des Edictes VI. zur Verfaſſungs-Urkunde fordert von den Bewerbern um 
Patrimonialgerichtshaltersſtellen 1. Claſſe nicht im Allgemeinen „Nachweiſung von Gymnaſial⸗ 
Studien“, fondern daß wenigftend die Gymnaſialſtudien nachgewiefen werben. _ 


Nicht nur das Beiwort „wenigſtens“, fondern auch der Gebrauc; des beftimmten Ars 
tifeld „die“ fchließen jeden Zweifel darüber aus , daß damit die Nachweiſung vollendeter 
Gymnaſialſtudien zur Bedingung gemacht werbe, befonderd wenn bie 88 48 und 68. bed Ge 
meindeedictd uud der $. 44. der Gemeindewahlordnung gegenüber geftellt werben. 


Da jedoch die nöthige volle Ausbildung in ben Gegenftänden ded Gymnaſial-⸗Unterrichts 
nicht blos durch den Beſuch öffentlicher Lehranſtalten, fondern auch durch eigenes Studium und 
Privarslinterweifung erworben werden fann, fo find jene Bewerber, welche die unerläßliche Nach— 
weifung der vollendeten Gpmnafialfiudien auf die erfterwähnte Art beizubringen nicht vermögen, 
zur Erftehung der Prüfung für das Gymnafials Abfolutorium bei einer inländischen Lehranftalt 
anzuweiſen, und es it fodann ihre Zuläffigfeit nach dem Prüfungsrefultate zu beurtheilen. 

Die Königliche Regierung bat hiernach das Geſuch des DeconomiesVerwalterd R. zu 
befcheiden, und auch in künftigen ähnlichen Fällen zu verfahren. 


Münden, den 3. Auguft 1827. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
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$ 252. 
Nro. Pr. 15741. 


(Das Patrimonialgeriht N. betr,) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 17. Auguft d. J., das Patrimonialgericht N. betreffend, wird der 
Söniglihen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer ded Innern, ermwiedert, daß die Nachweiſung 
einer dreijährigen gerichtlichen Prarid in dem $. 48. bed Ebdictö VI. zur Berfaffungs-Urfunde nur 
von denjenigen Bewerbern um Patrimonialrichterftellen II. Elaffe, weldye mehr nicht ald die Gym⸗ 
naſialſtudien vollendet haben, gefordert werben ; daß aber geprüften Kandidaten, welche die vors 
fchriftmäßigen Borbedingungen zur Anftellung als Patrimonialgerichtehalter I. Claſſe erfüllt haben, 
die Befähigung zur Anftellung auf Patrimonialgerichten II. Claffe nicht abgefprochen werden 
fönne, wenn dieſelben auch eine dreijährige Praxis noch nicht zurückgelegt haben follten. 


München, den 24. Auguft 1830. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Ffarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


F. 253. 
Nro.Pr, 18655- 
(Das Patrimonialgeriht N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 2. des laufenden Monats, das Patrimonialgericht N. betreffend, 
wird der Königlichen Regierung ded Obermainkreiſes, Kammer des Innern, erwiedert, daß dem 
Gefuche des Gutöbefigerd Freiherrn von N. um Nachlaß der Nachweiſung der Gymnaſialſtudien 
von Seite ded aufzuftellenden Gerichtöhaltere N., bei der Unzuläffigfeit jeder Dispenfation von 
verfaffungsmäßigen Vorſchriften nicht ftattgegeben werden Fonne, übrigens der Bittfteller zu befehs 
ren fei, wie dem in Vorſchlag gebrachten N. freiftebe, durch ein bei einem Studien-Rectorate zu 
beſtehendes Eramen ſich über den Befig der durch die Gymnaſialſtudien zu erwerbenden Kenntniffe 
auszuweiſen. 


München, den 19. November 1830. 
Staatsminiſterium des Innern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen, 


69* 


644 Abth. V. Abſchn. II. Tit. V. Cap. III. $. 254, 255 u. 256. 


$ 254. 
Nro, Pr. 501. 


(Die Vorftellung des N. zu N. wegen Zulaffung zur Prüfung für die Stelle eines Patrimonial: 
Gerichtshalters II, Claſſe betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Borftellung des N. zu N. wegen Zulaffung zur Prüfung für die Stelle eines Patri« 
monialgerichtöhalterd II. Claſſe betreffend, folgt hierneben im Duplicate mit der Eröffnung, 

a. daß die nachgefuchte Dispenfation von der Gymnaſialprüfung in Rüdficht auf den $. 48. 
des Edicts VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde nicht ftattfinde, 

b. daß hinfichtlid ded weiteren Gefuches um Zulaffung zu einer befonderen Prüfung über 
Befähigung in den Gymnaflalftudien nach der Entſchließung vom 3. Auguft 1827 das 
Geeignete von ber Königlichen Kreiöregierung competenzmäßig zu verfügen fei, und 

ec. daß die Prüfung aus der griechifchen Sprache nachgeſehen, eine weitere Ausnahme binfidhts 
lich anderer Gegenftände des Gymnaſial⸗Unterrichts aber nicht bewilliget werden Fünne. 

München, den 15. Januar 1832. 


Staatsminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 255 
Nro, Pr, 56901. 


(Das Geſuch des Rehtöpraeticanten N, von N., verwendet bei der Steuercatafter»Gommifjion, um 

Ausfolgelaffung des Beugniffes über die beftandene Prüfung als Patrimonialgerihtshaiter II. Glaſſe, 

jngleih die Anwendbarkeit der Beftimmungen des $. 48. der VL Berfaffungs : Beilage auf abfolvirte 
Rechtspracticanten betr.) u 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, erhält in der Anlage 
die neuerliche Vorftelung und Bitte des Nechtöpracticanten N, von N., verwendet bei der Königs 
lichen Eteuercatafter-Commiffion, um Ausfolgelaffung des Zeugniſſes über die beftandene Prüfung 
als Patrimonialgerichtshalter II. Glaffe vom 22. November I. 3. mebft zwei Univerfitätd-Abfolus 
torien und fünf OriginalsZeugniffen mit der Eröffnung zurüd, daß, nachdem die Beftimmungen 
des $. 48. der VI. Berfaffungs-Beilage nur ald mildernde Befähigungsnorm für jene Individuen 
gegeben find, welche eine Patrimonialrichterftelle II. Claſſe ohne abfolvirte Rechtöftudien und ohne 
genügendes Beltandenhaben bes theoretiſchen und practifchen Goncurfes, alfo ohne bie vorfchrifte- 
mäßige Befähigung zum Staatödienfte und zum Richteramte übernehmen wollen, das II. Prarids 


Jahr von dem abfolvirten und zum Staatödienfte befähigten Rechtspracticanten N. nicht gefordert 
werden fünne. 
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Die Königliche Regierung bed Ifarfreifes, Kammer des Innern, wirb hiernach das 
mweiterd Geeignete unter Rückgabe der Borftellungsbeilagen an ben Bittfteller verfügen. 


München, den 18. December 1835. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Jfarfreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, K. d. I, 


C. Qualification zu Verwaltung von Patrimonialämtern und herrschaftlichen 
Commissariaten,®) 


$. 256. 
Nro. Pr. 18267. 


(Die Admifften zur Prüfung als patrimonialgerichtlicher Polizei-Beamter betr.) 
Auf Deu — Majeſtät des Königs. 


Die Königliche —— des Iſarkreiſes, Kammer des — erhaͤlt im Duplicat 
eine Eingabe des Rentamtsſchreibers N. von Starnberg in rubricirtem Betreffe mit beifolgender 
Entſchließung: 

Da ber Artikel 8. bed Geſetzes vom 28. December 4831, die Rechtsverhaͤltniſſe der auf 
die Sericytöbarfeit freimillig verzichtenden Standes- und Gutöherrn betreffend, genau jene Ers 
forberniffe numerirt, welche die Zulaffung eines Individuums. zu der Stelle eined Patrimonials 
Beamten bedingen, ohne, hiebei eined Nachweiſes über vollendete Gyinnaflal-Studien zu erwähnen 
ober auf ben Artifel 48. der VI. Beilage zur Verfaffung zu verweifen, fo würde es eine unzus 
läffige Erweiterung des Geſetzes fein, wenn neben der zu erftchenden Prüfung und dem Ausweiſe 
über eine zweijährige Prarid die Beibringung eined Gymnaflal-Abfolntoriums gefordert werden wollte. 

Hiernach it der Bittſteller N. zu befcheiden. 


München, ben 19. Juli 1833. 
Staatöminifterinm der Juſtiz und des Innern, 


An 
die Königlihe Regierung des Yfarkreifes, alfo ergangen. 


“ I ı« 


— Nachricht ben, übrigen Kreisregierungen Diesfeits des Rheins, 





4) Bergl. Minifterial»:Entfchliefung vom 18: Drtober 1857 Nro, 24849 (f. $. 18. ©. 266. oben.) und 
vom 24. Juni 1832. Nro, 12074. ($. 305. unten.) 


546 Abth. V. Abfchn. I. Tit. V. Cap. III. $. 257 u. 258. 


$. 257. 
Nro. Pr. 52818. 


(Die Prüfung der Patrimonialbeamten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlidyen Regierung, wird auf den Bericht vom 30. October d. J. in rubricirtem 
Betreffe nad gepflogener Beuehmung mit dem Königlichen Staatöminifterlum der Juſtiz die Ent 
fchliefung ertheilt, daß im Hinblicke auf Beilage V. zum Abſchiede für die Ständeverfammfung 
vom Jahre 4831, Artifel 6—9., wornach Vorſtände für die Patrimontalämter mit der Rechtes 
verwaltung in feiner Beziehung etwas zu thun haben und in weiterm Betrachte bed $. 16. des 
Edictes VI. zur Berfaffunge-Urfunde und des $. 80. der Competenz-Verordnungen für die Kreis 
regierungen vom 17. December 4821, die übrigens vom Nadıweife der Gymnaſial-Studien nicht 
abhängigen Prüfungen der Patrimonials Amtleute von den Kreisregierungen ausſchließend vorzus 
nehmen feien. 


München, den 5. December 1833. 
Staatöminiterium des Innern. 


An; ' ; 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 258. 
Nro. Pr. 25842. 


(Vollzug des Gefeges vom 28. December 1851, die Rechtsverhaͤltniſſe der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig 
verzichtenden. Standes: und Gutsherrn in Abfiht auf die nah Artikel 8. dieſes Gefekes zu ermittelnde 
Befähigung der Adfpiranten zu berrfhaftlichen Gommiffariaten und Patrimonial:Hemtern bettefend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Im Einflange mit ben von den Königlichen Regierungen, Kammern ded Innern, über 
den Vollzug des Artikel 8. des Geſetzes vom 28. December 1831 entwidelten Anſi chten wird 
der Königlichen Kreisregierung hiermit bemerkt, was folgt: 


$.: 1. 

Jede Kreisregierung iſt gehalten, jährlich einmal und zwar am 1. Februar in der 
Kreis⸗Hauptſtadt einen Concurs für Bewerber um die Stelle von Patrimonial⸗Beamten oder herr⸗ 
ſchaftlichen Gommiffären vorzunehmen. Aus eigener Competenz kann die Königliche Kreisregierung 
nur ſolche Candidaten zulaffen, welche in dem Bezirke entweder dad Heimatsrecht beſitzen, oder 
dafelbit die im Artifel 8. ded Geſetzes vom 28. December 41834 vorgefchriebene Prarid von zwei, 
resp. drei Jahren beftanden haben. 


Ausnahmen von diefen Beſtimmungen greifen nur nach genauer Erwägung der Umſtände 
auf den Grund bejonderer Genehmigung des Königlichen Staatsminiſteriums des Innern Platz. 
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$. 2. 


Das Gefuch um Zulaffung zu der Prüfung muß fpäteftens am 4. Januar des betrefe 
fenden Jahres bei der Königlichen Regierung, Kammer bed Innern, eingereicht und durch amts 
liche Zeugniffe über die mit Fleiß, Fortgang und untabelbaften fittlichen Betragen vollendete, 
bei Bewerbern um die Befähigung zu herrfchaftlichen Gommiffariaten dreijährige; bei Bewerbern 
um die Befähigung zu Patrimonials Aemtern zweijährige gerichtliche oder polizeiliche Praxis und 
darüber befagt fein, daß das betreffende Individuum micht blos dem Abfchreiben obgelegen, fondern 
zu Gejchäften verwendet worden fei, welche nur verpflichteten Individuen zufommen. 


$. 3. 
Die Königliche Kreisregierung fertigt jenen Gandibaten, deren Zeugniffe ald genügend 
befunden wurden, entſprechende Admiſſions⸗Decrete aus und forget für beren rechtzeitige Jufinuation. 


$. 4 


Die Prüfung der abmittirten Gandidaten wird durch einen Rath der Kreisregierung, 
Kammer des Innern, geleitet, welcher bei der Prüfung felbit die Aufficht zu führen und bie 
Prüfungs:Elaborate autachtlich zu cenfiren bat. Der Ausfpruch felbft hat in collegialer Berathung 
ftatt zu finden und ſich ohne weitere Abftufung der Noten auf die Befähigung oder Nichtbefähis 
gung zu erfireden; ausgezeichnet qualificirte Individuen find übrigens durch einen, dem Zeug— 
niffe beizufügenden erläuternden Beiſatz befonders bemerkbar zu machen. 


Ss. 8. 

Die Prüfung der Gandidaten it fchriftlich. Jene der Candidaten für herrfchaftliche 
Commiſſariate hat fih auf alle, einem Diftricts + Polizeibeamten, — jene der Gandidaten für 
Patrimonials Wemter über alle, einem Locals Polizeibeamten nothmwendigen theoretifchen und pracs 
tiihen Kenntniſſe zu erftreden und insbefondere auch: bei erfteren, bie zu richtiger Würdigung 
adminiſtrativ⸗ contentiöfer Gegenftände und der eigentlichen Strafpolizei erforderlichen Kenntuiffe, 
bei fämmtlichen Bewerbern aber das Vorhandenfein der richtigen Kenntniß zu tüchtiger, eingreis 
fender und lebendiger Handhabung der Gemeinde und Stiftungs + Suratel zu lebendigem Vollzuge 
der Vorfchriften über Landescultur, zu wohlthätiger Einwirkung anf Landwirthichaft und Gewerbe 
und zu Handhabung einer wirkfamen Feld», Forft: und Jagdpolizei zu ermitteln und zu conflatiren. 


$. 6. 

Die ‚Sandidaten zu Patrimoniaf » Nemtern haben nach ben obigen Andeutungen feche 
fchriftliche Fragen, nebft einem practiichen Falle aus dem Gebiete des Polizeirechtes zu beant⸗ 
worten. Die Ganbdidaten zu. berrfchaftlichen Sommiffariaten find aber nebftdem nody verbunden, 
einen zweiten practifchen Fall aus dem adbminiftrativ s contentiöfen Gebiete zu bearbeiten. 


$. 7 
Hinfichtlich der den Candidaten zu geftattenden Hilfsmittel gelten die Beltimmungen der 
$$. 31, 32 und 35 der Allerhöchten Verordnung vom 6. März 1830, die Goncursprüfung der 
zum Staatedienfte adfpirirenden Nechtöcandibaten betreffend, 


5483 Abth. V. Abſchu. IT, Tit. V. Eap. III $. 259, 260 u. 261. 


$. 8 
Rejicirte Candidaten können nur noch zu einer einzigen Prüfung gelaffen werben. 


$. 9. 
Einer Prüfung zu dem oben angegebenen Zwede find nicht unterworfen: 
4) Rechtscandidaten, welche die in ber Verordnung vom 6. März 1830 vorgefchriebene Prüfung 
bereitd beftanden und biebei eine der drei erſten Noten erhalten haben und 
2) jene Individuen, welche gemäß $. 48. des VI. Edicted die Pruͤfung zu einer Anftellung 
bei PatrimonialsGerichten IL. Claſſe genügend beitanden haben. 


% 10. 

Die Königliche Kreisregierung wird hiernach das weiter Geeignete verfügen nnd 'gegens 
wärtige Belehrung über die im dem Geſetze enthaltenen Directiven zur Kenntniß der Behörden 
fowohl, als der Betheiligten bringen. 

München, den 30. Auguft 1835. 


Staatdöminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen diesfeits des Rheins, alſo ergangen. 


XXU. 3u $. 50. der VI Derfaffungs-Beilage. 
Verwaltung gutsherrlicher Gerichte durch die betreffenden &utsheren. *) 


$. 259. 
Nro. Pr, 7021» 


(Die Verwaltung der Patrimonialgerichte dur ihre Beflger betr.) 
Mm J. K. 


In dem 6. 50. Unſeres Edicts über die gutsherrlichen Rechte haben Wir bewilliget, daß 
die Gutsherrn bei dem Herrſchafts⸗ oder Patrimonialgerichte an ihrem Wohnorte dad Richteramt 
ſelbſt übernehmen Fönnen, haben aber feinesiwegd audgefprochen, fie von ber Uebernahme des 
Richteramts auszufchließen, wenn fie an einem andern Orte wohnen. 

Da Wir in diefem erwähnten $. feftgefest haben, daß die Gutsherrn, welche ihre Ges 
richte ſelbſt verwalten, die nämliche Qualification, wie die übrigen Bewerber haben müſſen; fo 
find fie aud) in andern Beziehungen nach den Beftimmungen, weldye für die PatrimonialsGerichte+ 
halter im Allgemeinen gelten, zu beurtheifen; wenn daher nad) der Vorſchrift des 9. 44. des 





a) Vergl. Minifterials@ntfhliefung vom 18. October 1857, Nro, 24849. (f. $ 18; S. 266. oben.) 


B. Befond, Beftimm. zu $. 50. der VBerfaffungs- Beilage. 549 


Edicts über die gutöberrlichen Rechte bei den Patrimonialgerichten der Sig des Amted an einen 
für allemal beftimmten Drt verlegt it, fo kann den Gutsherren, welche die Berwaltung des 
Patrimonialgerichtd mit Unferer Genehmigung felbit übernehmen, gleich ben übrigen Patrimonials 
richtern überlaffen bleiben, an einem andern Orte, ald an jenem, wo ber Amtafig ift, zu woh⸗ 
nen, jedoch ‚darf biefer Wohnort von den entlegenften Gerichts⸗Hinterſaſſen nicht über vier 
Stunden entfernt fein. 

indem Wir euch dieſes auf eueren Beriht vom 3. Mat d. J., und bie darin in Bes 
jiehung auf die Verwaltung des Patrimonial-Geridyts N. geftellte Anfrage zur Entfchliefung ers 
öffnen, habt ihr hiernach in diefen, fo wie in andern ähnlichen Fällen dad Geeignete zu verfügen. 


Münden, ben 25. October 1819. 


; An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 260. 
Nro. Pr. 18:13, 


(Die Bitte des Königlihen Kammerers, Freiperen von N. zu N., die Ausübung der Patrimonial: 
Gerichtsbarkeit I. Glaffe betr.) . 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Königliche Regierung bed Unterdonaufreifed, Kammer ded Innern, wird angewiefen, 
dem Königlichen Kämmerer, Freiherrn von N. auf feine Eingabe vom 13. Januar d. J. in rubris 
cirtem Betreffe zu eröffnen, daß es ihm zwar in Gemäsheit und unter den Vorausſetzungen ber 
85. 46 und 50, ber VI. Beilage zur Berfaffungss Urkunde unbenowmen bleibe, bad Richteramt 
bei dem Patrimonialgerichte feines Wohnortes zu übernehmen, daß jedoch eine Theilung desſelben 
zwiſchen ihm und einem Beamten, ald mit den verfaffungsmäßigen Beltimmungen nicht überein⸗ 
fimmend, keineswegs ftattfinden könne. 


München, den 28. Januar 1835. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 


Mittheilung fämmtlichen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 


$. 261. 
Nro. Pr, 5925. 


(Die Beftellung des Patrimonialgerihts H. Glaſſe zu N., zugleih die Unzuläffigkeit der Aufitellung 
von Advoraten zu Verwaltern der ihnen eigenthümlich zugehörenden Patrimonialgerichte gemäs $- 49. 
der VI. Berfaffungs » Beilage betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige. 


Der Königlichen Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, wird auf ihren Des 
Bd. V. 70 


950 Abth. V. Abſchn. U. Tit. V. Gap. III. $. 262 u. 263. 


ticht vom 27. Detober, präfentirt 8. November v. J., im rubricirten Betreffe zur Entſchließung 
eröffnet, daß bei der Gleichheit der ratio legis, welche fir den vorliegenden Fall eben fo fpricht, 
wie für die Annahme fremder Herrfchafterichterd s ober Patrimonialgerichtöhalterds Stellen, und 
bei der Allgemeinheit ded gefeglichen Ausdruckes, bie unter den $. 49, der VI. Berfaffungd-Beis 
Inge allerdings auch den concreten Fall fubfumiren läßt,) der $. 50. bes VI. Edicted auf Abs 
wocaten feine Anwendung findet. 

Die Königliche Krefdregierung, Kammer ded Innern, wird dad Geſuch des Advocaten 
Dr. von N. hienach befceiden laſſen. . 
München, den 22. Februar 1856. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den Übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 





XXI. 3u $. 51. der VI Derfaffungs-Beilage. 
Verpflichtung und Einweifung gutsherrlicher Beamten. *) 


$. 2362. 
Nro, Pr. 10412. 


(Die- Berpflihtung der Patrimonials und Herrſchaftsrichter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Königliche Kreidregierung wird auf den Bericht vom 4. d. M. angemwiefen, rüds 





a) Vergleiche hlezu die Minifterlal: Entfchliefung vom 18. October 1857. Nro, 24849. (f. $. 18. 
©. 266, oben.) 
Gin älteres Refeript vom 15. September 1813 hatte hierüber beitimmt, wie folgt: 


Nro. Pr, 7889. 
(Die Grtradition des Herrſchaftsgerichts bei Hohenaſchau betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die Anfragen des Koͤniglichen Generalcommiffariats des Ifarkreiſes, wegen Grtrabition des 
Herrfhaftsgerichts bei Hohenafhau vom 23. Auguft d. I, wird demfelben folgende Gntfhliegung 
ertheilt: 

1) Die Verpflichtung der Beamten der Herrfhaftsgerichte geht nach der Verordnung vom 16. 

Auguft 1812 $. 154. unmittelbar bei dem General:Kteiscommiffariate vor ſich. 


B, Befond. Beſtimm. zu $ 51. der VI Verfaſſungs⸗Beilnge. 331 


fichtlich der Verpflichtung der Patrimonials und Herrfcaftsrichter lediglich nach der Vorſchrift 
bed $, 51. ber Deilage VI zur Berfaffungs + Urkunde zu verfahren. 
Münden, den 45. Zuli 1820. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 263. 


(Die Sompetenz bei Grtradition gutöherrlicher Gerichte und die Haftung für dabei zu tragende Koften betr.) 


Auf Defehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 24. December v. J., die Vorftellung ded Regierungsdirectord N., 
ald Gutöbefigerd von N., hinfichtlid ber auf die Ertrabdition des dortigen Patrimonialgerichtes 


2) 


5) 


4) 


erlaufenden Koften betreffend, wird der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Ins 


Die Grtravition gefchieht in allen Zweigen des Wirkungskreiſes eines Herrſchaftsgerichts. 
Diefes kann, wie das Generalcommiffariat richtig bemerkt, nicht in Paufch und Bogen ge: 
fhehen, und es müffen daher die nöthigen Vorbereitungen, jedoch mit möglichfter Befchleuni: 
gung, vorhergehen. 

Diele erſtrecken fih ſowohl auf die erforderlihen Protocolle und Acten, melde zur lieber 
gabe bereit zu halten find, als aud auf die vollftändige Richtigkeitspflege in Anfehung der 
Depofiten, des Goncurrenzweiens und felbit des Patrimonial» Stiftungsvermögens, weldes 
fegtere im Befondern die Liquidation der Gapitalien und der Ausjtände zur Folge hat. 

Auf folhe Art it die Ertradition der Acten und der baaren Beſtaͤnde an die Derrfchaftse 
gerichts: Beamten, die erforderlihe Abrechnung und die Liquidation durch einen Localcommiſſaͤr 
zu verfügen, welcher entweder aus den Kreidräthen, oder aus den benachbarten Beamten ers 
nannte wird; auch ift ein Rehnungscommiffär in Hinfiht auf das Stiftungsvermögen beizugeben. 
Die von demfelden über die Ertradition und Injtallation abzupaltenden Protocolle find dem 
Königlihen Generals Kreiscommifjariat vorzulegen, welches die befundenen Mängel ab: 
juftellen hat. 

Die möglichst M defhränkenden Koften, welche auf dergleichen Grtraditionen und Ynftallatios 
nen erlaufen, werden von dem Staate und von dem Beſitzer des Derrfhaftsgerichts gleichheit: 
lich getragen, wozu die Patrimonial» Stiftungen fo weit concurriren, als die Berichtigung 
ipres Bermögens hierbei commiffionell beobachtet worden ift. 

Bei den Ortsgerichten wird die Amtöertradition unter der Aufſicht des einfhlägigen Land» oder 
Herrfhaftsgerihtes vorgenommen, 


Münden, den 15. September 1815. 


Staatsöminifterium des Königlihen Haufes und des Aeuffern. 


An 
das Koͤnigliche Generaleommiffariat des Iſarkreiſes alfo ergangen. 
70* 


552 Abth. V. Abſchu. IL. Tit. V. Cap. III. $. 264, 265 u. 266. 


nern, unter Zurückgabe ber vorgelegten Acten, bie Entfchließung ertheilt, daß die Ertrabition 
gutöherrlicher Gerichte bei eintretendem Beamtenwechfel, und die Einweifung der neuen Beamten 
nur dem vorgefegten Königlichen Behörden Kraft ded dem Staate vorbehaltenen Dberauffichtes 
Rechtes, nicht aber, wie ber N. behauptet, dem Gutsherrn zuftebe. 


Münden, ben 23. Januar 1828. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An R 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, 8. d. I-, alfo ergangen. 


$. 264. 
"ro, Pr, 15597, 


Den Recurd des erblihen Neichsrathes Grafen von N. wegen Ueberbürdung der GErfraditionskoften bei 
dem Wechfel der Gerihtsbeamten betr.) 


g, K. 


Wir haben Und über die Beſchwerde bed Reichsrathesö Grafen von N. wegen Leber 
bürbung der Extrabitiondfoften bei dem Wechſel ber Gerichtöbeamten von Uuferem Staatörathe 
Bortrag erftatten laſſen, und beftimmen in Gemäsheit des von demfelben geſtellten Antrages, baf, 
obſchon das Recht, die Amtsertrabition und Inftallation eined neuen Beamten bei ben Herrſchafts⸗ 
und gutöherrlichen Gerichten ber Staatöregierung zuftebe, body die Koften der, von einem Com⸗ 
miffär der Regierung des Regenkreiſes bei dem Herrfchaftögerichte Zaigkofen und dem Patrimonials 
gerichte Rabermeinting vorgenommenen Amtsertradition und Inſtallation nicht dem Guts⸗ und 
Gerichtsherrn, fondern der Staatdcaffe zuzurechnen ſei. 


Ihr hast daher unter Rüdempfangung der Acten hiernad) dad Weitere zu verfügen. 
München, den 22. Auguft 1832. ! 


' An 
die Königliche Regierung des Regenfreifes, K. d. %., alfo ergangen. 
® 
$. 265. - 


Nro. Pr. 25695. 


(Die Vorftellung des Freiperrlih von N.'ſchen Patrimonialgerihts N. und N., die KRoften auf Amtdr 
übergabe der Patrimonialgerichte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Borftellung ded Freiherrlih von N’fchen Patrimonialgerichted N. und N., die Kos 
ſten auf Amtsübergabe der Patrimoniafgerichte betreffend, wird der Königlichen Regierung des 
Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, gegen Remiſſion mit nachftchender Entfchließung jugefertiget. 


B. Befond. Beſtimm. zu $. 54. ber VI. Berfaffungss Beilage. 553 


Bermöge der Berfaffung bed Reiches, und bed darauf gegründeten, von Seiner Majes 
ſtaͤt dem Könige bei Anlaß einer Neclamation des erblichen Reichsratbed Grafen von N. auf 
Gutachten ded Königlichen Staatsrathes ergangenen Allerhöchften Ausfpruches involvirt das Recht 
ber Staatsregierung zur Ertradition gutöherrlicher Gerichte auch bie Pflicht zur Beſtreitung der 
Ertrabitioudfoften. 

Nach diefem Grundfage befcheidet fi) der Recurs des Freiberrn von R. von felbft im 
bejahendem Sinne. 

Die Kreidregierung wird übrigens aufmerffam gemacht, daß Amtsertrabitionen gutsherr⸗ 
licher Patrimonialgerichte in der Regel lediglich in dem Sinne ber Verordnung vom 15. Decems 
ber 4819, die Anıtsertraditionen der Königlichen Landgerichte betreffend, (Negierungsblatt 1819, 
©. 1483.) vorzunehmen feien, und nicht in förmliche Amtsvifitationen, den Fall befondern Anlaffes 
andgenommen, überzugehen haben. 

Da übrigens in der beiliegenden Beſchwerdeſchrift die Angabe enthalten ift, daß bei der 
Gefchäftsertradition der Patrimonialgerichte N., N. und N. durch ſchuldhafte Nachläffigfeit des 
abgetretenen gutöherrlichen Beamten eine Koftenvermehrung von 13 fl. 40 fr. eingetreten fei, fo 
bat die Königliche Regierung ded Oberbonaufreifed diefe Angabe zu würdigen, und im alle dies 
felbe fich beftätigen follte, den ſchuldenden Beamten zu dem betreffenden Erfage anzubalten. 


Münden, den 47. December 1832. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des DOberdonaufreifes, alfo ergangen. 
Rahriht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 266. 
Nro. Pr. 29250. 
(Die Koften der Amtsertraditionen und Inftallationen bei gutsherrlihen Gerichten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Das Königliche Staateminifterium der Zuftiz bat unterm 22. October I. 3. auch ſaͤmmt⸗ 
liche Zuftizftelen in dem Sinne jener diesfeitigen Berfügung angewiefen, welche unterm 17. Des 
cember 1832 .*) im Betreff der Patrimomialgerihte N. und N., resp. in Betreff der Koften 
auf Amtsübergabe der Patrimonialgerichte an die Könizliche Negierung ded Oberbonaufreifes, 
Kammer ded Innern, erlaffen, und unter bemfelben Dato fämmtlichen Kreisregierungen mitges 
theilt worben war. 

Die Königliche Regierung des Obermainfreifed, Kammer bed Innern, wird hievon in 
Erwiederung ihred Berichtes vom 28. v. M. in Kenntniß gefegt, zugleich wird derfelben Fol⸗ 


gendes bemerkt: 
Die von der Königlichen Kreisregierung geäußerte Beforgniß einer aus biefer Entfchels 


dung hervorgehenden Etatsüberfchreitung konnte den Vollzug in feinem Bale hemmen, da es ſich 





a) f. —ñ— Enlſchließung. 


554 Abth. V. Abfchn. II. Tit. V. Cap. II. $. 267, 268 u. 268. 


bier von einem Poftulate bes öffentlichen Rechtes, alfo von einer Laft handelt, Bla ber Staat 
zu tragen und zu decken verpflichtet iſt. 
Eine Etatsüberfchreitung aber kann nicht eintreten, ba 
4) bedeutende Koften für Ertradition und Inftallation in biefer Officialſache ſich nicht ers 
geben, dann 
2) daß in jenen Fällen, wo Amtsertrabitionen in eigentliche Amtsunterfuchungen übergehen 
foltten, die genau auszuſcheidenden Koften ber letzteren in der Regel nicht der Staatscaſſe 
zur Laſt fallen, vielmehr nad; dem Refultate der Unterfuchung auc über ben Koftenpunct 
erfannt wird, 
Uebrigend verfteht ſich von felbft, daß die innerhalb der vorbezeichneten Gränzen in eins 
zelnen Fällen unabweislich fid ergebenden Koften gleichheitlich auf den gemeinfamen Etat ber 
Zuftiz und des Innern zur Verrechnung zu fommen haben, 


München, ben 14. December 1833. 
Staatsminifterium ded Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Obermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeitd des Rheins. 


9. 267. 
Nro, Pr. 20736. 


(Die Koften der Ertradition und Juſtallation bei gutöperrlichen Gerichten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Kreisregierung erhält anliegend eine Abfchrift der von dem Staatss 
minifterium des Innern an bie Königliche Regierungstammer ded Innern in Augsburg im Betreffe 
ber Borftellung des Freiberrlih von N.'ſchen Patrimonialgericts N. und N. wegen Koften auf 
Amtsübergabe der Patrimonialgerichte am 47. December 1832 ergangenen Entſchließung, wonach; 
basjelbe fein frühered von dem unterzeichneten Staatsminifterium den ſämmtlichen Negierunges 
Finanzkammern am 28. Jauuar 4828 befaunt gemachtes Ausfchreiben vom 22. desfelben Monats 
und Jahres zurüdgerufen hat, mit dem Bemerken zur Nachricht und gleichfaflfigen Darnach: 
achtung, daß die fraglichen Koften zu gleichen Hälften auf die Etats des Stantsminifteriung des 
Innern und der Juſtiz zu verrechnen, daß aber für den Hal, wenn die Amtsertrabition in eine 
Amtsunterfuchung übergehen follte, die Koften der Iegteren auszufcheiden und auf die Staatscaſſe 
nicht zu übernehmen feien. 

München, ben 4. Januar 1834. 


Staatdöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königlichen Regierungen, R. db. F., des Ifar:, Ober⸗ und Unterdonau:, Obers und Untermain:, dann 
des Mezatkreifes alfo ergangen, 


B. Befond. Beſtimm. zu den 96. 53 m. 34. der VL Verfaffungd- Beilage, 555 
XXIV. Zu $. 58. der VI. Verfaffungs-Beilage. 
Gerichtsftand der gutsherrlichen Beamten. 


$. 268. 


(Den Gerichtöftand der Land», Herrſchafts und Patrimonialeichter, dann der Landgerichts s Affefforen und 
u Netuare betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Dem Königlichen Appellationd + Gerichte des Oberbonaufreifes wird auf den im Betreff 
des Gerichtsſtandes der Lande, Herrſchafts⸗ und Patrimonialrichter, dann der Landgerichts Aſſeſ⸗ 
foren und Actuare erjtatteten Bericht vom 49. praes: 23. v.] M. nach vorläufigem Benehmen 
mit dem Königlichen Staatöminiterium des Innern eröffnet, daß man die im oben erwähnten 
Berichte geäußerte Anficht, „wonach in allen bürgerlichen und peinlichen Rechtsſachen der ges 
nannten Beamten, das Kreis- und Stadtgericht der Hauptſtadt des Kreiſes competent iſt,“ ger 
gründet finde, 

Münden, den 13. September 1822. 


Staatsminifterium der Iuftiz. 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Oberdonaukreiſes alfo ergangen. 


XxXxV. 3u $. 54. des VI. Verfaffungs-Beilage. 


A. Befoldungs- und Dienftverhältniffe der gutsherrlichen Beamten...) 
— 8. 2609. 
Aro. Pr. 16706. 
: (Die Gompeteng der General:Gommiffariate bei Beitrafung der gutsherelihen Beamten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die DiscipfinarsMebertretungen und Amtserceffe der gutäherrlihen Orts: und Patrimos 
nialrichter ftehen, in fofern fie nicht wirffiche Amtövergehen oder Amtöverbrechen enthalten, gleichs 
förmig wie bei dem Perfonale der Landgerichte und Polizeiftellen, nadyıder Gompetenz » Erweis 
terung vom 6. Auguft 4815 dem Königlichen General s Commiffariate zur Unterfuchung und 





a) Bergl. Minifterial:Gntfhliefung vom 18. October 1837, Nro, 24849 (f. $. 18. S. 266. oben.) 


556 Abth. V. Abſchu. II. Tit. V. Cap. DI. 8. 270, 274, 272, 273 u. 274. 


Entfcheidung in erfter Inftanz zu, welches auf den Anfragdbericht vom 27. November et praes. 
5. December v. 3. zur Nefolution eröffnet wird, 


München, ben 141. Januar 4817. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
das Königliche Beneral:Gommiffariat des Unterdonaußreifes, alfo ergangen. 


$. 270. 
Nro, Pr. 801- 
(Den 5. 56. der Beilage VI. jur BVerfaffungs: Urkunde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes wird auf den Bericht vom 3. I. M., 
den $. 56. der Beilage VI. zur Berfaffungd «Urkunde betreffend, hiemit erwiebert, baß nach ber 
gemachten ganz richtigen Bemerfung, der gedachte 8. 56. den ſchon früher durch beſtimmte 
Geſetze oder Vertraͤge erworbenen Rechten der Gerichtshalter, mittelſt einer an ſich ſchon unzu⸗ 
laͤſſigen Ruckwirkung, keinen Eintrag thun fönne. 


München, den 21. Februar 4849. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermaintreifes, alfo ergangen. 


$ ° 271. 
Nro. Pr. 1108- 


(Die den gutöperrlicen Suftigbeamten audjumerfenden Geldbefoldungen betr.) 
M. J. 8 


Wir wollen zwar auf euern Bericht vom 9. December v. J. genehmigen, daß den 
gutsherrlichen Beamten ein Theil ihrer edictmäßigen Beſoldung in RaturalsBezügen, welche aber 
in Geld angefchlagen werben müffen und auf feinen Fall bie Liquidation s Preife überfleigen 
dürfen, angemwiefen werbe, jedoch {ft bie Vorforge zu treffen, daß biefe zu Gelb angefchlagenen 
Natural s Bezüge nicht ald Nebenbezüge angefehen werben, und daß eine ſolche Aufredynung ben 
genannten Beamten nad) 8. 8. im Edicte IX. zur Berfaffungs-Urkunde nicht zum Nachtheil gereiche. 

Hienach habt ihr dad Weitere zu verfügen. 

Münden, ben 3. Februar 1820, 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Rahricht den übrigen Kreiöregierungen mit Ausnahme des Rheinkreifes. 


B. Beſond. Beftimmi zu. $. 54. ber VL Verfaſſungs⸗Beilage. 557 


$. 272. 
Nro, Pr. 11354 


(Die Anwendung des $. 44. im Ediet über die gutöherrliche Gerichtsbarkeit betr.) 
M. J. K. 


Wir finden die Bedenken, welche von einem Theil Unſerer Regierung des Unterdonau⸗ 
kreiſes gegen bie Uebertragung mehrerer Patrimonial» Gerichte J. Claſſe an einen und denſelben 
mit einem Gefammtgehalt von 600 fl. angeſtellten Gerichtshalter, erhoben worden find, mit Rück⸗ 
ſicht auf den deutlichen Inhalt und die unverfennbare Intention des $. 44. im Edicte über bie guts⸗ 
herrliche Gerichtöbarfeit und auf die daria vorgefchriebenen Bedingungen, nicht gegründet, und 
indem Wir dieſes gebachter Unferer Regierung auf den Bericht vom 3. Januar l. 3. biemit 
eröffnen, bleibt derjelben übrriaffen, in jedem einzelnen Falle bei eintretenden Perfonal » Bes 
ftätigungen diejenigen Vorkehrungen zu treffen, welche zur Sicherftellung der im $. 54. bed näm- 
lichen Edicts bezeichneten Verhältniffe unumgänglich nothwendig erfcheinen. 

München, den 3. Februar 4820. 

J An " 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 273. 
Nro. Pr. 5957. 


(Die Geldbefoldungen gutöperrlicher Juſtiſbeamten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlichen Regierung bed Negenfreifed wird in Ermwieberung ihre Berichts vom 
6. März d. J., die Gelbbefoldungen gutsherrlicher Zuftizbeamten betreffend, zur Entſchließung 
eröffnet: "daß es zur Erfüllung der in dem Allerhöchften Refcripte vom 3. Februar d. I. ausge⸗ 
fprochenen Beftimmung genüge, wenn bie in dem ebictmäßigen Gehalt der gutöherrlichen Ges 
richtöbeamten einzurechnenden Naturalien nach einem ein für allemal beftimmten Preife angefchlagen 
werben, — welcher auf feinen Fall biejenigen Anfäge überfchreitet, die für ähnliche Naturals 
Bezüge unmittelbarer Staatöbiener oder Penfloniften in den Finanzetatd angenommen find, 

München, den 19. März 1820. 


: Staatdsminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 274. 
Nro. Pr. 190. 


(Die precäre Anftellung eines Patrimonlalrihters bei den Patrimonialgerichten I. Elaſſe N. und N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nach dem deutlichen Inhalte der $$. 30 und 54. ded VI. Ebdictd zur Verfaſſungs⸗ 
Bd. V. 71 
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Urkunde, und nach bem mit biefen in Verbindung firhenden $. 4. bed IX. Ebictd unterliegt es 
nicht dem mindeften Zweifel, baß bie Anftellung eines Patrimonialrichterd 1. Elaffe jederzeit des 
finitiv geſchehen müffe; und wenn auch der Gehalt eines folchen Beamten, im Falle er mehrere 
Patrimonialgerichte verwaltet, jedem Gerichtöheren theilmeife zugemiefen werden fann, fo fann 
doc; deſſen Aufitellung ald Richter für Feines der zu beforgenden Gerichte proviforifch und prechr 
gefhehen. Da der Patrimonialrichter zu RN. und N. mit Tod abgegangen iſt, fo handelt es 
ſich nicht von einer, blos im Falle temporärer Verhinderung eines gutöberrlihen Beamten, zus 
laͤſſigen Subftitutton, fondern von der Beitellung eines neuen Patrimonial⸗Richters, und die $$.43, 
44 und 45. ded VI. Edictö finden anf den vorliegenden Fall feine Anwendung. 


Aus diefen Gründen wird der Königlichen Regierung des Untermainkreifes auf ihren 
Bericht vom 9. December v. I. ermwiebert, daß dem Antrage ber Gerichtöherren von N., dieſe 
Patrimonialgeridjte felbft nur auf einige Zeit zu befegen, nicht willfahrt werben könne, fondern 
biefelben nach $. 30. ded VI, Edictes zu befinitiver Gerichtö-Beftellung aufzufordern feier. 

München, den 42. Sanuar 1826, | F 


Staatsminiſterium des Iunern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Untermainkreiſes, alfo ergangen, 


$. 275. 
Nro, Pr. 14392. 


(Die Beftellung des Patrimonialgerihts N. betr.) 


Auf Defebl Seiner Majeftätibed Königs. 


Der Königlichen Regierung wird bei diefem Aulaſſe bemerkt, daß ber (bei Beftellung 
bed Patrimonisigerichts N. früher zur Sprache gefommene) Fall, mo ein zum Patrimon ialrichter 
vorgeſchlagenes Individuum ein anderweites Einkommen aus befonderm Titel, z. B. als Staats⸗ 
oder Stiftungs⸗Perſonal genießt, mit dem Falle, wo dem vorgeſchlagenen von mehreren Ges 
richts-Jnhabern als ſolchen zufammen eine fire Befolbung in gefeglihem Maaße gereicht 
werden will, nicht zu verwechfeln fei. 

Im erfteren Bale darf das andermeite Einkommen in die edictmäßige Befoldung nicht 
eingerechnet werben, weil durch $. 54. ber VI. Beilage ausgefprocen ift, daß den Patrimonials 
Richtern I. Elafje wenigitend 600 fl. ald Gehalt für Ausübung des Nichteramts auds 
geworfen werben müffen; weil diefer Gebalt (nicht jedes anderweite Einkommen) den pragmatis 
ſchen Character der Unentziebbarkeit befigt; weil ein Nebeneinfommen aus fremdartigen Titel nit 
ald Gebalt für das Nichteramt betrachtet werben fann, und weil fein Gerichts⸗Inhaber bes 
rechtigt iſt, aus zufälligen ohne fein Zuthun entftandenen Berhältniffen Vortheil zu ziehen, um 
feinem Richterbeamten weniger ald er zu leiften bat, dieſem verfaffungemäßig zu verabreichen. 

Dagegen ift ed mach $ 44. des erwähnten Edictd allerdings zuläffig; das ein bei mebs 
reren Patrimonialgerichten I. Elaffe gleidizeitig aufgeftellter Patrimonialrichter von den 
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Gerichts⸗Inhabern zufammen nur 600fl. an firemRichtergehalte beziehe; nur müſſen diefe 
600 fl. dergeftallt garantirt fein, baß er bed Bezugs berfelben für alle Fälle geſichert bleibe, 
welche Beränderungen ſich auch immer mit einem ober bem andern der gleichzeitig verwalteten 
Gerichte zutragen mögen. 

Nach diefen Grundfägen hat die Regierung ihre Anfichten zu berichtigen und ſich eins 
tretenden Falles zu benehmen. 


München , den 26. October 1826. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des farkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 276. 
Nro. Pr. 2671. 


(Die Borftellung des Gutsbeſitzers Freiheren von R. wegen Zurüdgabe der ftreitigen Gerihtöbarkeit auf 
den Gütern N, R. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlichen Regierung bed Oberdbonaufreifes, Kammer ded Innern, wird hierneben 
die mit Bericht vom 45. bed v. M. vorgelegte weitere Erflärung bed Gutsbeſitzers Freiherrn v. 
N. wegen Zurüdgabe der flreitigen Gerichtöbarfeit auf den Gütern N. N., mit dem Auftrage 
zurücgefendet, dem genannten Gutsbefiger zu eröffnen, daß auf die Uebernahme bed quiescirten 
Gerichtshalters N. nicht eingegangen werben Fünne. 

Da übrigens aus der vorgelegten Erklärung erfehen worben ift, baß Freiherr von R. 
die Verwaltung des Patrimonialgerichtd erfter Elaffe zu N. dem Gerichtöhalter N. zu N. nur 
prooiforifch und ohne allen Penfiond-Anfprudy übertragen babe, fo wird die Königliche Kreids 
regierung angewiefen, für den Fall, daß bie fireitige Gerichtöbarfeit zu N. in Gemägheit der 
Entfchließung vom 4. Februar d J. nicht einzuzieben fein würde, bie dem $. 54. bed Edictes VI. 
und dem $. 4. des Edicted IX zur Berfaffungs-Urkunde entfprechenden Verfügungen ſogleich zu 
treffen, und die gebübrende Aufmerffamfeit dahin zu richten, daß dergleichen verfaſſungswidrige 
Gerichtöbeftellungen ferner nicht ſtatt finden, 


Münden, den 3. März 1828. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
7ı* 
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$. 977. 
Nro. Pr, 3571. 


(Die Borftellung des Freiherrn von N. hinſichtlich der Befepung des Patrimonialgerichted N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Die Vorftellung bed Freiherrn von N. binfichtlich der Befegung bed Patrimonialgerichts N. 
folgt biebei im Duplicate mit der Entfchließung, daß der Bittfteller, wenn er die Berwaltung feis 
ned Patrimonialgerichted dem Patrimonialrichter IL. Claſſe N. bei gehörig nachgewiefener Qua 
Iification zu übertragen gebenfet, demfelben ben in dem $. 54. ded Edictes VI. beftimmten firen 
Gehalt von wenigftens 600 fl. auszumeifen habe; daß aber bei längerer Verzögerung ber ver 
faffungsmäßigen Beſetzung bed Gerichtes nicht die Umwandlung des letztern in ein Patrimonials 
gericht IL. Claſſe, fondern die Aufſtellung eines neuen Beamten von Seite der Königlichen Kreis⸗ 
vegierung nach $. 30. des Edictes VI. einzutreten habe. 
München, den 8. März 1828. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Nezatkreifes, X. d. J., alfo ergangen. 


$. 278. 
Kro. Pr. 10522. 


(Die Beftallung der Patrimonial-Gerichtöpalter erfter Elaffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Aus den, von der Königlichen Regierung bed Obermainkreifed, Kammer bed Innern, 
unterm 49. April d. 3. mit dem Berichte über bie Zurücgabe der flreitigen Gerichtsbarkeit bei 
dem Gute N. vorgelegten Aeten iſt zu erfehen geweſen, daß auf die von dem Gerichtöhalter N. 
zu N. ıc. unterm 21. März 1827 abgegebene Erklärung, worin derfelbe in Folge der an ihn ers 
gangenen Aufforderung eingeftanben hatte, “ 

durch einen mit ben Inhabern der Patrimonialgerihte I. Claſſe zu N. N. abgeichloffenen 
Privatvertrag die Stipulationen des, bei Einholung der Beſtaͤtigung übergebenen Beſtallungs⸗ 
briefes wieder aufgehoben, und dem edietmaͤßigen Anſpruche auf einen firen Gehalt von 
600 fl. entſagt zu haben — 
die Königliche Kreisregierung ſich begnügt habe, durch eine Entfchliefung vom 3. April 1827 
den genannten Gerichtähalter nach vorangefendeter Belehrung über die Unftatrhaftigfeit ſolcher 
Verträge, für bie Zukunft zur Verrechnung ber anfallenden Sporteln an bie betreffenden Gutes 
berrn, für die Vergangenheit aber zur Vorlage ber Sportelrechnungen zum Zwecke ber Revifton 
anzuweifen. Da nun biefe Verfügung, ber übrigene feine weitere Folge gegeben worben zu fein 
fcheint, den gefeglichen Beftimmungen nicht genügt, fo wird bie Königliche Kreidregierung be 
auftragt, das verfaffungdwidrige Verfahren ber betheifigten Gutsherren und bed Gerichtshalters 
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N. näher zu unterfuchen, und da für ben Letztern durch die eingegangenen Verträge bie unabän- 
derfichen in dem Edicte VI. zur Verfaſſungs-Urkunde feftgefegten Bedingungen für bie fernere 
Verwaltung ber übertragenen Patrimonialgerichte erfter Elaſſe aufgehoben find — ſowohl in bie: 
fer Hinſicht, ald auch in Anfehung des vorliegenden ſchweren Mißbrauchs der guts- und gerichte- 
herrlichen Rechte dad Geeignete nad; Maßgabe der beftehenden Gefege und Competenzbeſtimmun⸗ 
gen zu verfügen. 

Die Königliche Kreisregierung wird zugleich angewiefen, vor der Beftätigung von Pas 
trimonialgerichtshaltern erfter Claffe auf der in dem $. 54 bed Edicts VI, zur Berfaffungs + Urs 
kunde vorgefchriebenen Vorlage der Beftallungsbriefe unabweichlich zu beftehen, und dabei, fo oft 
einem folchen Gerichtshalter die Berwaltung mehrerer verfchiedbenen Gutsherren geböriger Gerichte 
nad) $. 44. bed erwähnten Edictd übertragen werben will, auf bie vorausgehende Ausfcheidung 
ber von einem jeden einzelnen Gutöherrn zu übernehmenden Rate des edictmäßigen firen Gehalts 
zu bringen, ba bie zur Ausübung bed Richteramts nach $. 4. des Edictd IX. zur Verfaffungss 
Urkunde unerläßliche Eigenfchaft der Stabilität bei Patrimonialgerichtshaltern erfter Claſſe im 
Berhältniffe zu jedem einzelnen Gutsherrn begründet und nachgewiefen fein muß. 


Münden, den 1. Juli 1829. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 


$- 279. 
Nro, Pr. 11586. 


(Die Beftallung der Patrimonialgerihtöhalter I. Glaffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 


Auf den Bericht vom 41. d. M., die Beitallung der Patrimonial-Gerichtshalter I. Elaffe 
betreffend, wird der Königlichen Regierung bed Obermainkreifes, Kammer bed Innern, erwiedert, 
daß eine nachdrücliche Erinnerung und Warnung mit Hinwerfung auf bie bezüglichen Beftim: 
mungen ded Ebdicted VI. zur Berfaffungds Urkunde durch dad Kreis-Jutelligenzblatt zu erlaf: 
fen fei, a) 

Münden, den 22. Juli 1829. 

Staatdminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, R. d. J., alfo ergangen, 
a) Diefelbe erfolgte dur nachſtehende Entfhließung: 
(Die Beltallung der Patrimonial:Gerihtspalter I. Glaffe betr.) 
Im Namen Geiner Majeſtaͤt des Königs w. 
Die 85. 30, 44, 54 und 66, der VI. Beilage zur BerfaffungsUrkunde geflatten, daß einem und 
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Nro, Pr. 17407. 


(Die Gehaltsfirirung des Patrimonialriheers N. zu N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. | | 
Auf den Bericht vom 30. Auguft dieß Jahre, die Gehaltöfirirung bed Patrimonialrich- 


demfelben Individuum die Berwaltung mehrerer Patrimonialgerichte übertragen werde, maden es aber 
dem Gerichtöheren zur Pflicht, die Patrimonial⸗Gerichtshalter I, Glaffe, weil fie mit den Functionen 
des Richteramtes beBleidet find, nach den Beflimmungen des Edictes über die VBerhältniffe der Staats 
Diener, vorzüglih in Beziehung auf ihren Stand und Gehalt, zu behandeln, und denfelben einen firen 
Geldgehalt von mwenigftens 600 fl. audjumerfen, fie mögen ein oder mehrere Patrimonialgerichte 
I. Glaffe zu verwalten haben. 

Wenn daher ein und dasfelbe Individuum mehrere Patrimonialgerichte I. Elaffe zur Bermaltung 
übertragen erhält, fo muß dasfelbe nicht von jedem einzelnen diefer Gerichte den bemerkten Gehalts 
betrag ganz zu beziehen haben; fondern es ift auch geftattet, daß fich die Gutsherrn dieſer verſchie— 
denen Patrimonialgerihte zur Ausmittlung der firen Befoldung ihres Beamten mit einander vereis 
nigen, und einen gemeinfhaftlihen Beitallungs- Brief für denfelben ausfertigen, wenn nur darin bie 
von einem jeden einzelnen Gutsherrn zu Üübernehmende Rate des edictmäßigen firen Gehaltes aus⸗ 
geihieden wird, 

Hieraus geht von felbft hervor, daß einem ſolchen gutöherrlihen Beamten, wenn demfelben auch 
für die Verwaltung des einen oder andern Patrimonialgerichts ein firer Gehalt von 600 fl. bereits 
beftimmt fein follte, doch Fein anderes Patrimonialgeriht I, Glaffe mehr übertragen werden Bann, 
ohne ihm auch hiefür einen firen Gehalt ausjumerfen, indem ein firer Gehaltsbezug zur definitiven 
Beftalung mit der in den $$. 4, 18 und 23. der IX. Beilage zur Verfaffungs-Urkunde ausgedrüd: 
ten Folge bei jedem Patrimonialgerichte I. Glaffe nothmwendig, dagegen der Bezug von Sporteln und 
Zaren durchaus unftatthaft ift. 

So wie demnach aber auch Eein Individuum ald Gerichtshalter bei irgend einem Patrimonial« 
gerichte ohne Beftätigung der Kreis: Stellen nah dem ſchon erwähnten $. 46. der VI. Beilage zur 
Berfaffungs » Urkunde giltig beftellt werden Fann, und mit dem Gefuhe um Beftätigung nah dem 
gleihfalls allegirten $. 54. die förmliche Beſtallung mit vorzulegen ift, fo verſteht es fi) auch von 
ſelbſt, daß bei hierauf erfolgender Beftätigung der in der Beftallung beftimmte fire Schalt von dem 
Patrimonialrihter mwirkli bezogen werden muß, und eine Aenderung in der auf $. 54. bezüglichen 
Beftimmungen der Beſtallungs-Urkunde der Willtühr des Gutsherrn und des Gerichtöhalters nicht 
heimgeftellt fein Bann. Die Königlihe Regierung hat die unangenehme Ueberzeugung gewonnen, daf 
diefe verfafjungsmäßigen Grundfäge nit allein in mehreren Fällen, vorzüglih durd die verbotene 
Ueberlaffung, refp, den Bezug der anfallenden Gerihtstaren und Sporteln von den Gutsherrn und 
den gutöherrlihen Beamten biöher verlegt, fondern daß fogar die Beftätigungen der legtern von 
Seite beider Kreis: Stellen nicht felten durch die Vorlage fingirter Beftallungsbriefe auf eine hoͤchſt⸗ 
fträfliche Weife erſchlichen worden find, 

In Gemäßpeit einer Allerhöchſten Entſchließung vom 22. July d. I. und im Gin 
vertändniffe mit dem Königlihen Appelationsgerichte werden daher die Gutsherrn ſowohl, als die 
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terd N. zu N. betreffend, wirb — — Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., folgende 
Entſchließung ertheilt: 


Wenn eine adelige Gutsherrſchaft ihrem Patrimonial⸗- Gerichtöbeamten erſter Claſſe ei: 


nen, bie edietmaͤßige Summe von 600 fl. überſteigenden firen Geldgehalt als Beſoldung anweist, 
fo kann ed, da diefe Beamten zum Theile auch für den Verwaltungsdienft angeftellt find, nach 
den einfchlägigen Ebdicten zur Verfaſſungs⸗Urkunde feinem Anftande unterliegen, den jene 600 fl. 
überfteigenden Mehrbetrag entweder ganz oder zum Theile ausbrüdlic für einen firen Nebens, 
Aetivitätd- oder Functions⸗Geldbezug im Anftellungds Decrete zu erklären, auf welchen fodannn in 
Quiescenz⸗ oder Penfionirungs-Fällen die Bortheile, welche den Patrimonialrichtern I. Elaffe bins 


ſichtli 


Aro. 


ch des firen Geldgehaltes zuſtehen, nicht anzuwenden find. 
München, den 2. November 1830. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


§. 281- 
Pr. 20246, 


(Die Bitte der Patrimonialrichters: Wittwe N. zu R. um Unterftügung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Auf den Bericht vom 29. November v. J., bie Bitte der Patrimonialrichterd - Wittwe 


PatrimonialsGeritöhalter I. Glaffe vor einer folhen gefegmwidrigen Berfahrungsmeife ernſtgemeſſenſt 
hiermit verwarnt und erinnert, nicht allein die etwa noch beftehenden Mifbräude diefer Art ſchleunigſt 
abzuftellen, fondern auch über die dadurch allenfalls nothmwendig werdenden neuen Beftallungsslirkuns 
den die Betätigung der Kreiöftelen im verfaffungsmäßigen Wege ungeföumt einzupolen. 

. Die zumiderhandeluden Gutsherren und Patrimonial-Gerichtöpalter I. Claſſe, welch legteren da⸗ 
durch die zur Ausübung ded Richteramts nah $. 4. der IX. Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde uner» 


4 laͤßliche Eigenfhaft der Stabilität abgeht, haben unfeplbar zu gemärtigen, daß nad der ganzen Strenge 


der Geſetze bei entdeckten Contraventions» Fällen gegen fie eingefchritten werde, wobei die erfteren 


insbeſondere auf die in $. 132. der VI. Beilage zur Berfaffungs : Urkunde enthaltene Beftimmung 


wegen ſchweren Mißbrauchs der gutöperrlihen Gerichtöbarkeit aufmerkſam gemadt werden müffen, 


Den Patrimonialgerichten I. Claſſe wird es mod insbefondere zur Pflicht gemadt, die gegen: 
wärfige Bekanntmachung zur Kenntniß ihrer Gutsherrſchaften zu bringen. 


Baireuth, den 25. September 1829. ' 
Königlihe Regierung des Obermainkreiſes, 8. d. J. 
ef. Int. Bl. f. d. Obermainkr. v. J. 1829. Nro. 120. ©. 754. 
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N. zu N. um Unterftügung betreffend, wird der Königlichen Regierung bes Untermainfreifed, R. b. 
3., folgende Eutſchließung ertheilt. 

Die beantragte Bewilligung eined Alimentationsbeitraged findet nicht ſtatt, nach dem 
die Verweigerung der Erfüllung verfaffungsmäßiger Berbindlichfeiten von Seite einzelner Guts⸗ 
berrn nicht ald binreichender Grund zu einer — wenn auch nur interimiftifchen — Belaftung der 
Staatöcaffe angefehen werben kann. 

Da übrigens die Wittwe N. zu N. in die traurige Lage, in welche fie dermal verſetzt iſt, 
niemals bätte geratben fonnen, wenn bie Königliche Kreisregierung ben beftimmten und unzwei⸗ 
deutigen Vorfchriften der $$. 46 und 54. der VI. Beilage zur Berfaffungs s Urkunde pflichtmäßig 
nachgefommen wäre, und vor der Beltätigung ded Beamten durch die Vorlage der Beftallungds 
Urkunde fich davon, daß die Anftellung in der durch dem angeführten $. 54. vorgefchriebenen Weiſe 
gefchehen — gehörig überzeugt hätte, fo wird derſelben diefe Bernachläffigung ihrer Obliegenheis 
ten mit allem Ernfte gerügt, und zugleich der Auftrag ertheilt, bei befonderer Verantwortlichkeit 
fogfeich zu unterfuchen, ob für bie fämmtlichen im N. Kreife befindlichen Patrimonial » Gerichtds 
halter I. Claſſe in rechtögiltiger Form audgefertigte, den verfaffungsmäßigen Beftimmungen ent 
fprechende Beftallungsbriefe vorliegen? 

Sn allen einzelnen Fällen, wo ſich in diefer Hinficht Abgang oder Mangel offenbaren 
wird, ift das Geeignete zu deſſen Verbefferung oder Ergänzung ſogleich zu verfügen. 

München, den 9. Februar 48:31. 


Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des N. N. Kreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 


$. 282. 
(Den Gehalt der Patrimoniafrichter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs, 


Da bie Verwaltung mehrerer PatrimonialsGerichte I. Claſſe von verfchiedenen Gute: 
herren einem und demſelben Gerichtöhalter nach $. 44. Edict VI. zur Verfaffungs +Urfunde übers 
tragen wird, fo kann mehr nicht gefordert werden, ald daß dem aufzuftellenden Patrimonialrich⸗ 
ter für alle zu verwaltenden Patrimonialgerichte zufammen der im $. 54. vorgefchriebene fire Ges 
halt auögeworfen, und von jedem Gutsherrn bievon ein verhältnißmäßiger Antheil übernommen, 
fohin in Anfehung eines jeden derſelben die verfaffungsmäßig erforderliche Unabhängigkeit des 
Gerichtshalters durch definitive Anftellung mit einem firen Gehaltöbezuge -gefichert werde. 

Dieß wird ber Königlichen Kreisregierung ıc. erwiedert. 

München, den 21. Auguft 1831. 


Staatsöminifterium des Innern. 


nr 
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$. 283. 
Nro. Pr. 7708. 


(Das Patrimonialgeriht Schönwald betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung wird auf den Bericht vom 4. April v. Js. unter Zurück 
gabe ber Acten im obenjtchenden Betreffe folgende Entſchließung ertheilt: 

Der $. 54 der VI. Verfaffungd» Beilage fordert, daß den Patrimonialrichtern I. Claſſe 
ein firer Geldgehalt von mindeftens 600 fl. ausgeworfen werde, 

Der Zweck dieſer Beftimmung it, der Ausübung des Richteramtes auch bei gutöherrlis 
chen Gerichten jene den Beſtimmungen der Dienſtes Pragmatik entfprechende, geficherte und un: 
abhängige Stellung zu verfchaffen, welche geeignet it, den Gerichtsuntergebenen das Vertrauen eis 
ner unpartheiifchen, über egoiftifche Einflüffe erhabenen Rechtepflege einzuflößen. 

Ein mit diefem Gehalte verfehener zweiter Richter Fann die Verwaltung fernerer Ges 
richte übernehmen, ohne deshalb an den Ausweis fernerer Gehaltögrößen gebunden zu fein. 

Da nun der Patrimonialrichter von Paſchwitz durch die Berwaltung mehrerer Patrimonials 
gerichte I. Claſſe im dem geficherten firen Gehaltsbezuge von 600 fl. fich befindet und hieburch 
eine zur Verwaltung von Patrimonial-Gerichten I. Claffe nady den Worten und dem Sinne des 
$. 54. ber VI. Berfaffungs-Beilage befähigende Beamtenftellung einnimmt; fo fteht demfelben voll» 
kommen zu, die Verwaltung anderweitiger Patrimonialgerichte ohne das Hinzukommen anderer 
firer Gehaltözufchüffe gegen bloße für Regie» Vergütung beftimmte Nebenbezüge zu übernehmen, 
fo ferne nicht fonft die Beftimmungen des $. 44. der VI. Berfaffungsbeilage oder fonftige dienſt⸗ 
liche Rückſichten im Wege ftehen, 

Die Königliche Kreisregierung wird ſich daher berufen ſehen, die in der Eutfchliegung 
vom 46. Juli 4831 verfügte Sufpenfion bed Patrimonialgerichts Schönwald nicht ferner andau⸗ 
ern zu laffen. 

Uebrigend verfteht fih von felbft, daß die dem von Paſchwitz von der Gutöherrfchaft 
berilligten 400 fl. nicht als ein, bei Nichterperfonen unzuläffiger wiberruflicher Dienftesgehalt, 
fondern Tediglich ald Vergütung für die Auslagen der Exrcurrendo: Verwaltung betrachtet und bes 
handelt werben Fönne. 


München, den 12. Januar 1833. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des DObermainkreifes alfo ergangen. 


Mittpeilung am die übrigen KRreisregierungen biesfeit des Rheins. 
Bd. V. 12 
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$, 284. 
Nro. Pr. 8917. 


(Die Gehalts» Machforderung ded aus dem unmittelbaren Staatsdienfte in den mittelbaren entlaffenen vors 
maligen Landgerichts: Actuar Ludwig Weifard zu Ochfenfurt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 11. vorigen Monats im bemerften Betreffe wird bie König 
liche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, ermächtiget, bem ehemaligen Lands 
gerichts⸗ Actuar Ludwig Weifard zu Odhfenfurt, den mit der von ihm befleideten Stelle verbundes 
nen firen Geldgehalt bid zu dem Tage, an welchem ihm das, feine nachgeſuchte Entlaffung ans 
dem unmittelbaren Staatödienfte genehmigende Allerhöchſte Refeript vom 15. Januar L. J. inſi⸗ 
nuirt wurde, ausbezahlen zu laffen. Mit eben dieſem Tage hätte übrigens auch beffen Functions— 
Gehalt aufhören follen; indeffen bewendet es fur den vorliegenden Fall bei der gefchehenen Zahlung. 

Hiernach ift dad weiterd Geeignete zu verfügen. 


München, den 40. April 1835. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Uatermainkreifes, Kammer des Innern, alfo gegangen. 


B. Uniform der Patrimonialrichter;e) Amtstracht Der gutsherrlichen 
Gerichtsdiener. 


$. 285 . 
(Die Uniform der Patrimonialrichter I. Glaffe betr.) 
M. J. K. 


Wir finden Und bewogen, ben Patrimonialrichtern erſter Claſſe bie für die Landgerichts; 
Affefforen vorgefchriebene Uniform (Regierungsblatt 1809 S. 1817) jeboch mit dem Unterfchiede 
zu bewilligen, daß fie ganz glatte — flatt der mit dem gefrönten Löwen bezeichneten Knöpfe zu 
tragen haben. 

Tegernfee, den 43. Juni 4822. 


ef. Reg. BI. v. 3. 1822. St, 25. S. 643. 


a) Die neuern Beftimmungen über die Amtötracht der Beamten der inneren Verwaltung fiche in der Ab: 
theilung XVIII. 
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+ 286. 
Kro. Pr 24525. s 


(Die Amtöfleidung und die Uniforms-Knoͤpfe der Patrimonialrichter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 34. vorigen Monats, aus Beranlaffung der Anfrage des Freiherrs 
ih von Crailsheim'ſchen Patrimonialgerichtd Sammersdorf in Betreff der Uniforms + Knöpfe der 
Patrimonialrichter wird erwiebert, daß die diesfällige Vorfchrift in der Minifterial + Entfchließung 
vom 24. Mai I. 3.2) Nro, 4. lit. a. Abſatz 2. in fine, in Verbindung mit der Erläuterung zur 


a) Lautet wie folgt: 
(Die Amtökleidung der Angejtellten der innerm Verwaltung und des Landgerichtödienftes betr.) 


Auf Befehl Sciner Majeftät des Königs, 


Es Haben in neuerer Zeit bei mehrfahen Anläffen Widerfeglikeiten und felbft Beleidigungen 
gegen Beamte der innern Verwaltung ftattgefunden, ohne daf eine erfolgreiche Einfhreitung zu Gun: 
ften der beleidigten Amtsehre möglich gemefen wäre, weil der gänzlihe Mangel äußerer Dienftes: Aus 
seichnung des Beleidigten dem offenbar abfihtlihen Beleidiger zu Statten kam, 


Gm Hinblide auf diefe Thatſachen, und in Erwägung deifen, was der Verwaltungsbeamte fo 
wohl fich felbft, ald der Würde des Dienſtes und der Achtung gegen die Verwalteten ſchuldig ift, 
haben Seine Majeftät der König nicht nur die über das Tragen der Uniformen beftehenden älteren 
Anordnungen firengitens zu erneuern, fondern auch überhaupt zu befehlen geruht, daß von nun an 
fein Beamter des innern Dienftes zu dienſtlichen, irgend eine perfönlihe Berührung mit andern Bes 
pörden oder Dritten vorausfegenden Functionen anders, als In vorfhriftsmäßiger Amtstracht erfcheine, 

Bugleih Haben aber auch Seine Majeftät, um die Erfüllung diefer Dbliegenpeit möglihft zu er: 
leihtern, und in wohlwollender Ruͤckſicht auf die deonomiſchen- und Familien: Verhältniffe der Be» 
teiligten, Sich bewogen gefunden, bei dem betreffenden Perfonale der innern Verwaltung nicht nur 
eine Feine, hoͤchſt wohlfeile Uniform an die Stelle der frühern Uniforms-Fracks, fondera aud Uni: 
forms:Ueberröde und Shiemmügen in Wirkſamkelt treten zu laffen- 

In deſſen Folge, und in Gemäßpeit eines an das Königlihe Staats:Minifterium des Innern uns 
term 12. d. Mes. diesfalls ergangenen Allerhöchften Referipts, wird daher bekannt gemacht, was folgt: 

1) Iene Beamten und höheren Functionäreder innern Berwaltung, welche vermbge ihrer Junctionen 

in den Fall kommen Pönnen, mit andern Behörden oder mit dritten Perfonen mehr oder wer 
niger in perſoͤnlich dienſtliche Berührung zu treten, alſo der Staatsminifter des Innern, die 
Königlihen Generalecommiffäre und Regierungs: Präfidenten, die Minifterial-Räthe und Minis 
fterial» Referenten des Janern aller Gategorien, die Regierungs : Directoren, die Regierungs: 
Räthe und Regierungs » Affefforen der Kammer des Innern, das Perfonal der Polizeidireetion 
der Haupt: und Refidenzftadt, die Vorſtaͤnde, Nebenbeamten und Dfficianten der Stadteom: 
miffariate, der Randgerichte, der Landcommilfariate, dee Herrſchaftsgerichte, dann die Patrinos 
nialrichter tragen als Bleine Amtsteacht einen, vorne mit einer einfahen Reihe von zehn Knd⸗ 
pfen verfehenen Uniformd:Rod von dunfelbiauem Tuche ohne Paten mit ſtehenden, vorne ges 
fhloffenen Kragen von der Farbe des Kragens ihrer Gala-Uniform, dunkelblauen Aermel— 
Auffhlägen, gleihen Rod:Uimfhlägen: und in die Falten des Rockes gelegten Rocktaſchen na 


Form und Schnitt der Beilage J. ü 


. 72 


568 Abth. V. Abſchn. II. Tit. V. Cap. II, $. 286. 


Tafel V. lit. c. fich ganz beftimmt dahin ausfpreche, daß die Patrimoniafrichter I. und II. Claſſe 
martgearbeitcte glatte Knöpfe zu tragen haben, und dieſe Beftimmung mit ber Erlänterung zu Tas 


Zu dieſer Meinen Uniform erhalten die verfchledenen Dienfteögrade, und zwar 
a. die Polizei. Directoren, Polizeicommiffäre, Polizei: und Stadtcommiffariats-Actuare, Polizei: 
und Stadteommiffariats : Dffictanten, dann die ohne fonftige dienftlihe Wirkfamkeit eigens 
angeftellten, alfo mit der Uniform der Polizei: Directoren beBleideten Stadteommiifäre, matt 
filberne, das übrige Perfonal matt vergoldete Loͤwenknopfe nah der Forım und den Abftu: 
fungen der Beilage II, Auch wird die Dienjtesftufe auf dem. ſtehenden gefchloffenen Rod: 
kragen durch eine der Stiderei der Galla-Uniſorm in Metall, Farbe und Zeichnung ent« 
fprechende, vorne Die ganze Höhe des Kragens einnehmende gefticte Lige bezeichnet. 
Die Borftände und Nebenbeamten jener Herrfhaftsgericte, denen auf den Grund der Röniglis 
hen Declaration vom 19. März 1807 eine eigene Uniform bemilliget ift, tragen die kleme Uniform 
von obigem Schnitte, von der Farbe und mit dem flchenden Kragen ihrer Galaliniform, und mit 
der ihrer Sticerei entfprehenden, nah der Breite der landgerichtlichen Zeichnung bemeffen.n Litze, 
die übrigen Herrſchaftsrichter, dann die Patrimonialrichter tragen in Gemäßheit der Allerhöchſten 
Verordnung vom 19. October 4815 (Regierungsblatt Jahrgang 1815 ©. 1033) und vom 13. 
uni 1822 (Regierungsblatt Jahrgang 1822 S. 643) die Uniform und die Diflinctionen des be: 
treffenden landgerichtligen Dienftgrades mit glatten matt vergoldeten Knöpfen, 
2) Ferner find dem geſammten obengenannten Perfonale 
a. eigene, bei gewöhnlichen Anläffen der Kleinen Uniform gleichgeachtete, alfo auch zu dienfl- 
lihen Meldungen an höhere Beamte in der Regel zuläffige, vorne mit einer doppelten 
Reihe von je at Knöpfen verfehene Uniforms+Weberröde von der Farbe der Meinen Uni: 
form mit den für die Beine Uniform vorgeſchriebenen Diftinctionen (Uniformslnöpfen und 
geftidten Ligen) und 

b. außer den auch fortan die Regel bildenden Uniforms:Hüten, Schirmmügen gleihsfals von 
der Farbe der Uniform nah dem Muſter der bei dem Forft: und Baus+Perfonale bereits 
eingeführten bewilliget, auf welchen vorne ein runder Schild von demfelben Tuche mit dem 
geſticten Löwen und mit der für die Uniformsknöpfe des betreffenden Dienftgrades vorge: 
geihneten Einfaffung angebracht it. 

5) Deu Acceſſiſten des Minifteriums des Innern und den Rathd-Necefüften der Krelöregierungen, 
Rammern des Innern, find die vorbezeichneten Uniforms:Erüde, und zwar in der für Die Kreis: 
tegierungen vorgefhriebenen Farbe des Tuches und der Knöpfe, und nah dem für fie eigens 
beflimmten Etiderei» Mufter jugeitanden. 

4) Dem Minifter und den General: Sommiffären, dann dem oben angeführten Minifterial- und 
Regierungs, Perfonale des Innern iſt überdieß für jene Sigungen, bei melden Fein äußerer Be: 
amter und kein Dritter zu erfheinen hat, ein Givil-Frad von dunkelblauem Tuche mit Schwarz 
fammtnen Kragen und mit den der Dienſtes-⸗Stufe entfprechenden matt vergeldeten Uniforms. 
knöpfen bemwilliget. 

5) Das Tragen fämmtlider vorerwähnter Uniforms:Etüde, einfhlüffig der Eigungs: Kleidung des 
DMinifterials und Regierungs:Perfonals von den betreffenden Staatsbeamten und Funstionären 
auch außer dem Amte ift nicht mur geftattet, fondern wird felbft gerne bemerkt werden. Das 
Tragen derfelben zu aller mit irgend einer Repräfentation, d. h. mit irgend einer dienſtlichen 
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fel II. lit: a et b. ganz im Einklange ftche, indem bier ausbrüdtich nar von unmittelbaren 
Beamten bie Rede ift. 


München, ben 12. September 1833. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Nezatkreifes, K. d. J, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins, 


Berührung mit höheren oder untergeordneten Beamten oder dritten Perfonen verbundenen 
Sunctionen aber ift um fo mehr geboten, als fie hier die Eigenfhaft fürmliher Dienfteszeihen 
behaupten, wodurch einerfeits der Berwaltungs- Beamte dem Vermwalteten gegenüber In feinem 
amtlichen Handeln auch äußerlich Die gebührende Achtung Eund gibt, und andererfeits in Zukunft 
für alle Fälle des Ungehorfams, der Widerfeglichkeit und fonft beleidigten Amtsehre jenes Nichts 
erkennen der amtlihen Gigenfhaft von felbit hinwegfällt, welches bisher nicht felten Ginzelne 
wider Willen in unangenehme Vermidelungen brachte, flets aber von den abfichtlihen Ueber⸗ 
tretern des Geſetzes als vermeintlihe Waffe gegen die geieglihen Folgen ihrer Hebertretung be: 
nügt wurde. 

6) Als Functionen, bei welchen das Tragen der Dienflfleidung geboten ift, find nicht zu betrachten: 

a. das Arbeiten in jenen Dienſt-Bureau, zu melden den Parteien Eein verordnungsmäßiger 
Zutritt geftattet ift, refpect, in welchen auf feine Weife amtirt wird; 

b. das Arbeiten mit den nähften VBorgefegten; und 

e. das Zufammentreten von Beamten derfelben Stelle oder Behörde zu dienſtlichen Befprehungen, 

7) Dagegen muß die Dienftlleidung unbedingt getragen werden: 

a. in allen jenen Bureau, In welchen adminiftrativ und polizeilih mit Dritten —— 
wird, alfo insbeſondere in allen Polizei: Bureau, und in den auch zu polizeilichen und ad: 
miniftrativen Verhaudlungen beftimmten landgerihtlihen Amtszimmern; 

b. bei allen Bifitationen, Gommiffionen und fonfligen die Berührung mit Beamten anderer 
Gategorien oder mit Dritten vorausfegenden Amtshandlungen; und 

e. zu jeder Eisung, bei welcher ein äußerer Beamter oder eine dritte Perfon zu erfcheinen hat. 

8) Ferner muß die Amtskleidung flets und auch aufer dem mwirkliden Bureau »Dienfte getragen 
werden: 

a. von den Beamten der erecutiven Polizei in größeren volkreichen Städten, und in den am viel 
befuchten Haupt: und Pofiftraffen gelegenen Orten; dann 

b. von fämmtlichen in Ziffer 1. gegenmwärtiger Verfügung genannten Beamten des Innern Dien- 
ſtes zu Zeiten des Krieges oder der Ginquartirung fremder Truppen, bei drohendem nahen 
Ausbruche örtlicher oder diſtrictiver Unruhen und Tumulte, und wenn fonft die nädfivor 
gefegte oder eine höhere Stelle das ſtaͤndige Tragen der Amtskleidung für kurze oder laͤn⸗ 
gere Zeit aus dienfllihen Gründen irgend einer Art für einzelne Drte oder ganze Bezirke 
anzuordnen nöthig findet, 

9) Außer dem Haufe und den Amtslocalitäten muß bei jedem dienjllihen Anlaffe zu der kleinen 
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8. 287. 
Nro, Pr, 1261. 


(Die Amtskleidung der gutöherrlihen Patrimonial: Beamten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Aus Anlaß einer Anfrage über die Amtskleidung der gutäherrlichen Patrimonial-Beam- 
ten wirb beftimmt, daß die in Gemäsheit des Geſetzes über die Nechtöverhältniffe der auf die 
Gerichröbarkeit freiwillig verzichtenden Standes» und Gutöherrn (Beilage V. zum Abfchicde für 
die Stände-Berfammlung vom 29. December 1831) inftituirten Beamten ber herrfchaftlichen Goms 
miffariate oder Patrimonialämter, die den Patrimonialrichtern I. und II. Claffe nad) der Aus: 
fhreibung vom 24. Mai 4833 zuftändige Amts» Kleidung mit der Zafel III. lit, a vorgefchries 
benen Stiderei bed Kragend zu tragen haben, fo ferne nicht den ftandesherrlicen Beamten 





Uniform fomohl, als gu dem Uniforms-Ueberrocke, der auch Übrigens den Beamten zu tragen 
geftattete Degen, und zwar bei den Port d’epee Berechtigten mit dem entfprechenden Port d’epee 
als dasjenige ehrende Zeichen geführt werden, welches den höheren Beamten und Functionär 
von den zum Tragen von Uniforms:Meberröden gleihfalls berechtigten untergeordneten Indi— 
viduen anderer Dienjtzweige auszeihnet. Ferner find 


10) zu der Beinen Uniform und zu den Uniformö+leberröden nur Pantalond von der Farbe der 
Uniform, dann bei milder Jahreszeit weiße und Ranking Pantalons geftattet ; endlich ift 


11) den Öffentlihen Beamten des Innern Dienftes, einfhlüffig des Minifters, ausdrüdlih unterfagt, 
bei öffentlihen Gelegenheiten über die Uniform andere Ueberröde als die Uniforms » Leberrüde 
zu tragen. 


Da Seine Majeflät der König das Königliche Etaatsminifterium des Innern für dem augen: 
blidlihen Vollzug der gegenwärtigen Anordnungen verantwortlih gemadt haben, fo wird die König: 
lihe Kreisregierung von allem bisher Erwähnten mit dem Auftrage benadhrichtet, Sorge zu tragen, 
daß die Königlichen Befehle ungefäumt in Wirkfamkeit treten, und daß in der Fürzeft möglichen Frift, 
fpäteftens aber binnen 4 Wochen vom Gmpfange gegenmwärtiger Welfung angerechnet, kein Beamter 
der mehretwaͤhnten Gategorie des innern Dienftes anders, als in vorfhriftmäßiger Dienftlleitung in 
Function erfheine, 


Um übrigens die Bekanntmachung an die einzelnen Betheiligten zu erleihtern und zu befchleu: 
rigen, werden der Königlichen Kreisregierung anliegend Abdrüde des gegenwärtigen Befehles fammt 
Beilagen in jener Zahl zugeftellt, welche der Zahl der, die Meine Uniform und die Uniforms » Mebers- 
röde tragenden Beamten und Functionaͤre des Kreifes entſpricht. 


Münden, am 21. Mai 1833. 
Staatsöminifterium des Innern. 


An 
die fümmtlichen Königlihen Kreisregierungen, 8. d. J., alſo ergangen, 


B. Beſond. Beftimm, zu 5. 34. der VI. Verfaffunge«Beilage. 571 


in Gemädheit der Deelaration vom 49. März 4807 Mit. 1. Ziff. 4. eine anderweite Otiderei 
zuftehen follte, 
Münden, den 23. März 1834, 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreiöregierungen diesfeits des Mheins, alſo ergangen. 


$. 288. 
Nro, Pr. 5187. 
(Das Tragen des Port d’epee von Seite der Patrimonialrihter II. Glaffe betr.) 


Auf Befehl Seiner Majrftät des Königs, 


Auf den Bericht vom 6. Februar I. J, das Tragen ded Port d’epee von Seite ber 
Patrimonialrichter II. Claſſe betreffend, wird erwiedert: 

Den Patrimonialrichtern II. Claffe und den Patrimonialbeamten iſt durch bie Aller 
höchſte Verordnung vom 21. Mai die Uniform ber Landgerichts + Affefforen nicht nur gefkattet, 
fondern fogar geboten. 

Es verſteht ſich daher von felbft, daß felbe auch dad Port d'épée als einen wefent: 
lichen Beſtandtheil der erwähnten Uniform zu tragen haben. 

Die Königliche Kreisregierung wird hiernach das weiter Geeignete verfügen und die 
Patrimonialrichter II. Claffe, dann die Patrimonialbeamten hiernady verftändigen laffen. 


Münden, den 19. Juni 1834. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Sfarkreifes, 2.2. J., alfo ergangen. 


Rach richt den übrigen Krelöregierungen zur gleihmäßigen Berftändigung der erwähnten Beamten, 





C. Aufsicht auf die Verwaltung der gutsherrlichen Beamten, 
$. 289. 
Nro. Pr. 17310. 


(Die Beſchwerde des Regiſtraturs · Gehilfen N. zu N. gegen den Fuͤrſtlich R.'ſchen Herrſchaftsrichter N. daſelbſt 
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Auf den Bericht vom 30. Auguſt v. J., bie Beſchwerde des Regiſtraturs⸗Gehilfen N. 
zu N. gegen dem Fürſtlich Nfchen Herrſchaftsrichter N, daſelbſt wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
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w 


gewalt betreffend, wird ber Königlichen Regierung bed Untermainkreiſes, Kammer bed Innern, 
unter Zurücendung ber vorgelegten Acten die Entſchließung erteilt, baf die erwähnte Beſchwerde 
nicht berüchfichtiget werden Fönne, nachdem bie beftehenden Geſetze ein Berufungsrecht der durch 
pflihtwidrige Amtshandlungen Verletzten gegen bie wiber ben ſchuldigen Beamten erlaffenen 
Diecipfinar-Straferfenntniffe nicht anerfennen, bie privatrechtlichen Genugthuungs + Anfprüche bed 
Mecurrenten aber durch die Entfchliefung vom 49. Mat v. I. ausdrücklich zur weitern Berfolgung 
auf dem Rechtswege vorbehalten morben find. 


Mündyen, den 44. Februar 1829. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 





D. Diäten- Bezüge der gutsherrlichen Bramten. 


$: 290. 
Nro. Pr. 6486. 


(Die im Fuͤrſtenthume Bayreuth von den Gerichtsfaffen getragenen befondern Laften zur Ausübung der 
Patrimonial:Gerichtöbarfelt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Da die Form ber Gerichts » Verfaffung in dem ehemaligen Fürftenthume Bayreuth jeit 
Einführung ded Edictd vom 16. Auguft 4812 wefentlic ſich geändert hat, fo finden auch die 
außer den gewöhnlichen Gerichtstaren beftandenen befondern Laften ber Patrimonial-Gerichtefaffen 
zur Haltung der Gerichtätage nicht mehr ftatt. Der Beamte bes Ortsgerichts oder eined provis 
forifchen PatrimonialsGerichts hat in der Negel feine Gerichtshandlungen ohnehin am Gerichtefige 
vorzunehmen, wohin ihn im Falle feines anderwärtigen Wohnortes, die Polizeiaufficht nothwendig 
von Zeit zu Zeit fordert und nur außerorbentliche und dringende Fälle fönnen veranlaffen, daß 
die Gerichtöfaffen am entfernten Wohnfige des Beamten erfheinen, um bie Vornahme der Hands 
lungen willführlicher Gerichtöbarkeit für einzelne Betheiligte befonders nachzufuchen. Sn ſolchen 
Fällen find dergleichen Beamte durch die Gerichtötaren hinlänglid) belohnt. Diefed wirb dem 
Königlichen General « Gommiffariate des Mainkreifed auf dem Bericht vom 44. Juli d. J. zur 
Entfchließung erwiebert. 


Münden, den 24. October 1815. 
Staatdminifterium bed Königlichen Hauſes und bes Aeußern. 


An 
das Königliche General: Sommiffariat des Mainkreifes, alfo ergangen. 


Rachricht den übrigen Generals und Hefcommiflariaten. 
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$. 291. 
(Diäten der Herrfhaftsrichter bei den Wahlen zur Ständeverfammlung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 30. v. M. wird der. Königlichen Regierung biemit zur Entfchlies 
fung eröffnet, daß die Herrfchaftsrichter wegen ‚der Wahlen zur Ständeverfammlung eben fo 
wenig, ald wegen der Gemeindewahlen, Diäten aus der Staatscaffe erhalten können. 


München, den 21. Juni 1825. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, alfo ergangen, 


ef, Gerets Verord. Samml. Bd. XIV. ©. 26. 


$. 292. 
Nro Pr. 6858. 


(Die Diäten der gutöherrligen Gerichtshalter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefät des Königs, 


Auf den Bericht vom 6. v. M., bie Diäten » Bezüge des Perfonald bei den gutäherr: 
lichen Gerichten betreffend, wird der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, 
bie Entſchließung ertheift, daß mit Rücfihtnahme auf die beftehenden Dienft- und Rangverhältniffe 

4) den Herrfchaftsrichtern die Diäten der Landrichter ; 


2) ben Patrimonial» Gerichtöhaltern I. und II. Claſſe, dann den rechtskundigen Herrſchafts⸗ 
gerichtö-Actuaren die Taggelder ber Landgerichts⸗Aſſeſſoren; 


3) den nicht vechtöfundigen Herrſchaftsgerichts-⸗Actuaren und ben Patrimonialgerichts « Schrei 
bern die Taggelder der Landgerichtd-Schreiber; endlich 


4) den Herrſchafts⸗ und Patrimonial-Gerichtödienern die Diäten der Landgerichtödiener 
zu bewilligen feien. 
Münden, den 3. Juni 1818. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Zfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreiöregierungen diesfeitd des Rheind. 


Bd. V. 73 
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9. 298. 
(Die Diäten: Berehnung der Patrimonial:Gerichte betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 


Zur Befeitigung verfchiedenartiger Berechnung ber durch die Ausfchreibung vom 2. 
Suli 4808 (Kreis + Intelligenzblatt S. 497) regulirten Reifebiäten der Patrimonials Gerichtshalter 
werben bdiefe erinnert, daß von Verhandlungen, die am ftändigen Amtsfige felbft vorgenommen 
werden, feine NReifediäten ftatt finden, wenn auch der Patrimonial s Gerichtöhalter an einem ans 
beren Orte wohnt (Allerhöchſtes Refeript vom 24. October 14815, Kreis-Intelligenzblatt S. 961.), 
und daß von Verhandlungen, die nicht am Amtsſitze felbft vorgenommen werben können, bie 
Neifediäten nur vom fländigen Amtefige und nicht von dem zufälligen MWohnorte des Patrimos 
nial-Gerichtöhalterd aus paffiren. 


München, den 19. Augufi 1831. 


Königlihe Bayerifche Regierung des Ifarfreifes, Kammer bes Innern und 
ber Finanzen. 


ef, Int, BI. f. d. Ifarkr. v. I. 1851. St. XXXV. ©. 721. 


$. 294. 
Nro. Pr, 8329. 


(Die Diäten: Bezüge der Patrimonialeichter für ihre Reifen in Officialfachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Kreisregierung wird auf ihren Bericht bemerkten Betreffed vom 7. 
Januar d. 3. nach vorberigem Benehmen mit dem Königlichen Staatsminifterinm der Juſtiz 
nachftebende Entfihließung ertheilt. Für Reifen gutöherrlicher Beamten in Dfficialfachen bürfen 
unter feiner Vorausſetzung jene ftändigen Bezüge imputirt werden, welche den Herrfchaftörichtern 
und Patrimonialrichtern I. Glaffe nach $. 54. der VI. Verfaffungs- Beilage: zukommen. 

Im übrigen richtet fich die Größe dieſer Entfchädigung bei Herrfchaftsrichtern, Patrimos 
nialrichtern I. Claſſe und den fündig angeftellten Polizei + Beamten der Standes» und Gutsherrn 
nach dem Dienftvertrage oder nach den befondern von dem betreffenden Standeds oder Gutsherrn 
zur Zeit ber jüngften Decretur des betreffenden Beamten bereitd emanirt gewefenen ober fpäter 
erlaffenen, oder von den Beamten förmlicdy oder ftillfchweigend acceptirten Regulativen und in 
Ermangfung folder Dienftverträge oder Regulative nach den Diätenfägen bed Generales vom 3. 
uni 1828. 

Uebrigend kann diefes Generale auf die nicht ftändig angeftellten VBorftände herrfchafts 
licher Gommiffariate, auf die Patrimonialrichter II. Glaffe und auf die Patrimonial + Beamten 
feine Anwendung finden, da bei biefen ein verfaffungsmäßig ficher zu ftellender Gehalt nicht vor— 


B. Bejond. Beftimm. zu $. 54. ber VI. Berfaffungs-Beilage. 575 


waltet und ihre ftete Amovibilität während eines Proceffed zwifchen ihnen und ‚ihren Gutsherrn 
von jeder Gefährde bes öffentlichen Dienftes befreit. 

Eben fo verfteht ſich von ſelbſt, daß bei ſtabil angeftellten Beamten der letztgedachten 
Claffen dem Gutsheren die etwa aus dem Dienfivertrage abzuleitende Klage keineswegs abge 
fehnitten werden darf, daß vielmehr deren Anwendung, die durch das Generale vom 3. Juni 1828 
nur die Natur eines Proviforiums behauptet, um bei diefen durch Contract ftabil gewordenen 
Beamten den Fortgang eines öffentlichen Dienftes in fo lange zu fihern, bis die Rechtsverhält— 
niffe durch richterlichen Ausſpruch poſſeſſoriſch "oder petitoriſch feftgeftellt find. 

München, den 2. April 1835. 


Staatsminifterium. ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, alfo ergangen. 


Mittpeilung hievon den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins, 


S. 295. 
Nro. Pr, 15356. 


(Die Diäten gutöperrlicher Gerichtsbeamten bei EHEN ARE außerhalb der Markung des Ge- 
richtöfiges nach Mafigabe des Regulativs vom 3. Juni 1828 betr.) 


— 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Der Königlichen Negierung des Obermainkreifes, Kammer ded Innern, wird auf den 
Bericht vom 20. praes. 25. April d. J. obenbemerften Betreffes folgende Entfchließung ertheilt: 

Den mittelbaren Gerichtsbeamten kommen in Ermanglung befonderer Dienftverträge 
oder Regulative die in dem Generale vom 3. Juni 1828 ausgefprochenen Diäten zwar bei allen 
Commiffiond + Gefchäften außerhalb der Markung des Gerichtäfiges zu; jedoch it die Diätenrate 
immer genau nad) dem Zeitaufwande für die Reife und das Commiffionsgefchäft zu bemeſſen, 
wonach bei Gommiffionen im Umfange einer Stunde vom Gerichtöfige eine ganze oder halbe 
Tagsdiät nur in den Fällen zuläfig iſt, wo für die vorgenommene Verhandlung, einſchließlich 
des kurzen Hin⸗ und Rückweges, wirklich ein ganzer oder ein halber Tag verwendet würde. 


Münden, den 5. Juni 1836. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Obermainkreifes, 8. d. I. , alfo ergangen. 
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E- Bildung einer Penfions-Anftalt für Wittwen und Waifen gutsherrlicher 
Beamten, 


$. 296. 
(Die Bildung einer Penfionsanftalt für die Relicten gutöherrliher Beamten betr.) 


M. J. K. 


Auf den Antrag mehrerer gutsherrlicher Beamten und mit Ruͤckſicht auf die bereits be— 
ftehenden Penfiond-Anftalten, dann auf dad Gutachten ber Kreisftellen über den frühern Ent 
wurf einer Penfiond-Anftalt für die Wittwen und Waifen gutöherrlicher Beamten, haben Wir 
den Und vorgelegten und hier nachfolgenden Satungen eined folchen Inſtituts Unfere Beftäti- 
gung ertheilt, und weifen Unfere Regierung bed Jfarfreifes an, hiernach das Weitere geeignet 
zu verfügen. 


München, den 29. März 1823. 


Sabßungen 
ber , 
PenfionssAnftalt für Wittwen und Waifen gutöherrliher Beamten, 


Kittel, 
Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 4. Für die Wittwen- und Waifen fämmtlicher guts- und ftandesherrlicher Beam 
ten des Königreichd wirb eine PenfiondsAnftalt im Wege einer freiwilligen Verbindung errichtet. 


Art. 2. Alle Mitglieder der ftandbeöherrlichen Regierungss und Juſtizcanzleien, SHerrs 
fchaftsrichter, Actuare der Herrfchaftögerichte und Patrimonialgerichte, fo wie die gutöherrlichen 
Rent: und Deconomier Beamten haben Anfprud, daran Theil zu nehmen; es können fowohl die 
Gutöherren für ihre Beamten, ald biefe für fich beitreten. 

Art. 3. Diefe Berbindung gehört in die Claffe der Wohlthätigkeits-Anftalten, und ſteht 
unter der Guratel der Regierung des Iſarkreiſes. 

Art. 4 Die bereits angeſtellten gutsherrlichen Beamten, für welche nicht innerhalb 
eined Jahres vom Tage der Bekanntmachung ber Anftalt, dann die fpäter anzuftellenden Beams 
ten, für welche nicht innerhalb eined Jahres nach ihrer Anftellung die Beitrittderflärung erfolgt, 
verlieren ben Anfpruch auf Theilnabme an der Anftalt, Jedoch bleibt es dem Gomite unbenom⸗ 
men, einen fpätern Eintritt anzunehmen, wenn folcher mit Rüdficht auf dad Alter und die 
Tamilienverhältniffe ded Beitretenden für die Anftalt vortheilhaft fcheint. 


Art. 5. Die Anftalt wird eröffnet, fobald fie 60 Mitglieder zählt; ed wird dann das 
Eomite gewählt, binnen 4 Wochen nad) deffen Bildung find die Mitglieder die Eintrittögelder 
einzufenden gehalten. 


Die jährlichen Beiträge werben fällig, und die Penfionen der Hinterlaffenen, der etwa 
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in der Zwifchenzeit verftorbenen Mitglieder , fangen mit dem Monate, in welchem die Auffors 
derung zur obigen Wahl erfolgte, zu fließen an. 


Titel .. 
Bermögen ber Anfalt. 


Art, 6. Das Vermögen der PenfiondsAnftalt bildet ſich: 

4) aus den Eintrittögeldern; 

2) den ordentlichen Beiträgen der Mitglieder ; 

3) ben Geldftrafen, welche ber Anftalt etwa zugewiefen werden ; 

4) Schenfungen und Erbfcyaften; 

5) den Intereffen der aufzulegenden Gapitalien, und 

6) ben außerorbentlichen Beiträgen der Mitglieder. 

Art. 7. Die Eintrittögelder werden nad) folgendem Maaßſtabe entrichtet : 

a, Jedes Mitglied, welches bei feinem Eintritte das 45. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt 
hat, und ſich im Stande der Ehe oder eines Wittwers mit Kindern unter 12 Jahren bes 
findet, zahlt eine Eintrittsgebühr von 100 fl. 

In denſelben Verhältniſſen iſt nach zurückgelegtem 45. Jahre bis zum 55. Jahre 
einfhlüffig, eine Eintrittsgebuͤhr von 440 fl., und in dem Alter über 55 Jahren eine 
Gebühr von 200 fl. zu entrichten. 

b. Dadjenige Mitglied, welches fich bei dem Eintritte außer dem Stande der Ehe ‚ ober in 
jenem eines Wittwerd befindet, entrichtet ohne Unterfchied des Alters 50 fl. Eintrittögebühr. 

e. Tritt ein ſolches Mitglied nach der Hand in den Stand der Ehe, fo entrichtet dasſelbe 
die oben a. beftimmte Eintrittögebühr, nad) Verhältniß feines Lebensalters, jedoch nad) 
Abzug der bereits bezahlten 50 fl. 

Art. 8. Die ordentlichen Jahresbeiträge werden in dem Berhältniß zur Eintrittögebübr 
mit 42 Procent ber Einlage entrichtet. 

a. Die Zahlung der jährlichen Beiträge wird in halbjährigen Raten und mit Anticipation 
geleiftet; jebem Mitglied ftcht es jedoch frei, dem ganzen Sahresbetrag auf einmal zu 
bezahlen. 

b. Dasdjenige Mitglied, welches einmal eine Eintrittögebühr nad) der Beſtimmung des 
Art. 7. lit. a. entrichtet hat, und fpäter in ben Stand eined Wittwers tritt, kann weder 
einen Rückerſatz, noch eine Minderung des Jahresbetrages fordern, der dagegen auch bei 
bem Uebergange in eine neue Ehe Feiner Bermehrung unterliegt. 

e. Diejenigen Mitglieder, weldye nach erfolgter Eröffnung der Anftalt zugehen werden, zahlen 
beim Eintritt außer den Eintrittögeldern einen balbjährigen Beitrag, fie mögen am Anfang 
oder Ende des Semeſters zugegangen fein. 

Art. 9. Beim Austritte aus dem Stande der gutöherrlichen Beamten treten folgende 
Beltimmungen ein: 
a. Derjenige, welcher aus dem Königreiche auswandert, dann derjenige, welcher wegen Ber: 
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brechen ober Vergehen entlaffen oder caffirt wurde, hört auf, ein Mitglied diefer Anftalt 
zu fein, entrichtet von dieſem Augenblick an keine Beiträge mehr, erhält aber auch weder 
von den Sahresbeiträgen, noch von der Eintrittögebühr etwas zurück; jedoch ſteht es der 
unfchuldigen Gattin, eines wegen Verbrechens oder Vergehens aus der Anftalt getretenen 
Beamten, frei, durch fortwährende Entrichtung der beitimmten Beiträge bis zu ihres 
Gatten Tod fid) und ihre Kinder des Penfionsgenuffes zu verfichern. 

b. Derjenige, welcher in den unmittelbaren Staatsdienft oder in einen lebenslänglichen Ge: 
meindebienft übergeht, oder überhaupt auf eine andere ald im Art. 9. lit. a, bemerfte Art 
aus der Glaffe der gutöherrlicyen Beamten tritt, kann gegen Fortentrichtung der Jahreds . 
Beiträge Mitglied der Anftalt bleiben, erhält aber, wenn er bieß nicht will, keinen 
Rückerſatz der Eintrittögelder oder jährlichen Beiträge, 

e. Penſionirung oder Quiescirung wird nicht ald Austritt aus der Elaffe der Beamten aus 
geſehen. 

Art. 40. Außerordentliche Beiträge werden nur dann erhoben, wenn durch höchſt um 
erwartete Vermehrung der Laften der Anftalt ihr Vermögen ſich bis zum Betrage von 4000.fl. 
Gapital vermindern follte. | 

a. Sie werden nach ben Sahreöbeiträgen audgefchlagen, und 

b. dürfen nie die Hälfte derfelben überfteigen. 


Titel IL 
Verwendung bed Vermögens. 


Art. 11. Das Vermögen der Anftalt iſt dazu beitimmt, den hinterlaffenen Wittwen 
und Waifen der Glieder diefer Anſtalt eine Quelle des Unterhaltes und der Erziehungskoſten 
zu eröffnen. 


Art. 42, Die Jahrespenfion einer Wittwe wird auf 150 fl., eines halben Waifen auf 
30 fl., und jene eined ganzen Waifen auf 50 fl. jährlich feitgefegt. 

Art. 143. Wenn in der Folge (edoch auf feinen Fall vor Verlauf von 40 Jahren nad 
Eröffnung der Anftalt) das Vermögen der Anftalt eine höhere Penfion zuläßt, fol eine ſolche 
Erhöhung nach dem Gutachten des Ausſchuſſes mit Genehmigung der oberften Euratel ausgeſpto— 
chen werben können. 


Art. 44. Eine Verminderung der oben beftimmten Penfionsbezüge tritt nur in dem nicht 
zu erwartenden Falle ein, daß felbft mit Hilfe der außerorbentlichen Beiträge (Art, 40.) die 
regulatiomäßigen Penfionen nicht bezahlt werben könnten. 

In diefem Falle wird das Deftcit unter alle Penfioniften nach dem Betrag ihrer Penfton 
vertheilt. 

Art. 15. Die Penfionen der Wittwen und Waifen nehmen mit demjenigen Monate 
ihren Anfang, welcher auf den Sterbemonat bes Gatten und Vaters folgt. 

Art. 146. Die Penfionen werben auf vorher an den Caſſier portofrei eingefenbete mit 
legalen Lebenszeugniffen verfehene Quittungen in Quartald-Raten bezahlt. 
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Art. 17. Die Penfionen der Wittwen hören auf: 
4) bei ihrer Standesveränderung ; 
2) nach ihrem Tode mit dem Sterbmonat; j 
3) der Anfpruch auf eine WittwensPenfion fällt auch in dem Falle hinweg, wenn vor dem 
Tode des Gatten eine legale Auflöfung ded Bandes der Ehe beftanden hat, nicht aber bei 
einer Eheſcheidung von Tiſch und Bett. 
Art. 48. Die Gattin der zweiten und jeber fernern Ehe hat dieſelben Penflons-Anfprüche 
wie bie frühere Gattin. 
Art. 19. Die Penfionen der Waifen hören anf: 
a. mit dem Schluße des 18. Lebendjahres ; 
b. vor dieſer Zeit mit dem Eintritt einer erfolgten Verforgung; 
c. bei dem Tode mit dem Sterbmonat. 
Art. 20. Die Waijen haben ungeachtet einer beftehenden Ehefcheibung der Eltern nad 
bem Tobe bed Baterd Anfpruc auf Penfion. 
Die angeheiratheten Kinder find nur dann penfionsfäbig, wenn ihr rechter Water bei 
feinem Tode Mitglied der Anftalt war. 


Titel IV. 
Verwaltung des Vermögens ber Anftalt. 


Art, 21. Die Berwaltung der Anftalt wird in München durch ein Gomite beforgt, das 
die Mitglieder aus den der Anjtalt beigetretenen Gutsherren und gutöberrlichen Beamten wählen. 
a. Das Comité befteht aus fünf Mitgliedern, wovon nach eigener Bertheilung zunächft eines 
die Leitung, das andere die Gaffa- Angelegenheiten, das dritte dad Secretariat beforgt. 
b. Alle zwei Jahre treten zwei Mitglieder aus; die Austretenden koͤnnen wieder gewählt werben. 
c. Die EomitesMitglieber verfehen ihre Functionen unentgeltlich. 
d. Zu einem giftigen Befchluffe ift die Anweſenheit von wenigftend drei Mitgliedern erforderlich. 


Art. 22. Für die unmittelbare Erhebung und Verausgabung der Gelder, dann für bie 
Rechnungsſtellung wählt dad Eomite einen Caſſier, der für dieß Geſchäft eine verhältmißmäßige 
Remuneration erhält. 

Art. 23. Ganzlei und Büreaugefchäfte werden auf Koften ber Anftalt beftritten, und 
Das Comité hat dabei fein Augenmerk auf die mögfichite Erfparung zu richten. 

Art. 24. Dad Gomite führt ein Siegel mit der Infchrift: „Verwaltung ber Penfiond- 
Anftalt für die Wittwen und Waifen gutöherrlicer Beamten.” 

Art. 25. Der Wirkungskreis des Comité erſtreckt ſich auf alle Angelegenheiten ber 
Anitalt. 

Es prüft die Anfprüche auf Penfion und befcjließt hierüber, fo wie über die Aufnahme 
der fih anmeldenden Mitglieder, forgt für die fichere Anlegung der Gapitalien mit möglichiter 
Vermeidung der Adminiftrationdfoften, gibt dem Gaffter die nöthigen Anweifungen, nimmt am 
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Schluſſe ded Jahres die Rechnung ab, prüft fie, und fendet fie mit feinen Bemerkungen, dann 
mit den Verhandlungen über die feit der legten Rechnung neu entftandenen Penfionen, an bie 
Euratel ein. 

Art. 26. Nechtögefchäfte läßt das Comité durch Abgeorbnete aus feiner Mitte ober 
durch Rechtsanwälte beforgen, und dba ber Sitz der Verwaltung in München ift, fo bildet das 
Kreis» und Stadtgericht dafelbft die erfte Inftanz bei Klagen gegen die Auſtalt. 

Art. 27. Zur Gontrofle ber Verwaltung legt der Gaffier dem Comite alle Monat eine 
Abfchrift feines Tagbuches, und alle Quartale einen RechnungssErtract vor. 

Auch fteht die Caſſe der Anftalt unter dem doppelten Berfchluffe des Caſſiers und eines 
damit beauftragten Mitgliedes ded Comité. 

Bon der Gefchäftsführung des Comité kann nicht nur die Guratel zu jeder Zeit Einſicht 
nehmen, fondern auch jedem einzelnen Mitgliede ift auf Verlangen dieſe Einficht zu geftatten. Die 
Jahresrechnung bleibt vor der Einfendung am die Euratel an zu beftimmenden Tagen im Ge 
fchäftslocal ber Anftalt zur Einfiht und Prüfung der Mitglieder binterlegt; bie von benfelben 
gemachten Bemerkungen werden mit ben allenfallfigen Gegenerinnerungen bes Comité ald Beila— 
gen zur Nechnung der Guratel vorgelegt, welche dem Comite ihre allenfallfigen Bedenken gegen 
deſſen Gefchäftsführung mittheilt, und die biesfalld nöthig fcheinenden Weifungen an dasſelbe 
erläßt. Die Refultate der Nechenfchaft werden zur öffentlichen Kenntniß gebracht und bie hiers 
über geftellten Ueberſichten jedem Mitgliede zugeichidt. 

Art. 28. Sollten nad der Eröffnung der Anftalt Abänderungen einzelner formeller 
Beftimmungen diefer Sagungen nörhig fcheinen, fo Fönnen folche auf Antrag ded Comité und 
der Kreiscuratel vom Königlichen Staatöminifterium des Innern verfügt werden. 

ef, Reg. Bl. v. J. 1825. Nro. 14. ©. Atı. 


$. 297. 
(Die Penfionsanftalt für die Relieten gutsperrlicher Beamten betr.) 


M I 8. 


Auf euere Berichte vom 4. d. M., einige Anfragen in Beziehung auf die Penfionsanitalt 
für die Nelicten gutöberrlicher Beamten betreffend, ertheilen Wir euch folgende Entfchließung: 
8. 1. 
Dieſe Anſtalt iſt vom 26. November 1823 an, an welchem Tage dad 60ſte Mitglied 
zuging, nach Art. 5. der von Uns genehmigten Statuten, als eröffnet zu betrachten. 
§. 2. 
Für jeden Theilnehmer kann nur eine einfache Theilnahme an der Anſtalt ftattfinden. 


$. 3. 


Beamte, welche bereitd penfionirt find, bleiben aus den von dem Verwaltungs⸗Ausſchuſſe 
angeführten Gründen vom gebacdhten Penfionsverein ausgeſchloſſen. 
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$. 4. 

Die Entfcheidung der Frage, ob nach dem Uebertritte eined Mitgliedes in Unfern uns 
mittelbaren Staatödienft fortbanernde Entrihtung ber Beiträge den PenflondAnfpruch fichern, 
geht aus dem Art. 9. lit. b. ausdrüdlich und Kar hervor. 

ä 5. 5 

Sm Falle einer Gebietsabtretung follen die betheiligten Mitglieder, wenn fie ihre Beis 
träge fortan entrichten, im Penfiond-Berbande verbleiben, außerdeffen aber ohne Rüderfag frühe: 
rer Beiträge ald audgetreten betradhtet werben. 

$. 6 und 7. 


Die Ausſchließung einer Wittwe bei ihrer Wiederverehelihung mit einem der Anftalt 
nicht angehörigen Individuum, baun die einer geithlebenen Proteftantin ift ſchen durch den Art. 17. 
Nro. 1 und 3. entſchieden. 


$. 8 
Den Kindern einer Wittwe, die zur zweiten Ehe fchreitet, bleibt ber von ihrem Vater 
erworbene Penſionsanſpruch gefichert. 
9 
Die Anfrage, ob ein refignirender Beamter dem Gutöherren nicht wenigftend bie Eins 
trittögebühr erftatten müffe, bat auf die Anftalt feinen Bezug. 
$. 10. 


Die Privatrechtd-Anfprüce eines ftabilen Beamten aus feinem Dienfted-Bertrage ober 
aus bem Ebicte VI. zur Berfaffungds Urkunde follen durch deffen Beitritt zur Anftalt nicht ge+ 
fchmälert fein. 


$. 11. 
Ausländer haben an dieſer Penfiond:Anftalt keinen Theil. 


$. 1% 

Die in Antrag gebrachte Aufnahme der Stadt» und Marktfchreiber kann bewilligt, und 
diefe Bewilligung ausgefchrieben werben. 
$. 13. 

Die Befcheidung der Anfrage bed Gerichtöhalterd N. rüdtftchtlic feiner Eintrittögebühr, 
ift dem Ausſchuſſe zu überlaffen. 
$. 14. 


Kann die friftenmweife Erlegung der Eintrittsgebühren unter dem vorgefchlagenen Bor» 
behalte geftattet, fo wie auch den Wittwen gleicher Vortheil in Anfehung eined zu entrichtenden 
Rechtes der Eintrittögebühren eingeräumt werben. 


Ueber das am Schluffe euered Berichtes angeführte Gefuch des Verwaltungs⸗Ausſchuſſe 8 
Bd. V. Tı 


5.2 Abth. V. Abfchn. I. Tit. V. Cap. III. 6. 298 u. 299. 


um Bewilligung ber Poftportofreiheit werben Wir euch Unfere befonbere Allerhöchſte Entſchließung 
zugeben Taffen. 
Hiernach habt ihr ben Berwaltunge-Ausfhuß zu befcheiden. 
München, den 418. Juli 1825. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen, 


Nachricht den ſechs andern Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


— — .— — — — 


XXVI. 3u $. 55. der VI. Derfaffungs-Beilage. 


Dienftesverhältniffe der gutsherrlichen Kentenverwaltungen, dann gerichtliche Ver- 
waltıng der Gutsheren durch ihre Gerichtshalter. ) 


8. 298. 
Nro, Pr. 778. 


(Die Berhältniffe der gutöperrlihen Verwaltungen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nach den Beltimmungen des $. 55. bed Edicts über bie gutöberrliche Gerichtsbarkeit 
und bie gutöherrlichen Rechte ift den Patrimonials Gerichtöheren geftattet, mit ber Stelle eines 
Patrimonialrichterd zugleich jene eined Verwalters zu vereinigen und beide Stellen einem und 
dem nämlichen Individuum zu übertragen. 

Hiernach ftehen die von den Gutsherrn für die Gerichts- und Gutsverwaltungen zugleid, 
aufgeftellten Beamten in einem zweifachen Berhältniffe und die denfelben übertragenen Gejchäfte 
fcheiden ſich nach ihrer Natur von felbft aus. 

Indeffen muß die unterzeichnete Stelle fortwährend wahrnehmen, daß diefe Berhältniffe 
und die Ausfcheidung der Gefchäfte von mehreren Seiten überfehen werden und zugleich unbeachtet 
bleiben. Es wird daher, um auch im biefer Beziehung ein gleichförmiges, den gefeglichen Beftims 
mungen angemeffened Berfahren herzuftellen, biemit zur Nachachtung befannt gemacht, wie folgt: 


In Angelegenheiten, welche auf bie Ausübung der gutöherrlichen Gerichtöbarfeit und 
ber gutöberrlichen Rechte, wenn diefe nicht vor die Gerichtöhöfe gehören, unmittelbar Bezug 
haben, werben die Gutsherrn wie bisher ſich felbit an die unterzeichnete Stelle wenben und bie 
geeigneten Entfchließungen erhalten. 





— — 


a) Vergl. Minifterial-Entfhliefung vom 18. October 1837. Aro. 24849 (f. $. 18. ©. 266, oben). 
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IL 
In allen Gefchäften, welche aus ber Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und 
ber Polizei hervorgehen, erfcheinen die gutöherrlichen Beamten ald Patrimonial » Gerichtöhalter 
und haben ſich nach den’ darüber beftehenden Borfchriften genau zu achten, 
IT, 


Dagegen haben die gutöherrlichen Beamten in allen Angelegenheiten, welche das Ins 
tereſſe der Gutsherrn, abgefehen von der Ausübung der Gerichtsbarkeit und Polizei, berühren, 
ſich nur ald Gutöverwalter zu betrachten, ausfchließend in diefer Eigenfchaft, ohne die Bezeichnung 
der Patrimonial s Gerichte zu gebrauchen, bie vorkommenden Gefchäfte zu führen und mit den 
Königlicdyen Behörden zu correfpondiren, um das Intereffe des Gutsherrn zu vertreten, 

IV. 


Die Königlichen Landgerichte haben für die genaue Beobachtung diefer Borfchriften zu 
forgen und jede dem bezeichneten Verhältniſſen nicht angemefjene Gorrespondenz fogleich geeignet 
zur uckzuweiſen. 


Paſſau, am 9. November 1822. 


Königliche Regierung bes Unterdonaufreifes, K. d. I. 
cf. Int, Br. f. d. Unterdonaukr. v. 3 1822. Nro, XLVII. S. 548. 


$. 299. 


(Die Stellung der Patrimonial-Rentenverwaltungen zu den Königlihen Rentämtern betr ) 
Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 


Es ift zur Anzeige gefommen, daß mehrere Patrimonial»Rentenverwaltungen gegen bie 
Königlichen Rentämter eine beinahe coorbinirte Stellung behaupten und fid förmlich ald Bes 
hörden geriren. 


Da dergleichen Rentenverwaltungen Königlicdyen Behörden gegenüber lediglich ald Privat- 
manbatare begüterter Staatsbürger betrachtet werden können, fo kann ihmen nicht geftattet 
werden, eine amtliche Stellung anzunehmen, und die Königlichen Rentämter werben angewiefen, 
biefelben gleich wie andere Privatmanbatard zu behandeln. 


München, den 2. Januar 1831. 


Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. F. 
ef, Int. BI. f. d. Iſarkreis v. 3. 1851. St. IL ©. 20. 
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581 Abth. V. Abfchn. II. Tit. V. Cav. TI. $. 800, 301, 302 u. 308. 


$. 300. 


Nro. Pr. 4412. 
(Die Vertretung adeliger Gutsbefiger duch ihre Patrimonial:Beamten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainfreifed, Kammer bed Innern, wird auf ben 
Bericht vom 29. Januar l. 3. in rubricirtem Betreffe folgende Entſchließung ertheilt: 

Da ber $. 55. der VI. Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde den Patrimonial» Gerichtehal« 
tern die Uebernahme der Stelle eines Rentenverwalterd grftattet, fohin die Befugniß zur Vertres 
tung ihrer Gutsherrn in allen, die Rentenvermaltung betreffenden Gegenftänden außer Zweifel 
it, da ferner Fein Geſetz denfelben die Vertretung ihrer Gutsherrn auch hinſichtlich andermeitiger 
Nechtöverhältniffe in Folge ſpecieller Vollmacht unterfagt, fo muß bie in dem Regierungss-Berichte 
vom 29. Januar [. 5. berührte Frage, ob ein Patrimonialrichter in Gegenftänden, melche zum 
Reſſort der Rentenverwaltung gehören, feine Gutöherrfchaft vor Gericht vertreten könne, um fo 
mehr bejahend beantwortet werden, ald eine Gollifion der Pflichten ded Rentenverwalterd und 
des Gerichtöhalterd in Gemeinde» Angelegenheiten nicht wohl eintreten fann, nachdem dad Recht 
und die Pflicht der gutöherrlihen Euratel und Verwaltung in öffentlichen Gemeinde-Angelegen- 
beiten nach $. 101. und folgende bes VI. Edictes genau begrenzt ift, während alle ftreitige Ges 
genftände, in welchen allein eine folche Collifion denkbar wäre, durch $. 89., Abſatz 3. der Bei« 
lage VI. zur Berfaffungs-Urfunde dem patrimonialgerichtlichen Wirkungskreiſe entzogen find, und 
ald endlich dem Gutsͤherrn felbft nicht verwehrt ift, die Verwaltung ded Patrimonialgerichtd unter 
Erfüllung ber gefeglichen Erforderniffe zu übernehmen und in dieſem Falle dem Gutäherrn die 
perfönliche Vertretung feiner Rechte vor anderen Behörden eben fo wenig verfagt ift oder fein könnte. 


München, ben 14. März 1833. 
Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den Übrigen Regierungen diesfeitd des Rheins. 


XXVIL 3u $. 56. der VL Verfaffungs-Beilage. 


Befchränkung der bis zum 1. Januar 1820 nicht angemeldeten gutsherrlichen Ge— 
richte auf die freiwillige Gerichtsbarkeit. 


$. 301: 
Nro, Pr, 1219. 
(Den Bollzug des $. 56. im Ediet über die gutöherrliche Gerichtöbarkeit betr.) 
M J. K. 


Wir ewiedern euch auf euere berichtliche Anfrage vom 13. v. M., den Vollzug des 


B. Befond. Beftimm. zu $. 56. der VI. Berfaffungd- Beilage. 585 


$. 56. im Edicte über die gutöherrliche Gerichtöbarfeit betreffend, daß ber eben erwähnte $. 56. 
ſich offenbar nur auf den Fall beziche, wenn ein Gutöherr unterlaffen follte, fein gutöherrliches 
Gericht bis zu dem gefeglich beftimmten Termin mit dem geeigneten Perfonal auf diejenige 
Weiſe zu beſetzen, welche die vorhergehenden $$. 54 und 55. für ein Patrimonialgericht erfter 
Elaffe vorfchreiben; wo fodann die Befugniffe der fäumigen Gutöherren auf die freiwillige Ges 
richtsbarkeit befchränft werben, welche fie, mit der entfprechenden PolizeisVerwaltung, 
für Die dad Ediet außer den Herrfchaftss und Patrimonial-Gerichten feine dritte Mittelform anerkennt 
und ftatuirt, durch ein Patrimonialgeriht und einen PatrimonialsGerichtehalter II. Claſſe aus⸗ 
zuüben haben. 

Hiernach habt ihr zu verfahren und werdet übrigens auf den $. 134. ded Edicts zur 
Nachachtung in denjenigen Fällen aufmerkfam gemacht, in welchen es an der durch den $. 40. 
vorgefchriebenen Erflärung über die Gerichtsbildung gänzlich ermangelt. 


Münden, den 3. Februar 1820. 


An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangın. 


$. 302. 
Nro. Pr. 416. 


(Die Bildung der gutöherrlihen Gerichte des Herrn Grafen N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Regierung empfängt bie Beilagen ihred Berichts vom 6. Januar unter dem Aufs 
trage zurüd, dem Herru Grafen N. auf beffen wegen Bildung feiner gutäherrlichen Gerichte 
unterm 28. December überreichte Borftelung zu eröffnen, daß, nachdem vor dem 1. Januar 1820 
eine Erklärung ded Herrn Grafen N., er wolle Patrimonials&erichte I. Claſſe bilden, nicht 
erfolgt ift, was jedenfalls und bed Abgangs der übrigen formellen Requifiten unerachtet, füglich 
hätte gefchehen können, eine andere ald die Gerichtöbarfeit II. Elaffe auf dieſen Gütern nicht 
mehr zugeftanden werben fünne, 


Münden, den 24. Januar 1827. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, alfo ergangen. 


$. 308. 


(Das Patrimonialgeriht R. betr.) 


Nro, Pr. 1328. 


Es ift bei fämmtlichen Patrimonialgerichten erfter Elaffe genau zu prüfen, ob bie Ans 
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Abth. V. Abfchn. II. Tit. V. Eap. IIL $. 304 u. 805. 


meldung in ber vorgezeichneten Weiſe fchon vor dem 4. Januar 4820 geſchehen war, dba bei 
fpäterer Anmeldung bie Einziehung der ftreitigen Gerichtöbarkeit einzutreten hat. 


Münden, ben 4. Februar 41828. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dberbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen, 





XXVIII. Zu $. 57. der VI. Derfaffungs- Beilage. 
Mrlaubs- und Vereheliehungs-&efuche des gutsherrlichen Beamten. *) 
$. 304. 

Auszug 


aus der Allerhöchſten Verordnung vom 17. December 1825, die Formation, den 
Wirkungskreis und den Geſchäftsgang der oberſten Verwaltungs⸗-Stellen 


in den Kreiſen betreffend. 


$. 83. „Weber bie mittelbaren noch unmittelbaren Beamten und Diener von ben Raͤthen ab 


wärtd und mit Einfchluß derfelben, bebürfen fernerhin zum Behufe der Verehelichung 
einer befondern Licenz der Minifterien oder Kreiöregierungen; bierin ift alles ben Be: 
zirks⸗Polizeibehörden zu überlaffen, welche ſich ausfchließend an die gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen vom 44. September d. 3. zu halten, und nur bei mittelbaren Beamten und 
Dienern die Einwilligung der Standes nnd Gutsherren ald Borbedingung anzuſehen 
haben. Durch diefe Beitimmungen wird jedoch im Hinficht der Penflons: Anfprüche der 
Witwen und Waifen der Staatödiener nichts verändert. Bon den Heirathölicenzen, 
welche an befinitiv angeftellte Staatöbiener ertheilt werben, ift ber vorgefegten Stelle 
jebesmal Anzeige zu machen.“ 


5. 84. „Die Ertheilung der Urlaubslicenzen für dad der Kreisregierung unmittelbar unters 


geordnete Dienftperfonal der innern Verwaltung reffortirt zum Wirfungskreife der Kreis: 
regierung unter Verantwortlichkeit der Vorſorge gegen Stodungen in ber Gefhäftsführung, 
jedoch nicht über die Dauer von 6 Wochen, mag damit eine Reife im Inlande oder in 
bie Refldenz verbunden fein; bei dem Iandgerichtlichen Perfonale muß bad geeignete Ber 
nehmen mit den Appellationsgerichten gepflogen werben. 


a) Bergl. Minifterial:Entfchließung vom 18. Detober 1837 Nro. 24849. (f. % 18. ©. 266, oben.) 


B. Befond. Beftimm. zu $ 57 u. 58. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 587 


Licengen zu Reifen in bad Ausland fonnen die Kreidregierungen Aus eigener Com⸗ 
petenz nur auf 14 Tage ertheilen, und fie müffen hierüber befondere Anzeige erftatten. 


Die Ertheilung ber Urlaubsgeſuche jener Beamten und Diener der innern Berwals 
tung, welche ben Kreidregierungen nicht unmittelbar untergeorbnet find ‚ iusbeſondere 
ber Patrimonialrichter II Claffe, der Pfarrer, Schullehrer u. f. w. ift unter obenbe: 
merfter Zeitbefchränfung und Verantwortlichfeit den Unterbehörden zu überlaffen.“ 


ef. Reg. BI. v. J. 1825, St, LIV. S. 1102. 


XXIX. Zu $. 58. der VI. Derfaffungs-Beilage, 


Meberteitt gutsherrlicher Beamten in den unmittelbaren Staatsdienft. 


$. - 305. 
Kro Pr. 12074. 


(Die Qualificationsbüger über die Staatsdienf-Adfpiranten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Anfragsbericht vom 29. v., präfentirt 40. d. M., die Herftellung der Quali: 
ficationdbücher der geprüften Staatsbienft» Adfpiranten betreffend, wird erwiebert: 


2) Patrimonialgerichtöhalter IL. Claffe find, fo lange fle um Anftellung mit den geprüften 
Rechtscandidaten in ber treffenden Reihenfolge concurriren wollen, jebenfans gehalten, 
jährliche Berwendungs +, Fortbildungs⸗, Befähigungs » und Moralitäts:Zeugniffe der Vor⸗ 
Hände jener Aemter beizubringen, in deren Bezirfe fie fungiren, und bie ihre Geſchäfts— 
führung zu controlliren berufen find, nach diefen Zeugniffen hat der Eintrag in die Qua- 
liftcationsbücher zu gefchehen. 

Münden, den 24. Juni 4832. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Obermainkreifes, K. d. 3., alfo ergangen. 


a) Bergl. Minifterial»Entfhliegung vom 18. October 4837. Nro. 24849. (f. $. 18: S. 206. oben.) 


— — — 


588 Abth. V. Abſchu. II. Tit. V. Cap. II. .$. 306, 307, 308 u, 309. 
XXX. Zu $. 59. der VI Derfaffungs-Beilage, 


Haftung der Gerichtsherren für den aus Amtshandlungen ihrer Beamten entftehenden 
Schaden. *) 


$. 306. 


Auszug 
aus der Prioritäts-Ordnung für das Königreich Bayern vom 1. Juni 1822. 
$. 23. 
D. Su die IV. Elaffe werben gereiht: 

5) der Staat, die Stiftungen, die Gutöherren und bie — in Anſehung der aus der 
Amtsfuͤhrung oder Verwaltung entſpringenden Forderungen gegen ihre Beamten oder 
Verwalter und deren Bürgen. 

Gegeben Tegernfee, den 1. Juni 1822. 
ef. Gef. BI. v. J. 1822. St. I. ©. 116. 


$. 307. 
(Die Haftung der adeligen Gerichtöheren für ihre Beamten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Aus Beranlafung eines Nechtöftreited, ber fich wegen bed Erſatzes eined zu Berluft 
gegangenen Depofitumsd durch den adeligen Gutsheren in Folge der bemfelben für feinen Patris 
monialrichter obliegenden Haftung ergeben hat, unb deffen richterlichen Beſcheidung, findet man 
Sic; bewogen, die Königlichen Gerichtöhöfe auf die Beftimmung des $. 59. bed Edictd VI. zur 
Verfaffungs-Urfunde aufmerffam zu machen, welche den Gutsherrn für den aus Amtshandlungen 
feiner Beamten entftehenden Schaden in dem nämlichen Maaße zu haften verbindlich macht, wie 
ber Königliche Fiscus für die unmittelbaren Beamten haftet, umd diefelben aufzufordern, bei 
Beurtheilung der in Bezug auf diefe Haftung fich ergebenden Nechtöftreite den gefeglich aus⸗ 
gefprochenen Grundfaß hinfichtlich der Gutöherrn auf gleiche Weife in Anwendung zu bringen, 
mie derfelbe gegen den Königlichen Fiscus angewendet wird. 

Dem Depofitenwefen der Patrimonialgerichte ift übrigens die forgfältigfte Aufmerffansfeit 
zu widmen. 

München, den 5. October 1826. 


Staatsminifterium der Juftiz. 


An 
das Königlihe Dberappellationsgeriht und an fämmtlihe Appellationsgerichte des Reiches alfo ergangen. 
ef, Gerets Berord. Samml. Bd, XIV, ©, 80. 


a) Bergleihe Minijterial-Entfhliefung vom 18. October 1857, Nro, 24849. (f. 4 18. ©. 266. oben.) 
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$. 308. 
Nro. Pr. 2175. 
(Die Beſchwerde des erblihen Neihsrathed Grafen von N, in Betreff einer Tarbeſchwerde der Bauern 
N. zu N. und N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


In Erwieberung bed Berichtes vom 44. Juli d. J. im rubricirtem Betreffe wird der 
Königlichen Kreisregierung zur Entſchließung ertheilt, daß nadı dem $. 63. der IV. und nad 
$. 59. der VI. Beilage zur Berfafjungs-Urkunde dem Gerichtäheren zwar allerdings, gleich dem 
Staate, für die aus Amtehandlungen feiner Beamten hervorgehenden Befchädigungen die Haftungs- 
Verbindlichkeit obliege, daß jedoch nach den Eivilgefegen und nad) der civilrechtlichen Natur des 
Dienftvertrages biefe Haftunge-Berbindlichkeit lediglich ald eine fubfidiäre erfcheine und erjcheinen- 
Eönne, und andy feit Einführung der Berfaffung ftetd nur als ſolche behandelt wurde. 

‚Die Königliche Kreisregierung wird hiernach im vorliegenden Falle das weiter Geeignete verfügen. 

München, den 5. December 41834. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des DObermainkreifes alfo ergangen. 
Nahriht den übrigen Königlichen Kreisregierungen, 8. d. J., diesſeits des Rheins. 


$. 309. 
(Die Bifitation der gutsherrlichen Gerichte betreffend.) 
Anf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nro. Pr. 5416. 


Auf den Bericht vom 28. September, präfentirt 3. October v. J., in rubricirtem Betreffe 
wird ber Königlicdyen Regierung des DObermainkreifed, Kammer bes Innern, eröffnet, daß, wenn 
glei; die über das Depofitenweien erlaffenen inftructiven Vorfchriften vom 10. November 1832 
nur ald verbindend für die unmittelbaren Gerichte gegeben find, und aud die Haftung. für die 
mittelbaren Beamten nicht dem Staatsärare, fondern nur den Standedherrn und Gutsherrn ob» 
liegt, dennoch das. Oberauffichtörcdht des Staates und deffen Pflicht, die Unterthanen gegen 
Veruntreuungen möglichſt zu fichern, die Kreiöftellen der Befugniß, ja der Obliegenheit nicht ent 
hebe, den an die Mediatgerichte abgeordneten Viſitations-Commiſſären auch die Einfichtnahme 
von dem Depofitencaffawefen aufzutragen, und den etwa entdeckten Wahrnehmungen die dem IV. 
conftitutionellen Edicte entfprechende Folze zu geben. 


Münden, den 13. März 1835. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes alfo ergangen. 
Nahriht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins, 
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590 Abth. V. Abfchn. I. Tit. V. Cap. III. 8. 310 u. 311. 
XXXI. 3u $. 62. der VI Verfaffungs - Beilage. 


* Competenz-Verhältniffe der Patrimonialgerichte I. Claſſe bei Betheiligung des 
‚&erichtsherrn. *) 


$. 310. 


(Den Gompetenz + Gonfliet. zwifhen dem Yatrimonialgerichte I. Glafie Oberkozau und dem Landgerichte 
Rehau betr.) 


M. I K. 


Wir haben Uns aus dem mit Bericht vom 13., präfentirt 22. v. M., vorgelegten Acten, 
den Gompetenzs Gonflict zwifchen dem Patrimonialgerichte I. Claſſe Oberkozau und bem Lands 
gerichte Rehau betreffend, umftändlichen Vortrag erftatten laſſen, und bierauf befchloffen, daß bie 
Rechtsſache des N. N. wegen Dienftbarfeit von dem Landgerichte Rehau zu behandeln und zu 
entfcheiben fei; indem ber Patrimonialgerichtöherr vermög der Lehensverbindung ruckſichtlich der 
Realität, worauf die Servitut angefproden wird, und bei dem Einfluße, weldyen der Ausgang 
dieſes Proceffed auf den Lehenswerth und auf bie gutöherrlichen Abgaben hat, als betheiliget 
erfcheint, dergleichen Rechtsſtreite aber in Folge des Edicts VI. zur Verfaffungs- Urkunde $. 62, 
zu den Landgerichten fich eignen. 


München, den 26. December 1821. 


An 
das Königliche Appellationsgeriht für den Obermainkreis alfo ergangen. 


— — — — — 


a) Vergl. die $$. 90. 93. 94. des Allerhoͤchſt genehmigten Staatsraths Gutachten vom 12. October 1826. 
( & 12. ©. 249, oben.), dann Minifterials Entfhliefung vom 18. Detober 1857. Nro. 24849. 
. 8. 18. &. 266. oben.) Daß der $. 62. des Edicts auf Herrfchaftsgerichte Beine Anwendung 
finde, ift dur Entföhliefung vom 26. Mai 1821. Nro, 7451. ansgefprochen, wie folgt: 


Nro. Pr, 7415. 
(Die Anwendung der patrimonialgerichtlihen Gompetenz auf die Herrſchaftsgerichte betr.) 
Auf Befeht Seiner Majefät des Könige, 


Auf den Bericht der Regierung des Dbermainkreifes vom 25. Mai v. M. wird derfelben zur 
Entſchließung eröffnet, daß in Gemäsheit der Beflimmungen der $$. 72 und 420. der Beilage VI 
zur Verfafiungs :» Urkunde die im $. 62. diefes Edicts enthaltenen Befchränkungen der patrimonial« 
gerichtlichen Gompetenz auf die Herrſchaftsgerichte nicht anwehdbar feien. 

Münden, den 26. Mai 1821. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung ded Obermainkreifes, R. d. J., alſo ergangen. 


B. Befond. Beftimm, zu $. 62. der VI Berfaffungd-Beilage. 39 


$. 311. 
Nro. Pr. 21077. 


(Die Befhwerde des Freiherrn von N, wegen Gerichtabarkeits⸗Einziehung betr.) 
| Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung wird unter Zurückgabe der dem Berichte vom 17. Sep: 
tember v. J., die Befchmwerde des Freiberrn von M, wegen GerichtöbarfeitesEinziehung betreffend, 
beigefügten Eollegialacten folgende Entfchließung ertheilt: 


I. 


Da nad Tit. VII. $. 4. ber VerfaffungssUrfunde alle Nechtöpflege von dem. Könige 
ausgeht, und nach $. 25. ber VI. Berfaffungs «Beilage alle gutsherrliche Gerichtöbarkeit nur aus 
Ermächtigung des Souveraind ausgeübt werben kann; — ba, was bie gutöherrlichen Herrfchafte: 
und Patrimonialgerichte betrifft, der $. 40. der VE Berfaffungs : Beilage den rechtlichen Beltand 
jedes ſolchen Patrimonialgerichts. von der Königlichen Genehmigung abhängig erklärt; 

Da die von dem Freiherrlid von Ne'ſchen Patrimonialgerichte N. ausgeübte Geridjtös 
barkeit über drei Grundholden zu R, in dem Allerhöchſten Kormationd-Referipte vom 4. Aprif 1821 
nicht anerkannt und eine nachträgliche Einverleibung biefer Gerichtäholden zu dem Gerichte N. 
bis jetzt nicht bewirft wurde, — da felbit die jegt noch zu erbittende Genehmigung diefer Juris⸗ 
Diction verfagt werden müßte, weil der rechtliche Beſtand ıded Gerichts N. erheblichen Anftänden 
unterliegt und weil dem Fortbeitande diefer, erſt mach dem Jahre 1806 durch Kauf erworbenen, 
früher niemald zu N. gehörigen Jurisdiction ſchon an und für fich der 9. 38. der VI. Berfaffungss 
Beilage entgegen tritt: — fo fann die fernere Ausübung der Gerichtöbarfeit des Patrimonialge: 
richtd N. auf den erwähnten Gütern zu RN. nicht mebr geftattet werben. Die Regierungs + Ents 
fchließfung vom 16. Juli v. 5. war baher den Gefegen angemeffen, und die Königliche Kreids 
regierung wird beauftragt, dieſe Verfügung auf dem Wege abminiftrativer Einfchreitung um fo 
mehr in Bollzug zu fegen, als bei der Ausnahme der fraglichen Objecte von der Allerhöchiten 
Beitätigung des Gerichtes N. dem Freiherrn von N. ein rechtlich anerkannter Beſitzſtand nicht zur 
Seite fteht. 

II. 

Da nach ber klaren Faſſung des $. 80. im VI. Edicte, bei der Hinweiſung auf die 
858. 74 — 79., welche nur von Patrimonialgerichten IL. Elaſſe ſprechen, die in dieſer Stelle eut⸗ 
haltenen Beſtimmungen die Patrimonialgerichte I. Claſſe auf keinen Fall tangiren fönnen, da die 
bei Patrimonialgerichten diefer Claſſe allein maaßgebende Beftimmung des $. 62. besfelben Edicts 
nur eine folche Betheiligung des Guts- und Gerichtöheren vorausfegen fann, welche nach der 
Gerichtsordnung Gap. I. $. 19 und 20. die Perhorrescenz eines Richterd herbeiführen könnte, 
während jenes ntereffe des Gerichtöherrn, welches blos and dem Befige des getheilten Eigen» 
thums und der gutöherrlichen Nechte entfpringt, nach der Natur der Sache und ohne bad Wefen 
aller Patrimonialgerichtöbarfeit aufzuheben, nicht ald ein die gutöberrliche Jurisdictiond- Ausübung 
hemmendes Hinderniß erfcheint, da felbft bei Patrimonialgerichten II. Glaffe die im $. 80. ber 
VI. Berfaffungs «Beilage erwähnte Betheiligung mur auf das eivifrechtlihe, nicht aber auch auf 
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jenes Intereffe des Gutsherrn auögebehnt werben kann, welches aus dem einfachen gutäherrlichen 
Nerus, resp. aud dem Dominio directo hervorgeht, indem bie gutäherrliche Gerichtöbarfeit nach 
der Verfaffung lediglich die Grundholden des Gutsherrn umfaffen darf, indem alfo eine Aus— 
dehnung des Betheiligungsbegriffes auf das gutöherrliche Intereffe dad Princip der gutöherrlichen 
Jurisdiction, und mit diefem diefe gefammte Jurisdiction bezüglich auf die Patrimonialgerichte 
11: Claſſe vernichten, und der Verfaffung ftatt des einfachen klaren Sinne, einen nie zu praͤſu⸗ 
mirenden. Widerfpruch imputiren würde; — da, von. eben diefem Grundfage ‚ausgehend, Seine 
Majeftät der König nad) dem Antrage des Königlichen Staaterathes bei Beſcheidung einer cons 
creten Befchwerde den Grundfag anerfannt haben, dab ſelbſt jene Parteien, welche die Eintras 
gung einer Hppothefenforderung durch das Patrimonialgericht II. Elaffe den Competenz⸗ Beftim- 
mungen der 6$. 79 und 80. ber VI. Beilage zur Berfaffungs-Urkunde zuwider erachten, Lediglich 
ihre deßfallſigen Beſchwerden und Anfprüche als Privatrechtöfachen im gehörigen Wege gegen 
wen immer audjutragen, und wo fie die Delegation eined Gerichtes zu einer folchen Verhandlung 
auf den Grund der erwähnten VI. Beilage verlangen zu müſſen glauben, ſolche im geeigneten 
Verfahren zu erwirken haben: — fo wird die jn der Negierungs-Eutfchließung vom 46. Februar 
v. 3. enthaltene Befchränfung der Jurisdictions-Befugniſſe des Patrimonialgerihtd N. aufs 
gehoben, und es find fowohl die Beſchwerde des Freiheren von N, als bie etwa ſich ergebenden 
Anfprüche von Privatbetheiligten nach den dargeftellten Principien zu befcheiden. 


München, den 4. Januar 1833. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 


XXX. Zu $. 65. der VI. Verfaffungs - Beilage. 


Form der Ausfertigungen der gutsherrlichen Gerichte. 
$. 312. 
Nro. Pr. 6468. 


(Den Gebrauch der Wappen der Städte und der Wappenfchilde der Gutsherrn auf den. lithographirten 
Titelbögen der magiftratifhen und patrimonialgeridtlihen Ausfertigungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige. 


Auf die unterm 42. d. M. erftattete Anzeige, daß mehrere Magiftrate die Wappen 
ihrer Städte und verfchiedene gutöherrliche Gerichte die Wappenfchilde ihrer Gutsherrn dem litho⸗ 
graphirten Titelbögen ihrer Ausfertigungen aufbrudten zu Iaffen fich erlauben, wird ber König: 
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lichen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer ded Innern ‚ eriwiebert, daß biefer ungeeignete 
Wappengebrauc; abzuftellen fei. 


München, den 24. April 1830. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d, J. alfo ergangen, 





XXX. Zu $. 67, 68 und 69, der VI Derfaffungs-Beilage. 
A. Gefchäftscontrolle der gutsherrlichen Behörden.“ 
$. 8313. 
Nro. Pr, 12277. 
(Das Verhaͤltalß der Patrimonial-Berichte zu den Landgerichten als Aufſichts⸗Behoͤrden bete,) 


M. % 8 


Wir erwiedern euch auf ben Bericht vom 31. v. M., daß bie in ben 66. 68 und 69. 
des VI, conftitutionellen Edicts vorgefchriebenen Beſtimmungen ausbrüdlich nur für die Patris 
monial» Gerichte II. Claſſe gegeben find, bie in ben SS. 67 und 68. vorbehaltene allgemeine 
Aufficht der Landgerichte aber den Patrimonial* Gerichten 1. Elaffe eine regelmäßige periodifche 
Rechenfchaft ihrer Amtöführung durch Vorlage ihrer Verhandlungen keineswegs zur Pflicht mache 
und zum Zwecke auch nicht ald nothwendig erfcheine. 

Münden, ven 22. Auguft 1820. 


An 
die Königliche Reglerung des Obermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 314. 
Nro. Pr. 1572. 


(Die Borftellung des Freiperen von N., wegen einfeitig' erweiterter Gompetenz des Randgerichts M,, gegen 
das Patrimonial-Geriht N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Auf den Bericht der Königlichen Regierung bed Obermainkreifed vom 4. Februar d. J., 


a) Berg. Minifterials-Entfhliefung vom 48. October 1837, Nro. 24849. (f. 9 18. S. 266. oben.), dann 
Minifterlal:Entfchliefung vom 7. Auguft 1829 (f. $. 354.) 
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die Vorftellung des Freiherrn von N., wegen einfeitig ‚erweiterter Gompetenz des Landgerichts N. 
gegen das Patrimonial-Gericht N. betreffend, wird ‚Folgendes zur Entſchließung ‚eröffnet: 
Nachdem F Zr 

4) den Landgerichten bie Sorge für den Vollzug der Gefege und Verordnungen in ihren Amts⸗ 
bezirken und durch die ihnen „untergeordneten Aemter "unter eigener DBerantwortlichfeit 
obliegt und ihnen daher auch dazu die nörhigen Mittel zu Gebothe ftehen müſſen; 

2) die Regierungds Verordnung, nach welcher ‚die: Ueberſichten der Patrimonials Gerichte über 
die repidirten Rechnungen am 4. Mai den Landgerichten vorgelegt fein follen, ſchon i. I. 
4822 erlaffen war; | 

3) das Landgericht N. durch Zumarten bis zum 30. Mai alle fchonende Rücfichten bewiefen bat, 

4) ein Wartbothe noch fein Strafbothe ift, aber mit Recht auf Koften des ſaͤumigen Amtes 
abgeht; Er Ä — 

5) die Vergeſſenheit einges Schreibers Feine Entſchuldigung für das Amt gewährt, fondern 
nur den Negreß des Letztern an den Schreiber rechtfertigt; 

6) die richtige Vornahme der Revifion der Stiftungss und Gemeinde + Necdnungen ein Ges 
genftand von höchfter Wichtigkeit iſt, in weldyem bie Regierungen am wenigſten Nüdhtände 
und Nachſicht dulden dürfen, fo wird. die Befchwerde des Freiheren, yon N. zurücges 
wiefen, übrigens der Regierung bemerft, daß die vom Landgerichte N. gebrauchte Form 
eines offenen Zetteld demfelben zu rügen und auch dieſes dem Patrimonial - Gerichte zu 

eröffnen fei. 
Mütchen, den 26. Februar 1826. 


Staatsminifterium ded Innern. 


f An ach 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Ki dr Je, alfoi ergangen... 


$. 315. 
Nro, Pr. 4119. 


(Die Einfendung der Grundgeredhtigkeits:Briefe und grundherrlihen Gonfenfe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät ded Königs. 


Die Königliche Regierung erhält hiebei einen Abdruck von ber unterm 25: Märgıb..E, 
in Betreff der Einfendung der Grundgerechtigfeitds Briefe und grundberrlichen Confenfe durch bie 
Yatrimonial Gerichte IT. Claffe an das Königliche Appellationsgeriht für den Unterbomaufreis 
erlaffenen, ben übrigen Appellationd-Gerichten, mit Ausnahme des im Rheinkreiſe, zur Nachach⸗ 
tung mitgetheilten Entfojließung. a 

München, den 1. April 1826. 

1; i , thin a 


Staatsminifterium beö Innern. 


j An 
die Königlichen Kreisregierungen, 8. d. J., mit Ausnahme jener des Rheinkreiſes, alfo ergangen. 
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| Abbdruck 
(Die Einſendung der Grundgeregtigkeitd:Briefe und — Confenſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Das Königliche Appellationd » Gericht erhält unter Rückſendung der vorgelegten Acten 
auf den Bericht vom 44. praes. 16. Junin d. J., die Einfendung und, Borfage der Grundgerech;- 
tigkeitöbriefe, dann ber grundberrlicyen Conſeuſe betreffend, folgende Entfchließung: 

Wenn gleich die Ausübung ber Oberauffiht über die Art und Weiſe, wie bie Guts⸗ 
herrn im Berhältniffe zu den Grundholden ihre gutsherrlichen Nechte ausüben, der unmittelbare 
Zweck des $. 68. des Edicts VI. zur Verfaffungs + Urfunde nicht ift, dieſer Zweck vielmehr blos 
in ber Einfichtnahme von der Art der Ausübung der ben Patrimonial : Gerichten IL. Claſſe übers 
laſſenen Zweige der Gerichtäbarfeit befteht, wodurch ‚jedoch nebenbei auch im jener Beziehung 
mancherlei Gebredyen und Unregelmäßigfeiten fich allenfalls entdecken und zur Abftelung bringen 
Iaffen, jo ift doch foviel unbezweifelt, daß mit den Protocollen der Patrimonial-Gerichte II. Elaffe 
auch bie Beilagen derfelben vierteljährig vorgelegt werben müffen. 

Daher find die von dem Gutsherrn andgeftellten Conſens-Urkunden zu Hppothezirungen 
mit den Hppothefen « Protocollen unbezweifelt und auch) die Grundgerechtigkeits ⸗Briefe, ſoweit 
als fie als Beilagen ber Briefsprotocolle anzufehen find, mit dieſen Protocollen 
zugleich wierteljährig vorzulegen. PatrimonialsBeamte, welche die Borlegung verweigern, Fönnen 
biezu ohne Zweifel mit geeigneten Zwangsmitteln angehalten werden. 

Das Königliche Appellationd + Gericht wird ſich hienach in allen Vorkommenheiten und 
insbefonbere auch gegen bad Patrimonial⸗Gericht Weinhöring zu benehmen wiffen. - 


Münden, am 25. März 1828. 
Staatsminifterium ber Zuftiz. 


| An 
das Koͤnigliche Appellationsgericht für ten Unterdonaukreis, alfo ergangen. 


$. 316. 


Die von einigen Patrimonial: Gerichten II. Staffe über die Verbindlichkeit der viren —*— 
der Hypotheken⸗ Protocolle erregten Anftände und Bedenken bötr.) ı 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


. Dem Königlichen — für den Rezatkreis wird auf deſſen Bericht vom 
28. April und 4. Auguſt v. J., die von einigen Patrimonial⸗Gerichten II. Claſſe über die Ver⸗ 
bindlichkeit zur — Einfendinrp der Hypotheken-Protocolle angeregten Anftände und 
Bedenken betreffend, unter Nüdfendung der Berichtebeilagen hiemit eröffnet, daß von ber durch 
8. 68. des Edictd VI. zur Berfaffungs-Urkunde gegebenen Beftimmung , die zur Handhabung bes 
Oberauffichtörechtes bie Ausübung der gutöherrlichen Gerichtöbarfeit durchaus nothwendig erfcheint, 
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keineswegs abgewichen werben fonne, daß vielmehr auf die hiedurch vorgefchriebene vierteljähs 
rige Einfendung der Hypothefen-Protocole und zwar im Driginale fammt den betreffenden Beis 
lagen mit Nachdruck beftanden werben müſſe. 

Zur Befeitigung möglicher Nachtbeile diefer Maßregel find jedoch ſaͤmmtliche refpieirende 
Gerichte zur ſchleunigſten Vornahme der Reviſion und Rückſendung jener Actenſtücke beſonders 
anzuweiſen. 

Uebrigens kann in auſſerordentlichen Fällen, in welchen ein Hopoihetengeſchaft noth⸗ 
wendig vorgenommen werden muß, während der Protscollband beim refpicirenden Gerichte vor⸗ 
liegt, immerhin dadurch geholfen werben, baf das Hypothekenamt, fofern nicht eine’ bloße Vors 
merfung im Hypothekenbuche genügt, inzwifchen ein geſondertes Nebenprotocoll aufnimmt, welches 
nach Ruͤckkunft ded Originals Protocolldandes in ſolchem unter amtlicher Beglaubigung und mit 
Beziehung auf das ald Beilage zu behandelnde Nebenprotocoll eingetragen wird: 

Hienach find die betreffenden Lntergerichte anzumeijen. 


München, den 22. ‘uni’ 1827. 
Staatdminifterium der Juſtiz. 


An 
das Königlihe Appellationsgericht des Nezatkreifed alfo ergangen, 


dw; · J $. 317. . RI a 1 * ... 


(Die ———— Einſendung der ——— Grundgerechtigkeits · Briefe und grundhertlichen 
Conſenſe der Patrimonialgerichte IL, Glafie betr.) 


Auf Befehl.Seiner Majeftät des Könige. 


Dem Königlichen Appellationsgerichte des Ifarkreifes wird auf Die Berichte vom 26. October, 

präfentirt 4. November, vom 2. präfentirt 11. November, und vom 21.,präfentirt 23, November v. J., 

die Remonftrationen mehrerer Patrimonialgerichte gegen bie vierteljährige Einfendung der Hypothe⸗ 

fen-Protocolle, Grundgerechtigkeits⸗Briefe und grundherrlichen Confenfe betreffend, unter Rück⸗ 

fendung ber Berichtöbeilagen hiemit eröffnet, daß von; der den Vollzug des $. 68. des Edicts VI. 

zur Verfaſſungs-Urkunde, fo wie bie Befeitigung möglicher beßfallfiger Nachtheile bezweckenden 

Entfchließung vom 2%: Juni v. Bi nicht: abgegangeı werben könne,’ daß jedoch hinſichtlich der 

Beſchwerden wegen ‘geforderter. Borlage aller: Grundgerechtigkeitd-Briefe und grumdherrlichen Con 

fenfe auf genaue Beobachtung der hierüber unterm 25. März 1826 erlaffenen Entfchließung bier 

mit befonderd aufmerkfam gemacht werbe. 

— ben 2. Febtuar 1828. hr; irrt: ige er 

1 Inpwlß. 

ns —— Staateminikerium der Zu. ice rn Oi 

Zu { t Id } J on aad u 


das Königliche Appellationdgericht des Iſarkreiſes alfo ergangen. Bis . 


al, 
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$. 318. 
Nro, Pr. 11838. 


(Die Auffiht auf die Gefhäftsführung der gutöherrlichen Gerichte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die Königliche Regierung des DOberdonaufreifes, Kammer ded Innern, bat aus Anlaß 
mehrerer Ertrabitionen gutöherrlicher Gerichte mwefentliche Gebrechen und den Umſtaud entdeckt, 
daß nicht allenthalben bei diefen Gerichten nach dem Geiſte der Verfaſſungs⸗Urkunde, resp. nad) 
den durch die VI. Beilage derfelben feitgefegten Gefchäftäformen, verfahren werde. 

Diefelbe hat daher durch Entichließung vom 23. März v. 3. ausführliche Necherchen 
über den Stand der patrimonialgerichtlicen Gefchäftsführnung angeordnet, und anf die eingefoms 
menen Berichte fänmtlicher Behörden nach erfolgter Zufammenftellung ded Ergebniſſes die ange 
fügten ganz zweckmäßigen Verfügungen erlaffen. 

Die Königliche Regierung ded N. Kreifes, Kammer ded Innern, wird hiemit angewie— 
fen, and; hinfichtlich der in dieſem Kreife beſtehenden gutöherrlichen Gerichte ein gleiches Verfahs 
ren zu beobachten. 

München, den 26. Juli 1830. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
bie Kreisregierungen, K. d. J., Diedfeits des Rheins, mit Ausnahme des Oberdonaukreiſes, alfo ergangen. 


Abdruck ber allegirten Entfchliefung. 
Nro. Pr. 11905. " 
(Die Aufſicht auf die Gefhäftsführung ber gutöherrlichen Gerichte betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Die unterzeichnete Stelle hat ſich veranlaßt gefehen, durch Ausfchreiben vom 23. März 
v. J. Nro. 13513. verfchiedene Muffchlüße über den formellen Gejchäftsgang der Patrimonials 
gerichte, und über die Art und Weiſe einzufammeln, wie das VI. conftitutionelle Edict und bie 
Allerhöchften Beftimmungen im Bereiche der AdminiftrationdsSpbäre bei den — mittel⸗ 
baren Behörden zum Vollzuge gelangen. 

Das Ergebniß dieſer Unterſuchung bat im Allgemeinen erfreuliche Aufſchlüße geliefert, 
und die Königliche Regierung erkennt ſich gerne berufen, ſowohl dem verfaffungsmäßigen Verfah— 
ren der Gutsherrfchaften, ald auch dem Eifer der meiften Patrimoniaigerichtd« Behörden volle 
Anerkennung zu zollen. 

Einzelne Erinnerungen ergeben ſich theild bei mehreren Behörden zugleich, theild bei ein» 
zelnen berfelben, und es wird in diefer Beziehung —— angeordnet: 
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8. 1. 
Ein: und Auslaufs-Bücher. 


Die Allerhöchſten Verordnungen, namentlid; vom 24. September 1824 (Kreis⸗Intell.⸗Bl. 
4821. ©. 4111.) erheifchen die Trennung der Juſtiz / und Verwaltungs» Acten, und namentlid, 
die gefonderte Führung der Juſtiz- und abminiftrativen Eins und Auslaufsbücer. Diefe Trens 
nung erfcheint aber bei vielen Patrimontalgerichten nicht durchgeführt. Sämmtliche Patrimonials 
gerichte werden daher beauftragt, felbe vom 4. April d. 3. unfehlbar durchzuführen, und ſich 
hinſichtlich der Adminiftrationd» Ein » und Auslaufsbücher der durch die Regierungsmeifung vom 
20. November 4820, Nro, 4107. vorgefchriebenen aus der Anlage 1. erfichtlichen Form zu 
bedienen. 


$. 2. 
Aufbewahrung und Evidenthaltung der AbminiftrationdsDepofiten. 


Unter die wefentlichiten Erforderniffe des abminiftrativen Dienftes gehört die Sorge für 
forgfältige Aufbewahrung und Evidenthaltung aller abminiftrativen Depofiten, d. i. jener Gelder, 
geldgiltigen Papiere und Effecten, welche in Folge einer polizeilichen oder adminiftrativen Ber: 
handfung bei der Behörde erlegt werden. . 


Die diesfallfigen Allerhöchſten Beftimmungen, namentlich jene vom 29. Auguft 1828, 
lauten fehr beflimmt, doch wird bei mehreren Patrimonialgerichten die ordentliche Buchführung 
öfter aus dem Grunde vermiße, weil die mäberen Vorfchriften den gutöherrlichen Gerichten nie 
zugefchloffen worden waren. 


Sämtliche Patrimoniafgerichte empfangen daher in der Anlage Ziffer 2. Abdrüde ber 
mit Allerhochſter Genehmigung von beiden Kreisftellen über die Aufbewahrung der Depofiten, und 
über die diesfallfige Buchführung an fämmtliche Herrfchaftsgerichte erlaffenen Weifung mit dem 
Auftrage, felbe vom 4. April d. J. aut in Vollzug zu fegen, und ihnen von jenem Tage an bie 
genauefte Anwendung zu fichern. 


Da übrigend die Öutäherrfchaften für etwaige Abgänge nach ben Gefegen und nament- 
Iih nach dem VI. conftitutionellen Edicte Tit. IV. $. 59. perfönlich haften, fo werden ſich felbe 
durch "ihr eigened Intereſſe eben fo, wie durch Rückſichten der öffentlichen Orbnung gerne berufen 
finden, die Depofiten »Gaffen mit ftarfen Eifenbefchlägen und guten Schlößern verfeben, und in 
einem fihern Berwahrungsorte befeftigen zu Taffen, fo wie jedenfalld die Depofiten von ben gutds 
berrlichen Renten und Papieren, und von jeden NichteDepofitengeldern ftrenge zu ſondern find. 


$. 3. 
Polizeis Protocolle. 


Ueber Form und Inhalt der bei allen Polizeibehörden zu führenden Protocolle wurden 
die eriunernden Königlichen Berorbnungen und Borfchriften den Patrimonialgerichten durch Aus—⸗ 
fhreiben vom 4. November v. J. Nro. 1387. neuerlich eröffnet, und die Königliche Regierung 
darf fi vom 4. April I. I, des genauen Vollzuges verfichert haften. 
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$. 4. 
Hypothekariſche Berfiherung der Stiftungs-Eapitalien und Anfprüde. 


Die Frage über bypothefarifche Berficherung der Stiftungs + Anfprüche jeder Art wurde 
von den Patrimonialgerichten im Allgemeinen befriedigend beantwortet, und ed beftebt feine Urfache, 
an dem richtigen Eintrag ber Stiftungs> Forderungen in das Hypothekenbuch und daran zu zwei⸗ 
feln, daß fämmtliche Patrimonialgerichte fd vor der aus einer Unterlaffung hervorgehenden Vers 
antwortlichkeit werben gefichert haben. 


5. 5. 
Regiſtratur. 


Weſentliche Gebrechen entdeckten ſich dagegen in dem Regiſtraturweſen vieler Patrimos 
nialgerichte. So wurden hier häufig bie erſten Bedingungen der materiellen Ordnung, und 
namentlich die durch die beftehenden Verordnungen ausdrüdlich und wiederholt gebotene Trennung 
der Juſtiz- und AbminiftrativsActen vermißt. 

Sämmtliche Patrimonialgerichte werben Sorge tragen, baß fpäteltens am legten Juni 
1830 die abminiftrative Regiftratur von der juftiziellen getrennt, fämmtlicye Verwaltungs» Acten 
geheftet, und über Letztere volftändige ActensRepertorien bergeftellt, und die Ordnung bderfelben, 
nad) den unter Ziffer 3. anliegenden Rubriken bewirkt fei. 


8. 6 
Gemeindewefen, Bücher der Gemeindevorfteber. 


Die Aufſicht auf Errichtung und genaue Fortfegung der Gemeindebücher ($. 400. des 
Gemeinde: Edicts) competirt verfaffungsmäßig, und mamentlic; nach $. 103. des conftitutionellen 
Ebictd VI, unftreitig zu dem Wirfungsfreife der Patrimonialgerichte. Die erwähnten Behörden 
werben baher diefe Bücher, wo fie etwa nicht beftchen, ungefäumt berftellen laffen, und anord⸗ 
nen, daß felbe vach $. 133. des Gemeinde-Edictd vierteljährig zur Vorlage und Prüfung kommen. 

Als näherer Leitfaden beim Bollzuge dieſer Obliegenheiten wird fümmtlichen Patrimos 
nialgerichten in der Anlage Ziffer 4. ein Abdruck jenes BVifltationdsBefcheides mitgetbeilt, welchen 
der unterzeichnete Königliche Generalcommiffär und Negierungspräffdent bei Bifltation ded Königs 
Iihen Landgerichts Zusmarshaufen zu erlaffen fi) verpflichtet fand. 


$ 7. 
Armenwefen, Armenfonds-Rechnung. 


In mehreren Patrimonialgerichtd: Gemeinden beftehen weder Local» Armenfonde, ned) 
Local» Armenfondörehmungen. 

Nun eriftirt aber wohl kaum eine Gemeinde, in welcher nicht polizeiliche Strafen ans 
fallen ; insbefondere wegen verbotenen Spielen, wegen Schießen, wegen Liebertretung der 
Gefinde»DOrdnung (Reg. Bl. der Provinz Schwaben 1804. ©. 809), wegen bed Wetter 
läutens (ibid. $. 48. 491.), wegen Einführung der Dienftbotenbücder nach ber Ausfchreis 
bung vom 23. Mai 4817, und wegen ded Spiels in audwärtigen Lotterien, oder Confiscations⸗ 
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Strafe, resp. Erlös der confiscirten Waaren, namentlih von Haufierern (Berorbnung vom 
40. Januar und 6. Januar 1800.), von dem Erlöfe ded geringhaltigenm Bieres (Berorbnung 
vom 25. April 4811, Reg. Bl. ©. 629. und vom 48. Mai 1812. ©. 903.), Gebühren, welche 
von Winfelagenten erboben worden, Ertrag des halben Ueberfchußes bei Poftftrafen nach 
Bergütung der einfachen Pofttare (von 1812 Reg. Bl. ©. 1916 und 2031), Succum benz⸗ 
Gelder nad) der Allerhöchſten Verordnung vom 24. Mai 1809 und 24. December 1809, Stiftums 
gen für die Armenpflege, nach der Verordbuung vom 417. November 1816 bie quarta pauperum 
betr., gefundene Sachen, nach der Verordnung vom 22. November 1815 (Reg. BI. S. 1001.) 


Soferne die Patrimonialgerichtss Gemeinden dem Diftrictd8-Armenfond noch nicht 
beigetreten wären, mad jedoch auf den Grund der Allerhöchften Verordnung vom 17. November 
41816, Art. 8. einzuleiten ift, kommen bieber noch: 

a. Die Succumbenz : Gelder auswärtiger Euccumbenten nad; ber Allerhöchſten Entfchliefung 
vom 26. Januar 4825. 

b, Die Hunde: Bifitationdgebühren nach lithographirtem Auefchreiben vom 28. Mai 1828. 

c. Die Gebühren für Tanzmufiten, Freinächte, Hocyzeitsfeiern, Schaubuden ıc. (30 Kreuzer 
in den Rural⸗Gemeinden betragend) nach ber lithographirten Audfchreibung vom 30. Seps 
tember 1822. Niro. 29591. 

Auch bürfen die Armen nirgends ihrem Schickſale überlaffen bleiben, vielmehr ift es 
Sache der GemeindesAusfhüße, welche unter Zuziebung der Ortöpfarrer, und unter Aufſicht der 
gutöberrlichen Gerichte in den Rurals emeinden die Armenpflege bilden, ($. 94. 401. Nro, 3. 
des GemeindesEdicted und $.104. des conftitutionellen Edicted VI.) für die gehörige Unterftügung 
in natura und in Geld, dann für die ärztliche Behandlung der Armen unter umentgeltlicher Abe 
gabe von Arzneien, nad, einem förmlich geregelten Verfahren zu forgen, infonderbeit baben felbe 
die Armen nad Art 15— 21. der Allerhöchften Verorbuung vom 17. November 1816 (Reg. BI. 
41816. ©. 779 u. ff.) in fürmliche Verzeichniffe zu befchreiben, und zu claffificiren, dieſe Befchreis 
bungen jährlih, und zwar vor Eintritt bed Winters, zu revidiren, auch für die Herftellung von 
Arbeitdanftalten, d. h. zwedfmäßige, die Befchäftigungen arbeitsfäbiger Armen vermittelnde Bors 
fehrungen zu treffen Cib. Art. 26 — 31.), dann für Verpflegs- und eigentliche Almofen-Anftalten 
gemäd Art. 32 — 43. zu wirken. — Die Einfammlung der Geld» oder Naturals Ependen barf 
nicht den Armen überlaffen werden, fondern dieſe Unterftügungen, fo wie die Berköftigung in 
ben einzelnen Häufern, müſſen nad; Art. 40, zc. einer gehörigen Leitung und Aufficht unters 
ftelt bleiben. 

Die Patrimoniafgerichte haben daher für Herfiellung der Armenfoidss Rechnungen un: 
verzüglicd; Sorge zu tragen, eine fortwährende polizeiliche Controlle hinfichtlich des Vollzuges ber 
fehr umfaffenden und mohlthätigen Berfügungen mehrgedachter Allerhöchſter Verorbnung, und dir 
beöhalb erft unter dem 30. Juni dv. J. (Kreis Öntelligenzblatt S. 865. u. folg.) erneuert Funds 
gegebenen Allerhöchiten Willensmeinung Seiner Königlidfen Majeftät zu beftellen, und mit mad. 
famen Eifer zu handhaben. 

$. 8. 
Borfipoligei, Abwandlung ber Forſtfrevel. 

Einige Patrimonialgerichte haben in dem Berlaufe mehrerer Quartale niht Einen 
Polizei⸗ oder Korftfrevel abgemanbelt. 


B. Befond. Bejtiom. zu $. 67, 88 u. 69. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 601 


Run weifen aber die $$. 81, 86, 88, 105 und 408. bes VI. confiitutionellen Edictes 
bie gefammte Dorfss und Feldpolizei in den Orten des Patrimonialgerichts⸗Amtsſitzes den Patris 
monialgerichten unmittelbar unter Beiziehung und Beihilfe der Gemeindevorftcher, in den übrigen 
Orten aber den Gemeindevorftchern unter Aufficht und Leitung der Patrimonialgerichts-Behörden zu. 

Auch der Umfang der die Dorfs- und Feldpolizei conftituirenden Gegenftände findet ſich 
in den $$. 108— 116. bed GemeindesEdicted vom 47. Mai 1818 ausführlich entwidelt, 

Ebenfo gehören Abwandlungen von Forftfreveln unter die fehr feltenen Erfcheinungen, 
während die durch Ansfchreibungen vom 28. Mai und 9, Anguft v. J. Nro. 18599 und 24946. 
neuerlich in Erinnerung gebrachten Beitimmungen bed $. 90. lit. c. des VI. conftitutionellen 
Edicted den Patrimonialgerichten die Forft» und Sagdgerichtöbarfeit, dann die Forſt- und Jagd⸗ 
Polizei in allen Waldungen ded Gutöherrn und feiner Gerichtöholden und Gemeinden zuerfennen. 

Eimmtliche Patrimonialgerihte werben daher aufgefordert, ſich ihren hochwichtigen 
conititutionellen Wirkungskreis in der eben berührten doppelten Beziehung der Dorfs- und Feld⸗ 
Polizei, dann der zu der abminiftrativen Stelle in II. Zuftanz reffortirenden Jagd» und Forft- 
gerichtöbarfeit mit verdoppeltem Eifer hinzugeben, hinſichtlich der Jagd- und Forftrüge-Berhands 
lungen, indbefondere fid) mad) der unter dem 24. September 1824 in dem Kreid-Intelligenzblatte 
bes Dberbonaufreifes (Jahrgang 4824, Ct. 27. ©. 951 u. folg.) auögefchriebenen Allerhöchften 
Verordnung vom 29. Mai 4824 und namentlich nach $$-2. a. 3. b. 4. 2. und 3. c. zu achten, 
und das Rüge» Protocol von nun an fetd in nachftehender auch den Königlichen Landgerichten 
vorgefchriebenen Form zu verfertigen : 


Art der | Benennung 
Befchaffens | des Eigen» 
heit und Art —— und 
des chaͤdigten Schlußve 
Frevlers. Frevels. Waldes. —— 


Einwendung 
es 





5. 9. 
Verrechnung der Strafgelder. 


Die geſetzlich beſtehende Taxordnung iſt überhaupt und namentlich nach 5. 413. bed 
VI. conſtitutionellen Edicts auch für die Patrimonial⸗Gerichte bindend, Dieſe Taxordnung vom 
5. October 1810 gebietet aber in ihren 88. 409, 110 und 117. ausdrücklich, daß bie Strafe 
mit ben Zaren in das Tarregifter eingetragen und mit biefen rein verrechnet werben müſſen. Cd 
felten daher auch die Geldftrafen nad) den unterm 26. März und 4. November v. I. neuerlich 
ausgefchriebenen Allerhöchften Berorbnungen einzutreten haben, fo nöthig ift, biefelben, ba, mo 
fie geftattet find, dem Gutsherrn ohne allen Abbruch und in bem vollen Umfange ber $5. 54 
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und 442. des VI. conftitutionelen Edicted aber auch in den durch bie proviforifche Tarorbnung 
gewollten Formen zu verrechnen. 
$. 40. 
Polizei» Arrefte. 

Geräumige, fichere, gefunde und zweckmaͤßig fitwirte PolizeisArrefte find die erfte Pflicht 
der Polizeigewalt gegen den ihnen untergeordneten Staatsbürger. Doppelt dringend erjcheint 
dieſes Bedurfniß in einem Staate, wo die Geldſtrafen für polizeiliche Uebertretungen nur auf 
befondere in den Allerhöchſten Berorbnungen ausdrücklich beftimmte Fälle befchränft und die ent 
ehrenden Strafen, namentlich der Stockſtreiche, durch die Allerhöchfte Verordnungen lediglich auf 
die Baganten und Landſtreicher anwenbbar erklärt find, 

Nun wurden aber bei einigen Patrinronialgerichten theild feine Arrefte, theild unters 
ixrdiſche, feuchte und überhaupt folche Detentionspläge entdeckt, melche die polizeiliche Haft in 
eine geſetz⸗ und rechtöwibrige Zerftörung der Gefunbheit ummandeln. Bei dem trefflichen inne 
der Patrimonialgerichts « Befiger und bei ibrer Bereinvilligfeit zu heiliger Erfüllung aller einem 
Gerichtsinhaber verfaffungsmäßig obliegenden Pflichten, kann hier nur eine unterlaffene Anzeige 
der Patrimonialgerichte obwalten, und ?s wird nur der nachträglichen Vornahme diefer Anzeige 
an die Gutöherrfchaft bedürfen, um im Laufe des Jahres 1830 bei jedem Patrimonialgerichte 
in der Regel wenigft zwei zwedmäßige, trodene, aller Mittheilung entrücte, mit Luft und Licht, 
mit gehöriger Verwahrung verfebene Arreſte zu erzielen. Die Herftellung oder Reparatur ber Ar 
refte zu gebührendem Stande wird ſämmtlichen, bisher nicht oder nicht genügend damit verfehenen 
Patrimonialgerichten zur förmlichen Pflicht gemacht. 


8§. 41. 
Geſetz⸗, Regierungs- und Kreis ⸗Intelligenzblätter. 

Bei mehrern Patrimonialgerichten erſcheint das durch 8. 70. des VI. Edictes zur 
Verfaſſungs⸗Urkunde poſtulirte Exemplar ber Regierungs- und Kreis⸗Intelligenzblätter mangelhaft. 
Einige entbehrten ſelbſt den Beſitz der Verfaſſungs-Urkunde ſammt der conſtitutionellen Edicte, 
danu des GemeindesEdicted. Die unterfertigte Stelle begreift kaum, mie ſolche Defecte geduldet 
werden und die treffenden Patrimonialrichter jene Bücher und Behelfe entbehren fonnten, ohne 
weldye cd dem thätigften und einfichtövolliten Beamten nicht möglich ift, den Staatsbürger nad} 
dem Texte ber Geſetze zu leiten, und die DBerwaltungspflichten nach Anleitung der beftehenden 
zahlreichen oft vermwidelten Normen zu vollziehen. 

Jedenfalls fegt die unterzeichnete Stelle voraus, daß ſaͤmmtliche Patrimomialgerichte vor 
dem A. April d.'I. ihre diesfallfigen Defecte ergänzen, und vom 4. April d. I. an jeder Patris 
monialgerichtd-Beamte im Stande fein wird, ſich über ben vollſten Beſitz der erforderlichen Geſetz⸗, 
Regierungds und Intelligenzblätter auszuweiſen. Alle jene Patrimonialgerichte, bei welchen Ge 
brechen der eben von Ziffer 1. bi Ziffer 14. bezeichneten Art erilirten oder eriftiren, werben ſich 
beeiferm, felben ſchleunigſt abzubelfen, um die volle Uebereinftimmung des Gefchäfttganges mit 
den conftiturionellen und fonftigen Normen unverzüglich zu bewirken. 

Augsburg, den 4. März 1830. 


Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer bed Juneru. 
In 
fammtliche Laudgerichte alfo ergangen, 


Formulare 


des 


adminiſtrativen 


Geſchäfts⸗Protocolles 


für bie 
Königlichen Landgericht, PolizeisCommiffariate, Unter: und Herrichaftsgerichte 
des 


Dberdbonau: Kreifes, 


& 


Drbnungs » Nummer. 


ME. SEE EEE GER — un en, 


Datum. 


Monat. | Tag. 


Präfent. 


Monat. | Tag. 


Drt. 








Meferent. 


Einlauf. 


Betreff. 


TermindsBormerkung- 


Erledigt. 





Monat. Tag. 


Auslauf. 





Art der Erledigung, 
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Erpebdirt, 





Abgeſchickt burch 
Monat. Tag. 
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Abdbrud, 
Nro. Pr. 15212 


(Die Anwendung der Verfügung über die landgerichtliche Gafias und Buchführung auf die gutsherrlichen 
Gerichte betr.) 


Gm Namen Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Königliche Regierung des Oberbonaufretfes fah fich bereits feit geraumer Zeit vers 
anlaßt, ber amtlichen Buch⸗ und Caffaführung der Königlichen Landgerichte ihre befondere Auf- 
merffamfeit zuzuwenden. 

Die bisher mangelnden formellen Vorfchriften hatten diefen Zweig des Dienftes gemiffer- 
mafjen ſich felbft überlaffen, jedes Amt hatte ſſch feine eigenen, mit jeder Perfonals Veränderung 
wechfelnden und nad jeder. individuellen Anficht mobdiftcirten Normen gefchaffen und die Viſita— 
tionen der Königlichen NechnungssCommiffäre, die Ertraditionen ber jüngften Jahre, ja das 
Unglüc mehrerer Beamten berührten mur zu deutlich dad Vorhandenſein nicht nur Außerer, ſondern 
auch materieller Gebrechen. 

Die unterzeichnete Königliche Regierung, verpflichtet, diefen Mißftand im Intereffe des 
Dienfted ebenfo, wie in jenem der Königlichen Beamten zu befeitigen, und aufgerufen durch bas 
Allerhöchfte Refeript vom 29. Auguſt 1828, beeilt fidy daher, die erwünfchte Ordnung, Evidenz 
und Gfeichförmigfeit ber Tandgerichtlichen Buch- und Caffaführung durch folgende möglichft 
einfache Borfchriften zu fichern. 

'T. 
Allgemeine Beflimmungen. 
$. 1. 

Jedes Landgericht und das ald Landgericht zu betrachtende Polizei-Commiffariat Neuulm 
bat in Zufunft außer den nach einer demnächſt erfolgenden befondern Ausfchreibung zu führenden 
Jubdicial » Depofitenbüchern auch über alle fonfligen, im Bereiche ihrer adminiftrativen Gefchäfts- 
zuftändigkeit fich ergebenden Einnahmen und Ausgaben eine fortlaufende abgefonderte, durch ihren 
Abſchluß den jebesmaligen Caſſa-⸗Sollbeſtand genau darflellende Buchführung zu pflegen, welche 


bad umfaffende und treue Bild aller rechnerifchen Ergebniffe iu ben verfchiebenen einzelnen Verwal⸗ 
tungdsZweigen zu jedem beliebigen Momente zu gewähren geeignet ift. 


$ 2 


Die einzelnen Verwaltungs» und Berrechnungs » Gegenftände, worüber demnach befons 
bere fortlaufende Caſſabucher geführt werden müffen, theilen ſich in bie 


A. dem Staate angehörigen oder zu verrehmenden Einnahmen und Aus— 
gaben, und indie 


B. nicht dem Staate, fonbern den treffenden Privaten, Gemeinden oder 
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fonftigen Gorporationen und Inſtituten angehörigen Fonds und aus 
denfelben zu beftreitende Andgaben. 
Unter die Categorie A. gehören: 

4) die amtlichen Tars, Spyortels, Strafs und Stempel-Gefälle, 

2) die für die Erpeditiond-Aemter der Königlichen Kreiöregierung und ded Königlichen Kreiss 
Appellationggerichtd zu erhebenden verſchiedenen Taren, 

3) die anfallenden Emigrationds, Erportationd: und Vermögens + Conftscationdgefälle ald ein 
Herrfchaftsgericht feine Einnahme überhaupt in angemeffener, die Gefeglichfeit der Anfäge 
und den Vollzug der beftehenden Normen, namentlid ber $$. 50 und 5l. bed IV. und 
der $$. 442, 413, 4115 und 446. bed VI, conftitutionellen Edicted beurfundender Form 
verbuchet und verrechnet, 

Sollte übrigens die Standeöherrfchaft auf erftatteten Bericht des Herrſchaftsgerichts 
geneigt fein, die nicht nur im Intereffe des öffentlichen Dienites,; fondern felbit in jenem ber 
Gutds (Standes) Herrfhaft hoͤchſt winfchenswerthe Affimilirung auch binfichtlich diefer Verrech⸗ 
nungds Gegenftände gegenwärtig ober fpäter eintreten zu laſſen, fo kann diefe Affimilirung nur 
fehr gerne gefchen werden und liegt in folchem Falle dem Herrfchaftögerichte ob, ohme Weiters 
bad Geeignete zu verfügen. 

Augsburg, den 6. April 1829. 

Königlihe Regierung bed Dberbonaufreijeg, 8. db. J. 


An 
das Königliche Herrfhaftsgeriht alfo ergangen. 


Beilage II. 
Plan 
zur 
Eintheilung der Patrimonialgerichts:Regiftraturen für die Adminiftrativ-Gegenftände. 


Fach A. Das Allerhöchſte Regentenhaus betreffende Segenftände. 


Unter diefed Fach gehören vorzüglich: Feier der Geburts⸗ und Namendfefte Ihrer 
Königlichen Majeftäten, Neifens und Empfangd + Feierlichkeiten, Vermählungen Königs 
licher Familienglieder, Fürbitten und Danfgebete für die Negenten- Familie, 


Fach B. Staatörehtlihe Angelegenheiten. 

Unter dieſes Fach gehören vorzüglich: Eins und Auswanderungen, Bermögend + Ers 
portationen, Nachſteuer⸗ und Freizügigkeits s Verhältniffe mit auswärtigen Staaten, 
Indigenatd-Berleihungen, fonftige Berbältniffe mit auswärtigen Staaten, Landes = Bers 
faffung, Ständewahlen, Landräthe, Adelsverleihbungen und Matrifel s Veränderungen, 
Lehengegenftände. - 

Fach C. Militärifhe»Oegenftände. 

Unter diefed Fach gehören vorzüglich: Beurlaubte, Deferteurd und Miberfpenftige, 

Strafen und BermögendsEonftscationen, EinftandesBerhandlungen, Denfionen, Cautionen, 
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Berlaffenfchaften, Tobtenfcheine, Monturfchulden, Landwehr » Kormation, Landwehr⸗ 
Rechnungsweſen und RandwehrsBerhältniffe aller Art, vaterländifche Truppen, Dislos 
cationen, Märfche, Garnifonen, Durdmärfche frember Truppen, Quartier, Borfpann, 
Lieferung, Kriegskoſten⸗, Eoncurrenz » und Peräquationd » Gegenftände, Kriegs + Ned 
nungswefen, Salpeterwefen und Pulverfabrication. 


Fach D. Religions- und Kirchen-Angelegenheiten. 

Unter dieſes Fach gehören: Kirchliche Verhältniſſe überhaupt, Pfarreien» und Bene 
ficien » Befegung, niedere Kirchendienfte, Pfarrfprengel » Purification, Intercalar + Rech⸗ 
nungen, Pfarrbotationen und Gerechtſame, Zehent»Streitfachen und Conſenſe, Pfarr⸗ 
baulichkeiten und Goncurrenzen, Bittgänge, Ehebispenfen. 


Fach E. Erziehung, Unterricht, Bildung und Sitten. 
Abtheilung J. Säulwefen. 

Unter diefe Abtheilung gehören: Allgemeine Gegenftände, Schulinfpectionen, Schul: 
bienft» Befeßung, Schulfprengel-Purification, Schulgelder, Schulquarten, Schulgärten, 
Schulhaus⸗Bauten, Etudierende, Stipendien, bildende Künfte. 

Abtpeilung II. Genfur und Preßfreipeit. 
Unter biefe Abtheilung gehören: Berbotene Schriften, Kalender, Bolksfchriften. 
Abtheilung IL, Sitten. 


Unter dieſe Abtheilung gehören: Volksfeſte und Beluftigungen, Sorge gegen öffentliche 
Unfittlichkeit, Auszeichnung bürgerlicher Tugenden und Verdienſte. 


Sad) F. Medicinalmwefen. 
Unter biefed Fach gehören: Medicinalweſen im Allgemeinen, Aerzte, Ghirurgen und 
Landärzte, Apotheken, Hebammen, Xhierärzte, Impfung, Epidemien, Biehfeuchen, 
Waſſerſcheue, KrantensAnftalten, Leicyenbefchau, Begräbnißpläge, fremde Aerzte und 
Dperateurd, medicinifche Pfufchereien, Waſenmeiſter. 


Fach G. Allgemeine Randespolizei. 
Abtpellung I. Siderpeit. 

Unter biefe Abtheilung gehören: Geheime Gefelfchaften und Verbindungen, Bettler 
und PVaganten, Diebs⸗ und Räuberbanden, Streifen, Brandaffecuranz, Feuerlöfdy» 
Anftalten, Elementarfhäden, Bauordnung, Unglücksfälle, Straffenbeleuchtüng, Gefinde 
wefen, fchädliche Thiere, polizeiliche Berhandlungen und Abwandblungen. 

Abtheilung I. Nahrung und Gredbitmwefen. 

Unter biefe Abtheilung gehören: Victualienverfauf, Märfte, Schrannen, Bictwalien- 
Tarregulirung und Bifltationen, Spiele und Lotterien, Leihanftalten, Armenwefen, Suc⸗ 
cumbenzeStrafenverwenbung, Goflecten. 

Abtheilung III. Gewerbegegenſtände. 
Unter dieſe Abtheilung gehören: Vollzug bed Gerwerbsgeſetzes, Abſchaffung der Hands 


Sach H. 


Fach J. 


Fach K. 
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wertd » Mißbräucde, Fabriken und Manufacturen, Aufficht auf Lehrlinge und Gefellen, 
Hauſierhandel. 


Abtheilung IV. Handelsgegenſtände. 


Unter dieſe Abtheilung gehören: Maaß und Gewicht, Jahrmärkte, Straffenbaus 
Gegenftände, Gafthöfe und Niederlagen, Poft: und Botenwefen, Schiffe und Floßfahrt. 


Abtpeilung V. Culturſachen. 


Unter diefe Abtheilung gehören: Aderbau, Viehzucht, Pferdezucht und Befchellanftalt, 
Zehentwefen, Gemeinde, Gründer und Waldvertheilung. 


Abtheilung VI. Anfledlungen, Anfäffigmadungen, EUEHNERG 
und Domicil»Gegenflände. 
Unter dieſe Abtheilung gehören: Beförderung ber Heirathen auf dem Lande, auswärts 
gefchloffene Ehen, Heimathsrechte und AlimentationdsBegenftände, Judenniederlaſſungen. 


Communals und Stiftungs-Angelegenbeiten. 
AbtHeilung L GuratelsBerpälfniffe überhaupt. 
Abtpeilung IL Euratel:Gegenftände insbefondere 
Unter dieſe Abtheilungen gehören:: Gemeinde» Formation, Gemeindewahlen, Commu⸗ 
naletatd und Imventarien, Gemeinde, Grund» und Lagerbücher und GConcurrenz Rollen, 
Bermögend-Berwaltung und Rechnungswefen, Rehnungs-Revifion, Umlagen⸗Maaßſtab, 
Gemeindelaften, Streitconfenfe, Schuldentilgungs⸗Weſen. 


Abtheilung IT. Stiftungs⸗Gegenſtaände insbefondere. 

Unter diefe Abtheilung gehören: EuratelsBerbältniffe überhaupt, Bermaltung des Bers 
mögend ber Cultus⸗, Schul» und Wohlthätigfeits » Stiftungen, Stiftungsetats und 
Yuventarifation, Stiftungs »Zus und Abgänge, Stiftungs-Rechnungswefen, Rechnungs 
Revifion, DienfterigenzBeiträge, Bauten, Bermächtniffe, Jahrtags-Stiftungen, Yntheile 
an Intercalarfrüchten, Rechtöftreite und Streitconfenfe, CompetenzsBerhältniffe mit aus⸗ 
wärtigen Stiftungss-Abminiftrationen. 


Statiftif und Dienſt-Ueberſicht. 
Unter diefed Fach gehören: Sammlung ftatiftifcher Materialien, Bevölkerungsliſten, 


Geburtö:, Trau⸗ und Sterbeliften, Gonfpecte über geborne, getraute und geftorbene 
Adelige. 


Dienſt-Ordnung und Gerichts-Polizei. 


Unter dieſes Fach gehören: Amtöverhältniffe überhaupt, Amtsertraditionen, Geſchaͤfts⸗ 
Organismus, Amtsviſitationen, Berhältniffe mit benachbarten Behörden, Competenz⸗ 
Conflicte, Unterthans⸗Beſchwerden, Aufſicht auf die Anwaͤlte in adminiſtrativer Beziehung, 
Aufſicht auf Winkeladvocaten und Schriftenverfaſſer, Perſonal⸗Verhältniſſe der Schreiber 
und Diener, Qualifications⸗Tabellen, Regie- und Ctatgegenftände, Amtsinventar, 
Regierungs⸗ und Kreis» Intelligengblätter, Sammlung gedrudter Verordnungen und 
Geſchaͤfts⸗Handbũcher. 
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Fach L. Polizeilihe Straffälte 
Unter diefed Fach gehören: Normen und Weifungen, einzelne Unterfuchungen, Forft 
rügen und Forftfrevel » Strafen, Strafen wegen verbotwidrigen Güterhandeld, Polizeis 
Strafprotocolle, 


Fach M. Finanzielle Gegenftände, 

Unter dieſes Fach gehören: Berhältniffe mit den Königlihen Nentämtern, Requiſi—⸗ 
tionen berfelben, Regieredynungen, Taxen⸗ und Nechnungswefen, Stempelmefen, Straf 
gelder, Arreftanten, Berpflegung, Befchäftigung Gefangener, Steuerrectification, Ge 
werbfteuers Reclamationen, Staatsanleihen und Staats s Ereditiwefen, BVerhältniffe mit 
den Forftämtern, Borfchüffe und Moderationen, Emigrationstaren, Depofitenwefen, 
Siegelgefälle, Botenlöhne und Inſerationen, bdeponirte Staatöpapiere, Regierungd: 
ErpeditiondsAmtstaren, Regierungs- und Intelligenzblätter: Pränumerationen, verfchie: 
dene Aufträge in Finanzgegenftänden. 


Anmerfungen. 

4) Was bie älteren Acten betrifft, fo müſſen felbe wenigft im Allgemeinen geordnet werben. 

2) Hinfichtlich der Juſtizacten ift fih nach den Weifungen der Zuftizitellen zu benehmen. 

3) Für die Regiftratur iſt ein geräumiged trocdened Local zu verwenden, alle Acten find in 
einem Zimmer aufzuftellen und die nötbigen Schränfe beizufchaffen. 

4) Generals Verordnungen müffen nad) den Hauptmaterien und zwar in der Art gefammelt 
werben, daß jedes Fach einen Band Generalien bilde, 

5) Die Actenbände ſollen nicht zu voluminos fein, baher muß der Act in 2—3 Bände abs 
getheilt werden, falls er in einem Bande zu ftarf fcheint. 

6) Das Heften aller polizeilichen und AdminiftrativsActen ift unerläffige Vorfchrift. 

7) Auf jedem Acte ift nebft dem Betreffe aud) das Fach zu bemerken. 


Beilage IV, 
Auszug 
aus dem 


Viſitations-Protocoll des Koͤniglichen Landgerichts Zusmarshaufen. 


$. 4114. 
Auffiht des Landgerichts auf die Rural:Communalverwaltung, Gefhäft# 
formen, Bücher und Regiftraturen der Gemeindevorfteher. 
Uebrigens dienen bem Königlichen Landgerichte folgende Aufträge zur Richtſchnur: 
1. Nihtvorhandenfein der im Gefeß gebotenen Gemeindefchreiber. 
41. Das GemeindesEbdict feßt 5. 93 wörtlich feſt, was folgt: 
„Der DOrtöfchullchrer führt in der Regel als Gemeindefchreiber die Protocolle, und beforget 


alle Schreibereien, fertiget auch die Gemeindes und Stiftungds Rechnungen, wenn bie 
Gemeinde » und Stiftungspfleger diefed förmlich zu thun nicht ſelbſt im Stande find.“ 


B. Befonb. Beftimm, zu $. 67, 68 u. 69. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 611 


Diefe gefegliche Beftimmung blieb aber biöher beinahe allenthalben unvollzogen. Der 
Schullehrer tauchte Feine Feder ein, die ganze Laſt des fchriftlichen Dienftes rubte auf dem Bors 
ftande ber Commune, und fo entitand der doppelte Nachtheil, einmal, daß oft die tüchtigften und 
würbigften Männer wegen Mangel an Orthographie, Galligraphie und Darftellungägabe zur Fühs 
rung ber Gemeindevorftandfchaft ungeeignet erfchienen, und dann, daß bie Vorſteherſchaft felbft 
als eine mit den Kräften des Landmannes außer Berhältniß ftchende Laſt betrachtet wurde, Das 
Königliche Landgericht wird daher beforgt fein, die Schullehrer allenthalben zur Uebernahme ihres 
gefeglichen GemeindefchreibersAmted anzuhalten, und gegen die etwaigen Nenitenten mit erempla- 
rifcher Strenge einzufchreiten. Hiebei wird bad Königlidye Landgericht insbefondere auch beforgt 
fein, die im $. 99. Abfag 2. des Gemeinde⸗Edictes fefigejeßte Belohnung nie aus der verhältnißs 
mäßigen Größe und aus den vorfchriftsmäßigen Schranfen treten zu laſſen; jährlich 2, 3 bis 
5 fl. oder 4 bis 2 fr. per Bogen remuneriren einen Lehrer binlänglic für die geringe Arbeit der 
Gemeindefchreibereien. Belohnung nach Bogen ſcheint vorzüglich dort zweckmaͤßig, wo ber Ge: 
meindevorſtand ded Schreibens kundig zw fehreiben geneigt iſt, damit in feiner Macht bleibe, der 
Gemeinde jede Ausgabe zu erfparen; Belohnung im firen jährlichen Betrage dagegen ift vorzu⸗ 
ziehen, wo ber Vorfteher des Schreibens unfundig oder unluftig it, wo aljo die Dazwiſchenkunft 
des Lehrerd bei allen fchriftlichen Borfommniffen nothwendig erfcheint. 


UI. Nichts oder fehlerhafted Borhandenfein der Gemeindebücher überhaupt. 
2. Die den Gemeinden vorgefchriebenen Bücher find folgende: 

a. Dad Gemeindebuch, d. i. die Befchreibung der Gemeindegrängen, der Rechte und Gerech— 

tigfeiten, Tiegenden Güter und Befigungen der Gemeinde (Gemeinde:Edict. $. 400, lit. A.) 


b. Das Inventarium über alle zur Gemeinde gehörigen Gerätbfchaften, Feuerlöſch-Requiſiten 
u. dgl. (Gemeinde⸗Edict $. 400. lit, B.) 


c. Das Urfunden : Berzeichniß. 

d. Die Concurrenz⸗Rolle für die Hand» und Epanndienfte. (Gemeinde-Edict $. 100. Hit. C.) 
e. Die ConcurrenzRolle für die Geldumlagen. (Gemeinder@bdict $. 100. lit. D.) 

f. Das Gemeindesfagerbuch. (GemeindesEdict $. 100. lit. E.) 

g. Das fortlaufende Regifter über die Veränderungen im Güterbefige. (Gemeinde-Evict $. 183. 

Ziffer 4.) 

. Dad Regifter über verfündete Gefehe und Verordnungen. (Gemeinde⸗Edict $.433. Ziffer2.) - 
Das Buch über Vifitationen und Beftrafungen. (Gemeinde-Edict $. 133. Ziffer 3.) 

Das Buch der Gemeindebefchlüffe. (Gemeinde-Evdict $. 133. Ziffer 4.) 

Das Regifter über die Heimathberechtigten. 

Das Grunds und Lagerbuch wirb den Gemeinden nach Allerhöchftem Reſcripte vom 
9. Januar 1824 durch die Nentämter zugeftellt. Die Anfertigung beruht aber noch und ift nach 
vollendeter befinitiver Vermeffung bei dem Königlichen Rentamte zu betreiben. Was die übrigen 
Bücher und Aufzeichnungen betrifft, fo erheifcht fie ber Gefeßesvollzug, ed unterliegt daher feinem 
Zweifel, daß auch diefe Aufzeichnungen wirklich vorliegen müſſen, eine unnöthige Gomplication 
berfelben aber würbe weder dem Geifte noch dem Terte des Geſetzes entfprechen. 


* A 
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Das Königliche Landgericht wird daher bedacht fein; jene diefer Bücher, wo unnöthtge 
Complicationen ſichtbar find, auf die fireng gefeßliche Form und auf die möglichfte Einfachheit 
zurüchzuführen, (vid. RegierungsAusfchreiben Kreis⸗Intell. BI. v. 3. 18%4. ©. 581 — 588.) 


IL Specielle Gebrechen der Regifter über bie verfündeten Gefege und 
Berorbnungen. 


3. Insbeſondere bedarf dad Negifter über verfünbete Gefege und Berorbnungen eine 
wefentliche Umarbeitung. Das Gefet verlangt ein Regiſter, d. i. eine fortlaufende Beurkundung 
erfolgter Publicationen. Dem Willen des Gefeggeberd wurde jedoch in dem Amtsbezirke Zus⸗ 
marshauſen, wie in vielen anderen Diftricten, bisher eine höchft irrige Auslegung dadurch geges 
ben, daß man das Regiſter in eine Verordnungen» Sammlung ummandelte, und wo dad Geſetz 
eine Zeile erheifcht, Seiten und Bögen forderte. Erfchien ein höherer Befehl, fo wurde er in ber 
Amtscanzlei zwei ober dreimal in Gircularform erpedirt, Gerichtödienerd-Gehilfen trugen ihn von 
Gemeinde zu Gemeinde; befand ſich der Vorfteher zu Haufe, fo mußte er bie Feder ergreifen, 
und ohne Ruͤckſicht auf Privatgefchäfte Stunden auch Tage lang Eopiftendienfte verfehen. 

War er abwefend, fo ging bie Arbeit, da der Gerichtsdieners-Gehilfe eilte, der Gattin, 
ben Kindern, dem Nachbar, kurz dem zu, ben ber Zufall in die Nähe brachte. So traf ber 
Königliche Generalcommiffär in den Büchern zahlreiche Abfchriften folcher Verordnungen, bei denen 
eine Hinweifung auf das im jeder Pfarrei fich befindliche Regierungsblatt genügt hätte; ja er 
fand ganze Bogen ded Kreids Intelligenzblattes mühfam und unorthographifch aus Circularien in 
die Gemeindebücher übertragen, während diefelbe Gemeinde das Original-Jutelligenzblatt vol 
ftändig befaß. 

Das Königliche Landgericht wird daher angewiefen, biefen Zweig bed Communal⸗Ge⸗ 
fchäftsganges auf eine der Sache und den Königlichen Verordnungen entfprechendere Weife zu 
organifiren, dag Regifter der perfündeten Gefege und Verorbuungen auf eine bloße Aufzeichnung 
der fortlaufenden Nummer, ded Betreffed, bed Publicationdtages und der Publicationsmweife zurüds 
zuführen, an die Stelle der Circularien einfache Hinweifungen auf das Intelligenzblatt ober ein⸗ 
fache mittelt der vorhandenen Tithographifchen Handpreffe Leicht bewirkbare Abbrüde treten zu 
laſſen, und lediglich zu verfügen, daß diefe Hinweiſungen und Abdrücke ald Beilagen der Bücher 
F in jeder Gemeinde gehörig geheftet und affervirt werden. 


IV. Specielle Gebrehen des Buches der Semeinbebefhlüffe 


Gleiche Aufmerffamfeit erheifcht bad Buch der Gemeindebefchlüffe, - Dad Gefeg (Ger 
meinde⸗Edict Tit. IV. Gap. 1. $$. 38 u. 39.) bindet die Giltigkeit derfelden an die Anmefenheit 
zweier Drittheile ber ftimmberechtigten Gemeindeglieder, und an die abfolute Majorität der Ans 
weſenden. Die Frage der Legalität oder Nullität eined Befchluffes hängt daher von dem Gonftatirt 
fein biefer Borbedingungen ab. Die biöherigen Einträge find durchaus fehlerhaft, indem fie weder 
die Zahl der Anmefenden noch die Nefultate der Stimmgebung beurfunden, und bie Befchlüfe 
bald Namens der Gemeinde, bald fogar Namend der Gemeindeverwaltung entftehen laffen, fo 
z. B. heißt e8 im einem Buche „hat die Gemeinde für gut befunden“, ein anderes bedient ſich bed 
Ausdrudes „it man am Ende, bie bageblieben, übereingefommen"; ein anderes endlich fpricht 
blos wie folgt: „hat die Gemeinde-Verwalting gögen die Meynung der andern endfchloffen.“ 
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Das Königliche Landgericht wird daher angemiejen, dafür zu forgen, daß dem Willen 
des Geſetzes gemäs jeder Gemeindebefchluß in Zukunft mit nachitehender Form beginne: 
„Die Rural» Gemeinde N. zählt ftimmberechtigte Gemeindeglieder (inser. Zahl), bievon 
waren heute bei der Gemeinde verfammelt (inser, Zahl), von dieſen find Cinser. Zahl) 
mit folgendem Beſchluſſe einverftanden,“ 


Ferner wird dasſelbe angemiefen, dem Willen des Geſetzes gemäs zu bewirken, daß 
jeder Beſchluß fortlaufend numerirt, nach Maßgabe des Edicted beglaubigte und mit dem Gemeindes 
Siegel verſehen werbe. | 


V. Nihtconfatirtfein der Gemeindebejhlüffe in geſetzlich gewollten Fällen. 


5. Die Acten conftatiren nicht, ob der gegenwärtige in vielen Gemeinden von der Regel 
(dem Steuerfuße) abweichende Umlageufuß auf dem Willen der gefeglichen Mehrheit beruht. 
Gerade diefer Umlagenfuß gebört aber zu den mwichtigften Vorkommniſſen und ſubſummirt fich we— 
fentlich unter dad Gemeinde-Edict Tit. IV. Gap. 1. $. 40. Ya häufige Klagen der Gemeinde— 
Sfieder Taffen den Königlichen Generalcommiffär vermuthen, daß jelbe fehr häufig dem Willen 
ded Gemeindes-Edicted zuwider ift. 


Das Königliche Landgericht wird daher bebacht fein, fowohl diefen Umlagenfuß, als 
überhaupt all das durch nachträgliche Befchlüffe Tegalifiren zu laffen, was einer Conſtatirung ad 
acta aus frühern Zeiten im Intereſſe der Gemeinde und des öffentlichen Dienftes etwa bebürs 
fen könnte. i 


VL Nicht erfolgte amtlihe Unterftüßung der Gemeindevorſteher in 
Beziehung auf Polizei. 
6. Das Gemeinde: Edict überträgt den Gemeindevorftehern die Ortöpolizei, Es läßt 
ſich nicht Täugnen, daß diefe Zutheilung der ſchwierigſte Theil ihrer Attributen umschließt. 

In einem Lande, deffen Adel felbit Gerichtäbarfeit befigt, dem umfaffende Handels— 
Etabliſſements und größere Fabrifen noch ziemlich fremd find, deſſen gutöbejlgende und commers 
cielle Rotabilitäten beinahe durchgehende den Städten zueilen, gebricht es nicht felten an unab» 
hängigen in fpecieller Beziehung hervorragenden Laudbewohnern. Das vernachläffigte Erziehungs 
Syſtem früherer Jahre bleibt auch ſeinerſeits noch immer nicht ohne Nachwirkung, und die cons 
ftitutionellen Injtitutionen hatten noch nicht Zeit, tief genug in das Volk einzubringen, um die 
geringere Glaffe bei Leuten ihresgleihen Amt und Perfon unterfcheiden zu lernen, die Acten des 
Königlichen Landgerichts liefern deffen einen auffallenden Beweis. 


Die jüngiten Wahlen verbrängten alle jene frühere Borfteber, welche ſich durch thätiges 
red polizeiliches Eingreifen bemerkbar gemacht hatten, und der Haß verfolgt fie noch jeßt in allen 
Beziehungen ihred Privatlebens. Das Königliche Randgericht wirb daher die Nothwendigkeit füh— 
len, ben erft auffeimenden Gommunal-Freibeiten ſchützend an die Seite zu treten, den Gemeindes 
Vorſtehern bei jedem Anlaffe die geeigneten Fälle geſetzlich zuläffiger amtlicher Autorität zuzuwen⸗ 
den, durch ftete Thätigkeit der Gendarmerie, durch öfteres perfönliches Erfcheinen in den Gemeinden 
bie Communalglieder zu überzeugen, daß ein höherer Wille, nämlich der ded Gefeged, aus ihren 
Dorftchern fpricht, und daß dieſe nicht eigener Laune, fondern gebieterifchem höheren Einfluffe bei 
firenger Ausubung ihrer Obliegenheit folgen. 

Bd. V. 78 
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vH. Einberufung der Vorfteher nadı geſetzlich gebotenen Berorbnungen. 

Dad Gemeinde-Edict $. 133. verfügt die vierteljährige Vorberufung der Gemeinde 
Vorfteher, die vierteljährige Durdyficht ihrer Bücher und fo die periodifche Fortbelebung ihres 
geichäftlichen Wirfens. Diefe quartalige Erfcheinung wurde biöher regelmäßig vollzogen, und das 
Königliche Landgericht wird bedacht fein, ben im diefer Beziehung von feinem Borfahrer mit 
großem Nuten bewirften Vollzug ber Geſetzes⸗Beſtimmungen auch fortan zu realifiren. Insbeſon— 
dere wird dad Königliche Landgericht bedacht fein, durch gleidhzeitige Einberufung fämmtlicher 
SommunalsVorftände die periodifche Gefhäftsmufterung zu einer periodifchen, den Gemeinſinn 
fördernden Berubigung der Communen zu benützen. 


VII, unndthige Einberufung der Vorſteher, dadurch bewirkte Koſten und 
Nachtheile. 

Dagegen erhellet aus den eingeſehenen Papieren, daß manche Gemeinds⸗Vorſtaͤnde außer 
den 4 gefeßlich beftimmten Tagen wohl jährlid, 20, 25 auch 30 fonftige Tage bei Amte ers 
fchienen, und daß überhaupt die Einberufungen ohne NRücdficht auf Jahreszeit und felbft auf 
mögliche Sombonirbarfeit mehrerer Gefchäfte in unbegretflicher großer Zahl erfolgten. Es fann 
dem Königlichen Landgericht nicht entgehen, daß ein ſolches Verfahren die Gemeindecaffen beläs 
ftiget, die Vorftände ihrem Gefchäfte und ihren Familienpflichten entzieht und wefentlich bazu 
beitragen muß, das Vorfieheramt and den Händen emfiger, ruhiger Bürger in jene minder 
geachteter Individuen und oft auch freitfüchtiger, übelmirfender Bauernabvocaten zu übertragen. 
Das Königliche Landgericht wird daher befondere Sorge tragen, mit der Zeit der Vorftände und 
den Diäten ihrer Gemeinde zu geizen; inberufungen nur nad) reifer Ueberlegung zu verfügen 
und einen eigenen Kaften aufzuftellen, in welchen jeder Gemeinde ein Fach zu Hinterlegung ber 
jenigen Gegenftände gewidmet werde, welche mit dem Borftcher bei gelegentlichen oder gebotenen 
Erfcheinen abgethan werden fönnen. 

Diefe namentlich bei dem Königlichen Landgericht Füßen mit großem Erfolge vollzogene 
Einrichtung wird wefentlich dazu beitragen, bie Zahl der Einberufungen zu vermindern und ber 
Gemeindecaffe fowohl ald den Gemeinde + Vorftehern, die neuen Eonımunal + Inititutionen ange 
nehmer zu machen. 

IX. Benehmen gegen den Borfteher. 

Uebrigend bürgt das von allen Gemeinde, Borftänden einftimmig angerühmte Benehmen 
ded Königlichen Landgerichts dafür, daß ed die Gemeinde + Borftände ftetd der gehörigen Achtung 
würdigen, fie nie in dem Wartzimmer mit andern Parteien vermifchen, die in Amtögefchäften 
ericheinende Vorftände vor andern Parteien vorrufen und abfertigen, und überhaupt ben mit 
ſchwerer Aufgabe belafteten Communals Organe jene Ehre erweifen und einprägen wird, welche 
die Bedingung ihred Wirfenfönnend bildete. 2 


§. 319. 
Nro. Pr, 457. 


(Die Auffict über die Gefhäftsfährung der Patrimonialgerite betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 8. ded v. M. und J., die Aufficht über die Gefchäftsführung 
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der Patrimonialgerichte betreffend, wird der Königlichen Negierung des Rezatkreiſes, Kammer 


des Innern, erwiedert, baß nach den von dem Königlicdyen Staatdminifterium der Juftiz gege⸗ 


benen Erläuterungen durch die Entfchließungen vom 14. Auguſt 1825%) dem Kreis⸗ und Stadt: 
gerichte Nürnberg nur die Oberaufficht in Betreff der gerichtlichen, nicht aber der polizeilichen 
Gegenftände, und auch die erftere nur hinfichtlich der im Kreiss und fadtgerichtlichen Amtsfpren- 
gel liegenden Objecte der guteherrlichen Gerichtöbarfeit übertragen worden ſei. 


München, den 17. Januar 1831. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. I:, alfo ergangen. 


$. 320. 
Nro. Pr. 10145. 


(Einftellung der Tanzmufit auf der Ruine N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des N. Kreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren Bes 
richt vom 40. März I. J., Einftellung der Tanzmuſik auf der Ruine N. betreffend, nachfolgende 
Entſchließung ertbeilt: 

Das VI. conftitutionelle Edict zeichnet $. 69. genau die Directiven vor, nach welchen 
die Königlichen Landgerichte das ihnen verfaffungsmäßig zuftehende Oberauffichtsrecht über die 
Parrimonialgericyte auszuüben haben. Diefen Directiven gemäs lag. es dem Königlichen Land 
gerichte N. ob, wenn dasfelbe die Einftellung der Tanzmuſik auf der in dem Patrimonialgerichtes 
bezirfe N. liegenden Ruine N, aus polizeilichen Nüdfichten nothwendig erachtete, deshalb an dag 
Patrimonialgericht die geeignete Erinnerung zu erlaffen, und im Falle diefelbe unbeachter blieb, 
Anzeige an die Königliche Kreidregierung zu erftatten, keineswegs war aber das bemerfte Lands 
gericht befugt, eigenmächtig und mit gänzlicher Umgehung des Patrimonialgerichtes die Einftellung 
ber Tanzmujif, deren GSeftattung zum Reffort der Localpolizei gehört, zu verfügen. 

Eben fo regelwidrig war ed, daß das Landgericht N. feine Erfundigungen über local: 
polizeiliche Angelegenheiten unmittelbar von dem Gemeindevorfteher fchöpfte, wodurch nothwendig 


a) In diefer wegen Bereinigung der Vorftädte und mehrerer Drte und Weiler bei Nürnberg mit der 
Stadtgemeinde erlaffenen Entfhliefung war sub Nro, 5. angeordnet: In den jeht mit der Stadt 
Nürnberg vereinigten Drten eriftiren mehrere Patrimontalgerichte erfter und zweiter Claſſe. Da er: 
ftere Bisher die Königlihen Berordnungen und allgemeinen Berfügungen nah $. 70. Beilage VI. 
zur Verfaſſungs-Urkunde durh das Landgericht erhielten, das Stadtgericht aber jegt im deffen Stelle 
tritt, fo hat nunmehr dasfelbe den gedachten Patrimonialgerihten die für das Juftizfach ergehen» 
den Königliben Verordnungen und allgemeinen Verfügungen jedesmal mitzutheilen. Die Patrimos 
nialgerihte zweiter Glaffe find dagegen, da fie in den Gerichtöbezirt des Stadtgerihts über 
geben, gemäs $. 68 und 69. I.e. der Dberauffiht des Stadtgerichts unterworfen. 
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das amtliche Anfehen des Patrimonialgerichted gegenüber der ihm untergebenen Gemeindeverwals 
tung in ein wachtheiliges Licht geftellt werden mußte. 

Menn demnach auch die Art und Weife, mit welcher dad Patrimonialgericht den lands 
gerichtlichen Eingriffen entgegenwirkte ‚ keineswegs der Ordnung gemäs war, und geeignete Zus 
rechtweifung verdient, fo erfcheint die Verhängung einer Strafe doch in ber- Erwägung nicht mos 
tivirt, weil durch das landgerichtliche Verfahren die Beranlaffung zu den Mißgriffen bed Patris 
monialgerichted gegeben wurde. Es if daher von der durch Regierungd- Entfchliefung vom 
23. October v. 3. andgefprochenen Strafe von 20 fl. Umgang zn nehmen, auf der Zurücdnahme 
der an den Drtövorfteher von N. erlaffenen patrimonialgerichtlichen Verfügung vom 3. Detober 
1830 aber zu beſtehen. 

Uebrigens wird die Königliche Kreidregierung bei Fünftigen Competenz-Irrungen zwi: 
fchen dem Königlichen Landgerichte R. und dem Patrimonialgerichte N. die conftitutionellen Bes 
ſtimmungen des VI. Edictes ber Berfaffungs-Urfunde mit Nachdruck zu handhaben wiffen, und 
in Gemäsheit vorſtehender Entfchließung das Geeignete verfügen. 


Münden, den 4. Juni 1834. 


Staatsöminifterinm ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des N. Kreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 321. 
Nro,. Pr. 10120, 


(Das Patrimonialgeriht N., resp. die Zuftändigkeit der Kreiöftellen gu Gröffnungen an bie Inhaber einch 
in mehreren Kreiöbezirken gelegenen Patrimonialgerichts betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf den Bericht vom 5. Juli und 20. September v. J. im rubrizirten Betreffe wird 
unter Rückgabe der vorgelegten Acten nachftehende Entſchließung ertheilt. 


Wenn, wie aus dem Berichte der Königlichen Regierung bes Iſarkreiſes hervorzugehen 
fcheint, hinfichtlich der Competenz der Königlichen Kreißregierungen in Angelegenheiten der ihrem 
Kreife nicht inclavirten Patrimontalgerichte ein gleichmäßiged Verfahren nicht beobachtet worden 
iſtz fo liegt ed im dem confequenten Gange ber Berhandlungen, baß jene Kreisftelle, in deren 
Bezirk der Sit ded Patrimonialgerichted fid befindet, bie Eröffnung an die betreffenden Gutk 
defiger auch dann zu machen habe, wenn Theile bed betreffenden Patrimonialgerichted in dem 
Bezirke einer andern Kreisregierungäftelle liegen, daß aber der erft erwähnten Kreisregierung, 
Kammer ded Inunern, obliegt, auch die mitbetheiligte Kreiöftele in Kenntniß zu fegen. 

Bon diefer Entfchliefung wurde der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes Kenntniß gegeben. 

München, ben 23. Mai 1835. 


Staatsminifterium bes Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Rreiöregierungen diedfeitd des Rheins. 


B. Befond. Beftimm. zu $. 67, 68 u. 69. der VI. Berfaffungs-Beilage. 617 


$.. 322. 
Nro. Pr, 27640. 


(Die Anwendung des $. 68. der VI. Berfaffungsbeilage auf die gutöherrlichen Patrimonial⸗Aemter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Die Anwendung bed $. 63. ber VI. Verfaffungsbeilage auf bie gutöherrlichen Patris 
monialämter in Anfehung der über ihre PolizeisBerwaltung geführten Protocolle kann einem bes 
gründeten Zweifel nicht unterliegen, da biefe Behörden hinfichtlich der PolizeisBerwaltung den 
Patrimonialgerichten gleichgeftellt find, und eine Ausnahme derfelben von den Borfchriften 
bed angeführten $. 68. aus den Beltimmungen bed Gefeged über die Nechtöverhältniffe der auf 
die Gerichtöbarfeit freiwillig verzichtenden Standes» und Gutöherren vom 28. December 1831 
nicht abzuleiten ift. 

Die Königliche Regierung bed Untermainfreifed, Kammer des Innern, wird demnach 
wegen der mitteljt Berichted vom 15. d. M. erhobenen Frage in Anwendung ber verfaffungs: 
mäßigen Normen dad Geeignete zu verfügen willen. 


München, den 31. October 1836. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 


Nachricht den übrigen Kreiöregierungen, K. d. J., biesfeits des Rheins. 


B. Correfpondenzform zwifchen den Kand- und Patrimonialgerichten. 


$. 323. 
(Die Form der Gorrefpondenz zwilhen Band» und Drtögerichten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung wird bemerft was folgt: 


Es ift allerdings der Entſchließung vom 41. Auguft d. J. angemeffen, daß fich bie Kö— 
niglichen Randgerichte in ben Gorrefpondenzen mit ben Orts⸗ und Patrimonialgerichten der 
Eingangd:Formel 
„bad Königliche Landgericht N. 
an 
bad Königliche Orts⸗ oder Patrimonialgericht N. 


bebienen und am Schluffe die Empfehlunge-Formel unterlaffen, wogegen letztere der Anrebe 
„Königliches Landgericht‘ 


und am Schluffe der Empfehlungs⸗Formel mit der Unterfchrift des Gerichts ohme weitere 
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Subjections⸗Formel fich bedienen. Was hingegen bie Giegel ber Ortögerichte betrifft; fo 
bat ed bei den Maren Beitimmungen vom 4. Auguft 1812 $. 178. fein Verbleiben. 


Münden, den 24. November 1815. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlige Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 324. 
(Die Gorrespondenz: Form der Bandgerichte gegen Patrimonialgerichte II. Elaffe betr.) 


M. J. K. 


Auf euere berichtliche Anfrage vom 6. December db. J., die Correspondenz⸗Form ber 
Landgerichte gegen Patrimonialgerichte II. Claſſe betreffend, erwiedern Wir euch unter Rückſchluß 
der vorgelegten Acten hiemit zur Entſchließung, daß zwiſchen den Landgerichten und den Patris 
monial:Gerichten II. Claffe diefelbe Eorrefpondenz-Form zu beobachten fei, welche zwiſchen Land- 
und Ortögerichten unterm 24. November 1815*) vorgefchrieben worden ift. 


Hienad habt ihr das Geeignete zu verfügen. 
München, ben 25. December 1819. 


An 
die Königlihe Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 


F. 325. 
(Die Gorrespodenz Form des Landgerichts und der Patrimonialgerichte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Negenkreifed wird auf den Bericht vom 13, d. M. er 
wiebert, baß in der Eorrespondenzform mit den Königlichen Candgerichten, zwifchen den Patri 
monialgerichten erfter und zweiter Glaffe kein Unterfchied bejtehe. 


München, den 29. November 1820. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 





a) ſ. vorftehenden $ 


B. Befond. Beftimm. zu $. 74 u. 72. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 619 
XXXIV. 3u $. 71. der VI Derfaffungs- Beilage. 
Juftispflege der gutsherrlichen Gerichte. 
$. 326. 


Nro. Pr, 6662. 


(Die Beſchwerde einiger Gemeindeglieder von N. Hinfihtlic der Aufpebung der dortigen Schmied: 
Ehehafte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den Bericht vom 28. April d. I., die Befchwerbe einiger Gemeindeglieder von N., 
«hinfichtlich der Aufhebung der dortigen Schmieb»Ehehafte betreffend, wird der Königlichen Regierung 
ded Dberbonaufreifed, Kammer bes Innern, mit Hinweifung auf ben $. 49. der Verordnung 
vom 47. December 4825 erwiedert, daß in allen Fällen, im melchen eine Gerichtöbehörbe als 
ſolche von eiuer Partei angerufen wird, bie Gognition über bie Statthaftigfeit der Klage aus⸗ 
fchließlich ihr felbft — der höheren Adiminiftrationäftelle aber bei wahrgenommener Competenz⸗ 
Ueberfchreitung nur die Einleitung eines Gonflicted auf dem verorbnungsmäßigen Wege zuftehe, 
und daß daher das Patrimonials Gericht N. diedfalld gehörig zu belehren fei, da die Weigerung 
besfelben, auf bie dort angebrachte Klage des N. N. et Cons., irgend einen Befcheid zu ertheilen 
und durch Abweifung oder Annahme diefer Klage den Betheiligten die weitere Verfolgung ihres 
vermeintlichen Rechtes möglich zu machen, offenbar unftatthaft und durch die Regierungs⸗Ent⸗ 
ſchließung vom 12. December 1827 nicht zu rechtfertigen iſt. 


München, den 13. Mai 1828. 
Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dberdonaukreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


XXXV. Zu $. 72. der VI Derfaffungs: Beilage. 
Eompetenz der gutsherrlichen &erichte in Boll- Mefraudationsfachen. *) 


$. 327. 
(Die Eompetenz der Patrimonial:Berichte I. Glaffe in Zoll:Defraudationsfadhen betr.) 


M. J. K. 
Wir ertheilen dem Appellationd + Gerichte bed Obermainkreiſes auf feinen über die Com⸗ 


a) Bergl. 8.95. der Allerhöhft genehmigten Staatsrarhö:Befchlüffe vom 12. October 1826. (f- 9.12. ©. 
249. oben.), dann Miniſterlal⸗Entſchlleßung vom 18. October 1837. Nro. 24849. (f. $. 18. ©. 266. oben.) 
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petenz der Patrimonials Gerichte I. Claſſe zur Inftruction und Entfcheidung der Proceffe in Zoll 
Defraudationdfachen erflatteten Bericht vom 43. praes. 22. April d. 3. nachftehende Entjchließung: 

Der $. 73. des Zollgefeged vom 22. Juli 1819 hat über die Gompetenz ber Patrimo: 
nial« Gerichte J. Claſſe gar nichts, weder im Allgemeinen noch indbefondere hinfichtlich ber Zoll⸗ 
Defraubationsfachen verfügt. 

Wenn hierin diefe Sachen in erſter Inftanz anftatt der Halämter an die Untergerichte 
verwiefen worden find, fo fönnen in Ermanglung einer ausdrüdfichen abändernden Beſtiumung 
feine andern Untergerichte gemeint fein, als folche, welchen diefe Gattung von Gerichtöbarkeit, 
nämlich die ftrafrechtliche überhaupt ſchon zufteht. Daß aber die Patrimonial-Gerichte I. Claſſe 
davon audgefchloffen fein follen, it in dem $. 72. bes Edicts VL zur Berfaffungs » Urfunde vom 
26. Mai 4818 ebenfo deutlich verordnet, ald ed nad) dem Straf⸗Geſetzbuch Theil 1. Artifel 433. 
$. 2. und Theil IL, Art. 29. ungezweifelt ift, daß Zoll: und Mauth:Defraudationsfachen Straf 
fachen find. 

Es liegt demnach in den vorhandenen Gejegen Klar entfchieden vor, daß die Patrimo⸗ 
nial⸗Gerichte I. Claſſe zur Inftruction und Entſcheidung der Proceffe in Zol-Defraudarionsjachen 
auf feine Weife als zuftändig angefehen werben Fönnen, welches übrigens auch noch durch die 
ss. 67 — 71. ded angeführten Zollgefeges feine Beftätigung erhält, indem ſonſt in vielen Fällen 
eine unftatthafte nie beabfihtigte Trennung und Vervielfältigung der Proceffe bei verfchiebenen 
Gerichten eintreten müßte. 


München, den 10. September 1821. 


in 
das Röniglihe Appellationsgeriht des Obermainkreiſes, alfo ergangen. 


$. 328. 
(Die eidlihe Vernehmung in Mauth - Defraudationsfällen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Königlichen Appellationd + Gerichte ded Regenkreifes wird auf feinen Bericht vom 
{0 praes. 17. März I. 3., Competenz der Herrfcjaftsgerichte zu eiblicher Bernehmung von Zeugen 
in Mauth + Defraudationsfällen betreffend, nad; genommener Rüdfprache mit den Königlichen 
Staatöminijterien ded Innern und der Finanzen erwiedert, daß die gutöherrlichen Herrichaftes 
gerichte micht zuftändig find, in ZollsDefraudationsfällen auf Requifition eines Zollamtes inquiſi⸗ 
torifch zu verfahren und Zeugen eiblich zu vernehmen, nachdem biefen mittelbaren Gerichten diefe 
Art der Gerichtöbarfeit nicht zufteht. 


Münden, den 3. Mai 1829. . 
Staatsminifterium ber Juſtiz. 


An 
das Königliche Appellationsgeriht des Regenkreifes, alfo ergangen. 


— 


B. Beſond. Beſtimm. zu $. 73, 74 u. 75. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 621 


XXXVI. Bu den $$: 73, 74 und 75. der VI. Verfaffungs-Beilage. 


Competenz der gutsherrlichen Gerichte im Verwaltung der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit. «) 


$. 829. 
(Die Befugniß der Drtögerichte zu Edictalladungen betr.) 
M. J. K. 


Nach Unſerm organiſchen Edicte vom 16. Auguſt 4812. $. 86. (Rggöbl. v. J. 1812. 
S. 4605 — 1556. reſp. 4528) find ben Drtögerichten nur jene Handlungen der unftreitigen Ger 
richtöbarfeit eingeräumt, welche einer vorläufigen Inftruction zum Behufe einer richterlichen Ver⸗ 
fügung oder eined nachfolgenden richterlihen Decretd nicht bedürfen. Die Ortsgerichte find dem— 
nach nicht befugt, eine Edictalladung zur Amortifirung von Urkunden bei Abmwefenden oder Bers 
fchollenen, deögleichen zum Verſtändniß eined Schuldnerd mit feinen Gläubigern, unter Androhung 
eined Rechts⸗Nachtheiles, zu erlaffen. Es bleibt jedoch ben Ortögerichten unbenommen, bei Tes 
flamentö-Publicationen und Berlaffenfhafts-Behandlungen die Abwefenden oder Unbekannten öffent 
lich ohne Androhung eined Rechts⸗-Nachtheils vorzuladen, und bei berfelben Nichterfcheinen in 
ihren Verhandlungen auf geeignete Weife einzhfchreiten. 


Hiernach ift fich zu achten. 
Münden, den 27. Mai 1815. 


cf, Reg. Bl. v. J. 1815. St. 22. S. 409. 


$. 330. 

Nro. Pr. 6108. 

(Die Befugniß der Patrimonialgerichte IL. Glaffe, Altenations:Decrete bei dem Verkaufe von Pupillen- 
gütern zu erlaffen und die vorgängige erforderliche Inftruction zu führen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeltät des Könige. 


Dem Appellationsgericht für dem Rezatkreis wird hinfichtlic; der bei Gelegenheit des 
Geſuches der N.'ſchen Relicten um Diöpenfation von ber öffentlichen Feilbietung einiger Realis 
täten zur Sprache gekommenen Frage: ob die Erlaffung eines Alienationd : Decreted in Fällen, 
wo badfelbe nach dem preußiſchen allgemeinen Landrechte Th. II. Tir. 18. $. 550 u. 555. noth⸗ 
wendig ift, fo wie die demfelben vorangehende Inftruction in der verfaſſungsmäßigen Competenz 
ber Patrimonialgerichte II, Claſſe liege, über welche Frage dasfelbe am 15., präfentirt den 24. 
April d. Js, gutachtlichen Bericht erftattet hat, nach gepflogenem Benehmen mit dem Königlichen 


a) Vergl. MinifterialsEntfchliegung vom 27. November 1831 Nro. 19728 (f. $. 176.6, 476 oben), dann 
Miniferial»Entfhliefung vom 18. Detober 18357 Nro, 24849 (f. $. 18. ©. 266 oben), 
Bd. V. 79 
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StaatdMinifterium des Innern biemit eröffnet, daß feine Anjicht, nach weldher ein. Patrimenial⸗ 
gericht II. Claſſe ein Veräußerungd-Decret in Fällen, wo ſolches nad) dem preußifchen Bormunds 
fchaftärechte nothwendig iſt, gültig zu erlaffen nicht berechtigt, aber ald vormundſchaftliche Ber: 
waltungs-Behörde befugt ift, die dad Alienationd + Decret verbreitende Inftruction mit Ausnahme 
der erforderlichen Schägung der zu veräußernden Objecte, zu melcher das Patrimonialgericht II, 
Claſſe einen Auftrag des Landgerichts zu erwarten bat, vorzunehmen, genehmiget werde, und daß 
jomit in den vorfommenden Fällen nad) derfelben zu verfahren fei. 


Mündyen, den 12. September 1823. 
EStaatöminifterium ber Juſtiz. 


An 
das Königliche Appellationggericht für den Rezatkreis alfo ergangen. 


$. 331. 
Nro. Pr. 18369. 
(Taren von Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit über Realitäten, die unter verfhiedenen 
Gerichtsbezirken Tiegen, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs, 


Aus einem Berichte der Königlichen Regierung des Obermainkreifes, Kammer der Finans 
zen, vom 3. Januar d. J. iſt erfehen worden, daß zwifchen berfelben und der Kammer des Ins 
nern über bie Frage: ob die gutöherrlichen Gerichte befugt feien, ald Gerichtöftand ded Wohns 
ortes ihrer Gerichteholden, über Nealitäten, welche der unmittelbaren Gerichtöbarfeit untergeben 
find, Verträge und Diepofitionen zu beftätigen, die Befigurfunden auszufertigen und die Brief 
taren zu erheben, entgegengefegte Anſichten obwalten. 

Der Königlichen Negierungdfammer bed Innern wirb hiemit eröffnet, daß bie von der 
Kammer der Finanzen aufgeftellte Anſicht — nach weldyer die gutäherrlichen Gerichte rüdfichtlich 
der Mealitäten, die in einem andern Gerichte liegen, nur befugt find, als Gerichte bed Wohnorts 
die abgefchloffenen Verträge und getroffenen Diepofitionen zu protecofliren und aufzunehmen, feis 
neswegs aber biefelben zu beftätigen,, die. Befigurfunden augzufertigen und bie Brieftaren zu 
erbeben; und wonach biejelben vielmehr jedesmal gehalten fein follen, Verträge, Teftamente, 
Erböaudeinanderfegungen ꝛc., infoweit fie eine in andern Gerichtöbezirken gelegene Realität bes 
treffen, den letzteren Gerichten zur Deftätigung und Ausfertigung fo wie zur Brieftar» Erhebung 
mitzutbeilen — in ben Klaren Beſtimmungen der 66. 27 und 28. der VI. Beilage zur Verfaſſungs⸗ 
Urfunde gegründet erfcheine, und daß daher hiernach in vorfommenden Fällen unter Beobachtung 
der weiter vom ber Königlichen Regierungs-Finanzkammer in ihrem Berichte vom 3. Januar d. 
J. bemerften Borfchriften zu verfahren fei. 

Die mit diefem Berichte vorgelegten Actenftüce folgen bierneben zurück. 

München, den 22. Jufig1831. 

Staatöminifterium des Innern. “ 
An 
die Königlihe Regierung des Obermainkreiſes, K. d. 3. alfo ergangen. 


[0 
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F. 332. 
Nro, Pr. 22067. 


(Den GompetenyGonflict zwifhen dem Landgeriht N. und dem Patrimonial:Gerichte IT, Elaffe zu N. 
über die Guts:Abtretung der Wittwe N, zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Durch eine Mittheilung des Königlihen Staatöminifterinm der Juſtiz vom 15. Der 
cember v. 3. ift man von dem Competenz⸗Confliet in Kenntniß gefett worben, ber zwifchen dem 
Landgerichte N. und dem Patrimonial: Gerichte IL. Claffe zu N. über die Gutsabtretung der 
MWittwe N. zu NR. entftanden ift. 

Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, wird bemmach 
in biefer Beziehung folgende Entfchliefung ertheilt. 

Da der fragliche Guts⸗Abtretungs-Vertrag zugleich einen Nahrungs + Bertrag für bie 
bad Gut abrretende Mutter, und einen Erbfauf für. die minderjährige Tochter enthält, folglich 
nad den Würzburgifchen Gefegen die gerichtliche Beftätigung erfordert, und diefe erft nach vors 
gängiger Unterfuchung ber Sacdverhältniffe ertheilt werden Fann — ber $. 73. bes Edicts, Bei— 
lage VI. zur Berfaffungs-Urfunde aber den Patrimonial:Gerichten II. Claſſe nur die Ausübung 
beftünmter gerichtlicher, im den SS. 74 — 79. näher bezeichneter Handlungen zuweifet, unter wel: 
chen die Ertheilung der richterlichen Beftätigung für beftimmte Rechtsgeſchäfte nach vorhergegans 
gener Unterfuchung nicht aufgezählt ift: und da vielmehr im $. 74. aus dem Mirfungsfreife der 
Patrimonial-Gerichte Il. Claſſe diejenigen Handlungen ber Gerichtöbarkeit ausdrücklich ausges 
fchloffen werden, welche in einer vorläufigen Inſtruction zum Behufe einer gerichtlichen Verfügung 
oder in bem nachfolgenden richterlichen Decrete felbft beftchen, fo kann ein Patrimonial: Gericht 
I. Claffe zur Bornahme gerichtlicher Verhandlungen über Gegenftände ber freiwilligen Gerichts— 
barkeit von der bezeichneten Art nicht ald zuftändig angefehen werden. 


Die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer bes Innern, erhält demnach 
den Auftrag, im beitehenden Competenz+ Gonflicte nach den fo eben entwidelten Brundfägen die 
gutöherrliche Behörde in die Schranken ihrer verfafjungsmäßigen Zuftändigfeit zurückzuweiſen, 
und dem Königlichen Appellationdgerichte davon Nachricht zu ertheilen, künftig aber bei vorkom— 
menden ähnlichen Fällen die erforderliche Entfcheidung im Benehmen mit dem erwähnten Gerichtds 
bofe und mit Vorbehalt ded Necurfes fofort zu ertheilen. 


Münden, den 9. März 1832. 
Staatdminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. %, alfo ergangen, 





29” 
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XXXVI. 3u $. 76. der VI Derfaffungs-Beilage. 
Ausftellung von Erwerbs-Mrkunden in Subhaftationsfällen. 


$. 333. 
(Die Beſchwerde des Patrimonialgerichts Oberndorf wegen verfügten Rüderfages von Brieftaxen betr,y 
e K. 


Mir haben Und aus den mit Bericht vom 28. d. v. präfentirt 10. d. l. M. angezeigten Com⸗ 
petenz⸗ Conflicte zwifchen den Landgerichten Gabolzburg und Erlangen umftänblichen Bortrag erflatten 
laſſen, und bierauf befchloffen, daß das Landgericht Cabolzburg auf den Grund der Gerichtsord⸗ 
nnng Cap. 49. $. 17. Nro. 3. für berechtigt zu halten fei, hinfichtlich des zur Paul Gteim 
männfchen Gantmaffe gehörigen, in der Flurmarkung Bruc gelegenen Grundftüdes den Anjubis 
cationsbefcheid zu erlaffen, und daß erft nach desfallfigem rechtöfräftigem Erfenntniffe die Zuſchrei⸗ 
bung an den Käufer durch den Richter der gelegenen Sache zu geſchehen habe. 


München, den 26. September 1827. *) 


An 
das Appellationtgeriht des Rezatkreiſet alfo ergangen. 


$- 334. 
NSro. Pr, 8849. 


(Die Beihwerde:Borftellung des N. wegen angebliher Verlegung der durch die Berfaffungs : Urkunde 
gefhügten gutöperrlihen Rechte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die von dem Prorocolle des Königlichen Staatsraths zurückgewieſene Bejchwerbe + Bor: 
ftellung des N. wegen angeblicher Verlegung der durch die VerfaffungssUrfunde gefchügten gute 
berrlichen Rechte vom 4. Juni 4828 wird der Königlichen Regierung bed Rezatkreiſes, 8. d. J., 
hierneben im Duplicate mit folgender Entſchließung zugefendet: 

Den adeligen Gerichtöherrn ftehet in Folge des $. 143. im Edicte VI. zur Berfaffungss 
Urfunde der Bezug von Targeldern in Juſtiz- und Polizeis Gegenftänden nur infomweit zu, als 
die Verhandlung zu ihrer Gompetenz gehört, und die beſtehende Tarorbnung die Erhebung einer 
Tare für diefelbe geftattet. 

Das unterm 26. Eeptember 4827 ergangene Verbot der Austellung befonderer Tr⸗ 
werbs⸗ Urkunden in Subhaftations- Fällen durch das gutöherrliche Gericht, neben dem von dem 
Königlichen Landgerichte competenzmäßig amezufertigenden Adjudications-Beſcheide, kann daher 
aus dem Grunde allein, weil früber die Ausftelung befonderer Erwerbs⸗Urkunden ftatt gefunden, 
für beſchwerend nicht geachtet werben. 





a) f. die Enıfhliefung v. 8. März 1837. $. 357. unten. 
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Eine diesfällige Neclamation würde vielmehr nur in fofern berüchfichtiget werben Füne 
nen, ald ber Beſchwerdeführer etwa darzuthun vermöchte, daß bie Austellung ber erwähnten 
Urkunden neben den Landgerihtlichen Adjubications + Befcheiden nach den bejtchenden Gefegen ald 
nothmwendig anzufehen fei. 

Die Entfhädigungsforderung wegen der aus ber gefeglichen Herabſetzung der Sporteln 
hervorgegangenen Verminderung der Gutderträgniffe, dann wegen Einziehung der Gerichtöbarkeit 
über die weiter ald vier Stunden vom Amtöfige entfernten gutöherrlichen Gerichtefaffen wird als 
unftatthaft zurücgewiefen. 

Münden, den 4. Mai 1830. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Negatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 335. 
Nro. Pr, 2676. 


{Die Ausfertigungen von Verkaufs «lIrfunden bei gerichtlichen -Subhaftationen und Mdjudicationen betr.) 


eo K. 


Wir haben Uns über den zwifchen dem Landgerichte Höchftabt und dem Patrimonial: 
Gerichte 11. Claſſe Bud, Weingartögreuth und Adelsdorf hinfichtlic ber Ausfertigung von Bers 
zaufs⸗Urkunden bei gerichtlichen Subhaftationen und Adjudicationen entftandenen Competenz⸗Con⸗ 
flict umftändlichen Vortrag erftatten laffen, und erklären hiemit auf den Grund der proviforifchen 
Taxordnung vom 8. October 1810. $. 17. — in Gemäßheit der VI. Beilage zum Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde $. 76. die benannte Patrimonialgerichte zur Errichtung von Ermwerbö«llrfunden, — neben 
und zu den von dem Landgerichte gefaßten, mit dem Glaffen» Stempel zu verfehenden Adjubicas 
tiondsDecreten, für zuftändig. 

Münden, den 20. Januar 1834. 

An 
das Königliche Appellationsgeriht für den Obermainkreis alfo ergangen. 


$. 336. 
Nro. Pr, 19632. 


(Die Beſchwerde des Patrimonialgerihts Oberndorf, wegen Sportel »Abftrihs betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung bed Rezatkreiſes, K. d. J., wird auf ihrem Bericht vom 26. 
Mai präf. 6. Juni d. 3. im rubrizirten Betreffe eröffnet, daß zwar im Hinblicke auf die Ent: 
fhliegung des Königlichen Staatöminifterium der Zuftiz vom 26. September 1827, dann auf 
$. 76. des VI. Edicts, welche auf Patrimonial-Gerichte I. Ekaffe da, wo fle ſich der Subhaſtation 
freiwillig begeben, eine gleihe Anwendung finden müffe, der Adjudicationds Befcheid bezüglich 
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der im Bezirke des Patrimonialgerichtd Oberndorf gelegenen Realitäten des Thomas Egenfteiner 
zu Bubenreuth dem Königlichen Landgerichte Erlangen’ als Gantgericht zufomme, die Zuſchreibung 
an den Käufer nach rechtöfräftigem Adjudicationdbefcheide aber dem erwähnten Patrimonialgerichte 
ald forum rei Sitae gegen die vorfchriftmäßigen Taren zuftehe, 


München, den 31. Ortober 1836. 
Staatöminifterim des Innern, 


An 4. 
die Koͤnigliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


Nachricht den übrigen Koͤnlglichen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


J. 337. 
Nro, Pr. 5187. 


(Die Befhwerde des Patrimonialgerichts Oberndorf wegen Sportel:Abſtrichs betr.) 
’ Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung empfängt mit Bezugnahme auf ihre Berichte vom 14. Nos 
vember v. 5. nachträglich die in dem Ausfchreiben des unterzeichneten Staatsminiſteriums 
vom. 34. Detober v. I. bezeichneten Betreffs erwähnte, durch das Königliche Etaatöminiftes 
rium der. Juſtiz kund gegebene Allerhöchſte Entſchließung vom 26. September 1827, die 
Erlafjung des Adjubicationsbefcheided über ein zur Paul Steinmännifhen GoncurdsMaffe gehö« 
riges Grundſtück betreffend. 


Muͤnchen, den 8. März 1837. 
Je Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. S., alfo ergangen. 


Mittheilung allen übrigen Kreisregierungen, K. d. J., Diesfeits des Rheins, mit Ausnahme 
jener des Rezatkreiſes. 

XXXVIH. Zu $. 80. der VI. Derfaffungs-Beilage. 
ECompetenz-Derhältniffe der Patrimonialgerichte bei Betheiligung des Gerichtsherrn. *) 
$- 338. 

(Die Bierbefhau Bere.) 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Kenn Gutöbefiger, welchen Herrfchaftegerichte geliehen werben ſind, ihre Brauereien 


a) Bergl. Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 13. Juli 41820 Nro. 10945 (f. $. 19. ©. 316 oben), dann Mi: 
rifterial: Entfhliefung vom 18. October 1837 Nro, 24849 (f. $ 18. ©. 266 oben.) 


Nro. Pr. 1189. 
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verpachtet haben, fo kann der Harfchafte: Richter: unbedenllich gegen ben ſtrafbaren Brauwerke— 
Pächter in polizeilicher Hinſicht verfahren. 

Sollte hingegen ein Guts-Beſitzet feine. Bramerei durch eine Brau⸗ oder Deconos 
mie-Berwaltung auf eigene Rechnung führen laffen,. ober follte einem Herrfchafterichter felbft aus⸗ 
nahmsweiſe die Verwaltung der gutöherrlichen Deconomie , und darunter bed Braumerfes geſtat⸗ 
tet werden; ſo iſt in einem ſolchen Falle die Handhabung der Braupolizei einem benachbarten 
Gerichte aufzutragen. 

Mündyen, den 30. Mai 1814. 


Staatöminifterium bes Innern, 


4 


An 
das Königliche General: Gommiffarlät des Unterbonankreifes alfo ergangen, 


% 339. 
Nro. Pr. 145. 
Die gutöherriihen Rechte in Beziehung auf Forftfrevel betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Abftellung und Beftrafung der Forftfrevel ift, aud) wenn fie in den Waldungen 
der adelichen Gutsherrn vorfallen, niemals eine bloße den Vortheil oder Nachtheil des Beſitzers 
allein betreffende, fondern eine öffentliche Polizeifache, weswegen hier eine Subfumtion unter den 
$. 62. des Edicts über die gutöherrlichen Rechte nicht eintreten kann. 

Dieß wird der Königlichen Regierung auf den Bericht vom 31. v. Mts. zur Refolution 
und Nachachtung erwiedert. 

München, den 12. September 1818. 


Staatsminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Regierungen mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 


$. 340. 
Nro. Pr. 16874. 
(Die Strafgefäle bei gutsherrlichen Mühlen betr.) 


M J. K. 


Wir erwiedern euch auf euren Bericht vom 25. v. M., die Straffälle bei gutsherrlichen 
Mühlen betreffend, daß, euerer Anſicht gemäs, in dem Falle, wenn der Gutsherr eine ihm gehös 
rige Mühle verpachtet hat, derſelbe befugt fein foll, die polizeiliche Aufficht über diefelbe durch 
fein Patrimoniafgericht ausüben zu laffen, daß aber, wenn er die Mühle auf eigene Regie be 
treibt, die Beftimmungen des $. 62. im Ebdicte über die gutöherrlichen Nechte analog in Anwen⸗ 
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dung kommen, und bie Mühle unter bie unmittelbare Aufficht des treffenden Landgerichts geitellt 
fein fol. ; 


hr habt hiernach dad Weitere zu verfügen. 
München, ben 44. November 1819. R 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes alfo ergangen. 


Nachricht an ſaͤmmtliche Kreife mit Ausnahme des Rheinkreifes. 


$ 341. 
Nro, Pr. 3923. 
(Die Briefes⸗Errlchtung des Pattimonialgerichts N. uͤber verkaufte Schloßrealitaͤten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Königs. 


Der Koͤniglichen Kreisregierung wird das an das Appellationsgericht des Regenkreiſes 
unterm 16. v. M. ergangene Reſcript unter Anſchluß der Verhandlungen mitgetheilt. 
Münden, den 3. April 1821. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Negenkreifes, K. d. I, alſo ergangen. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Freiherr von N. fuchte und erhielt von der Königlichen Regierung ded Regenfreis 
ſes die Erlaubniß, zu feinem Schloßgute gehörige Realitäten zertrümmern zu bürfen, Diefed ges 
ſchah, und deffen Patrimonialgericht errichtete die Kaufbriefe und bezog die Taren und Sporteln. 

Da ed nach allen hier einfchlägigen Edicten über bie gutöherrliche Gerichtsbarkeit vom 
46. September 4808. $. 39. vom 12. Auguft 1812. und vom 26. Mai 1818. $. 80. den Guts⸗ 
herrn nicht zufommt, die Patrimonialgerichtsbarfeit in ihren eigenen Angelegenheiten auszuüben ; 
fo hat die Königliche Regierung Einleitungen dahin getroffen, daß biefe Verträge von ben Kö: 
niglichen Gerichten nachträglich zu fertigen und dafür die gebührenden Taxen zu erheben und zu 
verrechnen fein. 

Der Freiherr von Horneck hat fi dagegen befchwert, it aber unter dem 28. Januar 
d. 3. abgewiefen worben. 

Dasfelbe wird, fobald die Königliche Negiernng wegen Revalidirung dieſer Briefes⸗ 
Errichtungen Anträge ſtellen wird, dieſe Revalidirung dem einfchlägigen Königlichen Kreisgerichte 
zu übertragen, und bie vom Patrimonialgerichte N. ſchon erhobenen Taxen und Sporteln beis 
utreiben laffen. 

Münden, den 16. März 1821. 

Staatéminiſterium der Juſtiz. 


An 
das Apprllationsgericht des Regenkreiſes alfo ergangen. 


“ 
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$. 342. 
(Das Debitweien des Frelherrlichen v. NR. ’fhen Paͤchters N. betr.) 
M. J. 8. 


Mir beſchließen auf den Bericht vom 5. präfentirt 17. Juli d. J., das Debitweſen des 
Freiherrlich v. N.'ſchen Paͤchters N. betreffend, wie folgt: 

Wir finden die Anſicht des Appellationsgericht des Untermainkreiſes, daß mämlich die 
Patrimonialgerichte J. Claſſe befugt ſein ſollen, Handlungen der willkührlichen Gerichtsbarkeit 
auch in den Fällen vorzunehmen, mo ber Patrimonialgerichts⸗-Inhaber betheiligt iſt, den Vor⸗ 
ſchriften der Verfaſſungs⸗Urkunde keineswegs entfprechend, 

Den Patrimonialgerichten I. Claſſe iſt die nicht ſtreitige Gerichtsbarkeit auf dieſelbe 
Weiſe, wie jenen der erſten Claſſe übertragen, der $. 80. des Edicts VI. zur Verfaſſungs⸗Urkun— 
de beftimmt aber ohne allen Unterfchied, daß die Patrimonialgerichte Feine die Perfon oder Gür 
ter oder fonft dad Intereffe bed Gutöherrn betreffende Handlung der millführlichen Gerichtäbars 
keit vornehmen follen, ed muß daher die letztermeldete Borjchrift auch auf die Patrimonialgerichte 
eriter Claſſe angewendet werben; fo wie denn auch ungeachtet ber im Berichte berührten Unab⸗ 
bängigfeit und Selbftftändigfeit ber Patrimonialrichter erfter Claſſe nah $. 62. biefes Edicts 
diejenigen Streitfachen, wo der Gutsherr betheiliget it, an bie Landgerichte verwieſen find, 

Der Umftand, daß die Patrimonialrichter I. Elaffe liquide gutöherrliche Leiftungen im 
Wege ber Erecution beitreiben fönnen, ift um fo unerheblicher, ba eine ähnliche fpecielle Begüns 
ftigung und zwar abgefehen von der Gerichtöbarkeit jedem Gutsherrn rückſichtlich der liquiden Nas 
turalsReichniße durch das nach $. 418. des Edictd VI. ald gültig anerkannte und faft allgemein 
hergebrachte Pfändungs-Redht zugeftanden wurde. 

Nachdem übrigens von Seite bed Patrimonialgerichtd dad Debitwefen des Gutspäch— 
terd N. dem Landgerichte N. überlaffen wurde; fo hat dad genannte Landgericht wegen Behand» 
Iung und Erledigung dieſer Sache von felbft bad Rechtliche zu verfügen. 

Tegernfee, den 8. September 1822. 


An 
das Königliche Appellationsgerit für den Untermainkrels alfo ergangen. 


Nahricht der Königlichen Regierung des Sfarkreifes. 


Bro. Pr. 13299. 


$. 343. 
Nro, Pr. 4757. 
(Die Errichtung der Urfunden über Verträge der Guts- und Gerichtsherrn mit ipren Grundpolden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung des Obermainkreifed wird auf den Bericht vom 16. März 
dv. 3, die Errichtung der Urkunden über Verträge der Guts⸗ und Gerichtöheren mit ihren Grund» 


holden betreffend, folgende Entfchließung ertheilt. 
Nach dem in den $$. 62 u. 80. bed Edictes Beilage VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde aus⸗ 


Br. V. 80 
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gefprochenen allgemeinen Grundſatze fieht den Patrimoniafgerichten der erften Claſſe eben fo we 
nig, ald jenen ber zweiten, dad Recht zu, in jenen Hüllen, bei welchen der Gutsherr perfönlid 
ober wegen einer Realität betheiligt ift, irgend eine Handlung ber freiwilligen Gerichtöbarfeit 
vorzunehmen. Diefelben find insbefondere micht befugt, Verträge zu verbriefen, bei welchen ber 
Gutöherr ald Gontrahent erſcheint, oder deren Object eine dem Gutsherrn eigenthümlich zuſtaͤn⸗ 
dige Realität it, es möge diefe zum guütäherrlichen Complexe gehören, oder außerdem der Juris 
dietion des Patrimonialgerichtd unterwerfen fein, und es haben baher die Patrimonialgerichte N. 
im Bezirke des Landgerichtd N. durch bie Berbriefung von Pachtverträgen über RittergutdsDecos 
nomien, und durch die Aufnahme von Vergleich⸗ Verhandlungen, bei welchen ber Gutsherr bethei: 
ligt war, ihre Competenz überfchritten. 

Den Gutd» und Gerichtöherren bleiben jedoch jene perfönlichen Rechte unbenommen, 
welche bad achte conftitutionelle Ediet den Siegelmäßigen hinfichtlic ber Errichtung von Urkun⸗ 
den über unftceitige Nechtögefchäfte ertheilt. 

Die Königliche Regierung bat demzufolge dad Weitere zu, verfügen. 

München, den 23. April 4827. 


Staatsminifterinm bed Zunern. 


' An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 344. 
Nro, Pr, 17750. 
Die Befhwerde-Borftellung des Patrimonialgerichtes N. wegen angeblider Beſchraͤnkung feiner geich: 
mäßigen Eompetenz hinfichtlid der Branpollzei im gutsperrlihen Gerichtsbezirke betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Beichwerbes Vorftellung des Patrimonialgerichted N. wegen angeblicher Befchräns 
fung feiner gefegmäßigen Competenz binfichtlich der Braupolizei im gutöherrlichen Gerichtsbezirke 
betreffend, folgt biebet im Duplicate mit den Auftrage, die recurrirende Behörde auf bie derſtlben 
mitzutbeilenden Allerhöchften Entfchließungen vom 30. Mai 4814, die Braupolizei im guteberr: 
lichen Gerichtöbezirken betreffend, dann vom 441. November 4849, die Competenz über gutäber: 
liche Mühlen betreffend, hinzumweifen. 

München, den 12. December 1828. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 345. 
Bro. Pr. 17975. 


(Die Beſchwerde des Freihetrn von N. über die Vifltation der Ziegelbrennerei betr.) 
Auf Befehl! Seiner Majeftät des Königs, 
Auf den Bericht vom 24. v. M., bie Beſchwerde ded Freiherrn von N. über. bie Bi: 
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fitation ber Ziegelbrenttetei betreffend, wird der Köntglichen Regierung bed Obermainfreifes er; 
wiedert, daß dem Patrimonialgerichte N. die Bifitation in ber Ziegelbrennerei des Gutöherrn, 
fofern diefe auf eigene Regie betrieben wird, in Gemäöheit der in der Allerhöchiten Entſchließung 
vom 11. November 4819. die Eompetenz der Patrimonialgerichte über gutöherrliche Mühlen 
betreffend, bezeichneten, gefeglichen Grunbfäge nicht zuftehe; wonach bem Wiehgeren von N. ge: 
eignete Eröffnung zu machen if. 
Münden, den 27. December 1828. 
Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Dbermainkreifes, Kud J., alſo ergancen. 


$. 346. 
Nro. Pr. 4839. 


(Die Befhwerde » Borftelung des Gutöbefigerd Breiperen N. wegen Entziehung des feinem Patrimonials 
gerichte zuſtehenden Rechtes der Verbriefung eines über Zehentrechte auf den Feldern feiner Hinterſaſſen 
abgeſchloſſenen Berkaufes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Beſchwerde-Vorſtellung des Gutöbefigerd Freiherrn N. wegen Entziehung des feinem 
Matrimoniafgerichte zuftehenden Rechtes der Verbriefung eines über Zehentrechte auf den Feldern 
feiner Hinterfaffen abgefchloffenen Verfaufes betreffend; folgt hierneben im Duplicate mit dem 
Auftrage, ber geführten Beſchwerde, fofern gegen die Nichtigkeit des über das beftehende Sach⸗ 
verhältniß gemachten Bortrages nichtd zu erinnern fein jollte, die gebührende Abhilfe zu gewähs 
ren, nachdem ein gefeglicher Grund nicht gegeben if, aus welchem dem Patrimonialgerichte das 
Berbriefungss Recht in Anfehung der Verträge über die auf den Örundbefigungen der gutäherrfi: 
chen Hinterfaffen haftenden dinglichen Nechte verfagt werben Fönnte, fo lange nicht die Vorauss 
fegungen eintreten, unter denen die Beftimmung des $. 80. im Edict VI. anzuwenden ift. 


Münden, den 25 Mär; 1830. 
Staatdöminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, KR. d. J., alfo ergangen. 


$. 347. 
Nro. Pr. 13085. 


(Die Befhwerde des Gutsbeſitzers Franz Ludwig Freiherr von N. wegen der feinem Patrimonialgerichte 
abgeſprochenen Gompetenz jur Protocollirumg der Berträge über einzelne von dem Butöheren verkaufte 
Grundflüde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 
Der Butöbefiger Freiherr von N. hat in einer unmittelbar an bad Rn Kabinet 
80 * 


63 Abth. V. Abjchn. II. Tit. V. Gap, III. $. 347, 848 u. 349. 


Seiner Majeftät ded Königs eingereichten Borftellung vom 80. Mai d. 3. darüber Beſchwerde 
geführt, daß 
a) durch ein von dem Königlichen Staatöminifterium bed Innern unterm 6. Februar I. J. 
ausgegangened Refcript feinem Patrimonialgerichte I. Elaffe die Zuftänbigfeit zur Protos 
collirung der Kaufverträge über bie einzelnen von ihm, dem Gutsherrn, veräußerten Par: 
zellen feines Gutes auf dem Grunde bed $. 80. im Edicte VI, zur Berfaffungs + Urkunde 
abgefprochen, und daß 
b) durch eine Entſchließung der Königlichen Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des 

Innern, vom 1. Februar I. 5. dem Landgerichte N. die Protocollirung übertragen worden 

fei, während doch der Befchwerdeführer den privilegirten Gerichtäftand vor dem Kreis⸗ und 

Etabtgerichte Bayreuth auszuſprechen habe. 

Mas die erfte Beſchroerde betrifft fo haben Seine Majeftät der König biefelbe ak 
ungegrünbet abzumeifen geruht. 

. Im Beziehung auf bie zweite Befchwerbe aber wird die erwähnte Regierungs-Berfügung 
vom 4. Februar d. J. dahin abgeändert, daß bie Verbriefung ber in Frage ftchenden Verkäufe 
dem Königlicdyen Kreiss und Stadtgerichte Bayreuth zu übertragen fei, da die verfauften Realis 
täten Theile des Gutes felbft gewefen find. 

Die Königliche Kreisregierung bat hiernach dem Freiberrn von N. geeignete Eröffnung 
gu machen, und dad Weitere zu verfügen. 
München, den 44. Auguft 1830. 


Staatsminifterium bed Innern 


An 
die Königlihe Regierung des Obermainfreifes, 8. d. 3, alfo ergangen, 


$- 348. 
(Eompetenz: Meberfhreitung des Patrimonialgerichts N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 
Bon ber unterm 16. März 1830 an das Königliche Appellationd: Gericht des Jſar— 
freifes ergangenen Entfchliefung, die Gompetenz + Ueberfchreitung des Patrimonial «Gerichts N. 
betreffend, erhält die Königlidye Kreisregierung, 8. d. J., hierneben einen Abdrud zur Wiſſenſchaft. 
Münd)en, den 4. Juli 1831. 


Nro, Pr. 15378. 


Staatöminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 
Abbrud der allegirten Entfchließung. 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Dem Königlichen Appellarionsgerichte des Iſarkreiſes wird auf feinen Bericht vom 18, 


B. Beſond. Beftimm. zu $. 80, ber VI. Berfaffungds Beilage. 633 


präfentirt 49. Februar I. 3., die Eompetenz-Ueberfchreitung bed Patrimonialgerihtd N. betreffend, 
eröffnet. Bei dem Berkaufe bed Anweſens ded minderjährigen Georg N, tritt der Gutöherr als 
Käufer auf, und es kann daher der Gutskauf nach dem unzweifelhaften und Tängft anerfannten 
Sinne des $. 80. im Ediet VI. zur Berfaffungs-Urfunde von dem Patrimonialgerichte N. eben 
fo wenig verbrieft werden, ald dieſes Gericht wegen der perfünlichen Betheiligung bed Gutöherrn bei 
diefem Kaufe zuftändig fein kann, den obervormunbdichaftlichen Gonfend zur Beräußerung biefes 
Gutes zu ertheilen. 

Es treten in. diefem Falle. ganz diefelben Rüdfichten ein, aus welchen bie biesfeitige 
Entfchließnng vom 30. Juni 4827 die Zuftändigfeit der Batrimonialgerichte in Gegenftänden der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit betreffend, erlaffen worden ift, 

Einer authentifchen Interpretation des $. 80. Edict VI. zur Verfaffungs Urkunde bedarf 
ed nicht, da in diefem Gefege nichts zweifelhaft erfheint und alle Gerichte bisher * der oben⸗ 
genannten Entſchließung vom 30. Juni 1827 verfahren haben. 

Das Königliche Appellationsgericyt ded Ifarkreifed wird für bie genaue Sefofgung des 
angeführten Geſetzes und der diesſeitigen Entſchließung für alle künftig ſich ergebende Fälle ver: 
antwortlich erflärt. 

Münden, ben 16. März 1830. 

Staatsminifterium ber Juſtiz. 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Jfarfreifes alfo ergangen. 


$. 349. 
Bro. Pr. 3109. 


(Die Gompetenz der Patrimonlalgerichte, wobel der Guts- und Gerlchtoherr betpeifigt if.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Das Königliche Appellationdgericht erhält in ber Anlage bad am heutigen an 
das Königliche Appellationsgericht für den Oberbonaufreis im obenbezeichneten Betreffe ers 
gangene Refeript mit der Weifung, biernady die fämmtlichen Untergerichte des Kreiſes, bezäg- 
Ich auf bad Verfahren bei Eintragungen von Hypotheken der Gutöberren auf die Güter ihrer 
Hinterfaffen, in die patrimonialgeridhtlichen Hypotheken-Buͤcher zu inftruiren. 

München, den 27. April 1832. 


Staatöminifterium der Juſtiz. 
An 
das Koͤnlgliche Appellatlondgericht des N. Kreifes alfo ergangen. 


Abdruck. 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 
Dem Königlichen Kämmerer Freiherr von N. iſt auf feine Beſchwerde vom 28. Jannar 


#34 Abth. V. Abſchu. U. Tit. V. Cap. III. 9. 349 u. 350. 


1880 gegen eine Verfügung des Koönizlichen Appellationsgerichts für den Oberdonaukreis vom 
49, September 1529, wegen Befchränktung ber Eompetenz-Befugniffe des Patrimonialgerichts 
1. Claſſe zu N., im Beziebung auf bie Forderungen bed Grundherrn an die Grundholden, in fo 
weit diefe Beſchwerde dagegen gerichtet ift, daß dem benannten Patrimonialgerichte in benannten 
Fällen nicht unbefchränft die Ausübung der freiwilligen Gerichtöbarkeit aus eigenem Rechte ges 
ftattet werden wolle, — mit Rüdfiht auf dad VI, Edict zur — 60. 62, 74, 
80. die Abweifung zu bedeuten. 


Um indeffen für den Fall, daß für einen Berichtöherrn auf ben Immobilien feiner Ges 
richtöbolden eine Hypothek im patrimonialgerichtlichen Hypothekenbuch eingetragen werben fol, 
ein gleichförmiges Verfahren herbei zu führen, werben in Gemäsheit des VI. conftitutionellen 
Edicted und ded Hypothekengeſetzes folgende Borfchriften ertheilt. 


4) Die Anmeldung ber Forderung des Grundherrn hat, unterftüägt mit den benöthigten Ber 
weifen über den Titel zur Hypothek, bei dem Landgerichte zu gefchehen, in beffen Bezirk 
das Patrimonialgericht gelegen ift. 

2) Zugleid find dem Landgerichte durch das Patrimonialgericht die vollitänbigen Auszüge des 
Foliumd oder der Folien mitzutheilen, welche diejenigen Grundflüde, auf die bie Hypo—⸗ 
thek conftitwirt werden fol, haben oder erhalten. 

3) Das Landgericht verführt fobann eben fo, ald wenn ihm ſelbſt die Realgerichtsbarfeit 
über diefe Grundſtücke überhaupf zuftünde. 

Es nimmt Cauf gefondertem Bogen) unter Beilegung aller ihm mitgetheilten Papiere, 
ein Protocol auf, vernimmt den Schuldner fo mie die fonft nöthigen Perfonen, berichs 
tigt, was zu berichtigen ift und befchließt zu Protocol, ob und mit welchem Range, d. b. 
auf welchem Plage die Hypothek ald Afte, 2te, Ste ꝛc. einzutragen fei. 

4) Mit dem Beſchluſſe der Eintragung überfendet das Landgericht fein Original Protocol 
nebft Beilagen dem Patrimonialgerichte, um das Weitere zu beforgen. 

5) Das Patrimonialgericht legt dieſes Protocol nebit Beilagen den patrimonialgerichtlichen 
Hypotheken⸗Acten bei, macht auf den Grund beefelben die Einträge im Hypothekenbuche 
mit. der Bemerkung, daß dieſes auf landgerichtlichen Beihluß von dem und dem Tage 
gefchehen fei, unter Beziehung auf diejenige Stelle der patrimonialgerichtlichen Hypotheken⸗ 
Acten, wo fid dad überfendete Iandgerichtliche Protocoll befindet. 

6) Das Patrimonialgericht fertigt hiernach den Hypothekenbrief oder Necognitiond «Schein 
felbft aus. 

Jener oder diefer wird hierauf, der weitern Gontrolle wegen, vom: Lanbgerichte noch 
contrafignirt in folgender Art: 

Eingefehen und nad dem biesfeitigen — von. 
richtig befunde . ben ten 48 
Königliches Landgericht NR 

7) Bei Ueberfendung des Hypothekenbriefes oben Recognitions + Scheinsd an bad Landgericht 
werben biefem biefelben Protocolle und Actenſtuͤcke, welche bad Landgericht dem Patrimo: 
nialgerichte remittirt hatte, wiederholt vorgelegt, und von dem Tandgerichte ſodann, nad) 
geſchehener Contraſignirung (Nro. 6.), dem Patrimonialgerichte wieber übermarht, 


B. Beſond. Beftisum. zu 5 80. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 635: 


8 Was vorftchend für die Eintragungen in bad. Hypothekenbuch vorgefchrieben ift, fällt bei 
bloßen Vormerfungen zum Vortheile des Gerichtsheren hinweg, da bei denfelben die Mit 
wirkung des Landgerichts nicht nothwendig iſt. 
9) Eben fo wenig ift diefe Mitwirkung erforderlich 
a. bei einzutragenden Proteftationen, oder 
bi bei Löfchung der für den Gerichtöheren eingetragener Hypothek, 

40) Die Taren find nur einmal aufzunehmen und die sub Nro. 6. vorgefchriebene Contraſig⸗ | 
nirung wird von dem Lanbdgerichte ald tarfreie Officialfache behandelt. 

Das Königliche Appellationdgericht für den Oberbonaufreis hat nad) dieſen Borfchrifs 
ten ſaͤmmtliche Untergerichte des Kreifes zu inftruiren und den Befchwerbeführer von gegenwärs 
tiger Verfügung in Kenntuiß zu ſetzen. 

Münden, den 27. April 1832. 


Staatsminifterium der Juftiz. 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Oberdonaufreifes alfo ergangen. 


$. 350. 
Kro. Pr. 1885. 


(Den Recurs des Freiherrn von N. wegen der Gompeteng der Patrimonialgerihte I. Claſſe in Hypotheken: 
Sadın, bei welchen die Gutss und Gerichts herrſchaft betpeiliget ift, betr.) 


L. K. 


Wir haben Uns über den Recurs des Freiherrn von N., die Competenz der Patri⸗ 
monialgerichte I. Claſſe in Hypothekenſachen, bei welchen die Guts⸗ und Gerichtöherrichaft bes 
theiliget iſt, betreffend, in Unferm Staatsrarhe umftändlichen Bortrag erftatten laffen, und 
beichließen hienach wie folgt. 

Es fol den Parteien, welche ſich durch eine, den Gompetenzbeftimmungen der VI. Beis 
lage zur DVerfaffungs + Urkunde zumiderlaufende Hypothekenverhandlung gefährdet oder beſchwert 
erachten, ihre desfallſigen Beſchwerden und Anſprüche ald Privatrechtöfachen in gehörigem Wege 
gegen wen immer auszutragen, und wo fie die Delegation eined Gerichted zu einer ſolchen Ver⸗ 
handlung auf den Grund der VI. Beilage verlangen zu müffen glauben, folche im geeigneten 
Berfahren zu erwirken vorbehalten bleiben, 

Das Appellationdgericht für den Oberdonaufreis hat von biefer Unferer Allerhöchiten 
Entſchließung fämmtliche Betheiligte und ſaͤmmtliche Uutergerichte bed Kreifed in Kenntni zu feßen. 


München, den 20. November 1832. 


An 
das Königlihe Appellationsgericht des Oberdonaukretſes alſo ergangen. 


636 Abth. V. Abſchn. II. Tit. V. Cap 111. $. 354, 352, 353 u. 354. 


$. 351. 
Kro, Pr. 7853. 


(Die Competen, der Patrimonialgerichte in Hypothekenſachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Es war bie Frage entitanden, in wieferne — auf den Grund ber im $. 80, der VI. 
Berfaffungd- Beilage ausgefprochenen Gompetenz+ Befchränfung der Patrimonialgeridyte II. Claſſe, 
den erwähnten Patrimonialgerichten auch das Hypothekenamt in jenen Fällen zw entziehen fei, 
wo ber Gutöherr aus fpeciellen GrundbarfeitdsBerhäftniffen zu der Hypothekbeſtellung fürmlic 
mitzuwirken hat. 

Seine Majeftät der König haben bie hierüber erhobenen Zweifel nach Vernehmung bed 
Königlichen Staatsrathed durch Allerhöchfte Entſchließung vom 8. November v. 3. dahin zu be 
fcheiden geruht, daß jene Parteien, welche ſich durch eine den Gompetenz- Beftimmungen ber VL 
Berfaffungd- Beilage zumiderlaufende Hppothefens Verhandlung gefährdet oder beſchwert erachten, 
unbenommen fein ſolle, ihre desfallſigen Befchwerben und. Anſprüche ald Privatrechtsfacen in 
gehörigem Wege gegen wen immer auszutragen, und mo fie die Delegation eines Gerichtes zu 
einer ſolchen Verhandlung auf ben Grund der erwähnten VI. Beilage verlangen zu müffen glau⸗ 
ben, ſolche im geeigneten Verfahren zu erwirken. 

Die Königlichen Kreisregierungen werben hievon zur Wiffenfhaft in Kenntniß gefekt. 

München, den 24. März 1833. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen diesfeitd des Rheins, alfo ergangen. 


XXXIX. Zu $. 82. der VI Derfaffungs-Beilage. 


A. DVorladung gutsherrlicher Hinterfaffen Durch die Kandgerichte, ) 


$. 352. 
Nro. Pr, 12571. 


(Die Borladung gutöherrlicher Grundholden durch die Königlichen Landgerichte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung wird auf ihren Bericht vom 40. Auguft d. 3. zur Ent. 
ſchließung erwiebert, baß in Gemäsheit der Beilage VL zur Verfaſſungs⸗Urkunde bie Königlichen 





@) Vergl. $. 96. des Allerhöhit genehmigten Staatsraths-Gutachten vom 18. Ditober 1826. (f- $- 1}. 
©, 249. oben), dann Minifterials Entfhliefung vom 18. Detober 1837. Nro. 24849. (f. $. 1% 
©. 266. oben ) 


B. Beſond. Beftimm. zu $. 82. der VI. Berfaffungd-Beilage, 637 


Landgerichte in Polizei» Gegenftänden, welche nicht zum Wirkungsfreife der Patrimonialgerichte 
gehören, nicht verbunden find, durch biefelben die Borladung gutöherrlicher Gerichtöholden in: 
finuiren zu laffen. 
Münden, den 30. October 1821. 
Staatsminijterium bed Innern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Obermainkreifes alfo ergangen. 
Durh Entfhliefung vom 7. Januar 1822 der Regierung des Untermainkreifes mitgetheilt. 
Ausgefhrieben im Intel. BI, für den Untermainkreis v. 9. 1822, Nro, 9, ©, 137. 


$. 353. 
Nro. Pr. 3442. 


(Den Recurs der Freifrau von N, ald Rittergutöbefigerin zu N., wegen Verlegung der Verfaſſung, resp, 
der dem Adel im Edict VL zur Verfaſſungs ⸗Urkunde eingeräumten Rechte betr.) 


Mm J. 8 


Wir haben Und über. ben Recurs ber Freifrau von N., als Rittergutöbefigerin zu N., 
wegen Verlegung der Verfaffung, resp. der dem Adel im Edicte VL, zur Verfaſſungs⸗Urkunde eins 
geräumten Rechte, in Unferm Staatsrathe umftändlich fchriftlichen Vortrag erftatten laſſen, und 
befchloffen, daß die genannte Gutöbefigerin auf ihre Beſchwerden in Betreff 

4) der Gompetenz der Patrimonialgerichte I. Claffe in Gantfachen der Gerichts s Hinterfaffen, 
wobei gutöherrliche Forberungen vorkommen, 

2) der erecutiven Beitreibung rüdjtändiger Pacht » und Kaufſchillings⸗Gelder durch bie Patri- 
monialgerichte I. Claſſe, 

3) der unmittelbaren Vorladung gutsherrlicher Gerichtöholben durch bie Königlichen Land» 
gerichte, und 

4) der Competenz der Patrimonialgerichte I. Claſſe in Zoll⸗Defraudationsſachen abzuweifen 
fei, wonach das Weitere zu verfügen ift. 

München, den 27. März 1823. 

An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. 3., alfo ergangen, 


$. 354. 
(Die unmittelbaren Ladungen patrimonialgerihtlidher Untergebenen in Straffahen durch die einfhlägigen 
Unterfuhungs « Gerichte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Dem Königlichen Oberappellationdgerichte wirb auf feinen Bericht vom 7., präfentirt 


41. Juli I. J., im obenbemerkten Betreffe Folgendes ermiedert: 
Bd. V. 81 


638 Abth. V. Abſchu. I. Tit. V. Gap. Ul. $. 354, 355 u. 356; 


Aus den vorgelegten Acten geht hervor, daß der oberſte Gerichtsbof im Begriffe ſtehe, 
einen Streit, welcher zwiſchen dem Landgerichte N. und dem Patrimonialgerichte N. über die 
Gränze ihrer Befugniſſe in Bezug auf dieſe Ladungen der patrimonialgerichtlichen Hinterſaſſen 
beſteht, in letzter Inſtanz zu entſcheiden. 


In dem vorliegenden Falle iſt weder bie Rede von ber Zuſtändigkeit zu Führung einer 
Unterfuchung, in welchem Falle nad; dem Strafgefegbuc Theil II. Art. 25. das Obergericht über 
biefe Zuftändigfeit entfcheidet, nocd; von einem flreitigen Privatrechte, — noch von einer unrich⸗ 
tigen Anwendung ded Art. 201. Thl. II. des Strafgefegbuches — fondern ed ftreitet ſich blos 
unter ben zwei Gerichten über die Zuftänbigfeit hinfichtlich der — —— Ladungen patri⸗ 
monialgerichtlicher Hinterſaſſen in Strafſachen. 


Bei dieſem Streite handelt es ſich vorzüglich um ein verfaſſungsmaͤßiges Recht eines 
Gutsherrn, welches dieſer auf den Grund * 8. 82. Edict VI. zur Berfaffungs » Urlunde in 
Anſpruch nimmt. 


Da nun die Aufrechthaltung ber Gränzen der Zuftänbigfeit der einzelnen Gerichte, fo 
weit fie nicht durch beftimmte Gefege und Verordnungen ben Obergerichten zugewiefen ift, in den 
Wirkungskreis des Königlichen Staatsminiſteriums der Zuftiz gehört, — insbefondere auch nad 
der Verordnung vom 9, December 4825, die Formation der Minifterien betreffend, $. 69., bie 
BVerhältniffe ber Gutöbefiger rückſichtlich der gutöherrlichen Rechte und Gerichtöbarfeit, fofern nicht 
von flreitigen Privatrechten babei bie Rebe ift, in den Wirkungskreis bed Königlichen Staates 
minifterinmd des Innern einfchlagen, fo erfcheint die Competenz des oberften Gerichtähofes zur 
Entſcheidung der vorliegenden Streitfrage über das verfaffungsmäßige Recht der unmittelbaren 
Ladungen patrimonialgerichtlicher Hinterfaffen durch ein Unterfuchungsgericht nicht begründet. 


In der Hauptfache wird die Befchwerbe bed Patrimonialgerichtd N. gegen bad Lands 
gericht R. nach genommener Rüdfpradye mit dem Königlichen Staatsminifterium des Innern ald 
ungegrünbet abgewiefen, da ber $. 82. bed Edicts VI. zur Verfaffungs-Urfunde feinem ganzen Ins 
halt und Zufammenhange nad) mit den vorhergehenden Paragraphen nur von Patrimonialgerichten 
1. Claſſe ſpricht, — den Patrimonialgerichten II. Glaffe eine Gerichtöbarkeit in Straffachen nicht 
aufteht ; fondern nur eine fehr beftimmt befchränfte mehr polizeiliche Einwirkung und bereitd durd) 
Allerhöchſte Entfcheibungen feftfteht, daß auch in Polizeigegenftänden, welche nicht zum Wirkungs⸗ 
freife der Patrimonialgerichte unmittelbar gehören, die Landgerichte nicht verbunden find, bie 
Ladungen patrimonialgerichtlicher Hinterfaffen durch die Patrimonialgerichte infinuiren zu lafen. 

Diefes ift ben ftreitenden Gerichten eröffnen zu Taffen. 


Münden, ben 7. Auguft 4829. 


Staatöminifterium ber Zuftiz. 


An 
das Königliche Oberappellationsgericht alfo ergangen. 


B. Befond, Beftimm. zu $. 82, der VI. Verfaſſungs⸗Beilag.e 639 


$. 355. 
Nro. Pr. 21560. 


(Die Beſchwerde des Patrimonialgerihtes Schönau wegen Borladung gutsherrliher Hinterfaffen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 28. Auguft d. 3. im obenangeführten Betreffe wirb nach erfolgter 
Acten » Einficht die Befchwerbe des Patrimonialgerichtes Schönau vom 19. Mai resp. 20. Juni 
b. J., fo weit ſolche gegen die Regierungs-Entfchliefung vom 26. April desſelben Jahres gerich- 
tet ift, ald unbegründet abgewiefen; ber Königlichen Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer 
bed Innern, aber zugleid, in Abficht auf bie weitere an das Königliche Landgericht Eggenfelden 
erlaffene Verfügung vom 9. Mai ejusd. anni bemerkt, daß die Befugniß der Königlichen Lands 
gerichte zur unmittelbaren Borladung patrimonialgerichtlicyer Hinterfaffen nach ausdrücklicher Ber 
ſtimmung ber Allerhöchit genehmigten StaatörathesBefchlüffe vom 42. October 1826, $. 96. nur 
auf jene Fälle der Polizeiverwaltung, in welchen die Patrimonialgerichte ber Tandgerichtlichen 
Competenz unmittelbar untergeordnet find, befchränft und in gleichfürmiger Anwendung bed hier 
anerkannten Principes diefelbe Befugniß der Königlichen Randgerichte zur unmittelbaren Borlabung 
auch bei Strafrechtöfachen, welde dem Wirkungsfreife der Patrimonialgerichte entzogen find, 
nicht minder begründet fei, wie ſolches bereitd Durch die im Abfchrift folgende Entfchließung des 
Königlichen Staatsminiſteriums der Juſtiz an das Königliche Oberappellationdgericht vom 7. Aus 
guft 1829 a) bie unmittelbaren Ladungen patrimonialgerichtlicher Untergebener in Straffacdhen durd) 
die einjchlägigen Unterſuchungögerichte betreffend, ausgefprocdhen worden ift. 

Hiernach it unter Rücdempfang der vorgelegten Acten das Weitere zu verfügen, und 
dad Patrimonialgeriht Schönau geeignet zu verftändigen. 

München, den 27. September 1837. 


Staatsminiterium bed Innern. 


An 
die Königliche Reglerung des Unterdonaukreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


B. Dollftreckung landgerichtlicher Urtheile gegen gutsherrliche Hinterfaffen, 


$. 356. 
(Die Anwendung des $. 82. der VI. Verfaffungs » Beilage betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Dem Königlichen Appellationdgerichte wird auf feinen Bericht rubricirten Betreffs vom 
24. März I. I. im Einverftändniffe mit dem Königlichen Staatsminiſterium bes Innern Folgen: 
des zur Entfchließung erwiedert: 


a) f. $. 354. S. 637. oben. 
81* 


610 Abth. V. Abſchu. IM. Tit. V. Cap. III. $. 357, 358 u. 359. 


Die Beilage VI. zur Verfaſſungs-Urkunde fchreibt im $. 82. ganz allgemein vor, baf 
die Tandgerichtlichen Urtheile (ohne Unterfchied) gegen gutöherrlicye Hinterfaffen von den Patris 
monialgerichten auf die von den Landgerichten vworgefchriebene Weife vollſtreckt werben fünnen. 


Bei diefer eben fo Haren als generellen Faffung bed Gefeges erfcheint die Annahme, 
daß zwifchen den verfchiedenen Arten der Executions-Handlungen zu unterfcheiden fei und daß nur 
ber Vollzug derjenigen, welche feine ftreitige Gerichtöbarkeit vorausſetzen, den Patrimonialgerichten 
übertragen werben bürfe, nicht ald zuläffig. Durd das vom Gefeße gebrauchte Wort „können“ 
ift übrigens nicht minder zweifellos ansgefprochen, baß bie erwähnte Erecution durch die Patris 
monialgerichte keineswegs gefeglich nothwendig, fondern baß ed vielmehr ber freien Wahl ber 
Landgerichte anheim gegeben fei, ob fie ihre Urtheile gegen gutöherrliche Hinterſaſſen felbft voll 
ſtrecken, ober die Vollſtreckung den gutöherrlichen Gerichten übertragen wollen, in welchem letzteren 
Falle diefe Gerichte natürlich ftreng auf die Vornahme der ihnen übertragenen Executions⸗Hand—⸗ 
lung befchränft find. Eine Feftfegung gewiffer Bedingungen, unter welchen es allein den Lands 
gerichten geitattet fein fol, die Erecution ihrer Urtheile gegen gutöherrliche Hinterfaffen den Patris 
monialgerichten zu übertragen, würbe fohin einerfeit® bie ben Landgerichten in dieſem Puncte 
verfaffungsmäßig eingeräumte Befugniß, Patrimonialgerichten die Vollſtreckung der von ihnen 
erlaffenen Urtheile im Wege der Requifition übertragen zu können, anberfeits aber die ben Patris 
monialgerichten verfaffungsmäßig zuftehende Befugniß, die fragliche Hilfsvollſtreckung auf erfolgte 
Requifition in allen Fällen vorzunehmen, auf eine mit den Vorfchriften des VI. conftitutionellen 
Edictd nicht wohl zu vereinende Weife befchränfen. 


In dieſer Erwägung kann auf Erlaffung ber in dem appellationsgerichtlichen Bericht 
vom 21. März d. 3. beantragten allgemeinen Ausfchreibung nicht eingegangen werden. 


Münden, den 41. November 1837. 
Staatdminifterium der Zuftiz. 
An 
das Königlihe Appellationsgeriht für den Unterdonaukreis alfo ergangen. 


XL, 3u $. 85. der VI. Derfaffungs-Beilage. 
Polizeiverwaltung in gemifchten Orten. *) 
$. 357. 
Nro, Pr. 453. 
(Die Poligeiverwaltung in gemifhten Orten betr.) 
M. J. K. 
Wir erwiedern euch auf euern Bericht vom 3, v. M., daß bei Anwendung bed $. 85. 


a) Bergl. Minifterial»Entfhliefung vom 15. Mai 1833, Nro. 10571 (f. $. 179. S. 478. oben.), ferner 
Minifterials Entfpliefung vom 18. Detober 1857. Nro, 24849. (f. $. 18. ©. 266, oben.) 
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in dem Ediete über die gutsherrlichen Rechte und die Gerichtsbarkeit, der Wortlaut dieſer Ges 
fegesftelle in der Art zur Richtſchnur genommen werben folle, daß, wo eine Gemeinde aus mehr 
reren Orten zufammengefegt ift, die Gompetenz zur Ausübung der Local:Polizei nicht nach ber 
Mehrzahl der grund » und gewerbiteuerbaren Unterthbanen in der gefammten vereinigten 
Gemeinde überhaupt, fondern nad der Mehrzahl folcher Unterthanen in den einzelnen 
Drten befonderd bemeffen, und ſonach in denjenigen Orten einer Gefammt-Gemeinde, wo über 
jene Mehrzahl einem Gutsherren die Gerichtebarfeit zuftcht, demfelben auch die örtliche Polizei 
innerhalb der edictmäßigen Gränzen überlaffen werbe. 


Münden, den 8. Januar 1819. 
An 
die Königliche Regierung des Yfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreidregierungen mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 


$. 358. 
(Die Polizeiverwaltung in dem gemifhten Orte N. betr.) 


M. I K. 


Nachdem ber Ort N. nur aus zwei Bauerngütern befteht, wovon das eine mit Juris⸗ 
diction und Grundbarkeit zum Patrimonial-Gericht N., dad andere aber zum Patrimonial:Gericht 
N. N. gehört, fonach feines diefer Patrimonials Gerichte das zur Ausübung der Polizeiverwals 
tung in ben SS. 84 und 85. bed VI. conftitutionellen Edictd vorausgefegte Erforberniß entweder 
einer ausfchließenden Yurisdiction oder einer Mehrzahl an Grund» und gewerbfteuerbaren Unters 
thanen für ſich nachzuweiſen vermag; fo muß bie gebachte Polizeiverwaltung Unferm Landgericht 
N. unmittelbar vorbehalten bleiben. 

Died erwiedern Wir euch auf euern Bericht vom 34. v. M. zur NRefolution und mweitern 
Berfügung. 

München, den 24. Februar 41820, 


An 
die Königliche Regierung des Unterdomaukreifes, R. d. J., alfo ergangen. 


$. 359. 
Kro. Pr, 6657. 


(Die Borftellung des Herrfchaftsgerihtse M. wegen verzögerter Ginweifung der Ortöpoligei in dem 
gemifhten Drte N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Auf den Bericht vom 12. April d. J., die Borftellung des Herrfchaftögerichtd N. wegen 
verzögerter Einweifung ber Ortspolizei in dem gemifchten Orte N. betreffend, wird ber Königs 
lichen Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer ded Innern, folgende Entfchließung ertheilt: 


612 Abıh. V. Abſchn. I. Tit. V. Cap. III. $. 360 u. 361. 


Da bie Drtöpolizei nach $. 85. des Edicts VI. zur Berfaffungs » Urkunde in gemifchten 
Drtfchaften demjenigen Gerichtäheren gebührt, weldem die Gerichtsbarkeit über die Mehrzahl 
der grunds und gemwerbfteuerbaren Unterthanen zufteht, und ba in ber Ortſchaft N. nach erfolgter 
Einziehung der von bem Patrimonial-Gerichte N. verfaffungswidrig ausgeübten Jurisdiction über 
Grundholden bed Staats dem Herrfchaftsgerichte N. bei feinem Anſpruche auf die Ortspolizei 
die Beſtimmung ded erwähnten Paragraphen unbeftreitbar zur Seite fteht; fo kann und darf bie 
Ueberweifung derfelben länger nicht verfagt werben, und ed hat die Königliche Kreiöregierung 
diesfalld dad Geeignete zu verfügen. 

Dabei wird übrigens bemerft, baß in bem $. 85. des Ebictd VI. nur von der Orts⸗ 
polizei bie Epradye fei, und daß daher aus bemfelben keineswegs, wie in dem Regierungs-Be— 
richte vom 412. April d. 3. angenommen wird, ein Anfpruc auf die Diftrictd-Polizei abgeleitet 
werben könne, vielmehr die leßtere, foweit das Herrfchaftsgericht Edelftetten betrifft, nach $. 26. 

des Edictes VI. zur Berfaffungs + Urkunde auf die Mebdiat-Unterthanen beſchränkt zu bleiben habe, 
und in Anfehung der übrigen Hinterfaffen, wie bisher von dem Landgerichte auszuüben fei, 


Münden, den 14. Mai 1831. 
Staatswiniſterium des Innern. 


An 
die Königliche Negierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


$: 360. 
Nro. Pr. 24232. 


(Das Patrimonials Gericht Pommersfelden betr.) 
Auf Defehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Der Königiihen Regierung bed Obermainfreifes wird unter Zurüdgabe der Berichtsbei ⸗ 
lage auf den Anfragebericht vom 24. Auguft I. 3. folgende Entfchließung ertheilt: 

Da ber $. 85. ber VI. Verfaſſungs-⸗Beilage die Ausübung der Localpolizei in gemijchten 
Orten von dem Befige der Gerichtsbarkeit über die Mehrzahl der grunds und gewerbfteuerbaren 
Unterthanen abhängig gemacht hat; fo muß daher die Zuftändigkeit zu Ausübung der Localpolizei 
ſtets wieder in Einklang mit den tertuellen Normen des $. 85. gebracht werden, fo oft burd 
Kauf, Tauſch oder fonftige Erwerbetitel ein, zwei oder mehrere in dem Jahre 1818 beftandene 
Antheile ſich in einem Eigenthume comfolibiren und hiedurch dad Mehrzahl-Berhäftniß ſich Audert. 

Rad) diefen durch den Wortlaut des Geſetzes und durch die biöherige Preris fanctio 
nirten Grundfägen ift hinfichtlich der in dem gemifchten Orte Trailsdorf bisher dem gräflich von 
N ſchen Patrimonials Gerichte Pommersfelden zugeftandenen Localpolizei das Geeignete zu 
verfügen. 

Uebrigens verfteht fid von felbit, daß im Meigerungsfalle der Gutöherrfchaft jedes 
factifche Borgreifen zu vermeiden und bie Nevocation auf dem Wege Rechtens einzuleiten ift; fo 
wie dem Grafen N. die Motive der Entfchließung mebft dem Umftande genau zu eröffnen find, 
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daß dem Staate burch Auflöfung des von N.'ſchen Patrimonial-Gerichted die Mehrzahl ber grund» 
und gewerbfteuerbaren Unterthanen zu Theil geworben ift. 


Münden, ben 18. September 1833. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, alfo ergangen. 
Rachticht den übrigen Kreisregierungen diesfeitd des Rheins, 


$- 361. 
Nro. Pr, 12070. 


(Die patrimonialgerihtlihe Polizeis-Berwaltung in gemiſchten Drten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlichen Regierung bed Unterbonaufreifee, Kammer des Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 20. April l. 3. untenfichenden Betreffed erwiebert, was folgt: 


Sowohl die Berfaffung ald das Gemeindeedict nehmen den Ausdrud „Drt“ durchgehende 
gleichbedeutend mit Gemeinde, 


Namentlich ſtellt erftere in $. 84. ber VI. Berfaffungsds Beilage den Begriff ded „Orts“ 
nicht Tebiglich dem Begriffe der Gemeinde, fondern Iebiglich dem Begriffe ded (aus mehreren Ges 
meinben beftehen fünnenden PatrimonialsBezirfed) entgegen. 

Ebenfo bezeichnet der $. 107. des Gemeinde-Edicted die auf den ganzen Gemeindebezirk 
ſich erſtreckende Dorfse und Feldpolizei ausdrücklich ald einen Ausfluß ber Ortspolizei und 
fpricht felbe den Gemeinde » Borfichern nur in jenen Drten (Gemeinden) zu, welche feinem gutes 
herrlichen Gerichte untergeben find. 

Aus dieſem Gefichtöpunfte erflärt fidy der Sinn des $. 85. der VL Verfaſſungs⸗Beilage 
von felbit und zwar im Sinne der feit 1818 allenthalben beobachteten conftanten Uebung und 
der in Mitte Tiegenden deutlichen Weifungen bahin, daß ber Begriff Ortöpolizei fononim mit 
dem Begriffe Gemeinde-Polizei auch ba verflanden werben müffe, wo die Gemeinde aus mehreren 
Ortſchaften (nicht Orten) befteht. Die Frage, wem in folden Gemeinden die Ortspolizei zuftehe, 
ift daher von der Mehrzahl der grund» und gewerbfteuerbaren Gerichtöholben der Gefammtges 
meinbe bedingt. 

Die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Innern, hat hiernach die 
Vorſtellung des Patrimonialrichterd N. vom 26. März I. 3. zw erledigen und ſich in vorkoms 
menden Fällen darnach zu achten. 


Münden, ben 2. December 41835. 


Staatöminifterium bed Innern. 
An 
die Königlihe Regierung des Unterbonaufreifes, alfo ergangen. 
Nahricht den übrigen Kreiöregierungen diesfeits des Rheins. 


644 Abth. V. Abſchn. IL Tit. V. Cap. TIL 6. 362, 363 u. 364, 


$. 362. 
Nro. Pr. 38093. 
(Die patrimonialgerihtlihe Poligeiverwaltung in gemiſchten Drten nah Maaßgabe der Minifterial «Ent 
fhliefung vom 2. December 1855 und des $. 106. , dann der $$. 84 und 85. im VI. Ediete betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlichen Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren Ans 
fragebericht vom 22. v. M. eröffnet, was folgt: 

Die generaliſirte Minifterials Entfchließung vom 2. December v. 3.) hat Iediglich bie 
Frage erörtert, ob in dem Nebenorten jener gutöherrlichen Gemeinden, welche zugleich Sit bed 
gutöherrlichen Gerichte find, die Dorfs- und Ferdpolizei dem gutäherrlichen Gerichte unmittelbar 
oder unter beffen Peitung dem GemeindesBorfteher zufomme, und bier mußte die Entjheidung um 
fo mehr zu Gunften ber patrimonialgerichtlihen Amtöbefugniffe eintreten, als ber $. 106. ber 
VI, Verfaſſungs⸗Beilage in feinem Abfag 4 die genannten Attributionen unter Leitung des guts⸗ 
herrlichen Gerichtes ausdrücklich nur den Vorſtehern der außerhalb des Sitzes des gutsherrlichen 
Gerichtes liegenden Gemeinden vorbehaͤlt, bie Dorfs⸗ und Feldpolizei innerhalb der Gemeinde 
des Amtsſitzes alſo buchftäblich und unzweifelhaft den gutsherrlichen Beamten überträgt. 

Dieſe Entſcheidung übt jedoch durchaus keinen Einfluß auf die ganz getrennte Frage, 
wem in gemiſchten Orten die Ortspolizei überhaupt zufomme? 

Diefe Frage it durch die $$. 84 und 85. der VI. Berfafungs : Beilage eben fo buch: 
fäbfich im entgegengefegten Sinne gelöft, da die Berfafjung bier den Ausdruck „Ort“ im Ges 
genfage zu dem Ausdrude „Bezirk (Gemeindebezirf) gebraucht, fonady Far ift, daß in gemifchten 
GemeindesBezirken die Frage der Mehrheit nicht nach der Regel (die GemeindesBezirke) im Ganzen, 
fondern für jede einzelne Ortfchaft (für jeden einzelnen Beftandtheil einer Gemeinde) nad; bem 
Berhältniffe der verfchiedenen Gerichtöholden in diefem Orte ſich richtet. 

Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, wird hienach das weiter 
Geeignete zu verfügen wiſſen. 

München, den 8. Januar 1836. 

Staatöminifterium bed Innern. 
An 


Die Königliche Regierung des Sfarkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 
Nahricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 363. 
Nro. Pr. 2837. 


(Die Beſchwerde des Freiherrlih von N.'ſchen Patrimonialgerihts N., wegen Ausübung der Polizel in 
dem Weiler N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 


Der Königlichen Regierung des Obermainkreifed, Kammer des Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 22. Januar I. 3. obenftehenden Betreffes erwiedert, was folgt: 


a) f. vorſtehende Entihliefung. 
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Nach dem Haren Wortlaute bed $, 85. ber VI. Verfaffungs-Beilage und nad) der aus⸗ 
drücklichen Beftimmung der Allerhoöchſten Entfchliefung vom 8. Januar 41819 «), die Polizeiver⸗ 
waltung in gemifchten Orten betreffend, richtet. fi ich bie Ortspolizei nicht nach der Mehrzahl der 
grunds und gewerbſteuerbaren Gerichtsholden in ber gefammten vereinigten Gemeinde, fondern ba, 
wo eine Gemeinde aus. mehreren Orten: befteht, .nady der: Mehrzahl folcher Gerichtsholden in den 
einzelnen Orten. Da nun aus dem vorgelegten Acten hervorzugehen fcheint, daß ber Weiler 
NR, kandgerichts Eülmbach, als ein‘ eigener für ſich beſtehender Ort mit beſonderer Markung von 
Bapkii! an Preußen in Folge des Hauptvertrages vom 30, Junt 4803 übergegangen, und daß 
die Zuftändigfeit und Ausuͤbung der gutöherrlichen Gerichtöbarfeit im Fahre 4806 von Seite ber 
Freiherrn von N. begründet war, fo hat die Königliche Regierung bed Obermainfreifed, Kammer 
des Innern, nad) vorgängiger volftändiger Ermittlung bed Sach⸗ und Reqhtever haituitget das 
weiter Geeignete nach vorſtehender Directive zu — 

DEREN ver 12. Juli 1837. 


Staatsminifterium bed —— 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 





’ 1 De 


XLL 3u den $. 88, 89 u 90. der VI. Verfaffungs-Beilage, 
Dolizeiliche Competenz der Patrimonialgerichte. 
A. Im Allgemeinen.®) 
$. 364. 


Nro. Pr. 9197. 
(Die Befchwerde des Patrimonial-Gerichtspalters N. über eine gegen — gefuͤhrte Diseipfinar Unterſuchung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Die Königliche Regierung bat die geeigneten Anordnungen zu treffen, baß bie Patrimos 
nialgerichte in Gemäsheit ihrer durch den $. 88. des Edicted VI. audgefprochenen Unterorbnung 
ihre Berichte in Adminiftrativ-Gegenftänden nur durch die vorgefegten Landgerichte einbeförbern, 
durch welche benfelben auch die ergehenden Entfchliegungen zu eröffnen find. 

Münden, den 10. Juli 1827. 


Staatöminifterium bed Innern. 
An - 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
a) f. $. 357. S. 640. oben. 


b) Bergl. MinifteriaEntfhliefung vom 18. October 1857 Nro, 24849. (f. $. 18. ©. 266. oben.) 
Bd. V. 82 
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646 Abth. V. Abfchn. IL Tit. V. Cap. I. 8. 865, 866 u. 867. 


— — 5. 368. 
Niro, Pr. 50873. f 


(Die Beſchwerde des Frelherrn von N. zu N., wegen Verlegung des verfaffungsmäßigen Rechts zuſtandet Betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Innern, wird auf den Bericht vom 
15. Detober laufenden Jahres unter Zurückgabe der Berichtsbeilagen im rubricirten Betreffe fol⸗ 
gende Entſchließung ertheilt. 5 | 

Die von dem Freiherrn von N. zu N. an bie Ständeverfammlung gebrachte Befchwerde 
wegen übrrbürbeter Unterfuchungdfoften hat in ben von ber Königlichen Kreisregierung angerignes 
ten Verfügungen ihre entfprechende Erledigung gefunden... Nachdem jedoch bei jeder Unter ſuchung 
wegen polizeilich ſtrafbaren Uebertretungen die Vornahme der zu Habhaftwerdung des Uebertre⸗ 
ters, zur Conſtatirung der That und ihrer Spuren momentan nothwendig werdenden Handlun⸗ 
gen, ſowie nicht minder das erſte Berhör und das weitere Unterſuchungsverfahren fo lange einen 
Gegenftand der Rocalpolizei bilden, bid durch Abläuguung des Befchuldigten eine folche Eigens 
ſchaft der vorliegenden Uebertretung conftatirt iſt, vermöge welcher nach 8. 89. Abſatz 2. des 
VI. Edictes die Thaͤtigkeit des vorgeſetzten Koͤniglichen Landgerichts einzutreten hat, und ber Bes 
fugniß zur Ausübung diefes Zweiges ber Localpolizei eben fo dad von den Patrimonialgerichten 
unbeftritten ausgeübte Recht zur Erhebung ber bei Gelegenheit folcher Handlungen anfallenden 
polizeifichen Taxen zur Seite fteht, wie hieraus die Verbindlichkeit zur Tragung der mit ber 
Vornahme foldyer Handlungen verfmirpfenden Laſten refultirt, fo fanıt von ben gutöherrlichen 
Gerichten die Haftung für jene Koften polizeilicher Unterfuchungen gegen mittelofe Uebertreter 
nicht befeitigt werden‘, welche fich während ber Zeit ergaben, wo das vorläufige Unterſuchungs⸗ 
Verfahren unter patrimontialgerihtlicher Sefcäftöbehandlung noch; einen Gegenftand ber Loralpos* 
figei bildete; vielmehr Fann bie Gränzlinie für Ararialifche oder gutöherrliche Tarerbebung nur in 
dem Aufbören der localpolizeilihen, und im Beginne der biftrietöpoligeilichen Thätigfeit gefunden 
werben, wonach der Freiherr von N. R. zu beſcheiden ift. 

Münden, den 413. December 1833. 


Staatäminifterium bed Innern. 
dom ures v 5 An vom 2 
die Koͤnigliche Reglernug des untermainkreiſes, K. d. I. alſo ergangen. 
Nachricht den übrigenRreisregierungen diesſeits des Rheind. 


$. 366. 
Nro. Pr. 6739. 


(Den Recurs des Advoraten N. Namens des von N. zu N., megen Exceſſes des Müllers M, zu N. 
bei Einquartierung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Die Königliche Regierung bed Oberbonanfreifes‘, Kammer des Innern, empfängt in 


B. Befond. Beſtimm. zu den $$. 88, 89 u. 90. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 047 


der Anlage bie mit Bericht vom 44,, präfentirt 47. März d. I, im rubricirtem Betreffe einges 
fandien Arten in zwei Fascikeln mit folgender Entfchließung zuräd: ' 

Der $. 90. lit. L der VI. Verfaſſungs⸗Beilage weifet zwar allerdings der Tandgerichts 
lichen Eompeten Sphäre mit Ausſchluß der patrimonialgerichtlichen, die Grgenftände des Marſch⸗ 
weſens zu, da dieſelben diſtrictspolizeilicher Natur ſind, ſohin dem Begriffe anheimfallen, welcher 
im Gegenhalte zu $ 88. desſelben Edictes überhaupt ſaͤmmtliche im $. 90. enumerirte Exceptio⸗ 
nen beſtimmt hat; indeſſen fönnen Erceffe, welche ſich bei Gelegenheit einer in dem Landgerichte 
als Diſtricts⸗Polizeibehoͤrde angeordneten Einquartierung ergeben haben, und welche die Frage 
der Verpflichtung zur Tragung der Einquartierungslaſt nicht ſelbſt berühren, als Gegenftände 
des Marſchweſens, und zwar um fo weniger angefehen werden, wenn, wie es bier der Fall ift, 
diefe Exceſſe Iebiglic; gegen die Anorbnungen der Localpolizei gerichtet find, und nur durch ſchnel⸗ 
led Einſchreiten derſelben ſanirt werden koönnen. 


Die Verfügung des Patrimonialgerichtes N. vom 10. Juli 4835 erfcheint daher jeden⸗ 
falls ald competenzmäßig erlaffen, weshalb die Regierungs⸗Entſchließung vom 14. November 1835 
als befchwerend aufgehoben wird. 


Münden, ben 12. Juni 1836. 
Staatöminifterium bes Innern. 


An BAER 
die Röniglihe Regierung bes Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 





B. In Polizei-Straffachen. «) 
$. 367. 
Nro, Pr. 5019. 
(Die Eompetenz der Unterbehörden in Polizei:Straffällen betr.) 


M. J. K. 


Auf verſchiedene ber die Competenz der Unterbehörben in Polizei⸗Straffaͤllen an Une 
geftelte Anfragen, befchließen Wir hiemit- und. befehlen : 

4) Im Allgemeinen behält ed bei den in der Inftruction für die PolizeisDirectionen vom 24, 
September 4808, $$- 91 und 92. angeordneten Beſchraͤnkungen der Strafbefugniffe, wo 
ſolche nicht für einzelne Fälle dur befondere Verordnungen ausbrüdlid; erweitert 
worden find, bis zur Erfcheinung eines Polizeis Strafgefegbuches ‚ fein Berbleiben, und 
hiernach haben ſich ſowohl die Polizeibehoͤrden in den Städten, als die Land⸗ und Herr⸗ 

ſchaftsgerichte zu achten. 

2) Desgleichen dient den Patrimonialgerichten das Edict über die gutsherrlichen Rechte 5. 89. 
zur Richtichnur ; was jedoch die von diefen Behörden befchloffenen Arreftftrafen von mehr 
ald 3 Tagen betrifft, fo ftcht diesfalls ben vorgefegten Randgerichten zwar die nähere 





a) ſ. auch Minifterial-Entfhliefung vom 18. Detober 1837. Nro, 24840. 9 9. 10. ©. 266. oben.) 
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6 Abeha V. Hofe Lit. V. Gap. TIL $U968, 369 m. rain“ 


“ Würdigung’ zu, fe follen aber ini Kalle‘ einer beſtimnienden Anficht, der obeugedachten 
Inftruction gemäd, vor der Hand — und bis Fünftig allgemeine. geſetzliche — 
ein Anderes verfügen, die Genehmigung der Kreisſtellen erholen. 

München, den 14. März 1919. 


An 
ſammtliche Kreisregierungen (mit Ausnahme des Rheinkrelſes) alfo ergangen. 
? \ ; ) iu 


$. 368. 
Nro, Pr, 5099. 


(Das Streurehen der Freiperrlih von N,’fhen Grundpolden zu M, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Dem Freiherrn von N. ik auf feine Beſchwerde, wegen ber feinem Patrimonialgerichte 
N. im bezeichneten Betreffe abgefprochenen Gompetenz zu eröffnen, daß das genannte Patrimonials 
gericht in Gemäsheit ded $. 89. der Beilage VI. zur Verfaſſungs— — bei den vorliegenden 
Abläugnungen der Beſchuldigten zu der unterm 20. December v. J. getroffenen Strafverfügung 
nicht competent geweſen fei. 

Die Königliche Negierung erhält demnach die mittelft Berichtes vom 20. April d. J. 
vorgelegten Acten zur weitern Verfügung zurück 


Münden, ben 24. Juni 4821. 


a er bed Intern. 


ı, t! —8 1 ‘Et 
Au: Be Pe 


die Königliche Regierung des farkreifes, alfo ergangen. 


1 J ’ 


IR Eu ie Hr 
$: 369. 
Nro, Pr. 17885. 
(Die Eompetenz der Polizeibepörden in Straffällen betr.) 


MIR 


Wir erwicdern auf eure wiederhofte Anfrage vom 30. November v. $., die Competen 
der Polizeibehörden in Straffällen betreffend : 


1) Der erfte Abſatz Unſerer Entfchliefung vom 14. März 4819 verweist die untern Polizei 
Behörden, rückfichtlich ihrer Zuftändigfeit in Polizei» Straffällen, auf bie in den SS. 9 
und 92. der Inftruction für die PolizeisDirectionen vom 24. September 4808 enthaltenen 
Befchränfungen und fett hiemit die Negel feft, nach weldyer fich vorzugsweife zw achten 

iſt. Eine Ausnahme tritt, nach Maßgabe des nämlichen Abſatzes Unferer gedachten Ent: 
fhließfung, nur da ein, wo jene Gompetenzs Beichränfung der unterm Polizeibehörden für 
einzelne Fälle durch befondere Verordnungen ausdrücklich erweitert worden 
find. Nach diefer deutlich gemug bezeichneten Vorausfegung iſt es, um. eine. folche Aus 


I 4 


B. Befond, Beftimm, zu dem S$. 88, 80 u. 90. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 619 


nahme zu begründen, keineswegs himfänglic;,/ wenn gewiffe Gegenftände nur im Allgemeis 
nen ald polizeilid und zum Wirkungsfreis der Polizeiftellen gehörig erklärt find, fondern 
es ift erforderlich, daß bie firafrechtliche Gompetenz der untern Polizeibehörden, wie dies 
in der Berorbnung vom 28. November 1816 über Bettler und Kandftreicher der Fall iſt, 
beftimmt und namentlich ausgeſprochen fei. 

2) Wo auf folche Weiſe die ſtrafrechtliche Gompetenz der untern Polizeibehörden wirklich bes 
gründet ift, fol die in dem Ebdicte über die gutäherrlichen Rechte $. 89. vorbehaltene Bes 
fätigung ber von den Patrimonialgerichten beſchloſſenen Arreititrafen über 3 Tage, deu 
Landgerichten felbft und ummittelbar überlaffen, in allen andern Fällen aber nach dem 
zweiten Abfag Unferer oft erwähnten Entfchließung vom 41. März 1819 verfahren werden. 


München, ben 48. Februar 1823. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Rezatkeeifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nach richt den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme des Rheinkreifes. 


$. 370: 
Nro. Pr. 17168. 


(Die Erholung der Tandgerichtlichen Beftätigung bei Erkenntniffen In Forftftraffahen von Seite der 
Patrimonialgerichte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainfreifed, Kammer ded Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 11. Mai v. I. im obenftehenden Betreffe eröffnet was folgt: 

Da durch $. 89. Abſatz 4. der VI, Berfaffungs- Beilage ganz allgemein ausgefprochen 
ift, daß die patrimonialgerichtlichen Polizeis Strafbefchlüffe, welche mehr als 10 fl. Geldſtrafe 
oder bdreitägigen Polizeiarreft verhängen, vor ihrer Bekanntmachung ber Tandgerichtlihen Bejtätie 
gung zu unterftellen fein, und da bie durch $. 90. lit. i. den Patrimonialgerichten vor: 
behaltene Forft» und Jagdpolizei ebenfalld auch Gegenftand ber Ortspolizei ift und daher auf 
bie hiefür den Patrimonialgerichten vorgezeichneten Gränzen um fo mehr beichränft bleiben muß, 
als der allegirte $. 90. Hit. i. mur von ben Objecten ber Forſt- und Jagdpolizei handelt, welche 
der patrimonialgerichtlichen Gompetenz verbleiben, keineswegs aber auch bezüglich ded Strafmaßes 
eine Ausnahme von der allgemeinen Negel ftatuirt, fo kann die Anwendung des $. 89. Abſatz 1. 
loc, cit. auf patrimenialgerichtliche Befchlüffe in Forftftraffachen feinem Zweifel unterliegen, und 
es ift diefe Anwendung ferner aufrecht zu halten. 


Münden, den 8. Februar 1836. 
Staatsöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Abth. V. Abſchn. I. Tit. V. Gap. IH. $. 374, 372 u. 373. 


$. 371. 


(Die Zuftändigkeit der Unterbehoͤrden in Poligeiftraffälen in ben Regierungsbezirken diesſeits des Rheins betr.) 


e K. 


Mir finden Uns bewogen, bezüglich der Zuftändigfeit der Unterbehörben in Polizeis 


Straffällen zu verorbnen, was folgt: 
4) Die durch die Allerhöchften Entfchließungen vom 14. März 1819 und 418, Februar 1823 
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als Regel ausgeſprochene Befchränfung der Strafbefugniffe der Land» und Herrſchafts⸗ 
gerichte auf bie in den $$. 91 und 92. ber Inftruction für die Polizei» Directionen vom 
24. September 1808 beftimmten Gränzen ift, fo lange Wir nicht anderd verfügen, aufer 
Wirkſamkeit gefegt, und ed find hiernad; die Land» und Herrfchaftsgerichte befugt, in 
allen ihrer Competenz nicht durch befondere gefeliche Beſtimmungen entzogenen Polizei 
Straffällen dad Maaß ber Strafe bie zu dem nach ben einichlägigen Gefeten und Ber 
ordnungen bei jebem einzelnen Falle zuläfjigen Strafmarimum vorbehaltlich des Recurſes 
andzufprechen. 

Bezüglich der Strafbefugniffe der Magiftrate in den den Kreisregierungen unmittelbar 
untergebenen Städten hat ed in Folge des $. 69. des revidirten Gemeinde⸗Edicts bei den 
durch SS. 94 und 92. ber angeführten Iuftruction vom 24. September 4808 vorgejzeich⸗ 
neten Befchränfungen zu verbleiben. 

Deögleichen find die Strafbefugniffe der Patrimonialgerichte, fo wie ber einem Landgerichte 
untergeordneten Magiſtrate auch fortan nach den Beſtimmungen des $. 89. Abſatz 1 und 2. 
der Beilage VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde und beziehungsweiſe des $. 68. bes revidirten 
Gemeinde» Edictd zu bemeffen. In den nach dieſen Beftimmungen der landgerichtlichen 
Beftätigung vorbehaltenen Fällen find aber die Kandgerichte befugt, dieſe Beftätigung ohne 
vorgängige Anfrage bei ber vorgeſetzten Regierung zu ertheilen. 

Endlich hat ed auch bezüglich der Einſchaffung in die Zwangsarbeitöbäufer bei ben burd) 
Art. 13. der Verordnung vom 28. November 1816, bie Zwangsarbeitähäufer betreffend, 
vorgezeichneten CompetenzsBerhältniffen fein Bewenden. 

Bei jedem von einer Unterbehörbe erlaffenen polizeilichen Strafs Erkenntniffe ſoll mit der 
Berfündigung die Belehrung über die Berufungs-Befugniffe verbunden und dem Protocole 
einverleibt werben. 

Wir behalten Und ausdrüdlic vor, die Beitimmungen der obenerwähnten Allerhöchften 
Entfhließungen vom 44. März 1819 und 18. Februar 4823 ſowohl bezüglich der Land 
als auch der Herrfchaftsgerichte zu jeder Zeit wieder in Kraft treten zu laffen. 


Unfer Minifterium des Innern ift mit ber Bekanntmachung und dem Bollzuge der ger 


genwärtigen Berorbnung beauftragt. 


Münden, den 28. Februar 1838. 


ef, Reg. Bl. v. I. 1838. St. XII ©, 189. 


B. Beſond. Beſtimm. zu $. 88, 89 u. 90. ber VI. BerfaffungssBeilage. 651, 
C. Handhabung der Sicherheitspoligei..) 


$. 372. 
Bro. Pr. 3600, 


(Das Recht koͤrperlicher Zuͤchtigung gegen Bettler und Waganten betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die Anfrage der unterfertigten Regierung: Ob die Ortögerichte zur Verfügung einer 
koͤrperlichen Züchtigung gegen Bettler und Baganten beredytigt feien? haben Seine Königliche 
Majeftät zu Befeitigung aller Anftände durch Allerhöchſt unmittelbares Reſcript vom 23. d. M. 
zu befchließen geruht: 

daß dad Recht der Förperlichen Züchtigung gegen Bettler und Baganten, wie in der Vers 
‚ordnung vom 28. November v. 3. das Armenmefen betreffend, bereitd audgefprochen fei, 
ausſchließend nur den Polizeidirectionen, Commiffariaten, Lands und Herrfchaftögerichten 
zuftehe, und die Ortögerichte hierauf keinen Anfpruch zu machen haben. 
Die Königlichen Land» und Herrfchaftögerichte haben den nachgeordneten Ortögerichten 
diefe Beltimmungen zur Nachachtung zu eröffnen. 
Ansbach, ben 29. October 1817. 


Königlide Regierung des Rezatfreifes, Kammer des Innern, 


An : 
fümmtlihe Land» und Herrfhaftsgerihte alfo ergangen. 


.« 873. 
Nro. Pr. 24100. s 


(Die Befhwerde ded Grafen von N. auf N,, wegen Verpflegung der Baganten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeltät des Königs 


Die Berorbnung vom 28. November 4816, bie Bettler und Landſtreicher betreffend, 
wenn felbe Art. 29. die Verpflegung biefer Bettler ıc. dem Staatsärar überbürdet, — betrachtet 
hierin den Staat, die Regierung im Allgemeinen, als oberften und in der Regel einzigen Juris⸗ 
dicenten; fie bezieht ſich alfo feineöwegs auf den ganz befondern Fall, wo die Regierung Gerichtös 
barkeit, Befugniffe auch in Hinficht auf die allgemeine Sicherheitds Polizei an Dritte überlaffen 
hat, fie gilt nicht von Herrfchafts-Gerichten. Da das Edict über die gutäherrliche Gerichtsbarkeit 
dom 16. Auguft 1812, $. 109. diefen Gerichten die Befugniß einräumt, die Baganten, Lands 
ſtreicher ꝛc. in ihren Gerichtöbezirfen aufzugreifen, fofort an die Königlichen PolizeisBehörden zu 
überliefern, fo bringt ed ſchon die Natur der Sache mit fih, daß fie auch die Verpflegung 
dieſer Landſtreicher innerhalb ihrer Bezirke ald Folge und Annerum jener Function und Befugs 
niffe der Gerichtöbarfeit (fructus Jurisdictionis) zu tragen habe. 


Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, hat hiernach die Befchwerde bes 





a) vergl, Minifterial:Entfhliefung vom 18. Detober 1837. Nro. 24849. (ſ. 8. 18. S. 266. oben.) 
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Grafen von N. auf N. richtig gewürdigt und feine Behauptung gegen. bie Ueberbürbung biefer 
Verpflegungskoſten gebührend zurückgewieſen. 

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Vergütung dieſer Köften aus dem Bermögen 
des Randftreichers oder feiner Angehörigen (in fofern fle einiged Bermögen befigen) nad) dem Artikel 29. 
der Verordnung vom 28. November 1816 im dieſem Halle auch den Herrfchafts-Gerichten zufümmt ; 
fowie durch das Nefeript vom 12. März 1816 im Allgemeinen ohnehin ſchon verordnet iſt, daß 
im Fällen, wenn Baganten mehrerer Gerichtör Bezirke bor der Hand und zum Behufe des Trand: 
yortes in einem befonders ſich hiezu eignenden und zu einem Herrſchafts⸗Bezirke gehörigen Central⸗ 
puncte verſammelt werden, eine billige Ausſcheidung jener Verpflegungskoͤſten ſtatt habe. 

Münden, den 48. April 1818. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An er ' ni 
die Koͤnigliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. Br alfo ergangen. 


$. 8374. 


(Die Viſirung der Päffe von Patrimonial⸗Gerichten betr.) 


Nro, Pr, 22222. 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Da vermöge Allerhöchiter Entfhliefung vom 15. I. M. nach der Beilage VI. zur Ber 
faffungd-Urfunde $. 90. b. den PatrimonialGerichten die Ertheilung der Reifepäffe und die Unters 
fuchung berfelben nicht eingeräumt iſt, ) und daher die Anordnung zu treffen it, daß biefe 
Gerichte nicht mehr, wie gefchehen zu fein fcheint, ale Aufenthaltsorte oder ald Austrittöftationen 
zur weitern Viſirung der Päffe bezeichnet werben, fie fid) vielmehr jeder in keinem Falle ihnen 
zuftehenden Viſirung enthalten follen; fo wird N. hievon mit dem Beifage in Kenntniß gefebt, 
daß die Randgerichte, in deren Bezirk ſich Patrimonials Gerichte befinden, hiedurch zugleich aufe 
gefordert werden, biefe anzumeifen, nach ber vorfiehenden Allerhöchften Beftimmung fi zu benehmen. 

Würzburg, den 27. Auguft 1824. 


Königliche Regierung des Untermainfreifed, Kammer bes Intern. 


An 
fümmtlihe Rand» und Herrfchaftsgerihte, dann die Stadtmagiftrate zu Würzburg J Aſchaffenburg und 
Schweinfurt, alfo ergangen. 


$. 375. 
Nro. Pr. 14501. 


(Das Abhalten von Tanzmuſiken und die Beobachtung der Polizeiſtunde betr.) . 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 
Ueberhaupt ift dafür zu forgen, baß die Polizei» Berwaltung in dieſen gutöherrlichen 
2) Bert. Hiegu den Artikel VI. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. Januar 1837. (Reg. Bl. ©. 69.) 


B, Beſond. Beftimm. zu $. 83, 89 u. 90. der VI. BerfaffungssBeilage. 653 


Gerichten, insbefondere foweit fie die Handhabung der öffentlichen Sicherheit betrifft, der ftrengften 
Aufficht und Controlle des vorgefegten Königlichen Landgerichts unterworfen werde. 
Münden, den 14. Juni 1833. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Ifarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 376. 
Nro, Pr. 27545. 


(Die Gompetenz der Patrimonial-Gerihte und untergeordneten Magiftrate zu Behandlung der Landſtreicher 
und Bettler betr.) ’ 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer ded Innern, wird auf den Anfrage 
bericht vom 13. März 1832 nad) erholtem Gutachten fämmtlicher Kreisregierungen diesſeits des 
Rheins ermwiedert, was folgt: 

Nach $. 90. li. b. der VL Verfaſſungs-Beilage ift die Beurtheilung und Beftrafung aller 
gemeinen und gefährlichen Kandftreicher den betreffenden Diftrictd:Polizeibehörden zugemiefen und 
dadurch die Zuftänbigfeit der Patrimonial-Gerichte, fo wie der ihnen durch $. 68. des Gemeindeedicts 
in der Gompetenz gleichgeftellten Magiftrate auf die Vorfehrung der blos präventiven Mafregeln, 
Arretirung, Vornahme eines erften Verhörs und Ablieferung an die Diftrictd-Polizeibehörde bejchränft. 
Dagegen koͤmmt den Patrimonial-Gerichten und fohin den ihnen gleichſtehenden Magiftraten, im 
Hinblicke auf $. 88. und .$. 90. lit. h. loco eitato, wodurch ausdrüdlic nur die Behandlung 
der gemeinen und gefährlichen Landftreicher, nicht aber auch die bloßer Bettler, dem Wirfungs- 
kreiſe der niedern örtlichen Polizei entzogen ift, die Abwandlung des Betteld allerdings zu, wobei 
fih von ſelbſt verftcht, daß der Begriff eined Bettlerd und eined gemeinen oder gefährlichen 
Landftreicherd nach den, in der Allerhöchiten Verordnung vom 28. November 1816, Artikel 1 bie 4, 
die Bettler und Landftreicher betreffend, gegebenen Merkmalen zu bemeffen fei, und demnach nur 
der an dem Orte der Heimath begangene Bettel der [ocalpolizeilihen Behandlung, jeder außerhalb 
ber Heimath oder des Gerichtsbezirkes verübte, den Begriff des Landftreichend annehmende Bettel 
aber, der diftrictspolizeilichen Einfchreitung anheimfalle. 

Die weitere Anfrage der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, 
bezüglich der den Patrimonial-Gerichten und den ihnen gleichftchenden Magiftraten bei Behandlung 
der Bettler zufommenden Anwendung von Strafarten, findet in dem $. 89. Abfat 4. der VI. 
Berfaffungd-Beilage ihre Beantwortung, wonach die Patrimonials Gerichte nur bei felbfijtändiger 
Berhängung der Geld» und Arreftftrafen auf ein beftimmtes Maaß befchränft find; fle aber mit 
Beftitigung des betreffenden Landgerichtes alle gejeglich zufäffigen Polizeiftrafen, ſohin gegen 
Bettler allerdings auch körperliche Züchtigung unter Beobachtung der hierüber beftehenden allger 
meinen VBorfchriften in Anwendung bringen fünnen. 

Die Königliche Regierung des Sfarkreifes, Kammer ded Innern, hat nach vorfiehenden 

2, V. 83 
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Directiven zur Erzielung einer gleichförmigen Behandlung diefed Gegenftanded ſaͤmmtliche mittel» 
und unmittelbaren Poligei-Behörben geeignet anzumeijen. 
München, den 7. October 4835. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Negterung des farkreifes, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$- 377. 
Nro, Pr, 14548, : 


(Die Befchwerde ded Freiherr, von Naſchen Patrimonial-⸗Gerichts I. Glaffe Markt N., die Eompetenz in 
Straffällen der Fremdenpolizei betr.) 


Auf Befehl Seiner Majejtät bes Könige. 


Der Königlichen Kreidregierung, Kammer bed Innern, wird auf ihren Bericht vom 
1. Juni v. 3. obenftehenden Betreff erwiedert, was folgt: 

Die in der RegierungssEntfchliefung vom 8. Februar v. 3. audgefprochene Anſicht, als 
fei die Beftrafung aller Uebertretungen der Frembenpolizei der patrimonialgerichtlichen Zuftändigkeit 
entzogen, findet in ben einjchlägigen ftantögrundgefeglichen Beftimmungen feine zureichenbe Ber 
gründung. Vielmehr theilet die VI. VerfaffungdsBeilage unter lit. a. ihres $. 90., die in Bezug 
auf die öffentliche Nuhe und Sicherheit bed ganzen Polizei» Diftricted zu treffenden allgemeinen 
Verfügungen den einfchlägigen Königlichen Landgerichten, den Vollzug folder allgemeinen biftrictes 
polizeilichen Verfügungen aber ausdrüclich den PatrimonialGerichten zu. Jutegrirender Beftand- 
theil und fogar Bedingung diefed Vollziehungsrechtes ift aber auch die Beftrafung etwaiger Ueber 
tretungen innerhalb des durch $. 89. feftgeftellten Strafmaaßes. Ueberdies vindicirt die lit. b. 
deſſelben Paragraphs den Königlichen Landgerichten ausdrücklich nur bie Unterfuchung und Be 
firafung der mit unregelmäßigen Päffen betretenen Fremden, und diefe Ausnahme firmirt noch 
fpeciell die Zuftändigfeit der Patrimonial-Gerichte und Patrimonial-Aemter bezüglich der übrigen, 
durch allgemeine oder Diftrictöpolizei + Anordnungen mit Strafe bedrohten Vebertretungen ber 
Frembenpolizei. 

Die Competenz ded Patrimonial-Gerichts Marft N. bid zu erfchöpftem Strafmaaße des 
$. 89. war daher in bem coucreten Falle volltommen begründet. 

Die Königliche Kreisregierung, Kammer ded Innern, wird dem betreffenden fomohl, 
ald dem genannten Patrimonial-Gerichte hienach bie geeignete Eröffnung zugehen laffen und das 
fonft Geeignete zu Fefthaltung der Haren Verfaſſungs⸗Beſtimmungen anorbnen. 


München, den 20. Mai 1837. 


Staatsminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Areiöregierungen diesfeitd des Rheins. 


B. Befond. Beftimm. zu $. 88, 89 u. 90, ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 655 
D. In Handhabung der Gewerbs-Polizei,») 


$. 8378. 


(Die BVerlaudemifirung der Neal: Gewerbe und die fürohin nicht mehr ftatt habende BVerfteuerung für die 
den Patrimontal:Butöherren vormals zugeftandene Befugniß der Verleihung der Gewerbsrechte betr.) 


M I 8. 


Wir haben Uns in Unferm geheimen Rathe gelegenheitlich eines vorgefommenen adminiz 
ftrativscontentiöfen Rechtöfalles über die dabei vorgefommenen verfdyiebenen Rechtsfragen um: 
ſtaͤndlich fchriftlichen Vortrag erftatten laffen, und befchließen hierauf, wie folgt: 


Art, 1. 


Jenen abeligen ober andern Gutäbefigern, melde in dem Umfange Unſerer Staaten, 
vor dem Schluſſe ded Jahres 1806 Laudemien von rabicirten Gemwerben, dad ift von folchen 
Gewerben bezogen, bie auf Häufern ruben, weldye durch befondere bebeutende, unbemwegliche und 
von benfelben nicht wohl zertrennliche Vorrichtungen zu Aushbung bed betreffenden Gewerbes 
hergerichtet werden mußten, ald da find: Tafernen, Schmieden, Bäderftätten, Mühlen und ber 
gleihen, fol auc fortan der Bezug diefer Laudemien in ben fidy ereiguenden Fällen benfelben 
unbenommen und ungefchmälert bleiben. 

Art. 2. 


Jedoch follen in Zufunft bei dergleichen neu entftehenben Hänfern und Gewerben ſolche 
Gewerbe »Raudemien nicht mehr ftipulirt werben fünnen, wohingegen ed, wie ed ſich von felbft 
verfteht, dem Verkäufern folcher zum Betriebe eines bedeutenden Gewerbes befonderd vorgerichteten 
Häufer unbenommen bleibt, jenen Kaufſchilling bei dem Berfaufe einer folchen Realität zu ſtipu⸗ 
Iren, welcher dem Werthe derfelben bei dem Berfaufe aus freier Hand burd) et Ueber: 
einfunft der beiden Theile angemeffen ift. 

Art. 3 

Die Steuern, welche feit Einführung des Steuerproviforiumsd ober früher ſchon für 
bie vormald von vielen adeligen Gutöbefigern ausgeübte Befugniß der polizeilichen Oberaufficht 
über die Handwerke und für bie Verleihung der GewerbdsEoncefflonen in ihren vefpectiven vormald 
reichöritterfchaftlichen Gebieten oder Herrſchafts- oder Hofmarksbezirken erhoben worden find, 
dürfen in Zukunft, ald mit dem Objecte, wofür geftenert wurbe, erloſchen, nicht mehr entrichtet 
werben, und Wir tragen hiemit Unfern fünmtlicyen re und Rentämtern auf, fich 
bed ferneren Bezuges berfelben zu enthalten. 


a) Vergl. hlezu die Entfchliefungen : 
1) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 30. Mai 1814. Nro. 1189. (f. $. 338. ©. 626. oben.) 
2) Allerpöchfte Entfchliefung vom 11. November 1819. Nro. 16874. (f. $. 340. S. 697. oben.) 
3) Minifterial-Entfhließung vom 12. December 1828. Nro. 17750. (f. $. 344. S. 630. oben.) 
4) MinifteriaEntfhliefung vom 27. December 1828. Nro. 17975. (f. $ 345 ©. 630, oben.) 
5) Minifterial-Entfhliefung vom 18. Dectober 1837. Nro. 24849. (f. 8. 2 ©. 266. oben.) 
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Gegenwärtige Befchlüffe Iaffen Wir durch Unſer Regierungsblatt zur allgemeinen Nach⸗ 
achtung fund machen. 
Münden, den 2. December 1809. 


ef, Reg. Bl. v, I. 1809. St, LXXXVIL ©, 1947. 


§. 379. 


(Die Fortdauer der von den Gutöherren unter ehemaligen Verhaͤltniſſen Hei Verleihung der Gewerbs: 
Eonceffionen bedungenen Recognitionen betr.) 


M. J. K. 


Wir haben ſowohl in Unſerer Declaration vom 31. December 1806, als in Unſerer 
Verordnung vom 5. Januar 1807, ſo wie in dem Edicte über die gutsherrlichen Rechte vom 
28. Juli 1808 die Verleihung neuer, oder die Wiederbeſetzung erlöfchender Gewerbs⸗Gerechtig⸗ 
keiten Tebiglich Unferen obern Polizeibehörben zugeeignet, wodurch bie bafür zu entrichtenden Res 
cognitionen in die Gategorie ber Staatsausgaben übergegangen find. Da jedoch diefe Gefepe 
feine zurüchwirfende Kraft haben Fönnen, fo haben Wir über die bei Gelegenheit eines befonderen 
Falles Unferer Entſcheidung vorgelegte Frage: 

ob die von den Gutöherren unter ehemaligen Verhältniffen bei Verleihung der Gewerbe 
Eonceffionen bedungenen Recognitionen nunmehr ald eine gutöherrliche Abgabe fortdauern, 
oder gänzlich, und zu welchem Zeitpunfte aufhören follen ? 
mit Vernehmung Unferd geheimen Rathes beichloffen: 

daß, wenn von chemaligen reichgritterfchaftlicdyen Gutöbefigern vor dem 31. December 1806, 
oder von landfäffigen Gutsherren aus Unferen ältern Landen vor dem 5. Januar 4807, 
oder aud ben neu acquirirten Landen und Gebieten vor dem 28. Juli 1808 und resp. 
7. October 4810, nach den damaligen Berhältniffen Gewerb3 + Gerechtigfeiten rechtmäßig 
verliehen, und dabei Recognitionen bafür bedungen worben waren, biefe ald eine gutds 
herrliche Abgabe fo lange fortbanern follen, ald das Recht zu dem verlichenen Gewerbe 

. fortwährt ober nicht erlifht, daß in dieſem Falle aber durch die von den Gutsherren 
bezogenen Recognitionen, wie ihre übrigen gutöherrlichen Nenten den Steuern unterworfen 
bleiben, und die Wirkung des Art. 3. Unferer Verordnung vom 2. December 4809 (Reg. 
DI. 1809. St. 87. ©. 1948.) nur bei neuen Berleihungen oder Wiederbefegungen erlofchener 
Gewerbe in ehemald reichöritterfchaftlichen Gebieten oder Herrſchafts⸗ oder Hofmarkd- 
Bezirken eintrete. 

Diefe Erläuterung Unferer oben angeführten Verordnungen laffen Wir durch Unfer 
Regierungsblatt zur allgemeinen Nachachtung fund machen. 


München, den 14. Januar 4811. 
ef, Reg. BI, v. 5. 1811. St. VII, ©, 97. 


B. Befond. Beſtimm. zu $. 88, 89 u. 90. ber VI Verfaſſungs⸗Beilage. 657 


$. 380. 
(Moderation fixirter Gewerbs:Recognitionen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 


Nachdem die Gemwerbös Recognitionen in bad Gebiet der Staatdauflagen gehören, und 
bad Moderationd » und Nachlaßweſen ber directen und indirecten Staatsabgaben offenbar ein rein 
finanzieller Gegenftand ift, fo haben Seine Königliche Majeftät unterm 45. v. M. allergnädigft 
befoblen, daß die Nachlaß» Gefuche firirter Gewerbs+Recognitionen von den Königlichen Finanz 
Direetionen follen behandelt werben. 


Diefed wird daher hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Kempten, den 4. Februar 1811. 


Königliche Generals&ommiffariat des Illerkreiſes. 
ef. Int. BL. f. d. Illerkreis v. J. 1811. St. VII. ©. 105. 


$. 381. 
Nro, Pr. 5075. 


(Die Anfprühe des Herrihaftögerichtöbefigers zu N, auf den Bezug der Gemwerbd:Recognitionen betr.) 
M. J. K. 


Aus den in euerm Berichte vom 29. Mai v. J. angeführten Gründen und in Erwägung, 
daß der Pachtertrag mancher Gewerbe im Untermainkreife, vorzüglich in dem vormaligen Fürften- 
thume Afchaffenburg, wo feine befondere Steuer von biefen Gewerben entrichtet wird, die Natur 
einer Gewerbfteuer annimmt, zu deren Bezug nur Unſer Staatdärar berechtigt fein kann, geneh⸗ 
migen Wir volllommen euere Anficht: daß wenn auch bem Gerichtäbefiger zu N. Grafen von R., 
bie erite Conceſſionstaxe bei Gewerböverleibungen auf die nämliche Art, wie den mit Gerichts⸗ 
barkeit verjehenen Gutäherrn, zugeftanden werben will, derfelbe dennoch auf den Bezug der jährlich) 
von dem Gewerböbetriebe zu entrichtenden Necognitionen und Pachtgelber feinen Anfpruch habe. 

Ihr habt hiernach das weiters Geeignete zu verfügen. 


Münden, den 6. Mai 1818. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 382. 
(Den Bezug der Gewerbs: Recognitionen in Standes: und gutsherrlichen Bezirken betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf den im rubricirten Betreffe erftatteten Bericht vom 14. Rovember v. I. wird — 
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in Benehmung mit dem Königlichen Staatsminifterinm bed Innern — folgende Entſchließung 
ertheilt : | 

Der vorgelegte Berorbnungss Entwurf oder Zufammenftellung der geltenden gefetlichen 
Beftimmungen über die Befugniffe der Standeds und Gutsherren hinſichtlich des Bezuges ber 
Gewerbs⸗Recognitionen ift, in den drei erften Abfägen, ben allgemeinen Gefegen entſprechend; 
der vierte hingegen iſt 

zu a., weder jenen, noch dem Allerhöchiten Referipte vom 16. Januar 4818 angemeffen. 

Die Verpachtung ber Gewerbe ift aus polizeilichen Gründen für unzuläffig erklärt, wes⸗ 
halb die Faſſung jenes Abſatzes dahin umzuändern iſt: 

Da Gewerbd-Berpachhtungen nach allgemeinen Polizeigefegen unzuläffig find, fo hören auch 
die Pachtgelder auf. Für ben Berluft derfelben findet Entſchädigung fatt, wenn die Be 
rechtigung zur Gewerbd- Berpachtung titulo onerso erworben worden iſt. 

In wie ferne dann dergleichen Gewerbsübungen ypolizeitich behandelt, Conceſſionen 
ertheilt, Gonceffiondgelder erhoben und Staatsabgaben darauf gelegt werden können, hängt von 
den allgemeinen gefeglichen Beſtimmungen ab. 

Zu b. Sit ed zwar unrichtig, baß bie Ertheilung der Gewerbs⸗Conceſſionen dem Sous 
verain vorbehalten fei; jedoch ſtehen den berechtigten Gutäherrfchaften nur Gonceffionsgelder für 
den Act der Verleihung, nicht die Auflegung jährlicher Abgaben zu, wenn gleich folche bieher 
öfters unter dem Namen Gonceffionsgelder bedungen wurben. 

Nach diefen Beftimmungen ift auch bie eingereichte Boritellung des Kürften Karl von R. 
vom 20. Rovember 14818 — worüber am 31. December 1818 Bericht erftattet wurde, zu erledigen. 


München, den 27. April 1819. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, 8. d. F., alfo ergangen. 


$. 388. 
Nro. Pr, 15054. 


(Die Sompetenz bei polizeilihen Streitigkeiten über Gewerbs: Beeinträchtigungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 28. October v. 3., die Competenz bei polizeilichen Streitigkeiten 
über GewerbösBeeinträchtigungen betreffend, wirb der Königlichen Regierung bed Unterbonaus 
kreifed, Kammer des Innern, die Entfchließung ertheilt, daß weder durch das Gewerbsgeſetz 
Art. 40. Ziff. 2., noch durch die Inftruction zu deſſen Vollzuge $$. 23, 24 und 66. der $. 89. 
bed Edicted VI. zur Berfaffungsslirfunde abgeändert und die Zuftändigkeit ber Patrimonialgerichte 
erweitert worben fei, und baß eben fo wenig die Competenz derjenigen Magiftrate, welche burch 
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ben $. 68. bed Gemeinde⸗Edicts hinſichtlich ihrer polizeilichen Befugniffe den Patrimonialgerichten 
gleichgeftellt werden, dadurch eine Ausdehnung erhalten habe. 


München, den 3. Juni 1828. 
Staatdminifterium bes Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 384. 
Nro. Pr. 5504. 


(Die BefhwerdesBorftellung der Grafen und Freiherrn von N. wegen Gntziehung der Zunftpolizei betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 


Die Beichwerbes Borftelung der Grafen und Freiherrn von N. wegen Entziehung ber 
Zunftpolizei folgt biebei im Duplicate zur Abweifung, da ben Patrimonialgeridhten verfafjungs- 
mäffig nur das Recht der Ortöpolizei zufteht, und ba, daß unter biefer die Aufficht auf das 
Zunftwefen und die Entfcheidung der Zunftftreitigkeiten niemald begriffen worden, fowohl aus 
den in der Entfchließung der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, vom 
23. Februar d. 3. angeführten Gefegen, ald auch aus dem 6. 420. des Edicts über die guts⸗ 
herrliche Gerichtsbarkeit vom 16. Auguſt 1812 deutlich hervorgeht. 


Münden, ben 14. October 1828. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 385. 
Nro, Pr, 10541. 


(BWafenmeiftereien und deren Grundbarkeits:Berhältnifie betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung ded Unterbonaufreifed wird auf den Bericht vom 18. Mai 
v. J., unter Nemiffion ber Berichtöbeilagen, folgende Entfchließung ertheilt: 

Wenn auch die Befugniß zur Ausübung des WafenmeiftereisGewerbes und zum Bezuge 
ber Wafengefälle, nachdem die neuere Gewerbögefeßgebung in Mitte liegt, einem eigentlichen 
grundbaren Verbande nicht mehr unterworfen fein fann, fo darf dennoch nicht verfannt werben, 
daß die Wafenmeifterei an einzelnen Orten die Eigenfchaft eines realen Gewerbsrechtes, wo ſich 
dieje ald hergebradyt nachweiſen läßt, an fid tragen könne, wie biefed im Generale vom 20. 
Juli 1829, Ziffer 4. anerkannt if. 

Da nun die Verordnung vom 2. December 4809 (Regierungdblatt von 1808 5. 1947) 


. 
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den Grundherrn, welche im Beflge realer Gewerbörechte find, worüber diefe, wie mit jedem 
Theile ihres Eigenthumesd auf jede in dem Gefete nicht unterfagte Weife disponiren bürfen, dem 
Fortbezug ihrer vor dem Jahre 4806 hergebradhten Laudemien zu fihern, beabfitiget, jo kann es 
feinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Beftimmungen auch auf jene Gutöbefiger Anwendung zu 
finden haben, welche einem hiezu qualificirten Individuum die Ausübung ihrer realen Wafens 
meifterei-Befugniffe auf gefeglich zuläffige Weife überlaffen. 

Bon felbft verfteht es fich jedoch hiebei, daß die polizeiliche Conceſſions-Verleihung vom 
Gutsherrn nicht ausgeben könne, daß vielmehr auf die Erwerber folder Realrechte ſowohl bin 
fichtlich der Uebertragung als Ausübung derfelben die Beftimmungen des Gewerbögefeßes vom 
14. September 4825, Artifel IV., Ziffer 2 und 3. in Anwendung zu bringen feien, 

Im Falle daher gegen die Realität der von den Gutöherrfchaften zu Tettenweis, Pilham 
und Reichenbach angefprochenen Wafenmeiftereis Befuguiffe oder gegen die bereitd im Jahre 1806 
begründete Laudemial-Erhbebung erhebliche Bedenken nicht obwalten, ift zu Official⸗Einſchreitungen 
gegen die Gutöherrfchaften feine Veranlafung gegeben. 

München, den 28. Juli 1833. 


Staatöminijterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes alfo ergangen, 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins, 


$. 386. 
(Die Berlaudemifirung der radicirten und Nealgewerbe betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den wegen der Handlohnbarfeit der Reals und radicirten Gewerbe erftatteten Bericht 
vom 29. December v. 3. wird der Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, Folgendes 
erwiebert: s 

4) Die Verordnung vom 46. März 1807, die Gewerböverleihung betreffend (Regierungs: 
blatt vom Sahre 1807, Seite 525), ift durch das Gewerbögefeg vom 11. September 4825 
außer Wirkung gefeßt und binfichtlichh der Neal» und radicirten Gewerbe findet der 
Artikel IV, derfelben Anwendung. 

2) Die Verordnung vom 2. December 4809 (Regierungsblatt vom Jahr 4809, Seite 1947), 
verbietet Artikel II. nur die neuerliche Stipulation der Gewerbölaudemjen und hebt 
keineswegs die vor 1806 rechtmäßig beftandene Handlohnbarkeit derfelben auf. 

3) Das Grundſteuer-Geſetz vom 415. Auguft 4828 ftelt $. 55. die Dominical» Abgaben von 
den Reals und radicirten Gewerben, in fofern diefelben rechtmäßig begründet find, den 
übrigen Dominical» Abgaben gleich; fowie auch die VI. Beilage zur Verfaffungs » Urkunde 
hinſichtlich der rechtebeftändig hergebrachten Laudemien von denfelben, welche nämlich vor 


dem Schluß des Jahred 1806 ſchon beftanden, Fein Verbot hinfichtlic deren Erhebung 
enthält. 


a 
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4) Der 8. 6. des allgemeinen Refcriptd vom 19. März; 4821 (den Handlohn von Häufern 
und radieirten Gewerben betreffend, Geretd Sammlung, Band XU, Seite 1453) enthält 
demnach feine ber allgemeinen gefeglicyen Beftimmungen über die Laudemien von den Reals 
und rabicirten Gewerbe entgegenftehende Anordnung. 

Nach diefen aus den über die Handlohnbarfeit der Real⸗ und radicirten Gewerbe beſte⸗ 
henden Verordnungen hervorgehenden Beflimmungen ift fich ſowohl hinfichtlic der Berlaudemis 
ſtrung ald Firirung und Conftatirung ded Handlohnd von demfelben zu achten und die Firirung 
biefer Handlöhne gleich dem der Raudemien ber Hänfer zu bewirken. 


Münden, den 4. Januar 1834. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 
ef. Gerets Berord. Samml. Bd. XVII. ©. 71. 


$. 8387. 
Nro. Pr. 30797. 


(Die Vorftelung des Herrn Fürften von N., wegen des Meiftergeldes im Bezirke N. des Herrſchaftsa⸗ 
gerichtes N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Die unterm Heutigen an die Königliche Regierung des Untermainkreiſes im bezeichne⸗ 
ten Betreffe ergangene Entfchließung folgt bierneben im Auszuge. 
München, den 23. Juni 1835. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen, mit Ausnahme des Untermains und Rheinkreifes, alfo ergangen, 


Auszug. 
(Die Vorſtellung des Herrn Fuͤrſten von N., wegen des Meiftergeldes im Bezirke N. des Herrſchafts— 
gerichtes R. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreiſes witd auf ihren Bericht vom 20. 
October v. J. obenſtehenden Betreffes eröffnet, was folgt: 

Die Vorausſetzungen, unter welchen durch die Miniſterial-Entſchließung vom 4. Mai 1833 
dem Herrn Fürften von N. der Fortbezug der fogenannten Meiftergelder im Herrſchaftsgerichte 
N. inhibirt wurde, haben ſich durch die neuerlich erlangten Aufflärungen über die Eigenfchaft 
dieſer Gefälle weientlich geändert. Es geht aus dieſen Aufflärungen hervor, daß die Meiftergelder 
nicht als eigentliche Conceſſionstaxen bei neuen Gewerböverleihungen in Anfpruch genommen, 

Bd. V. 84 
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fondern ald altherkoͤmmliche in ber frühern Zunftverfaffung begründete und mit dem gerichtähere, 
Yichen Gewerbö-Berleihungsrechte durchaus nicht verknüpfte gutöherrliche Gefälle behauptet werben. 
Diefe Behauptungen find durch den Umſtand zu einem hohen Grabe von Wahrfcheinlichkeit 
gebracht, daß dieſe Meiftergelder auch zu jener Zeit von dem fürftlichen Haufe bezogen murben, 
wo den ftandeöherrlichen Behörden das Gewerbs⸗Verleihungsrecht noch nicht wieder zurücgegeben 
war, und daß ferner früher neben bem Meiftergelde auch noch eine Eonceffionstare erhoben wurde. 
Bei diefen Verhältniffen find die Merkmale nicht mehr gegeben, um bie fraglidyen Gefälle 
unter die Gategorie der eigentlichen Gonceffionsgelder zu fubfummiren und fle als folche unter die 
Beſtimmungen der probiforifhen Taxordnung vom 8. October 1810 zu ſtellen. Eben fo wenig 
fäßt fich ein abminiftrariver Entzug der Meiftergelder durch die Declaration vom 419. März 1807 
die ftaatsrechtlichen Verhältniffe der vormals reichsunmittelbaren Firften und Grafen betreffend, 
motiviren, da bei ihnen nirgends jene Merkmale vorhanden find, welche nad) lit. N. Nro, 1 
und 2. biefer Declaration die Einziehung dieſer Gefälle begründen Fönnten. Es ift daher dem 
Fürften von N. der Fortbezug der Meiftergelder nicht ferner zu beanftanden, fondern im Falle 
eined etwa zwifchen der Standesherrſchaft und den Berheiligten beöhalb entftehenden Nechtöftreites, 
nadı Maßgabe des Generate vom 27. October 1832, die Befchwerde des Hrn. Orafen von N, 
wegen grundbherrlicher Rechte und Renten betreffend, zu verfahren. 


München, den 23. Juni 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, alfo ergangen. 


$. 388. 
Nro. Pr. 20624. 
(Die Incompetenz der Patrimonials Gerichte zum Aufdingen und Freifprechen der Lehrlinge nah Maßgabe 
der Ziffer IV. und VIII. in den Bollzugsvorjchriften vom 24. Juni 1855 zum Artikel 7. ded Gewerbe: 
gefebes und nah Mafgabe des $. 90. im VI. Gdiete, hier eine desfallfige Beſchwerde des Patrimonial- 
Gerichte N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 5. Juli v. 3. im obenbezeichiteten Betreffe eröffnet, was folgt: 

Da die unterm 24. Juni v. I. erlaffenen Vollzugsvorſchriften zu Artikel 7. Ziffer 2 
und 3. der gefeglichen Grundbeftimmungen für das Gewerböwefen in ihren Ziffern IV. und VII. 
bezüglich der Gompetenz zum Aufdingen und Freifprechen der Lehrlinge jene Beftimmungen durchaus 
beftätiget haben, welche die $$. 3, Nro, 3 und 25, Nro. 5. ber Gmmwerbeinftruction vom 28. 
December 1825 in gleichem Betrage feitgefegt hatten, fo kann der von dem Patrimonial-Gerichte 
N. gegen die Regierung®Entfchliefung vom 13. Mai v. I. erhobenen Befchwerde um fo minder 
eine Folge gegeben werden, als auch die VI. Verfaffungs + Beilage in lit. f. ihres $. 90. ben 
Patrimonial-Gerichten nur die Inftruirung der Gewerbegefuche vorbehält, die angeſprochene erwei⸗ 
terte Gompetenz daher überdieß in diefem Verfaſſungs⸗Geſetze feine Begründung findet. 
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Die Königliche Regierung bed Dberbonaufreifes, Kammer des Innern, wird hienady das 
weiter Geeignete veranlaffen. 
Münden, den 30. Januar 1836. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Mittpeilung ſaͤmmtlichen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 


$. 389. 
Nro. Pr, 20305. 


(Die Derpflihtung der maljbrehenden Müller durch die Patrimonial:Gerichte I. Claſſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Regierung des Nezatkreifed wird auf ihren Anfragebericht vom 6, 
October 1836 im rubricirten Betreffe die Entfchließung ertheilt, daß bie Verpflichtung der malzs 
brechenden Müller nach der biöherigen allgemeinen Uebung auch ferner nur durch bie Stabts, 
Land» und Herrfchaftögerichte mit Anfchluß der Patrimonial « Gerichte J. und IL, Claſſe vor: 
zunehmen fei. 
Münden, ben 14. December 1837. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


E. In Handhabung der Forstpoligei..) 
$.- 390. 
(Waldftrafsverhandlungen und Gompaffirung der Dinterfaffen von den Patrimonialgerihten betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Könige. 


Das Königliche Landgericht Kemnath hat unterm 47. v. M. bei dem Königlichen Aps 
pellationd«Gerichte ded Pegnig: und Naabkreiſes angefragt, 








a) Dergl. auch die Entfhliefungen: 
1) vom 12. September 1818. Nro. 145. (f. $. 339. S. 627. oben), dann 
2) vom 8. Jebruar 1856. Nro. 17168. (f. $. 370. ©. 649. oben), ferner 
5) vom 18. October 1837, Nro. 24849. (f. $. 18. &, 266, oben.) 
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4) Ob die Waldſtrafs⸗Verhandlungen Gegenftände der flreitigen Gerichtsbarkeit — fohin vom 
41. Sanuar 4809 von ben Patrimonialgerichten an die Landgerichte übergegangen ſeien? 


2) Ob die Sinterfaffen eined Guteherrn in ftreitigen Angelegenheiten vom Landgerichte un: 
mittelbar vorzuladen, oder erft bei dem einfclägigen Patrimonial-Gerichte zu compaffiren 
fein? Das Königliche Aypellationd:Gericht des Pegnig: und Naabfreifes hat aber bie 
Entfchließung über diefe Fragen abzugeben, dem Königlichen General: Commiffariat des 
Naabfreifes, wohin auch dieſe refjortirt, überlaffen. 

Dem Königlichen Landgerichte Kemnath find nun hierauf unterm "30. v. m. vom Kös 
niglihen Appellationdgericht diefes Kreifes folgende Entfchließungen ertheilt worden, und zwar 


ad 4. Da in dem organifchen Edicre über die Patrimonial-Gerichtsbarfeit $ 25. verordnet if: 
den PatrimonialsGerichtöherren fteht ‚innerhalb ihres Bezirfed bie niedere Pofizei zu, 
nad) den Beftimmungen des organijchen Edictd über die gutäberrlichen Rechte. 
Und im organifchen Edicte über die gutsberrlichen Nechte Tit. 3. sub lit. H. $. 35. 
deutlich und beftimmt enthalten iſt: ⸗ 
Die Forſt- und Jagdpolizei, fo wie bie Forſtgerichtsbarkeit verbleibt den Gute; 
berren in ihrer eigenen und in ben Gemeinde-Walbungen, jedoch find fie verbuns 
den, unfere Forts und Jagdordnungen unter ber Oberaufficht unferes — Forſt⸗ 
amtes zu befolgen, und ihre Hinterſaſſen hiezu anzuhalten: 
So unterliegt ed keinem Zweifel, daß die Waldſtrafs⸗Verhandlungen feine Gegenſtande 
der ſtreitigen Gerichtsbarkeit — ſohin am 4. Januar d. J. von den Patrimonial⸗Gerichten 
an die Landgerichte nicht übergegangen feien. 


ad 2. Eind in Gegenftinden ber ftreitigen Gerichtöbarfeit die Hinterſaſſen eines Guteherren 
vom Landgerichte unmittelbar vorzuladen und nicht zu compaffiren. 

a. Weil vermöge bed $. 22. des organifchen Ediets über die Patrimonial-Gerichtd: 
barfeit die Königlichen Gerichte in allen ftreitigen Givils und Poligeifachen , dieſe 
mögen ben Gutsherren und beffen GerichtssInfaffen, oder die Gerichtd+ Infaffen 
unter ſich betreffen, die allein zuftändige Behörde find; 


b. und weil, wenn ber Gutsherr felbit in flreitigen Angelegenheiten unmittelbar vom 
Königlichen Randgerichte vorgelaben werben fann, — auch bei deſſen Hinter: 
ſaſſen ſtattfinden muß. 


Dieſe an das Königliche Landgericht Kemnath ergangenen Entſchließungen werben daher 
auf Verlangen des Königlichen Appellationsgerichtes des Pegnitz- und Naabkreiſes, um der dies⸗ 
fälligen Anfragen enthoben zu fein, dem Königlichen Landgerichte Waldmünchen, um ſich hiernach 
achten zu können, hiemit befannt gemacht. 


Amberg, den 23. Februar 1809. 
Königliched Generals Commijfariat ded Naabfreifes. 


B. Befond, Beſtimm. zu 8. 88, 89 u. 90. ber VI. Berfaffungs-Beilage. 665 


39 
da von u BRENNEN wegen Beſtrafung der Forſtfrevel eingupaltende Berfahren betr.) 


Im Namen Seiner Kaiferlihen Königl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand, 
Großherzogs von Würzburg ıc. ıc. 


Obſchon nach dem $. 73. ber hödyftlandesherrlichen Verordnung vom 9. uni 4807 den 
abeligen Gutöbefigern ded Großherzogthums die Ausübung der Forfigerichtöbarfeit durch ihre Pas 
trimonialgerichte wiewohl mur nad) den beftehenden Gefegen zugeftanden ift, fo haben deunoch 
mehrere Patrimonialgerichte ſowohl in der regelmäßigen Abhaltung der Waldruggerichte, als in 
Beftrafung der Frevler die geſetzlichen Beftimmungen wicht eingehalten. Es wird demnach mic 
allerhödhfter TEEN? Seiner Kaiferl. Konigl. Hoheit des Erzherzogs Großherzogs Folgendes 
verordnet: 

u nt; ie ah a Te 

Die Patrimonialgerichte follen gleih den großherzoglihen Landgerichten nach Ablauf 
eined jeden Quartals über die im ihren Amtsbezirfen verübten und zur Anzeige gekommenen 
Forftfrevel Nuggericht balten, bierzu die Frevfer jeden Orts nad) den von den Forftbedienten 
übergebenen Waldbußverzeichniffen vorladen laſſen, folche fummarifch vernehmen, über die allens 
falfigen Strafen und Scadenserfag unter Zugrundlage der Waldorbnung vom 28. März 1721 
und ber übrigen deffallfigen gefeglichen Beitimmungen redjtlicher Form nach erfennen, und vor 
Verlauf von 3 Wochen nach dem Schluffe eined jeden Quartald und zwar mit dem Schluffe 
des Monats März I. 3 zum erftenmale die verhandelten Waldrug+Protocofle in Driginal ober 
beglaubter Abfchrift nebſt den Anzeigäliften an die großherzogliche Landesdirection als oberite 
Forftpolizei:Bebörde zur Approbation einfchicen. 


II, . 


Am: Schluffe jener Quartale, wo ſich Feine Waldfrevel ergeben haben, iſt von ben- 
felben eine Fehlanzeige anher zu erſtatten. 


III. 

Die adeligen Gutsbeſitzer haben zu dieſem Ende ihre Revier-Forſtbedienten anzuhalten, 
am Schluſſe jeden Quartals die ſowohl in den gutsherrlichen Forſten ſelbſt, als auch in den 
Gemeinde:, Privat- und. ſonſtigen Waldungen ihres Revierbezirkes vorgefalleuen Forſtfrevel in 
ein Verzeichniß nach dem beigefügten Formulare einzutragen, und ſpäteſtens 3 Tage nach Abs 
lauf eines jeden Vierteljahrs dem treffenden Patrimonialgericht zuzuſtellen, bei Ermanglung von 
Frevlern aber an ſelbiges eine Fehlanzeige zu erjtatten. 


IV. 

Das hie und da noch herfümmliche Pfandgeld, welches. die Waldfrevfer den Anzeigern 
zahlen mußten, hat von mın an gänzlich aufzuhören, wogegen benfelben gleich ben großherzog⸗ 
lichen Forftbedienten der vierte Theil an den fallenden Strafen zu überlaffen if. 

Man verficht ſich übrigens zu den großherzoglichen Patrimonialgerichten, daß fie ſich 
den Vollzug diefer.Berorbnung um fo angelegener fein Iaffen werden, ald von der pünctlichen 


* ru u 
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Abhaltung der Waldruggerichte die Aufnahme der Förfte zum großen Theile mit abhängt, und 
diejenigen, welche fich hierin fäumig finden Iaffen follten, durch auf ihre Koften abzuſchickende 
MWartboten. zum Vollzuge obiger Weifung unnachfichtlich werben angehalten werben. 
Würzburg, den 26. Februar 1813. 
Großherzogliche Landesdirection. 
ef. Fraͤnkiſches Reg. Bl. v. I, 1813. St. IV. ©. 21. 


$. 392. J 
(Die Befugniſſe der Magiſtrate in Beziehung auf die Zagds und Forfipolizei betr.) 


M. 5. 8. 


Wir ertheilen Unferer Regierung ded Untermainkreifed auf ihren Bericht vom 13. Mai 
l. 3, die Befugniffe der Magiftrate in Beziehung auf die Jagd» und Forftpolizei betreffend, nach⸗ 
ſtehende Entfchließung. 

Rad) dem $. 1 und 67. ded Edictes über das Gemeindewefen iſt bie Markung und der 
Burgfrieden einer jeden Stadt» und Marftögemeinde derjenige Umfang, inner weldem bie Mas 
giftrate ald Negierungsbeamte die gefammte Localpolizei auszuüben haben, worunter auch die 
Jagd» und Forſtpolizei begriffen it. 

Hienach gehört die Ausübung der Jagd-⸗ und Forftpolizei inner der Gemeindömarfung 
oder dem Burgfrieden allerdings zu den Vefugniffen derjenigen Magiftrate, welche den Kreidres 
gierungen und den Landgerichten untergeorbnet find. 

Die Gränzen der polizeilichen Befugniſſe von Seite der einem Landgerichte untergeords 
neten Magiftrate find mit Nückfiht auf den $. 68. bes Gemeinde: Edictd nach dem $. 89. des 
Edicts über die guteherrlihen Nechte zu bemeffen. 

Dagegen können die einem ſtandes⸗ ober guteherrlichen Gerichte untergeordneten Mas 
giftrate die Jagd⸗ und Forftpolizei nicht anfprehen, weil die genannte Polizei den Standeds 
herren nach $. 26. des einfchlägigen Edicted in dem ganzen Umfange ihres Gebiet, dann den 
Guts⸗ und Gericytöherren nad $. 90. lit. i. des befondern Edicted in ihren eigenthümlichen Wal⸗ 
dungen der unter ihrer Gerichtsbarkeit ſtehenden Gemeinden ausdrücklich vorbehalten ift, und weil 
der $. 108. des Edictes über die gutsherrlichen Rechte die Beftimmung enthält, daß. in Städten 
und Märkten, welche einem gutöherrlichen Gerichte untergeordnet find , die Verhandlung der Por 
LigeisStraffälle den Gutöherren und ihren Gerichtöverwaltern zuftehe, und mur bie übrige Orts⸗ 
polizei den Magiftraten gebühre. 

Die Ausübung der Jagd» und Forft» Gerichtsbarkeit bleibt den Gerichtöbehörden mit 
Ausſchluß der Magiftrate überhaupt verfaffungsmäßig vorbehalten. 

Hienach find die Anfprüche des Magiftratd in Heidingsfeld und weiter einfommende 
Reclamationen gecignet zu beſcheiden. 

Baaden, den 15 Juli 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. Z., alfo ergangeh, 
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2 $. 393. 
Nro. Pr, 13242. “ 


(Die Jurisdicttongs Differenz zwifhen dem Herrfhaftsgerihte N. und dem Patrimonialgerichte N, über die 
Unterfugung eines Forſtfrevels betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


"Der Königlichen Regierung des Obermainkreiſes wird auf ihrem Bericht vom 22. Sep⸗ 
tember d. J., die Jurisdictions-Differenz zwiſchen dem Herrſchaftsgerichte N. und dem Patri⸗ 
monialgerichte N. über die Unterſuchung eines Forſtfrevels betreffend, erwiedert, daß, wo ein 
wirklich ſtreitiger Fall vorliegt, eine Allerhöchſte Declarativ⸗Beſtimmung der einfchlägigen Geſetz⸗ 
ſtellen nicht erfolgen könne, ſondern die Regierung nach beſtem Wiffen salvo recursu zu ents 
fcheiden habe. 

Uebrigens wird berfelben bemerft, daß die Beftrafung der Forfifrewel ein Ausfluß der 
Polizeigewalt fei, und es fonach, wenn die Regierung die $$. 85 und 89. des VL conftitus 
tionellen Edictd gehörig beachtet, einer Declarativ» Beftimmung im gegebenen Falle wahrſcheinlich 
‚nicht bebürfen werde. 

München, den 42. October 1826. 


Staatöminifterium des Innern, 


An 
die Königlihe Regierung des Obermainkreifes, 8. d. 3., alfo ergangen. 


9. 394. 
Nro. Pr. 767. 


(Die Zufländigfeit der Patrimonialgerite in Beziehung auf Forfifrevel betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 7. Januar v. J., die Beſchwerde bes Freiherrlich von N.fchen 
Patrimonialgerichted N. wegen Beſchränkung feiner Zuftändigfeit in Beziehung auf Forſtfrevel 
betreffend, wird der Königlichen Regierung ded Rezatkreifes, Kammer des Innern, folgende Ent- 
ſchließung ertheilt: 

Die Forfts und Jagdgerichtöbarkeit und die Forft- und Jagdpolizei haben zu allen Zeiten 
nach unbeitrittenen Grundfägen bed deutſchen Privatrechted einen Ausflug und Beſtandtheil der 
Patrimonialgerichtöbarfeit und der damit verbundenen Ortöpolizei gebildet ; in der befondern Bes 
siehung auf die altbayerifchen Gebietötheile wird dieſes durch die Anmerfungen zu dem Cod. Civ. 
P. 11. Cap. 8. $. 45. Ziff. 14. lit. b. und zu dem Cod. Jud, Gap. 1. $. 22. lit a. beftätiget. 

Auch die Declaration vom 31. December 1806, Abſchnitt IM. lie. J. Ziffer 3., ferner 
jene vom 19. März 1807, lit. E. Ziffer 12., endlich zulegt nod) die deutfche Bundesacte Art. 14. 
lie, ©. Ziffer 4 haben jenen Grundfag hinfichtfich der Jurisdictionsrechte der vormaligen Reichs⸗ 
ritterfchaft und der Standesherrn anerkannt. 
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Wenn daher das Edict VI. zur Verfaffungs- Urkunde in dem $. 90. lit, i. eine Aus—⸗ 
nahme von der fonft feitftehenden Regel aufitellt, und die Befugniffe und Zuftändigkeit der Patris 
monialgerichte hinfichtlicd, der Forſt » und Jagdfrevel in engere, ald bie fonft ihrer polizeilichen 
Strafcompetenz beftimmten Gränzen zurücweifet ; fo kann die allgemeine Nechtöregel, daß Privis 
Iegien auf das ſtrengſte auszulegen feien, hierbei nicht zur Anwendung kommen, fofern von einem 
fonft der gutsherrlichen Gerichtöbarfeit unzweifelhaft unterworfenen Dbjecte die Sprade iſt. 
Vielmehr muß in diefem Falle der Umfang ber ausnahmsweiſe angeorbneten Bejchränfung nad 
dem aus dem befannten Zwede und der Abſicht des Geſetzes fich ergebenden MWortveritande 
beftimmt werben. 3 

Da nun aus der frühern Gefeßgebung, und insbeſondere aus dem $. 427. des Ebdictes 
über die gutöherrliche Gerichtsbarkeit vom 16. Auguft 4812 erhellet, daß durch die Beſtimmung 
des $. 90. lit. i. im Edicte VI. hauptſächlich bie fchon früher audgefprochene Eremtion der 
Staatöwaldungen von ber gutsherrlichen Gerichtsbarkeit habe aufrecht erhalten werben follen, je 
kann aus ben Worten: 

daß die Forſt⸗ und Jagbpolizei, und bie Forſt⸗ und Jagdgerichtsbarkeit in allen Wal 

dungen, welche nicht den Guts⸗ und Gerichtöherren felbft oder den unter ihrer Ge 

richtöbarfeit tehenden Gemeinden zugehören, ben Randgerichten vorbehalten fein folle— 
die Erftrefung des bier audgefprochenen Vorbehalted auf bie den einzelnen Mitgliedern fol 
cher Gemeinden angebörigen, und in den dem gutöherrlichen Gerichtsbezirke fonft einverleibten 
Gemeindefluren gelegenen Privatwaldungen nicht abgeleitet werben, und es ift vielmehr die Ab 
wandlung ber Forftfrevel in Beziehung auf diefe den Patrimonialgerihten um jo mehr zuzugeftehen, 
als fchon das Edict über die gutäherrlichen Rechte vom 28. Juli 1808 in dem $. 35. die ganz 
gleiche Beftimmung gegeben, babei aber durch bie in den Schlußworten ausgefprochene Verbin: 
Jichfeit der Gutöherren, ihre Hinterfaffen zur Befolgung der Königlichen Forfts und Jagd 
Ordnungen anzuhalten — ben eigentlichen Sinn des gebrauchten und jett wieder im dem $. 90. 
des Edicted VI. übergegangenen Ausdrudes „Gemeinde-Waldungen“ — näher erläutert hat. 

Sämmtliche Polizeibehörben werden fich nach diefer Allerhöchſten Weifung zu benehmen, 
und felbe auf das Genauefte zu vollziehen beeifert fein. Sämmtliche Patrimonialgerichte find 
mittelft Abfchrift von der Allerhöchſten Anordnung in Kenntniß zu fegen. 

München, den 44. Mai 1829. 


Staatöminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regicrung des Nezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 


$. 395- 
Nro. Pr. 10007. 


(Die Zufländigkeitider gutsherrlichen Gerichte in Beziehung anf Forſtfrevel betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Die Königliche Regierung, Kammer des Innern, erhält hierneben einen Auszug von 
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ber unterm Heutigen an bie Königliche Regierung bes Nezatkreifed in obenftehenbem Betreffe 
erlaffenen Entfchließung. 
München, ben 28. Juli 4829. 
Staatöminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. J. alfo ergangen, 
Mittgeilung den übrigen Kreisregierungen, K. d. J., diesfeits des Rheins, 


Yuszug. 
Mas aber 
zu b. dad zweite gegen die erwähnte Entfchliegung vorgetragene Bedenken betrifft, fo iſt 
die Behauptung, daß durch diefelbe den abeligen Gutäherrn bie Forftgerichtöbarfeit über folche 
Privatwaldungen eingeräumt werbe, worüber ihnen diefelbe im Jahre 4806 nicht zugeftanden ift, 
in dem Sinne, wie fie vorgebradjt worben, nicht gegründet. Vielmehr geht aus dem in dem 
Eingange der Entſchließung angeführten Grundfage, 
daß die Forfts und Jagbgerichtöbarfeit und bie Forſt- und Sagbpolizei zu allen Zeiten 
einen Ausfluß und Beltandtheil der Patrimonialgerichtsbarkeit und ber damit verbundenen 
Ortspolizei gebildet habe, und auch nach dem Edicte VI, noch bilde, 
die Folge von felbft hervor, daß bie allgemeine Borfchrift der SS. 84 und 85. bed Ebdicted VI. 
auch hinfichtlich der Forſt- und Jagdpolizei Giedoch ftetd mit Ausnahme der Staatdwaldungen) 
zur Anwendung fommen müffe, und baß folglid; auf ber einen Seite bie Ausdehnung, fo wie 
auf der andern die Beichränfung der Gränzen der gutöherrlichen Poligeiverwaltung binfichtlich ber 
Forſt⸗ und Jagdfrevel in allen einzelnen Fällen in dem Edicte felbft, und nicht in der Ents 
fchließung vom 14. Mai d. 3. ihren Grund finde ıc. ꝛc. 
München, den 28. Juli 1829. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, R. d. J., alfo ergangen. 


Rachricht den übrigen Kreiöregierungen diesſeits des Rheins, 


$. 396. 
Nro. Pr. 17510. 


(Die Auffiht über die vertpeilten Gemeindewaldungen zu: Detting und Waldhelmerbach betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Da die Forft + und Jagdpolizei und Gerichtöbarkeit nach dem deutfchen Privatrechte und 
den Beſtimmungen des bayeriſchen Civilgeſetzbuches unbeſtritten einen Theil der Patrimonial⸗ 


gerichtsbbarkeit und der damit verbundenen Ortspolizei bilder, und in der Königlichen Declaration 
Bd. V. 85 


7 Abth. V. Abſchn. II. Tit. V. Cap. II. $. 397. 


vom 31. December 1806, Abfchnitt TIL. lit. I. Ziffer 3., ferner in jener vom 49. März 1807, 
lit, E. Ziffer 42. und zulegt in ber beutfchen Bundesacte Art, 14. lit. C. Ziffer 4. hinſichtlich 
ber Verhaͤltniſſe der ehemaligen Reichsritterſchaft und ber Standesherren in biefer Eigenſchaft 
anerfannt wurde, fo fann aus ber Beltimmung des $. 90. lit. i. bed Edicted Beilage VI. zur 
BerfaffungssUrfunde nur die ſchon früher ausgefprochene Eremtion der Staatöwaldungen, Feined- 
wegs aber eine weitere Befchränfung der hergebrachten gutöherrlichen Jurisdictionsrechte gefolgert 
werden, Es kann daher dieſe Beſtimmung micht dazu bemüst werden, ben Gutöherrn bie Juris 
diction über folche Privatwaldungen zit entziehen, welche zwar einzelnen Gemeindeäliedern ange 
bören, jedoch unbeftritten in einer dem gutöherrlichen Bezirke einverleibten Gemeindeflur gelegen 
find, und worüber die gutöherrlichen Gerechtſamen im Jahre 4806 begründet waren. 

Dem Gutöheren Grafen von Detting und Fünfftetten ift daher um fo mehr bie fernere 
Ausübung feiner Zurisdictiondrechte auf den Gemeindewaldungen zu Dettingen und Waldheimerbach 
zu befaffen, ald nebſtdem bie fraglichen Walbungen nad) der in den Jahren 1798 und 4799 
gefchloffenen Uebereinfunft ihrer Subftang nach — fo viel Grund und Boden betrifft — fort 
während ald ein umabgetheilted Gemeindegut anzufehen find, welches nur zum Behufe der Holz 
nügung einer Abtheilung unterworfen wurde. Dagegen hat fi die von dem Gutsbeſitzer auss 
zuübende Korftpolizei, wie es fchon in der RegierungdsBerfügung vom 12. Juli 1829 audgefprochen 
it, 6108 auf die Verhütung förmlicher Devaftationen des Waldes zu befchränfen, ohne bie eins 
zelnen Mitbefiger in forftmäßiger Benügung ihrer Parcellen zu verhindern, ober folche von 
vorgängiger Anweiſung der Stämme und von der Entrihtung von Anmweiggebühren abhängig 
zu machen. 

München, den 3. September 1832. 


Staatöminifterium des Innern. 
. An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 397. 
Nro. Pr. 5834. 


(Den Bollzug des $. 64. der Allerhöchften Verordnung vom 17. December 1825, in specie die forft- 
polizeifihe Aufiht auf Privammaldungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Die von den Königlichen Kreisregierungen, Kammern bed Innern, in Folge der Minis 
fterials Entfchliefung vom 4. Juli 4833 erftatteten Berichte, bie forftpolizeiliche Auffiht auf 
Privatwaldungen betreffend, haben die Ueberzeugung begründet, baß in ber erwähnten Beziehung 
in ben verfchiedenen Regierungsbezirken ein höchft verfchiebened, in manchen fogar ein ben bes 
ſtehenden Gefegen und Verordnungen keineswegs entfprechenbed Berfahren beftehe. 

Es wird daher zur Handhabung biefer Gefege und Berorbnungen in Erinnerung ges 
bracht, was folgt: 

1. 


Die Forftpolizei, und mit ihr dad Recht, gegen Waldbevaftationen, gegen die den Wald 
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der Nachbarn gefährbenben Waldfchläge u. f mw. zu wachen, — iſt ein unbeftreitbarer Ausflug 
der bem Staate zuftebenden Forfthoheit. 

Schon die Verordnungen vom 44. März 1789, $. 35. (M. G. ©, 2b. V. ©. 183.) 
vom 7. October 4803, $- 41. (Megierungsblatt 1803, St. 42.) und vom 27. Auguft 1807, $. 4 
und $. 5. lit. s, (Negierungöblatt 4807, ©. 1451 und 1455.) haben biefen in den allgemeinen 
Lehren bed deutichen Privatrechtes und in dem befonderen Beftimmungen des bayerifchen Land⸗ 
rechtes (Cod. Civ. P, II. Cap. 8. $. 45. et in notis) gleich befeftigten Grunbfag ausgeſprochen; 
die Verordnung vom 22. December 4824 aber hat benfelben in den $$. 3 und 4. (Regierungs⸗ 
Dlatt 1822, ©. 29.) auf's Neue beflätiget. 


II. 


Die Forftpolizei fommt in I, Inftanz den Königlishen Landgerichten, danı ben ftandes+ 
unb gutöherrlichen Behörden unter der Oberaufſicht ber durch $. 64. Abfag 2. der Allerhöchften 
Formationds Verordnung vom 17. December 1825 mit der Handhabung der Forftpolizei in allen 
Privat, Communals» und Stiftungswaldungen ausdrücklich berechtigten Kreisregierungen, Kam⸗ 
mern bed Innern, zu. 

III, 


Die Drgane der Forftpolizeibehörben find in den unmittelbaren Gebietötheilen die Königs 
Iihen Forfibehörden, in den ſtandes- und gutöherrlichen Bezirken aber nach Maaßgabe obiger 
Geſetzes⸗Beſtimmungen, und nad) den Beftimmungen des Edicted, Beilage IV. zur Verfaſſungs⸗ 
Urfunde $. 26. und der Declaration vom 19. März 1807, li. E, Ziff. 12. — dann des Edictes, 
Beilage VI. zur Verfaffungs+ Urkunde, $. 90. lit. i. und ber Declaration vom 31. December 
4806, Abſchnitt III. lit. I. die Korftbehörben der Standes » und Gutöherrn. — Diefe Forftbehör: 
den find hienach zu der Wahrnehmung etwaiger Walddevaftationen und fonftiger, die Geſetze vers 
Iegenden, oder die Nechte der Nachbarn gefährdenden Mifftände und zu deren Anzeige an die 
forftpolizeiliche Behörde beredhtiget und verpflichtet. — Wobei indbefondere zu bemerfen kommt, wie 
a. bie Allerhöchite Verorbuung vom 4. Suni 1805 (Megierungsblatt 4805, ©. 475.) die 
Eigenthümer von Privatwaldungen Feineswegd von ber Pflicht der forftorbnuungsmäßigen 
Benützung ihrer Waldungen Toszählt, und ihnen auch die Umwandlung jener Waldungen, 
welche fie forftordnungsmäßig nicht nüßen, in Aeder oder Wiesgründe nur unter ber auds 
drüdlichen Bedingung geftattet hat, daß der auögerottete Waldboden fogleich zur Eultur 
gebracht, von allen Stöden gereiniget, und entweder mit Früchten bebaut, oder zur 
Wiefe oder zum Gartengrunbe bergeftellt werde; wie ferner 
b. bezüglich der zu dem Staate im Miteigenthbumd+Berhältniffe, ober im grund» oder lehen⸗ 
baren Berbande ftehenden Waldungen den Forftbehörben des Staated eine fürmliche Ober: 
aufficht aus dem Standpunkte des Eigenthumsrechted zukommt; wie 
ec. unter gleichen Borausfegungen gleiche controlirende Aufficht den Forſtbehörden der Ges 
meinden, Stiftungen, Staudeds und Gutsherrn bezüglich der zu ihnen im Miteigenthumsds 
Berhältniffe, Grunds ober Lehensverbande ftehenden Waldungen zuftehet, und wie 
d. die Forts Polizeibehörden nicht nur beredjtiget, fordern auc verpflichtet find, auf 
erftattete Anzeigen der Forftbehörden, fo mie der betheiligten Privaten zu achten, und felbft 
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mit polizeilichen Proviforien einzufchreiten, wo ein ben Gefegen, oder ben allgemeinen ober 
drtlichen Forſtordnungen widerſprechendes Berfahren zu ihrer Kenntniß Fümmt. 

Die Königlichen Kreisregierungen werben ſich hiernach im Hinblide auf 8. 64. Abſ. 2. 
der Allerhöchften Berorbnung vom 17. December 4825 benehmen, übrigens, fo ferne es nicht 
bereitd gefchehen fein follte, fämmtliche zur Zeit noch beftehenden diftrictiven und örtlichen Forfts 
Ordnungen fammeln, ein Exemplar jeder folhen Forftorbnung bei ben Regierungsacten binters 
legen, ein zweites aber fpäteftend binnen 6 Wochen zur Vorlage bei dem unterfertigten Staatds 
minifterium des Innern bringen. 


Münden, den 22. April 1835. 
Staatöminifterium ded Innern. 


An 
fümmtlihe Königliche Kreisregierungen alfo ergangen. 


$. 398. 
Nro. Pr. 13878. 


(Den Vollzug des $. 64. der Alerhöhften Verordnung vom 17. December 1825, in specie die forftpoligeilice 
Auffiht auf Privatwaldungen, bezüglich der eigentpümlichen Forte der Standes: und Gutsherrn betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Die Anfrage der Königlichen Regierung bed Oberdonaukreiſes, Kammer bes Junern, 
vom 6. d. M. Iöst ſich von felbft durch HI. 3 und 4. der Allerhöchften Verordnung vom 22, 
December 48241, die Einrichtung ded äußern Forſtdienſtes betreffend, und durch das Minifterials 
Ausfchreiben vom 22. April d. J., indem dort, wo die in ftandes s oder gutöberrlichen Dienſt⸗ 
verhältniffen ftehenden Organe die Forſtpolizei als felbjtverwaltend erfcheinen, fomit eine Gontrolle 
derfelben die Natur der Selbſtcontrolle annehmen Fönnte, jedenfalls die Pflicht der Königlichen 
Forftbehörden aufrecht bleibt, über wahrgenommene Devaftationen und fonftige Geſetzwidrigkeiten 
nach Ziffer III des MinifterialsAnsfchreibens vom 22. April, bei der Polizeibebörde, und in dem 
Falle etwaiger Nichtabhilfe, bei ben diefen Behörden nächftvorgefegten Polizeiftellen oder Behör: 
den, alfo bezüglich der patrimonialgerichtlichen Bezirke, bei der einfchlägigen Königlichen Diſtricte⸗ 
Polizeibehörde, bezüglich der herrfchaftögerichtlichen Bezirke aber bei ber einfchlägigen Königlichen 
Kreisregierung, Kammer des Inner, zur ungefäumten Anzeige zu bringen. 

München, den 26. Mai 1835. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifed, K. d. J. alfo ergangen. 


Nach richt den übrigen Kreisregierungen, K. d. J., diesſeits des Rheins. 
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$. 39. 
Nro. Pr. 11110. 


(Die von dem erblihen Reichſsrathe Freiherrn von R. eingereichte Borftelung wegen forftpoligeilicer 
Auffiht in den gutöherrlihen Waldungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Königlicye Regierung ded Oberbonaufreifed, Kammer des Innern, hat dem erblichen 
Reicherathe Freiherrn von NR. auf feine unmittelbar bei Seiner Majeftät dem Könige unterm 
28. Juni v. 3. eingereichte Beſchwerde in rubricirtem Betreffe zu eröffnen, daß Seine Majeftät 
der König auf biefelbe um fo weniger einzugehen vermögen, ald durch die generalifirte Entfchlief- 
fung vom 26. Mai 1835 durchaus nichts Neues verfügt — ſich vielmehr ausdrücklich darauf 
befchränft wurde, bie beftehenden Normen einzufhärfen, und das ben Forftbehörden des Staates 
durch ausbrüdliche und förmlich publicirte Gefege und Berorbnungen übertragene Aufſichtsrecht 
gegen Forftdevaftationen und Gefegwibrigkeiten und die Pflicht diefer Behörden neu in das Andenfen 
zurüdzurufen — namentlich da, wo felbftverwaltende gutöberrliche Forfibehörden Devaftationen 
dulden follten, ber durch $. 69. der VI. Berfaffungds Beilage forſtgeſetzlich vorgeſetzten Behörben 
bie ſchuldige Anzeige zugehen zu laffen. 
München, den 9. Mai 1836. 


Staatsminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. G., alſo ergangen, 


$. 400. 
Nro, Pr. 17594. 


(Die Befugniß der Gutsherrn zur Ausübung der Forſt- und Jagdpolizei in Privatwaldungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung ded Oberdonaufreifed, Kammer bed Innern, empfängt hies 
neben im Duplicate eine Vorftelung des Freiherrn von N., Gutöbefigerd zu N., vom 13. v. M. 
oben angeführten Betreffed mit der Entfchliefung, daß der §. 90. lit. i. der VI. Berfaffungss 
Beilage ſich durch die Beftimmungen des $. 28. ergänze und hiernach ben Gutsherrn die Forſt⸗ 
und Jagdpolizei und Gerichtöbarkeit unbeftreitbar auch im jenen Privatwaldungen zufomme, 
bezüglich deren die gutäherrliche Gerichtöbarfeit überhaupt nad, bem angeführten $. 28, begrüns 
bet erfcheint. j 


Münden, den 2. Auguft 1837. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonanfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
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$.. 401. 
Nro. Pr. 17613. 


Die Befchmerde des N. N., wegen Entzjiehung der patrimonialgerihtlichen Zuftändigkeit in Baupolizeifachen, 
resp. die Gompetenz der patrimonialgerichtlichen Ausuͤbung der nledern oͤrtlichen Baupolizel betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung, Kammer bed Iunern, wird bieneben bie Befchwerbe bed 
N. N. im obenangeführten VBetreffe, d. d. 45. LM, im Duplicate mit folgender Entſchließung 
zugefenbet: 

Die VI. Berfaffungs-Beilage bat in dem dritten Eapitel des fünften Titeld den Patris 
monial » Gerichten die gefammte Ortspolizei zugeftanden und in bem $. 90, die niebere örtliche 
Baupolizei hievon nicht ausgenommen, 

Das Ausfchreiben der Königlichen Kreisregierung vom 8. Juni d. J., gegen welches bie 
erwähnte Befchwerbe gerichtet if, fehet daher mit ben angeführten verfaffungemäßigen Beftims 
mungen in Widerſtreit. 

Meder die Juftruction für die Polizeis Directionen in den größeren Etäbten vom 24. 
September 4808 noch die Verordnung vom 47. December 1825, den Wirfungefreis der oberften 
Berwaltungsftellen betreffend, haben die Banpolizei aus dem Gebiete der Drtspolizei gänzlich 
ausgeſchieden. 


Denn es lag, fo viel die Inſtruction vom 24. September 1808 anbelangt, die Bezeich— 
nung der Gränzlinien zwifchen Orts- und Diftrictöpolizei überhaupt nicht in ber Aufgabe ders 
felben, und es geht insbefondere aus den Beftimmungen ded $. 72. ber am nämlichen Tage vers 
fündeten Inftruction für die Gemeitbevorfteher in den Landgemeinden und aus $. 419. lit c. bed 
Edicted über die gutöherrlichen Rechte vom 46. Auguft 1812 Far hervor, daß bie Baupolizei im 
Allgemeinen zu der Zeit, ald bie Berfafjunge-Urkunde ſammt ihren Beilagen erfchien, dem Gebiete 
der Ortöpolizei keineswegs entzogen war. 

Die Verordnung vom 47. December 4825 aber hat in dem $. 60. nur jene baupofizeis 
lichen Zuftändigfeiten bezeichnet, welche aus dem Wirfungsfreife der Kreisregierungen in jene ber 
Diftrictd + Polizeibehörden zur primitiven Behandlung übergetragen werben follten; der Grundſatz, 
daß die gefammte Baupolizei durch die Diftrictö-Polizeibebörben ausgeübt werben ſolle, ift dafelbit 
nicht ausgefprochen worden und hätte auch zum Nachtheile der verfaffungsmäßigen Rechte der 
Patrimonial-Gerichte dort nicht ausgefprochen werden können. — Die Königliche Kreißregierung, 
Kammer ded Innern, hat daher das unterm 18. Juni 1. 3. erlaffene Ausfchreiben mit den vers 
faffungsmäßigen Zuftändigfeiten der gutöherrlichen Behörden in Einklang zu fegen und ber Dagegen 
erhobenen Befchwerde die gebührende Abhilfe zw gewähren. — Ihr bleibt jebod vorbehalten, 
die Gränzen bes ortöpoligeilichen Wirkungsfreifes in Baugegenſtänden, wo immer es erforderlich 


a) Vergl. Minifterial-Entfhliefung vom 18. October 1857. Nro. 24849 (j. $. 18. ©. 266, oben). 
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erfcheint, nach ber beftehenden Bauordnung und den fonftigen desfalls gegebenen Beitimmungen 
näher zu bezeichnen und gegen Uebergriffe zu handhaben. 
Münden, den 31. Juli 1837. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtlicht Königliche Regierungen diesfeitd des Rheins, alfo ergangen. 


$. 402. 
Nro, Pr, 24581. 


(Befhwerde des von N.'ſchen Patrimenial:Gerites N., wegen Nichtanerkennung feiner Sompetenz in der 
Baufache des N. zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Da den Patrimonial: Gerichten nach Titel V. Capitel IH. der VI. BerfaffungssBeilage 
die Ausübung ber gefammten Ortspolizei zufömmt, hievon aber nad} $. 90. eod. bie Ausübung 
ber niederen örtlichen Banpolizei fo wenig ausgenommen worben ift, ala nach $. 60. ber Königs 
lichen Verordnung vom 17. December 1825 zum Nachtheile dieſer verfafjungsmäßigen Beftim: 
mungen bie gefammte Baupolizei audfchließend ben Diftrictö « Polizeibehörden zugewiefen werben 
wollte, jo erſcheint die Regierungd +» Entfchliefung vom 4. November v. 3., foweit dadurch dem 
Patrimonial⸗Gerichte N. bie ortöpoligeiliche Eompetenz in Gontraventionen gegen die Baus und 
Feuerorbnung abgefprochen worden iſt, gefeglich nicht begründet. 

Es iſt daher nad) Maafgabe ded allgemeinen MinifterialAusfchreibend vom 31. Zuli 
d. J., Nro. 17613, bie Befchwerbe des erblichen Reichsrathes Freiherrn von N., wegen Ent 
ziehung ber patrimonialgerichtlichen Zuftändigfeit in Baupofizeifachen betreffeub, der erhobenen 
Beſchwerde des Patrimonial-Gerihted vom 30. November v. 3. in dieſer Beziehung bie entfpres 
chende Abhilfe zu gewähren. 

Münden, ben 24. October 1837. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


G. Ertheilung der Auswandernngsbrwilligung. 


$. 408. 
(Grtpeilung der Auswanderungsbewilligung.) 
ur. 


Wir genehmigen, daß diejenige Eompetenz, welche Wir durch Unſere Verordnung vom 
17. December 4825 die Formation, den Wirkungskreis und dem Gefchäftsgang der oberſten 
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Verwaltungẽſtellen in ben Kreifen betreffend, $. 23. in Anfchung ber Aniwanberungen ben Königs 
lichen Unterbehörden anvertraut haben, auch auf die mit den Landgerichten in gleicher Gategorie 
ftebenben Herrfchaftögerichte, in fo ange Wir nicht anders verfügen, ſich erfireden folle, und 
eröffnen euch folches auf euere Berichte vom 31. Auguft 1832, dann 23. Januar und 13. Mai 
v. 3. zur geeigneten Verfügung. 

Bad Brüdenau, den 47. Juli 1834. 

Staatöminifterium bes Innern, 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den ſechs andern Kreisregierungen dieöfeitd des Rheine. 





XLU. Bu $. 92. der VL Verfaffungs- Beilage. 
Aufftellung eines ärztlichen Dienftperfonals in gutsherrlichen Bezirken. 


$. 404. 
Nro Pr. 0059. 
(Die Anſtellung und Befoldung der Gerichtsaͤrzte in den neu errichteten Herrſchaftsgerichten bett.) 
M. G 8 


Nachdem über die Anftellung und Befoldung der Gerichtsärzte in den neu errichteten 
Herrfchaftsgerichten fich Zweifel und Anftände ergeben haben, fo wollen Wir nad, Vernehmung 
des Gutachtens Unferd geheimen Rathes Folgendes hiermit verordnen: 

4) Diejenigen Befiger der Herrfchaftsgerichte, welche von der nad Unſerm Edicte vom 16. 
Auguft 1812 $. 46. ihnen gebührenden Nomination des in ihren Gerichtöbezirfen befind- 
lichen ärztlichen Perfonald Gebrauch machen wollen, find befugt, aus der Zahl ber geprüften 
und approbirten Aerzte einen Gerichtsarzt vorfchriftmäßig zu beftellen und ſich ohne weitere 
Theilnahme Unferer Behörden mit demelben über Bezahlung einer Befoldung oder Schad⸗ 
Ioshaltung zu verftehen. 

2) So lange die Nomination und Verpflichtung eined Gerichtsarzted bei einem neugebildeten 
Herrſchaftsgerichte nicht erfolgt fein wird, ober im Falle ausdrücklich auf dieſes gutds 
herrliche Vorrecht verzicht geleiftet worden, verfehen die von Unferm Staatsärar befols 
deten unmittelbaren Organe den bisherigen Medicinaldienft noch ferner, ohne daß bie 
Grundherrn an deren Anftelung und Bezahlung Theil nehmen, 

Hiernach find die vorfommenden einzelnen Faͤlle zu befchreiben. 

München, den 45. December 1815. 

An 
das Königliche Generalcommiffariat des Ifarkreifes alfo a 
Nachricht den übrigen General: und Hofcommiffariaten. 
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$. 405. 
Nro, Pr, 19009. 


(Die Beſchwerde des Grafen N., wegen Bezahlung der Gonferiptiond: und Impfdiäten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der in dem Berichte der Königlichen Regierung vom 13. October geftellte alternative 
Antrag: den Grafen RN. anzuhalten, daß derfelbe entweder für feine SHerrfchaftögerichte einen 
eigenen Gerichtsarzt aufftelle und befolde, oder dem Gerichtsarzte zu N. wegen der Verrichtungen 
in Gonfcriptiond +» und Impfgefchäften in den benannten Gerichtäbezirfen eine angemeffene Entjchäs 
digung leiſte, kann nach der deutlichen Beſtimmung der Allerhöchiten Verordnung vom 45. 
December 1815 nicht genehmigt werben, inden nach biefer Berorbnung die Befiger der Herrfchafte: 
gerichte für Nomination und Befoldung eigener Gerichtsärzte nicht angehalten werden fünnen, 
und im Falle folche von ihnen nicht angeftellt find, alle ärztlichen Verrichtungen in dem Bezirfe 
des Herrfchaftögerichted durdy Die aus dem Staatsärar befoldete Landgerichtsärzte ohne Theilnahme 
der Gerichtöherren vwerfehen werden müffen. Die Königliche Regierung erhält daher den Auftrag, 
dem Grafen N. ald Gutöbefiger von jeder Anforderung wegen befonderer Vergütung ded Lands 
gerichtd « Arztes in den oben bemerften Fällen diefen Anfpruch zu laffen; wobei es ſich von ſelbſt 
verfteht, daß jene Vergütungen, welche den Landgerichts s Merzten bei den Gonferiptionds und 
Impfgeſchäften gefeglih zufommen, aus ben durch bag Geſetz beſtimmten Fonds geleifter 
werden mülffen. 

München, den 20. December 1817. 


Staatöminifterinm des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes alfo ergangen. 


$. 406. 
Nro. Pr. 9155. 


(Die Befegung des Phyſicates des Herrſchaftsgerichtes N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeität des Könige. 


Bei den in Mitte liegenden Beftimmungen des $. 46. der VI, Beilage zur Verfaffungs- 
urfunde, dann der Allerhöchften Verordnung vom 17. December v. 5. über bie Formation, den 
Wirfungskreis und den Gefchäftsgang ber Königlichen Kreißregierungen $. 17.und insbefondere des 
$. 55. hat die Königliche Negierung bed Untermainfreifes dem practifchen Arzte N., welchem von 
den Freiherrn von N. die Phnficatögefchäfte im KHerrfchaftsgerichte N. übertragen worden, die 
Deitätigung ald Herrfchaftögerichtd-Arzt ſelbſt competenzmäßig zu erteilen. 

München, den 11. October 1826. 

Staatöminifterium bes Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 
Sp V. 86 
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$. - 407. 
Nro, Pr, 4052. 


(Die Phpficatsgefhäfte bei dem Herrfchaftögerichte N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Dem Reichsrathe und Beſitzer des Herrſchaftsgerichts N. iſt auf ſeine Beſchwerde gegen 
die Entſchließung der Königlichen Regierung des Obermainkreiſes vom 23. December v. J. in 
Betreff der Ausübung der Medicinalpolizei in dem Bezirke bed genannten Gerichtes zu eröffnen, 
daß er nicht befugt fei, eined Theiles ber durch die Beftimmungen ber VI. Beilage zur Berfaf- 
fungsurfunde ben Herrfchaftögerichten zugewiefenen Polizeiverwaltung der hiemit verbundenen 
Auslagen wegen fich zu entichlagen, daß ferner die Ausübung ber Mebicinalpolizei, welche den 
Herrfchaftsgerichten in demfelben Umfange, wie den Königlichen Landgerichten zufteht, durch ein 
vorfchriftsmäßig qualificirted Individuum zu gefcheben habe, wobei es dem Befchwerbeführer 
freifteht, entweder einen eigenen Gerichtöarzt aufzuftellen oder mit dem Phyſicus eined angräns 
zenden Landgerichtes desfalls ein Uebereinfommen zu treffen. Freiherr von N, bat hienach unvers 
züglich durch entfprechende Anordnungen ber ihm geſetzlich obliegenden Verpflichtung zu genügen, 
und die Koften der während der ungegründet fortgefegten Weigerung von der Königlicdyen Regie 
rung bed Obermainfreifed dem Landgerichtd-Arzte N. in N. übertragenen Beforgung der Phyficatss 
gefchäfte in dem Herrſchaftsgerichte N. zu übernehmen, 


Münden, den 28. Februar 1834. 
Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Obermainkreifes alfo ergangen. 


XLIII. 3u $. 94. der VI. Verfaffungs-Beilage. 
Baufallfchätzungen bei Pfarr- und Beneficialgebäuden, °) 
$: 408. 

" (Die patrimonialgerihtlihe Gompetenz bei Baufallfhägungen betr.) 
M. J. K. 


Wir haben Uns über die verſchiedenen Anftände und Zweifel, welche ſich in Hinſicht 
auf die Gompetenz der Patrimonialgerichte bei Baufallihägungen ber Narr: und Beneftcialger 
bände ergeben haben, ausführlichen Vortrag erftatten laſſen, und erwiebern der Regierung bee 
Iſarkreiſes anf deren verfchiedene Berichte über erwähnten Gegenftand, daß auch die Patrimonial- 





a) Vergl. Minifterial:Entfhliefung vom 18. Dectober 1857. Nro. 24849. ( & 18. S. 266. oben.) 
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gerichte I. und 11. Elaſſe zu den Banfallihätungen bei ben Pfarr» und Beneficialgebäuben an 
allen jenen Orten für berechtigt zu achten feien, wo befagten Gerichten die Ortöpolizei nach 
$. 84 und 85. des VI, conftitutionellen Edictes zufteht. 
Hiernach find die verfchiedenen Reclamationen, welche ſich über die Befugniß zu Baur 
fallſchätzungen erhoben haben, zu befcheiden. 
Die Lands, Herrfchafts+ und Patrimonialgerichte find von gegenwärtiger Entſchließung 
in Kenntniß zu feßen. 
München, den 30. September 1825. 
An 
die Königlihe Regierung des farkreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 
f, Jut. BL fr d. Rezatkt. v. J. 1825. Bd. II, Nro. 41. ©. 2613. 


$. 409: 
Nro. Pr. 25065. 


(Die Gompetenz der Patrimonialgerichte bei Baufallfhägungen und Intercalarrentem: Rechnungen betr.) 
Auf Befebl Seiner Majeftät des Könige. 


Die in dem Berichte vom 26. Auguft v. 3. geftellte Anfrage if in Anfehung der Com— 
petenz der Patrimonialgerichte bei Baufallſchätzungen an Pfarr» und Weneftcialgebäuden bereits 
durch die hierüber unterm 30. September 1825 an die Königliche Regierung des Sfarkreijes, 
Kammer des Innern, erlaffene und der Königlichen Regierung bed Regenfreifes, Kammer bed 
Innern, gleichzeitig mitgetheilte Allerhöchſte Entfchließung dahin befchieden worden, daß auch die 
Patrimonialgerichte I. und UI. Claſſe zur den Baufallſchätzungen bei ben Pfarr: und Beneficial⸗ 
gebänden an allen jenen Drten für berechtigt zu achten feien, wo befagten Gerichten die Orts— 
polizei nach 9. 84 und 85. ber VI. Berfaffungsbeilage zufteht. 

Die adminiſtrative Competenz ber gutöherrlichen Gerichte in Anfebung der Pfarr⸗Interca— 
farien it ebenfalls hienach mit Rüdfiht auf $. 97, Abfag 2. und $. 99. der angeführten Verfafs 
fungsbeilage und mit Beachtung ber in ber Allerhöchiten Entfchliefung vom 2!. October 1818, 
die Baufallfhägungen und Berechnungen der Intercalarfrüchte bei Bacaturen von Pfarreien und 
Beneftcien betreffend, 8. 2. lit, b. über die Competenz der Kreiss und Stadtgerichte in Anſehung 
der Intercalarrenten s Rechnungen bei Vacaturen durch Todfälle ertheilten Anmweifung und unbe: 
ſchadet der Aenderungen zu Ieiften, welcye über bie Verwaltung der Intercalarien durch das Geſetz 
vom 24. April 1807 und rückſichtlich der proteftantifchen Pfarreien durch die Allerhöchfte Bers 
orbnung vom 15. März 4812, die Errichtung einer allgemeinen Unterftügungsanftalt für prote⸗ 
ftantifche Geiftliche des Königreiches betreffend, und die hierzu ergangenen weiteren Verordnungen 
ertheilt find. 

München, den 30. Januar 4835- 


Staatdminifterium bed Innern. 
An 
die Königlihe Negierung des Negenkreifes alfo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Kreisregierungen, Kammern des Innern, 
86* 
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XLIV. 3u $. 95. der VI Derfaffungs-Beilage. 


Competenz der gutsherrlichen Gerichte zu Behandlung der Verlaffenfchaften von 
Geiftlichen. *) 


$. 410. 
(Die Verlafienfhafts: Verhandlung des Priefters N. zu N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 9. October v. 3. im Betreffe ber Verlaſſenſchafts⸗ Verhandlung 
ded Prieſters N. zu N. wird dem Königlichen General + Commiffariate des LUnterbonaufreifes 
erwiedert, daß ed in Anfehung dieſes Gegenftandes darauf anfomme, ob dad N.'ſche Patri: 
monialgericht zu N. das Recht der geiftlichen Verlaſſenſchafts Verhandlungen in feinem Be: 
zirfe nicht nur bei präbenbirten, fondern auch bei unpräbendirten Prieftern, wie ed in 
feinem Amtöberihte vom 12. September v. J. behauptet, hergebradht habe. Dasſelbe iſt 
daher zur rechtögenügenden Nachweiſung über die umwiderfprochene, ununterbrochene Ausübung 
dieſes Rechts überhaupt und insbeſondere rückſichtlich der angegebenen Fälle unpräbendirter 
Geiſtlicher anzuhalten. Zugleich iſt das Landgericht N. anzuweiſen, in den landgerichtli⸗ 
chen Acten genau nachzuforſchen, ob nicht allenfalls dergleichen Verhandlungen in dem be— 
ſagten Patrimonialgerichts-Bezirke von Seite der landesfürſtlichen Civilgerichte, oder ſelbſt von 
geiſtlichen Behörden privativ ausgeübt worden ſeien, und mit welchem Rechte? — 

Unterliegt die patrimonialgerichtliche Nachweiſung des in Anſpruch genommenen Rechts 
feinem weitern Zweifel; fo hat dad Königliche General-Commiſſariat die von dem Landgerichte 
zu N. dagegen erhobenen Anftände ohne weiters zu befeitigen; aufferdem aber auf der Wahr 
rung der landesfürftlichen Gerechtſame nachdrücklich zu beftehen,, und nach Befund der Sache 
weitern Bericht zu erftatten. 


München, den 23. Januar 4811. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
dad Königliche General: Gommiffariat des Unterdonaufreifes alfo ergangen. 


$. 411. 
(Die Behandlung der Verlaffenfhaften in den Patrimonialgerichtöbezirken betr.) 
M. J. 8. 
Wir haben über die einberichteten verſchiedenen Auſtaͤnde wegen Behandlung ber Verlaſ⸗ 


a) Bergl. Allerhoͤchſte Verordnung vom 28. Juli 1818. (Geſ. BL. v. I. 1818. ©. 469.), dann Minifte: 
rial-Entfehliefung vom 18. October 1837. Nro. 24849. (f- 9 18. ©. 266 oben), ferner die betref: 
fende Unterabtheilung in der Abth. VIII, bei Religion und Gultus. 
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jenichaften der Geiftlichen 'in den Bezirken ber gutöherrlichen Gerichte auf erftutteten Vortrag 
befchloffen, daß die Patrimonialgerichte erfter Elaffe, wenn in deren Bezirfe der verftorbene Geift- 
fiche feinen ordentlichen Wohnort gehabt hat, deffen Nachlaß unter geiftliche Sperre zu Iegen, aud) 
darüber das Inventar zu errichten, zugleid aber bie in der Berordnung vom 28. Juli d. 9. 
(Geſetzblatt Seite 469 und folgende) gegebenen Borfchriften zu beobachten haben; baß dagegen 
den Patrimonialgerichten zweiter Claffe zwar die Verfieglung der Berlaffenfchaften der in ihrem 
Bezirke verftorbenen Geiftlichen ald proviforifche Maafregel zur Sicherung des Rücklaſſes zuftebe; 
die Inventarifation aber nur von ben Lands, Herrfchafts- und den erfagten Patrimonialgerichten 
eriter Elaffe zu verfügen fei. 

Hiernad; find die betreffenden Untergerichte anzumeifen. 

München, den 13. October 1818. 


An 
die fämmtlichen Kreisregierungen, wie auch an fämmtliche Appellationsgerichte alfo ergangen. 


$: 412. 
Nro, Pr, 17742. 


(Die Baufallfhägungen und Berechnungen der Intercalarfrüchte bei Vacaturen von Pfarreien und 
Beneficien betr.) 


M 3 8. 


Um ſowohl die in Anfehung der Competenz bei Baufallihägungen und Berechnung der 
Intercalarfrüchte bei Bacaturen von Pfarreien und Beneftcien geftellten Anfragen zu erledigen, 
ald den desfalls etwa zu bejorgenden Gollifionen und Gonflicten zwiſchen den Land» und Herrs 
fchaftögerichten auf der einen, und den Kreis: und Stabtgerichten, ald ber privilegirten erſten Ins 
ſtanz der Geiftlichen, auf der andern Seite zuvorzufommen, haben Wir folgende nach den beftes 
benden Gefegen und der Befchaffenheit des Gegenftanded bemefjene Anweifung zu ertheilen 
befchloffen : 

1) Baufallſchätzungen follen in jedem Falle als eine rein adminiftrative Sache von den bes 
treffenden Land» und Herrfchaftögerichten behandelt werben. 
2) Die Berechnungen der Intercalarfrüchte 

a. bei Bacaturen von Pfarreien und Beneficien, welche ſich durch Verſetzung ergeben, 
bleiben ebenfalls den Lands und Herrfchaftsgerichten, ald adminiftrativen Unterbehörden, 
überlaſſen; 

b. bei Vacaturen durch Todesfälle aber, wo dieſer Gegenſtand mit den Verlaſſenſchafts— 
Verhandlungen in dem engiten Zufammenhange fteht, haben bie, die Berlaffenfchaften 
behandelnden Kreis» und Stadtgerichte auch diefe Intercalarfrüchtes Berechnungen zu 
fertigen. Jedoch find diefelben dahin zu inftruiren, daß fie 
@) zu dieſem ‚Gefchäfte, jo viel nur immer möglich, die Land: und Herrichaftsgerichte, 

committiren, ober doch 


4) mit biefen das geeignete Benehmen pflegen. 
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Nach diefer Unferer Entfchließung, nach welcher Wir bereitd Unfere Appellationdgeric- 
te haben anweifen laffen, habt ihr euch zu achten, und die abminiftrativen Unterbehörden zu 
inftruiren. 

Münden, den 24. October 1818. 


An 
fämmtliche Regierungen, 8. d. J., mit Ausnahme des Rheinfreifes, alfo ergangen. 


XLV. 3u $. 96, der VI Derfaffungs-Beilage. 
Gutsherrliche Stiftungs - Curatel. *) 


$. 418. 
(Die gutöherrlihe Verwaltung der Stiftungen betr.) 
M. 3. K. 


Was unterm Heutigen an die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., im ber 
zeichneten Betreff erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft: 

In Ermiederung eured hinfichtlich der gutöberrlichen Verwaltung von Stiftungen erftats 
teten Anfragsberichtes vom 3. d. M. laſſen Wir euch hiemit eröffnen, daß zwar unfuͤrdenklichet 
Befisftand,, nicht aber das bloße Herfommen allein ald ſolche befondere Privatrechtötitel, aus 
welchen der $. 96. des Edicted über die gutöherrlichen Rechte den abeligen Gutsherren die Ber: 
waltung beftimmter Stiftungen noch ferner zufteht, angefeben werben können. 

München, ben 26. December 41818, 


An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaukreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$: 414. 
Nro. Pr. 0732. 
. (Berwaltung ded Bermögens der Stiftungen in den gutshertlichen Gerichtsbezitken betr.) 
M J. 8. 


Nachdem Wir in Unferer Entfchliefung vom 26. December v. 9. den unfürdenfliden 
Befisitand als einen Privatredhtstitel, and welchem den abeligen Gutsherren die Verwaltung 
bed Vermögens befonderer Stiftungen nach $. 96, ded Edictes über die gutöherrlichen Rechte zu: 
ſtehen folle, ohne alle Beſchränkung anerkannt haben, fo muß die Verwaltung ded Bermö- 


a) Bergl. auch 4) die Allerhöchte Entfhliefung vom 25. Febtuar 1819, die von dem Freiheren R. ver: 
weigerte Herausgabe der zur Kirche N, gehörigen Schuldurfunden, (f. $ 9. S. 248 oben); 2) die 
Minifterial» Entfhliefung vom 18. October 1857. Nro, 24849. (f. 9. 18. ©. 266 oben). 
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gend folder Stiftungen den abeligen Gutöherren auch in dem Falle befaffen werben, wenn fie 
diefelbe bisher nicht ansfchlieffend, fondern cummulativ mit den Gemeinden und Pfarrern geführt 
haben; dagegen muß die bisherige Gummmnlativ» Verwaltung, wenn bie Gemeinden und Pfarrer 
hierauf ein gleiches Recht, wie die Gutsherren erworben haben, auch ferner fortbeftehen, und es 
fann in diefem Falle eine audfchlieffende Verwaltung keinem Theile zugeftanden werben. 

Diefed Iaffen Wir euch auf den Bericht vom 41. Juni L. 3. unter Remiffion der 
Actın zur Entſchließung mit dem Beifage eröffnen, daß hiernach über die Verwaltung bed Ber: 
mögens der Stiftungen in den Patrimonialgerichten des Freiherrn von N., ded Edlen von 
N. und der Graf N.'ſchen Erben dad Geeignete verfügt werden folle, 


Baden, ben 29. Juli 1819. 
An 


die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, 8, d. J., alfo ergangen. 


$. 415. 


(Rechnungs : Ablagen der Stiftungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung wird die Vorftellung bed Gutsbefigerd von N. dd. praes. 
12. April I. 3. bieburch im Urfchrift fammt Belegen mit ber Entfchließung zugeftelt, 

daß bie Zahres: Rechnungen über dad Vermögen der Stiftungen, worüber die Gutsherren 
nach $. 96. des fecheten conftitutionellen Edietes, die Verwaltung unter eigener Haftung 
führen, der Königlichen Regierung ald Obercuratel fo oft vorgelegt werben müffen, ald bie 
im bezeichneten Paragraphe vorbehaltene Nachweiſung über die Erhaltung und forgfältige 
Bewirthichaftung der Fonds für nothwendig erachtet wird, 

Was die Revifion und Superrepifion der Rechnungen über dad Vermögen derjenigen 
Stiftungen betrifft, deren Verwaltung den Gemeinden in gutöherrlichen Gerichtöbezirfen zus 
fteht, fo find die Beftimmungen hierüber im $. 105. des Ebicted über die BVerfaffung und 
Verwaltung der Gemeinden vom 17. Mai 1818 beutlich enthalten. 

Hiernach hat die Königliche Regierung ſich zu adıten. 

München, den 6. Juni 1820. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Nenenkreifes alfo ergangen. 


Nro, Pr. 5645. 


Mittheilung der Königlihen Regierung des Dberdonaukreifes durh Refeript vom 13. Auguft 
1821 (f. Int. Bl. f. d. Dberdonaufreis v. I, 1821. ©. 059.) 


$. 416. 
Nro, Pr. 10437. 
(Die Theilnahme des Pfarrers zu N, an der Verwaltung des Kirchenvermögens im Patrimonial: 
Gerichtsbezirke N. betr.) 


Mm. % 8. 
Wir ertheilen Euch auf die Beſchwerde-Vorſtellung bed Gutöbefigerd von N. vom 31. 
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| März I. 3. und auf euern Bericht vom 28. Juni desfelben Jahres die Entſchließung, daß 
zwar die Verwaltung des Kirchenvermögens im Patrimonialgerichts⸗ Bezirfe N. dem Gutes 
herrn nach $- 96. des Edictö über die gutsherrlichen Rechte vom 26. Mai 41818 verbfeibe, je 
doc dem Pfarrer von N. die Einficht der Jahresrechnungen und die Abgabe feiner allenfallſigen 
Erinnerungen hierüber an bie Obercuratel nicht verweigert werden koͤnne, nachdem dieſe, bei den 
Eultusftiftungen außer den Patrimonialgericyts » Bezirken den Pfarrern überhaupt vorbehaltene 
Rechnungseinficht durch den $. 96. des angeführten Edictes nicht ausgeſchloſſen it, und bie 
Obercuratel dadurch Teichter in den Stand geſetzt wird, über die Erhaltung und forgfältige Bes 
wirtbfchaftung ded Stiftungsfonds unumnterbrodyen zu wachen. 
Münden, den 17. Auguft 1820. 
An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 4 1 7: 
Nro. Pr, 16360. 


(Die Vertretung ded den Gutsherren zur Verwaltung überlaffenen Sfiftungsvermögend vor Gericht betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Negierung des Unterdonaufreifeö, K. d. J., wird auf ihren Bericht 
vom 26. April laufenden Jahres, die Vertretung ded den Gutöherren zur Verwaltung überlaffenen 
Stiftungsvermögend vor Gericht betreffend, unter Remifflon ber Beilage Nachſtehendes erwiedert. 

Nachdem von Seite der Juſtizſtellen der Grundſatz angenommen iſt, daß derjenige, 
welcher nicht ſelbſt vor Gericht handeln will, nur durch einen öffentlichen Rechtsanwalt vertreten 
werben Fönne, und daher die gutsherrlichen Verwalter, wenn fie auch rechtskundig find, als or⸗ 
dentliche Vertreter der den Gutöherren nach $. 96. des VI. conftitutionellen Edictes zur Admini⸗ 
ſtration unter perſonlicher Haftung überlaſſenen Stiftungen nicht angeſehen werden, übrigens le⸗ 
diglich den Gerichtsbehörden überlaſſen iſt, über den Legitimations-Punct zu befraglicher Vertre⸗ 
tung in vorkommenden Fällen ſelbſt zu erkennen, fo wird die Königliche Regierung hievon zu 
dem Ende in Kenntniß gefett, um bie Gutsherren hierauf mit dem Beiſatze aufmerkſam zu mas 
chen, daß fie befonderd bei Gantverhandlungen die Vertretung der ihrer Verwaltung anvertrauten 
Stiftungen nicht ben Gerichtöhaltern, fondern öffentlichen Rechtsanwälten zu übertragen hätten, 
um ſich und die Stiftungen gegen die nachtheiligen Folgen zu verwahren, welche daraus entftchen 
müßten, wert die Gerichte, wie in dem unterm 26. April d. I. angezeigten Falle gefcheben iſt, 
entweder nach Antrag der Gegenpartei oder von Amtöwegen auf den Mangel der Legitimation 
zur Vertretung der Stiftungen von Seite der gutsherrlichen Verwalter erkennen würden. 

München, den 22. November 4820. 


Staatdminifterinm des Innern. 


An e 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes. 8. d. J., alfo ergangen. 
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$. 418. 
Nro. Pr. 11387. 


(Die Reclamation des Freiperrn von N, wegen Verwaltung des Stiftungsvermögens beim Patriimonials 
gerichte N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Dem Freiheren von N. ift auf feine Befchwerde, die Verwaltung des Stiftungsvermö, 
gend beim Patrimonialgerichte N. betreffend, zu eröffnen, daß die vormalige Cummulativverwals 
tung in dem Maaße, wie fie früher rechtlich beitanden, wieder einzutreten habe, indem dießfalls 
dem Gutsherrn durch das Edict VI. nicht größere ald die biäher rechtlich begründeten Befugniße 
eingeräumt worden feien. 

Mündyen, den 28. Auguft 1823. 

Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Köntglihe Regierung des Yfarkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 419. 
Nro, Pr, 14755. 
(Uebertragung der Stiftungsverwaltung im RM. an das Patrimonialgeriht N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlichen Regierung ded Regenkreifes wird auf den Vericht vom 30. Septem⸗ 
ber unter Remiſſion der Beilagen hiedurch die Entfchließung ertheilt, daß nach den Beftimmungen 
des Gemeindeedicted vom 17. Mai 41818 fowohl, ald auch indbefondere des conftitutionellen 
Edictes über. die gutöberrlichen Rechte und die gutöherrliche Gerichtöbarkeit vom 26. Mai 4818 
die Uebertragung der unmittelbaren Verwaltung des Focal» Stiftungsvermögend an bie gutäherrs 
lichen Gerichte nicht ftatt finde, und eine Abänderung der desfallſigen geſetzlichen Beftimmungen 
nur im verfafjungsmäßigen Wege bewirkt werben könne. 

Die aufgezählten Gebrechen in der Verwaltung des Stiftungsvermögend ber Gemein: 
den N. N. fünnen und follen durch pflichtmäßige Thätigkeit der niedern und obern Guratel in 
Ausübung ihrer verfaffungsmäßigen, und durch bie einfchlägigen Edicte genau vorgezeichneten 
Dbliegenheiten, und inöbefondere durch ernftliche Erfüllung der im $. 434. des Gemeindeedietes 
den Untergerichten vorgefchriebenen Pflichten entfernt, und zu dieſem Behufe von Seite der 
Kreißregierung bie erforderlichen Einſchreitungen unverzüglid) getroffen werden. 


Münden, den 3. Januar 1824. 
Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Negenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Bd. V. 87 
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$. 420. 
Nro. Pr. 12845. 


© (Die Vorſtellung des Orafen von N. megen Verwaltung ber Renten der Schloßkapelle zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Der Königlichen Regierung ded Regenfreifes, K. d. J., werben hierneben die mit Be- 
richt vom 42. des v. Mis vorgelegten Acten, dad Bermdgen der. Schloßlapelle zu N. betreffend, 
mit der Entſchließung zurücgegeben, daß die von berfelben unterm 9. Juni d. 3. getroffene 
Berfügung den Gefegen angemefien befunden worden fei, da bem Grafen von N., als Befiger 
des Gutes N., in Anſehung des befagten Vermögens nur die Verwaltung und bie niebere Eus 
ratel unter der Aufjicht der Königlichen Behörden zuftehen kann, und da jebe Vermiſchung diefes 
Kirchenvermögens mit dem eigenen Vermögen des Gutsherrn nad) $. 96. ded Edicts VI. zur 
Verfaſſungs-Urkunde unftatthaft iſt. 

München, den 27. September 1827. 

Staatöminifterinm des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 421. 
Nro. Pr, 14575. 


(Die Verwaltung der Stiftungen in gutöherrlihen Gerichtsbezitken betr.) 
Auf Befebl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 4. des 1. Mis., die ıc. betreffend, wird der Königlichen Regierung 
bed Negenkreifes, K. d. J., ermwiedert, daß die von ihr ber Königlichen Entfchliefung vom 24. 
Juli 4819 gegebene Autlegung mit dem Wortfaute und klaren Sinne derfelben nicht zu vereinigen 
fei, indem dadurch mehr nicht audgefprocdyen worden ift, ald daß die auf beionderen Privatredıte- 
titel beruhenden Nechte der Gutöherren auf die Verwaltung und niedere Guratel beftimmter 
Stiftungen durch den $. 96. der fecheten Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde unbedingt und ohne 
Unterfchied gefichert feien, ed möge benfelben nun ein ſolches Privatrecht auf die ausfchließliche 
oder mır auf die cummulative Berwaltung früher zugeftanden fein; und daß, wo die Gutsherren 
aus einem privatrechtlichen Titel bieher nur zur cummulativen Verwaltung berechtigt geweſen, 
auch fünftig nur diefes, und nicht ein auefchließfiched Verwaltungsrecht von denfelben in Ans 
fprud; genommen werben könne. 

Die Königliche Kreiöregierung wird übrigens erinnert, daß ihr in ber Befugniß, die 
Rechnungsvorlage und die Nachweifung über die Erhaltung und forgfältige Bemwirtbfchaftung der 
Fonds zu fordern, fo oft ed von ihr für nothmendig erachtet wird, gefeglich dad Mittel gegeben, 
zugleich aber auch die Prlicht übertragen fei, allen Gefährdungen des Stiftungsvermögend durch 
untrene und gefeßwidrige Verwaltung wirffam zu begegnen. 

München, den 44. Scptember 1829. 

Etaatsminifterium bes Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, 8. d. J. alfo ergangen. 
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$. 422. | 
Nro. Pr. 7479. 
(Die Borftelung des Grafen von N. wegen der Verwaltung des Stiftungs: Vermögens zu M. durch 
das dortige Patrimonialgeridt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 24. April d. Is., die Vorftellung bed Grafen von N. wege n ber 
Verwaltung des Etiftungs: Vermögens zu N. durch das dortige Patrimonialgericht betreffend, 
wird der Königlichen Regierung des Regenkreiſes, K. d. 3., folgende Entfchliefung ertheift. 

Bei den meiften Stiftungen, worüber die Verwaltung den Gutsherren zuftand, wurbe 
diefelbe ehedbem, wie die Anmerkungen ad cod. eiv. P. I. C. 7. $. 42. Ziffer 2 und 3, die 
geiſtliche Ratheordnung von 1779 $. 28. und dad Mandat vom 12. April 1719 (M. ©. ©. 
Bd. 4. ©. 764 fgl.) beitätigen, nach allgemeinen Borfchriften in ber Art ausgeübt, daß die 
Gutöherren vermögliche Mitglieder der Gemeinden unter dem Namen von Kirchen» oder Zed}s 
Pröbften aufftellten, welche das Detail der Einnahmen und Ausgaben unter dem Jahre beforgten, 
und am Schluſſe ded Jahres von dem Gutsherrn oder deffen Beamten unter Beizichung bes 
DOrtöpfarrerd Rechnung ablegten. In folhen Fällen hatten jedoch die Gutsherren und nicht die 
Gemeinden, die Verwaltung felbit um fo unbezweifelter zu fübren, als fie oder ihre Beamten 
und nicht die Gemeinden, die Zedypröbfte zu wichtigeren Ausgaben ermächtigten, denſelben Bes 
denfen machten, die etwa nöthige Gorrefpondenz führten, und für richtige Verwaltung hafteten. 

Sollte nun das bei N. beitandene Verhältniß ein ähnliches gewefen fein, worüber die 
alten Rechnungen und fonjtigen VerwaltungssBerhandlungen mähere Nachweifung enthalten müffen, 
die biöherigen Vorlagen aber noch feine genügenden Auffchlüffe ertbeilen, und follte hiernach der 
° Butöherrfchaft die wirflihe Berwaltung unter Berwendung von Pflegern ald untergeordneten 
Gehilfen, und nicht blos die Guratel und die Rechnungsreviſion zugeftanden haben, fo ift derfel: 
ben auch ferner die Verwaltung unter den im Referipte vom 29. Juli 1829 enthaltenen Bes 
fchränfungen zu überlaffen. 

Die Königliche Regierung ded Negenkreifes, K. d. J., wird hiernach angewiefen, nad) 
genauer Prüfung aller obwaltenden Verhältniſſe die der gegenwärtigen Entfchließung angemeffe: 
nen weiteren Berfügungen zu treffen. 

München, den 24. Mai 1830. 

Staatsminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J alfo ergangen, 


$. 423. 
Xro. Pr. 17088. 
(Die Beſchwerde des Gutsbeſitzers Freiperen von N, das Stiftungsweſen zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Der Königlichen Regierung wird auf ihren Bericht vom 15. Mai d. 38. die Beſchwerde 
des Gutsbeſitzers Freiherrn von N. betreffend, folgende Entſchließung ertheilt: 
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Durch $. 96. des VI. conftitutionelen Edictes wird ben Gutsherren bie niebere Curatel 
und Verwaltung jener Stiftungen belaffen, über welche ihnen diefelbe aus einem befondern Pris 
vatrechtötitel zufteht, jedoch mit ausdrücklichem Borbehalte der Unterordnung unter bie obere 
Guratel. Hiernach kann es feinem Zweifel unterliegen, daß ein Gutsherr verpflichtet fei, ſaͤmmt⸗ 
liche Stiftungsrehnungen der Obercuratel auf jebesmaliged Berlangen vorzulegen. Die Be 
ſchwerde ded Freiherrn von N. kann daber in biefem Puncte ald gegründet nicht eradjtet werben. 


Dagegen läßt fih die Abnahme der Stiftungs-Bermaltung von dem Patrimoniafrichter 
N. und die Aufftellung eined andern Adminiftratord im Hinblide auf das erwähnte Verfaſſungs— 
geſetz nicht rechtfertigen, da letzteres ausdrücklich den gutöherrlichen Beamten ald Stiftung: 
Adminiftrator bezeichnet, bie Anforderung zur Aufftellung eines befonderen Adminiftratord alfo im 
Miderfpruche mit verfaffungsmäßigen Beſtimmungen fiehen würde. In fo lange demnad; nicht 
hinreichende Motive vorliegen, um bie gänzliche Euspenfion oder Amotion ded Patrimonialridıtere 
N. vom Amte verfügen zu fonnen, kann demfelben die Verwaltung der Stiftungen nicht abge 
nommen werben, fondern ed muß lediglich der Königlichen Regierung überlaffen bleiben, durch 
fortgefegte Aufmerffamkeit das Intereffe der Stiftungen zu wahren, wobei noch bemerft wir, 
daß unter die Ausflüffe diefer Aufmerffamkeit die Zumuthung an den Gutsherrn zur Aufrechtmas 
chung einer Gautionsleiftung nicht gerechnet werben fann, indem bie VI. Berfaffungs+Beilage 
wohl die Haftung ded Gutsherrn für die Handlungen feiner Beamten nicht aber diefe präventive 
Mafregel anorbnet, durch Mafregeln der Art alfo gleichfalls den für, wie gegen, ben Gut 
hertn punctlichſt zu beachtenden Verfaffungs-Beftimmungen nahe getreten werben würbe. 

Bon diefer Entfchliefung wird die Königliche Regierung ded Oberbonaufreifes, Kammer 
des Innern, den Beſchwerdeführer in Kenntniß ſetzen und biernach dad Geeignete verfügen, 

München, den 31. Juli 1834. 


Staatdminifterium bed Innern. 


’n 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, 8. d J., alfo ergangen, 


$. 424. 
Nro. Pr, 50259. 


(Die Dbereuratel über die Pfarrfirhen:Stiftung zu N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nach Inhalt eines von der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer bed Innern, 
im bemerften Betreffe erftatteten Berichtes vom 14. v. M. verweigert die Königliche Regierung 
ded Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, die Ausübung der Obercuratel über bie Stif⸗ 
tung der in dem Bezirke des Königlichen Landgerichtes N. gelegenen Pfarrkirche N. aus 
dem Grunde, weil bie niedere Guratel hierüber, gemäß der Königlichen Declaration vom 19. 
März 41807, lit. f. Nro. 6. und des $. 47. der IV., dann der $$. 85, 97 und 410. der VI. 
Beilage zur Verfaffungeurkunde, dım Fürſtlich N.fchen Herrfchaftsgerichte N. im Rezathreiſe 
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zufteht. Die biesfallfige Anficht der Königlichen Kreisregierung ift mit dem $. 69. der Allerhöchften 
Berorbnung vom 47. December 1825 nicht im Einflange, weldyer jeder Kreiöregierung die Obers 
curatel über das zu dem betreffenden Kreife gehörige Stiftungsvermögen zumeifet, und welchem 
als einer allgemeinen Gompetenzbeflimmung eine durch fpecielle Verhältniſſe herbeigeführte aus— 
nahmsweife Uebung der Untercuratel nicht derogiren kann. 

Die Königliche Kreidregierung bat demnah im Vollzuge ber ihr in vorliegender Sache 
zuftehenden Obercuratel-Befugniffe dad Weitere zu verfügen. 

München, den 7. December 1834. 

Staatdminifterium ded Innern. 
An 
die Königlihe Regierung des Dberbonaukreifes, alfo ergangen, 
Nachricht den Übrigen Koͤniglichen Kreiöreglerungen, 8. d. J., diesfeits des Rheins, zur Wif, 
ſenſchaft. 


$. 425. 
Nro. Pr. 12978. 


(Befhwerde der Grafen und Freiperen von N. zu N., wegen ber guts herrlichen Kirchenftiftungs: 
Rechnungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Der Koͤniglichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer bed Junern, wird auf ihren 
Bericht vom 414. praes. 20, Mai d, J. folgende Entſchließung ertheilt: 

Der $. 96. der VI. Verfaffungss Beilage beftimmt ausdrüdlih, daß jene Gutäherren, 
welchen die Ausübung der niedern Guratel und Verwaltung ihrer Stiftungen überlaffen ift, ber 
obern Guratel untergeorbnet bleiben follen; gleichwie num bie Gutsherrn verpflichtet find, in Folge 
Diefer Unterordnung fümmtliche Stiftungsrechnungen ber Dpercuratel auf jedeömaliged Verlangen 
vorzulegen, eben fo wenig können fie ſich weigern, letzterer die im $. 99. des erwähnten Ediets 
angeordnete jährliche Ueberſicht der zur Revifion eingefommenen und wirffidy revidirten Rechnungen 
zu unterftellen, ba letztere Mafregel lediglich ein Ausflug ber obercuratorifchen Befugniffe ift und 
weder im $. 99. des VI. Edicts noch an einer andern Stelle der Verfaſſungsurkunde die Beſtim⸗ 
mung ſich vorfindet, daß bie im $. 96. bezeichneten Stiftungsverwalter hievon ausgenommen 
fein follen. 

München, den 4. Juni 1836. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins, 
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$. 426. 
Nro. Pr. 15958. 


(Die Verwaltung des Kirchenvermoͤgens zu N., resp. das Recht der Drtöpfarrer zur Einſichtnahme in 
diefe Verwaltung bei Stiftungen, melde unter der Guratel des Gutöherrn fichen, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Frage, in mjefern bei jenen Stiftungen, über welche dem betreffenden Gutsherrn 
nach $. 96. der VI. Berfaffungsbeilage die niebere Guratel und Berwaltung zufteht, der Orts⸗ 
pfarrer dad Necht der Einfichtnahme in diefe Berwaltung anzuſprechen habe, ift durch das 
an die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer ded Innern, unterm 17. Auguft 1820 
ergangene Allerhöchfte Immediatreſcript =) bereitd principiell gelöft, und es kann bie analoge 
Anwendung bed bezuglicy der Rechnungen darin Ausgefprochenen auf die Etatövoranfchläge einem 
gegründeten Zweifel um fo weniger unterliegen, ald Legtere die Grundlage der Erjteren bilden. 

Hiernach muß die Freiherrlich von N.'ſche Gutsherrſchaft zu N., mweldyer bie miebere 
Guratel und Verwaltung des dortigen Kirchenvermögens zufteht, allerdings ald verpflichtet erachtet 
werden, bie jährlichen Etatsvoranfcläge und Rechnungen dem dortigen Pfarrer zur Einficht und 
Erinnerung mitzutheilen. 


München, den 26. September 1836. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Megierungen diesſeits des Rheins. 





nn 





XLVIL 3u $. 98. der VI Derfaffungs-Beilage, 


Verwaltung des Gemeinde - Vermögens. 


. 427. 
Nro, Pr. 6978. 
(Die Beſchwerde des Herrn Grafen von N. megen Benägung. des ſtaͤdtiſchen Communal-Waldes durd 
den Magiſtrat zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die von dem Herrn Grafen von N. im bezeichneten Betreffe eingereichte Beſchwer⸗ 
de wird beſchloſſen, daß es bei der getroffenen Verfügung jedoch in der Art ſein Berbleis 
ben habe, daß auch die wirtbfchaftlichen Verfügungen des von der Gemeinde zu wählenden tech⸗ 
niſchen Perſonals der nähern Einſicht und Erinnerung des Gutsherrn, resp. derjenigen Behor⸗ 
den, die von ihm dafür ordnuungemäßig beſtellt find, im Gemaäsheit des $. 98. et seq. ber Bei— 
lage VI. zur Berfaffungs-Urfunde nicht entzogen werden können, fomit derfelbe bei Entſchließun⸗ 


a) f. $. 416. ©. 685. oben, 
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gen ber Kreiöregierung in biefer Sache nicht zu umgehen fei, daß ferners, wenn die Gemeinde 
auch die fpecielle Bewirthſchaftung felbft gemähltem Perfonale überträgt, dennoch die Anweifung 
nicht ohne das gutöherrliche Forftperfonal gefcheben dürfe, fobald ber Gutöherr darauf beharrt. 
Die Regierung hat hiernach das Weitergeeignete zu verfügen. 
München, den 40. Juni 1823. 
Staatsminifterium bes Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, alfo ergangen. 


— 





XLVII. Zu $. 100. der VI. Derfaffungs-Beilage. 
Verpachtung von G&emeinde- und Htiftungs-Kealitäten. 


$. 428. 


Auszug 
ans dem revidirten Gemeinde-Ediet. 
$. 128. Eine unmittelbare oder mittelbare Verpachtung, fo mie ein unmittelbared oder mit 
telbared Anleihen an den Gutsherrn felbft aus dem feinem Gerichte untergebenen 
Gemeindes oder Stiftungd-Bermögen ift unter feinem Vorwande geftattet, und bleibt 
fireng verboten. 
Diefed Berbot erſtreckt fih auch auf die gutöherrlichen Beamten und Verwalter. 
Nebitdem fünnen dergleichen Verpachtungen und Anleihen an die Verwandten der Guts⸗ 
berren und ihrer Beamten und Berwalter in ab» und auffteigender Linie, dann an beren Seitens 
Verwandte und Berfchmägerte im erftien Grade nur nad den in den $$. 82, lit. d. 103 und 
123. Nro. 4. enthaltenen Beitimmungen, fonah nur nach Vernehmung der Gemeinder Bevoll- 
mächtigen und Ausſchüſſe, und nadı Genehmigung der vorgefeßten Kreisregierung, ſtatt finden. 


= —— — 


XLVIII. Zu $. 101. der VI Verfaſſungs-Beilage. 
Leitung der Gemeindewahlen in gutsherrlichen VBezirken.*) 


8. 429. 
Nro. Pr. 15239. 


(Die Gemeindewahl:Gommiffionskoften bei den Herrſchaftsgerichten N. N. betr.) 
Auf. Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 
Der Königlichen Regierung des Negenfreifes, Kammer bed Innern, werben bie Bei 


a) Vergl. MinifterialsEntfhliefung vom 18. October 1837. Nro, 24849, (f- $ 18. ©. 266. oben.) 
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lagen ihres Berichtes vom 30. Auguft d. J., bie GemeindewahlsCommiffiondkoften bei den Herr 
fchaftögerichten N. N. betreffend, mit dem Auftrage zurüdgegeben, ben Herrn N. N. auf ihre 
Vorfiellung zu eröffnen, daß für die fraglichen Gemeindewahlfoften, welche bei den unmittelbaren 
Gemeinden von dem Staatsärar beftritten werden, ald Laſten ber gutöherrlichen Gerichtsbarkeit 
ihnen feine Entfhädigung weder aus der Staatöfaffe noch aus Gemeindemitteln bewilligt wers 
ben könne. 
München, den 30. October 4821. 
Staatöminifterium bed Innern. 
- An 
die Königlihe Regierung des Regenkreiſes, 2. d. J., alfo ergangen, 


$. 430. 
Nro. Pr. 9212. 


(Gemeinde: Wahlkoſten im Herrfhaftd: Gerichte N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung wird auf ben Beriht vom 31. Mai d. J., Gemeinde 
Wahlkoſten im Herrfchaftsgerichte N. betreffend, unter Remiffion der Beilagen und Acten erwie: 
dert, baß den gutöherrlichen Beamten ein Diätenbezug oder eine fonftige Entfchädigung für Die 
Koften der Gemeindewahlen aus der Staatsfafje nicht bewilliget, und daß eben fo wenig bie 
Erhebung der auf diefed Gefhäft ergangenen Diäten von ben betreffenden Gemeinden geftattet 
werben fünne, indem biefe Koften ald Laften der gutöherrlichen Gerichtsbarkeit betrachtet wer: 
den müſſen. 

München, den 20. Juli 1824. 


Staatdminifterium bed Innern. 
An 
die Königlihe Regierung des Dbermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


XLIX. 3u $. 102. der VI. Derfaffungs-Beilage. 
Ertheilung der Genehmigung zu Abänderung des gefetzlichen Umlagen-Stlaafsftabes. 


$. 431. 
Nro. Pr. 50471. 
(Den Bollzug des $. 102, der VI. BVerfaffungs: Beilage und des Art, VL Abk 5. des Umlagengeſetzes 


vom 22. Juli 1819 betr.) 
Auf Befebl Seiner Majeftät bes Könige. 


Der Königlichen Regierung, Kammer des Innern, wirb auf dem Bericht bezeichneten 


Betreffed vom 25. November v. J. unter Rückſendung der Beilagen Folgendes zur Entfchliefung 
ermwiebert: 
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Die Beftimmung im Art. VI. Abf. 3. des Umlagengefeged vom 22, Yuli 1819 übers 
weifet mit Haren Worten die Genehmigung gemeinblicher Uebereinfünfte, wodurch eine Abändes 
rung bed gefeßlichen Umlagen-Maßſtabes beliebt wird, ber Zuftändigfeit des betreffenden Patris 
monialgerichtes. 

Durch $. 102. der VI, Verfaſſungs⸗Beilage dagegen iſt die gerichtliche Genehmigungs⸗ 
Ertheilung bezüglich aller verordnungsmäßig an ſelbe gebundener Gemeinde-Verhandlungen aus— 
ſchließend in die Competenz der Land und Herrſchaftsgerichte gelegt. 

Nach den Regeln jurittifcher Hermeneutif kann der zwifchen biefen beiden Normen vor» 
waltende Widerfpruch nur zu Gunften des fpäter promulgirten Gefeßed gelöst werden, und es 
fteht der Umftand, daß das fpätere Gefeg nicht unter den in Titel X, $. 7. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vorgezeichneten befonderen Förmlichfeiten erlaffen wurde, folcher Interpretation um fo 
weniger entgegen, ald durch biefelbe nicht fo faft die verfaffungsmäßige Beltimmung in $. 102. 
ded VI. Edicts, ſondern lediglich die befonderen Verordnungen, auf welche dort Bezug genom— 
men ift, berührt werben. 

Nachdem in folder Weiſe die Competenz der Patrimonialgerichte gegenüber dem guts— 
herrlichen Gemeinden unter den durch Art. VI. Abf, 3. des Umlagengeſetzes vorgefehenen Präs 
miffer im Allgemeinen außer Zweifel geftellt erfcheint, fo kann diefer gefegliche Standpunct and) 
in jenem befonderen Falle fich nicht ändern, wo die Frage über Regulirung des Umlagen + Maps 
ftabes anfänglich ald contradictorifch zur Cognition des vorgefegten Landgerichts gezogen, und 
dort alsdann im Vergleichswege bereinigt wird, indem es fich foldyen Falls nicht um patrimos 
nialgerichtlicdye Genehmigung eined vom Landgerichte aufgenommenen Transacted, was allerdings 
dem edictmäßigen UnterorbuungssBerhäftniffe widerftreben würde; fondern lediglich darum hans 
delt, ben betreffenden Gemeindebefchluß, alfo die Vorbedingung einer Tandgerichtlichen Vergleiche- 
aufnahme mit den gefetlich geforderten Förmlichkeiten zu umgeben. 

Die Königliche Regierung, Kammer des Innern, wird ſich hienach in vorfommenden 
Fällen zu achten wiffen. 


Münden, den 29. Januar 41838. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlige Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg, K. d. J., alfo ergangen. 


L. 3u $. 105. der VI Derfaffungs-Beilage. 
Eompetenz und Verfahren der gutsherrlichen Gerichte in Anfäffigmachungsgegenftänden.*) 


$. 432. 
Nro. Pr. 506. 


(Erinnerung der Gemeindeausfhülfe bei Schutz- und Gewerbeverleihungen betr.) 
Unf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Der Königlichen Regierung des Untermainfreifed wird auf den Bericht vom 11. I. M., 


a) Vergl. auch die über den Vollzug des revidirten Gefeges über Anfäfigmahung und Berehelidung in 
Bd. V. 88 
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die Erinnerungen ber Gemeindeausfchäffe bei Schuß» und Gewerböverleihungen betreffend, hiemit 
zur Entfchließung eröffnet, wie ed allerdings bem Geifte des Ebdicted über die gutäherrlichen Rechte 
und die gutöherrliche Gerichtöbarfeit SS. 102 und 106. angemeffen fei, daß bie Entſcheidung in 
den Fällen, in welchen, gegen die Aufnahme von Gemeindegliedern u. ſ. w., durch die Gemeinde 
ausfchüffe Einwendungen gemacht werben, den Herrfchaftögeric; en in ihren Bezirken eben fo gut 
zufomme, wie den Randgerichten, da erftere den letzteren in allen Beziehungen gleichſtehen. 


München, den 26. December 1818. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, alfo ergangen. 


Rahricht den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme des Rheinkreifes. 


$. 433. 
Nro. Pr, 28200. 


(Die Gontrofe der dur die gutöherrlichen Gerichte ertpeilten Bereheligungsbewilligungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bed Königs. 


Die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes hat den 18. Juni d. I. durch Benchmen 
mit dem bifchöflichen Ordinariate zu Regensburg die Einleitung getroffen, daß die geiſtlichen 
Behörden in Zufunft nur dann eheliche Trauungen patrimonialgerichtlicher Hinterfaffen vornehmen 
follen, wenn bie Einwilligung der betreffenden Gemeinde zur Verehelichung durch ein von dem 
ſaͤmmtlichen Gemeindeausfhuß unterfchriebenes Zeugniß nachgewieſen if. 

Aus Anlaß der gegen diefes Verfahren geftellten Anfragen wirb ber Königlichen Regie 
rung biemit Folgendes bemerkt: 

Der $. 8. Nro. VI. des Gefeged vom 14. September 1875, die Anſäßigmachung und 
Verchelichung betreffend, beftimmt ausdrüdklich, daß zu Vornahme einer Trauung die obrigkeitliche 
Seirathöbewilligung genüge. 

Keine. Gefegeöftelle ermächtigt die geiftlichen Behörden zu würdigen, ob die bürgerliche 
Obrigkeit ihre Zuftändigkeit überfchritten habe, aud iſt es mit ber gefeglichen Stellung der 
Gemeindeverwaltungen, gegenüber ihren gutöberrlichen Gerichten nicht vereinbar, ſie zur Controle 
der Amtöhandlungen der Patrimonialgerichte zu ermächtigen. Eben fo wenig fann im Allgemeineu 
porausgefegt werben, daß die Gutsherrfchaften, zum Nachteile der ihrer Gerichtöbarfeit unters 
gebenen Gemeinden, Verehelidyungsbewilligungen ertheilen. 

Kommen dennoch im Einzelnen ſolche Fälle vor, jo fleht jeder Gemeinde das Recht der 
Berufung, jo wie die Beſtimmung des $. 9. Nro, IV. des angeführten Geſetzes zur Seite, 


XI. Bande aufgenommenen Entfhliefungen, dann Minifterial-Entfhliefung vom 18. Detober 1857. 
Nro. 24849. (fe $- 18. ©. 266. oben.) 
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wonach der dem Gefege zuwiderhandelnde Beamte für die daraus entftehenden Koften uud Schäden 
zu haften hat. 
Münden, den 29. October 1833. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, alfo ergangen, 


Nahricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 434. 


Auszug 


aus der MinifterialsEntfchließung vom 11. März 1837, den Bollzug des tes 
vidirten Gefeged über Anſäßigmachung und Berehelihung vom 
41. Juli 1834 betreffend. 


38) Die verfaffungsmäßige Einwilligung ber beteiligten Herrfchaftd: und resp. Patrimonials 
Gerichtsherrn ift bei jeder Anſäßigkeits-Frage, ſonach auch in dem Falle der SS. 85 
und 105. der VI. Verfaffungsbeilage, und zwar mittelit beftimmter Mufforderung und 
unter Anberaumung einer angemeffenen Präckuftofrift zu erholen, 


Ueberdies fteht den Inhabern von SHerrfchaftsgerichten und herrfchaftlichen Commiſ⸗ 
fariaten die Befugniß zu, von ihren Aemtern auch die fpecielle amtliche Mittheilung 
aller ergebenden Beſcheide und die ausdrückliche fchriftliche Bekanntgabe der Berufungs- 
Rothfrift zu verlangen. 


Döllingers Berordnungs:- Sammlung Bd. XII. ©. 154. 


$. 435: 
Nro. Pr. 3035. 
(Die Befhwerde der Freiherrlih von N.'ſchen Guts- und Gerichtsherrſchaft, den Bolzug des $. 9. Nro. I. 
It. d. des revidirten Geſetzes über Anſaͤßigmachung und Verehelihung, bier die nähere Erläuterung diefer 
Geſctzesſtelle betr.) 


Auf Befehl! Seiner Majeftät des Königs, 


Die in dem Berichte der Königlichen Regierung des Dbermainkreifes, Kammer des 

Innern, vom 25. Januar v. 5. untenjtchenden Betreffed ausgefprodyene Anfiht, daß die durd) 

$. 9. Nro. I, des repidirten Gefeged über Anſäßigmachung und Berehelihung vorgeſchriebene 

Bernehmung ber betreffenden Gutsherrn nur dann Statt zu finden habe, wenn ber Gutsbeſitzer 

zugleich Grunds und Gerichtöherr ift, fteht weder mit dem Wortlaute noch mit ber klaren Abficht 
98* 
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bed Geſetzes im Einflange. Vielmehr räumt dad erwähnte Geſetz den Grund» und den Gerichte: 
heren, alfo jedem biefer Gategorien im Einzelnen bad Einwilligungd- und Berufungsrecht ein, und 
die Motive ſowohl ald Verhandlungen beweifen deutlich, daß bei Feſtſetzung diefes Rechts nicht 
nur die privatrechtlichen Verhältniffe der Grundherrn, jondern auch bad politifche Intereffe ber 
Gerichtöherrn in das Auge gefaßt und der verfaffungsmäßigen Zuftändigfeit ber letztern im Feiner 
Weiſe nahe getreten werden wolle, 

Die Königliche Kreisregierung wird hienady den vorliegenden Fall zu befcheiden wiſſen. 

München, den 4. Juli 1837. 

Staatsmipifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, R. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Regierungen diesfeits des Rheins. 


LI. 3u $. 106. der VI Derfaffungs - Beilage. 
Stellung der Gemeindevorfteher in den gutsherrlichen Bezirken. *) 


$. 436. 


(Die Unterordnung der Gemeindevorfteher in gemiſchten Orten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Den Kreidregierungen wird nachftehende, an bie fämmtlichen Appellationsgerichte bes 
Reiches erlaffene Allerhöchſte Entfchließung zur Wiffenfchaft mitgetheilt: 

Gemeinbevorficher in gemifchten Orten find mur denjenigen Gerichten untergeorbnet, 
welchen bie Polizeigewalt zufteht. Gemeindevorftcher von andern Gerichten fönnen daher mit 
Berweifen und Strafen nicht belegt werden, fondern ed haben dieſelben, wenn die Gemeindes 


a) Bergleiche hiegu: 
1) Die $$. 98. 99. des Allerhöchft genehmigten Staatsrathe- Gutachten vom 12. Detober 1826. 
(f. S. 262. oben.) 
2) Die zu den $$. 85, 88, 89, 90. der VI. Berfaffungs, Beilage aufgenommenen Entfhliegungen, und 


3) Die Miniſterlal⸗Entſchließung vom 18. October 1837. Nro, 24849, (ſ. $. 18. S. 266. oben.) 
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vorficher jene Verfügungen, zu deren unmittelbarem Erlaffe die Gerichte befugt find, nicht befols 
gen, dasjenige Gericht, welchem die Localpolizei gebührt, um deren Vollziehung zu reguiriren. 


Münden, den 2. October 1825. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreiregierungen alfo ergangen. 


F. 437. 
Nro. Pr, 5309. 


(Die Befhwerde des Freiperen von N. wegen Goncurrenz zu Gemeindelaften betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, wird hierneben 
eine von dem Freiheren von N. unterm 29. März d. 3. wegen Goncurrenz zu Gemeindelaſten 
ſ. a. erhobene Beſchwerde im Duplicate mit folgender Entfchließung zugefendet : 

4) Die Berfaffungssllrfunde und ihre Beilagen haben die befchränfte Befreiung von Gemeindes 
Umlagen, welche dad Edict IV. $. 55. den Standesherrn für ihre damaligen Beflgungen 
zugeitanden hat, keineswegs auf andere adelige Gutöbefiger mit Gerichtöbarkeit ausgedehnt; 
diefe'ben haben daher von ihren in den Fluren der gutöherrlichen Gemeinden liegenden 
Realitäten zu den nach BVorfchrift ber Gefege angeordneten Gemeinde-Umlagen in dem 
durdy das Geſetz vom 22. Juli 1819 feitgefegten Maße zu concurriren. 

Da nun der Befchwerdefünrer in der Flur der Gemeinde N. und N. Realitäten 
mit einem Wohnhaufe befigt, fo ift deſſen Beitragspflichtigfeit zw den Communallaften, 
und indbefondere auch zu der regulirten Entfchäbigung des Gemeinbevorjteherd nach Art. 2 
und 3. des Gefeged vom 22. Juli 4819 unzweifelhaft begründet. 

2) Das eben angeführte Gefeg hat in dem Art. 6. den Steuerfuß ald gewöhnlichen Goncurrenzs 
Mafitab bei Gemeinde » Umlagen angeordnet, jedoch den Gemeinden dad Recht gegeben, 
einen andern zweckmäſſigen Mapitab durch einen förmlichen Gemeindebefchluß zu bejtimmen. 
Diefer Befchluß it auch für die in der Gemeindeflur gelegenen Realitäten bed Gutd- 
herren verbindend, und cd hat der Freiherr von N. über biefen von dem Landgerichte N. 
in der Berfügung vom 23. September 1826 ausgeſprochenen Grundfag um fo weniger 
gegründete Beſchwerde zu führen, ald nad) der angezogenen Gefegftelle ein folder Ges 
meindebefchluß der Genehmigung feines Patrimonialgerichts unterworfen werben muß, wie 
denn auch eben diefe Genehmigung bei jeder Anordnung einer neuen GemeindesUmlage 
nach $. 103. verglidyen mit $. 123. Ziff. 10. des GemeindesEdictd einzuholen ift. 
Es tft der Ordnung und den beſtehenden Gefegen angemeffen, daß da, wo bie Landgerichte 
in Gemeindes-Angelegenheiten Berfügungen an die Bermwaltungen gutöherrlicher Gemeinden 
zu richten haben, dieſes durch die Patrimonialgerichte gefchehe, und daß denfelben, wenn 
in dringenden Fällen die unmittelbare Inſinuation nicht follte umgangen werden fürnen, 
gleichzeitig davon Nachricht gegeben werde. 
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Durch die Beobachtung biefed Verfahrens wird bie diesfalls von dem Freiherrn von N. 
geführte Beſchweide von felbft befeitigt werben. 

4) Die Rechte der Patrimonialgerichtöbefiger in Gemeinde» Angelegenheiten find durch bie 
$$. 98. folg. des Gemeinde»Edictd genau feftgefegt, eine Unterordnung unter den Gemeindes 
Ausſchuß in perfönliden Verhältniffen it damit auf der einen Seite eben fo wenig vers 
einbar, ald daraus auf der andern eine Eremtion von dem Gemeindeverbande hinfichtlich 
der in den Fluren der gutöherrlichen Gemeinden liegenden Realitäten abgeleitet werben 
kann. Die gegen die Regierungs + Entfchliefung vom 7. März d. 3. geführte Befchwerde 
fcheint daher auf einem Mißverftande zu beruhen. 

Die Königliche Regierung hat hiernach den Freiheren von N. zu befcheiden, und das 
Landgericht N. zur Nachachtung anzuweiſen. 
München, ben 6. Juni 1827. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, R. d. J., alfo ergangen, 


$. 438. 
Nro, Pr. 21941. 


(Die Sompetenz der gutöperrlihen Magiftrate in Polizeigegenftänden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die in rubrieirtem Betreffe erhobenen Zweifel wird ber Königlichen Regierung dee 
Dbermainkreifed, Kammer des Innern, Folgendes eröffnet. 

Die Berfaffungs-Urfunde, resp. deren IV. und VI. Beilagen find die allein entfcheidenden 
Normen für alle Zweifel binfichtlich des Umfanges der gutäberrlichen Befugniffe. 

Alle früheren Beftimmungen, mit Ausnahme der in den erwähnten Edicten angerufenen, 
und insbefondere der zu Guunften der Standesherrn in der IV. Beilage ſubſidiariſch angezogenen 
Declaration vom 49 März 1807 und der in der VI. Verfaffungss Beilage zu Gunften der ches 
malig unmittelbaren Reichsritterfchaft fubfidiarifcdy angernfenen Declaration vom 31. December 
4806 weichen dem neuen Gefege. 

Auch dem als einfaches Geſetz zu betradhtenden, vom 47. Mai 1818 datirten und am 
20. Teejelben Monats publicirten GemeindesEdict derogirt offenbar im Falle einzelner Widerfprüche 
die fpätere grundgefesliche Beftimmung. 

| Nun räumt das Vi. conftiturionelle Ediet in feinem $. 88. den Patrimonialgerichten die 
nicdere örtliche Polizei ein; der $. 105. zählt unter den Fällen, worüber die gutsherrlichen Ger 
richte an vorgängige Einvernehmung der Gemeinden gebunden find, keineswegs die gutsherrliche 
Polizei, und der $. 106. erfennt den Patrimonialgerichtebeamten die ausſchließende Handhabung 
aller Polizeivorfonumniffe in dem Orte feines Amtsſitzes zu, und befchränft den Wirkungskreis ber 
Gemeindevorfteher in den übrigen auf die $$. 108 — 116. des Gemeinde⸗Edicts, und zwar auch 
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bier unter Aufficht und Leitung der gutöherrlichen Beamten. — Da nun in den erwähnten SS. 
4108 — 116. nur der vorbeugenden, nicht aber der jtrafenden und der abminiftrativ «contentiöfen 
Fälle Erwähnung gefchieht, und da eine weitere und fpecielle Ausnahme zu Gunften der Mas 
giftrate in dem VI, conftitutionellen Edicte nicht ausgefprochen ift, fo verfteht fich von felbft, daß 
auch in ben Stadtgemeinden alle jene polizeilichen Vorkommniſſe im unmittelbaren Wirfungsfreife 
ber Patrimonialgerichte vorbehalten bleiben, beren in mehrgedachten Paragraphen feine Erwähnung 
geſchieht. Uebrigend kann ſelbſt von einem Widerfpruche zwifchen dem Gemeinde⸗Edicte und der 
VI. Berfaffungs» Beilage keine Rede fein, da bie Beſtimmung bed $. 88. durchaus poſitiv und 
peremtorifch Tautet, und das Gemeinde: Edict nirgends eine Beltimmung enthält, welche diefer 
flaren und tertuellen Verfügung in irgend einer Weiſe präjudicirt; da vielmehr in dem $. 68. 
bed erwähnten Edictes ausdrücklich fefigefegt it: In den kleineren Städten und in Märften, 
melche einem Lands oder gut&berrfichen Gerichte untergeordnet find, übt ber Magijtrat des Ortes 
feine Befugniſſe nach denjenigen Borfchriften aus, welche in dem Edicte über die gutsherrliche 
Gerichtöbarfeit gegeben find; — da aljo die Verordunng über bie Verfaſſung und Verwaltung 
ber Gemeinden fid) ausdrücklich auf die damals bereits vollendete und einem fpäteren Publications⸗ 
tage vorbehaltene VI. Berfaffungs-Beilage fid) bezog. 
Münden, den 3. Februar 1833. 
Staatdminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 


$. 439. 
Nro. Pr. 20524. 
(Die Beſchwerde des Königlichen Kämmerers Grafen von N. wegen der Bictualien : Bifitation in der 
Gemeinde des Amtsfiges nah Mafigabe des $. 106. Abfag 4. der VI. Berfafjungs: Beilage betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 25. September v. 3. obenftehenden Betreffed eröffnet was folgt : 

Nachdem die Verfaffungsslirfunde in dem $. 106. Abfat 4. ihrer VI. Beilage die Dorfs⸗ 
und Feldpolizei ausdrücklich nur in den den Amtefig des gutöherrlichen Gerichts nicht bildenden 
Gemeinden den Gemeindevorftehern, in diefem aber den gutöherrlichen Beamten zuerfennt, fo war 
der Patrimonialrichter des Grafen von N. allerdings berechtiget, die Victualien-Viſitation in allen 


Drten der Amtöfig-Gemeinde N. vorzunehmen. 
Die Königliche Regierung ded Ifarkreifes, Kammer ded Innern, wird demnach in beffen 


Gemäsheit dad weiter Geeignete verfügen. 
München, den 8. Januar 1836. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Zfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
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LI. 3u $. 107. der VI Derfaffungs -Beilage. 
Steafgewalt der Gemeinde - Ausfchüffe in den Patrimonialgerichts - Bezirken. *) 


$. 440. 
Nro. Pr. 2718. 


(Das Strafrecht der Gemeinde Ausſchuͤſſe in den Patrimonialgerichts : Bezirken des vormals unmittelbaren 
Reichs adels betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Auf den Bericht vom 5. Februar I. J., das Strafrecht ber Gemeinde-Ausfchüffe in den 
Patrimonialgerichtd + Bezirken des vormald unmittelbaren Reichsadels betreffend, wird der König 
lichen Regierung des Untermainfreifes, Kammer ded Innern, erwiedert, daß in dieſer Beziehung 
die Anwendbarkeit der SS. 400 und 101. der neueften inftructiven Normen zum Vollzuge des VI, 
conftitutionellen Edictes feinem Zweifel unterliegen fünne. 


München, den 6. Juni 1827. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 





LIII. Zu $. 108. der VI. Derfaffungs-Beilage. 


A. Competenz der einem gutsherrlichen Gerichte untergeordneten Magiftrate 
in Polizei-Gegenftänden.») 
$. 441. 
Nro. Pr. 4688. 
(Die Bier:-Bifltation im herrſchaftlichen Bräupaufe in N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Der Königlichen Negierung ded Nezatkreifes, Kammer bed Innern, wird auf ben Ber 
richt vom 22. März d. J., die Bier-Bifitation im herrfchaftlihen Bräuhanfe N, betreffend, er 





a) Bergleihe hiezu: 
1) Die $$. 100 und 401. des Allerhoͤchſt genehmigten Staatsraths-Gutachten vom 12. Detober 1826. 
(f. S. 262. oben.) 
2) Die Minifterial:Entfhliefung vom 18. Detober 1837. Nro. 24849. (f. $. 18. ©. 266. oben.) 


b) Bergl. die Mintfterial-Entfpliefung vom 18. October 1857. Nro. 24849. (f. 9. 18, ©. 266, oben.) 
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wiedert, wie der dortige Magiſtrat in. Gemäsheit des $. 108. der Beilage VI. zur. Berfaffungs: 
Urfunde-zwar in dem Bräuhauſe ded Herrn Grafen. von R. BVifitationen des Biered vorzunehs 
men befugt fei, fich jedoch auf bloße Anzeigen bei dem Herrfchaftögerichte über den Befund des 
Biered mit den nöthigen Vorſichtsmaaßregeln, damit in dem Thatbeitand nichts geändert werde, 
zu befchränfen, bie Strafverfügung felbft aber mit den dieſelbe beftimmenden ee 
Verhahdlungen dem Serrichaftögerichte zu überlaffen habe. 


München, den 29. September 1823. 
Staatdöminifterium bed. Innern. 


An 
die Königliche Megierung des Mezatkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 442. 

Nro. Pr, 38. .. 

(Befchwerde der Fuͤrſtlich Nfhen Domatnen: Adminijtration wegen vermeintlidher Beeinträhtigung verfäfs 
fungsmäßiger Rechte dur Anerkennung des polizeilichen Strafrechts des Magiftrats R, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des — Kammer des Innern, wird auf die un— 
term 24. Juli und 24. December des v. J. erſtatteten Berichte die Entſchließung ertheilt, daß 
die Beſchwerde der Fürſtlich N.'ſchen Domainen⸗Oberadminiſtration wegen vermeintlicher Beein— 
trächtigung verfabrungsmäßiger Rechte durch Anerkennung des polizeilichen Strafrechtes des Mas 
giſtrates zu N. nicht gegründet befunden worden ſei. 


Das Gemeindeediet vom 17. Mai 1818 hat den Verwaltungs-Behörden der Communen 
die geſammte Ortspolizei mit einer beſchränkten Strafgewalt übertragen, und in den $..68. aus⸗ 
drücklich verfügt, daß dieſe Ortöpolizei in den kleinern Städten und Märkten, die einem Land— 
ober gutöberrlihen Gerichte untergeordnet find, von ben Magiftraten nad) jenen Bors 
fchriften ausgeübt werden folle, 

welche in dem Edicte über bie gutöherrliche Gerichtöbarfeit für die polizeilichen Bers 
richtungen gegeben find, 

Schon dadurch aber wird andgefprodien: 

a. daß bei Ausübung ber Ortöpolizei für die einem Lands ober gutöherrlihen Ges 
richte untergeordneten Magiftrate ein gleiher Wirfungsfreis ungeachtet des ver: 
ſchiedenen Unterorbnungs-Berhältniffes beftehen — und 


b. daß die polizeiliche Gompetenz dieſer Magiſtrate eben fo weit, als jene der Patrimonial⸗ 
gerichte ſich erſtrecken ſolle. 


Gleichwie die Strafbefugniſſe der einem Landgerichte untergebenen Magiſtrate durch 
den angeführten $. 68. des Gemeindeedicts begründet werben, fo ſteht derſelbe auch jenen ber 
Magiftrate in gutsherrlichen Städten und Märkten zur Seite, und es find bort, wie hier, 
bie land» und gutöherrlichen Gerichte nad) $. 427. ded nämlichen Edictes auf die Leitung und 
Aufſicht befchräntt. 

Bd. V. 89 
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Diefe Strafbefugniffe werben aber auch durch bie grammatifche und logiſche Auslegung 
des $. 108. im Edicte VI. zur Berfaffungs-Urfunde unterftüßt, auf welchen fich die Domainens 
Oberabminiftration zur Begründung ihrer Beſchwerde berufen bat. 

Diefer $. 100. fpricht in dem Eingange ben allgemeinen Grundfag aus: 

daß in Städten und Märkten, bie einem gutöherrlichen Gerichte untergeordnet find, dem 
Gutöheren und deſſen Gerichtöverwalter bie Leitung aller in dem Edicte ihm übertragenen 
Polizeibefugniffe zuftehe. 

Der zur weiteren Entwidelung dieſes borangeftellten Grundſatzes hinzugefügte Nachſatz 
aber weiſet in Anſehung deſſen, was der Gerichtsherr ſelbſt zu beſorgen haben ſolle, auf die Be⸗ 
ſtimmungen der $$. 89 und 90. bed Edicted VI, hin, und will daher die Ausſcheidung dedjenigen, 
was der Aufficht und Leitung, und was ber eigenen Verwaltung der Gutsheren und ihrer Gerichte 
überfaffen fein fol, hierauf begründet haben. 

Beide Paragraphen beftimmen nur die höheren Befugniffe der Land «+ und Herrſchafts⸗ 
gerichte, und was ihrem Wirkungskreiſe ausſchließlich angehören, und jenem der Patrinroniab 
gerichte entnommen fein fol. . Nur diefe Befugniſſe alfo namentlich 


a. das Beftätigungdrecht bei höhern Strafen, und 
b. das Richteramt in adminiftrativ« contentiöfen Gegenftänden, und bei ben von dem Beſchul⸗ 
digten abgelängneten Polizeis Straffällen 


follen von den Gutöbefigern in den untergebenen Ctädten und Märkten unmittelbar andgeübt 
werben, und ed ift daher bie in Frage ftehende Beftimmung bed $. 108. ausſchließlich von 
jenen Gutöherrn zu verftehen, denen eine Herrſchaftsgerichtsbarkeit zukommt, da nicht angenom 
men werben darf, daß baburd; auch denjenigen, die blos Patrimonialgerichtöbarkeit befigen, in 
Städten und Märkten mehrere wichtige Rechte eingeräumt werben follten, bie denfelben font nadı 
sg. 89 und 90. bed Edictes nicht zuftehen. 

Diefe Auslegung fegt enbfich noch den $. 108. des Edicted VI. mit bem $. 4107. in 
Uebereinftümmung, hält ben allgemeinen in dem GemeindesEdict durchgeführten Grundfag aufrecht, 
daß den Magiftraten in den Stäbten und Märkten nach allen Beziehungen ausgebehntere Befug⸗ 
niffe, ald ben Verwaltungsbehörben ber Auralgemeinden, zukommen follen, und begegnet dem 
damit in offenbarem Widerfpruche ftehenben, bei einer andern interpretation aber unvermeidlichen 
Folgeſatze, daß der Rücktritt einer Stadt oder eines Marktes in die Claſſe ber Ruralgemeinden 
die Erweiterung ihrer polizeilichen Strafbefugniffe zur Folge baben fünne. 

Die Kreiöregierung hat demzufolge das Weitere zu verfügen. 

München, den 40. April 1828. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes , K. d. J., alfo ergangen, 


Nachricht den Regierungen des Rezats, Dbermain:, Untermain« und Oberdonaufreifed zur 
Wiſſenſchaft und Nachachtung. 


B, Befond, Beftimm; zu $. 444. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 703 
B, Eorrefpondenzjform der Mlagiftrate mit gutsherrlichen Gerichten. 


$: 443: 
Nro. Pr, 15311. 


(Die Sorrefpondenzform des Magiftrats zu M. mit dem Landgerichte N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung wird der vom Landgerichte N. im bezeichneten Betreffe 
erftattete Bericht gegen Remiffion mit dem Bemerken zugefchloffen, das Seine Königliche Majeftät 
den von ber Regierung in der Entfchließung vom 49. Auguft v. J. aufgeftellten Unterſchied in 
Anfehung der im $. 29. der Inftruction vom 21. September 1818 für Magiftrate gegen bie 
Land» und gutöherrlichen Gerichte vorgefchriebenen Courtoisie nicht gezründet finden, wobei 
jedoch nur von folchen gutöherrlichen Gerichten bie Rede fein kann, welche mit ben Landgerichten 
auf gleicher Linie ftehen. 

Münden, den 8. Auguft 1820. 


Staatöminifterium bed Innern, 


An 
die Rönigliche Regierung ded Negenkreifes, R. d. J., alfo ergangen, 





LIV. 3u 6. 111. der VI. Derfaffungs-Beilage. 
Gutsherrliche Gefälle, 


$. 444. 


Derbot der Vermehrung der gutöherrlichen Gefälle und der Erhebung von Gonfens » und Goneeffions: 
geldern bei Güterdismembrationen betr.) 


Im Namen Geiner Majeftät des Königs. 


In Gemäßheit eined unterm 47. Sum db. 9. ergangenen Allerhöchſten Reſcripts 
wird ſaͤmmtlichen Königlichen Immebiats und Mediatäntern der Provinz Ansbach hierdurch 
befannt gemacht, daß bei Gelegenheit: der Güterbiäömembrationen ber Unterthanen die auf den 
Gütern bereitö liegenden gutöherrlichen Gefälle an Erbzinfen, Herrengeldern, Gülten oder wie fle 
fonft Namen haben mögen, durchaus nicht vermehrt, fondern nur nad gehörigem Berhältniffe 
vertheilt werden dürfen, damit für ben Untertban die Bortheile ded mohlthätigen Zwecks ber 
Gutszertrümmerungen, nämlich der Erhöhung ber Eultur und der Induſtrie nicht durch Speculas 
tion auf Vermehrung der Gutsabgaben wieder vereitelt werben mögen. Eben fo wenig follen von 
den mebiatificten Herrfchaften bei Gutsdismembrationsfällen von ıhren Eenflten fogenannte Conſens⸗ 
ober Gonceffionögelder erhoben werden dürfen, vielmehr follen diejenigen Unterthanen, welchen 

89* 


704 Abth. V. Abſchn. I. Tit. V. Eap. IlI. $: 445, 446, 447 u. 448, 


feit ber erfolgten Mebiatifirung ihrer Herrfchaft dergleichen Conceſſions⸗ oder Confendgelder bei 
ihren Güterzerfhlagungen abgenommen worden find, diefe zurück zu verlangen befugt fein, und 
haben fich nöthigenfall® an bie unterzeichnete-Randeöftelle zu wenden, Damit aber auch vorjtehende 
Allerhöchite Königliche Verordnung nicht etwa auf indirecte Weiſe zum Nachtheil der Unterthanen 
umgangen und (wie es bereits vorgekommen if) unter bem Vorwande ober Schein einer Gült 
oder Zebentfirirung und, deren Verwandlung in Geld eine Bermehrung ber gutöherrlichen Abgaben 
durch Annahme überfpännter Fruchtpreife erſchlichen werden möge; fo wirb hierdurch zugleich 
befohlen, daß ‚die Eonfensertheilungs = Urkuuben der Gutsherru, bei der. Nachſuchung ber landes— 
herrlichen Erfaubniß, in jedem . Güterherauszicehungs> oder Zerfchlagungsfall mit zur nähern 
Prüfung vorgelegt werben foll, widrigenfalls bie Genehmigung bis zu Erfüllung obiger Vorſchrift 
verfagt werden-wird, Ca 
Ansbach, den 31. Juli 48084.) ı 


Königliche Baperifche Krieger und Domänenfammer, 


An ne BER Eu 2 

die ſaͤmmtlichen Cameralaͤmter, Domäntalcanzleien, Etadtmagiftrate, Patrimonialgerichte und Gulsver⸗ 

waltungen, fo wie am ſaͤmmtliche Gutsherrſchaften in dem gegenwärtigen Umfange der Provinz Ansbach, 
alfo ergangen, 


ck. Ansbacher Intı Zeitung v. J. 1808. St. XXXI. 


a % 445 
Nro.. Pr, 72355, 


(Den Fortbeftand. des gutshertlichen Herbergsgeldes betr.) 
A 
Es hat ſich bei Unſern Finanzſtellen ver Zweifel erhoben, ob durch die unterm 25. 
November 4808 (f. Reg. Bf. v. 3. 4808. ©. 2820 et seq.) gleichheitlih eingeführte Staatts 


abgabe des Familien » Schuggeldes die ehemaligen Schußgelder, Steengelder , Herberggelder x. 
der Gutöherren aufgehoben feien. " 


u, Auf de mehrfältigen besfallfigen Anfragen haben Wir mit Bernehmung Unferes geheimen 
Maths beſchloſſen und Wir verflären, daß das Privat⸗ Schutzgeld von den Mediatiſirten und 
Gutsherrn, ſo wie fie dasſelbe hergebracht und ed nicht offenbar ans der Leibeigenſchaft herrührt, 
künftig unter der Benennung Herberggelder. erhoben werben fonne. 
Dieſe Erfänterung Taffen Wir’ durch Unfer Regierungsblatt zur allgemeinen Nadridt 
kund machen, in rt Hu ; . 
7 Mündyen, ben 15. Auguſt 4813. 
die Königliche Redartion des Reglerungsblattes. 
ef. Reg. Bl. v. J. 1813. St. XLVI. ©, 1081. 


B. Befond. Beftimm. zu $. 112, der VL Berfaffungsd-Beilage. 705 


$. 446: 
(Das gutöherrlihe Herbergögeld in purificisten Ortögerichten betr.) 
Mm I 8. 


Nro. Pr. 7925. 


Auf die im Duplicate beigehende Allerunterthänigfte Borftellung vom 30. Auguft 4815 
ift dem Grafen von N. zu eröffnen, daß ber in ber Verordnung vom 45. Auguft 1813 (Reg. 
Bl. 1813, ©. 1081) bewilligte Fortbezug des von den Gutsherrn hergebrachten Privat : Schußs 
geldes unter der Benennung Herberggeld keineswegs die Einführung desfelben gegen neuerworbene 
Gerichtöfaffen, bei denen diefe Dominicalabgabe bisher nicht herkömmlich war, im ſich begreife, 
wie ed denn lediglich in der Abficht des Gefeged war, dieſe gutsherrliche Nente zu conferniren, 
daher fie auch ungeachtet der Abtretung der Gerichtöharfeit nach dem bisherigen Herfommen 
beftehend bleibt. 


München, den 26, November 4815. 


$. 447. 
Yudzug 
aus dem Hypothefengefek. 
$. 12. 
IV, Rechtétltel zur Ermwerbung einer Hypothek. 

41) Geſetzliche. 
3) Gutöherren, wegen der Rücftände an den auf einem Grundſtücke haftenden grundherrs 
fidyen Abgaben an Geld, Naturalien oder Leitungen ohne Unterfchied, deögleichen wegen 


der ihren Grundholden gemachten Borfchäfe an Samen» und ER auf bem 
grundbarem Gute. 


Gegeben Tegernfee, den 4, Juni 1821. 
ef. Gef. BI. v. J. 1822. Nro, 2. $. 12. Nro, 4. Nro. 3. S. 235. 


LV. 3u $. 112. der VI Derfaffungs-Beilane. 
Früchte der Grund- und Polizeigerichtsbarkeit. °) 
$. 448. 
(Die Muͤhlbeſchau in den Bezirken der gutöperrligen Gerichte betr.) 
M. 3. 8. 


Wir laſſen euch die Uns übergebene Vorftellung des N., die von dem Landgerichte N. 
in den gutöherrlichen Gerichtöbezirten vorgenommene Mühlenbefchau betreffend, mit dem Anhange 


a) Bergl. Ministerial:Entfhliefung vom 10. Märy 1835. Nro. 4555. (f. $. 69. ©. 379. oben.), dann 
Minifterial:Entfpliefung vom 18. Deteber 1837. Nro. 24849. (ſ. $. 18. ©. 166. oben.) 


Nro, Pr, 16718. 
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zufchließen, daß nad; dem Sinne bes $. 442. im Edicte über bie gutöherrlichen Rechte alle dies 
jenigen Geldftrafen, weldye aus einem in der Competenz ber Patrimonialgerichte gegründeten, 
und durdy die 60. 89 und 90. des nämlichen Edicted nicht ausbrüdlid; davon ausgenommenen 
Acte der polizeilichen Gerichtöbarkeit fließen, den Gutsherrn gehören, und daß Unfere Lands 
gerichte nicht ermächtigt fein fönnen, einen folchen, ihrem Wirkungskreife nicht befonderd vorbehals 
tenen Act unmittelbar felbft vorzunehmen, oder in ihrem Namen vornehmen zu laffen, und bie 
diedfallfigen Koften und Strafen zum Aerar einzuziehen; es läge denn ber Fall vor, daß ein 
Patrimonialgericht einen Zweig der ihm übertragenen polizeilichen Aufficht und Jurisdiction in 
irgend einer Art vernachläffigen oder vorfchriftwidrig behandeln, und ben biedfalld gemachten 
Anmahnungen und Zurechtweifungen feine Folge leiften mürbe. 

Hiernach habt ihr die Befchwerbe bed Freiheren von N. zu erledigen und die Landgerichte 
mit Befchränfung auf die ihnen zugetheilte Competenz zu belehren. 

Münden, den 12. November 1819. 


An 
die Königliche Regierung des DObermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 449. 
Nro, Pr, 16724. 


(Die Beihwerde des Koͤniglichen Nezatkreis: Fiscalates, den Strafanfall in der polizeilichen Unterfuhung 
gegen den Landarzt N. zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes König. 


Auf die von dem Rezatkreis⸗Fiscalate gegen den Collegialbeſchluß der Regierungsfammer 
bed Innern vom 20. Sunt 1, 3. erhobene Befdiwerbe, ben Strafanfall in der polizeilichen Unters 
fuhung gegen den Randarzt N. zu N. betreffend, wird in der Berüdfichtigung, daß 

4) Früchte der Jurisdiction nicht ald Pertinenz des über einen beftimmten Bezirf begründeten 
Gerichtsbarkeitsrechtes, ſondern nur als eine Vergeltung für wirffiche Ausübung ber Ger 
richtöbarfeit gedacht werben koͤnnen, 

2) baß der $. 442. ber VI. Beilage zur Berfaffungs + Urfunde ohne Unterfcheidung den Sag 
aufftellt, daß jene Geldftrafen, welche von Königlichen Landgerichten nicht blos beftätigt, 
fondern im eigenen Namen auferlegt worden find, nicht dem Gerichtsherrn gebühren; 

3) daß bie Erhebung einer Gelditrafe ald ber Vollzug bes Straferfenntniffes erfcheint, welcher 
nad) den allgemeinen ftrafrechtlichen Grundbfägen der Die Unterfuchung leitenden Behörde gebührt ; 

mit Aufhebung bed Regierungsbefchluffes vom 20. Juni verfügt, daß bie von dem Lanbarzte 
R. zu erlegende Geldftrafe für die Sportelcaffe des die Unterfuchung leitenden Königlichen Lands 
gerichtö zu erheben fei. 

Münden, ben 5. September 1832. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Koͤnlgliche Megierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


B. Befond. Beftimm. zu $. 143. ber VI. Berfaffungs: Beilage. 707 


LVI. 3u $. 113. der VI Derfaffungs-Beilage. 
Tarwefen bei den gutsherrlichen Gerichten.) 


$. 450. 
Yudzug 
aus ber proviforifhen Karorbnung für dad Königreih Bayern vom 
8. Dctober 1810. 
IV Abſchnitt. 
Laudemial » Taren, 
$. 28. Laudemial» Taren, welche bieher in einigen Theilen ded Königreich bei Berleis 

hungen von Grundgerechtigfeiten auf Gütern ıc. von jedem Gulden bed Laudemiums mit einer 
gewiffen Gebühr genommen wurden, und unter verfchiedenen Namen, ald Tifch« und YBeingelder, 
Nachrechte, Reihfaufe, Abbrüche ꝛc. befannt waren, find für die Zukunft abgeftellt. 


$. 451. 
Auszug 
aus der an ben Königlichen oberſten Rechnungshof unterm 29. November 
1814 erlaffenen Allerhöchſten Entfchließung. 
VIII. 
Grund, und Lehenherrliche Briefe, Conſenſe, Laudemialtaxen, Grund: und Lehenherrliche Obereigenthums⸗ 
Abloͤſungen ıc. 
4) Grundherrliche und Lehenbriefe werden wie alle andern Briefe nach den Borfchriften der 
proviforifchen Tarorbnung Abfchnitt IL. $. 6. 7. ıc. tarirt; 
2) Grund» und lehenherrliche Gonfenfe-unterliegen der in erwähnter Tarorbnung $. 412. hin: 
meifend auf $. 74 beitimmten Tare; j 
3) Schägungen und BVeranlafjungen von Lehenalovificationen und Grunbeigenthume-Ablöfun: 
gen werden nad) den Normen berfelben Tarordnung Abfchnitt VII. $. 45. bei Lehenallo⸗ 
dificationen mit Hinſicht auf das modificirende Nefeript vom 26. October 4813 (Reggöbl. 
Eeite 1430) behandelt. 
4) LaudemialsTaren find nach Abfchnitt IV. der Tarorduung abgeftellt; es wird jedoch hiers 
über bemnächft befondere Entſchließung folgen. 


$. 452. 
(Die bei Herrfchaftsgerichten erlaufenden Gonfceriptionskoften betr.) 
M J. K. 
In dem Edict vom 16. Auguſt 1812 find $. 62. den Herrſchaftsgerichten in Militärs 


a) Bergl. 
1) Minifterial:Entfhliefung vom 5. September 1852. Nro, 16724. (f. $. 449. ©. 706. oben.) 
2) Mintfterial:Entfliefung vom 28. Movember 1832. Nro, 10456. (f. $. 118. ©. 430. oben.) 
3) Minifterial,Entfhliefung vom 13. December 1833. Nro. 30873. (f. $. 365. ©. 552. oben.) 
4) Minifferial:Entfhliegung vom 5. Februar 1855. Nro, 32544, (f. $. 135. ©. 445. oben.) 
5) Miniftertal-Entfeliefung vom 18. October 1837. Nro. 24849. (f. $. 18. ©. 206. oben.) 
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Sonferiptionds Sachen gleiche Fnnetionen, wie den Landgerichten übertragen, fo wie auch ſchon 
in dem Gonfcriptionögefege vom 29. März 1812 Art. 423 und 429. bie Herrfchaftögerichte als 
befondere Conſcriptionsbezirke, und die Herrfchaftsrichter ald Gonferiptionsbeamte erklärt wurden. 

Was nun diefes Geſetz Art. 137, 440 und 141 von Beftreitung der Eonfcriptiondfoften 
verordnet, muß um fo mehr auf die Herrfchaftögerichte eben fowohl, als auf die Landgerichte 
angewendet werden, als die Gutsherren feine Rente aus der Gonferiptiondcaffe beziehen, fondern 
die Ueberfchüße derfelben die nämliche Beſtimmung erhalten, welche ihr nach Art. 442. im Als 
gemeinen gegeben ift. 

Dieß zur Entfchliefung auf den hierüber erftatteten Anfragebericht vom 4. vorigen 
Monats. 

München, den 46. October 1815. 

An 
den Königlichen DOberften: Rechnungshof alfo ergangen. 


cf. Gerets VBerord, Samml. v. I. 1815. S. 102. 


$. 453. 
(Die grundherrlihen. Taren bei zerftreuten Grundholden betr.) 
im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Bermög Allerhoͤchſter Entfchliefung vom 15. dies Monats müffen alle diejenigen Toren, 
welche in Folge gutöherrlicher Gerichtsbarkeit über zerfircute Grundholden erhoben wurden, in 
Folge des Edictd vom 16. Auguft 4812 außerhalb der Gränzen gefchloffener Gerichte eingeftelt 
werden. Mo jebod; die Fertigung von Erbrechtöbriefen hergebracht war, kann eben fo wie in 
Anſehung des grumdherrfichen Gonfenfes zur Veräußerung oder Beſchwerung der grumdbaren, nicht 
aber der allodiafen und bloß zinsbaren Güter, die Verordnung vom 7. Augujt 4815 (Stud 3 
und 9. Regierungsblatt Seite 724) in analoge Anwendung gebracht werben, welches ſaͤmmtlichen 
Königlichen Behörden zur Wiffenfhaft und Nachachtung anmit eröffnet wird. 


Eichfäbt, am 27. December 1815. 


Königlihes General:Commiffariat bes Oberdonaukreiſes. 


An 
faͤmmtliche Behörden des Oberdonaukreiſes. 


cf, Gerets Verord. Samml. Bd. V. ©. 49. 


Nro. Pr. 1212. s. . 


(Ratificationdtare von Raudemien der Stiftungs : Grundholden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht des Königlichen General-Gommiffariats vom 46. Auguft 1815 in obens 
bemerktem Betreffe wird demfelben zur Entſchließung erwiebert‘ 


B. Befond. Beſtimm. zu $. 413. ber VI. Verfafjungs + Beilage. 209 


Die Reglementar-Tar-Berorbnung vom 27. März 1809 für das Stiftungs- und Com⸗ 
munalvermoͤgen iſt durch die proviſoriſche Taxordnung vom 8. Oetober 1810 nicht aufgehoben, 
indem dieſe lediglich Parteiſachen umfaßt, jene aber von einer geheimen Canzleitaxe a) für 
Anftellungen, b) für Genehmigung ber Verträge und c) für Ausfertigungen handelt. 
Diefe Eanzleitaren und namentlich jene für Genehmigung der Berträge können auch in 
der Taxordnung von 1810 gar nicht vorfommen, weil nur wegen dem Stiftungs» und Coms 
munalvermögen Euratelen beftehen, ohne deren Genehmigung die zwifchen der Stiftung» und 
Communal⸗ Adminiftration abgefchloffenen Verträge feine Gültigkeit erlangen, und dieſe, obgleich 
nach beftimmten Procenten von Laudemien genommene Ratificationstare gehört nicht unter die 
Rubrik der Tifch und Weingelder, Nachrechte, Leihfäufe, Abbrüche, weldye durch die neue Tax— 
ordnung für die Stiftungen und. Communen eben fo wie für jeden andern Gutsherrn abgefchafft 
find, und fie it ald eine Entfhädigung für diefen Verluſt um fo weniger zu betrachten, als dieje 
Tare nicht den Stiftungen, fondern den Stellen, welche mit der Guratel derfelben beauftragt find, 
unter bem Titel der Dienfted+Erigenz und für amtliche Berrichtungen zufommen, welche außer 
der Stiftungs- und Communalvermögends Abminiftration feine Anwendung finden.  . 


Hienach it alfo ferner zu verfahren. 
Münden, den 30. März 1816. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
das Königliche General⸗Commiſſariat des N. Kreifes alfo ergangen, 


$. 455. 
(Die gerihtlihen Protocolle der gufsherrlihen Gerichte betr.) 
M. J. K. 


Wir genehmigen nach dem Antrage Unſerer Regierung des Regenkreiſes vom 2. v. M., 
daß zur Vereinfachung der Geſchäfte die Beurtheilung der in den gerichtlichen Protocollen der 
gutsherrlichen Gerichte vorkommenden Taranſätze in Zukunft den Appellationsgerichten, jene der 
in den Polizei⸗Protocollen enthaltenen Tarbeträge hingegen den Kreisregierungen zuſtehen fol. 

Was dagegen die Prüfung und Entſcheidung förmlicher Beſchwerden der Parteien über 
Taranfüge gutsherrlicher Gerichte in Fällen der nicht flreitigen Gerichtöbarfeit betrifft, fo hat es 
bei den Beitimmungen ber Verordnung vom 8. October 1810 um fo mehr fein Verbfeiben, 
ald die Kreisregierungen mit dem zur Reviſton ded Taxweſens erforderlichen Perſonal verfehen, 
und durch die Nevifion aller landgerichtlichen und rentamtlichen Taren mit diefem Gegenftande mehr 
ald die Appellationsgerichte vertraut find. 

Unſere Regierung des Negenkreifes hat hiernach das weiters Geeignete zu berfügen, 

Münden, den 14. Februar 4818. 


Nro. Pr. 1863. 


An 
die Königlihe Regierung ded Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


Abſchrift hie von an die Redaction des allgemeinen Intelligenzblattes. 
V. 90 
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456 
(Die Anzeige Gebüpren der gutsherrlichen Gerichtödiener befr.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des König. 


Durch eine Allerhöchfte Entfchliefung vom 23. April d. 3. wurde bie Königliche Res 
gierung, Kammer ded Innern, angewieſen: 
bei dem gutäherrlichen Gerichten des Negenfreifes die Erhebung ber Anzeiger Gebühren 
der gutsherrlichen Gerichtsdiener nicht mehr zu geftatten, und gegen jeden Eontras 
venienten diefer Art eintretenden Falls nachdrücklichſt einzufchreiten, 
da dieſe Anzeiges Gebühren nach den Beltimmungen der allgemein giftigen proviforis 
fchen Tarorbnung vom 8. October 1810 ald unzuläßig erfcheinen, und den Gutäherrfchaften ob» 
liegt, den ordentlichen Unterhalt der zu Beforgung der Gericjtöbarfeit nöthigen Beamten und 
Diener zu ſichern, ohne hiebei ben Outsuntergebenen eine befondere Laſt aufzubürben. 
Sämmtliche gutöherrrlichen Gerichte haben fi) daher hiernach genaueft zu richten, um 
nicht zu Einfchreitungen Anlaß zu geben. e 
Regensburg, am 48. Mai 1818. 
An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


ef. Intellig. BI- f. den Regenkreis v. J. 1818. St. 22. Beil. ©. 422. 


$. 457. 
Nro, Pr, 43001. 


(Grundherrlihe Taren der Stiftungen betr.) 
im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


In Folge einer Allerhöchften Entfchließung vom 41. v. M. wird den unten genannten 
Behörden hiemit eröffnet: 

daß, nachdem die Gerichtsvorftände aus den percipirten Renten ded Stiftungsvermögend 
ſchon eine Tantieme ald Functionsgebalt beziehen, die ſämmtlichen Taren, melde aus 
grundherrlichen Verhandlungen und Ausfertigungen hervorgehen, ben Stiftungscaffen 
ſelbſt verrechnet werden müſſen, folglich weber ald Dienftes-Emolumente zurüdbebalten, noch 
den Staatscaffen zugewendet werden dürfen. 

Wornach ſich genan zu adıten iſt. 

Ansbach, den 20. September 1818. 


Königliche Bayerifche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königlihe Rand: und Herrfcaftsgerichte des Rezatkreifes alfo ergangen. 


B. Befond. Beftimm. zu $. 113. der VI. Verfaſſungs-Beilage. 711 


$. 458. 
Nro. Pr. 23190. 


(Revifion flrafrechtliher Unterfuhungskoften, in foferne fie adeligen Gutsbeſitzern zur Laft fallen, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den hinfichtlich der Nevifion der den abeligen Gutöbefigern zur Laft fallenden ftrafs 
rechtlichen Unterfichungsfoften unterm 26. Januar dieß Jahres von der Königlichen Regierung 
ded Untermainfreifes erftatteten Bericht, finden fi) Seine Königliche Majeftät nach der einftims 
migen Yeußerung ber Königlichen Staatöminifterien der Juſtiz und ded Intern, und in der Ers 
wägung, 

4) daß die Revifion der fraglichen Unterfuchungsfoften den Königlichen Juſtizſtellen ald ein 
denfelben fremdartiged und mit ihrem Organismus nicht vereinbarliches Gefchäft, nicht 
wohl übertragen werden fünne; daß 
eine Weberweifung diefer Reviſion an die Herrfchaftes und Patrimenialgerichte felbft, nicht 
allein aus demfelben Grunde der Fremdartigfeit, fondern auch wegen der dem Gutsherrn 
wie den Inquiſiten zu fichernden vollen Umnparteilichkeit nicht Statt finden kann, und end» 
lid; in ber Erwägung 
daß eine Sönderung diefer Revifion von jener der ſtadt- und Iandgerichtlichen Unterfus 
chungskoſten gegen den bei gleichartigen Berhäftniffen und Umftänden durchaus aufrecht 
zu erhaltenden Grundfag der gleihförmigen Behandlung verfloßen würde; — bewogen, 
zu verordbnen, daß die Reviflonen der Koften in allen bei den Herrſchaftsgerichten und bei 
den hiezu berechtigten Patrimonialgerichten geführten Unterfuchungen in allen Fällen eben 
fo, wie bei den ſtadt- und landgerichtlichen Unterfuchungen bei ben einfchlägigen Regie 
rungd-Finanzfammern, welchen zu diefem Zwede von den betreffenden Suftigitellen die Uns 
terſuchungs⸗Acten werben mitgerheilt werben, vorgenommen werben follen. 

Hiernach ift fi) zu achten und das Weitere zu verfügen. 


München, den 30. Januar 1819. 
Staatsöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, alfo ergangen. 


2 


De] 


3 


— 


$- 459. 
Nro. Pr. 14421. 


(Die Belhwerde der Wittwe N. wegen Tarercch des Patrimonialgerihts MN. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 


Der Regierung des Regenkreiſes wird auf die, wegen Tarerceffe des Patrinonialgerichts 
N. erfiatteten mehreren Berichte zur Eutſchließung eröffnet: 
In der Beſtimmung ded $. 16. der proviforifchen Tarordnung, „nad; welcher bei Con⸗ 
tracten unter befonderen wechfelfeitigen Bedingungen, wo jede Partei ein Eremplar der brieflichen 
: 90 * 


— 
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Urkunde zu ihrer Sicherheit zu empfangen hat, auch jede Partei die Brieftaxe beſonders bezahlen 
ſoll;“ iſt das Wort Partei nicht für jede Perſon oder jedes Individuum, welches bei ſolchen 
Verhandlungen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit erſcheint, ſondern in den bekannten geſetzli⸗ 
hen und gerichtlichen Begriffe nämlich für diejenigen, bie in dergleichen Sache ein glei: 
ched Intereſſe aus ganz gleichen Gründen haben, oder geltend machen, zu nehmen; und ed iſt 
daher eine natürliche Folge diefer dem Geſetze ganz entfprechenden Deutung, daß bei Verträgen 
zwifchen einer Wittwe und ihren Kindern nur zwei Urfunden auszufertigen, und folglid, die 
Brieftare nur zweifach anzufegen fei, 
München, den 5. October 1819. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Regenkreifed, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 460. 
(Zaren der Land» und gutsherrlihen Gerichte für die Functionen der niedern Guratel betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlicyen Regierung des Iſarkreiſes wird im bezeichneten Betreffe bemerkt, was folgt: 
I, 

Nachdem die Königlichen Randgerichte neben ben ftändigen Geld» und Naturals Befol: 
dungen auch eine bedeutende Tantieme aus den anfallenden Zaren und Sporteln beziehen, das 
Tandgerichtäperfonale feit dem Jahre 1803 durd) Zutbeilung von Affefforen anfehnlich vermehrt 
worden ift, und bie Gefihäfte der niedern Curatel über das Etiftungsvermögen ſich ſucceſſive in 
dem Grabe vermindern werden, ald die Mitglieder der Verwaltung der Ruralgemeinden zur nähern 
Kenntniß der Vermögensobjecte und der Vorfchriften zur gefdyäftämäffigen Behandlung derjelben 

gelangen; ‚jo kann den Landrichtern ein befonderer Functiond + Gehalt für die Dienfte der niederen 
Euratel in feiner Art bewilligt werden. 
II. 

Die Land- und gutsherrlichen Gerichte haben in ihrer Eigenſchaft als untergeordnete 
Stiftungs- und Gemeinde-Curatelen eine Taxe nach den beſtehenden Regulativen nur von Ver— 
haudlungen in Parteiſachen aber nicht von Verhandlungen in Officialſachen zu erheben. 

III. 

Für adminiſtrative Verhandlungen der äußeren Curatel überhaupt, worüber nachher ges 
richtliche Urkunden ausgefertigt werben müffen, darf nur die Gerichtetare, keineswegs aber die in 
der Verordnung über die Taren über das Stiftungs- und Communal: Vermögen vom 27. März 
4809 bezeichneten Ep. Tare I. Claſſe für Genehmigung der Vorträge, fohin feine doppelte Taxe 
gefodert werben. 

IV. 

Denn die Taren, welche früher dem Stiftungs- und Gemeinde» Vermögen verrechnet 
wurden, nunmehr aber tem Staatsärar zufallen, gegenwärtig noch verfteuert werben follen, ſo 
it wegen Abänderung dieſer Verhältniſſe Die gehörige Einleitung zu machen. 
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Hienach ift fich zu achten. 
München, den 41. Juni 1820. 


Staatdminifterium bes Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Ffarfreifes alfo ergangen, 


$. 461. 
Nro. Pr. 10735. 
(Die Ausfertigung von Urkunden über Berärfßerungen von Stiftungs: und Gemeinde-Realitäten, dann 
über grundherrlihe Verträge betr.) 


M J. K. 


Wir beſchlieſſen auf die Berichte Unſerer Regierung des Unterdonaukreiſes vom 31. 
Januar und 26. April I. J. im rubrieirten Betreffe, wie folgt: 

I. Die Magiftrate der Städte und Märkte fünnen in Beziehung auf die Verwaltung 
des Stiftungd und Gemeinde-Vermögens als landesherrliche Beamte nicht betrachtet werben, unt 
ihre Ausfertigungen in Unferem Namen nicht erlaffen, fobin fünnen benfelben auch die Befugniffe 
nicht ertheilt werden, welche den unmittelbaren Stiftungs- und Gommunal-Abminiftrationen durd; 
die Verordnung vom 4. Februar 4808 eingeräumt worden find. 

Die Rechte der Siegelmäßigfeit find nach Tit. V. $. 4 und 5. der Berfaffungs:Urfun- 
de, dann nach dem achten conftitutionellen Edicte nur Perfonen beftimmter Glaffen, aber nid: 
Gorporationen zugeftanden, und nadı $. 7. diefed Edictes, womit der $. 113. des fechsten con: 
ftitutionellen Edictes verglichen werden muß, ift nur den fiegelmäfigen Grundherren geftattet, dic 
aus dem grundherrlichen Berbande hervorgehenden Urkunden ohne Mitwirkung der Obrigkeit zı 
errichten und zu fertigen. 

Die Magiftrate der Städte und Märfte find daher nicht berechtigt, die Urfunden über 
veräufßerte oder erworbene Stiftungd: und Gemeinde- Realitäten und Rechte oder die aus dem 
grundherrlichen Verbaͤnde hervorgehenden Urkunden ſelbſt auszufertigen, fondern fie haben dieſe 
Urkunden lediglich zu entwerfen, und dieſelben den competenten Gerichtsbehörden zur förmlichen 
Errichtung und Ausfertigung zuzuftellen. 

II. Hieraus folgt von felbft, daß die Taren für die Errichtung und Ausfertigung folcher 
Urfunden den Stiftungs- und Gommunalcaffen nicht zuftchen können, fondern von den Ges 
richtöbehörden erhoben und gleich andern Taren gehörig verrechnet werden müffen. 

II. Wenn jedoch bei der anzuftellenden genauen Recherche ſich zeigen follte, daß bie 
Zaren von Grundgerechtigfeitd-Briefen in die Faffionen der fteuerbaren Dominicals Renten aufges 
nommen worden find, fo haben die beiden Kammern Unferer Regierung im geeignetes Benehmen 
zu treten, und nad Umftänden die Rüczahlung und Abfchreibung der treffenden Steuern zu 
bewirken. 

IV. Da alle Amtö»Gorrefpondenzen der höhern und niedern Stellen mit in» und auslän- 
bijchen Behörden nad) dem IV. Abſchnitte der Verordnung über dad Stempelwejen vom 18. Des 
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cember 4812 von der Stempelpflichtigfeit befreit find, fo Fonnen die Magiftrate ald Verwalter 
des Stiftungs⸗ und GemeindesBermögend zum Gebrauche des Gtempeld in ihren Schreiben an 
die Landgerichte nur dann gehalten fein, wenn ber Gegenftand ein fireitiged Rechtsverhaͤltuiß 
betrifft. 

München, den 3. Auguft 4820. 


An 
ſaͤmmtliche Königl. Kreisregierungen, 8, d.9., alfo ergangen. 


$. 462. 
(Die Ausftelung von Reversbriefen bei Grundgerechtigkeits » Berleifungen betr.) 


im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die verfcriedenen Anfragen, ob die Augftellung der Neveräbriefe bei Verleihung ber 
Grundgerechtigfeit gegenwärtig noch ftatt haben dürfe, wird in ®emäßheit eines Miniſterial⸗ 
referiptd vom 3. April d. M. fümmtlichen Königlichen Landgerichten eröffnet, daß die grundherr⸗ 
lichen Reversbriefe in fofern, als fie früher rechtlich begründet waren, weder durch die Taxordnung 
von 4810 noch durch die Landesdirectiond + Entfchliefung vom 8. September 1801 (Reg. DI. 
©. 624) aufgehoben feien, wie aus einer forgfältigen Vergleichung diefer Verordnung mit der 
Tarorduung von 1735 (Gen. Samml. 1771, ©. 53) und der Verordnungen vom 31. Auguſt 1804 
(Meg. Bl. S. 821) hervorgeht. 

Paſſau, den 20. December 1820. 


Königliche Negierung des Unterbonaufreifes, 8. d. J: 
ef. Int, Bl. f. d. Unterdonaufr. v. 9. 1818. St, LIL ©. 490. 


$. 468. . 
Nro. Pr, 13404. 


(Befchwerde des N. N. wegen Laudemialtaren.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung werben die Belege ihres Berichtes vom 34. Auguft I, I8., 
die Befchwerde ded N. N. wegen Laudemialtaren betreffend, mit der Entſchließung zurückgeſendet, 
daß die Forderung eined Kleinhandlohns zu 4 fl. 40 fr. vom Hundert des Schätzungswerthes 
nur für den unerwarteten Fall ald zuläßig erachtet werben fünne, wenn bie Adminiffration ber 
Spritalftiftung in N. Tegal nachzuweiſen wermöchte, daß diefes Kleinhandlohn neben dem Groß 
handlohne auf einem Grumdvertrage berube, folglich unter bie im $. 28. ber proviforifchen 
Taxordnung vom 8. October 4810 aufgehobenen Laudemialtaxen nicht gehört, und daß die bezeich⸗ 
nete Abminiftration einerfeits zur Vornahme einer Gutsfchägung gar nicht befugt war, andererfeitd 
die Koften dieſer Schägung, welche der Grundhold nicht verlangt hat, denſelben nach $. 13. Ides 
VI. conftitutionellen Edictd nicht zur Laft gelegt werben bürfen, 
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Die Königliche Regierung hat demnach ben Punct rückſichtlich ber Zufäßigfeit eines. 
Kleinhandlohns näher zu recherchiren, mit. ber Kammer der Finanzen über die bei Königlichen 
Grundholden diesfalls beftchenden Verhältniffe geeignete Rückſprache zu nehmen und hierauf nach 
Umftänden felbft zu verfügen oder weiter zu berichten. 

Der Werth des befraglichen Guts foll, um bie Koften einer neuen gerichtlichen Schäßung 
gänzlich zu befeitigen, für jeden Fall auf die früher angenommene Summe von 600 fl. herabs 
geſetzt werden. 

München, den 24. October 1822, 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
. die Königliche Regierung des Rezatkreifes, alfo ergangen. 


$. 464- 
Nro., Pr. 19704. 


(Die Beſchwerde des Gutöbefigers Freiheren von N., wegen Bezuges der Aufnahmstaxen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Auf den Bericht vom 44. März d. J., die Befchwerde des Gutöbefigerd Freiherrn von 
N., wegen Bezuged der Bürger: Aufnahmetaren betreffend, wird ber Königlichen Regierung bed 
Untermainfreifes, Kammer ded Innern, folgende Entfchließung ertheilt: 

Da Freiherr von NR. nach $. 85. des Edictes VL. zur Berfaffungedurfunde in N. auch 
über Königliche unmittelbare Grundholden, weil fie die geringere Anzahl bilden, die Polizeiver: 
waltung auszuüben berechtiget ift, fo gebührt demfelben auch nach $. 113. desſelben Edicted der 
Bezug ber verordnungsmäßig vorgefcdhriebenen Targelder in den Polizeigegenftänden, welche zur 
Gompetenz des gutöherrlichen Gerichtes gehören, 

Zu dieſen Targeldern gehören num auch die in der Würzburger Taxordnung für Anfäf 
figmadjung, resp. Bürgeraufnahme aufgeführten Taren zu 3 fl., ohne daß die Rechte des Gutds 
herrn durch die von Seite bed Fiscus für die unmittelbaren Unterthanen durch die Entfchließung 
vom 8. September 1818 bewilligte Aufhebung jener Taren befchränft werden können, nachdem 
der Bezug den adeligen Butöbefigern durch eine an bie Regierung bed Untermainkreiſes am 2. 
Juni 1821 erlaffene Entſchließung ausdrücklich belaffen worden ift. 

Das Geſetz über Anſäßigmachung vom 41. September 1825 beftimmt indeffen $. 5., 
daß mit ber obrigfeitlichen Zufchreibung bed Grundeigenthums, mit der Conceffion zum Gewerbe, 
mit dem Eintritte in dad Amt, das Recht zur Anfähigmahung und Niederlaffung in der betrefs 
fenden Gemeinde Kraft des Gefeges gegeben fei, in diefen Fällen ift daher eine eigene Anfäßig- 
madungsbewilligung oder Verhandlung über die Bürgeraufnahme nicht nöthig, es folgt daher, 
daß auch im biefen Fällen Feine Bürger + Aufnahmdtare mehr erhoben werden kann, weil jede 
Taxe (und bie erwähnten 3 fl. find eine Taxe und feine Localabgabe) dur eine Verhandlung 
bedingt it. Gefchieht eine Anfäßigmachung auf eine andere ald die angegebene Weife und muß 
babei verhandelt und wirkliche Bewilligung ertheilt werben, fo darf bei ſolchen Anfäßigmachungen 
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ohne Anftand bie in der Würzburger Taxordnung hiefür beftimmte Tare zu 3 fl. and) bei bem 
unmittelbaren unter der Poligeigerichtöbarfeit des N.'ſchen Patrimonialgerichtes ftehenden Unter: 
thanen erhoben werden. Wo aber dad Gefeg an und für fich bie Anſaͤßigmachung ald Folge der 
Eonceffion ertheilt, kann aud) eine eigeue Anfäßigmadungstare nicht erhoben werben. 

Die Königliche Regierung hat hienach das Geeignete zu verfügen. 

München, den 29. December 1823. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An A 
die Königlige Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 465. 
(Die Neversbriefe der Grundholden ehemaliger Klöfter betr.) 


Gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Durdy Allerhöchfte Entfchliefung vom 16. v. M. murbe genehmigt, daß von And 
ftellung der Neveröbriefe der Grundholden ehemaliger Klöfter um fo mehr Umgang genommen 
werden dürfe, als dieſe Neversbriefe bei fämmtlichen Kaftenamts-Untertbanen ohnehin niemals im 
Gebrauche geweſen find, 

Die Ausſchreibung der Churfürſtlichen Landesdirection von Bayern vom 7. September 4804 
(Reg. BI. 1804, ©. 824), durch welche die Austellung der Reversbriefe da, wo fie üblich waren, 
bei den Gerichtöbehörden anbefohlen wurde, iſt hiedurch aufgehoben. 


München, den 3. Januar 1824, 


Königliche Bayerifche Regierung des Iſarkreiſes, 8.d. F. 
An 
ſaͤmmtliche Königliche Landgerichte und Nentämter des Iſarkreiſes, alfo ergangen. 
ef. Int. Bl. f. d. Iſarkreis v. 3. 1824. St IL ©. 21. 


$. 466 
Nro. Pr, 5687. 


(Toren für grundperrlihe Gonfenfe und Attefte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf die im rubricirten Betreffe unterin 4. April und 46. Auguft v. 9. erſtatteten 
Berichte wird der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer ded Innern, zur Ent 
ſchließung erwiebert, daß man in der Verfaffungsurfunde $. 413. des VI. und $. 7. des VII. 
conftitutionellen Edictd und in der Allerhöchften Entfchließung vom 3. Auguſt 4820 feinen jur 
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chenden Grund gefunden habe, mwornad den unflegelmäßigen Grundherrn die Forderung einer 
Taxe zu 30 fr. für Eonfenfe oder Attefte, welche fie auf Verlangen ber Grundholden auszuftellen 
haben, und wobei es ſich nicht um einen Vertrag zwifchen dem Grundherrn und Grundholden ober 
um eine Urkunde hierüber handelt, völlig unterfagt werben könne. 

Daß übrigens die Stempelgebühr, zu deren Erlaß fein Grund vorliegt, nicht von bem 
Grundherrn, fondern von bem Grundholden bezahlt werben müffe, zu beffen Gebrauch diefe Cer⸗ 
tificate zunächft ausgeftellt werden, verfteht fid von ſich felbit. 

Hiernach hat die Königliche Regierung des Unterbonanfreifes bad weitere Geeignete 
zu verfügen. 

München, den 16. Februar 1824, 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 467. 
Nro. Pr, 1963, 


(Die Siegel: und Maplzeitgelder bei dem Rittergute N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Regierung ded Obermainkreiſes, Kammer bed Innern, empfängt bie Anlagen ihres 
Berichted vom 30. v. M., die Siegels und Mahlzeitgelder bei dem Nittergute N. betreffend, 
mit der Entfchließung zurüd, daß die von dem Freiheren von N. in feiner Eingabe vom 13. Mai 
angeführten Gründe nicht ald folhe anerfannt werben fönnen, welche bie Eigenfchaft ber bei dem 
Gute N. erhobenen Siegels und Mahlzeitgelder ald wahrer Grundabgaben darzuthum geeignet 
wären, nachdem weder bie abfchriftlic vorgelegten Lehenreichungs » Protocolle, noch Lehenbriefe, 
Saalbühers und Recnungsauszüge etwas anderes beweifen, als daß die Gutäherrfchaft nebft 
dem Erbzind, Handlohn und den unter verfchiebenen Namen vorfommenden Sportelgebühren auch 
Siegelgeld und Mahfzeitgelder habe erheben laſſen, wobei es von feinem rechtlichen Gewichte 
it, ob fie letzteres Gefäll gleich, andern Fertigungsgebühren ihrem Amte überlaffen oder fich ſelbſt 
vorbehalten hat. 

Es hat demnach bei der verfügten Abftellung der erwähnten Siegel» und Mahlzeitgelder 
fein Bewenden. 


München, den 18. Juni 1825. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


\ 
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$. 468. 
Nro, Pr. 10048. 


(Sportelerhebung bei dem Herrfchaftögerihte R. in den, dem unmittelbaren Wirkungskreife der Kreis: 
reglerung zugemiefenen Gegenftänden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Nachdem zur Anzeige gekommen ift, daß bei der Fürftlich Nfchen Canzkei von den 
Einwohnern bed Herrfchaftögerichts N. in Gegenfländen, welche dem unmittelbaren Wirkungötreife 
der Königlichen Kreisregierung vorbehalten find, Berichts⸗ und Decretötaxen genommen, dagegen 
in gleichen Faͤllen die Bewohner der Herrfchaftögerichte N. und N. von dieſen Taren billigerweife freis 
gelaffen werden, jo empfängt bie Regierungs⸗ und Juftigcanzlei hiemit den Auftrag, die Erhebung 
derfelben von den Einwohnern bes erfigenannten Herrfchaftsgerichts um fo mehr abzuftelen, als 
eine ungleiche Behandlung der Bewohner eined und beffelben Mediatbezirkes nicht ftatt finden kann, 

München, den 31. Juli 4825. 


Staatdöminifterium bes Innern. 


An 
die Fuͤrſtlich N.'ſche Regierungs» und Zuftigcanzlei zu N., alfo ergangen. 
Nachricht der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, K. d. J. 


$. 469. 
Nro. Pr. 13195. 


(Uufpebung der fogenannten Ehehaflogericht⸗ betr.) 
M J. K. 


Nachdem bie in mehreren Gegenden bed Königreichd vormals üblichen ſogenannten Ehe: 
haftögerichte, welche in jüngfter Zeit mur noch an fehr wenigen Orten gehalten zu werden pflegte, 
durch die mit dem Edicte vom 17. Mai 1818 eingetretenen Beitimmungen über die Verfaffung 
und Verwaltung ber Gemeinden und durch die neuern polizeilichen Anordnungen überhaupt ihren 
Zwed gänzlich verloren haben, fo befchließen Wir, daß dieſe Ehehaftögerichte als geſetzlich noth—⸗ 
wendig nicht mehr zu betrachten feien, und baß feine Gemeinde mehr verbunden fein folle, für 
deren Abhaltung irgend einer Gutsherrſchaft oder Gerichtöbehörde eine Gebühr zu entrichten. 

Unfere Regierung des N. Kreifes hat hienach das Weitere zu verfügen. 

Münden, den 29, September 1825. 

An 


die Königlichen Regierungen des far, Unterdonaur, Negen:, Oberdonau⸗, Obermain: und Mezatkreifet, 
alfo ergangen, 
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$. 470. 
Nro. Pr. 13765, 


(Die von dem Freiherrn von N. angefprohenen Mahlzeit» und Siegelgelder betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs, 


Die Königliche Regierung bed Obermainkreifed wirb beauftragt, dem Freiherrn von R. 
auf eine erneuerte Borftellung desfelben vom 14, Auguſt d. 3. in Betreff der von ihm angefpros 
chenen Mahlzeit = und Siegelgelder zu eröffnen, daß Seine Königliche Majeftät von den frühern 
Allerhöchften Entſchließungen in diefer Angelegenheit abzugeben um fo weniger Grund finden, als 
der Umftand, daß die Verpflichtung zur Zahlung folder Reichniffe in einige Verkaufsprotocolle und 
Grundgeredhtigkeitöbriefe aufgenommen worden, biefe Reichniffe fo wenig ald die übrigen gleich 
falls in dergleichen ‚Urkunden angeführten Amtögebühren zu wahren Grundabgaben umzufcaffen 
vermag, und bie bermaligen gejeßlichen Tarorbnungen, an welche fich auch die ehemaligen reiches 
unmittelbaren Nittergutöbefiger fomohl nad; der Königlichen Declaration vom 31. December 1806, 
als nach der VI. Beilage zur Verfafjungs :Urfunde im allen amtlichen Erpebitionen zu halten 
haben, an bie Stelle aller jener Regulative getreten find, nad; welchen biefe Rittergutsbeſitzer 
unter deren ehemaligen Immebiatverhältniffen, Zaren und Gebühren unter mancherlei ſelbſt 
gewählten Benennungen erhoben habe; — wie benn auch dem Freiherru von N, von felbft nicht 
entgehen kann, daß in folchen Fällen von einer Anwendung der Verordnung ‚vom: 14. Auguſt 
1315 in feiner Weife die Rede fein Fönne; daß eine Verjährung gegen die ausdrückliche Vorſchrift 
ber Gefege nicht ftatthaft fei und daß die Anfichten, welche derfelbe über bie Natur und Anmwends 
barfeit der proviforifchen Tarordnung vom 5. October 1810 geltend zu machen verfucht hat, 
befremdend fein müffen. 


Münden, den 4. Oktober 1825. 


Etaatdminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., alſo ergangen, 


$. 471. 
(Die Adftellung der Laudemialtaren betr.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Es iſt vorgefommen, daß von einigen Patrimonialgerichtd. und Grundherren noch 
Laudemialtaxen erhoben werden. 

Da diefe Raubemialtaren, welche bei Verleihungen von Grundgerechtigfeiten auf Güter 
von jebem Gulden des Laudemiums oder Handlohnd mit einer gewiffen Gebühr genommen wurs 
ben, und unter verfchiedenen Namen, ald Tiſch-, Mahlzeit» und Weingelver, Nachrechte, Leibe 
fäufe, Siegelgelder u. f. w. befannt waren, ſchon durch den $. 28, der proviforifchen Taxordnung 
vom 8, October 1810 abgeftellt morben find, fo werben in Gemäsheit eined Allerhöchften Reſeripts 


gı* 
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des Königlichen Staatsminiſteriums der Finanzen vom 16. dieſes Monats ſaͤmmtliche Königliche 
und unmittelbare Behörden ded Negenfreifes angewiefen, darüber zu wachen, daß bie Erhebung 
folcher Laudemialtaxen fortan unterbleibe, vorbehaltlich jedoch der auf Grundbverträgen beruhenden 
allenfallfigen Rechte der Grunbherren. 


Regendburg, den 27. December 1825. 
Königliche Regierung des Regenfreifes, Kammer der Finanzen. 


cf, Intel. Bl. f. d. Regatkreis v. 9. 1826, St. IL ©. 30. 


9. 472. 
(Die Erhebung der Siegelgelder bei den voigtländifhen Rittergütern betr.) 


Sm Namen Seiner Majeftät bes Könige. 


Da die Erhebung der Siegelgelder für Grundgerechtigkeits « und Lehenbriefe nicht nur 
durch die proviſoriſche Tarorbnung vom 8. Detober 1810, $. 28 und $. 95. verboten, ſondern 
foiche auch durch neuerliches Allerhöchſtes Reſcript aus dem Königlichen Staatsminiſterium des 
Innern vom 31. Januar d. J. wiederholt unterſagt und als Taxexceß erklaͤrt iſt, ſo wird dieſes 
hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Bayreuth, den 19. März 1827. 


Königliche Regierung bed Obermainkreiſes, Kammer bed Intern. 
ef. Int. BI. f. d. Obermainkreis v. J. 1827. Nro. XXXVI. S. 249. 


$. 478. 
Nro. Pr. 6268. 
(Den Bezug befonderer Taren bei Bürgeraufnapmen und Aufäffigmahungs:Bewilligungen für die Stande: 
und Gutsherren im Untermainkreife betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf den Bericht vom 9. April d. 3., den Bezug befonderer Taren bei Bürgeraufnahmen 
und Anfäffigmachungss Bewilligungen für die Standes⸗ und Gutöherren im Untermainkreift 
betreffend, wird der Königlichen Regierung ded Untermainfreifes, Kammer des Innern, die Ent: 
fchließung ertheilt, daß, in fo weit ald bie Großherzoglich Würzburgifche Taxordnung vom 
4. Januar 4812 durch dad Geſetz über dad Gewerbsweſen vom 11. September 1825, $. 11. 
aufgehoben worden it, dem Gräflich N. ſchen Herrfchaftögerichte N. die Erhebung der in jener 
Taxordnung feltgefesten Taren in Conceſſions⸗ und Gewerbsfachen nach $. 27. ded Edictes IV. 
und nad) $. 113. des Ebdictes VI. fernerhin nicht geftattet werden fünne; daß hingegen aber audı 
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eine Ausdehnung der Borfchrift des befagten 8. 44. auf andere, ald die barin bezeichneten Amts⸗ 
handlungen und Ausfertigungen nicht ftatt finde. 


München, den 14. Juli 1827. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J. alfo ergangen. 


$. 474. 


Nro. Pr, 12038. 


(Die Taren für Reverödriefe der Privatgrundpolden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes wird auf den Bericht vom 20. Juni d. J., 


Taxen für Reveröbriefe der Privatgrundholden betreffend, unter Remiffion der Beilagen nachftehende 
Entfchließung ertheilt: 


4) Es unterliegt feinem Anftande, daß Neveröbriefe, da, wo fie Herfommens find, auch 


2) 


3 


4 


— 


— 


ferner errichtet werden dürfen; 


die Reversbriefe ſind auch in der proviſoriſchen Taxordnung vom 18. October 1810 ge⸗ 
gründet; indem nach $. 46. über alle Verträge und fonftige Gefchäfte, wo ed ſich um 
wechfelweife Bebingniffe handelt, einer jeden Parthei ein Exemplar ber brieflichen Urkunde 
zu ihrer Sicherheit zugeftellt wird, wohin ſich allerdings die Neveröbriefe eignen, worin 
der Grundhold feine ihm gegen den Grundherrn obliegenden Verpflichtungen und Leiftungen 
anerkennt. 

Es kann durchaus feinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Reversbriefe nur nach der provi⸗ 
ſoriſchen Taxordnung vom Jahre 1810 taxirt werden können, indem dieſe Taxordnung in 
Beziehung auf die Verhandlungen der nicht contentiöſen Gerichtsbarkeit die allein giltige 
iſt, und daß ſohin auf die Taxordnung vom Jahre 1735 in ſolchen Verhandlungen 
durchaus nicht zurückgegangen werben könne. 

Was die Ausſtellung und Ausfertigung dieſer Reversbriefe betrifft, ſo verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß dieſe Briefe, wenn die Grundholden nicht ſiegelmäſſig ſind, von deren ordent⸗ 
lichen Gerichtöbehörden ausgefertiget werben müſſen. 


Aber auch dem Grundherrn, wenn dieſer zugleich Gerichtöherr iſt, fteht die Audfertis 
gung diefer Reveröbriefe nicht zu, indem nad; Beitimmung des $. 80. des Edicts über 
die gutöberrlichen Rechte und die gutöherrliche Gerichtsbarkeit — VI. Beilage zur Berfafs 
fungs-Urfunde, — vergleichen Handlungen der willführlichen Gerichtsbarkeit auf Seite des 
Patrimonialgerichted weder über die Perfon noch über die Güter ded Gutsherrn ausgeübt 
werben fönnen, und fomit müffen auch die Reveröbriefe von der ordentlichen für diefe 
Fälle competenten Gerichtöbehörbe ausgefertiget, fohin auch von diefer die hiefür treffenden 
Zaren erhoben und verrechnet werden. 


5) Da übrigens die Neversbriefe nicht vom Grundholden, fondern vom Gutsherrn zu feiner 
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Sicherheit verlangt werben, fo folgt daraus, daß bie Taxen hiefür vom Gutöheren ents. 
richtet werben müffen, wenn nicht ber Grundhold deren Bezahlung freiwillig übernommen hat. 


München, ten 49, September 1827. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Ausgefhrieben von dem Staatsminifterium der Finanzen an die Königliche Regierung des Regen, 
Breifes, 8. d. F., unterm 9. Dectober 1827. 
ef, Int. BL, f. d. NRegenkreis v. 3. 1827. Et. XLIV. ©, 1669. 


$. 475. 
Nro. Pr, 1258. 
(Die Recursbeſchwerde der Freiheren von N. zu M. wegen aufgetragener Reftitufion der feit dem 
1. Detober 1810 erhobenen Siegelgelder betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die Recuröbefchwerde ber Freiherren von N. zu N. wegen aufgetragener Reftitution der 
feit dem 4. October 1810 erhobenen Siegelgelder folgt biebei im Dupficate, mit dem Auftrage, 
den Recurrenten zu bedeuten, daß den Königlichen Kreisregierungen, Kammern ded Innern, nad) 
$. 424. ber proviforifchen Taxordnung und nadı $. 82. der Verordnung vom 47. December 1825 
wicht nur das Recht zuftehe, fondern auch die Pflicht obliege, Sportels und Tarerceffe fowohl 
auf Anrufen der Betheifigten, als andy von Amtswegen abzuftellen; daß die Ausübung diefer 
Zuftändigfeit und der Vollzug des Gefeßes durch das bloße Vorgeben, als trügen bie erhobenen 
Siegelgelder die Eigenfchaft grundherrlicher Präftationen an ſich, nicht gebemmt werden koͤnne, 
nnd daß daher dem Gefuche, die einzelnen Querulanten auf den Rechtsweg zu verweifen, um fo 
weniger ftatt zu geben fei, ald die rechtlicdye Natur diefer Stegelgelder aus Anlaß Äbnlicyer im 
Obermainkreiſe erhobener Beſchwerden bereitd zur Genüge geprüft und eine ganz gleiche Recla, 
mation bed Freiberrn von N. durch eine nach Vernehmung des Staatsrathes erlaffene Allerhöchfte 
Entſchließung vom 27. Februar 1824 und wiederholt durch eine Allerhöchſte Entſchließung vom 
29. October 1827 abgewiefen worden ift. 

Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer deö Innern, wird übrigens, wenn 
die Freiherren von N. den Beweis, daß die in Frage ſtehenden Siegelgelder zu N. die Eigenfcyaft 
grunbberrlicher Neichniffe ausnahmsweiſe an ſich tragen, in genügender Weife führen follten, das 
Geeignete felbft zu verfügen wiffen — aus dem vorliegenden Falle aber Beranlaffung nehmen, 
gegen bie Erhebung der Siegelgelder eine allgemeine Anordnung durch das KreissIntelligenzblatt 
zu erlaffen, und die Randgerichte auf dergleichen Tarexceffe aufmerffam zu machen. 


Münden, den 4. Februar 1828. 


Staatöminifterium bed Innern 


An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, 8, d. J, alfo ergangen. 
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9 476- 
Nro. Pr. 7681. 


(Die Zurüdvergütung uneinbringliher Stempel bei Patrimonialgerichten betr.) 
Gm Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Durch ein Königliches Finanz» Minifterialrefeript vom 5. l. M. wurde ausgefprochen, 
daß die Allerhöchſte Verfügung vom 20. Detober 1826, wegen Rückvergütung uneinbringlicher 
Stempelgefälle (Regenkreis-Intelligenzblatt vom Jahre 1826. St. 44. ©. 1402.) auf die Patris 
monialgerichte und Mediatgerichte Feine Anwendung finde. 

Diefed wird den fämmtlichen Patrimonials und Mediatgerichten des Negenkreifes hiemit 
zur Kenntniß gebracht. 


Negenöburg, den 9. April 1828. 


Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer der Finanzen. 
ef, Int. BI. f. d. Regenkreis v. J. 1828. St, XVI. S. 393. 


$. 477. 
Nro. Pr. 11749. 


Die Beſchwerde der fürftlih N.'ſchen Domainen: Oberadminiftration wegen — — der Gerichts⸗ 
barkeitsrechte des Patrimonialgerihtd N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Auf den Bericht vom 2. März 1829, die Beſchwerde der fürftlih N.'ſchen Domainen⸗ 
Oberabminiftration wegen Beeinträchtigung der Gerichtöbarfeitsrechte des Patrimonialgerichts N. 
betreffend, wird der Königlichen Regierung des N. Kreifes, Kammer bed Innern, folgende Ents 
fchließung ertheilt : 

In die Heiratböverträge, die unter unfiegelmäffigen Perfonen bei Strafe der Ungiltigkeit 
vor dem Gerichte des Wohnorts des einen oder des andern Ehegatten errichtet werben müffen, ift 
Alles ohne Unterfchied aufzunehmen, was zu ber dos oder der Widerlage gehört, und ed gebühren 
bem Gerichte, welches den Brief errichtet, die vollen nach $. 9. der proviforiichen Tarorbnung 
zu berechnenden Zaren, ohne daß babei die in der dos oder der Widerlage begriffen liegenden 
Güter, wenn dieſelbe bem Bezirk eined andern Gerichtes einverleibt find, in Abzug gebracht 
werden dürfen. 

Nur dann, wenn ausnahmsöweiſe bad volle Eigenthum eines angeheiratheten liegenden 
Gutes durch den Heirathsbrief übertragen werden foll, ift in dem bezeidyneten Falle die Errichtung 
einer befondern brieflichen Urkunde bei dem foro rei sitae nach $. 17. der proviforifchen Tars 
ordnung erforderlich, wo ſodann bei diefem Gerichte auch die gefegmäffigen Taren für biefe 
Urkunde noch befonders zu, entrichten find. 

Münden, den 2. März 1831. 


Staatöminifterium bes Inneri. 
An 
die Königliche Regierung des RN. Kreifes, R. d. J., alfo ergangen, 
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$. 478. 
(Die Einziehung ftandesperrliher Taren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 44. April d. J., die Einziehung ſtaudesherrlicher Taren im Fürftens 
thume N. betreffend, wird der N.'ſchen Regierungs + und Juſtizcanzlei erwiedert, daß die Eins 
ziehung der ftandeöherrlichen Taren nicht ale Dfficialfache betrachtet, und daher auch nicht ale 
frei von Poftgebühren behandelt werben könne. 

München, den 6. Juni 1831. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die N.’fche Regierungs: und Juſtizcanzlei des Fuͤrſtenthums N. alfo ergangen. 


Nro, Pr. 8548. 


$. 479. 
(Tarerhebung für die Acten-Einfendung bei Necurfen gegen Befchlüffe der Patrimonialgerichte betr.) 
Auszug 
and der MinifterialsEntfhließung vom 7. Auguft 1831. 
Penn gegen Befchlüffe der Patrimonialgerichte in Polizeiſachen recurrirt wird, fo fleht 
die Tarerhebung für die Acten» Einfendung und Notification den Patrimonialgerichten, und nicht 
den Landgerichten zu. 


$. 480. 
(Taration der Verträge über Firation der Privat: Dominicalrenten betr.) 
m Namen Seiner Majeftät des Königs. 


In Folge höchfter Finanz: MinifterialsEntfchliefung vom 28. v. M. wird eröffnet, daß 
bei Verträgen über Firation der Privat-Dominicalien die gerichtlichen Berhandlungen tar: und 
ftempelfrei zu gefchehen haben, wonach fich zu achten it, 

Regensburg, den 2. December 1831. 


Königliche Regierung bed Regenkreiſes, Kammer ber Finanzen. 
ch, nt, Bl. f. d. Regenkrels v. 3. 1851» St, LI, ©. 1395. 


$- 481. 
Nro, Pr, 21579. 
(Befchwerde der Gutsherrſchaft zu N, wegen abgeſprochenen Siegelgeldes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 27. November I. J. wird zur Entfchließung erwiebert, daß dem 
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von der Gutöherrfchaft zu N. in ber Vorftellung vom 23. September d. 3. geftellten Gefuche, 
die Befchwerden der Gemeinden N. wegen Erhebung von Siegelgeldern abzumweifen, oder wenig: 
ſtens zur richterlichen Ausführung zu verweifen — nicht ftattgegeben werben fünne: da die frag- 
lihen Siegelgelder, nad Anficht des Abſatzes X, des Bergleiched vom 11. November, resp. 
8. December 4721 feineswegs ald eine grundherrliche Abgabe anzuerkennen, vielmehr darin ftets 
im Gegenfage mit den legtern angeführt find, und lediglich als die nach $. 95. der provis 
forifchen Tarorbnung vom 8. Detober 4810 nicht mehr zuläffigen Fertiggelder erfcheinen; die 
Handhabung diefer Verordnung aber ſowohl nad) $. 124. derfelben,, ald nad $. 82. der Vers 
ordnung vom 47. December 1825 den Wirfungsfreis der oberftien Verwaltungsftellen in den 
Kreifen betreffend, zur Competenz der Abminiftrativftellen gehört. 

Die Königlicdye Regierung des Obermainfreifes, Kammer ded Innern, hat hiernach das 
Meitere zu verfügen, 
Münden, den 18. December 1831. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des DObermainkreifes, K. d. J. alfo ergangen. 


$. 482. 


Auszug 
aus dem Landtagd-Abfchiede vom 29. December 1831. 


(Die Ausftellung der grundherrlihen Reverſe betr.) 


Dem Wunſche der Stände entjprechend, verordnen Wir hiemit, daß Fünftig die den 
Grundherren von den Grundholden auszuftellenden Reverfe da, mo deren Austellung geſetzlich 
gefordert werden kann, von der Anwendung des Gradationsftempeld von nun an befreit fein follen. 


cf. Gef. DI. v. I. 1831. St. II, ©. 61, 


9. 488. 
Nro. Pr. 444. 
(Die Befhwerde der Freiheren von N, wegen aufgetragenen Rüderfapes erhohener Qaudemialtaren und 
des ertheilten Verbots der fernern Erhebung derfelben betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Regierung bed Obermainfreifes, Kammer des Innern, wird auf den Bericht 
vom 29. December v. J., die Beſchwerde des Freiberrn von N. betreffend, zur Entichließung erwiedert, 
daß die vorgelegte Befchwerbe ungegründet und zur Berücfichtigung nicht geeignet befunden worden 
fei, nad) dem die Königliche Kreiöregierung in Gemäsheit des $. 124. ber proviſoriſchen Tars 
ordnung vom 8. Detober 1810 und des 6. 82. der Verordnung vom 47. December 1825, ben 
Wirkungskreis der oberften Verwaltungsftellen in den SKreifen betreffend, nicht nur berechtiget 
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fondern auch verpflichtet ift, Sportels und TarsErceffe fowohl auf Anrufen der Betheiligten 
als auch von Amtswegen abzuftellen; der Vollzug der Targefeße aber, und die Ausübung der beds 
fallſigen Zuftändigfeit der Königlichen Stellen durch bad Borgeben, ald trügen bie gefeßwidrig 
erhobenen Taren die Eigenfchaft grundherrlicher Präftation an fi, oder durch bie besfallfige 
Berufung auf den Rechtsweg nicht gehemmt werben darf, wie fchon in mehreren ähnlichen Fäl- 
len, und namentlich durch die auf die Reclamation ded Freiherrn von N. zu N. wegen Erbes 
bung der Siegelgelder unterm 27. Februar 1824 und 29. October 1827 erfolgten Allerhöchſten 
Entichließungen eröffnet worden ift. 


München, den 44. Januar 1832. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J. alſo ergangen. 


$. 484. 

Nro. Pr. 21455. f 

(Die Befchwerde der Freiheren von und zu R. in N, wegen verfügter Rüderftattung der vom dortigen 
Herrſchaftsgerichte in einer adminiftrativen Officialſache erhobenen Zaren betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Befchwerde, der Freiheren von und zu N. in N. wegen verfügter Rücderjtattung 
der vom dortigen Herrfchaftsgerichte in einer adminiftrativen Officialſache erhobenen Taren kann 
- eine Gewährung nicht zu Theil werden; da die Beitreibung bed im Gefege begründeten und durch 
die Regierungs-Entfchliefung vom 23. Februar 1824 Tiquiden Schulgeldes von den bie Zahlung 
verweigernden ifraelitifchen Bamilienvätern zu N. lediglich; eine, zur Ungebühr in ben Formen 
eined Adminiſtrativ⸗Rechtoſtreites verhandelte Offtcialfahe ift, deren Tarfreiheit aus den 65. 412 
und 413. der VI. Beilage zur Verfaffunge-Urfunde und aus dem bort audgefprochenen Grund» 
fage, daß die gutsherrlichen Gerichte in allen Juſtiz- und  Polizeis Gegenftänden bezüglich ber 
Tarerhebung ſich nach den beftehenden Tarorbnungen zu achten haben, dann aus 6. 100. der 
proviforifchen Tarorbnung vom 8. October 1810 hervorgeht, welcher beftimmt: 


4) daß Amtefachen, wobei der Beamte für dad Ararialifche oder öffentliche Intereſſe von 
Amtöwegen handelt, und daher die Tare aus der Iandeöherrlichen Eaffe bezahlt werben 
müßte, tarfrei zu behandeln find, und da 


2) eine Analogie abminiftrativer Officialſachen mit abminifirativen Rechtsſachen in Feiner 
Weiſe gegeben ift. 
Die mit Bericht vom 21. September d. J. vorgelegten Acten folgen zurüd, 
München, den 2. November 1832. 


Staateminifterium bes Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den Übrigen Kreiöregierungen dieöfeits des Rheins. 
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$. 485. 
Nro. Pr. 31224. 


(Die Beſchwerde des Patrimonialgerichtes N. und N. gegen eine Reglerungs-Entſchließung wegen 
Tarerceffen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Unter Zurückgabe der mit Bericht vom 410, November l. 3. vorgelegten Actenſtücke 
wird in rubricirter Sache folgende Entichließung ertheilt: 

4) Die Regulirung der Zaren von Schäßungen und Inventuren hat in der Regel 
nad) ben Normen der $$. 45—51. der proviforifchen Tarorbnuung vom 8. October 1810 zu erfol- 
gen. Nur für Schägungen zum Behufe von Lehendallodificationen oder Grundeigenthyums+ Ablös 
fungen find in der Allerhöchiten Erklärung vom 26. October 14813 (Geretd Samml. VI. Band 
S. 256.) befondere Normen der Gefchäftöbehandlung und Tarbegünftigung ausgefprochen, welche 
Beftimmungen ihrer fingulären Natur wegen auf andere Schätzungs-Verhandlungen, fohin auch 
auf jene zur Regulirung einer Handlohnderhebung ohne ausdrückliche gefegliche Ermächtigung nicht 
ausgedehnt werben dürfen. 

In der nach $. 46. der Tarorbnung regulirten Inventurstaxe ber Schäßung vom 22. Juli 
4826 , beren Koften nach der, den 53. Paragraphen der Tarorbnung berogirenden Beltimmung 
des $. 13. im VI. Ebdicte, von dem biefe Schägung veranlaffenden Grundholbden getragen werden 
müffen, wurde daher fein Taxexceß wahrgenommen. 


2) Die Annahme der Königlichen Kreisregierung, daß bei Gelegenheit der Berhands 
[ungen vom 26. Juli 1826 eine doppelte Taggebühr berechnet worben fei, fcheint nach dem Tax⸗ 
anfage auf dem Protocolle auf einem Irrthume zu beruhen; da jedoch der Patrimonialbeamte 
ftatt der nad) NRegulativo vom 9. Mai 1809 yaffierlichen Diät von 3 fl. 30 fr. für feine Perfon 
5 fl. angefegt bat, fo ift dieſer Anſatz auf die zuläßige Größe zu ermäßigen. 

3) Dagegen wurde bei den Verhandlungen vom 22. October 1829 eine doppelte Diä- 
tentagfahrt in Anfag gebracht. Da dieſer Anfag von Joſeph Bacher aus dem Grunde beftrit: 
ten wird, weil die ganze Verhandlung nur 4 Tag gedauert habe, auch in den Acten eine mehr 
als Atägige Befhäftigung des patrimonialgerichtlichen Perfonald nicht nachgewieſen ift, fo ift 
beffen Bezug auf die Gebühr eined Tages zu befchränfen, wobei demfelben jedoch vorbehalten 
bleibt, den Nachweis zu liefern, daß einfchlüfig der Hins und Serreife mehr ald 1 Tag zu 
diefem Gefchäfte verwendet worben fei. 

4) Der in der Mintfterial + Entfhliefung vom 19. September 4827 über die Tarents 
richtung für die von einem Gutsherrn geforderten Reversbriefe ausgeſprochene Grundſatz ift eine 
Folge der allgemeinen Beftimmung, daß Taren in Parteifachen von jenem zu tragen find, in 
deffen Intereffe die betreffende Handlung ftatt findet. Die Verfügung unter Ziff. 4. der Regierungsr 
Entfchliefung vom 30. Juli I. 3. enthält daher nicht die Rückanwendung einer neuen Norm, 
fondern die Anwendung der längft beitandenen Vorfchrift, weßhalb zu deren Abänderung feine 
Beranlaffung vorliegt. 

5) Wollte dad Patrimonialgericht wegen angeblich irriger Berechnung der Brieftaren 
aus dem Ehevertrage vom Jahre 4829 weitere Anfprüche ftellen, fo bleibt bemfelben vorbe- 
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haften, feine Anforderungen vorbehaltlich; der Entſcheidung der Kreißregierung im Recurswege gegen 
Joſeph Bacher geltend zu machen. 
München, den 4. Juli 1834. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 486. 
Nro. Pr. 6155. 


(Den Bollzug des $. 20. im fehöten conftitutionellen Ediete, dann der Minifterial-Berfügungen vom 27. 
Detober 1832 und 5. Februar 1855 bezüglih auf Beſchwerden gegen Erhebungen gutös und gerichts⸗ 
herrlicher Taren, hier den Necurs des Patrimonialgerits NR. in der Befchwerdefache des N. von N. 

wegen Handlopn: und Behengebüpr:Abnahme betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlichen Regierung bed Obermainkreifes, Kammer bed Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 20. Februar v. I. rubricirten Betreffes zur Entfchliefung eröffnet. 

Da der Königlichen Kreisregierung in Gemäsheit des 6. 124. ber proviſoriſchen Tar⸗ 
ordnung vom 8. October 1810 und des 6. 413. Abſ. 2. der VI. Berfaffungs: Beilage durch den 
$. 82. der Verordnung über den Wirkungskreis der oberften Berwaltungsftellen in ben Kreifen vom 
47. December 1825, die Abftellung der Sportels und Tarercefje in Bezug auf grundherrliche 
ſowohl, als gerichtöherrliche Taren überwiefen it, fo war diefelbe allerdings befugt und ver 
pflichtet, auf Anzeige von Ueberfchreitung der geltenden Tarorbnungen bie Borlage der betreffen: 
den Acten und Tarverzeichniffe anzuorbnen, und die dagegen eingelegte Weigerung und Be: 
ſchwerde des Freiherrlich von N.'ſchen Patrimonialgerihts N. erfcheint als durchaus unftattbaft, 
indem die Behauptung der grundherrlichen Natur der dem N. von N. abgenommenen Gebühren 
die Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, allerdings nach Inhalt. der Miniſterial⸗ 
Ausſchreibungen vom 27. October 1832. Nro. 6790. (die Beſchwerde des Grafen von N. wegen 
gutsherrlicher Renten und Rechte) Ziff. II. und vom 5. Februar 1835. Nro. 32544. (die Be 
ſchwerde der Freiherrlic von N’fchen Gutsherrfchaft, Erhebung von Laubemialtaren betreffend) 
zu Hinweifung des Gegenftandes an den gerichtlichen Austrag verpflichtet, dem Patrimonialge 
richte aber das Recht nie zufommen kann, aus dem Grunde oder wohl gar unter dem Vorwande 
einer ſolchen Behauptung die Königliche Kreisregierung in Ausübung ber ihr geſetzlich zukommen ⸗ 
den Kenntnißnahme von dem Stande des Tax- und Sportelweſens überhaupt zu befchränfen. 

Die Königliche Regierung des Obermainfreifeö, Kammer des Innern, wird hiernach 
weiter geeignet verfahren. 

Münden, den 9. September 1835. 

Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, alfo ergangen. 


Rahricht den übrigen Kreisregierungen, dieöfeits des Rheins. 
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$. 487. 
Nro. Pr, 31487. 


(Die Beihwerde des Patrimonialgerichted N. und des Magiftrated der Stadt N. wegen Erhebung von 
Arreftgebühren, dann des legtern wegen Ordnungsftrafen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeltät des Königs. 


3 
Auf die mit bem Berichte der Königlichen Kreisregierung, Kammer bed Innern, vom 
4. December v. J. vorgelegten Beſchwerden des Patrimonialgerichtes N. und des Magiftrates 
der Stadt N. wegen unterfagter Aufrechnung von Polizeiarreft-Gebühren, dann auf die fernere 
Befchwerbe bed genannten Magiftrated wegen Berhängung von Ordnungsſtrafen wird folgende 
Entſchließung ertheilt: 


4) Da die Beforgung ber eine polizeiliche Arrefiftrafe erftehenden Uebertreter ſchon in 
dem allgemeinen Pflicytkreife der betreffenden Gerichts- und Polizeidiener liegt, fo kann eine 
Erhebung befonderer Arreftgebühren für diefelben nicht geftattet; fondern nur die Vergütung ber 
für Verpflegung ber Arreftanten, dann Beheitung und Beleuchtung der Arreftlocalitäten erwach⸗ 
fenden Auslagen bewilligt werben, und zwar lediglich nad; ben Anfäben, welche bie auch auf 
polizeiliche Unterfuchungen anmendbare Inftruction über bie Griminalfoften vom 24. November 
4809. sub Nro. II. und IH. und fpätere Erläuterungen und Zufäge ald zuläffig erffären. Da 
nun die bisher von dem Patrimonialgerichte N. und dem Magiftrate der Stabt N. für bie 
Gerichts- und Polizeidiener unter der Benennung von Arreftgebühren erhobenen Beträge für Bes 
bienung der Arreftanten und Reinigung der Arreftlocalitäten mit jenen Anfägen nicht überein: 
ftimmen, fo erfcheint die in der Entfchließung der Königlichen Kreisregierung, Kammer bed 
Innern, vom 24. September 1836 ausgeſprochene Unterfagung der ferneren Erhebung dieſer 
Gebühren, und die Hinweifung auf die erwähnte Inftruction vollfommen entfprechend, weshalb 
die dagegen erhobenen Beſchwerden ald unbegründet zurücgemwiefen werden. Bon der angeorbs 
neten Rücvergütung der in jüngfter Zeit erhobenen Gebühren diefer Art an bie betreffenden 
Polizeisllebertreter ift jeboch Umgang zu nehmen. 


2) Was die von dem Magiftrate der Stadt N. darüber erhobene Befchwerde betrifft, 
daß die Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, die Bezahlung der von ihr gegen 
den genannten Magiftrat wegen vorfchriftswibriger Bewilligung von Tanzmufifen und reis 
nächten verhängten Geldftrafen aus Gemeindemittelm nicht geftattet habe, fo muß in Ermä- 
gung, daß ſich Orbnungsftrafen gegen den Magiftrat ihrer Natur nach nicht zur Zahlung aus 
Gemeindemitteln eignen, und ber Bürgermeifter ober deffen Stellvertreter als für die vorfchrifts 
mäßige Ertheilung der Tanzmufit» und Breinadht» Bewilligungen verantwortlic; zu betrachten iſt, 
die bezeichnete Befchwerde gleichfalls ald unbegründet zurücgewiefen, und auf dem Erfage ber 
bezahlten Ordnungsſtrafen von Seite des Bürgermeifterd, welcher jene Bewilligungen ertheilte, 
an die Gemeindecaffe beſtanden werben. 


Die vorgelegten Acten folgen mit dem Bemerfen zurück, daß auf bie vorgelegte Bes 


- 
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ſchwerde des Magiftrated der Stadt N., wegen Befchränfung der Freinächte, befondere Entſchließung 


erfolgen werde. 
München, den 6. Februar 1837. 


Staatöminiiterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Nahricht den übrigen Kreisregierungen diesſelts des Rheins. 


LVII. 3u $. 11 . der VL Verfaffungs-Beilage. 
Bezug von Vogteireichniffen. *) 


$. 488. 


(Die Behandlung der gerichtöherrlichen Gefälle bei der Ginziehung der Jurisdietion über gutöherrlige 
Hinterfaffen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Da es nirgends ausgefprochen ift, daß bei Einziehung gutöherrlicher Gerichtsbarkeits— 
rechte auch die ftändigen Vogteireichniffe und Vogteiſcharwerke der Gerichtöholden miteingezogen 
werben ſollen, fo find die leßtern den Gutsherren ald gutöherrliche Gefälle zu belaffen. 

München, den 6. November 1821. 

Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, alfo ergangen. 


— 


LVIII. Zu 6. 115. der VI Verfaſſungs-Beilage. 
Nachſteuerrecht. 


$. 489. 
Nro. Pr. 1861. 


(Die Bermögenserportation des zu Neutra in Ungarn verftorbenen R. R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Ausfolglaffung des Vermögens des in Ungarn verftorbenen N. N. an deſſen Erben 
unterliegt feinem Anftande, 


a) Bergl. Minifterialsntfhliefung vom 18. Detober 1837, Nro, 24849 (f. $ 18: ©. 266. oben.) 
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Dagegen können bie Freiberen von N. eine Privat-Nahftener im Widerfpruche mit 
ber zwifchen Bayern und Defterreich beftehenden Freizügigfeit und der wegen bed Königreichs 
Ungarn in Mitte Liegenden Uebereinkunft nach den einfclägigen Beftimmungen der Declaration 
vom 31. December 41806 (Reg. Bl. 1807, ©. 213), nad) der Verordnung vom 29. Zuli 1817 
(Reg. BI. 1817, ©. 749, Nro. 6.) und nad) der Beilage VI. zur Berfaffungsurfunde $. 145. 
nicht geltend machen, und die Königliche Regierung wird diesfalls Tediglich auf die allgemeine 
Ausfchreibung vom 18. März 1822 „Ausfolglaffung ded Vermögens des N. N. von N, betreffend,“ 
aufmerfjam gemacht. 

Münden, den 30. März 1829. 


Staatsminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. I., alfo ergangen, 


LIX. 3u $. 116. der VI. Derfaffungs- Beilage. 
Leibeigenfchafts - Gefälle, «) 


$. 490. 
Nro, Pr, 7194. 


(Die Folgen der Aufhebung der Leibeigenfchaft im vormaligen Fuͤrſtenthume Bayreuth betr.) 
M J. K. 


Wir haben Uns über die Berichte der N.'ſchen Landesbehörden in Beziehung auf die 
Anſtaͤnde, welche ſich bei Vollziehung des kaiſerlich franzöfifchen Oecrets, de dato Madrid, ben 
12. December 1808, über die Aufhebung der Leibeigenſchaft ergeben haben, ausführlichen Vortrag 
erſtatten laſſen, und nachdem Wir das Gutachten Unſerer Miniſterien der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, der Finanzen und der Juſtiz hierüber vernommen haben, ertheilen Wir folgende Entſchließung: 

Obwohl bereits nad; Unſerer Verordnung vom 7. October d. J., welche Wir über die 
Formation der General⸗Kreiscommiſſariate erlaſſen haben — die Conſtitution Unſeres Königreiches, 
ſo wie alle den Organismus ihrer Anwendung beſtimmenden Edicte auf die neu erworbenen 
Gebiete, als jetzige Beſtandtheile Unſeres Reiches ohne Ausnahme übergegangen ſind, ſo habt ihr 
gleichwohl, jedoch mit Beziehung hierauf in den Gebietstheilen des vormaligen Fürſtenthumes 
Bayreuth Unſere organiſchen Edicte über die gutsherrlichen Rechte vom 28. Juli 1808 und über die 
Aufhebung der Leibeigenſchaft vom 31. Auguft 1808 öffentlich bekannt machen zu laſſen. 

Es ift um befto weniger eine weitere Erläuterung des Faiferlichen franzöflfchen Decrets 


a) Bergl. MinijteriaEntfhliefung vom 18. Detober 1857. Nro. 24849. (f. $. 18. ©. 266. oben.) 
1) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 31. Auguft 1808 (f. Bd. II. S. 259. oben.) 
2) MinifterialsEntfhliefung vom 27. October 1832. Nro. 6790 (f. $, 129. S. 438, oben.) 
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über bie Aufhebung der Leibeigenſchaft erforderlich, ald ed ohnehin mit Unſerm Ebdicte vom 31. 
Auguft 1808 im Geifte und in den Grundfägen übereinftiimmt, und die biäherigen Zweifel und 
Anftände durch obige von Uns angeordnete Bekanntmachung der organischen Geſetze zureichend 
entfernt werben, 


München, den 30. November 1810. 


An 
den Königlihen Generaleommiffär des Mainkreiſes, alfo ergangen. 


Nachricht den Generaleommiffariat des Rezatkreifes. 


$. 491. 
(Die ftreng leibfätligen Güter im ers» und Oberbonaukreife bett.) 


M. 3 K. 


Wir haben Uns über den Bericht der Finanzdirection des Illerkreiſes vom 22. Januar 
d. J., die ſtreng leibfälligen Güter im Iller⸗ und Oberdonaukreiſe betreffend, nach Vernehmung 
Unſerer Minifterialfteners und Domänenfection Vortrag machen laffen, und befchließen und ver: 
ordnen hierauf, wie folgt: 


Diejenigen ftreng Teibfälligen Güter, deren Befiger ohne Hinterlaffung von Erben oder 
einer heirarhefähigen Wittwe verftorben, follen ohne weiterd eingezogen und auf freied und unbe; 
Laftetes Eigenthum nach den Normen der allgemeinen Berorbnung vom 30, September 1814 ver: 
äußert werben. 

I, 


Den hinterlaffenen Erben oder heirathetähigen Wittwen foll, in fofern gegen ihre Annahme 
feine Bedenklichkeiten vorwalten, allergnäbigft geftattet fein, vergleichen Güter auf bodenzinfiges 
Eigenthum und zwar nach folgenden Normen zu übernehmen: 

a. Die auf ſolchen Leibfälligen Gütern, welche bei obiger Geſtattung niemald mehr auf Leib: 
recht verliehen werden dürfen, bisher gelafteten Dominicalabgaben find unter der Benennung 
als Bodenzind zu übernehmen und fortan zu entrichten ; 

b. der gerichtliche Schägungswerth, welcher ſich nad, Abzug aller auf ſolch einem Gute 
ruhenden Laften ergibt, ift ald das Kauffchillings-Eapital zu betrachten; 

c, hieran bat der Gutsübernehmer nur den vierten Theil gleich baar bei der genehmigten 
Gutsübernahme zu entrichten, die übrigen brei Biertheile hingegen verbleiben auf dem 
Gute ald ein vierprocentiged Capital liegen, woran bie Zinfen jaͤhrlich in Geld fo lange 
entrichtet werben müffen, bis der Gutsbefiger ſolche theilmeife oder im Ganzen abzulöfen 
vermögend iſt; 

d. für die Ablöfung eines jeden jährlich zu entrichtenden Zinsgulden müffen zwanzig Gulden 
bezahlt werden; 

e. weder ber vierte Theil des Kauffchilings + Capitals, noch die ferneren Adlöfungsquoten 
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bürfen mittelft Obligationen abgeführt werben, fonbern der Betrag foll jederzeit im baaren 
Gelde bezahlt werben; 

£. bis der ganze Zinfenbetrag abgelöst ift, wird ſich das Dominium ausdrücklich vorbehalten, 
und endlich 

g. follen zwar die aus ben Staatöwalbungen bisher bezogenen Holzrechte, nach Zulaffung 
des Waldſtandes, mit Ausnahme der dem Forftbeftande nachtheiligen Weiderechte, den 
Befigern ferner überlaffen; jeboch, wie ſich von felbft verfteht, der Werth dieſes Genuffes 
bei der Schäßung mit in Anfchlag gebracht werden. 

München, ben 7. October 1813. 
cf, Reg. BI. v. J. 1813. St, LIV. 8, 1275. 


$. 492. 
Nro. Pr. 5284, 


(Die Behandlung der firengleibfälligen Güter im Oberdonaukteiſe durch Privat-Grundheren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Der Königlichen Regierung bed Oberbonaufreifed, Kammer bes Intern, wird auf deren 
Bericht vom 17. Februar d. J., bie Behandlung der ftrengleibfälligen Güter im Oberbonaufreife 
durch Privat⸗ Grundherrn betreffend, unter Rückſicht ber anher gelangten Gollegialacten vorläufig 
erwiedert, daß vor Allem über die von den Grundholden angeführten Befchwerden, indbefondere 
in fofern eine verfuchte Elufion der Geſetze (3. B. die indirecte Einführung des Bierzwangs) bie 
Einziehung des den Grundholden zuftehenden Mobiliard und die durch übertriebene Härte verans 
laßte Berarmung biefer Unterthanen zum Gegenftande haben, bie einfchlägigen Grundberrfchaften 
mit ihrer Aeußerung vernommen, übrigens zur Aufrechthaltung des Beſitzſtandes alle in den Befugs 
niffen der Abminiftrativbehörden Tiegenden proviforifchen Vorkehrungen mit ftetem Vorbehalte des 
Rechtswegs getroffen und gegen bie Grundherrn ald volle Eigenthümer der als ftreng leibfällig 
von ihnen behaupteten Bauerngüter die gefeglichen Verpflichtungen zur Armenpflege und zu anderen 
Gemeindelaften mit allem Nachdrucke geltend gemacht werben follen. 

Bom weitern Erfolge bed bereits eingeleiteten gerichtlichen Berfahrens it Bericht zu erftatten. 

München, den 10. Juli 1826. 


Staatsminifterium bed Innern. 
An $ 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 498. 
Nro. Pr, 2744. 
(Das Verfahren verfhiedener Gutsperren im Oberdonaufreife gegen die Befiger ftreng Teibfälliger Güter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf den Bericht vom 9. Februar I. J, das Verfahren verfchiedener Gutsherrn im 
Br. V. 95 u 
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Oberbonaufreife gegen die Befiger ftrengleibfälliger Güter betreffend, wird ber Königlichen Negies 
rung des Oberdonaukreiſes, Kammer ded Innern, folgende Entſchließung ertheilt: 


I 


Die Beurtheilung der privatrehtlihen Berhältniffe, bie aus dem Befige ber 
fogenannten Schupfs oder Falllehen zwifchen den Inhabern berfelben und den Gutöherren ent 
fteben, und die Entſcheidung der darüber obſchwebenden Streitigkeiten gehört dem Wirkungskreiſe 
der Gerichte ausfchließlih an; eine Einmifchung der Adminiftrativbehörben in diefen Nechtöftreit 
findet nicht ftatt, und e3 fanın daher weder dem von den Bewohnern ded Dorfes N. in ihrer Eins 
gabe vom 24. December 1825 geftellten Anfuchen — | 

die geeigneten Einleitungen zu treffen, bamit durch einen Act ber Legislation bie ihnen 
auf ihre Güter zuftehenden Rechte gegen die angeblichen Uebergriffe des Gutöherrn, Freis 
berrn von N., ficher geftellt und auf diefem Wege bie entftandenen Streitigkeiten befeitigt 
würden — . 
noch auch der von den Gemeinden R. und N. N. in der Borftellung vom 30. December 1825 
vorgetragenen Bitte — 
dem Herrn Fürften von N. bie fernere Einziehung der durch ben Tod ber Befiger nach 
feiner Anficht erledigten Falllehen zu unterfagen, und die Ertheilung der Alienationsconfenfe, 
fo mie fie bis jegt herfümmlich gewefen, aud) für die Zufunft aufzutragen — 
noch endlich der von der Königlichen Regierung felbft in dem Berichte vom 17. Februar 1826 
geführten, diefe Geſuche unterflügenden Anträge — namentlich aber jenem — 
bie betheiligten Unterthanen bei dem Streite gegen die Gutsherrn durch einen unter öffent 
licher Autorität aufzuftellenden gemeinfhaftlichen Anwalt oder felbft durch den Finanz 
fiscal vor den Gerichten vertreten zu laſſen — 
unter irgend einer Form oder Befchränfung entfprocdhen werben. 


u. 


Dagegen nimmt aber das Verhältniß ber Befiger folder Fall» und Schupflchen 
bei der von dem Gutsherrn afferwirten Fortdauer der ſtrengen Leibfälligkeit in ſtaatsrechtlicher, 
ftaatswirtbfhaftlicher und polizeilicher Hinficht die befondere Aufmerkfamfeit der Admis 
niftratiobehörbe in Anſpruch. 

Wenn nämlic; auch den Inhabern jolcher Güter, die fomohl von der Fürftlich N.'ſchen 
Domänialcanzlei ald von dem Freiherrn von N. N. ald bloße Pächter oder Beltänder in ben zu 
ben Acten abgegebenen Erklärungen qualificirt werben, ein Iebenslängliches Colonalrecht zuges 
ftanden wird, fo dürften biefelben dody nach den beftehenden Gefegen wegen bed mangelnden 
animas domini nicht ald juridifche Befiger, fondern nur ald Naturalbefiger anzuerkennen fein, 
und ed wird dann fofort in ftaatsrechtlicher Hinficht die Frage entitehen, in wiefern folchen eigen- 
thumslofen Staatdangehörigen nach Tit. IV. $. 3 der Berfaffungsurfunde und nad) $. 8. der 
erften Beilage zu derfelben, dann nad Tit. VI. $. 12. der Verfaffungsurtunde und nad $. 8- 
lit, e, und $.28. der X. Beilage das volle Staatdbürgerrecht zufomme? und in wiefern biefelben 
für fi allein im Hinbli auf die $S$. 11 — 45. 74 und 76. des Gemeiudeedicts, dann auf bie 
Art. 2— 4. der Gemeinde: Wahlordnung felbfiitändige Gemeinden bilden koͤnnen ober andern 
benachbarten Gemeinden einverleibt werben müffen? 
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In ſtaatswirthſchaftlicher und polizeilicher Hinficht aber wird bei dem machtheiligen Ein- 
fluffe, den folche Eolonarverträge auf die Landescultur und auf Sittlichfeit unvermeidlich äußern, 
die Zuläffigkeit ihrer Erneuerung und bei der Haltlofigkeit ded auf ſolchem Beſitzthum bisher gegrüns 
deten Gemeindeverbandes die den Gutsherrn gegen die vertriebenen Relicten ihrer Golonen oblies 
gende Alimentationsverbindlichkeit näher zu prüfen und gehörig geltend zu machen fein. 

Die Königliche Regierung wird demnad; unter Zurückgabe der vorgelegten Acten anges 
wiefen, bie von ihr durch die Ausfchreibung vom 9. Februar d. 3. angeorbnete Recherche über 
die Zahl der noch fortbeftebenden Falls oder Schupflehen, deren ftrenge Leibfälligkeit von den 
Butöherrn angefprocdyen wird, fortzufegen und auf die Gemeindeverhältniffe der Befiger audzus 
dehnen, — babei jedoch jede Aufregung der Eolonen gegen die Gutsherrn und jede Provocation 
von Streitigkeiten forgfältig zu vermeiden, die Behörden hiezu befonders zu beauftragen und bie 
Refultate der Recherche vorzulegen. 

Es wird babei bemerkt, daß das Verfahren der Fürftlich N’fchen Domänialcanzlei, welche 
die eingegangenen Falllehen als freied Eigentbum verkaufen läßt, alle Begünftigung verdiene (fo 
ferne die ftrenge Leibfälligkeit dabei wirklich noch fortbeftanden hat und die Alimentation der abges 
meierten Familie für den Fall der Erarmung gefichert ift), da hiedurch die erwünfchte gänzliche 
Umwandlung der bemerften Lehen fucceffio herbeigeführt werben wird und ba ein Zwang zur 
analogen Anwendung ber hierüber in ber Verordnung vom 7. October 4813 gegebenen Beſtim⸗ 
mungen den Privat⸗Gutsherrn nicht auferlegt werben fan. 

Die betheiligten Gutsherrn find von gegenwärtiger Entfchliefung im geeignete Kenntniß 
zu fegen, ben klagenden Gemeinden aber ift biefelbe nur hinfichtlich des erften Punctes zu eröffnen. 


München, den 30. Mai 1827. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dberdonaukreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 494. 
Nro. Pr. 5506. 


(Die Befhwerde des Freiperrn von N. wegen Forterhebung des Beſthauptes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung werben die mittelft Bericht vom 26. Februar d. J. vorgelegten 
Acten, die Befchwerde des Freiberen von N. wegen Forterhebung ded Beſthauptes betreffend, mit 
der Weifung zurücgefendet, der Freiherrlich von Rfchen Gutsherrihaft auf ihre Befchmwerbes 
Borftellung vom 5. October v. 9. zu eröffnen, daß, da in Gemäsheit des Allerhöchiten Edicts 
vom 31. Auguft 1808 $$. 3. 6. 8., dann der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 26. Mai 1818 Tit. IV, 
$. 6. die Leibeigenfchaft im ganzen Umfange des Königreich® aufgehoben worben fei, mithin alle 
aus derfelben entfpringenden Rechte für erlofchen erklärt worden, die Erhebung des Befthauptes 
aber, in welcher Geftalt fie auch immer erfcheine, Tediglic, ald eine Forderung an die Verlafs 
fenfhaft ded Grundholden, unabhängig vom Gutswerthe fich barftelle, fofort das 

95* 


736 Abth. V. Abſchn. II. Tit. V. Cap. II. $. 498, 496 u. 497. 


Gepräge einer Tebiglich perföünlichen Verpflichtung an ſich trage, daher die Präfumtion des 
feibeigenfchaftlichen Characterd gegen ſich habe, — biefelbe nicht mehr befugt fei, das Befthaupt 
fortzuerheben ; wogegen es ihr aber gemäß Allerhöchſten Referipts vom 15. Mai 1824 unbenommen 
bleiben foll, ihre etwaigen Anfprüche auf bem Rechtöwege vor den einfchlägigen Gerichtäftellen 
anzubringen unb auszuführen. 

Münden, den 20. April 4832. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, KR. d. J., alfo ergangen, 


$. 495. 
Nro, Pr, 15439. 
(Die Erhebung eines Hauptrechtes durch die Glifabethen, Stiftung zu Nürnberg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem die Leibeigenfhaft mit den and berfelben entftandenen Rechten, zu welchen die 
Erhebung ded Mortuariums oder Beſthauptes auf den Todesfall des Leibeigenen gehörte, gefehlic 
aufgehoben ift, fo if die Erhebung dieſes Gefälles nur dann noch fatthaft, wenn durch Saafr 
und agerbücher oder fonftige Urkunden nachgewiefen werden fann, daß ed nicht aus der Reibs 
eigenfchaft herrührt, fondern ein grundherrliches Gefälle ift, indem nicht die Benennung, fondern 
nur die Eigenfchaft desſelben entfcheidend ift. 

In jenen Gebietötheilen, im welchen vor dem Jahre 1808 eine Leibeigenfchaft nicht 
beftand, gleichwohl aber bie Erhebung eined Mortuariums oder Befthauptes ftatt hatte, kann 
basfelbe nicht als ein aus ber Leibeigenfchaft fließendes Gefälle angenommen, und ed muß dem 
das Gegentheil vorbringenden Grundholden der desfallfige Nachweis überlaffen werben. 

Hiernady hat die Königliche Regierung den Magikrat der Stadt Nürnberg geeignet zu 
verbefcheiden und die Acten zurüc zu empfangen, 

München, den 16. Auguft 4832. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreifes, R. d, J., alfo ergangen, 


$. 496. 
Nro. Pr. 17488. 
(Befhwerde des Freiherrn von N., Liquidation eines Hauptrechtes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Die Königliche Regierung des Rezatkreifed erhält die mit Bericht vom 9. Juni in 


B. Befond. Beſtimm. zu ben $$. 417, 120 u. 122, ber VI. Berfaffungd-Beilage, 737 


rubricirtem Betreffe vorgelegten Beilagen und Regierungsacten mit der Weifung zugefchloffen, 
nunmehr die in Frage ſtehende Borftellung competenzmäffig zu erledigen, wobei übrigens auf die 
geftellte Anfrage unter Bezugnahme des Minifterialrefcriptd Nro. 5506. v. 3. 1832, in Sachen 
bed Freiherrn von N., die darin audgefprochenen Grundfäße feftzuhalten find, wonach die Ers 
hebung des Befthaupted die Präfumtion des Teibeigenfchaftlichen Characterd gegen jich bat, und 
als ſolche in Gemädheit des Tit. IV. $. 6. der Verfaſſungs-Urkunde und des Edictes vom 31, 
Auguf 1808 $. 3. 6 und 8. nicht mehr erhoben werden kann, und fernere Anfprüche alfo dem 
Rechtswege überlaffen bleiben müffen. 


Münden, den 6. September 1834. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


LX. 3u den $$. 117, 120 und 122. der VI. Verfaffungs-Beilage. 
Gutsherrliches Exrecutionsrecht. *) 


$. 497. 
(Die erecutive Beitreibung der in Patrimonlalgerihts:Diftrieten gelegenen Rönigli:grundherrlichen Renten betr.) 
M I 8. 


Wir vernehmen, daß einige Patrimonialgerichte Unfern Rentämtern bad Erecutiondrecht 
um Unfere grundhertlichen Gefälle bei Unfern in Patrimonialgerichtd + Bezirfen gelegenen Grunds 
Unterthanen ftreitig machen wollen, und in folchen Fällen vorerft eine Erecutiond + Imploration 
von Seite Unſers Rentamtes zu verlangen fid) anmaffen. Da aber in dem organifchen Edicte 
über die Patrimonialgerichtöbarfeit vom 8. September 1808 $.20. den Gerichtäherren das Pfäns 
dungsrecht nur über ihre liquiden Gerichts- und grundherrlichen Gefälle und andere unbeftrittene 
gutöherrliche Präftationen belaffen worden ift, und in der Aufzählung der übrigen belaffenen 
Effecte der neu conftituirten Patrimonialgerichtsbarkeit von einem Rechte, Unfere Grundunterthanen, 
um Unfere grundherrlichen Gefälle auf vorläufige Imploration Unferd Rentamtes zu erequiren, 
nichtd vorfommt, fondern vielmehr, wenn hiebei die Frage über die Liquidität biefer Unferer 
grundherrlichen Abgaben ftreitig würde, die Sache nach dem 9.22. des Edictd ſchon ganz offenbar 
nicht mehr zur Gompetenz des Patrimonialgerichtd gebören würde; fo erflären Wir hiemit, daß 


a) Vergleiche hiezu: 
1) den $. 97. des Allerhoͤchſt genehmigten Staatsrath6:-Gutahten vom 12. October 1826. (ſ. 6. 12. 
©. 249. oben.) 
2) die Minifterlal:Entfhliefung vom 48. October 1857. Nro, 24849. (ſ. $. 18. S. 266. oben.) 


738 Abth. V. Abſchn. IL. Tit. V. Gap. III. $. 498, 499 u. 500. 


die in Unfern Mandate vom’ 27. Februar 1807 (Regierungsblatt desfelben Jahres S. 407.) 
Unferen Reutämtern eingeräumte erecutive Beitreibung Unferer grundherrliche Gefälle ſich auch 
auf Unfere in Patrimonialgerichtds Bezirken entlegenen Grundunterthanen, oder bie Natur grunds 
herrlicher Abgaben tragenden Renten erftredte, Jedoch haben auch bie Nentbeamten bei dieſen 
von Grundherrfchaftswegen vorzunehmenden Ereeutionen jene Schranken nicht zu überjchreiten, 
welche in dem Edicte über bie Patrimonialgerichtöbarfeit $. 20 und 24. ben Gutsherren bei ber 
Beitreibung ihrer grundherrfichen Gefälle vorgefchrieben find. 

Gegenwärtige Erklärung foll mit ber nachfolgenden, welche wegen ber Recurſe gegen 
die Rentämter zu den Appellationggerichten unterm 4. Februar 1-3. an die ſaͤmmtlichen Appel: 
lationsgerichte ergangen iſt, durch das Regierungsblatt befannt gemad)t werben. 

München, den 12. September 1809. 


cf. Reg. Bl. v. I. 1809. St. LXVI. ©. 1537. 


% 498. 
Nro, Pr. 13986. 


(Die Specutionsbefugniffe der Patrimonlalgerichte betr.) 
M. J. K. 


Auf dem über die Executionsbefugniſſe der Patrimonialgerichte unter dem 31. Augufi 
d. J. erftatteten Bericht erwiebern Wir euch zur Entfchliegung: 

Wenn gleich die Patrimoniafgerichte II. Elaffe in dem $. 447. Unferd Edicts über bie 
gutöherrlihen Rechte nicht ausdrücklich benannt find, fo kann ed um fo weniger einen Anftand 
finden, daß auch diefe Gerichte befugt feien, von ihren Gerichtöbinterfaffen,, die zugleich ihre 
Srundholden find, bie Liquiden Grundgefälle und andere unbeftrittene gutsherrliche Leiſtungen in 
ihrem Bezirke im Wege ber gefeglichen Erecution beizutreiben, ald in dem folgenden Paragraphen 
allen Gutöbefigern, felbft abgefeben von ber Gerichtsbarkeit dad Pfändungsrecht über ihre Grund 
holden, da wo fie eö hergebracht haben, wieder zugeftanden worden iſt. 

Münden, den 10. October 1819. 


An 
die Koͤnlgliche Reglerung des Obermainkreiſes alfo ergangen. 


ü $. 499. 
(Sompetenz der Königlichen Gerichte in Parteiſachen zwiſchen den Butt » und Berichtöherren und feinen 
Patrimonialgerihts » Unterthanen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da den Gutsherren das vermöge des VI. Edictes zur Verfaſſungs⸗-Urkunde 8 117. zuftehende 
Recht, „ihre liquiden gutöherrlichen Gefälle von ihren Gerichtshinterſaſſen, die zugleich ihre 
Grundholden find, durch die Herrfchaftegerichte und Patrimonialgerichte J. Elaffe im Wege der 


B. Beſond. Beftimm. zu ben 99. 4117, 120 u. 4122 der VI. VBerfaffungd:Beilage. 739 


gefeglichen Erecution beitreiben zu laſſen“, hat zu ber Frage Beranlaffung gegeben: Ob dadfelbe 
auch im Falle, wo über bad Schuldenmwefen eined Hinterfaffen der Recurs erfannt wird, noch 
ausgeübt werben fünne, oder ob nicht alsdann, wenn der Gutäherr dergleichen Gefälle aus der 
Gantmaffe fordert, die Competenz hinfichtlic, ded ganzen Gantweſens an das einfchlägige Könige 
liche Landgericht wegen Betheiligung des Gutsherrn übergehe ? 

In Erwägung, daß nach eingetretenem Goncurfe Erecutionen zu Gunften eines Gläus 
bigerd, alfo auch des Gutsherrn nicht mehr ftattfinden fünnen, folglich das Erecutiondredht des 
Guts⸗ und Gerichtöherrn von felbft wegfällt; in fernerer Erwägung, daß bei einem Goncurds 
Verfahren, wo ber Gutöherr liquide ober illiquide Gefälle einfordert, die Betheiligung desfelben 
außer Zweifel liegt, und auch in Anfehung ihrer rechtlich zu beftimmen it, ob und wohin diefe 
Gefälle im Gegenfage der übrigen Gläubiger zu Iociren feien — kömmt nothwendig ber $. 62. 
bed angezogenen Ebictd VI. zur Berfaffungss Urkunde zur Anwendung, und ig dem bezeichneten 
Falle muß ein foldyes Goncurdverfahren ganz an dad einjchlägige Königliche Landgericht übergehen. 

Hiernach iſt ſich zu achten. 

München, den 13. Februar 1821. 


Staatsminifterium der Juſtiz. 


An 
fämmtliche Appellationsgerichte, mit Ausnahme des für den Obermain- und Rheinkreis, alfo ergangen, 


$. 500. 
Nro. Pr. 15579. 
(Die Erhebung gutsherlicher Gefälle betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Auf den Bericht vom 40. September I. 3., die Erhebung gutöherrlicher Gefälle betreffend, 
wirb der Königlichen Regierung zur Entfchließung erwiedert, daß rücdfichtlich der Pacht» und 
Kauffchillingögelder ben Patrimonialgerichten I. Claſſe nad) den Haren Beftimmungen der Beilage VI. 
zur Verfaſſungs⸗Urkunde fein Erecutionsrecht zuſtehe. 

Münden, den 5. November 41821. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Obermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


% 501. 
Nro. Pr. 18546. 
(Die Berhältniffe der gutsherrlihen Gerichte beir.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den von der Königlichen Regierung unterm 7. December v. I. erftatteten Anfrages 


710 Abth. V. Abſchn. I. Tit. V. Cap. III. $. 502, 503 u. 504. 


bericht rückſichtlich der Verhältniffe der gutöherrlichen Gerichte wirb berfelben erwiebert, daß bie 
in dem 4139. Stüd des Intelligenzblattes für ben Obermainkreis enthaltene Bekanntmachung 
zweier Allerhöchften Referipte 


a. vom 30. October v. J.), die Vorladung gutöherrlicher Grundholden durch die Königlichen 
Landgerichte in Polizeigegenftänden, und 
b. vom 5. November desfelb. Jahres, die Veitreibung gutsherrlicher Gefälle betreffend >), 
auch ald Norm für den Untermainfreis anzufehen feien. 
München, den 7. Januar 1822. 
i Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 


6. 502- 
Nro, Pr. 2018. 


(Die Greeutionöbefugniffe der Patrimonialgerichte IL. Claſſe, Hier des von Nihen Gerichts N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Seine Königliche Majeftät befchliegen auf den Bericht ber Regierung. des Rezatlreiſes 
vom 30. Januar 4824, die Erecutiondbefugniffe der Patrimonialgerichte IL. Glaffe, hier des von 
Neſchen Gerichts N. betreffend, wie folgt: 


Die Entfchließung ber eben genannten Regierung vom 18. October 1823 wirb ald den 
Borfchriften der VI. Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde nicht entfprechend und die Competenz der 
Regierung überfchreitendb, aufgehoben. 

IL 

Die Erecutionsbefugniffe der Patrimonialgerichte II. Elaffe, fomit auch des von Ren 
Patrimonialgerichts N., find nad; dem Wortlaute der SS. 117, 148 und 424. der VI. Beilage 
zu bemeffen. 

II. 

Damit ftimmen die Verfügungen des Allerhöchften Referiptd vom 40. October 1819 an 
die Regierung des Obermainfreifed vollfommen überein, welche den Patrimonialgerichten IL. Claſſe 
feine weiteren Executionsbefugniſſe zugeſtehen, als allen Gutsherrn über ihre Grundholden hin⸗ 
ſichtlich der liquiden Grundgefälle und gutsherrlichen Leiſtungen nach Herkommen gebühren. 


IV. 
Bon Gerichtögefällen und gerichtsherrlichen Leiſtungen it in dem eben 





a) ſ. $. 352. ©. 656. oben. 
b) f. $. 500. 8, 739% oben, 


B. Befond. Beftimm. zu den $$. 417, 420 u. 422. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 748 


‚erwähnten Allerhöchſten Refcripte ſo wenig die Rede, ald ed die Allerhöchfte Abficht Seiner 
Königlichen Majeftät fein konnte, die Erecutionsbefuguiffe der Patrimonialgerichte IL Claſſe über 
bie ebietmäffigen Schranken auszudehnen. 

Münden, den 17. Juli 1825. 


Staatöminifterium bed Junern. 


An 
die Königliche Regierung bes Rezatkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen, 
Nachricht von den $$. 2 und 3. der Regierung des Obermainkreiſes. 


9. 503. 
Nro. Pr. 7074 
(Die Beſchwerde-Vorſtellung der Freiherrlih von Nfhen Gutsherrfhaft gegen die Grundholden zu RN. 
und Gonforten, wegen angeblich gefegwidriger Erhebung gutsherrlicher Gefälle betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Die Befchwerbe der Freiherrlich von N.'ſchen Gutöherrfchaft gegen die Grunbholden zu 
N, und Eonforten, wegen angeblich gefeßwidriger Erhebung gutöherrlicher Gefälle betreffend, folgt 
hierneben im Duplicate mit dem Auftrage, dem Recurrenten zu bedeuten, daß deffen Beſchwerde 
nicht gegründet und daher zur Berückſichtigung nicht geeignet befunden worden fei, demfelben 
jedoch unbenommen bleibe, die Behauptung, daß bie in Frage ftchenden Gebühren nicht Die 
gewöhnliche Natur von Taren, fondern ausnahmsweiſe die Eigenfchaft grandberrlicher Gefälle an 
ſich tragen, geeigneten Orts näher nachzumweifen und geltend zu machen. 

Es wird dabei hinfichtlich der über bie Erhebung bed Todesfall» Hanblohnd beftehenden 
Streitigkeiten anf die Beftimmungen der $$. 117, 120 und 421. des Edictd VI. zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde aufmerffam gemacht. 

Münden, den 8. Mai 1831. 


Staatöminifterium bes Innern 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 


$. 504. 
Nro, Pr. 11287. 


(Den Vollzug der $$. 117 und 118. im VI. conflitutionellen Edicte, die Greeutiondbefugniffe der 
Patrimonialgerihte II. Glaffe betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſſtät des Könige. 


Der Königlichen Regierung bed Untermainfreifes, Kammer ded Innern, wird auf ihrem 
Bd. V. 9 


712 Abth. V. Abſchn. Ir. Fit. V. Cap. II. q. 505 u. 508. 


Bricht vom-46. Februar v. 3. obenftehenben Betreffed, im Einverftändniffe mit dem Königlichen 
Staatöminijterigm der Juſtiz erwiedert, was folgt: 

Nach $. 117. der VI. Verfafungs-Beilage ift ausdrücklich nur ben Herrfchaftögerichten, 
dann den Patrimoniafgerichten I. Elaffe die Befugniß eingeräumt, von ihren gerichtöhinterjeffenen 
Grundholden die Liquiden Gerichts» und Grundgefälle, dann andere unbeftrittene gutöherrliche 
Leitungen im Wege der gefeglichen Erecution beizutreiben. 

Den Vatrimonialgerichten I. Claſſe fteht nach dem deutlichen Wortlaute diefed Paras 
graphen, im Gegenhalte zu dem $. 118., das einfache Pfändungsrecht zu. 

Die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, wird nad dieſen 
allenthalben in Vollzug geſetzten Verfaſſungsgrundſätzen hiernach das weiter geeignete Verfahren 
auch hier zu beobachten wiſſen. 

München, den 2. December 1835. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeitd des Rheins. 





LXI. 3u $. 130, der VI. Derfaffungs-Beilage. 
Anzeige der Befitzveränderungen bei Gütern mit Gerichtsbarkeit: 


$. 505. 
(Die Anzeige der Befigveränderungen bei Gütern mit Gerihtebarkeit betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Die diegfeitigen Acten über die Bildung der dem Kreiöbezirfe einverleibten gutsherrlichen 
Gerichte ergeben, daß die wenigſten Gerichtsherrſchaften bisher bemüht waren, ben $$. 129 und 
430. im Edicte über die gutöherrlichen Rechte Genüge zu leiften, vielmehr bei vorgefalenen Ber» 
änderungen im Beſitze gutsherrlicher Gerichte entweder gar keine oder höchſt unvollftändige Anzeigen 
erjtattet wurden. 

Die Gefegtwibrigkeit diefer Unterlaffung und die mehrfachen Erfchwerungen, welche daraus 
für die Verwaltung überhaupt und insbefondere für die Ständer und Landrathe- Wahlen hervor: 
gehen, dienen zur Veranlaffung, die oben angeführten grundgefeglichen Beftimmungen zur genaneflen 
Befolgung hiemit in Erinnerung zu bringen und darauf aufmerffam zu machen, daß insbefondere 
bei beftehenden Gondominatsverhältniffen nicht nur jede Veränderung in ber Perfon, des Stell 
vertreterd, der Gerichtöbarfeit, fondern auch in den Perfonen der übrigen Theilnchmer an dem 
Gütern anzuzeigen ift. 


Beftchen mehrere Linien, nad) welchen die Theilhaber ſich in die Güter theilen, fo iſt 


B. Befond. Beſtimm. zu 6. 430. der VI. Verfajfungss Beilage, 743 


die Anzeige unter Beobachtung der Ausfcheibung der Theilnehmer zu erflatten. Bei neuen Gons 
dominatöverhältniffen hat ſich die Anzeige fowohl auf die Benennung des Gerichtsvertreters ald der 
ſaͤmmtlichen Theilnehmer zu erſtrecken. 

Bon ben Gerichtsherrn, die ſchon durch eigenes Intereſſe zu dieſen Anzeigen aufgefordert 
ſind, wird erwartet, daß ſie ſich dieſelben zur unerläßlichen Angelegenheit in den eintretenden 
Fällen machen Die Obliegenbeit dazu ruht vorzüglich) auf bem bereits erwählten ober fünftigen 
Gerichtövertretern, und an diefe wird fich zunächſt gehalten werden. 

Um inzwifchen die Erlangung diefer Notizen auch auf anderem als dem gefeglich bezeich- 
neten Wege zu fihern, werben fämmtfiche Landgerichte bes Kreiſes angewieſen ‚ aljährig und 
zwar am Schluſſe eines jeden Etatsjahres, den ihnen unterworfenen Patrimonialgerichten Anzeige 
abzufordern, welche Perfonalveränderungen fich bei ihren refpectiven Gerichtsherrſchaften im Laufe 
des Jahres ergeben haben, und dieſe Anzeige längftens bi8 zum 31. October jeden Jahres anher 
vorzulegen. 

Ansbach, den 2, Februar 4831. 


Königliche Regierung des Rezatkreifes, 8. d. J. 


An 
fämmfliche adeligen Gutsbefiter mit Gerichtsbarkeit, dann an ſaͤmmtliche Landgerichte des Rezatkreiſes, 
alfo ergangen, 


ef. Int. BI f. d. Rezatkr. v. 3. 1851. St. XII. ©. a62. 


$. 506. 
(Die Anzeige der Befigveränderungen bei Gütern mit Gerichtsbarkeit ber.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


In Folge einer Allerhöchiten Entfchließung vom 15. I. M. muß mit bem Ablaufe eines 
jeden Kalenderjahres über etwaige Veränderungen im Befige der mit Gerichtöbarkeit verfehenen 
Güter Anzeige erftattet werben. — Hieraus wird Veranlaffung genommen, zur Einbeförderung 
der am 2. Februar I. Z.a) im Imteligenzblatte für dei Rezatkreis Nro. 43, ©. 262 audges 
ſchriebenen Berichtserftattung einen andern Termin, und zwar auf den 34. December eines jeden 
Jahres, feftzufegen, und wird püncktichfte Einhaltung diefes Termind erwartet, 

Ansbach, den 26. Juni 4831. 

“ 


Königliche Regierung bes Nezatfreifes, R.d. J. 
et, Int. Bl. f. d. Rezatkt. v. 3. 1831. Bd. U. ©, 037. 





a) f. vorſtehende Eutſchließung. 
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744 Abth. V. Abfıhn. I. Tit. V. Gap. IIL $. 507,508 u. 509. 
LXII. Zu den $$. 131, 132 und 133. der VI. Derfaffungs-Beilage. 
Sufpenfion der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit. *) 


F. 507. 
Nru, Pr. 783. 


(Das Patrimoniafgeridt N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Könige. 


Auf die Berichte der Königlichen Regierung des Obermainkreiſes vom 12. Auguft, 8. 
September und 20. December v. J., bad Patrimonialgericht N. betreffend, und in Erwägung, 
daß, wenn auf dem Grunde der $$. 129 und 131. des VI. conftitutionellen Edicts die Gerichte 
barfeit eines Patrimonialgerichtd fufpendirt wird, ber Patrimonialrichter die Vollziehung dieſes 
Befchluffes durch die Berufung auf feine Dienfted = und Gehaltöverhäftniffe nicht hindern, fohin 
nicht fodern fünne, daß der Vollzug der verhängten Suſpenſion der Gerichtsbarkeit ansgejegt 
bleibe, bi für die Sicherung feines Gehalted Vorſorge getroffen iſt; fondern daß es ihm bled 
freifiche, feine diesfallſigen Rechte gegen den Gutsherrn geltend zu machen, welcher durch fein 
Benehmen die Sufpenfion der Gerichtsbarkeit herbeigeführt hat, haben Seine Königliche Majeftät 
befchloffen, dem Patrimoniafrichter N. zu N. auf feine gegen die Vollſtreckung der von den Kreisitellen 
verhängten Sufpenfion der Gerichtsbarkeit des dortigen Patrimonialgerichtd erhobene unftatthafte 
Befchwerde die Abweiſung bebeuten zu laſſen. Sonach das Geeignete zu verfügen if. 


München, den 22. Januar 1825. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, alſo ergangen. 


$. 508. 
(Die ruhende gutöherrlihe Gerichtsbarkeit betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, - 


Nach $. 72. der, der Königlichen Regierung unterm 6. d. M, mitgetheiften Zufammens 
ſtellung der Allerhoͤchſten Befchlüffe über die, binſichtlich der Vollziehung ber VI, Beilage zur 
Verfaſſungs- Urfunde erhobenen Auftände und Befchwerden — wird eine Entfhädigung für Ver— 
luſte, welche ſich aus der Anwendung der über bie gutöherrlichen Rechte und die gutöherrliche 
Gerichtöbarfeit ergangenen grundgefeglichen Beftimmungen ergeben fönnten, vom Staate nur dann 
und fo geleiftet, wann und wie fie in dem Edicte für einzelne, namentlich aufgeführte Fälle aus— 
drüclich vorbehalten ift. Unter diefen Fällen ift der ber ruhenden Gerichtöbarkeit nicht begriffen 
und es findet daher feine Entſchädigung biefür ſtatt. Demnach müffen auch vom gegenwärtigen 





a) Minifterial:Entfliefung vom 18. October 1857. Nro. 24849. (f. $. 18. ©. 266, oben.) 


B. Befond. Beſtimm. zu $.-134, 132 u: 439. ber VI, Verfaſſungs⸗Beilage. 745 


Etats jahre anfangend alle jene Bezüge, welche biöher Befigern einer ruhenden Gerichtöbarfeit 
nach einem aliquoten Theil der Gerichtöbarkeit bewilligt worden find, aufhören, und hat die Kö— 
nigliche Regierung deshalb das Geeignete zu verfügen, 

Da jedoch Seine Königliche Majeſtät nicht abgeneigt wären, im Fall ein Befiger einer 
rubenden Gerichtöbarfeit auf foldye gänzlich und für alle Zeiten rechtsgiltig Verzicht leiften und 
resp. an den Staat überlaffen würde, dagegen für denfelben eine jenem bisherigen: Bezuge entfpres 
chende Paffivreihniß auf die Staatscaffe. übernehmen und foldye auf Verlangen mit Zwanzig zum 
Gapital erhoben ablöfen zu laſſen, fo it dies den füämmtlichen Betheiligten ausdrücklich zu eröffnen. 

Die Königliche Regierung bat eine Ueberficht jener Entfchädigungsquoten, welche bisher 
für ruhende Gerichtöbarkeit jährlich aus der Staatscaffe verabreicht wurden, nach dem Stande 
von 1825 — 1826 herftellen zu laffen und binnen 6 Wochen vorzulegen. 


Mündjen, den 16. December 1826. 
Staatsiinifterium ber Finanzen. 


An 
die Königlichen Regierungen, R,d. F., diedfeits des Rheins, alfo ergangen. 


Gerets Berordn. Sammlung Bd. XIV. ©. 79. 


$. 509. 
‘Nre, Pr.: 14:9 BR . 
(Die ruhende qutöherrlihe Gerichtsbarkeit betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Durch eine unterm 46. December des vorigen Jahrs an ſämmtliche Regierungdfammern 
der Finanzen in den fieben Kreifen diesfeitd des Rheins erlaffene Allerhöchſte Entſchließung ift 
nach dem Principe des $. 72. der Staatsraths-Beſchlüſſe auf den Grund der erlaffenen initrucs 
tiven Normen vom 43. November v. 3, über die Vollziehung des VI. conftitutionellen Edictd die 
fernere Auszahlung aller jener Bezüge eingeftellt worden, welche biöher einzelnen Beflgern einer 
rubenden Gerichtsbarkeit nach einem aliquoten Theile der Gerichtdtaren bewilligt worden waren, 

Zugleich aber haben fih Seine Königliche Majeftät geneigt erflärt, in dem Falle, wenn 
der Befiger einer rubenden Gerichtöbarkeit auf folche gänzlich und für alle Zeiten Verzicht leiten 
und fie an den Etaat überlaffen würde, dagegen für denfelben eine jener bisherigen Bezüge ent» 
fprechende Paffivreichniß auf die Staatdcaffe übernehmen und folche auf Verlangen, mit zwanzig 
zum Capital erhoben, ablöfen zu laſſen. 

Indem die Königlichen Kreisregierungen, Kammern bes Innern, von diefer Allerhöchſten 
Verfügung in Kenntniß gejetst werben, erhalten diefelben zugleich den Auftrag, zu dem Vollzuge, 
insbeſondere aber zur "Erfüllung des durch die 8%. 8 und 9. der gedachten inftructiven Normen 
beabfichtigten Zweckes gänzlicher Verzichtleftung auf die ruhende Gerichtöbarfeit von Leite der 
Stiftungen und Körperfchaften und ihrer Einlöfung für den Staat thätigft mitzuwirken, und zu 
biefem Behufe die in dem $. 78. jener inftructiven Normen angeordnete Unterfucung der Juris⸗ 
bictionsverhältniffe auf jenen Gütern, wo biefelbe einftweilen rubet, zu befchleunigen, damit vor 
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Allem der Umfang der einzulöfenden Rechte genan, beftimmt, und, ein richtiger ——— für die 
zu leiftende Entfchädigung genommen werde, 

Die Königlichen Regierungspräfidien werben der Vollziehung bed ——— Auftrags 
mit —— — auf den $. 8. lit. d. der im Eingange erwähnten EEE Normen vom 
43. November, v. 9. befondere, Aufmerffamfeit widmen. 

—— ben 24. Februar 1827. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Regierungen, K. d. J., diesfeits des Rheins, alfo ergangen. 


E * §. 510. 
Nro. Pr. 10009. 


(Ruhende gutsherrlihe Gerichtsbarkeit im Untermainkreiſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Auf den Bericht vom 22. des vorigen Monats, die ruhenbe gutöherrliche Gerichtäbarkeit 
im Untermainfreife betreffend, wird der Königlichen Kreisregierung, Kammer bed Innern, ermit: 
dert, daß jene gutöherrlichen Jurisdictionsrechte, die nach den Beftimmungen des Edictes VI. 
zur Berfaffungs-Urkunde nicht fortbeftehen Fönuen, nicht ald ruhend in dem durch ben $. 133. dei 
Edicted genau bezeichneten Sinne ded Wortes zu betrachten feien, und daß die geftellte Anfrage 
ſich von felbft befeitigen werde, wenn nach der deutlichen Borfchrift des $. 78. ber am 13. Re 
vember v. 3. ausgefchriebenen inftructiven Normen zum Vollzuge des Edicted VI. bie eventuele 
Formation folder Gerichte den über die Einlöfung der Gerichtöbarkeit anzuknüpfenden Unterhand: 
lungen zum Grunde gelegt, und damit dad Object ber at Ze wird. 

Münden, den 41. Juni 1827. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Untermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 511. 
Nro. Pr. 15773. 


(Die Haltung des Geſetz⸗ und Regierungsblattes bei den Patrimonialgerichten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Mit Bezugnahme auf die Ausfchreibung vom 41. des laufenden Monats, die Haltun 
des Geſetz⸗ und Regierungsblattes bei den Patrimonialgerichten betreffend, wird der Königlichen 
Regierung hinſichtlich derjenigen Patrimonialgerichte, deren Verwaltung an unmittelbar Königliche 
Landgerichte oder an Herrfchaftögerichte temporär übergegangen ift, nachſtehende Vorfchrift ertbeilt: 

4) Wenn die Patrimonialgerichtsbarkeit nach $. 133. des Edictes VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde 
rubt, fo it dem betreffenden Gutöbefigern die fortdauernde Auſchaffung der Geſetz- um 
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Regierungeblätter für diefen Zeitraum zu erlaſſen, bei dem Wieberaufleben der Jurisdiction 
aber die Nachſchaffung zur Verbindlichkeit zu machen. 

2) Wenn dagegen ein Patrimonialgericht in den durch die SS. 30 und 45. des angeführten 
Edictes bezeichneten Fällen nur temporär von einem Rand» oder Herrſchaftsgerichte vers 
waltet wird, jo bat der Gutöbefiger auch während ber Dauer diefer Verwaltung die nad) 
der Ausfchreibung von 4, des lauf. Monats ihm obliegenden Verbindlichkeiten zu erfüllen, 

Hiernach hat die Königliche Regierung das Erforderliche zu verfügen. 
Münden, den 44. September. 1827, j Eur 
Staatdminifterium des Innern. 
An 
fämmtlihe Koͤnigliche Kreidregierungen, K. d. %., diesſelts des Rheins, alfo ergangen, 


'$. 512. 


* (Die Verwaltung ruhender Patrimonialgerichte betr.) 
‚Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf den Bericht vom 21. März d. J., bie Verwaltung ruhender Patrimonialgerichte 
betreffend, wird der Königlichen Regierung des Obermainkreiſes, Kammer ded Innern , unter 
Zurücfendung der Beilagen folgende Entſchließung ertheilt: 

‚ Wenn Untertbanen, welche in mehreren Landgerichten ihren Wohnſitz haben, zu einem 
gutöhesrlihen Gerichte gehören, und die gutöherrliche Gerichtsbarkeit entweder zeitlich oder gänzlich 
aufhört, fo iſt jeber Gerichtepflichtige au dasjenige Landgericht hinzumeifen, ‚unter welchem er 
feinen Wohnfig hat, weil mit dem Aufhören der Ausnahme die Regel wieder eintritt und die 
Kandgerichte aud) dann, wenn die ald die Ausnahme anzufehende gutöherrliche Gerichtsbarkeit 
nur ruht, bis zum Wiederaufleben derſelben nicht die Jurisdictionsrechte des Gutöheren temporär 
zu verwalten, fondern in ber Zwifchenzeit die wieber eintretende Königliche Gerichtsbarkeit über 
die gutöherrlichen SHinterfaffen auszuüben haben. 

Die Königliche Kreisregierung hat hiernach das Geeignete zu verfügen. 

Münden, den 7. Juni 1829. 

Staatdminifterium bed Innern, 
An 
die Königlihe Regierung des Obermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 


Nro, Pr. 8504. 


$. 513. 
Nro. Pr. 19458. 
(Dad Patrimonialgeriht N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Die Königliche Regierung bat Fünftig in ähnlichen Fällen») ven Betheiligten zu übers 
a) Der nicht notorifhen Adelseigenfhaft des Gutsherrn. 
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faffen, durch Production bed Matrifels Ertracted (fo lange derſelbe im Regierungsblatte nicht 
erfchienen it) über bie Befeitigung der Hinderniffe, welche die-temporäre Suspenſion ber Juris⸗ 
dietionds- Ausübung verfaffungsmäffig veranlaßt haben, bie fnötbige Nachweiſung zu liefern, und 
dadurd; die Wicderansübung dieſes Rechtes zu erwirfen. 

München, den 29. November 1830. 


Staatdminifterium des Innern. 


An j 
die Königliche Regierung des Obermalnkreiſes, K. d. J., aljo ergangen. 


$. 514- 
Nro, Pr. 26324. 


(Die BVorftellung des Gutsbeſitzers R. N., die ruhende Gerichtöbarkeit zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Unter Zurücfendung ber mit Bericht vom 44. November I. J. vorgelegten Collegial⸗ 
Acten wird der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, in oben⸗ 
ſtehendem Betreffe folgende Entſchließung ertheilt. 

Da die Uebernahme gutsherrlicher Beamten und Diener, ſowie die Ueberweiſung von 
Beſoldungen derſelben auf die Königliche Staatscaſſe nur bei wirklicher Gerichtsbarkeitẽ⸗Abtretung 
in Folge Allerhochſter Genehmigung -ftattfinden, zumal nur wenn es ſich von Patrimonialgerichten 
1. Glaffe handelt, unter welche aber das Patrimonialgericht N. nicht geftellt it, eine folhe Bes 
laſtung des Staatsärars jedoch nicht in dem Falle eintreten fan, wo in Folge der $$. 131 
bis 133. ter VI, Verfaſſungsbeilage eine temporäre Gerichtäfuspenfion eintreten muß , fo iſt dad 
in der Vorftellung ded N. N. vorgetragene Gefuch abweifend zu befcheiden. 

München, den 8. Tecember 1832, 


Staatsminifterium bed Innern 


An 
die Königliche Regierung des Oberdon aukreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 515- 
Nro. Pr. 28906. 


(Die Borftellung des Gutsbefigerd Freiperen von N. N., Eufpenflon gutöherrlider Gerichtsbarkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Vorftellung des Gutöbefigers Freiberrn von N. N, Sufpenfion gutöherrlicher Ge 

richtsbarkeit betreffend, folgt im Duplicate, um den Bittſteller zu verfländigen, 
4) daß die Aufhebung der unterm 42. Anguft 4831, wegen. mangelnder Adeldimmatricula⸗ 
tion des Gutsbeſitzers angeordneten Sufpenfion der Patrimoniatgerichtsbarkeit zu N. 
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nicht früher verfügt werben fönnte, als durch vollgiltige Kaufsurkunden die Translation 
biefed Gutes nebft Gerichtöbarkeit an einen immatrifulirten bayerifchen Adeligen, nachge⸗ 
wiefen werbe; 

2) daß bad Anerbieten käuflicher Abtretung ber Gerichtöbarkeit und Dominicalrechte Tebiglich 
ben Gegenftand eined mit dem Staate vermittelt des Königlichen Staatd-Finanzminifteris 
ums abzufchließenden Vertrages bilde; 

3) daß dagegen ein etwaiges Erbieten zu bloßer Abtretung ber Gerichtöbarfeitörechte einer 
von ben beiden Kammern ber Königlichen Kreiöregierung gemeinfchaftlic anzuordnenden 
Inſtruction zu unterwerfen fei. 

München, den 31. October 1833. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


LXIII. Zu 6. 134. der VI. Derfaffungs-Beilage. 
A. Gutsherrliche Gerichtsbarkeit über allodificirte Lehen. 


$. 516. 
Nro Pr, 9527. 


(Die Gerichtsbarkeit über allodificirte Lehen der Nürnberger Gigenheren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Auf den Bericht vom 48. Juni d. J., die x. (ins.) betreffend, wird ber Königlichen 
Regierung ded Rezatkreiſes, 8. d. J, folgende Entſchließung ertheilt. 

Nach $. 91. der am 13. November v. 3. ausgefchriebenen infiructiven Normen zum 
Bollzuge des Edicted VI, kann die gutsherrliche Gerichtöbarkeit auf Lehengütern nur dann noch 
nach der Allobification der Güter felbft fortbeftehen, wenn biefelbe nicht als lehenbare Zugehörung 
bed Guted mit verliehen worden ift, fondern bem Gutsherrn aud einem andern rechts 
mäßigen mit bem Ebicte VI. vereinbarlihen Titel zuſteht. 

Die Nachweiſung dieſes Titeld aber darf in feinem Falle nachgelaffen, noch bis zu bes 
ren Beibringung die für die Pertinenz,Eigenfchaft der Gerichtsbarkeit ftreitende Bermuthung aufs 
gegeben, und von der Anwendung des $. 41834. lit. b, im Edicte VI, zur Verfaſſungs⸗Urkunde ab» 
gegangen werben. — 

München, den 29. October 4827. 

Staatsminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 
Bd. V. 95 
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$. 517. 


(Die Beſchwerde des Freiheren von Red, wegen verfagter Anerkennung des gutöherrlihen Furisdietionse 
Rechtes auf dem allodificirten Lehen Großküßendorf betr.) 


8, K. 


Wir haben die von Unfern Lieben und Getreuen, den Ständen des Reichs, an Uns 
gebrachte Beſchwerde der Freiherren von Reck wegen verfagter Anerfennung bes gutöherrlichen 
Jurisdictions⸗Rechtes auf dem allobificirten Lehen Großfüßendorf, nach Unferer im Abfchiede für 
die Ständes-Verfammlung vom 45. Auguft 1828 Abjchn. IV. lit. b. mit Beziehung auf-bie Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde Tit. X. $. 5. erlaffenen Erklärung, an Unfern Staatsrath zur nähern Unter⸗ 
fuchung und zur Entfcheidung überwiefen. 

Kraft diefer Ueberweifung hat der Staaterath, auf umftändliche fchriftliche Vorträge, 
in der Plenar⸗Sitzung vom 24. Auguft 1829 entjchieben: 

„daß die erwähnte Beſchwerde als eine Beſchwerde über Verlegung verfafjungsmäßiger Red): 
‚ te nicht gegründet und daher zu verwerfen ſei;“ 
aus nachftehenden Erwägungen: 

Auf Großfüßendorf beftand die gutsherrliche Gerichtöbarkeit ſchon im Sabre 4806, aber 
nur ald Zugehör des Nitterlehene. Nach dem organifchen Edicte über bie gutöherrlidye Gerichts 
barfeit vom 46. Auguft 4812 konnte fih das Gericht nicht ferner behaupten, weil die Gebietös 
gefchloffenheit und die erforderliche Bamilienzahl mangelte. Das Gut mußte daher in Gemäss 
heit des Edicts über die Lehenverhältniffe vom 7. Juli 1808 allodificirt werben. 

Die Bafallen Freiherren von Ramſchwag unterzogen fi ber Allodification, welche im 
Sahre 1813 vor ſich ging; die Urkunde wurde, wegen verzögerter Zahlung der Taren, erft am 
40. Februar 4817 auögefertigt und erwähnt der Gerichtsbarkeit nicht. 

Indeſſen hatten die Freiherren von Ramſchwag dad allodiftcirte Gut an bie zur Lehens⸗ 
Nachfolge nicht berufenen Freiherrn von Ned veräußert. Die Eontrabenten wollten bie Gerichtös 
barfeit als gleichfalls allodiftcirt und ald mitverfauft behandeln. Allein eine Minifterial « Ent: 
ſchließung vom 14. April 4814 erflärte, daß die Jurisdiction dem Staat heimfalle, oder nur in 
Iehenbarer Cigenfchaft veräußert werben fünne. Beigefügt war, daß Seine Königliche Majeftät 
geneigt feien, die Uebertragung an die dermaligen Befiger des Guts zu bewilligen, jedoch mit 
Beibehaltung der Lehends Eigenfchaft. Die Freiherrn von Red forderten hierauf Eviction, und 
aus Beranlaffung diefer Forderung erneuerte dad Minifterium die obige Erklärung. In beiden 
Erflärungen ift noch der befondere Umftand angegeben, daß bei ber Berechnung des Lehen⸗Wer⸗ 
ihes und der hienach zu entrichtenden Allodifications-Summe die Jurisdictionds-Gefälle ganz außer 
Anja geblieben waren. 

Das, wozu vorläufig die Königliche Geneigtheit Fund gegeben war, kam nicht in Ers 
fülung; den Freiberren von Ramfchwag wurde bie veräußerliche Uebertragung der Ichenbaren 
Gerichtöbarfeit an die Freiberren von Ned zu feiner Zeit wirklich geftattet; eine dießfällige Con 
ſens⸗Urkunde liegt nicht vor. 

Aber das Edict vom 16. Auguft 4812 zeigte einen andern Ausweg, nämlich den, ein 
neues Gericht zu bilden, demfelben die gehörige Gefchloffenheit und Familienzahl durch Austauſch 
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zu verfchaffen und das Zurisdictiondrecht auf die Infeudation zu gründen. Die Einfeitungen 
hiezu waren fchon im Jahre 1814 getroffen, die Gerichtöformation wurde hienach durch Allerhöch« 
ſtes Refeript vom 4. December 1816 fanctionirt. Go entftand bad Drtögericht Großfüßendorf. 
Die fürmliche Belehnung der Gutsherren mit ber Gerichtsbarkeit ift nicht gefchchen und von ih— 
nen aud) nicht nachgefucht worden, 

Nach dem Erfcheinen der Verfaſſungs-Urkunde warb auf Antrag der Regierung bed 
Dberdonanfreifes durch Allerhöchites Nefeript vom 11. Januar 4820 die Herftellung eines lehen—⸗ 
baren Patrimonialgerihtd IL. Elaffe zu Großfüßendorf genehmigt, und dasfelbe im Kreis : Intels 
ligenzblatte ausgefchrieben, 

Jetzt fol diefed Gericht wieder aufgelödt werben, vermög Allerhöchiter Entfchliegung 
vom 4. Januar und minifterieller Inhäftve vom 26. Februar 4828 motivirt durch die Verfaſſungs⸗ 
Urfunde Tit. III, dann durch die Beilage VI. zu diefer Urkunde $. 83 und 134. zugleich mit 
Hinweifung auf die hier einfchlagenden Staatsraths-Beſchlüße vom 12. October 1826, 

Gegen diefe vorftehenden Entſchließungen haben die Betheiligten das Mittel der Bes 
ſchwerde an bie Stände ergriffen, wie folches jedem einzelnen Staatsbürger nach Tit. VII. $. 21. 
ber Berfaffungs-Urfunde geftattet iſt, wenn er in feinen conftitutionellen Rechten gefränft zu fein 
glaubt, 

Die Stände haben Seiner Majeftät dem Könige dieſe Befchwerde, auf die im Ebdicte 
X. Zit. II. $. 53. Nro. III. vorgefchriebene Weife mit der Bitte um Gewährung der Allerhöchs 
ften Abhilfe übergeben. 

Nah dem Inhalte der von den Freiherren von Ned eingereichten Borftellung ftügen 
ſich diefelben zunächft auf das Allerhöchite Nefeript vom 411. Januar 1820 mit der Behauptung, 
daß hiedurdy die Erforderniße des Edictd VI $$. 25, 28, 40 und 41. documentirt, die in den 
Gegenrefoluten vom 4. Januar und 26. Februar 41823 angeführten Gefegesitellen hieher nicht 
anwendbar und die ebenfalls angeführten, niemals öffentlich befannt gemachten Staatsrathd-Bes 
ſchlüße ohne verbindliche Kraft fein. Die Bitte ift: Zurücknahme jener Gegenrefolute und Ers 
haltung und Sicherung der Bejchwerdeführer in ihren Rechten. 

Hienach hatte der Staatsrath, da bier nur von conftitutionellen Rechten die Rebe fein 
fonnte, zufolge der Königlichen Aufforderung und Bevollmächtigung zu prüfen und zu urtheilen: 

Ob den Freiherren von Ned auf dem allodificirten Lehengute Großfüßendorf die gutes 
berrliche Gerichtöbarfeit verfaſſungsmäßig zufomme, und ob daher die beabfichtete Entziehung 
derfelben, ald Eutziehung eines verfaffungsmäßigen Rechtes zu erfennen fei? 

Diefe Frage war zu verneinen, denn 

a) daß eine nach Maaßgabe des Ediets vom 46. Auguft 4812 blos durch Infendation er 
worbene gutsherrliche Gerichtöbarfeit über Königliche Gerichtöholden nicht fortbanern 
fünne und folle, ift durch die Beilage VI. zur Berfaffungs+ Urtunde $. 33. fogar in Ans 
fehung der Herrfchaftsgerichte, poſitiv und Far ausgefprochen. 

b) Eben diefelbe Beilage zur Verfaffungss Urkunde verfügt im $. 434. ganz allgemein und 
unbedingt: „NRücfichtlid) des Gutes felbft gebt die Gerichtöbarfeit verloren — bei Älter 
ren Ichenbaren Gerichten, wenn ber Rehenverband aufhört,“ 
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c) Im Tit. II. $. 8. der Verfafjungds Urkunde find ſäämmtliche Theile des Staatsguts ald 
ewig unveräußerlich erklärt, und im $. 4. wirb unter ben Handlungen, welche ald Vers 
äußerung ded Staatöguted anzufehen find, auch die „Verleihung neuer Lehen“ befonderd 
genannt. 

d) Alle diefe Beftimmungen gelten in voller Stärke gegen bie Freiherren von Red, daß das 
urfprüngliche Gerichtöbarkeitsrecht auf dem Gute Großfüßendorf mit dem Lehenverbande 
desſelben laͤngſt aufgehört hat, die feitdem noch ausgeübte Gerichtöbarkeit nur auf ber 
Bafis der Infeubation nad; den Normen bed Edicts vom Jahre 1812 beruhte, und ein 
ſolches Berhältnid nicht fortwähren kann, ohne in der That ein neues Lehen zu verleihen. 

e) Die dagegen von den Befchwerbeführern erhobenen Einwendungen find ohne Belang: 
benn 

41. Wenn aud) die Freiherren von Ned ben formellen Vorfchriften ber $$. 40 und 44. ber 
Beilage VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde zu genügen gefucht haben, um die im $. 25. vor 
bebaltene Königliche Ermächtigung zur ferneren Ausübung der gutsherrlichen Gerichte: 
barfeit zu erwirfen, fo hat das darauf erfolgte, aus irrigen Vorausſetzungen hervorge⸗ 
gangene Allerhöchfte Reſcript vom 41. Januar 4820 feine Gerechtfame geben fünnen 
oder wollen, die nicht der Verfaffung gemäs find. Ein verfafjungsrechtlicher Titel iſt 
aus demfelben nicht abzuleiten; nicht diefed Reſcript, fondern einzig und allein die Ver— 
faffungssUrfunde und das diefelbe ergänzende Edict VI. kann zum Fundament bienen 
fie den Anfpruch auf grundgefeglichen Beſtand, auf grundgefegliche Fortdauer ber Ges 
richtöbarfeit zu Groffüßendorf. 

2. Das in den $$. 27 und 28. des gedachten Edictd angenommene NormalsJahr 1806 
ftreitet nicht für, fondern gegen die Freiherren von Ned. Dad damalige Gerichts und 
Gerichtsbarkeits-⸗Recht zu Großfüßendorf wurzelte in dem Lehen-Nerus des Gutes, ents 
wurzelte ſich mit der Allodification und war mit diefer gefeglich erlofchen, vertragemäs 
Big aufgegeben für immer, Ein neues Gericht ward im Jahre 1816 erjchaffen durch 
Austauſch, ein neues Jurisdictionsrecht erworben durch Infeudation. 

3. Unrichtig iſt, daß der $. 33. der Beilage VI. zur Verfaſſungs-Urkunde hieher nicht 
einfchlage, weil er nur von der infeudirten Gerichtsbarkeit über Königliche Gerichts 
holden rede, die Befchwerbeführer aber um die Zurisdiction über gutöberrliche Gerichtes 
Unterthanen rechten. 

Da mit der Allodification ded Gutd das bicherige gutöherrliche Jurisdictionsrecht uns 
tergegangen war, und dem Staat anheimfiel, fo waren nothwendig die ehevorigen gutsherrlichen 
Gerichtöfaffen in die Gathegorie Königlicher Gerichts Unterthanen getreten, und in biefer Eigen 
fchaft wurden fie nachher dem gutöherrlichen Gerichte wieder einverleibt durch Infeudation; ders 
gleichen Infendation aber will die ſchon mehrmald berührte Beilage zur Verfaffungsd + Urkunde 
vernichtet wiffen. 

4. Daß die Beftimmung derfelben im $. 134. nur auf Fünftige Säle einer Auflöfung des 
Lebens Nerus zu beziehen fei, und nicht in die Vergangenheit zurückwirke, diefe Einrebe 
ift fchon deswegen ohne Gewicht, weil bereitd vor der Allodification des Gutes Groß- 
füßendorf durch das Edict vom 46. Auguft 14812 9. 181. der nämliche Grundfag aus- 
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gefprochen war: „Ruͤckſichtlich des Gutes felbft geht die gutsherrliche Gerichtäbarfeit 
verloren bei Iehenbaren Gerichten, wenn ber Lehenverband aufhört.“ 
5. Ein Mißverftändniß ift ed, wenn die Befchmwerdeführer das in den Refolutionen vom 
4. Sanuar und 26. Februar 1828 enthaltene Allegat des Titeld HI. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde auf den $. 5. Abi. 2. diefed Titeld deuten, wonad; dem Könige die Wieder» 
verleihung heimfallenber Lehen jederzeit frei fteht. Allerdings paßt bie oben bemerkte 
Stelle nicht bieher, wohl aber finden, wie fchon oben erklärt worden, die $$. 3 und 4. 
des nämlichen Titels, in Betreff der Unveräußerlichfeit bed Staatsguts, vollkommene 
Anwendung. 
6. Auf die Staatörathöbefhlüße von 1826, welche mur eine inſtructive Anleitung für bie 
Bollziehbungsbehörden bilden, kömmt es hier allenthalben nicht an; nicht ſowohl auf den 
Grund diefer Befchlüße, ald vielmehr auf den Grund der Berfaffungs-Urfunde und ihrer 
Beilagen, an deren Wortlaut fich die inftructiven Vorfchriften gehalten haben, find bie 
jüngften Anordnungen des Minifteriumsd hinſichtlich bes verfaffungswibrig gebildeten 
Patrimonialgerichts Großfüßendorf gebaut. 
Die übrigen in den öffentlichen Verhandlungen der Stände bei biefer Gelegenheit zur 
Sprache gefommenen Nebenfragen, da fie von den Befchwerbeführern felbft in der von ihnen 
eingereichten Vorftellung , worüber dermal allein zu urtheilen war, nicht aufgeführt wurben, has 
ben feinen Gegenftand der Staatsrathe-Entfcheibung bilden fünnen, und ed mußte in Anbetracht: 
daß den abeligen Gutsbefigeru Freiherren von Ned auf die Gerichtöbarfeit, von welcher es 
ſich handelt, ein verfaffungsmäßiged Recht nicht zuftehe, 
daß vielmehr die Fortbauer diefer Gerichtöbarfeit verfaffungswibrig fein würde, 
daß ſonach die beabfichtigte Befeitigung berfelben nicht eine Verlegung, fondern eine Erfüls 
lung verfafjungsmäßiger Beſtimmungen, — und 
daß daher die verlangte bleibende Aufrechthaltung des gegenwärtigen Standes ber Verhälts 
niffe durchaus unzuläffig ſei — 
die vorliegende Beſchwerde ald nicht gegründet und deren Berwerfung audgefprochen werden. 
Wir ertheilen Unferm Staatöminifter des Innern den Auftrag, die vorftcehende Ent: 
fcheidung Unfered Staaterathed den Betheiligten eröffnen und durch das Negierungsblatt bekannt 
machen zu laffen. 
Berchteögaden, den 21. September 1829. 
An 
das Königlihe Staatsminifterium des Innern alfo ergangen, 


ef. Rggsbl. v. J. 1829. Nro, 42, pag. 777. 


$. 518. 
Nro. Pr. 20809. 


(Den Gompetenz»Gonfliet zwifhen der Regierung und dem Appellationdgerichte des Unterdonaukreiſes hins 
ſichtlich der Einziehung der gutöherrlihen Gerichtsbarkeit auf dem allodificirten Lepengute N. betr.) 
% 8 


Wir haben Uns über den zwiſchen euch und Unſerem Appellationdgerichte des Unter⸗ 
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donaukreiſes entftandenen Competenz⸗ Conflict, die Einziehung ber gutsherrlichen Gerichtsbarkeit 
auf dem allodificirten Lehengute N. betreffend, im Unferem Stantörathe Vortrag eritatten 
laſſen, und befchließen dem zufolge, daß die Anwälte ded Fiscus in petitorio ben Rechtsweg 
gegen den Gutöbefiger von N. zu betreten haben. 
Ihr habt. hiernach dad Geeignete zu verfügen. 
München, den 25, December 4829. 


An 
Die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 519. 
Nro, Pr, 21152 


(Die Gerichtsbarkeit bei dem allodificirten Lehengutea) N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Majeftät der König haben unterm 22. December 4829 nach Vernehmung Aller 
höchſtihres Staatsrathes befchloffen, daß die Einziehung der Freiherrlic von N.'ſchen lehenbaren Pa: 
trimoniafgerichtöbarkeit auf dem allodificirten Gute N. von den Adminiftrativbehörben micht durch 
weitere unmittelbare Zmwangseinfchreitungen verfolgt, fondern in Rückſicht auf die unterm 11. 
Januar 1820 erfolgte Allerhöchfte Beftätigung des Patrimonialgerichtes bei den einfchlägigen Eis 
vilgerichten bewirkt werben folle. 

Die Königliche Regierung des Oberdonaukreifed, Kammer ded Innern, wird demzu⸗ 
folge bei der Zurückſendung der vorgelegten Acten angewieſen, unverzüglich mit der Kammer ber 
Finanzen in das erforderliche Benehmen zu treten, damit durch das Fiscalat der Rechtsweg 
in petitorio betreten, und biebei nicht nur auf das bereits vorliegende oberftrichterTiche Präjudiz 
binfichtlich des allodificirten Freiherrlic; von N.'ſchen Lehens N. im Unterdonaufreife, ?) fondern auch 


a) M. vergl. unten die Entſchließung v. 4. Mai 1850, wo der einſchlaͤgige Grundſatz unter Hinweiſung 
auf diefe und die vorhergefegte Entfchliegung v. 25. December 1829 noch beftimmter ausgeſprochen ift. 
b) Diefes Erkenntniß des oberften Gerichtshofes, welches aud unterm 14. Juni 1829. Nro. Praes. 10728. 
in Hinfiht auf die Wichtigkeit eben darin entwicelter Grundfäge den fimmtlihen Kreisregierungen 
diesfeits des Rheins mitgetheilt worden ift, lautet wie folgt: 
Seine Königlide Majeftät 
erkennen in Sachen des Königlichen Fiscus gegen die Frelfrau von N. auf N., die Gerichtöbarkeit 
von N, betreffend, zu Recht, und belaffen es bei dem Erkenntniffe des Königlichen Kreis: und Stadt: 
gerihts Paffau vom 18. Januar 1828 mit Gompenfirung der Koften beider Inſtanzen: 


Entfheidungdgründe: 


% 1. 
Nah dem organifchen Ediete über die gutöherrlihe Gerihtöbarkeit vom 16. Auguft 1812. 9 
181. b) im Regierungsblatte vom Jahre 1812 S. 1555 geht die gutöherrlihe Gerichtsbarkeit bei 
lehenbaren Gerichten dann verloren, wenn der Lehenverband aufhört. 


B. Befond. Beftimm. zu $. 434. ber VI. Berfaffungs+ Beilage. 755 


auf die eigenthümlichen Verhältniffe der dem Patrimonialgerichte ohne allem Rechtstitel einver⸗ 
leibten fünf Hinterfaffen zu N. geeignete Rückficht genommen werbe. 








Der Schenverband des Gutes N, hat in Folge der am 5, Deeember 1814 geſchehenen Allodifi: 
eation dieſes Gutes gefeglih aufgehört. 


$ 2. 

Wurde deffen ungeachtet im derfelben Allodificationd: Urkunde geftattet, daß benannte gutöherrliche 
Gerihtöbarkeit noch fortdauern fol, fo war diefe Fortdauer der Gerichtsbarkeit im der bisheri— 
gen Leheneigenſchaft an die Bedingung geknuͤpft, daß Freilherr von N. die 31 Grundholden 
von N. dem Staate zu Lehen offeriren, und die über diefelben propiforifh ihm überlaffene Ge: 
eihtöbarkeit zur gefeglichen Bildung eines Lehengerichteö verwenden würde, 


55 
Freiherr von N, Hat bis zum Grfcheinen der Verfaffung vom 26. Mai 1818 die ihm in der 
Eignungs:Urfunde vom 5. December 1814 geſetzte Bedingung ($. 2.) nicht erfüllt. 
Nicht einmal behauptet, vielmeniger nachgewieſen wurde, von der Revifion, daß die 31 Hinter: 
fafien von N. dem Staate zu Lehen offerirt, oder daß Mafregeln zur Bildung eines lehenbaren Ges 
richtes getroffen worden feien. 


%. 4. 

Nah der Berfafjungss Urkunde vom 26. Mai 1818 Eonnte die erwähnte Bedingung gar nicht 
mehr in Erfüllung gefegt werden. 

Nach dem Edicte über die gutöherrlichen Rechte und gutsherelihe Gerichtsbarkeit vom 26. Mai " 
1818 Beilage VI, zur Verfaſſungs-Urkunde — $. 133 und 134. kounte die lehenbare Gerichts— 
barkeit auf N. nicht mehr gefeglich beftehen. Hätte felbft das lehenbare Geriht von N. — nad dem 
Infeudations ſyſtem vom Jahre 1812 — ſich gebildet, fo wuͤrde es nach der Verfaſſung vom Jahre 
1818 wieder aufgehört haben. 


% 5 
Als allodial Hätte die fragliche Gerichtsbarkeit nur dann beftehen Eönnen, wenn fie in die 
fer Eigenfhaft fhon im Jahre 1806 auf N. begründet und hergebracht gewefen wäre. $. 27. 
am allegirten Drte, 
Allodial war aber diefe Gerichtsbarkeit nicht; fie haftete als lehenbar auf dem Lehengute R. 


% 6 
Aus allen dem folgt, daß diefe Gerichtsbarkeit in Folge der Werfaffung vom 26. Mai 1818 
gefeglih nicht mehr befichen Eonnte, folglih vom Staate eingezogen werden mußte. 


& 7 

Ilt nun zwar dieſe Ginziehung nicht erfolgt, ift vielmehr das Patrimonialgeriht IT. Gfaffe zu 
N. durch Allerhoͤchſtes Refeript vom 50. Detober 1820 ausdruͤcklich beftätigt worden, fo ift es gerade 
Diefe Beftätigung, welde, als auf einem weientlihen, von dem Freiherrn von RN. veranlaften Irr: 
thume beruhend, durch rechtliche Klage von dem Koͤniglichen Fiscus rechtsunwirkſam zu machen ges 
ſucht wird; und es kann die fiscalifhe Befugniß, diefe Klage bei den Gerichten zu ftellen, um fo 
weniger in Gonteftation gezogen werden, als hier von Patrimonialgerihtöbarkfeit fih hans 
deit, und ald in diefer Beziehung aud die Spolienfahe von den Juſtlzſtellen rechtsförmlich be: 
handelt und erledigt worden ift, - 
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Abth. V. Abſchn. IT. Tit. V. Gap, TIL $. 620 u. 521. 
Ueber den Erfolg ift feiner Zeit zu berichten. 
Münden, den 31. Januar 1830. 
Staatdminifterium bed Innern. \ 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, 8. d. I., alfo ergangen. 


$ * 520. 


Nro. Pr. 1846, 


(Die Spolienkläge ded Freiperen von N. gegen den Königlichen Fiscus, wegen Einziehung der guttherr—⸗ 
lichen Gerichtsbarkett über allodificirte Lehen, num den diesfalls erhobenen Gompetenz » Gonflict betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 
Seine Majeftät der König haben aus Anlaß des durd die Einziehung ber Gerichts⸗ 


barkeit anf dem allodificirten Lehen N. herbei geführten Competenz-⸗ Conflictes nach Vernehmung 





$. 8. 

Bei Beftätigung des Patrimoniafgerihts II. Glaſſe zu N. kam es wefentli darauf an, ob auf 
diefem Gute im Jahre 1806 die Patrimonialgerihtöbarkeit als allodial oder ald feudal gehaftet Hatte. 

Nur im erſten Falle Eonnte und durfte die Beftätigung derfelben ($. 5.) geſetzlich geſchehen, wäh: 
rend im zweiten Falle ($. 4.) die Beftätigung verfafiungsmäßig nit ftatt finden konnte, 

Nun enthält aber das Gefuch des Freiheren von N. an die Königlihe Regiernng des Unter 
donaufreifes vom 19. December 1819 von der Gigenfhaft der auf N. hergebrachten Gerichtsbarkeit 
nicht das Geringfte, vielmehr mußte aus dem Inhalte jener Borftellung die Schlußfolge abgeleitet 
werden, daß von eigentlicher (allodialer) Patrimonialgerihtsbarkeit im Sinne des &. 27. des Ediete 
VI. fih Handle. 

Der gutachtlihe Bericht der Kreisregierung ſowohl, ald das Allerhoͤchſte Beftätigungsrefeript vom 
30. Detober 1820 gründete ſich auf die wefentlihe VBorausfegung, daß das N. Geriht im Jahre 
1806 ein wahres (allodiales) Patrimonialgericht geweſen fei, — wie denn auch die der von Ren Bor 


ftelung beigelegten Tandgerichtlihen Zeugniffe ein anderes Verpältnig der Sache micht zu erkennen 
gaben. 


$. 9. 

In Folge der DomainlalsFidelcommig + Pragmatit vom 20. Detober 1804 Regierungsblatt von 
1805 ©. 161 — 168. $. 5. Eonnte daher die fragliche Beſtaͤtigung zu Recht nicht bejtepen, umd, der 
fiscalifchen Revocation derfelden mußte nah cod. eivil. p. IV. cap. I, $. 25. Nro, 5. um fo ge: 
wiſſer ftatt gegeben werden, ald der in der Hauptſache felbft fi ergebene Irrthum unverkennbar durd 
ſchuldhafte Verſchweigung des ſehr wefentlihen Umftandes der Leheneigenfhaft des Gerichtes N, von 
den Freiperen von N. veranlaßt worden ift, 


$ 10. 
Die Gompenfation der Koften fämmtlicher Inſtanzen rechtfertigt fih durch die Difformitöt des 
Inhaltes der Erkenntniſſe. 


Münden, den 8. Mai 1829. 


B. Befond. Beſtimm. zu S. 434. der VI. Berfaffungs: Beilage. 757 


Allerhoͤchſt Ihres Staatdrathed durch zwei Allerhöchite Entfchliefungen vom 22. und 25. Decem⸗ 
ber 4829, audzufprechen geruht, bad — fofern das gutöherrliche Jurisdictionsrecht ungeachtet 
ber vorausgegangenen Allodification des Gutes, durch die Königliche Beftätigung des für deren 
Ausübung beftellten Patrimonialgerichted anerkannt worden it — die Wiebereinziehung nicht mehr 
durch abminiftrative Einfchreitung, fondern durdy die Erhebung der Bindicationdflage auf dem 
Rechtswege zu bewerfftelligen fei. 

Die Königliche Regierung des Nezatfreifes, K. d. J., erhält daher die mit Bericht vom 
26. Januar 4823 vorgelegten Acten, bie ꝛc. betreffend, mit bem Auftrage zurüd, die Competenz 
ber Gerichte in Anjehung der von dem Freiherrn von N. erhobenen Spolienklage wegen inzies 
bung ber Gerichtöbarfeit über die dem beftätigten Patrimonialgerichte N. einverleibten Grundhols 
ben zu N. ferner nicht zu beftreiten, nachdem die Allodification fchon vor der unterm 16. Ro: 
vember 1820 erfolgten Beftätigung durch eine Allerhöchite Entfchließung vom 9. Januar 1817 
genehmigt worden war. Die Acten find ohne Verzug der Kammer ber Finanzen zur weiter 
Berfolgung des anhängigen Nechtöftreited zu übergeben. 

München, den 4. Mai 1830. 

Staatsminifterium bed Intern. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, alfo ergangen. 


$. 521. 
Nro. Pr, 6285. 


(Die Beihwerde-Borftellung des Freiperrlih von N.'fhen Guts:Adminiftrators wegen Einziehung der gutss 
herrlihen Gerichtsbarkeit über mehrere Parcellen des Patrimonialgerihts N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Die Königliche Regierung ded Rezatkreiſes, KR. d. J., erhält bierneben die Duplicate 
zweier Borftellungen des Freiberrlich von N.'ſchen Gutd-Adminiftratord wegen Einziehung der gutöherrlis 
chen Gerichtöbarfeit über mehrere Parcellen bed Patrimonialgerichts N. dd. 9. März 1829 und 12. April 
41830 mit der Entfchließung, daß in Anfebung ber fchon im Jahre 4817 allodificirten, deffen uns 
geachtet aber dem Patrimonialgerichte N. in Gemäsheit bed Allerhöchften Beftätigungs + Referiptes 
vom 23. October 1821 einverleibten Lehen die Einziehung der Gerichtöbarkeit durch adminiftrar 
tive Einfchreitungen nicht zu bewirken, fondern die Kammer der Finanzen unter Mittheilung ber 
Acten zur Einleitung des Bindicationsproceffed zu veranlaffen ſei. 

Was die in der Vorftellung vom 9. März 1829 bezeichneten Parcellen betrifft, bei mel: 
chen die Einziehung der Gerichtöbarfeit, ungeachtet der noch fortbeftehenden lehenbaren Eigenſchaft 
von ber Königlidien Kreistegierung verfügt fein fol, fo hat diefelbe, wenn bei näherer Prüfung 
die Angabe ded Befchwerdeführers fih erwahren wird, die erlaffenen Anordnungen fofort zurüds 
zunehmen, und demfelben hierüber beruhigende Eröffnung zu machen, 

München, den 4. Mai 1830. 

Staatsminifterium bed Innern. 
An 
die Koͤnigliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 
Bd. V. 96 
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B. Ausübung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit bei eingeleitetem 
Concursverfahren.*) 


$. 522. 
Nro, Pr. 5123. 


(Das Patrimonialgeriht N. im Landgerihte Shwabmünden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Der Regierung bed Oberbonaufreifes, Kammer bed Innern, wird auf den Bericht vom 
22. bed vorigen Monats, dad Patrimonialgericht N. im Landgerichte Schwabmünchen betreffend, 
die Entfchließung ertheilt, daß ber Verkauf eines Guted im Eoncuröverfahren das Erlöfcdyen der 
darauf haftenden Patrimonialgerichtsbarkeit keineswegs nad ſich ziche, da ber $. 134. des Edictes 
Beilage VI. zur Berfaffungs-Urfunde unter den Fällen, in welchen bie Gerichtöbarkeit rückſichtlich 
ded Gutes verloren geht, den oben bezeichneten nicht aufgezählt, da ferner der $. 5, ber unterm 
43. November v. 3. ausgefchriebenen inftructiven Normen ausdrücklich nur feitfegt, wie Tange 
die Gerichtöbarkeit bei Gantproceffen au im Namen ded bisherigen adeligen Gerichts— 
herrn ausgeübt werben bürfe, und ba endlich bie Gerichtöbarfeit mit dem Gute felbft auf 
jeben Erwerber fo lange übergeht, ald nicht einer von den in bem oben angeführten $. 134. vors 
gefehenen Bällen eingetreten iſt. 

München, den 7. April 1827. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 523. 
Nro. Pr. 8012. 


(Die gutsperrliche Gerichtsbarkeit bei den in der Sant befangenen Gütern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf dem Bericht vom 44. Mai d. J., die gutäherrliche Gericytöbarkeit bei ben in ber 
Sant befangenen Gütern betreffend, wird der Königlichen Regierung des Regenkreiſes, Kammer 
ded Innern, erwiedert, daß in dem $. 5. ber inftructiven Normen zum Bollzuge des Edictes VI 
zur Berfaffungs-Urfunde Mar und unzweideutig ausgefprochen fei, ed folle bei ausgebrochener Sant 
bie Ausübung der Gerichtsbarkeit im Namen des bisherigen abeligen Gutsherrn fo Tange fort 
dauern, bis der Berfauf zur Befriedigung der Gläubiger von ben Gerichten befchloffen und volls 
zogen fei; daß übrigens, wenn während der Gant bie Stelle bed Gerichtöhalterd erledigt wird, 
dad Gantgericht aufzuforbern fei, bie Intereffenten binnen des in bem $. 30. bed Ebictes VI. 
beftimmten Termind, und unter den dort beftimmten Präjubizien zur Aufitellung eined neuen 


a) Vergleiche $. 5. des Allerhöchft genehmigten Staatsraths Gutachten vom 12, Drtober 1826. (f. f. 12- 
©. 249. oben.) 


B. Befond. Beftimm, zu 5. 134. ber VI. BerfaffungsBeilage. 759 


Beamten zu veranlaffen, und fobalb eine folche intra terminum rechtögiltig erfolgt iſt, bavon 
Anzeige zu machen. 
München, ben 30. Mai 1830. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


C, Derzicht auf die gutsherrliche Gerichtsbarkeit. “) 


$. 524. 
Nro, Pr. 649. 


(Derzihtleiftungen auf gutsperrlihe Gerichtsbarkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Wir ertheilen euch auf euern Bericht vom 13. October v. J., die Berzichtleiftungen auf 
die gutsherrliche Gerichtöbarkeit betreffend, nachftehende Entjchließung: 


1. 

Freiwillige Berzichtleiftungen auf die edictmäßig zuftändige gutöherrliche Gerichtöbarfeit 
finden allerdings ftatt, jedoch müffen diefelben im rechtlicher Form, folglich mit Zuziehung aller 
rechtlich Betbeiligten, unbedingt und nicht etwa für einen beftimmten Zeitraum gefchehen, und 
die Gerichtöbarfeit, worauf Verzicht geleiftet wird, muß definitiv zu Unferm Landgerichte eins 
gezogen werden. 

II. 

Im Falle einer Berzichtleiftung ift ed Unſere Abficht keineswegs, daß neben ben Spor⸗ 
teln und Taren auc Renten, welche rein grundherrlich find oder als ſolche befeffen werben fünnen, 
eingezogen werben follen; und bei obmwaltendem Zweifel fol für die grundherrliche Eigenfchaft einer 
ſolchen Rente entfchieden werben. 

11. 

Was dad Amtöperfonale anbelangt, fo ift 


a. bei einer Verzichtleiftung auf Die ftreitige Gerichtsbarkeit mit Vorbehalt der volontären 
Jurisdiction die Uebernahme der Befoldungen auf die Staatöcaffa, oder eine Entfhädigung 
für den Entgang ber Sporteln um fo weniger begründet, ald fobann Unfer Aerar ohnes 
dieß die größern Laften der Gerichtöbarfeit zu beftreiten hat. Dagegen werben 





a) Bergl. Art. II. des Geſehes vom 1. Zuli 1854 (ſ. $- 561. unten.), dann die Minifterlal: 
Entjhliefung vom 8. December 1852, Nro. 26324. (f. $ 514. ©. 748. oben), ferner die Minis 
fterialsEntfchliefung vom 16. Januar 1833, Nro. 9369. (f. $. 52. ©. 358. oben.), endlih die Minis 
fterial-Gntfhliefung vom 18. October 1857. Nro. 24849. (f. $. 18. S. 266. oben ) 
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b, bei voller Verzichtleiftung auf die ftreitige und freiwillige Gerichtöbarfeit bie Befolbungen 
des für die Ausübung ber Jurisdiction ausfchließend und nad) den beftandenen Vorfchriften 
angeftellten Perfonales, auf die Staatscaffe übernommen ; fo wie auch — wenn bad Per- 
fonal die Gefchäfte der Gutöverwaltung zugleich mit zu beforgen hatte, bie für die Aus— 
übung ber Gerichtöbarfeit empfangenen Bezüge, welche im Zweifel auf bie Hälfte der 
Gefammtbefoldung feftgeftellt werben. 

Münden, den 27. Januar 1820. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. %., alfo ergangen. 


$. 525. 
(Die Abtretung der freitigen Gerichtöbarkeit von adeligen Gutsbefigern betr.) 


2 8. 


Es it Und der Wunfch von adeligen Gutsbefigern ausgedrückt worden, eine beftimmte 
Keuntniß derjenigen Bedingungen zu erlangen, unter welchen Wir die Abtreiung der ftreitigen 
Gerichtsbarkeit von adeligen Gutöbefigern anzunehmen geneigt find. 


Mir wollen diefelben hiedurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


I. 


Die freiwillige Abtretung ber ftreitigen Gerichtöbarfeit, wo dieſelbe nady den Beſtim— 
mungen des VI. Edictes zur Verfaſſungs-Urkunde rechtlich und verfaffungsmäßig ift, wird immer 
angenommen werben, wenn die Einwilligung ber dabei betheiligten Agnaten, Mitbelehnten u.f. w. 
nachgewieſen ift. 

II. 

Eine Entſchädigung für die Abtretung wirb nie bewilliget ; ſolche gereicht nach genauer 

Abwägung aller Nücfichten zum eigenen Bortheil ded Gutsbeſitzers. 


IT, 
Dagegen werben alle auf der Gerichtsbarkeit erweislich haftenden Laſten übernommen, 


wohin jedoch nicht gezählt werben bürfen: bereits vorhandene Quiescenzgehafte, Wittwenpenſionen 
und Alimentationen von Waiſen, welche vielmehr dem Gutsherrn überlaffen bleiben. 


IV, 

Das wirkliche active Gerichtöperfonal, ſoweit dasfelbe nadı dem im Ebdicte VI. zur 
Verfaffungs + Urfunde ausgedrücten Borfchriften angeftellt und beftätiget ift, wird mit feiner Bes 
foldung, wenn nicht etwa Diefe, wegen der bamit verbundenen Nentenverwaltung oder anderen 
* Nebenverrihtungen ben im $. 54. des VI Ebdicted zur Verfaſſungs-Urkunde ausgefprocenen 


Rormalgehalt unverbältnißmäßig überfteigt, übernommen, muß ſich aber die weitere Verwendung 
im Staatödienfte gefallen Taffen. 
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Diefe Bedingungen gelten, fo lange Wir nicht. anders verfügen. 


Unfer Staatöminifterium bed Innern hat diefe Unfere ann Erflärung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Berchteögaden, ben 24. October 1829. 


ef, Reg, BI. v. J. 1829. St. XLUL, ©. 801. 


$.. 526. 
(Geſetz über die Rechtsverhältniffe der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig — Standes» und 
/ ©utsherren betr.) 
L. 8. 


In der Abficht, die beftehenden Hinderniſſe einer vertragemäßigen Bereinbarung mit den 
Suhabern ſtandes- und gutöherrlicher Gerichte über die Abtretung der Gerichtöbarfeit an ben 
Staat zu befeitigen, baben Wir nad; Vernehmung Unferes Staatdrathd und mit Beirath und 
Zuftimmung Unferer Pieben und Getreuen, der Stände ded Reiche, und zwar fo viel die Art. 4 
bis 12., dann die Beftimmung des Art. 44. rückſichtlich der Fideicommiffe betrifft, unter Beob⸗ 


achtung ber in dem Tit. X. $. 7. ber Verfaffungs + Urkunde vorgefchriebenen Formen befchloffen, 
und verorbnien, wie folgt: 


Art, 1. 


Den Inhabern ftandeds oder gutöherrlicher Gerichte wird im Falle der Verzichtleiftung 
auf die gefammte Gerichtsbarkeit für die geſetzmäßigen Tarerträgniffe Entſchädigung geleiftet. 

Es foll dabei die Durchfchnittöberechnung der Taranfälle aus den legtverfloffenen zehn 
Jahren, fo weit ſich diefelben innerhalb des verfaffungsmäßig gebildeten Gerichtöbezirfes ergeben 
haben, zu Grunde gelegt, und für die VBerwaltungsfoften ein Abzug von einem Drittheile 
gemacht werden, 

Wenn in einzelnen Fällen der Herftellung einer zehnjährigen Durchſchnittsberechnung 
befondere Hinderniffe entgegen ftehen, fo fann ausnahmsweiſe auch eine Durchſchnittsberechnung 
aus den legtverfloffenen fünf Jahren angenommen werden. 


Art. 2. 


Wenn auf folhe Weife bei Herrfchaftögerichten überhaupt, oder bei Patrimonialgerichten 
I. Claſſe die Gerichtöbarfeit an den Staat abgegeben wird, fo follen die dabei angeftellten Bes 
amten mit ihren Befoldungen auf die Staatscaffe übernommen werden; diefelben fünnen biefe 
Ueberweifung nicht ablehnen, und treten fobann in alle Rechte und Verpflichtungen der unmittels 
baren Staatsdiener ein. 

Ueberfteigen die Befoldungen ber zu übernehmenden Beamten die in der VI. Beilage 
zur Verfaſſungs-Urkunde feftgefeßten Beträge, fo ift hierauf bei der Beſtimmung der zu Teiftenden 
Entfhädigung geeignete Rücficht zu nehmen, und der nach Art. 4. Abſatz 2. für die Vermaltungss 


fojten zu machende Abzug um eine angemeffene, durch gegenfeitige Uebereinfunft fetzufegende 
Summe zu erhöben, 
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Art. 93. 

Inhabern von Herrfchaftss oder Patrimonialgerichten, welche auf bie geſammte Gerichte, 
barfeit verzichten, wird auch für jene Grundholden und Befiger freieigemer Güter, über welche 
bie Jurisdiction, erfteren nach den Beftimmungen des $. 32., lebteren nach ben Beftimmungen 
ber $$. 28 und 29. der VI. Beilage zur VBerfaffungs-Urkunde entweder bereitd eingezogen worben, 
oder noch einzuziehen ift, eine nach Art. 4. zu berechnende Entſchädigung geleiftet. 


Art. 4 
Bei der Entfagung auf die Gerichtöbarfeit verbleiben dem Gutöherrn 

4) fänmtliche gutöherrlicye Rechte nach den nähern Beftimmungen der $$. 4 bis 24, 96, 411, 
414, 415 und 416. bed Edictes VL; 

2) bie gefegmäßigen Taren für folche Audfertigungen, welche bei ber Ausübung diefer guts⸗ 
herrlichen Rechte von ben gutöherrlichen Beamten zu machen find; 

3) die gutsherrlichen Scharwerfe, fie mögen aus der Gerichtöbarfeit oder aus der Grund 
herrlichkeit hervorgehen, und zwar namentlich auch die ZurisdictiondsScharwerfe von jenen 
Grundholden und Befigern freieigener Güter, bei welchen die Gerichtsbarkeit nad, dem 
Beftimmungen der Art, 28 und 29. ber VI. Beilage zur Berfaffungs+Urfunde am den 
Staat zurückgekehrt it, oder zurückzukehren hat, vorbehaltlidy jedoch des Rechtes der Frohn⸗ 
pflicytigen, diefe Scharwerfe nach den für die Scharmwerfepflicytigen ded Staates beftehenden 
Normen abzulöfen ; 

4) die auf der Edelmannd+ oder RandfaffensFreiheit beruhenden Jagdrechte, fo weit foldye dem 
Berzichtenden zuftehen. 

Den Standesherren bleiben ferner in diefem Falle ihre fämmtlichen unter Nro. IL 6$. 
418 — 25. des IV. Edicts zur VerfaffungssUrfunde nicht begriffenen Rechte vorbehalten. 


Art. 5. 

Bei der Berzichtleiftung auf bie Gerichtsbarkeit wird dem Gutsherrn, unbeſchadet des 
demfelben etwa nadı $. 118 bis 428. der VI Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde zufommenden 
Pfändungsrechtes ferner die Befugniß eingeräumt, von feinen bisherigen Gerichtöhinterfaffen die 
liquiden Grundgefälle und andere unbeftrittene aus der Gutsherrlichkeit entfpringende Leiftungen 
im Wege der Erecution entweder durch feine Angeftellten oder durch Anrufen der Königlichen 
Sandgerichte beizutreiben und im diefer Beziehung diejenigen Rechte auszuüben, welche dermal den 
mit der Perception der Dominicalgefälle ded Staates beauftragten Königlichen Beamten zufteben. 

Die Landgerichte haben dem Anrufen folcher Gutöherren in den bezeichneten Fällen ohne 
Aufihub zu entfprechen. 

Art. 6. 5 

Den Serichtöberren ift geftattet, bei der Abgabe der Gerichtöbarfeit an den Staat bie 
niedere örtliche Polizei mit Inbegriff der Forſt- und Jagdpolizei ſich vorzubebalten. 

Derfelbe Vorbehalt fteht den Inhabern der Herrfchaftsgerichte auch in Anfehung ber 
Diftrietspolizei zu, nad) Maßgabe des Nro. IH. im Edicte IV. und $. 87. im Edicte VI. Den 
Patrimonialgerichte-Inbabern verbleiben im dieſem Falle fämmtliche, den Patrimonialgericyten nad) 
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den Beltimmungen ber $$. 84, 85, 88, 89, 90, 93, 94 und 97 bis 109, dann 142 und 413. 
ber VI. Beilage zur Berfaffungd-lirfunde in Beziehung auf Polizeis und Berwaltungsgegenftände 
zuftehenden Befugniffe. 
Art. 7. 

Die vorbehaltene Polizeiverwaltung ift durch gutöherrliche Behörden auszuüben, die den 
Namen „berrichaftliched Commiffariat” oder „Patrimonialamt“ führen, je nachdem dad Gericht 
ein herrfchaftliches oder Patrimonialgericht geweſen. | 

Die herrfchaftlichen Commiſſariate in den ftandeöherrlichen Bezirken ſetzen ihren Ausferti⸗ 
Hungen dad Präbicat „ſtandesherrlich“ bei. 

Diefe fammtlichen Behörden bedienen ſich zu ihren amtlichen Ausfertigungen eines Siegeld 


mit dem Wappen bed Gutsherrn und der Umfchrift „Fürftlich, Gräflich oder Freiberrlih N. N. 
Commiffariat oder Patrimonialamt N, N.“ 


Art. 8 

Die Eommiffariate und Polizeiämter find mit einem Beamten zu befegen, der durch eine 
zu erftehende Prüfung hinreichende Befähigung darzuthun hat. 

Die Beamten der Commiffariate haben vor der Prüfung eine Gerichts oder polizeiliche 
Prarid von drei — bie Patrimonialbeamten eine folche Praris von zwei Jahren nachzuweiſen. 

Die vorgefegte Kreiöregierung wird die perfönliche Qualification des vorgefchlagenen 
Beamten unterfuchen, und bdemfelben nach dem Ergebniffe entweder die Beftätigung ertheilen, 
ober ben Gutsherrn zur Ernennung eines andern tauglichen Beamten auffordern. 


Art. 9 
Die Beftimmungen der $$. 30, 44, 45, 49, 50, 51, 52, 53, 55, 56, 57, 59, 60, 63, 
64, 69, 70 und 86. des Edictes VI. finden, fo weit fie auf die Beftellung der Patrimonials 
gerichte II. Claſſe, dad Dienftverhältniß ber dabei angeftellten Patrimonialgerichtshalter und das 
Unterorbnungsverhältniß derſelben hinfichtlich der Polizeiverwaltung ſich beziehen, auch bei den 
zu bildenten Patrimonialämtern, gleiche Anwendung. 


Das Inftanzenverhältniß in Polizeiftraffachen zn ſich nach den desfalls beftehenden 
allgemeinen Borfchriften. 


Die Beftimmungen über die Beitellung ber heriſchattlichen Commiſſariate, das dienſtliche 
Berhältniß der herrſchaftlichen Beamten und den polizeilichen Wirkungskreis derſelben bleiben die 
nämlichen, wie bei den bisherigen SHerrfchaftögerichten. 


Art. 10 


Was in den 69. 129 bid 434. der VI. Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde hinfichtlich des 
Uebergangs der gutöherrlichen Gerichtsbarkeit an andere Befiger, der Sufpenfion und bed Er- 
loͤſchens derfelben verordnet ift, foll unter gleichen Vorausſetzungen auc für die den herrſchaft⸗ 
Iihen Gommiffariaten und Patrimonialämtern zuftehende Polizeiverwaltung gelten, 


Art. 11. 
Adelige, welche bei ihren gutöherrlichen Beſitzungen auf ihre Gerichröbarkeit verzichten, 
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follen für ſich und ihre adeligen Rechtsnachfolger im Befige biefer Güter binfichtlich der Ausübung 
der Standichaftsrechte den Gutöbefigern mit gutöherrlicher Gerichtsbarkeit gleich geachtet werden. - 


Yer. 12. 
An den dinglichen Gerichtöbarfeitsverhäftniffen eines Gutes nach den Beftimmungen bed 


$. 44. der V. Beilage zur Verfaffungs-Urkunde wird durch die Abtretung ber Gerichtöbarkeit unter 
den gefeglichen Beſtimmungen nichts abgeändert. 


Art. 143. 


Inhabern gutöherrlicher Gerichte, mit welchen darüber Streit befteht oder entiteht, ob 
das Juris dictionsrecht auf einem in Frage gezogenen Gutscomplexe ober auf einzelnen Realitäten 
im Jahre 1806 begründet gewefen fei, und ob daher die Ausübung dieſes Rechtes nad $. 27. 
der VI. Beilage zur Berfaffungs-Urkunde fünftig noch fattfinden könne, follen mit Aufgebung der 
fernern Streitverfolgung die in dem gegenwärtigen Geſetze bezeichneten Zugeftändniffe bewilliget 
werden, went fie der Gerichtsbarkeit auf bem ganzen Gutscomplere entfagen. 

Diefe Beftimmung gilt nur bis zum legten December 1834, von welcher Zeit fodann 
weder von Seite des Staates noch von Seite der Gutsherren über die in dem gegenwärtigen 
Artikel bezeichneten zwei Puncte irgend ein neuer Rechtsanſpruch erhoben werden kann. 


Art. 14. 


Zur rechtsgiltigen Entfagung auf die flandes> und gutsherrliche Gerichtöbarfeit gegen 
die im gegenwärtigen Gejege beftimmten Zugeftändniffe wird bie Einwilligung der Lehenfolger oder 
der Fideicommiß- Anwärter und des Gerichts, fo mie jene der Hypothefen» Gläubiger durch das 
Gefeg ergänzt. 

Es ſoll jedoch bei Lehen die Entſchädigung für bie Aurisdictionsfrüchte durch eine auf 
die Staatscaffe zu fundirende und mit dem Lehen heimfallende Rente geleiftet, bei Fideicommiffen 
aber nach Vorſchrift des $. 68. der VIL. Beilage zur Verfafjungs-Urfunde verwendet werben. 

Bei Gütern, die mit Hypotheken belaſtet find, iſt die erwähnte Entjchäbigung au die 
Hypothekar⸗Glaubiger bei Gericht zu binterlegen, fofern diefe nicht in die Ausantwortung an ben 
Gutsbeſitzer einwilligen. 

Art. 15. 

Die Entſchädigung für die Gerichtsbarkeit wird im Mobilifirungss Obligationen des 
Staatd mit einem ihrer Größe entfprechenden Betrage gegeben; ber Schuldentilgungs⸗ Anftalt 
wird bei jeder Einweiſung eine aus den Targefällen zu erholende jährliche Dotationgvermehrung 

"von der Größe des Zinsbetraged mit Vefchlagung von 1 Procent des Gapitalbetrages zur Tilgung 
und von 4 Procent desfelben Betrages zur Deckung ber Adminiftrationdfoften zugemiejen. 

Dem Berzidytleiftenden fteht ed frei, ob er Obligationen anf Namen oder au porteut 
nehmen will; bei Leben und Fideicommiffen fann jedoch nur ‚die erftere Gattung geforbert werden, 
und zwar lautend auf die gutsherrliche Befigung ald derm Activum. 


Art. 16. 


Gegenwärtiged Gefeg tritt mit dem Tage der Bekanntmachung durch das Gejegblalt 
in Birffamteit. j ir 
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Dasfelbe foll, foviel die Art. 4 — 12., dann die Beftimmung des Art. 14. rücfichtlich 
der Fideicommiffe betrifft, ald ein Grundgejeg des Reiches angefehen werden, und die nämliche 
Kraft erlangen, ald ftünde ed wörtlich in der Verfaſſungs-Urkunde; folches kann nur im der durch 
den $, 7. Tit. X. der VerfaffungssUrfunde vorgejchriebenen Art wieder verändert werben. 


Art. 17. 
Unfere Staatöminifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen find mit dem Boll: 
zuge der vorftehenden Beftimmungen beauftragt. 
München, den 28. December 1831. 


ef. Gef. BI, v. J. 1851. St, XV. ©, 249. 


$. 527. 


Auszug 
aus dem Abfchiede für die Ständeverfammlung ded Königreihs Bayern. 


(BVerpältniffe der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzihtenden Standes» und Gutsherrn betr.) 
L. K. 


Wir haben das nach dem Geſammtbeſchluſſe der Stände abgefaßte Geſetz über die 
Verhaältniſſe der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzichtenden Standes» und Gutsherrn ſanctio— 
nirt und laffen basfelbe hier unter Ziffer V. beifügen. 

Was die in dem Gefammtbefchluffe vorgetragenen Wünfche betrifft, fo iſt 

4) binfichtlich ber bei obwaltenden Hinderniffen anzunebmenden fünfjährigen Durchſchnitts— 
berechnung ber Taranfülle der geeignete Zuſatz im Art. 4. des Geſetzes gemacht worden, 
2) die Beltimmungen des letzten Abfaged im $. 28. des Edicts VI. zur Verfaffungsurfunde 

follen auch bei jenen adeligen Gutsbeſitzern, welche die Gerichtöbarkeit an den Staat ab» 
treten und fich blos die Polizei vorbehalten, hinfichtlich des Austauſches der vorbehaltenen 
polizeilichen Befugniffe anwendbar bleiben. 

Münden, den 29. December 1831. 


ef. Gef. Bl. v. J. 1832. St, VI, lit. N. ©. 66. 


$. 528. 


Nro. Pr. 3507. 
(Die Abtretung der ftandes» und gutsherrlichen Gerichtsbarkeiten des Reichsraths Grafen N, N. zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Herr Reichsrath Graf N. N. zu N. hat in einer an Seine Königliche Majeftät ein: 
gereichten Vorftellung ſich erflärt, die gefammte ſtandes- und gutöherrliche Gerichtsbarkeit auf 
feinen Befigungen im Ober: und Untermainfreife unter den im Gefege vom 28. December 18314, 
verfündet den 15. Januar 1832 (Gefegblatt Seite 249 seq.), fefigefegten Bedingungen an den 
Staat abtreten zu wollen, 

Bd. V. 97 
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An die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, ergeht daher nachſtehende Inftruction: 

4) vom Herrn Reichsrathe Grafen von N. N. find Verzeichniffe der Unterthanen, über welche 
ſich die verfaffungsmäßig gebildeten Herrſchafts⸗ und Patrimonialgerichtd s Bezirke bieher 
erſtreckt haben, einzuforbern; 

2) es it auf legale Weife zu erheben, wie viel die Taren und Sporteln von biefen Gerichts⸗ 
bezirfen biöher im Durchſchnitte jährlich ertragen haben; 

3) werben mit Abtretung ber ftreitigen Gerichtöbarfeit auch Beanıte an den Staat überwiejen, 
fo find die Gehaltsfaffionen derfelben den bejtehenden Normen gemäß zu erwiebern und 
feftzuftellen; 

4) Wenn dieTars und Sportelgefälle richtig andgemittelt find, fo iſt unter Berückſichtigung der 

Vorſchrift im Abfchnitte IL. Artikel IL. des Geſetzes (Gefeßblatt Seite 252.) mit dem ber 

Gutsherrn über die Größe der zu leiftenden Entihädigung ein Lebereinfommen zu treffen, 

fonach in Hinficht auf den Artifel 45. des Gefeges zu! berechnen, welche aus dem Zar: 

gefälle zu erhebende Dobationsvermehrung ber Scyuldentilgungsd+ Anftalt einzumweifen und 
über welche Summe von gebachter Anftalt Obligationen auf Namen oder au porteur nad) 
der Eigenfchaft des Gutes auszuftellen ſeien; 

nad) Beendigung der vorbemeldeten Gefchäfte it mit ber Kammer bes Innern ind Benehmen 

zu treten, bamit daſelbſt alles, mas auf die Bildung der herrfchaftlichen Commiffariate 

oder der Patrimonialämter Beziehung hat, berichtiget, und bie gefammte Behandlung jobann 
mit gemeinfchaftlihem Berichte zur Genehmigung vorgelegt werben fönne. 
Münden, ben 17. Februar 1832. 


5 


— 


Staatsminiſterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Ober: und Untermainkreifes, alfo ergangen. 


$. 529. 
Nro. Pr, 256t. 


(Das Geſeh wegen freiwilligen Verzichts auf guts herrliche Gerichtobatkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Zum Vollzuge ded Gefeged vom 28. December v. J., über bie Nechtöverhältnife der 
auf die Gerichtsbarkeit freiwillig vwerzichtenden Standes und Gutsherrn werben ber Königlichen 
Regierung folgende nähere Vorfchriften ertheilt: 

4) den Gutäheren, welche von diefem Geſetze Gebrauch machen wollen, liegt ob, nebit einem 
Verzeichniffe der ihren gutsherrlichen Gerichten untergebenen Familien bie im Artikel 4. bed 
Geſetzes angeordneten Durchfchnittöberechnungen der Tarerträgniffe einzureichen ; 

2) die Königliche Regierung bat diefe Berechnungen burch die nächſtgelegenen Königlichen 
Rentämter auf den Grund der Verhandlungen und Brieföprotocolle prüfen zu laffen. Es 
ift bierbei zu würdigen, ob die Taren den beftehenden Tarordnungen gemäß angefegt find. 
Polizeiliche oder grundherrliche Sportelerträgniffe dürfen nicht in Berechnung aufgenommen 
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werden, ba ſolche gemäß Artikel 4. Nro. 2., dann Artikel 6— 9. des Gefebed dem Guts⸗ 
herrn noch ferner verbleiben. Sollte das gutäherrliche Gericht während ber Periode der 
Durchſchnittsrechnung eine Veränderung in feiner Formation erlitten haben, fo wäre hierauf 
geeignete Rüdficht zu nehmen; 
die Bezüge ber zu übernehmenden gutöherrlichen Beamten find zu liquidiren und mit den 
Beftallungen oder fonft erforderlichen Urfunden und Nachweiſungen zu belegen. — Die 
Naturalbezüge find auf die allgemeinen Normalmaße zu rebuciren, und wo ed nothwendig 
erfcheint, die entfprechenden Geldanjchläge auszumitteln; 
4) tritt der im zweiten Abſatz des Artikel 2. erwähnte Fall ein, fo ift der Betrag, um 
welchen ber Abzug für Verwaltungskoſten zu erhöhen wäre, mit Rückſicht auf das Lebens⸗ 
alter uud die Dienjttauglichfeit des Judividuums geeignet zu bemeffen ; 
ift demnach ber Gegenftand gehörig vorbereitet; fo hat die Königliche RegierungssFinanz> 
fammer mit Vorbehalt der dieöfeitigen Genehmjgung und mit Rückſicht auf Artikel 45. des 
Gejeied vom 28. December 1830 über die Größe der zu leiftenden Entfhädigungsfumme 
mit dem betheiligten Gutsherrn eine Webereinkunft einzuleiten, wozu nach Umftänden ein 
eigener Commiffär ernannt werden foll; 
fobald diefe Webereinfunft zu Stande gebracht it, find die Acten an die Kammer des 
Innern abzugeben, damit von biefer wegen ber übrigen zu regulirenden Rechtöverhäftniffe 
dad Erforderliche eingeleitet werbe; 
7) die hiernach vollftändig inftrwirten Verhandlungen find mit gemeinjchaftlichem Bericht beider 
Kammern an bad Staatsminiſterium der Finanzen einzufenden, welches ſolche nach vor: 
läufiger Berichtigung der, die Entfchädigung betreffenden Puncte, dem Staatsminifterium 
bed Innern zur weitern Erledigung mittheilen wird; 
alle hierauf bezüglichen Verhandlungen find von Seite der Königlichen Regierung tar 
und ftempelfrei zu behandeln und möglichit zu befchleunigen. Den Gutsherrn liegt ob, 
bei ihren diesfalls zu machenden Eingaben ıc. ſich des Stempelpapierd zu bedienen. 
Die Königliche Regierung bat ſich in vorfommenden Fällen hiernach zu achten. 
Münden, den 21. Februar 1832. 


3 


— 


5 


— 


—* 


8 


— 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königlihen Kreisregierungen, 8. d. F., mit Ausnahme des Rheinkreiſes, alfo ergangen. 


$. 530. 
Nro. Pr, 3750. 


(Den Vollzug des Gefeges über die Rechtsverhaͤltniſſe der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzichtenden 
Standes» und Gutsheren betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Kreisregierung wird hiermeben die den fämmtlichen Regierungsfammern 
der Finanzen diesſeits bed Rheins unterm 21. Februar d. J. zugegangenen Vorſchriften zum 
g* Ä 
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Bollzuge des Gefeges vom 28. December v. J., die Rechtöverhäftniffe der auf bie Gerichtäbarkeit 
freiwillig verzichtenden Standes- und Gutäherrn betreffend, mit nachftehenden Weifungen mitgetheilt: 
1) Jeder Standes s oder fonftige Gutsherr, welcher unter den in dem Geſetze vom 28. Der 
cember v. 3. enthaltenen Beftimmungen auf die Gerichtsbarkeit Verzicht zu Teiften gedenkt, 
bat feine desfallſige Erflärung bei der Regierungsfammer des Innern jened Kreiſes, in 
welchem das Herrſchafts- oder Patrimonialgericht gelegen ft, einzureichen, und dabei mit 
Beſtimmtheit anzugeben, 
ob er bei der Abgabe der Gerichtöbarfeit an den Staat die niedere örtliche Polizei mit 
Inbegriff der Forfts und Jagdpolizei fich vorbehalten und ein Patrimonialamt bilden, 
und, fofern von Herrfchaftögerichten die Sprache ift, 
ob er den cben erwähnten Vorbehalt auch auf die Diftrictspolizei erſtrecken und demzu— 
folge ein berrfchaftliches Gommiffariat errichten wolle? 

Der Erflärung it die im Artikel 4. des Geſetzes angeordnete Durchichnittöberechnung 
der Tarerträgniffe beizufügen, fofern nicht der Betheiligte vorzieht, dieſe Berechnung mit 
einer eigenen Vorſtellung bei der Regierungsfammer der Finanzen unmittelbar einzureichen. 

Auch muß mit derfelben jederzeit eine genaue Augzeige über die zu übernehmende Ber 
foldung ded oder der bei dem Herrfchaftsgerichte oder Patrimonialgerichte angeftellten 
Beamten eingefendet und ber Beftallungsbrief vorgelegt werben, fofern Teßtered wider 
Erwarten nicht fihon bei dem Geſuche um Beftätigung der Beamten nach Borfchrift des 
$. 54. im Edicte VI. zur Berfaffungsurfunde gefchehen oder die Bejtallung feit der Beltäs 
tigung abgeändert worden fein follte. 

2) It die Erklärung geprüft und den oben gegebenen Normen conform befunden worben, fo 
bat die Negierungsfammer des Innern felbe der Kammer der Finanzen fammt ber revis 
dirten Befchreibung des ſtandeß- oder gutsherrlichen Gerichtöbezirfes 
zur weiteren Behandlung nach den in der Inftruction vom 21. Februar d. J. gegebenen 
Vorſchriften mitzutbeilen. 

Sollte in der Erklärung auf den bereitd mit dem Gefuche um Beftätigung des Beamten 
zu den Regierungsacten übergebenen Beitallungsbrief Bezug genommen worden fein, fo it 
auch diefer der Mittheilung beizufügen. 

3) Wenn bei dem in Frage ftebenden Gerichte der im Artikel 13. des Geſetzes vorgeſehene 
Fall gegeben ift, fo foll die Finanzfammer darauf ausdrücklich aufmerfiam gemacht werden. 

Auch it jederzeit zu bemerken, ob und wann die Einziehung von Zurisdictiondrechten 
auf einzelnen Realitäten in Gemäßbeit der Beftimmungen des Edicted Vi. zur Verfaſſungs⸗ 
urfunde, in&befondere der $$. 28, 29, 32 oder 4134. ftatt gefunden habe, oder ob folde 
nur erſt eingeleitet fei, damit bei der Liquidation der Tarerträgniffe darauf geeignete 
Nüdjicht genommen werden fünne. j 

4) Sobald nad) abgefchloffener Uebereinfunft Die Acten von der Finanzfammer in Gemäßheit 
des $. 6. der Anftruction vom 21. Februar 1832 abgegeben worden, hat die Kammer bed 
Innern zu prüfen, ob binfichtlich der übrigen zu regulirenden Rechtsverhältniſſe noch irgend 
etwas einzuleiten jei? 

Insbeſondere ift bei der Auflöfung von Herrfchaftegerichten mit dem Appellationd+ 
gerichte des Kreifes über die Frage, welchem Landgerichte der Herrfchaftsgerichts -Bezirk 
einzuverleiben fei? in Benehmen zu treten. 


B. Befond. Beſtimm. zu $. 134. der VI. Berfaffunge-Beilage. 769 


5) Nach vollendeter Inftruction haben beide Kammern in Gemäßheit des $. 7. ber an die 
Finanzkammern ergangenen Borfchriften gemeinfchaftlichen Bericht zu erftatten, dem jeder: 
zeit auch die Anzeige über die Qualification des zu Üübernehmenden Beamten beizufügen iſt. 

6) Nachdem bie gefchloffene Uebereinfunft die Allerhöchſte Genehmigung erhalten bat, ift von 
ber Kammer des Innern hinfichtlich der Auflöfung des ſtandes- oder gutöherrlichen Ges 
richted, die Ueberweifung der Gericdytöbarfeit an das einfchlägige Landgericht und der 
Befegung des berrfchaftlichen Commiffariated oder des Patrimonialamted das Weitere 
nach Vorfchrift des Gefeges vom 28. December v. 5. zu verfügen und die bedfallfige 
Ausfchreibung im Streis-Intelligenzblatte zu erlaffen. 

Die Königliche Kreisregierung hat die gegenwärtige Inftruction durch das Kreis Intellis 
genzblatt befannt zu machen, 
Münden, den 2. März 1832. 


Staatöminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Negierung des Zfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen zur Wiſſenſchaft und gleihmäßigen Nachachtung. 


$. 531. 
Nro. Pr. 3239. 
(Das Gefuh des Gerichtshalters N., um Entfhädigung von Seite des Staates für den Entgang feiner 
Befoldung, resp. der Taren» und Sportelbezüge während der zehnmonatlihen Sufpenfion betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlihen Regierung bed Obermainfreifes, Kammer ded Innern, wird auf ben 
Bericht vom 10. Februar d. 3. im obenbemerkten Betreffe Folgendes erwiedert: 

Das Gefeß vom 28. December 4831 (Gefegblatt Nro. 15, ©. 249) hebt die frühere 
Verordnung vom 2. October 1829 (Negierungsblatt vom Jahr 1829, Nro. 43, ©. 801) in feiner 
Weiſe auf, letztere hat vielmehr bezüglich auf die im Gefete nicht berührte Frage der bloßen 
Abtretung der ftreitigen Gerichtäbarfeit Giltigkeit behalten, wie dieß aud von der Staatsregierung 
auf eine an die Königlichen Minifter und Commiffäre geftellte Anfrage bei Berathung des erwähnten 
Geſetzes ausdrücklich ausgefprochen wurbe. . 

Es unterliegt daher, vermöge $. 4. ber Berorbnung vom 2. October 1829 feinem 
Anftande, den Gerichtshalter N. im Falle der Abgabe der ftreitigen Gerichtsbarkeit zu N. und 
N. N. von Seite der Freiherrn von N., mit dem Gehalte zu 300 fl. jährlich auf die Staatds 
caffe zu übernehmen, dagegen vermag weder auf das von dem genannten Gutsbefigern geftellte 
Geſuch um Eutjchädigung des Gerichtshalters N. von Seite bed Staates für den Entgang feiner 
Befoldung, resp. ber Taren und Sportelbezüge während der zehnmonatlichen Sufpenfion ber mit 
den Gütern R. und N. N. verbundenen Gerichtöbarfeit, noch auf den weitern Antrag auf Nachlaß 
der vorfihriftsmäßigen Taren für die Verleihung des Indigenats an die Gerichtsbeſitzer einges 
gangen zu werben, da in leßterer Hinficht fein gefeglicher Grund zu einem Nachlaffe vorhanden, 
in erfter Beziehung aber die Oufpenfion der Gerichtöbarkeit wegen Nichtbefeitigung des, der Aus⸗ 
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übung jener Gerichtsbarkeit in Folge ber verfaffungsmäßigen Beftimmung des $. 133. im Edicte VI. 
zur BerfaffungssUrkunde entgegenftehenden Hinderniffes von Seite der Betheiligten eingetreten ſei. 
Die Königliche Regierung bat hienach das Weitere zu verfügen. 
München, den 25. April 1832, 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, alſo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen dieöfeits des Rheins. 


$. 532. 
Nro, Pr, 12889. 


(Die Abtretungen gutsherrlicher Gerihtöbarkeiten an den Staat betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung wird angewiefen, in allen Fällen, wo von Standeähern 
oder adeligen Gutöbefigern die auf ihren Beſitzungen bisher ausgeübte Gerichtöbarkfeit unter den 
im Gefege vom 28. December 4831 verfündet, den 45. Januar 1832 (Geſetzblatt S. 249) feilge 
feßten Bedingungen an den Staat abgetreten wird, und zwar unmittelbar nach Abfchluß der die 
fallfigen Webereinfunft und ertheilten Allerhöchten Genehmigung dem Königlicdyen Staatsminife 
rium des Innern einen Auszug der letzten Dienftalterd+ und ualificationdliften aller an den 
Staat übergehenden angeftellten Beamten in duplo vorzulegen, barin die übernommenen Belol: 
dungen und deren Beſtandtheile anzuzeigen und mit diefer Anzeige und Vorlage wohlermwogenes 
und motivirted Gutachten, benehmlich mit dem Königlichen Appellationggerichte zu verbinden: ob 
ſich diefe Beamten zur Wiederanftellung in dem ummittelbaren Staatödienfte, für welche Cathe⸗ 
gerie desſelben und im welcher Eigenfchaft eignen dürften, damit auf ihre fofortige Einreihung 
den Allerhöchften Anfichten und Befehlen Geiner Majeftät gemäß bei eintretenden Dienftederledi 
gungen auch in andern Streifen Rückſicht genommen werden könne. 

Bei jedem von nun am zu erflattenden Befegungsgutachten für eine im N. Kreiſe erle⸗ 
digte Stelle der innern Verwaltung oder bed gemifdhten Reſſorts ift in dem Berichte ausdrücklich 
zu bemerken, ob für die befragliche Stelle geeigenfchaftete vom Staate übernommene Beamte der 
betreffenden Dienftescathegorie vorhanden feien oder nicht, und wenn folche vorhanden, diefelben aber 
nicht follten begutachtet werden Fönnen, find bie biesfälligen Anftände oder Abrathungsgründe 
umftändlid; auszuführen. 

Hiernach hat fich die Königliche Regierung genaueft zu achten. 

München, den 20. Juni 1832. 


i 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Koͤniglichen Kreisregierungen, diesſeits des Rheins, alſo ergangen. 


Es 
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$. 533. 

Nro. Pr. 19017. 

(Die Borfiellung des Klarenamts⸗Pflegers Freiherrn N. von N. R., die Bildung des Patrimonialgerichtes 
N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs, 


Die Vorftelung bed Klarenamts⸗Pflegers Freiherrn N. von N. N., bie Bildung des Pa, 
trimonialgerichted N. betreffend, folgt im Duplicate, um dem Befchwerbeführer die Abweifung 
feiner gegen die Regierungsentſchließung vom 26. Mai I. 3. gerichteten Befchwerbe aus dem . 
Grunde zu eröffnen, weil dad Gefeg vom 28. December 1831 nur die Ermwerbung ber gegen: 
wärtig verfaffungsmäßig beitehenden gutöherrlichen Gerichte für den Staat bezwecke, fohin auf 
folche Gerichtsbarfeitsrechte nicht angewandt werden fünne, weiche von einem Betheiligten zwar 
angeiprochen, jedoch in feinem verfaffungsmäßig conftituirten Gerichte realifirt und beftätigt find. 

München, den 9. September 1832. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Koͤnigliche Reglerung des Rezatkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


8. 634. 
Nro. Pr. 249. 
(Die Anzeige übernommener gutöherrliher Beamten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Durch) Minifterialentfchließung vom 20. Juni L 3. ift bie Königliche Kreisregierung 
angemwiefen worden, bei jeder purificirten Uebernahme eines gutöherrlichen Beamten in Folge Ger 
richtöbarfeitsabtretung nad) dem Gefepe vom 26. December 1831, Anzeige mit wohlerwogenem 
Gutachten über deren Anftellungsfäbigfeit im unmittelbaren Staatöbienfte zu erftatten. 

Ferner mwurbe angeorbnet, bei jedem Borfchlage zur Beſetzung erledigter Stellen ber 
ännern Berwaltung oder des gemifchten Reſſorts dem Berichte ausdrücklich zu bemerken, ob 
für die befragliche Stelle geeigenfchaftete vom Staate übernommene Beamte der betreffenden 
Gathegorie im Kreife vorhanden feien ober nicht. 

Da bis jet noch Feine Anzeige ber oben bezeichneten Art eingefommen ift und bie zuleßt 
erwähnte Bemerfung in den in jüngfter Zeit erftatteten Dienftberichten faft durchgehende vermißt 
wurde; fo werben vorftehende Weifungen zur genauen Darnachachtung, übrigend mit dem Aufs 
trage in Erinnerung gebracht, ſogleich nach Empfang biefed Fehlanzeige zw erfiatten, bie 
Dualificationslifte aller in dem Kreife befinblicher übernommener Beamten, oder wenn im R. Kreife 
bis jegt noch feine Uebernahme gutöberrlicher Beamten zum Vollzuge gefommen fein follte, 
eine Fehlanzeige vorzulegen. 

München, den 10. November 1832. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
fämmtliche Regierungen diesſeits des Rheins, alfo ergangen. 
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$. 535. 
Nro. Pr, 20847. 


(Die Borftellung des Appellationsgerichts « Acceffiften N. zu N. N., die Entfagung auf die gutsherrliche 
Surlödietion des ehemaligen Rittergutes N, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Porftelung des Apvellationsgerichts » Acceffiten N. zu N. N., die Entfagung auf 
bie gutöherrliche Jurisdiction des ehemaligen Rittergut N. betreffend, folgt im Duplicate, um 
den Bittfteller unter Hinweifung anf die Entfchliefung vom 40. December 1830 zu eröffnen, daß 

4) der Artikel 13. des Geſetzes vom 28. December 4831 überhaupt nur auf wirklich befte 
hende gutsherrliche Gerichte, feineöwegs aber auf folche Anwendung finden Fünne, welchen 
bie ftaatds und verfaffungsnäßige Begründung mangelt, 

2) daß ferner der von ihm geftelkte Berzichtantrag unter der demfelben beigefügten Bebingung 
feine Berückſichtigung finden könne, er vielmehr feine Verwendung im Gtaatödienfte 
lediglich nad; den allgemeinen Anftellungsnormen zu gewärtigen habe. 

München, ben 11. Januar 1833. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 536. 
Nro. Pr. 12552. 


(Die Abtretung der Gerichtsbarkeit des Herrfchaftägerihts N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Der Königlichen Regierung des Oberdbonanfreifed wird auf ihre Berichte vom 45. Mär 
und 441. Mat d. J. unter Remiffion der legtgenannten Berichtöbeilage in rubricirtem Betreff fol: 
gende Entſchließung ertheilt: 

Da dad Geſetz vom 28. December 1831 für .alle abgetretenen nutzbaren Befugmife 
Erfaß zu leiften beabfichtiget, der im Artifel 1. des erwähnten Geſetzes gebrauchte Auddrud 
„gefammte Gerichtsbarkeit“ offenbar die Totalität der unter dem Begriffe der gutsherrlichen Ge 
richtöbarfeit bisher enthaltenen, gerichtlichen und abminiftrativen Befugniß umfaßt, keineswegs 
aber die zugeficherte Entfhäbigung auf die Renten der Juftizverwaltung für den Fall zu beſchränken 
beabfichtigen kann, wo ein Gerichtöbefiger von dem Vorbehalt des Artikel 6. feinen Gebrauch 
machen will; fo folgt von felbjt, daß bei Abtretung ber gefammten Gerichtöbarfeit. mit Einſchluß 
ber Polizeiverwaltung auch für die polizeilichen Taxen die geſetzlich beſtimmte Ertragsentſchädi— 
gung zu leiſten ſei. 

München, den 25. Mai 1833. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifed, alſo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreiöregierungen diesſeits des Rheins. 
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$. 587: 


(Das Patrimonialgeriht N. und N. N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Die Beilagen bed Berichtes vom 23. Mai I. 3. folgen mit ber Eröffnung zurüd, daß 
die von dem Gutöbefiger N. von N. N. angebotene Gerichtöabtretung bei den Lehengütern N. 
und N. N. nicht berüdfichtiget werben fünne, weil der über bie Ausübung dieſer Gerichtöbars 
feit beftehende Nechröftreit nicht über die Begründung dieſes Iurisdictiondrechtes im Jahre 4806 
obwaltet, der vorliegende Fall daher nicht von der Beftimmung des Artikel 43. im Geſetze vom 
28. December 4831 umfaßt if, auch ein- überwiegendes Intereſſe des Staates nicht gebietet, 
ausnahmsweiſe eine analoge Auwendung dieſer Beſtimmung eintreten zu laſſen. 
München, den 27. Juli 1833. 
Staatöminifterium des Innern. 
An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaufreifes, 8. d. J., alfo ergangen, 
Mitteilung fämmtlihen Kreiöregierungen diesfeits des Rheins. 


Nro. Pr. 19421. 


$. 538. 
Nro, Pr. 19146. 


(Den privilegirten Gerihtöftand adeliger Güter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königß. 

Der Königlichen Regierung des Regenfreifes wird auf den Anfrageberiht vom 4. Juni 
I. 3. folgende Entfchliefung ertheilt: 

Das Gefep vom 28. December 4831, die Redytöverhältniffe der auf gutöberrliche Ger 
richtöbarkeit freiwillig verzichtenden Standes» und Gutsherrn betreffend, beabfichtigt nur dem 
Staate die gutöherrlichen ftreitigen und freiwilligen Zurisdictiondrechte zum Behufe einer verbefs 
ferten Gerichtsorganifation zu verfhaffen, derſelbe hat Fein anderes, den Beflgern gutöherrlicher 
Gerichtecompleren durch die IV, oder VI. Berfaffungsbeilage oder durch fonftige Beltimmungen 
des Grundgeſetzes zugeficherted Borrecht in Anſpruch genommen. 

Hiernach ftchen offenbar alle jene übrigen conftitutionchen Vorzüge mit Gerichtöbarfeit 
bekleideter Güter auch nad) der Abtretung dieſes Rechtes im Sinne des Gefeged aufrecht und 
zwar um fo mehr, als die nad) Artikel 4 und 7. vorbehaltenen Rechte ald ein jene privifegirte 
Gerichtscomplexe audzeichnendes vollſtändiges Surrogat der abgelösten Gerichtsbarkeit erfcheinen, 
ald dad Gefeg dieſe Güter in allen Stüden den mit Gerichtsbarkeit verfehenen gleichgeitellt bat, 
und ald in&befondere Artitel 42. des Geſetzes ausdrücklich bie Rechte des privilegirten Gerichte 
ftandes ald fortbeftchend zufichert. 

Münden, den 9. Auguft 1833. 

Staatsömiuifterium bed Junern. 
- An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 
Bo. V. 98 
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$ 539. 
Nro. Pr. 26703. 


(Die Anzeigen übernommener gutsperrliher Beamten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Weifungen vom 20: Juni und 40, November v. I., gemäß welchen von jeber in 
Folge Abtretung oder Fäuflichen Erwerbung der Patrimonialgerichtöbarteit flattfindenden Webers 
nahme gutöherrlicher Beamten fogleich Anzeige und Gutachten über ihre anderweitige Verwend⸗ 
barkeit und Anftelungsfähigkeit unter Anlegung eined Auszuged der legten Qualificationdlite an 
das unterzeichnete Staatöminifterium zu erftatten ift, werben andurch in Erinnerung gebradt 
und erneuert, mit dem weitern Auftrage, wenn feit den legten Anzeigen biefer Art zu Ende bei 
vorigen und Anfangs des Taufenden Kalenderjahres Uebernahmen gutöherrlicher Beamten im Kreife 
zum Bollzuge gefommen find, bie anbefohlene Vorlage fogleich nad Empfang biefed zu bewirken, 
ober wenn Feine ftatt gefunden haben, Fehlanzeige zu erftatten, und um überhaupt zu jeder Zeit 
beftimmt zu wiffen, ob übernommene Individuen vorhanden feien ober nicht, casu quo non 
ſolche Fehlanzeigen am Schluße jedes Jahres regelmäßig einzufenden und damit gegen Enbe 
ded Monatd December laufenden Jahres den Anfang zu machen, 

Münden, den 26. September 1833. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königlichen Regierungen diesſeits des Rheins, alfo ergangen, 


$. 540. 
Nro, Pr. 10389. 


(Die Anzeige übernommener gutöperrliher Beamten und Diener betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die durch die Minifterials Entfchliefung vom 20. Juni und 40. November 1832 ander 
foblenen fchleunigen Anzeigen über ftattgefundene Uebernahmen von gutöherrlichen Beamten und 
Dienern unterbleiben entweder, oder werden Gollectivberichten am Schluße eined Quartaled vor 
behalten, und gehen auf diefe Weiſe für den in ber Minifterial-Entfchliefung vom 26. September 
v. 3. bemerklich gemachten Endzweck biefer Anzeigen viel zu fpät ein. 

Es werden daher die vorerwähnten Weifungen vom 20. Juni und 10. November 4183? 
wiederholt mit dem weiteren Anhange in Erinnerung gebracht, daß durch die in der Minifterial: 
Entfihliefung vom 26. September 1833 für jene Fälle vorgefchriebenen Fehlanzeigen am Schluß 
jeden Quartaled, wenn im Laufe beöfelben eine Uebernahme gutöherrlicher Beamten und Diener 
nicht fattgefunden hat, jene Weifungen, gemäs weldjer von jeder Allerhöchft genehmigten Ueber 
nahme alfogleich Anzeige mit beſtimmten Gutachten über die Wiederanftelungsfähigfeit ber 
Uebernommenen zu erftatten ift, nicht außer Wirffamfeit gefegt worden fei. 

Da übrigens für das jüngftverfloffene II. Quartal auch die vorgefchriebene Fehlanzeige 
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aus dem N, Kreife noch vermißt wird, fo wirb dem Dieöfäigen Berichte binnen 8 Tagen unfehlbar 
entgegengefehen. 
München, den 8. April 1834. 
Staatöminifterium bed Innern. 
An 
ſaͤmmtliche Königlihe Regierungen dlesſeits des Rheins alfo ergangen. 


$. 541. 
Nro. Pr. 17442. 


(Die Vorftellung des adeligen Gutöbefigers v. N. zu N., Vertaufhung feiner Gerichtsbarkeit gegen 
entſchaͤdigen de Staatsjagden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der penfionirte Oberlieutenant v. N., Gutöbefiger zu N., bietet in einer Borftellung 
vom 20. März I. 3. dem Staate feine, über 46 Unterthanen ſich erſtreckende Gerichtöbarkeit 
gegen einen ber Gerichtäbarkeit im Werthe gleichfommenden Jagdbezirk im Umfreife feiner Befigung 
zum Tauſche an. 

Demfelben ift zu erfennen zu geben, daß bei Abtretung gutöherrlicher Gerichtöbarfeiten 
an den Staat in andere Bedingungen, ald welche im Gefege vom 28. December 1834 enthalten 
find, nicht eingegangen werbe. 

München, den 47. April 1834. 

Staatöminifterium ded Innern. 
An 
die Königliche Regierung des farkreifes, alfo ergangen. 


$. 542. 
Nro. Pr. 20625. 


(Die Erwerbung der ruhenden Patrimonialgerichtsbarkeit Kirchſchletten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Der Königlichen Regierung ded Obermainfreifed wird unter Rückgabe der Beilagen des 
Berichtes vom 40. Detober, dann ber mit Bericht vom 4. November v. J. eingefendeten Acten 
eröffnet, daß Seine Majeftät der König durch Allerhöchſtes Signat vom 14.9. M. audzufprechen 
geruht haben, daß die Ermwerbungen von rubenden Patrimonialgerichtöbarfeiten nad) dem Abf. 2. 
des Art. 1. des einfchlägigen Gefeges vom 28. December 1834 nicht zu bemeffen feien, indem 
bei derlei rubenden Gerichtebarkeiten feine neuen Gefälle in die Staatscaffe fließen, aus weldhen 
die Entfhädigungen für den Gerichtöheren für eine Einnahme, die er dermal nicht-bezicht ; zu 
leiften wären. 

München, den 10. Juli 1834. 

Staatdöminifterium ber Bilighpen. 
An - 
die Königlihe Regierung des DObermainkreifes, 8. d. F., A 
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9. 548. 2 24 
(Die Abtretung der ſtreitigen Gerichtsbarkeit durch adelige Gutsbeſitzer betr.) 
L. K. 
Wir finden Uns bewogen, zu verordnen, wie folgt: 
I. 

Nachdem das am 28. December 4834 mit Beirath und Zuſtimmung Unſerer Lieben und 
Getreuen, der Stände des Reiche, erlaffene Gefeg lediglich die Rechtöverhältuiffe ber auf bie 
Gefammtgerichtöbarfeit freiwillig verzichtenden Standeds und Gutsherrn zum Gegenftande hat, 
fo erflären Wir, daß 

IL, 

in leßterer Beziehung Unfere Declaration vom 30. September 1829 (Regierungsblatt 
Jahrg. 1829. Nro. 43. S. 803 u. 804.), fo weit fie bie Borausfegungen der Annahme der Nichts 
zuläffigfeit einer Entfchäbigung und die Uebernahme der auf der Gerichtöbarfeit erweislich ruhenben 
Laſten betrifft, alfo bezüglich der Ziffern T., IL und IL. fortbauere. 


TIL 
Dagegen behalten Wir Und mit Aufhebung ber Ziffer IV. bevor, etwaige Gefuche um 
Uebernahme des activen Gerichtöperfonals in jedem einzelnen Falle nad) Maßgabe der befonbern 
VBerhältniffe würdigen zu laſſen und zu befcheiden. 
Unfer Staatöminifterium des Innern ift mit dem Vollzuge gegemmwärtiger Verfügung 
beauftragt, welche durdy das Negierungsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ift. 
Münden, den 31. Januar 1835. 


ef. Reg. Bl. v. I. 1835. St. VII ©, 65. 


$. 544- 
Nro. Pr. 8607. 


(Die Befchwerde des Königlihen Oberſthofmeiſters und erblichen Reichſsrathes Grafen von N., wegen 
beabfichtigter Verzichtleiftung auf die Gerihtöbarkeit von N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Auf den Bericht vom 49. März d. I. im rubricirtem Betreffe wird der Königlichen 
Kreisregierung in analoger Anwendung ded Art. 13. bed Gefeged vom 28. December 1831, bie 
Rechtöverhältniffe der auf die Gerichtöbarfeit freiwillig verzichtenden Standes » und Gutöbert 
betreffend, und in der Erwägung, daß fowohl dem Wortlaut ald dem Geiſte des Geſetzes gemaͤs, 
zwifchen ber mirflich vorgenommenen Bildung, und der unmittelbaren Berechtigung zur Bildung 
eined Gerichts Fein Unterfchied hinfichtlich der daraus bezüglich ber Abtretung diefer Gerichtäbarteit 
entfpringenden Folyen beftehe, angewieſen, bei Inftruirung des vom Grafen von N. angebotenen 
Zurisdictionsverzichtes gleichmäfjig auf den Vorbehalt der Diftrictöpoligei einzugeben. 


Münden, den 31. März 1835. 
atsminifterium bes Innern. 


FREE An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


B. Befond. Beftimm. zu 8. 184. ber VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 777 


%. 545. 
Nro. Pr. 34625. 


(Die Erwerbung ber Gefammtgerichtöbarkeit Unterlangenftadt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlicdyen Regierung des Dbermainkreifes, Kammer des Innern, wird in Erwie⸗ 
derung ihres Berichts vom 41. November v. J. bemerkt, daß der durch Allerhöchſtes von Seiner 
Königlichen Majeftät eigenhändig unterzeichneteg Reſcript enthaltene Auftrag, „wegen Bildung 
eined Patrimonialamted das Erforderliche zu veranlaffen”, bie Königliche Beftätigung des neuen 
Patrimonialamted mit vollſter Beftimmtheit im ſich fchließe, daß ſonach in folhem Falle Tediglich 
die Bildung des betreffenden Patrimonialamted zu vollziehen ‚ und über den Vollzug der Allers 
höchften Weifung Anzeige zu erftatten ift. 

Münden, ven 3. Januar. 1836. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, R. d. J., alfo ergangen, 


$. 546. n 
Bro. Pr. 5500. 


(Den Vorbehalt der Standfchaftsrechte für adelige Gutscomplexe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht der Königlichen Kreidregierung vom 4. März d. 3. im obenbemerften 
Betreffe wird unter Rückgabe der vorgelegten Acten Nachſtehendes zur Entfchliefung eröffnet : 

Die in dem Artikel UI. des Geſetzes vom 4. Zuli 1834 zu Gunften der dortjelbft bezeich⸗ 
neten Gutdcomplere erflärte Ausdehnung des $. 11. des Gefeked vom 23. December 1831 über 
die Rechtöverhältniffe der auf die Gerichtöbarkeit freiwillig verzichtenden Standes+ und Gutsherrn 
kann fih nad dem Flaren Ausfpruche des Gefeged nur auf ausbrüdliche freiwillige Verzicht⸗ 
leiftungen beziehen. 

Sie leidet daher, wie fich von felbft verfteht, Feine Anwendung, wo aus einem weiteren 
Grunde nad; $. 434. der VI. Verfaſſungsbeilage die Gerichtöbarfeit rückſichtlich des Gutes ver 
loren gegangen ift. 

Hinwieder beiteht auch fein Zweifel barüber, daß fie ald ein dem Gute inhärirendes 
Recht, der tertuellen Beitimmung ber Berfaffung gemäd, unabhängig von ber Perfönlichkeit des 
Befigere, auf den Gompleren felbft haftet, und daß fie in dem Falle, wenn die Befiter perfönlich 
zur Ausübung der gutöherrlichen Gerichtöbarfeit nicht befähiget fein follten, während dieſes Beſitzes 
rubet, um wieder aufzuleben, fobald der Guticompler an einen zu dem Genuß bes befonderen 
Rechtes befähigten Befiger gelangt. 

Hiernach ift, was die in dem Berichte befonderd angeführten acht, vormald mit gutes 
herrlicher Gerichtöbarfeit verfehenen Gutsbezirke betrifft, die Beftimmung bed Geſetzes vom 1. Juli 
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4834. Art. IL nur allein hinfichtlich ber Gutscomplexe N., N. und N., dann N. (bei welchem 
legteren jedoch die Ausübung des gefeglichen Anfpruches zur Zeit ruhend bleibt) für anwendbar 
zu erkennen. 

Ueber die Bildung eined Patrimonialgerictes N. wird demnaͤchſt gefonderte Entſchlieſ⸗ 
fung erfolgen. 

Die Königliche Regierung bed Obermainfreifes, Kammer des Innern, hat hiernach das 
Geeignete zu verfügen. ei 1 

München, den 20. Mai 1836. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 547. 
Nro. Pr, 27541. 


(Die Rehtöverhältniffe der auf die Gerichtöbarkeit freiwillig verzichtenden Standes und Gutöheren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeltät bed Königs. 


Auf den Bericht vom 45 October v. J., die Nechtöverhältniffe der auf bie Gerichts⸗ 
barkeit freiwillig verzichtenden Standes + und Gutöherrn betreffend, wird ber Königlichen Regie 
rung bes Untermainfreifes, Kammer ded Innern, erwiedert, baß die unterm 2. April 4835 von 
dem unterzeichneten Staateminifterium bezüglich der Diätenbezüge der Patrimonialrichter erlaffene 
Entfchließung, indem fie von nicht ftändig angeftellten Vorftänden der herrfchaftfichen Commiſ⸗ 
fariate und von fteter Amovibilität berfelben fpricht, nur den Maren und unzweifelhaften Sinn 
ber Art. 8 und 9. des Geſetzes vom 28. December 1831 ansfpredye, welche von ben erwähnten 
Vorſtaͤnden weder vollendete Rechtöftubien fordern, noch denfelben einen Anſpruch auf Dienftedr 
ftabilität verleihen, vielmehr durch die Hinmweifung auf $. 54. der VI. Verfaſſungsbeilage, wo 
die Beftimmungen des Edictd über die Verhältniffe der Staatödiener in Beziehung auf Stand 
und Gehalt nur bei dem mit den Functionen des Richteramtd Cim Sinne bed $.4. eben beöfelben 
Edicts) befleibeten Perfonale der Herrfchaftsgerichte und der Patrimonialgerichte I. Claſſe anwend⸗ 
bar erklärt werben, bad Gegentheil fanctionirt. 

Den Borftänden der berrfcyaftlichen Gommiffariate fommt hiernach ein Recht auf Sta⸗ 
bilität nur in fo ferne zw, ald ihnen ein folched durch den Dienftvertrag ausdrücklich eingeräumt 
worden ift. 


München, den 19. April 1837. 


Staatöminiftierium bed Innern. 


An 
die Königlige Regierung des Untermainkrelfes, K. d. J., alfo ergangen. 


B. Befond, Beftimm. zu ben $. 434. der. VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 779 


348. 
Nro. Pr. 20038. 


(Die Auflöfung des ruhenden Patrimonialgerichtes Kemlas, refpective den Fortbeſtand der Standſchaft s— 
rechte und Verzichtung auf die gutsherrlihe Gerichtöbarkeit im Hinblide auf Artikel II. des Geſetzes 
vom 28. December 1851 und Artikel 2. des Geſetzes vom 1. juli 1854 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Regierung bed Obermainfreifes, Kammer bed Innern, wird auf den 
Bericht vom 9. Auguft I. 3. die Auflöfung des ruhenden Patrimonialgerichtes Kemlas, refpective 
den Fortbeftand der Standſchaftsrechte und BVerzichtung auf die gutöherrliche Gerichtöbarfeit im 
Hinblicke auf Artikel IT, des Gefeged vom 28. December 4831 und Artifel 2. des Geſetzes vom 
4. Zuli 4834 betreffend, bemerkt, daß nach den Beftimmungen des Artikel 44. im Geſetze vom 
28. December 1831, die NRechtsverhältniffe der auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzichtenden 
Standes⸗ und Gutsherrn betreffend, dann des Artikel 2. im Grfete vom 4. Juli 1834, die Bins 
dication ber Gerichtöbarkeiten betreffend, der auf die gutäherrliche Gerichtöbarfeit geleiftete Verzicht 
den Berluft der auf dem Gute ruhenden Standfchaftsrechte nicht nach fich ziehen fol, baß dem» 
nach auch die dermaligen Befiker des Gutes Kemlad ber erwähnten Standfchaftsrechte jedenfalls 
und um fo mehr theilhaftig erfcheinen, als dieſe Rechte kein in das Staatsgut übergegangenes 
Object, fondern eine Bevorzugung bilden, deren Berluft allerdings vor dem 4. Juli 4834 vers 
faffungsmäßige Folge der Zurisbictions s Abtretung war, deren Wieberverleibung aber ohne alle 
Befchränfung durch den Berfaffungszufag am Ießterwähnten Tage ausgefprochen wurde, beren 
Neviviscirung ſonach felbit für den Fall eined auf ben Grundlagen bed frühern Geſetzes ausge⸗ 
fprochenen Verzichtes durch das fpätere Gefep Mar geboten if. 

Münden, den 27. October 1837. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
dis Königliche Regierung des Nezatkreifes, R. d. F., alfo ergangen. 


— 


D. Entſchädigung der Gerichtsherren für den Derluft der gutsherrlichen 
Gerichtsbarkeit. ») 


$. 549. 
(Den Austaufh der Gerichtsbarkeit bei Güter«Arcondirungen betr.) 
Mm J. K. 


Wir verordnen hiemit nach dem Antrage Unſerer Landesdirection in Bayern, daß, zur 
Begünftigung der Güter» Arrondirungen bei dem Vertauſche gleich großer landgerichtiſcher 


a) f. Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 28. Mär; 1809. (f. $ 212. ©. 513. eben.) 
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und hofmärktifcher Gründe, auch die Gerichtsbatkeit mit ausgetauſcht werden fünne. Jedoch if 
hiebei auf den feinerzeitigen Jurisdictions-⸗Heimfall Rüdficht zu nehmen, wenn ein mit bem Lands 
gerichte ausgetanfchtes Grundftüd zu einem ſolchen Bauerngute gehörte, worauf bie hofmärftifche 
Gerichtsbarkeit nicht real, fondern nut in Kraft einer perfonellen Edelmannsfreiheit ausgeübt wurbe. 
München, den 30. Juli 1806. 
ef. Reg. Bl. v. J. 1806. St XXXIII. ©. 289. 


$. 550. 
Nro. Pr. 1198. 


(Die Ginziefung der gutöherrlihen Gerichtöbarkeit von night adeligen Butsbefigern betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Seine Königlihe Majeftät haben zum Bollzug des conſtitutionellen Edicts über guts⸗ 
herrliche Gerichtsbarkeit, nach welchem nur der Adel ansſchließend dieſelbe ausüben kann, und 
die Gerichtsbarkeit, die auf ſolchen Guͤtern, welche unadeligen Perſonen gehoͤren, haftet, als ruhend 
erffärt, und eingezogen wird, bis dad Gut an eine adelige Privatperſon übergehet, worüber 
ſaͤmmtliche Sandgerichte bereits die gehörige Weifung erhalten haben, durch Allerhöchſte Entfchlies 
fung vom 40. und 22. d. IR. nachträglich zu verordnen geruhet, wie folgt: 

Da denjenigen Gutöbefigern, welche die Gerichtöbarfeit vor ber Erfcheinung der Bers 
faffungs-Urfunde rechtmäßig erworben, und feither ungeftört ausgeübt haben, nun aber diefelbe 
wegen Mangel der Adelswürde verlieren, für bie durch das allgemeine Gefeg entzogenen Eins 
fünfte eine billige Entfchädigung gebührt, fo foll bei jedem ſolchen Beſitzer, auf deffen Gut die 
Gerichtöbarkeit fchon vor dem Jahre 1806 gehaftet hat, ber bisherige jährliche Ertrag der geſetz⸗ 
lichen Gerichtstaren und Sporteln nach Abzug der Verwaltungsfoften in einer Durchfchnittäbes 
rechnung erwirt, und nach gefchehener Feftftellung an den betreffenden Gutsbeſitzer als jährliche 
Paſſiv⸗Reichniß fo lange fort entrichtet werden, bis ein folches Gut wieder in den Beflg eines 
Adeligen fommt; auch find in einem foldyen Falle nach Umſtänden die für die Ausübung ber 
nunmehr rubenden und an die Königlichen Tandgerichte übergegangenen Gerichtsbarkeit angeftels 
ten Beamten zu übernehmen, oder es ift ihnen eine angemeffene Entſchaͤdigung zu leiten. 

Diefen Allerhöchften Beſtimmungen gemäs erhält das Königliche Randgericht den Auftrag: 

4) Diejenigen Gutsbeſitzer des Bezirkes, welche die Ausübung der Gerichtäbarfeit verloren, 
von der ihnen alfergnädigft zugefagten Entfhädigung in Kenntniß zu fegen, und fie fos 
gleich aufzufordern, daß fle zur Feftftellung derfelben eine Durchſchnittsberechnung der ger 
jeglichen Gerichtstaren und Sporteln nach Abzug der Berwaltungsfoften vom Sahre 1806 
bis zum Schluße des verfloffenen Etatsjahrs vorlegen; 

2) dieſe mit Bericht und allenfallfigen Bemerkungen einzufenden, nnd 

3) für den Zweck der Prüfung diefer Durchſchnittsberechnungen, und für den Kal einzeiner 
Reclamationen indeffen und bis auf weitered eigene Negifter über die Tarens und Sportel-Ams 
fälle aus jedem einzelnen nen zugewachſenen vormals mittelbaren Gerihtd-Compfer ju führen. 

x Pafau, den 265. October 1818. ) 


Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des Junern. 
An 
fannmtlihe Königliche Landgerihte alfo ergangen. 


B. Befond. Beſtimm. zu $. 134. der VI. Verfaſſungs⸗Beilage. 781 


; $. 551. 
Nro. Pr. 3556- 


(Die Entfhädigung der Gerihtöperren für den Verluſt der Gsrichtöbarkeit betr.) 
M. I. K. 


Wir baden in dem 11. Titel der VI. Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkun deden Gerichtöherren 
für bie Einziehung erfaufter Gerichtöbarfeiten den Erfag der erweislichen Kaufſummen und in gewiſſen 
Faͤllen auch noch andere Entſchädigungen aus ber Staatdcaffe zugefichert, und nachdem nunmehr 
die Zurüdführung der. gutöherrlichen Gerichtsbarfeit auf den, in gedachtem Ebicte feitgefegten 
Stand überall erfolgt ſein wird, ſo wollen Wir, daß die Entſchãdigungsanſprüche der Gerichte: 
herren, nad) vorausgegangener Prüfung, Und ungefäumt zur Genehmigung vorgelegt werben, und 
ertheilen deshalb Unferen Regierungen, Kammern der Finanzen, folgende nähere Borfchriften. 


1. 
Eine Entfchädigung für die edictmäßige Entziehung der Gerichtsbarkeit gehührt 

a) denjenigen Umadeligen, welche im Jahre 1806 und nachher gutöherrliche Gerichtsbarkeit 
über ihre Grundholden rechtmäßig befeffen und entweder bie jeßt ausgeübt, oder nachher 
in Folge der organifchen Edicte, die einen gefchloffenen Gerichts bezirk erforberten, verloren 
haben, und jegt wegen Ausſchließung der Unadeligen von der Ausübung der gutöherrli: 
chen Gericytöbarfeit, keinen Gebrauch von dem, in dem Edicte vom 26. Mai vorigen 
Jahres den. Gutöherren gegönnter Vortheile der MWiederherftellung folcher aufgehobenen 
Gerichtsbarfeiten machen fünnen; dann denjenigen Unabdeligen, die eine fchon im Sabre 
1806 beitandene gutöherrliche Gerichtsbarkeit erft nachher, jedoch vor dem 26. Mai voris 
gen Jahres rechtsmäßig an fidy gebracht haben. 

b) Den Stiftungen, Gemeinden und andern Körperfchaften, die im Jahre 1806 eine gute: 
herrliche Gerichtsbarkeit über ihre Grundholden beſaßen, fo weit eben diefe Grundholden 
ihnen jetzt noch angehören. 

c) Denjenigen adeligen Gutsbefigern, welche nach dem Jahre 1808 eine Gerichtöbarkeit, die 
edictmäßig an den urfprünglicdyen Inhaber zurückkehrt, Täftig erworben haben. 


2. 


Den Unadeligen bewilligen Wir, in Erwägung, daß von dem Ertrage der ruhenden 
gutsherrlichen Gerichtäbarfeit die Verwaltungsfoften, welche der Staat wirklich aufwendet ‚in 
Abzug gebracht werben müffen, eine Entfhädigung, welche dem dritten Theile des jegigen Ertra- 
ges ber von ihnen ehehin ausgeübten Gerichtöbarkeit über ihre Grunbholden gleichkömmt, und die als 
eine jährliche Rente auf fo lange, bis die Gerichtöbarfeit von dem Gutsherrn felbft wieder aus⸗ 
geübt werden fann, mithin bid die Gutäherrfchaft an einen Adeligen fommt, bei dem Rentamte 
bed Gerichtsbezirkes angemwiefen wird. 


3: 
Da die Gerichtöbarfeit der Stiftungen, Gemeinden und anderer Körperfchaften, nicht 


wie jene der Unabeligen ald ruhend, fondern ald eingezogen zu behandeln und Unferen unmittel: 


baren Gerichten einzuverleiben ift, fo wird der dritte Theil des gegenwärtigen Ertrages berfelben 
BD, V. 99 
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als eine beftändige Rente angemwiefen, oder durch Ueberlaffung von Stantöpapieren, bie einen 
gleichen Ertrag gewähren, vergütet werben. 


4. 

Außer diefer jährlichen Rente werden Wir von ben Befoldungen der, ausdrücklich zur 
Verwaltung der Gerichtöbarkeit angeftellt gewefenen Beamten der unabeligen Gutöherren und 
der Körperfchaften,. foviel ald davon für gedachte Verwaltung beftimmt war, im Zmeifeldfalle 
die Hälfte, auf Unfere Staatscaſſe übernehmen laffen, jedoch nur in fo weit, ald durch ben Be 
trag die übrigen zwei Drittel des Ertrages der Gerichtsbarkeit nicht überfchritten werben. 

5. 

Wenn ein Herrichaftögericht in Folge der Berfaffungd-Urfunde gänzlich aufgelöfet wird, 
fo daß ed nicht in Geftalt eined Patrimonialgerichtes I. Claſſe fordauert, jo werden 

a) die Gehalte des, nach Borfchrift der S$ 444 und 457. ded Edictd vom 10. Auguft 1812 
angeftellten Perfonaled auf die Staatdcaffe übernommen; 

b) die Koften, welche der Befiger auf die Aufführung ober verbältnißmäßige Erteiterung 
eines Detentiondortes verwendet hat, ihm erfeßt, wogegen dad Eigenthum dieſes Gebäudes, 
wenn folches ganz neu aufgeführt worden ift, an dad Staatövermögen übergehet; 

©) die von dem Inhaber des SHerrfchaftögerichted für die Errichtung desſelben bezahlten Ta 
ren ihm zurüc gegeben und 

d) für erfaufte Berichtöbarfeit ihm in bdenfelben Fällen diefelbe Entfhäbigung gereicht, wie 
unter Nro. 8 und -10. bemerkt werben wirb. 

6. 

Wenn ein Herrfchaftögericht nicht gänzlich aufgelöfet, fondern in ein Patrimonialgericht 
1, Elaffe verwandelt wird, fo werden Wir aus Unferer Staatscaffe vergüten laffen: 

a) Den Mehrbetrag ded bisherigen Gehaltes des vorfchriftmräßig angeftellten Perſonals über 
den jetzt vorfchriftmäßigen, in dem $. 54. der VI. Beilage zur Berfaffungs s Urkunde ber 
ftimmten Gehalt desfelben ; 

b) an ben bezahlten Zaren, den Mehrbetrag berfelben über eine Summe, die für ein Ortt 
gericht zu bezahlen gewefen wäre, und 

e) für erfaufte Gerichtöbarfeit die ganze gefeglihe Entſchaͤdigung. 

. 7. 

Diejenigen Gutsherrn, welche durch Austaufch die Gerichtöbarfeit über Gerichtäholben 
Unferer Landgerichte, ohne grumdherrliche Rechte erworben haben, erhalten, nachdem jene Gr 
richtsbarkeit in Folge des 6. 37. der VI. Beilage jur Berfaffungs: Urkunde am Unſere Gerichte 


zurücfäht, die in den Taufch gegebene Gerichtöbarfeit mit allen den Zuftändigkeiten zurüd, bie 
durch den Austaufch an Unfer Staatövermögen übergegangen find. 


8. 


Wenn eine Gerichtöbarkeit erfanft worden ift, und der gegenwaͤrtige Beſttzer dafür an 
den letzten Verkäufer mehr bezahlt hat, als er nun von dem erften zurüc empfängt, fo erhält 


B. Befond. Beftimm. zu $. 134. der VI. Berfaffungs + Beilage. 83 


derſelbe ald Entfhädigung den Mehrbetrag desienigen, mas er dafür ausgelegt hat, d. i. feines 
Kauffchillings, über den Betrag bes erften Kaufihillinge, den er zuruͤck erhäft, wogegen aber eine 
Vergütung der übrigen Koften and der Stantscaffe nicht gereicht wird. 

Hiebei wird jeboch vorausgeſetzt, daß bie Gerichtsbarkeit allein, oder wenn fie ald Zus 
gehörung eines Gutes erworben wurde, daß fie zu einem beftimmten Anfchlage ohne Simulation 
erfauft worben fei. 

9, 

Iſt eine Gerichtöbarkeit theils durch Taufch und theild durch Kauf an den Testen In: 
haber gefommen, fo muß bie Auflöfung auf dieſe zweierlei Gefchäfte zurücgehen. Die Aufhe- 
bung des Taufches bat die Rückkehr an die Vertaufcher zur Folge, und es ift gleichgültig, ob die 
Gerichtsbarkeit nur gegen Gerichtöbarfeit, oder auch gegen andere Befitungen vertaufcht, auch 
ob eine Aufgabe fei gegeben worden, die ald ein accessorium bie Eigenſchaft des Geſchaͤftes 
ſelbſt nicht veränderte. Die dem Tauſche vorangegangenen oder darauf gefolgten Käufe müffen 
ſodann, gleich, ald wäre Fein Tauſch gefchehen, behandelt werben. 


40. . 
Der Inhaber einer Gerichtöbarkeit, welche ihr erfter Beſitzer nicht einlöfen will, und 
die daher an Unfere Landgerichte übergehet, erhält and der Staatscaffe folgende Entſchädigung: 
a) ber für die Gerichtsbarkeit erlegte Kaufſchilling wird ihm zurück erflattet; 
b) die ald nothwendig und ald wirklich aufgewandt erweislichen Baukoſten, dann 
ec) die Taren, welche für die Errichtung ber Gerichtsbarkeit bezahlt worden find, werden erjeßt. 


11. 

Die für die Gerichtöverwaltung allein und ausdrücklich verlichenen firen Gehalte ber 
Ortsrichter, oder wenn fie zugleich Gutöverwalter waren, und ber für bie Gerichtöverwaltung 
genoffene ‚Bezug nicht ausgeſchieden werden kann; bie Hälfte des gefammten firen Gehalted wer: 
den Wir in allen Fällen, wo dad Ortsgericht in Folge ber Verfaſſungs⸗Urkunde nothmendig anf- 
hört, gegen die Berpflichtung biefer ehemaligen Beamten, fi) in Staatsdienfte gebrauchen zu 
faffen, auf Unfere Staatecaffe übernehmen. 

12. 

Alle gutöherrliche Gerichtöbarfeiten, Deren erite Beräußerer Unabelige oder Körper: 
jchaften waren, find Unferen Sandgerichten einzuverleiben, wogegen die legten Inhaber derfelben 
auf die ausgefprochene Weiſe aus Unferer Staatscaffe entfchädiget werben follen. 


München, den 4. März 1819. 


F $.. 552. 
(Entfhädigung der Nichtadeligen und der Gorporationen für Gerichtöbarkeit betr.) 
Yuf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Was unterm Hentigen an die Königliche Regierung ded Obermainfreifed, Kammer ber 
Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes: R 
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Auf den Bericht vom 46. vorigen Monats, deſſen Beilage zurüdfolgt, wirb ermiebert: 

1) Die Allerhöchite Entfchliefung vom 4. März 1819: erfennt ‚den Unabeligen und ben Cor 
porationen für den Ertrag der Gerichtöbarfeit, welche in ben Händen ber erjteren ruht, 
aus dem Befige der leiteren aber an die Landgerichte übergegangen iſt, Entjchädigung 
durch eine Nente zw, welche dem dritten Theil ded gegenwärtigen. Ertrages gleichfommen 
foll, mithin nicht unmittelbar diefes Drittel jelbft. 

2) Die Berechnung jener zur Entfhädigung beitimmten Rente kommt der Kammer der Fir 
nanzen zu, und ift nach dem Durchfchwitte des jährlichen Ertrages jeder Gerichtöbarkeit 
feit Einführung der provijorifhen Taxordnung unverzüglich zu bewerfitelligen, dann zur 
Genehmigung mit Bericht vorzulegen. Uebrigens iſt der dritte Theil des ganzen Er 
trages, ohne Abzug der Tantiemen der Landrichter, zu berechnen. 

München, den 2. Februar 1821. 


Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
die fämmtlihen Königlihen Kreisregierungen, 8. d. F., alfo ergangen, 
cf, Gerets Verord. Samml. Bd. XI. ©. 905. 








FE. Einziehung und Dindication der gutsherrlichen Gerichtsbarkeitsrechte o) 


9. 558. 
Nro. Pr. 7915. 


(Die Spolienllage des N. N., wegen Einziehung von 12 Gerihtsholden zu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes hat ganz den conftitutionellen Beltim 
mungen angemefjen gehandelt, indem fie fi) auf die Spolienklage der N. R., wegen Einziehung 
von 42 Gerichtöholden zu N., nicht einließ, nachdem es lediglich um ben Vollzug einer Haren 
conftitutionellen Anordnung zu thun ift, die zum Gebiet des Staatsrechts gehört, worüber fomit 
den Givilgerichten durchaus feine Competenz zufteht. 

Die Regierung wird fidy daher fortwährend gegen jebed Borfchreiten der Gerichtsſtellen 
in diefer Sache nachdrücklichſt zu verwahren wiſſen. 

Dies wird derfelben auf den Bericht vom 4. v. M. zur Entſchließung eröffnet. ») 

München, den 47. Juli 1823. 

Staatsminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, 8. d. Z., alfo ergangen. 


a) f. au die $% 109— 116. S. 295—302 des zweiten Bandes gegenwärtiger Sammlung und Mini: 
ſterialentſchllezung vom 4. Januar 1833 (f. $. 311. ©. 421. oben.) 


b) In derfelben Sade wurde am 27. Juli 1828 der nachſtehende gleichartige Gtaatsraths: Beidluf 
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$. 554. 
Nro. Pr. 10320. 


(Die Einziehung. der Gerichtsbarkeit von mehreren Patrimonialgerichten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Wenn auch die Abſicht, melde die Königliche Regierung, Kammer des Innern, bei 
Erlaffung ihrer Verfügung vom 26. April d. 3. über Einziehung verfchiebener von ihr ald ruhend 
betrachteten gutäherrlichen Gericytöbarfeitsrechte gehabt hat, nicht mißfannt wird, fo können doch 
die in deren Berichte vom 24. Juli angeführten Gründe die Art, wie die Königliche Regierung 
bei jener Maaßregel zu Werfe gegangen it, und indbefondere bie Umgehung alle vorläufigen 
Benehmend mit dem Königlichen Appellationsgerichte nicht rechtfertigen. Der $. 25. der Inſtruc—⸗ 
tion vom 17. Dezember 4825 fchreibt ein ſolches Benehmen in den geeigneten Fällen, wozu ber 
gegenwärtige ohne allen Zweifel gehört, ausdrücklich vor. 

Indem der Königlichen Regierung die Beilagen ihred Berichtes vom 24. vorigen Monats 
zurüchgefendet werden, vertraut man zu derfelben, fie werde beim Bebarren in ihrer lobenswerthen 
Wachſamkeit für Aufrechthaltung der Verfaſſung und ber landesherrlichen Rechte fietd darauf 
bedadıt fein, daß durch die Art ihrer Einfchreitung und infonderheit durch Unterlaffen des geeig- 
neten Benehmend mit ben Juſtizbehörden Fein Anlaß zu Reclamationen gegeben werde. 


Münden, den 6. September 1826. N 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des N. Kreifes, K. d. J., alfo ergangen. 








erlaſſen: 
Nro, Pr. 10899. 
(Den Gompetenzeonflict in der Klagſache der Relicten des N. M. gegen den Fiseus, wegen Ginjie: 
hung der Gerichtsbarkeit über mehrere Staatd:Grundholden zu M. betr.) 
u 8. 

Wir haben Uns über den Gompetenzconfliet in der Klagſache der Relicten des R. N. gegen den 
Fiscus, wegen Einziehung der gutöherrlihen Gerichtsbarkeit Äber mehrere vormalige Mllofter: Grund: 
bolden zu N. in Unferem Staatsrathe Bortrag erftaften laſſen und beſchloſſen: 

daß die Gerichte in die oben bemerkte Sache unter dem Borwande einer angebrachten fo beti: 

telten Spolienklage einzugehen nicht competent feien, und daher die Adminiftrativs Behörden ſich 

rüdfichtlich der befagten Spolienklage nicht weiter mehr vor Gericht einzulaffen haben. 

Unfere Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, hat bienah das Weitere zu 
verfügen. 

Münden, den 27. Juli 1828. 

An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Unter ganz ähnlihen Verhaͤltniſſen, jedoh in einer andern Sache, erging auch an die Königliche 
—— des Unterdonaukreiſes eine gleichlautende Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 27. Juli 1828 
ro. 10808. 
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$. 555. 
Nro. Pr. 15552. 


(Die Gerichtöbarkeit uber dad Baron v. N.'ſche Gut N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die Königliche Regierung ded N. Kreifes erbält in den Anlagen Abdrüde von zwei 
Erkenntniffen, welche von dem Königlichen Appellationdgerichte des Nezatkreifed unterm 7. Mär; 
4828 und dem Königlichen Oberappellationsgerichte unterm 49. Juni d. 5. in obenftehendem Be 
treffe erlaffen worden find, zur Wiffenfchaft und Deadjtung, binfichtlich der darin entfchicdenen 
Eompetenzfrage. 


München, den 23. September. 1829. 


Staatsminifterium bed Gnneru. 


An 
die Königlichen Regierungen, K. d. J., ſaͤmmtlicher Kreife, mit Ausnahme des Rheinkreiſes, alfo ergangen. 


Beilage, 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern 


erkennt das Königliche Appellationsgericht für den Rezatkreis im der Spolienflagfache des quiet: 
eirten Stadtgerichtd-Affefford Ehriftoph Carl von N., als Inhabers des Patrimonialgerichts R., 
gegen das Königliche Landgericht N., resp. die Regierung des Rezatkreifed, Kammer des Innern, 
Befigentfeßung bezüglich der Gerichtöbarkeit über die von N’fchen Grundholden zu N. und NR. 
betreffend, biemit für Recht: daß Implorant mit der Spolienflage vom 25. praes. 29. Februar 
d. J., wie biemit gefchieht, abzuweiſen, und in die dadurch veranlaßten Koften zu verurtheilen. 


V. R. m 


Entfheidbungsgründe 

Auch angenommen, bie vorliegende gegen das Königliche Landgericht N., resp. die 
Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer ded Innern, gerichtete Klage fei gegen ben 
Königlichen Fiscus angeftellt; fo fellt ſich doch dieſe Klage nach ben eigenen Angaben ded Klä— 
gerd und mit Hinficht auf die gefeglichen Beltimmungen über die Competenz bezüglich der Feſt⸗ 
ftellung der gutäherrlichen Gerichtsbarkeit ald ganz unzuläffig dar. Denn die Regulirung der 
gutäberrlichen Gerichtöbarfeiten reffortirt vor Die Königlichen Kreisregierungen. Nach den Klage 
beilagen bat nun die Königliche Kreisregierung die Einziehung der im Rede ftehenden Gericht 
barkeit lediglich aus dem Grunde angeordnet, weil bie frühern lehenbaren Objecte, rückſichtlich 
welcher die gutöherrliche Gerichtsbarkeit ausgeübt worben war, allodificirt worden find und der 
Patrimonialgerichtd-Inbaber den Nachweis nicht geliefert hat, daß die Gerichtsbarkeit in alodialer 
Eigenfchaft befeffen worben fei. Es bandelt ſich demnach hier von feiner freitigen privatrechtlichen 
Frage zwifchen dem Vaſallen und dem Lehensherrn. Das privatrechtliche Verhältniß zwiſchen 
dein Lehenherrn und dem Vaſallen hat durch die Modification feine Erledigung erhalten. Es war 
vielntehr zur Beurtheilung einer ftaatsrechtlichen Frage über den Fortbeitand einer guts herrlichen 
Gerichtsbarkeit der Nachweis der früher in allodialer Eigenſchaft beſeſſenen Gerichtsbarkeit erfors 
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derlich, und dieſer Nachweis war derjenigen Behörde, welche zur Erledigung dieſes ſtaatsrechtlichen 
Gegenſtandes competent iſt, naͤmlich der Königlichen Kreisregierung vorzulegen. Gab die Königs 
liche Regierung durch ihr Verfahren zu einer Beſchwerde Veranlaſſung, fo mag zwar dem Gute: 
herren der Recurs an die vorgefegte Stelle zuftehen, keineswegs aber if in der Anordnung der 
Königlichen Regierung, daß in Ermanglung ded Nachweiſes der allodialen Eigenfchaft der Ges 
richtöbarfeit diefe einzuziehen fei, ein Spolium enthalten, wegen beffen im Privatrechtswege vor 
dem Richter geflagt werden fünnte. Implorant ift daher mit feiner Spolienffage abzumweifen, 
und nad $. 4. Gap. 47. cod, jud. in bie dadurch veranlaßten Koften zu verurtheilen. Aus 
diefen Gründen iſt, wie gefchehen erfannt worden. 
Ansbach, den 7. März 1828, 


Königliches Appellationdgericht für den Rezatkreis. 
Beilage I. 
Erfenntniß. 
Seine Königlihe Majeftät 

erfennen in Sachen des Familien» Seniord, Chriftoph Earl von N., als Inhabers des Patris 
monialgerihtd N. gegen dad Königliche Landgericht N., resp. die Königliche Regierung des 
Rezatkreiſes, wegen BefigedsEntfeßung aus der Gerichtöbarfeit zu Recht, und beftätigen das Er⸗ 
fenntniß des Königlichen Appellationsgerichted für den Nezatfreid vom 7. März 1828 aus ben 
folchem beigefügten Entfcheidungsgründen. 

Revident hat die Koften zweiter Inſtanz zu tragen, und fechd Thaler Succumbenztare 
zu zahlen. 

München, den 49, Juni 1829. 


Dberappellationdgericht des Königreichs Bayern. 


$. 556. 


(Die Fuͤrſtlich N.'ſchen Patrimenialgerihte N. u. N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 

Da die Einziehung der Gerichtöbarkeit unter die den Patrimonialgerichten R. u. N. früher 
einverleibt getvefenen Grunbholden bed Staates nach dem Zeugniffe der vorgelegten Acten größ- 
tentheils fchon vollzogen ift, fo hat die Königliche Kreiöregierung mit Umgehung ber Reftitution 
die Klageftellung des Herrn Fürften von N. abzuwarten, und die Anftellung einer Bindicationd- 
lage nur in ſoweit zu veranlaffen, ald die Gerichtsbarkeit über einzelne Königliche Grundholden 
oder über einzelne dem Staate grundbaren Gutöparcellen etwa noch nicht eingezogen worben 
fein follte. 

München, den 16. April 1830. 

Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Nejatkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Kro, Pr. 5162. 
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$. - 557. 
Nro. Pr. 6703. 
(Den EompetenyGonflict aus Veranlaſſung der von der Gräfin R, in Beziehung auf die Gerichtsbarkeit 
zu N. angebrachten, fo betitelten Spoliens und BefigftörungssKlagen betr.) 


L 8 


Mir haben Uns über den zwifchen Unferem Appellationsgerichte und Unſerer Regierung 
des Rezatkreiſes erhobenen Competenz⸗ Gonflict aus Beranlaffung ber von der Gräfin N. in Br 
ziehung auf die Gerichtöbarkeit zu N. angebrachten, fo betitelten Spolien« und Beſitzſtörungs⸗ 
Klagen Bortrag erftatten laſſen, und nad) Vernehmung Unſeres Staatsraths befchloffen, daß in 
diefer Sache die Eivifgerichte nicht competent feien. 

Billa Solombella bei Perugia, den 8. Mai 4830. 


An 
die Königliche Regierung des Negenkreifes, X. d. J., alfo ergangen. 


$. 558. 
Nro.' Pr, 5597. 
R (Die gutsherrlihe Gerichtsbarkeit auf dem Gute N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 43. des vorigen Monats, die gutöherrliche Gerichtäbarfeit auf 
dem Gute-N. betreffend, wird ber Königlichen Regierung bed Obermainkreiſes, Kanmer re 
Innern, die Entfchließung ertheilt, daß die gutsherrliche Gerichtöbarfeit auf eben erwähntem Gute 
nach $. 134. lit. C. des Edictd VI. zur Verfaffungd-Urfunde ald erloſchen anzufehen und zu 
behandeln fei, nachdem durch die Allerhöchſte Entfchliefung vom 17. Januar 1820 für die Gute 
N. N. nad den Anträgen des Gutöheren nur ein gemeinfchaftlicdes Patrimonialgericyt gebildet, 
fpäter aber das Gut N. von diefem Complere wieder getrennt und veräußert worden it, um 
da bei der Unzuläffigkeit der Theilung eincs gutöberrlichen Gerichted in mehrere, die fermere Ani 
übung der gutöherrlichen Gerichtsbarkeit auf dem veräußerten Gute ebenfowenig dem Käufer, alt 
bei der Vertinentialeigenfchaft bed auf dem Gute untrennbar baftenden Jurisdictionsrechtes dem 
Verkäufer fernerhin geftattet werben kann. 

Die Königliche Kreidregierung hat hiernach das Weitere zu verfügen, und die ver 
gelegten Acten zurück zu empfangen. 


München, den 24. Juni 1830. 
Staats minifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreiöregierungen diesſeits des Rheins, 
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Nro, Pr. 16501. 


(Die Beihwerde des Gutsbeſitzers Zreiheren von N, wegen Ginziehung der gutsherrlichen Gerichtöbarkeit 
über walzende Grundftüde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


In der Anlage erhält die Königliche Regierung des Nezatkreifes, Kammer ded Gunern, 
das Duplicat einer von dem Gutöbefiger Freiherrn von R- eingereichten Borftellung vom 21. Sep: 
tember d. J., megen Einziehung der gutöherrlichen Gerichtsbarkeit über einige walzende Grund- 
ſtücke, mit der Entſchließung, daß bie firenge Aufrechthaltung des Grundſatzes — es fei die 
gutöherrliche Gerichtöbarkeit auf diejenigen Güter und walzenden Grundftüde, die in der, nad 
$. 40. des Edictes VI. zur Verfaffungs-Urkunde eingereichten Befchreibung ausdrücklich aufgeführt 
find, zu befchränfen, und ihrer Ausdehnung auf andere in jener Befchreibung nicht enthaltene 
und eben deshalb unter der Königlichen Beftätigung nicht begriffene Objecte unter feiner Bedin» 
gung ftatt zu geben — vollfommen gebilliget werbe. 

München, den 12. October 1830, 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 560. 
Nro. Pr, 26708. 


(Die Borftellung des Königlihen Kaͤmmerers Grafen von N. gegen die Ginziehung der Jurisdietion ber 
zwei Königlihe Grundholden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die in dem Berichte vom 27. November I. J. vorgetragenen, in der Entfchließung vom 
24. November bereitd erwogenen Verhältniſſe können Feine Aenderung gedachter Entfchliefung 
herbeiführen. 

Bei dem befannten, bereits in vielen Fällen zur Anwendung gefommenen Willen des 
Souverains, daß die Einziehung bisher anerfannter Gerichtsbarkeitsrechte im Falle einer Weis 
gerung oder eined Widerfpruches der Betheiligten nicht durch abminiftratives Einfchreiten, fondern 
durch die Berufung des Richters zu bewirken fei, faun die größere ober geringere Eilfertigkeit, 
mit welcher die Abminiftrativbehörden ihre auf Gerichtsbarkeits-Einziehung gerichteten Verfügungen 
ohne vorgängige Benachrichtigung der Betheiligten vollziehen, nicht mehr in Betracht kommen, 
vielmehr muß in jedem Falle nur der durch das Allerhöchfte Beftätigungsrefeript des betreffenden 
gutsherrlichen Gerichtes gebildete rechtliche Befigftand, und der Umftand, ob eine Weigerung 
oder ein Widerfpruch der Betheiligten gegen eine diefen Befigftand alterirende Adminiſtrativ⸗ 
Verfügung vorliegt, über die Frage entfcheiden, ob gerichtliche Nevocation flattzufinden habe, 
ober nicht; keineswegs aber jener factifche Befigftand, welcher durch fchleunigen Bollzug 
einer angefochtenen Abminiftrativ» Verfügung herbeigeführt würbe, und in jedem einzelnen Falle 
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zur Umgehung jeder gerichtlichen Revocation von ben Abminitrativbehörden nad) Belieben herbei: 
geführt werben könnte. 


München, den 8. December 1832. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes alfo ergangen. 


$. 561. 
(Gefeh, die Bindication der Gerihtöbarkeiten betr.) 


e. 8 


Wir haben nach Vernehmung Unſers Staatsraths und mit Beirath und Zuftimmung 
Unferer Rieben und Getreuen, ber Stände des Neiched, umter genauer Anwendung des Tit. X. 
$. 7. der Berfaffungs-Urfunde befchloffen und verorbnen was folgt: 


Art. IL 


In allen jenen Fällen, in welchen bie Berechtigung zur Ausübung der gutsherrlichen 
Gerichtsbarkeit nach dem 26. Mai 4818 in Gemädheit der VI. Beilage zur BerfaffungssUrkunde 
von der Staateregierung bereits geprüft, und durch ein von Uns oder Unſeres Herrn Batere, 
des Höchftfeligen Königs Majeftät unterzeichnetes, und von dem Staatdöminifter ded Junern 
contrafignirte® Genehmigungs-Refeript ausdrücklich anerfannt worden ift, foll eine Binbication 
berfelben nur bezüglich der Grunbholden des Staates, dann ber über vier Stunden von dem 
Gerichtsſitze entfernten Gerichtd+ Angehörigen ftatthaben können, und jeber aus einem andern 
Rechtögrunde anhängige Proceß Kraft des Geſetzes niebergefchlagen fein. 


Art. I. 

Der im $. 11. des Geſetzes über die NRechtöverhältniffe der auf die Gerichtsbarkeit freis 
willig verzichtenden Standes und Gutsherren feitgeftellte Vorbehalt der Standſchaftsrechte iſi 
auch auf alle-jene abeligen Gutscomplere audgedehnt, worauf im Sabre 4806 eine gutsherrliche 
Gerichtsbarkeit ausgeübt wurde, und beren Befiger die Anerkennung der Berechtigung 
zur Gerichtsbarkeit nah dem 26. Mai 4818 durdh ein Königlihed von bem 
Staatsminifter des Innern contrafignirtes GenebmigungssRefcript erhalten, 
vor bem Erfcheinen bed eben erwähnten Gefeßes aber auf die Gefammtgerichtöbarfeit und Polizeis 
rechte ohne ausdrücklichen ober ftillichweigenden Borbebalt der Theilnahme an den mit dim Ber 
zichte etwa fpäter zu verbindenden Rechten und Borzügen verzichtet haben. 


Art. IL, Ä 


Gegenmwärtiged Gefeg tritt mit dem Tage der Bekanntmachung durch dad Gefegblatt in 
Wirffamteit. —— 


Dasſelbe ſoll als ein Grundgeſetz bed Reiches angeſehen werden und die nämliche Kraft 
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erlangen, als jtünde es wörtlid in ber Berfaffungs + Urkunde; — ſolches kann mur in ber durch 
den $. 7. Tit. X. der Berfaffungs-Urfunde vorgefchriebenen Art wieder verändert werben. 


Art. IV. 


Unſere Staatöminifter der Zuftiz, ded Innern und ber Finanzen find mit dem Vollzuge 
des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 


Gegeben München, den 1. Juli 1834. 
ef, Gef. BI. v. J. 1854, St. IV. S. 38. 


F. folgen der Einziehung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeitsrechte. 


$. 562. 
Nro. Pr, 17036. 


(Die Folgen der Ginziehung der Gerichtsbarkeit über Orundholden des Staates betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige. 


Auf die Berichte vom 18. Juli und 29. Auguft 1821, die Folgen der Einziehung der 
Gerichtsbarkeit über Grundholden des Staates betreffend, und in Uebereinftimmung mit bem bereits 
unterm 6. November 1821 an die Finanzkammer ber Regierung des Unterdonaufreifed ergangenen 
Referipte wird erwiedert, daß die Einziehung der Gerichtsbarkeit feinen Einfluß auf die gutsherr⸗ 
lich en Gefälle habe, welche mit Inbegriff der Vogteireichniffe, fie mögen in Geld» oder Raturals 
Teiftungen beftehen, den Gutsbefigern ungefchmälert belaffen werben follen. 

München, den 29. November 1826. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, 8. d. 3, alfo ergangen, 


XLIV. 3u $. 136. der VI. Verfaffungs-Beilage. 
Anwendbarkeit älterer Beftimmungen. 


$. 563. 
Nro. Pr, 16202. 


(Die Prüfung und Betätigung der zu PatrimonialsGerichtspaltern II, Elafie vorgefhlagenen Subjeete betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige. 


Die Anfrage der Kreieregierung, ob bei Prüfung und Beftätigung der zur Verwaltung 
der Patrimonialgerichte II. Claſſe vorgefchlagenen Subjecte ‚der $. 46. des neueſten Edictd über 
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die gutöherrlichen Rechte vom 26. Mai I. J., worin dasfelbe als das fortan allein 

giltige Edict ausgeſprochen ift, vor felbft ihre Beantwortung, und ed wirb daher bie Res 

gierung in Entſchließung auf ihren Bericht vom 14. v. M. auf biefen $. 136. mit dem Auftrage 

hingewieſen, ſich künftig im Allgemeinen lediglich nach den Beſtimmungen des letztgenannten Edicts, 

und was den vorgelegten Fall insbeſondere betrifft, ſich nach d. 46. desſelben genau zu achten. 
München, den 15. November 1818. 


Staatäminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


Abtheilung V. Abfchnitt IL 





Sechster Titel. 


Rechte ver Siegelmäfsigkeit. 


Digitized by Google 


Mebersicht, 


Erstes Eapitel. 


Grundgefeglidhe Beftimmungen. 
(Beilage VIII. zur Berfaffungs » Urkunde. ) 


weites Capitel. 


Sonjtige Belimmungen und Borfchriften zum Bollzuge der VII. Verfaf 
fungs»- Beilage. 


I. Zu $. 4. der VII. Berfaffungsd- Beilage. 
A. Siegelmäßigfeit der Dfftciere und Militär + Beamten. 
B, Anſprüche auf Siegelmäßigfeit: 
4) der Stabtcommiffäre, 
2) der Regierungs-Affefforen, 
3) der Lniverfitätd-Profefforen, 
4) ber Landrichter, 
5) der Örundherren, 
6) in Folge frühern Beflges. 


796 Ueberficht der V. Abtheilung. 


11. Zu $. 4 und 8. der VII Berfaffungss- Beilage. 
Berträge zwifchen Siegelmäßigen und Unfiegelmäßigen. 


III. Zu $. 8. der VII, Berfaffungss- Beilage. 
Uebernahme von Berlaffenfchaftd-Behandlungen durch fiegelmäßige Beamten. 


IV. Darleihen der Siegelmäßigen aus Stiftungs- und Gemeindemitteln. 


— — — 


Chronologische Mebersicht 
der 
über die „Siegelmälsigkeit““ aufgenommenen Verordnungen und Entfchliessungen. 


26. Mai, Ediet über die Siegelmäßigkeit betr, 


ı9. Juni. Minifteriol» Entfhliefung (des Innern), die Siegelmäfig: 
keit der Grundberren betr. (Nro, 8605.) 





1822 | 11. November. | Minifterial » Entfchließung (deö Innern), die Rechte der&iegel: 


mäßigkeit der Regierungsaffefforen betr. (Nro. 15627.) * 806 
1825 | 20. April, Minifterial» Entfhliefung (des Innern), die Giegelmäßig: 
keit der höpern Beamten betr. (Nro, 3551.) 11 810 


1823 | 4. September, | Minifterial » Entfhliefung (des Innern), die Siegelmäfig: 
Feit und Amtsbürgfhaft des Landeichters N, betr. 
(Nre. 12119.) 8 808 


1825 | 19. September.| Minijterial» Entfhliefung (des Innern), Borftellung des 
Landrichters N, zu N, wegen Siegelmäßigkeit betr, 
(Nro, 13022.) 12 810 


1826 | 6. Februar, Minifterial-Entfhliefung (der Yufliz), die Erlaubniß für 
fiegelmäßige Staatsdiener zur Hebernapme von Ver- 
lafjenfchafts: Behandlung betr, 14 912 


1826 | 13. Februar. Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die Grlaubniß für 
fiegelmäßige Staatsdiener zur Uebernahme von Ber: 
laffenfhafts: Behandlungen betr. 14 812 


1826 | 28. Februar. | Minifteriat: Entfchliegung (des Innern), die Siegelmäßig: 
keit der ordentlihen Univerfitäts,Profefloren betr. 
(Nro, 385.) 5 807 
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Datum. Paragt, 
1826 | 28. März, Minifterial» Entfhliefung (de Innern), die Tarirung 
der Verträge zwifhen Siegelmäßigen und Unfiegel: 
mäßigen betr. 15 811 
1826 | 20. Juni. Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Darleipen an Siegelmäßige 
aus den Stiftungs: und Gemeindemitteln betr. 15 813 
1829 | 7. Februar, Allerhoͤchſte Entfhliefung, Siegelmäßigkeit der Oberoffi⸗ 
ciere betr, | 2 805 
1829 | 3. September. | Minifterial« Entfhliegung (des Innern), die Siegelmaͤ⸗ 
Figkeit des Stadteommiffärs N. betr. 3 806 
1855 | 12. April. Minifterlal» Entfhliefung (des Innern), die Siegelmäßig: 


Belt der ordentlihen UniverfitätssProfefforen betr, 


(Nro, 34564.) 6 807 
1855 | 12. Augufl, Minifterial » Entfchliegung: (des Innern), die Siegelmäßig: 

keit der ordentlihen Univerfitätd+ Profefioren betr. 

(Nro. 21391.) 7 808 


Einleitung. 


Das Vorrecht der Siegelmäßigfeit war in früheren Zeiten fehr ausgedehnt. Der Cod, jud. vom 
Jahre 1753. Gap. 20. $. 9. zählt unter diefe Bevorrechtete: Alle geiftlihe und weltliche Stände oder Land: 
faffen, adelige Perfonen, welche der Edelmannsfreipeit fähig, oder fonft für adelig erfannt, ausgefhrieben 
oder edelgeboren find, fo lange fie fih ihrem Stande gemäß halten, item graduirte Perfonen, melde den 
Gradum Doctoratus vel Licentiatus nit etwan durch Comites Palatinos, fondern auf bewährten nis 
verjitäten erlangt haben, alle Dberofficiere, Priefter, Patricii, oder die von alten Gefchlechten in Haupt: 
ftädten, dann alle Ghurfürftlichen vornehmen Beamten, morunter niht nur die Churfürftlihen, ſowohl 
wirkliche, ald Titularräthe, fondern auch Ghurfürftlihe und landſchaftliche wirkliche Secretarii, ferner alle 
jene Beamte, fo mit lnterbeamten verfehen find, wie die Pfleger, Landrichter, Pflegsverwefer, Kaftner, 
Mautner, Zölner, jedoch mit Ausnahme der bloßen Weg:, Neben: oder Beizöllner; desgleihen die Salz» 
meyer und vornehmeren Galjbeamte, dann Wild: und Forftmeifter bei jenen Aemtern, welche allzeit mit 
Adeligen befegt find, und deren Berrichtungen die Jurisdiction nach fih ziehen (f. auch Mandat vom 22. 
Mai 1668. M. G. S, v. I. 1788. Bd. II. S. 41. und Mandat vom 22. Mir; 1776. M. ©. ©, v. 
I. 1788. Bd. UI. ©. 41.), weiter der Hofjaplmeifter nebſt den Bräuverwaltern, und endlich aud die 
Churfuͤrſtlichen wirklichen Rammerdiener, Rehnungsceommiffaril, und die Secretarien (ſiehe Mandat vom 
20. December 1675. M. G. S. ». 3. 1788. Bd. IH. ©. 41.), dann Bürgermeifter in den Hauptftädten 
verftanden find. — Später erhielten dieſes Privilegium auch die bei den Ghurfürftlihen Dicafterien im 
Dienjte fiehenden Regiftratoren (f. Mandat vom 3. Juni 1763. M. G. S. ».9 1784. Bd. II. ©, 1355.), 
die landfcaftlichen Regiſtratoren (f. Mandat vom 11. Februar 1764. M. ©, S. v.9.1788. Bd. IV. S. 995.) 
und die Landoberfteuerfchreiber (fiche Mandat vom 11. Februar 1785. M. ©. ©. v. J. 1788. Bd, III. 
©, 40.) — Die Rechte der Siegelmäfigkeit beftanden damals hauptfählich in den im Cod, judie. C. 4. 
$. 10, C.5.8.2,0.7.$.2.,C 11. $ 2 und 3. $, 8. Nro.4., C. 20. $.9. Nro. 4. und Cod. civ. 
P. 4. C. 1. $. 6. not: 6, angeführten Vorrechten verfhloffener Heberreihung der Klage und der vis pu- 
bliei ihrer Sertigungen bei einigem Handlungen. Getrennt hievon war das Privilegium nobilitatis der 
Erbſchaftsobſignation, welches außer dem Adel nur wirklichen Hofräthen zuftand a), Cod. eiv, P. 2. C. ı. 


a) Das hierüber ſprechende Mandat lautet wie folgt: 


(Ob fih das Privilegium Nobilitatis circa obsignat. auch auf die wirkliche Räthe graduirt und 
andere dem Adel purificirte Perfonen verftehe betr.) 


Seine Churfürftlihe Durhläuht haben zwar den in der N.'ſchen Berlafienfhafts » Obfignation, 
und Inventur gebrauchten modum nit gern vernommen; wollen es aber glelpmwopt bei deme, was 
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$. 17. Nro. 5, Bereits im Jahre 1805 befchränkte eine Verordnung vom 11. Februar (Reg. BI. ©. 321.) 
das Rebe der Graduirten zum Genuße diefes Privilegiums auf diejenigen Perfonen, welche auf 
Baperifhen hohen Schulen die Grade erhalten hatten. Cine Allerhoͤchſte Verordnung vom 20, April 





von Sreundfhafts wegen Hierin verfüget worden, als einer gefhehenen Sad, ohne künftige Gonfequen;, 
mit dem Anhang bewenden laſſen, daß die anno abgängige VBormundfhaftspfliht von Seite deren 
über den minderjährigen N.'ſchen Sohn erkieften Guratorn gebührend erfegt werde; und damit es auch 
Eünftighin bei dergleihen Vorfallenpeiten defto weniger Anftand mehr gebe, fo erklären Hoͤchſtdieſelbe 
den 3. Artitel 43. Titul deren Landrechten dahin, daß fih folder lediglih von dem Fall verſtehe, 
wann ſowohl dee Berftorbene, um deſſen Verlaffenfchaft es zu thun ift, als aud die von vaͤterlich⸗ 
oder mütterlicher Seit hinterlaffene Blutsverwandte, mwodurd die Sperre und Fnventur vorgenommen 
werden will, von der gnaͤdigſten Landsherrſchaft für adelig erkannt, und ausgefhrieben find, folglich 
diefes befondere Privilegium ultra Literam auf graduirt, oder andere, dem Adel fonjt gleich geachtete 
Perfonena) nit ertendirt werden folle. 


Sign, in Int. den 4, Auguſt 1755. 


Nachdeme aber hierauf Seiner Ehurfürftlihen Durhläubt von Dero hochloͤblichen Hoftathe— 
Gollegio mittels Bericht unterthänigit vorgeftellt wurde Formalia: Und gleichwie dieſes Prärogativ 
denen fürftlihen Räthen in denen Ghurfürftlich Bayeriſchen Landen nit nur allein vermög de 
uralten Obſervanz, und deren Löblihen Landesverordnungen bishero ohndisputirlich zugeſtanden, fon. 
dern es auch eine reichskuͤndige Sache ift, wie folhe Perfonen in Linea nobilitatis gehalten werben, 
weldes dann von denen regierenden Landesfürften gar glaubwürdig ex ratione quadam politica alle 
verordnet worden fein dürfte, um ihren Räthen, fo Ihnen vermög ihres Amts, Land und Leut regie— 
ren helfen, einen edlen Eifer zur beftändigen Treue, und mehrerer Dienjtbefliffenheit zu erweden: As 
wird ed überflüßig getban ſeyn, fi im einer quoad modernam observantiam all zu notorifer 
Materie aufzuhalten ; nur allein ein Wort aus der Reichshiſtorie ad nostrum Propositum anguführen, 
fo ift ja hieraus befannt, da, warn man ad ipsam Scaturiginem Nobilitatis zurüctgehen will, in 
prima fundatione Romani Imperii; jamjam una cum legibus, et constitutionibus ad nos Ger- 
manos devoluti; aller Adel insgefammt von dergleihen Givilbedienftungen urfprünglich hergefloflen 
feie, da nämlich des erften römifhen Regentens erftes Neihsgefhäft darin beftanden, feine Leute in 
zwei Ständ, nämli in Patres, und Plebem abzutheilen, und aus denen erfieren hundert verſtaͤn⸗ 
dige Männer, die Patres conscriptos oder Senatores (nune Consiliarios) fo er zur Regierung und 
Natbihlägen gebrauhen möchte, auszufondern, welche dann der Römer erfter Adel gemefen, wovon 
die Patricii majorum et minorum Gentium hergefommen, und denenfelben allein die Magistratus 
curules aufgetragen worden; ja foaar, nahdeme lang hienach der militärifche Adel, nämlich die Equites 
Romani unter dem Namen derer Celerum trossulorum und fofort aufgefommen, haben fich Diele, 
mie Uns der berühmte Scribent Saluftius berichtet, um ihnen eine höhere Würde zuzuziehen, ſelbſt 
um die Gerihtsvermaltungen beworben. Woraus dann Mar erhellet, daß die Eivilbedienungen den 
vornehmften Adel mit ſich braten: von dem diplomatiihen Adelitand hingegen war zur felben Zeit 
noch gar nichts bekannt, und mag etwann fein höchſtes Alterthum von denen hierauf erfolgten römi- 
hen Raifern hergeleitet werden, als welche auch öfters den Adel vermittels der auldenen Ringen rad 
ivrem Gefallen ertheilen, wie Cicero Orat. 8. in Verrem bejeuat: saepe nostri Imperatores su- 
peratis hostibus; optime Republica gesta Scribas suos annulis aureis in Coneione donarunt. 

MWoraus überhaupt erfolgt, daß Nobilitas consularia, praetoria, senatoria, zu Peiner Zeit der 
Nobilitati diplomaticae um jo meniger quoad Privilegia jemals nadgefegt worden, als zum Bei 
fviel demjenigen, welcher zwar mit Beinem Adelöbrief verſehen, wohl aber durch verſchledene Genera- 
tiones zurüd beweifen kann, daß feine Voreltern jederzeit adelige Gipils und Militärdienft bekleidet 
haben, nicht unbillig ſchwer fallen follte die Pracrogativam Nobilitatis deme gu überlaffen; welder 
an ſich von fhlechter Abkunft, auch vermög feines Amts Baum, oder gar nicht einmal fiegelmäfig, 
iedannoch neuerlich mit einem Diplomate begnadiget worden ift ıc, 

So Fam dirfer Bericht von höchſter Stelle, mit nachſtehendem Signatum wiederum ad Auli- 

cum jurüde, 

Seine Ehurfürftlihe Durchlaͤucht, Unfer gnaͤdigſter Herr laffen Dero wirklichen Räthen das Pri- 
vilegium Nobilitatis hierinfalls eben fo, wie dem Adel felbft, gnädigft angedeiben. 


Sıgn. den 2. December 1755. 


M. G. S. ». J. 1784. Bd. I. ©. 1311. 
a) Vid, Nro. 33. 
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18085) Hob endlich die Siegelmäßigkeit gänzlich auf; auch erflärte die Verordnung vom 4. Detober 1810 
(Reg. BI. S. 875.) bei Ginführung des Cod. juris Bavarici judieiarii in allen Theilen des Königreiche, 


b) (Die Aufpebung der Siegelmäffigkeit betr.) 
M 38 
In Erwägung des I. Titels 2. $. der Gonjtitution Unfers Reiches, worin feſtgeſetzt if: 
»das ganze Königreih wird nach gleichen Gefegen gerichtet ıc.« 

und in der Abſicht, alle Hinderniffe zu entfernen, welche der Ginführung gedachter Gonftitution ent: 

gegen ſtehen könnten, haben Mir beſchloſſen: 

Das Privilegium der Siegelmäffigkeit (welches mehrere Begünftiaungen in gerichtlichen und 
außergerihtliben Handlungen und andere verfönlihe Vorrechte begreift) es möge Iypanden mit oder 
ohne Adelsrecht zuftehen, gänzlih aufjubeben. 

Demnach erflären Wir biemit folgende befondere Rechte als erlofhen: 

1) Das Recht, fhriftliben Handlungen, durd die Fertigung von zwei Siegelmäffigen, oder eines 
Siegelmäfügen und zwei Zeugen die Kraft einer öffentliden Urkunde zu geben; 

2) Dandlungen, wozu bei unjiegelmäffigen Perfonen die obrigkeitlihe Protocollirung und Verbrie— 
fung nöthig if, 4 B. Epeverträge, Vollmachten, Bergleihe, ſelbſt und mit gleicher Kraft zu 
fertigen; 

3) insbefondere Hypothekbriefe auf folhe Art ausjuftellen ; 

4) den Bermögend: und Schuldenftand auf Treue und Glauben vor Gericht anzugeben; 

5) die Errihtung und Fertigung der aus den Grunds und Lebens» Verträgen bervorgehenden Ur: 
kunden bei Grund: oder Lehenherren, welche mit der Gerichtsbarkeit nicht verfehen find; 

6) die Gertioration der Frauen, melde fih für ihre Ehemänner bürgfhaftsweife, oder als Selbft: 
zahler verfhreiben, durch einen Anmeifer und ohne Mitwirkung der Obrigkeit; 

7) das Recht, durch unbetheiligte Blutsvermandte des Verftorbenen bei Verlaffenfchaften die Befieg- 
lung, Befhreibung und die gänzlihe Verhandlung vornehmen zu laffen; 

8) das Vorrecht eines fiegelmäfjigen Teſtamentsexecutors, das Inventar felbft zu errichten; 

9) die den näditen Verwandten eines verſtorbenen Siegelmäffigen zugeftandene Freiheit, aus ihrer 
Mitte Bormünder zu waͤhlen; 

10) das Befugniß fiegelmäffiger Bormünder, der Obrigkeit die Vormundſchaftopflicht ſchriftlich zu 
überreihen ; 

11) das Recht des fiegelmäffigen Vaters, den Kindern das Muttergut in Gegenwart der Verwand⸗ 
ten auszugeigen; und 

12) dasfelbe bis zu feinem Tode zu genießen; 

13) das Recht eines befreiten Gerihtsftandes; 

14) in bürgerlichen Rechtshaͤndeln unbeſchwornes und blos fhriftlihes Zeugniß zu leiſten; 

415) der Unterfchied in der Vertretung vor Gericht, und im Meberreihungen der Borftellungen zu 
Unfern Juſtiz- und Verwaltungsftellen, welcher zwifhen Siegel: und Unflegelmäffigen bisher 
ftatt gefunden hatz und 

16) die ausgezeichnete Form der Ausfertigungen an Giegelmäffige; 

17) die Befugniß, bei Vergantungen die Beſtimmung einer Gompetenz zu fodern; 

18) die Begünftigung, daß Siegelmäffige ohne Unfern befordern Befehl nicht zu Verhaft gezogen 
werden koͤnnen; endlich 

19) die ihnen bei dem Griminalverfahren zugeftandene mildere Behandlung; 

20) eben fo erklären Wir alle übrigen, aus der nämlihen Quelle entitandenen, oder diefen ähnliche 
perfönlihe Vorrechte, welhe in den verfhiedenen Theilen Unfers Reiches noch beftehen Fönnten, 
und die hier etwa nicht befonders angeführt find, als gleihfalld aufgehoben. 

Die neuen Beftimmungen über die Förmlichkeiten der aufßergerichtlihen Geſchaͤfte und über den 
Gerichtöftand bleiben dem bürgerlichen Gefegbuche und der Gerichtsordnung Unſers Reiches vorbehalten. 

Dis gegenwärtige organifhe Gefeg tritt mit diefen beiden Gefegbühern in Wirkung und erfiredt 
fih auf vorhergehende Fälle nicht. 

Münden, den 20. April 1808. 





»daf diejenigen Beftimmungen ermwähnter Proceforduung, melde den Beſitz der Eiegelmäigkeit voram 
»fegen, in denjenigen Gebirtstpeilen, in welchen das Privilegium der Giegelmäßigkeit nicht gegolsen, Beine: 
»wegs in Anwendung kommen.« (Reg. Bl. v. 3. 1810. Et. 51. S. 874.) Die Berfaffungstirfunde Tie V. 
8. 4. und die flebente Beilage hiezu vom Jahre 1818 hat diefes Privilegium mit genauer Beftimmung der 
darin begriffenen Rechte dem Adel, den Gollegialräthen und höheren Beamten wieder verliehen. Durch 
dieſes Grundgefeg find nebſt den fbereits erwähnten gefeglihen und Verordnungs: Beftimmungen über 
Siegelmäßigkeit noch folgende Entfhliefungen antiquirt: 
1) Mandat vom 13. Mai 1769, die Siegelmäßigkeit der geheimen Rathscanzeliften betrefiend, (M, 
G. S. v. 3. 1784. Bd. Il, ©. 1560,) 
2) Mandat vom 21. December 1791, von der Siegelmäfigkeit der ihre Stelle verkaufend- oder quit: 
tirenden Dberofficiers, (M. ©. ©. v. I. 1797. Bd. V. ©. 622.) 
3) Mandat vom 29. Auguft 1796, das Privilegium nobilitatis ertendirt fih auf die Wechſelgerichts 
Affeffores nicht, (M. ©. ©. v. J. 1709. Bd. VL S. 13.) 
4) Mandat vom 9. October 1796, das Privilegium nobilitatis ertendirt ſich auf die Wechſelgerichts 
Afjeffores nicht. (M. ©. ©. v. I. 1799. Bd. VI. S. 15.) 
5) Mandat vom 24. Auguft 1797, die Siegelmäßigkeit der Wechfelgerichts »Affefforen betreffend, (M. 
G. ©. v. %. 1799. Bd. VI. ©. 22.) 
6) Allerhoͤchſte Entihliefung vom 16. Mai 1815, die von dem Abdjuncten der Akademie Oppel ange: 
forochene Siegelmäfigkeit betreffend. 
7) Allerhoͤchſte Entfchliefung vom 19. September 18135, die Giegelmäßigkeit des Buchhalters Höglmai: 
er betreffend. 

Unter den neuern Geſetzen beitimmt das Gppothefengefeg vom Jahre 1822 über die Rechte dır 
Siegelmäßigkeit 9.15. »Zu Verträgen fiegelmäßiger Perfonen bedarf ed nah dem Edicte über die Siegel: 
»mäßigkeit$. Su. 6. feinergerichtliben Fertigung.« Den $. 141.»Bei Erbſchaften wird entweder ein gerihtliher 
»Tpeilungsbrief oder ein Zeugnif des über die Berlaffenfhaft zufändigen Gerichts darüber erfordert, deß 
„die Sache durh Erbrecht oder legtwillige Verfügung an den neuen Befiger gefommen fet, Die Tpeilungs: 
»briefe oder Zeugniffe fiegelmäßiger Verwandten haben, dem $. 8. des Edicts über die Siegelmaͤßigkeit 
„zufolge, gleihe Wirkung. Wird die Löfhung der Hypothek auf den Grund der Gonfolidation verlangt, 
»fo muß der Rechtötitel, Eraft deffen das Recht des Hppothefgläubigers auf den Schuldner übergegangen 
»ift, durch gerichtliche Urkunden, Theilungsbriefe, amtlihe oder im Falle des $. 141. Durch Zeugniße fie 
»gelmäßiger Verwandten volllommen bemwiefen fein.« 

(Gef. BI. v. 3. 1822. ©t. II. ©. 25, 84 und 92.) 

Zu bemerken kommt fhläßlih, daf ein Ausfhreiben der Landesdirection von Bapern unter dem 

2. Mai 1806 verfügte: 
»Sirgelmäßige Perfonen mögen fi zwar außergerihtlih, jedoeh nur ſchriftlich und ſowohl unter 
„eigener als zweier Zeugen Unterfchrift und Fertigung zur Ehe verfprechen.« 
(cf. Reg. Bl. v. J. 1806. St. XXL ©. 175.) 
umd das die Allechöcfte Verordnung vom 16. Febtuar 1815, die Zuziehung der Advocafen in reinen Pr: 
ligeifachen betreffend verfügt: 
"Nur fiegelmäßige Verfonen, oder ſolche, welche ihnen gleich zu achten, find befugt, ausmahmemeile 
»in Polizeigegenftänden ihre Angelegenheiten dee Polizeibebörde fhriftlih zu übergeben.« 
(5. Reg. DI. v. J. 1815. Et. VL ©. 139.) 





Erfies Eapitel 
Grundgefetzliche Beftimmungen. 
F. 4; 

(Ediet über die Siegelmäßigkeit betr.) „ 


(Achte Beilage zu der Verfaffungsurkunde des Reihe Tit. V. & 4. Nro. 4.) 
$ 4. 

Die Berfaffungsurfunde bat im Tit. V. $. 4 und 5. dem Abel, den Gollegialräthen 
und höbern Beamten die Siegelmäßigfeit ertheilt. 

Welche Angeftellte zu dem höhern Beamten gehören, wirb durch; eine befoubere Bekannt 
machung feitgefeßt werben. 

Die Siegelmäßigfeit begreift folgende Rechte in ſich: 

8§. % 

Siegelmäßige Perſonen können über jene unftreitigen Rechtögefchäfte, wozu bei den unfies 
gelmäßigen Perfonen die obrigfeitliche Protocollirung und Verbriefung nothwendig iſt, z. B. Ehe 
verträge, Vollmachten, Vergleiche u. dgl., ihre Urkunden durch Unterfcrift und Siegel felbft und 
mit gleicher Kraft fertigen. 

$. 3. 

Eine fiegelmäßige Perfon weiblichen Geſchlechts, welche für Jemand Bürgfchaft Teiftet 
oder fid) ald Selbftzahfer verfchreibt, kann ohne Mitwirkung der Obrigfeit auf ihre weiblichen 
Rechtswohlthaten, nachdem fie darüber durch einen befondern und hinreichend verftändigen Ans 
weifer in Anmwefenheit eined Zeugen belehrt worden, in einer von ihr, dem Anweifer und dem 
Zeugen unterfchriebenen Urkunde, Berzicht leiſten. 


$. 4. 

Wird ein zweifeitiger, auf gegenfeitigen Vortheil gerichteter Vertrag zwifchen einer ſiegel⸗ 
mäßigen und einer unfiegelmäßigen Perfon eingegangen, fo muß die Urkunde der letztern vor 
Gericht errichtet werben. 

$. 5. | 

Die Berträge der Siegelmäßigen über unbewegliche Güter und über die denſelben gleich⸗ 
geachteten Nealrechte find gegen dritte Perfonen erſt von der Zeitsan wirffam, wo fie der zuftäns 
digen Obrigkeit zur Eintragung in die öffentlichen Bücher angezeigt werden. 
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Hypothefenverfchreibungen fiegelmäßiger Perfonen erlangen nicht eher die Kraft einer 
wirklichen Hypothek, ald bis fie nach den Beſtimmungen ded Geſetzes in die öffentliche Hypo; 
thefarbücher eingetragen find. Wo diefe noch nicht beftehen, müffen fie bei Gericht zu Protocol 
genommen werden. 

%-7 

Siegelmäßige Grundherrn fönnen, wenn fie auch bie grundherrliche Gerichtsbarkeit nicht 
haben, die aus dem Örundverbande hervorgehenden Urkunden ohne Mitwirkung der Obrigkeit 
errichten und fertigen. 

S. 8 

Bei Abiterben eined Siegelmäßigen ftcht dad Recht ber Berfieglung beffen männlichen 
Blutöverwandten von väterljcher oder mütterlicher Seite zu, wenn fie ebenfalls fiegelmäßig und 
bei der Erbjchaft nicht betheilige find. Sie fünnen diefed Necht nur im eigener Perfon und im 
Beifein nicht betheiligter Zeugen ausüben. 

Befinden fie ſich nicht gleich an Ort und Stelle, fo foll zwar die Sperre von ber orbent: 
lichen Obrigfeit angelegt, aber auf Anmelden ber gebachten Verwandten fofort wieder abge 
nommen werben, 

Diefen Berwandten ftehet auch dad Recht ber Befchreibung und gänzlichen Behandlung 
ber Verlaffenfchaft zu, fo lange diefe ald ein unftreitiges Nechtögefchäft zu betrachten ift. 


$. 9. 
Hat eine fiegelmäßige Perſon einen gleichfalls fiegelmäßigen Erecutor ihres leßten 
Willens ernannt, fo kommt diefem die Errichtung des Inventard zu. 


$. 40. 


Die fiegelmäßigen nächſten Verwandten eines verftorbenen Siegelmäßigen haben bat 
Recht, für deffen Kinder VBormünder aus ihrer Mitte zu wählen, welche jedoch der Obrigfeit 
anzuzeigen find. Im übrigen follen während der Minderjährigfeit, fowohl wegen der obrigfeit 
lichen Aufficht, ald wegen ber Bormundfchaftsrehnung, die allgemeinen gefeglichen Borfchriften 
eingehalten werben. 


8. 11. 
Der Siegelmäßige, welchem eine Bormundfchaft übertragen wirb, reicht die Vormund⸗ 
ſchaftspflicht bei der Obrigkeit fchriftlich ein. 
$. 12. 
Die Audzeigung und Nutznießung des Muttergutd richtet fich nach den beftehenden Gefegen. 


$. 13. 

Wenn eine fiegelmäßige Perfon in einer Givilfache ald Zeuge gerichtlich zu vernehmen 
it, fo wird derfelben die in das Vernehmungsprotocoll wörtlich einzutragende Eidedformel vom 
Commiffäre vorgelefen und zur eigenhäudigen Unterfchrift vorgelegt, welche der — Eides⸗ 
leiſtung gleich gilt. 
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.$. 44. 

Siegelmäßige Fönnen ihre Prozeßſchriften in eigenem Namen — und ohne 
Mitwirkung eines Advocaten einreichen. 

5. 45. 

Die Gattin eines Siegelmaͤßigen wird für ihre Perſon der Rechte der Siegelmaͤßigkeit 
theilhaftig und bleibt als Wittwe im Genuß derſelben, fo lange fie den Wittwenſtand nicht 
verändert. 

$. 16. 

Auf die Kinder eined Giegelmäßigen gehet die Siegelmäßigfeit nicht über, wenn fie 

ihmen nicht vermöge ihred eigenen Standes zufümmt. 
$. 17. 
Die Siegelmäßigkeit erlifcht mit dem Verluſte des Standed, welchem fie beigelegt if. 


$. 18. 
Diejenigen Perfonen, welchen die Siegelmäßigfeit von nun an micht mehr zuſteht, 
Eönnen diefelbe Fünftig auch nicht mehr ausüben, unbefhabet der aus ihren früheren Verhand⸗ 
lungen in Folge der Siegelmäßigkeit bereits — Rechte. 


Manchen, den 26. Mat 1818. 


3mweites Capitel. 


Sonftige ee dann Dorfchriften zum Dollzuge der VII. ——— 
Beilage, 


I. 3u $. 1. der VII Verfaffungs- Beilage. 
A. Birgelmäfsigkeit der Officiere und Alilitärbeamten, 


6. 2. 
(Siegelmäßigkeit der Oberofflciere betr.) 


2. K. 


Wir haben Und über den vom. Kreid+ und Stadtgerichte zu München erftatteten Ans 
fragebericht vom 9. December 1828, die Siegelmäßigfeit der Oberofficiere betreffend, fchriftlichen 
Bortrag erftatten laſſen, und ertheilen auf den Grund des nach vorgängiger Berathung in Unferem 
Staatsrathe bereitd® am 10. Januar 4821 gefaßten — Beſchluſſes und erlaſſenen Bes 
fehles, nachſtehende Eutſchließung: 

daß Unſeren Officieren Militaͤrbeamten, welche wenigſtens im Range eines Rittmei⸗ 
ſters oder Hauptmannes, dann in höhern Dienſtesgraden fiehen, fo lange, bis entweder 
Bd. V. 102 
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eine neue Geſetzgebung oder bie in ber VEIT. Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde 6. 4. 
Abſatz 2. vorbehaltene befonbere Befanntwachung erfolgte, die Giegelmäßigkeit zukomme. 
Das Königliche Appellationdgericht hat dieſes nicht mar dem anfragenden Kreis und 
Stadtgerichte zu eröffnen, fondern auch hienach ſich felbft zu benchmen und in Borfommenheiten 
andere Gerichte anzumeifen. 
Muͤnchen, den 7. Februar 1829. 
An 


das Königliche Appellationsgericht des Iſarkreiſes ergangen, und den übrigen Appellationsgerichten 
alfo mitgetheilt. 


B. Anfprüche auf Siregelmäfsigkeit: 
1) der Stadtcommiffäre, 


9. 8. 
(Die Siegelmäßigkeit des Stadtcommiſſaͤrs N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Auf die Berichte vom 7. April und 43. Juli d. J., die Siegelmäßigfeit des Stadtcom⸗ 
miffärd N. N. betreffend, wird ber Königlichen Regierung bed Rezatkreifes, Kammer bed Innern, 
erwiebert, daß ein gefeglich begrünbeter Anfpruch des genannten Stabtcommiffärd auf bad Vorrecht 
der Siegelmäßigfeit nicht anzuerkennen fei, nachdem bie Verfaſſungs⸗Urkunde Titel V. 6. 5. und 
die VIII, Beilage zu berfelben $. 4. dieſes Borrecht nur den wirklichen Gollegialräthen and 
drückfich ertheilt und die Beftimmung ber zu dem höhern Beamten zu zählenden, den wirklichen 
Collegialraͤthen in Beziehung auf Giegelmäßigfeit gleichzuftelenden Bebienfteten Seiner Majeftät 
dem König vorbehalten haben, von Allerhöchitwelchen biefe vorbehaltene Beſtimmung bis jeß! 
nicht gegeben worden ift. 

Die Königliche Kreisregierung hat hienach bad vorgelegte Gefuch des N. zu befcheiben. 

Mündyen, ben 3. September 1829. _ 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 





:%) der Regierungsaffefforen. 


$. 4. 
Aro. Pr. 15677. 


(Die Rechte der Siegelmäßigkeit der Regierungsaffefforen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Foͤnigs. 
Dem Präfldium der Königlichen Regierung des Obermainkteiſes wird auf ben Bericht 


L Zu $. 4. der Beilage VIII zur Verfaſſungs⸗Urkunde. 807 


vom 49. v. M., bie Rechte der Siegelmaͤßigkeit in Aufehung der Regierungsaſſeſſoren betreffend, 
hiemit erwiebert, daß, nachdem Geine Königliche Majeftät ‚über die Frage: Welche Staates 
diener im Sinne des $- 5. im V. Titel ber Berfaffungs-Urkunde zw den mit dem wirklichen Col⸗ 
Iegialräthen in gleicher Eategorie ftehenden höheren Beamten gerechnet werben follen? noch Feine 
nähere, von manchen andern Borfragen abhängige Beftimmung zu treffen geruht haben, ber 
Regierungsaffeffor N. wohl daran thun werde, ſich in allen Rechtögefchäften, zu eigener größerer 
Sicherheit, an bie allgemeinen gefeglichen Formen zu halten. 
Münden, den 11. November 1822. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
das Präfidium der Königlihen Regierung des Obermainkreiſes, alfo ergangen. 


3) der Univerfitätsprofefforen, 


% 5 
Nro, Pr, 385. 
(Die Siegelmäßigkeit der ordentlichen Univerfitätsprofefioren betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Dem academifchen Senate der Königlichen Univerfität Erlangen wirb auf feine Bors 
ftellung vom 20. October 4825 in Betreff der Siegelmäßigfeit der ordentlichen Univerfltätsprofefs 
foren erwiebert, daß bis zu dem Zeitpumfte, wo bie im $. 4. der VIII. Beilage zur Verfaſſungs— 
Urkunde vorbehaltene allgemeine Beftimmung erfolgt fein wird, es denjenigen Profefforen, welche 
den Vorzug der Siegelmäßigkeit anfprechen zu Fonnen glauben, fofern fie zu jenen Angeſtellten 
gehören, welche die Siegelmäßigfeit fchon. vor dem. 26. Mai 1818 genoffen haben, lediglich 
überlaffen bleiben müffe, den Befig derſelben zu beweifen. 

"München, den 28. Februar 1826. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
den academifhen Senat der Univerfität Erlangen, alfo ergangen. 


8. 6 
Nro, Pr. 34564. 


(Die Siegelmäßigkeit der ordentlihen Univerfitätäprofefforen betr.) 
Auf Defehl Seiner Majerät des Könige. 


Nachdem die im h. 4. der VIEL Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde vorbehaltene allgemeine 
Beftimmung noch nicht erfolgt ift, fo muß der academifche Senat der Univerfität Erlangen auf 


die ermeuerten Anträge vom 30. Auguft 4834 und 3. December v. J., wegen Erklärung der 
402* 
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Siegelmäßigkeit der ordentlichen Univerfitätöprofefforen zur Zeit Iebiglich anf die hierüber bereits 
unterm 28. Februar 1826 erlaffene Entfchließung hingewieſen werben. 
München, ben 12. April 1835. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
den academifchen Senat der Univerfität Erlangen, alfo ergangen. 


8. 7 
Nro. Pr, 21391. 


(Die Siegelmäßigkeit der ordentlichen Univerfitätöprofefforen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefät bed Könige. 


Dem academifchen Senat der Univerfität Erlangen wird auf bie neuerliche Borftellung 
vom 41. db. M. obenftehenden Betreffs erwiebert, daß bei der ausdrüdlichen Beftimmung des 
$. 4. der VIII. Berfaffungs + Beilage, wodurch die Königliche Erklärung, welche Angeftellte zu 
den höhern Beamten gehören, einer befondern Bekanntmachung vorbehalten if, zur Zeit von ber 
Entfchliefung vom 42. April l. J. nicht abgegangen werben Fünne. 

München, ben 42. Auguft 1835. 

Staatsminifterium bed Innern. 
An 
den academifhen Senat der Univerfität Erlangen, alfo ergangen. 


4) der ſandrichter. *) 


%. 8 
Nro, Pr, 12119. 


(Die Siegelmäfigkeit und Amtsbhrgfhaft des Randrichters N. N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 

Der Königlichen Regierung bed Oberdonaufreifed wird auf ben Bericht vom 49. Juni d. 
J., die Siegelmäßigfeit und Amtsbürgfchaft ded Landrichters N. N. betreffend, zur Entfchliegung 
eröffnet, daß Landrichter nach dem Sinne des conftitutionellen Edicts über die Siegelmäßigfeit 
ſich derfelben nicht erfreuen können, daß jedoch, wenn der Landrichter N. ald ehemals Fürftlich 
Augsburgifcher Hofrath gedachte Privilegium anfprechen will, erft nachgewiefen werden müſſe, 
ob und in welchem Grabe die in Bayern legal beftandene Siegelmäßigfeit mit ihren Wirkungen 
auch in dem Hochſtifte Augsburg beftanden habe, ba in demſelben die Bayerifchen Geſetzbücher 
nicht eingeführt waren. 

Münden, ben 4. September 41823. 

Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Neglerung des Oberdonaukrelſes, K. d. J., alfo ergangen, 





a) Bergl. auch die Entfhliefung vom 19. September 1825. Nro, 13622 (f. $. 12. ©. 810 umten.) 
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5) der &rundherrn. 


$ 9 
Nro. Pr. 8605. 


(Die Siegelmäßigkeit der Grundherrn betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 10. April d. J., die Siegelmäßigkeit ber Grundherrn betreffend, 
wird zur Entfchließfung erwiebert, daß der Pfarrer N. zu N. die Fertigung ber pfärrlic) «grund» 
herrlichen Briefe nicht anfprechen könne. 

Münden, ben 19. Juni 4820. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes. 8. d. J., alfo ergangen. 


6) in Folge früheren Befitzes. =) 


F. 10. 
(Ausübung der Giegelmäßigkeit betr.) 


M J. K. 


Auf den Bericht vom 12. October des verfloſſenen Jahres, eine Anfrage des Stadt⸗ 
gerichts in Augsburg wegen der Siegelmäßigkeit betreffend, haben Wir dad Gutachten Unſerer 
Geſetzcommiſſion vernommen und befchloffen : 

Den verfegten Staatöbienern verbleibe das vorher genoffene Recht der Siegel— 
mäßigleit; jedoch folle die Ausübung bdeöfelben in Anfehung der Erwerbung, Verpfändung 
und Veräußerung unbemweglicher Güter in fo weit, ald jene Ausübung mit den befonderen Locals 
Statuten ded neuen Aufenthaltsorted, zum Beifpiele dem Inftitute von Grund» und Hypotheken⸗ 
büchern, wo folche eingeführt find, nicht vereinbar wäre, befchränft, refpective ſuspendirt fein. 

Nach diefer Norm ift ber fpecielle Fall mit dem von N. in Augsburg zu würdigen und 
zu erledigen. 


München, den 41. Juni 1816. 


An 
das Königliche Appellationsgeriht für den Oberdonaukreis alfo ergangen, 





a) f. a. die Minifterial» Entfhliefung vom 28. Februar 1826, Nro, 385. (ſ. $- 5. ©. 807. oben,), 
dann jene vom 4. September 1823 (obenftehenden $. 8.) 
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$. 411. 
Nro, Pr, 3551. 


(Die Stiegelmäßigkeit ber hoͤhern Beamten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Königliche Majeftät haben die im $. 4. der VIII. Beilage zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vorbehaltene Beſtimmung, welche Angeftellte zu den höheren Beamten gehören, noch zur 
Zeit nicht erlaffen, inzwiſchen aber den Befchluß gefaßt, daß diejenigen Angeftellten, melde 
die Siegelmäßigfeit fchon vor dem 26. Mai 1848 genoffen haben, ſolche auch bis zum Erfcheinen 
jener vorbehaltenen Bekanntmachung noch ferner zu genießen haben follen; woraus von felbit 
folgt, daß diejenigen Staatsbiener, welche ben Vorzug ber Siegelmäßigfeit anfprechen, ohne bie 
mwörtliche Beftimmung der Verfaſſungs⸗Urkunde und der oben allegirten Beilage für fidy zu haben, 
den Beſitz beweifen müſſen. 

Die weitere Frage, ob das Ebdict über die Siegelmäßigfeit auch auf die, vor beffen 
Promulgation ſchon penfionirt gewefenen höheren Staatsdiener zurüdwirke, haben Seine Königs 
liche Majeftät bejahend entfchieden, indem die Siegelmäßigfeit bem Stande zufümmt, der Stand 
aber durch Nuheverfegung nicht verloren geht. 

Dies wird der Königlichen Regierung ded Obermainkreiſes auf ben Bericht vom 13. 
Februar d. I. eröffnet. 

Münden, den 20, April 4823. 

Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Dbermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 12. 
Aro. Pr. 13022. 


(Borjtellung des Landrichters N. zu N, wegen GSiegelmäßigkelt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die Königliche Regierung ded Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, wird beauftragt, 
dem Landrichter N. zu N. auf eine unterm 2. d. M. wegen bed Genuffed der Giegelmäßigfeit 
Allerhochſten Ortes überreichte Vorftellung zu eröffnen, daß nachdem ibm biefer Gemuß nicht als 
ein aus der VII. Beilage zur Berfaffungs-Urfunde hervorgehendes, fondern nur ald ein bis zu 
dem noch zu erwartenden Geſetze über Ausfcheidung der höhern Beamten einftweilen nod fort 
dauernded — fohin freng perfönlihes Privilegium NAllerguädigft belaffen worden fei, 
deffen Ausdehnung auf feine Gattin um fo weniger ftatt finde, afd der $. 6. der Fürftlic Auges 
burgifchen Verordnung vom 29. December 4775 den Frauen dieſes Vorrecht bei Bürgſchafts⸗ 
Urkunden ohne Linterfchieb fogar ausdrücklich abfpricht. 

Münden, den 49. September 1825. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Röniglihe Regierung des Dderdbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangım. 
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I. 3u den $. 4 und 8. der VII Derfaffungs-Beilage. 
Verträge zwifchen Siegelmäfsigen und Unfiegelmäfsigen. 


$. 13. 
(Die Tarirung der Verträge zwiſchen Siegelmäßigen und Unfiegelmäßigen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die im rubricirten Betreffe geftellten Anfragen: 


4) Ob bei Verträgen der Siegelmäßigen bad Object ded Bertraged einen Unterfchied made, 
und dad Recht zur Errichtung von Verträgen über Smmobilien, fid auf alle oder nur 
diejenigen, worüber bie Siegelmäßigen die Gerichtöbarkeit haben, eritrede? 


2) In wie ferne dad Recht der Siegelmäßigfeit in denjenigen Fällen ftatt finde, und dem 
fiegelmäßigen Gontrahenten von der Zahlung der Briefötare befreie, wenn berfelbe mit 
einen Unflegelmäßigen um liegende Güter ober dingliche Rechte contrahirt, wird der Kö: 
niglichen Regierung folgendes zur Entſchließung erwiebert : 


ad 4. Dad Recht der Siegelmäßigen zur Errichtung von Verträgen erftredt ſich allerbings auf 
alle Immobilien ohne Unterſchied, wie aus ber unbebingten Beitimmung bes $. 2. bed 
Edicts VIIL zur Berfaffungs: lirkunde und dem Inhalte des S. 7. desſelben Edictd Mar 
hervorgeht. 


ad 2. Dem GSiegelmäßigen muß zwar auf ben Grund der proviforifchen Tarordnung vom Sahre 
4810 $. 17., wenn er mit einem Unfiegelmäßigen um liegende Güter ober bingliche Rechte 
contrahirt, die Urkunde des Unflegelmäßigen vom Gerichte audgefertigt werben. Die Taxe 
für bie Urkunde ift aber nicht von demjenigen, zu deſſen Sicherheit fie audgeftellt wird, 
fondern von dem zu bezahlen, welcher fie dem andern zu feiner Sicherheit audzuftellen 
ſchuldig iſt, wornach, da der Siegelmäßige feine Urkunde felbft fertigen darf, die Taxe 
immer nur ben Unfiegelmäßigen treffen fann und muß, ber feine Urkunde vor Gericht 
ausſtellt, vorbehaltlich jedoch des jenigen, was durch Privatübereinfunft rücfichtlich der 
Berbriefungstaren anders beftimmt werben follte. 


Hiernach hat die Königliche Regierung die Behörden geeignet anzuweiſen, auch ift diefe 
Entfchließung wegen der Betheiligung bed Publicums dreimal durch bie Kreis s Intelligenzblätter 
befannt zu machen. 


München, den 28. März 1826. 


Staatdminifterium. bed Innern, 


An 
ſaͤmmtliche Koͤnigliche Kreidregierungen, K. d 9, alfo ergangen. 


— > 
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II. 3u $. 8 der VII Derfaffungs - Beilage. 
Mebernahme von Verlaffenfchaftsbehandlungen durch fiegelmäfsige Beamten. j 


$ " 14. 
(Die Erlaubniß für ſiegelmaͤßige Staatsdiener zur Uebernahme von Berlafienfhaftsbepandlungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Die unterm 6, d. M. an das Königliche Kreis und Stadtgericht München in Betreff 
der Erlaubniß für fiegelmäßige Staatödiener zur Uebernahme von Berlaffenfchaftöbehandlungen 
erlaffene Entfchließung wirb der Königlichen Regierung zur Wiffenfchaft und Nachachtung mit 
getheift. 

München, ben 13. Februar 1826. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Krelöregierungen alfo ergangen. 


Abdbrud. j 
(Die Erlaubniß für fiegelmäßige Staatödiener zur Uebernahme von Berlaffenfhaftsbehandlungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Dem Königlichen Kreiss und Stabtgerichte wird auf deffen Bericht vom 7. d. v. M., 
die Erlaubniß für fiegelmäßige Staatsdiener zur Uebernahme von Berlaffenfchaftsbehandlungen 
betreffend, bebeutet, daß die fiegelmäßigen activen Staalsdiener zu Uebernahme ber in bem 
Edicte VII. $. 8. Abf. 3. zur Berfaffungsd- Urkunde eingeräumten Errichtung bed Inventars- 
und Verlaſſenſchaftsbehandlung bie Bewilligung ber einfchlägigen Dienftoberbehörben bedürfen. 

In der hier angezogenen Stelle des Edicted VIII. find die aus Rückſicht auf den Staat 
dienft erlaffenen fpeciellen Verordnungen keineswegs abgeändert. In Gemäsheit dieſer Berords 
nungen muß von ben Staatöbeamten zu Uebernahme einer Teftamentserecution oder eines andern 
dergleichen Gefchäftes die Bewilligung der vorgefegten Dienftoberbehörbe nachgefucht werden, um 
zu ermeffen, ob fid) der Beamte ohne Nachtheil für fein Amt, ohne Gollifion mit feiner Dienft 
obliegenbeit ıc. einem folchen Gefchäfte unterziehen könne; und biefe Borfchriften miürffen, um den 
beabfichtigten Zweck zu erreichen, bei den firgelmäßigen Beamten gleich wirffam fein. 

Inzwiſchen ift diefe Weifung nicht auf das in dem ermeldten Evicte $. 8. Abf. 4. den 
fiegelmäßigen Berwandten eingeräumte Necht ber Berfiegelung, ald einer prouiforifchen, zur Si⸗ 
derung der Maffe wegen der Gefahr bed Verzuges gerichteten Maßregel auszudehnen. 


München, den 6. Februar 1828. 
Staatöminifterium ber Juſtiz. 


An 
das Königliche Kreis» und Stadtgeriht Münden alfo ergangen. 
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IV. Darleihen der SHiegelmäffigen aus Stiftungs- und 
Gemeindemitteln. 


$. 15. 
(Die Darleihen an Siegelmaͤßige aus den Stiftungs+ und Gemeindemitteln bete,) 


u K. 


Da das bereits in Wirkſamkeit getretene Hypothekengeſetz vom 4. Juni 1822 die Urfachen 
entfernte, welche die befchränfenden Beftimmungen bed Abfchnittes I. lit. a. Nro, 2. lit. g. ber 
Berorbnung vom 6. September 18141 veranlaßten, fo heben Wir hiemit diefelben auf, und vers 
orbnien dagegen, baß nunmehr die Siegelmäßigen in Hinficht der Darleihen aus Stiftungs⸗ und 
Gemeindemitteln den übrigen Staatöbürgern ganz gleichgeftellt werden follen; bei Ausfertigung 
der Schuldurkunden find jeboch die Vorfchriften der VIIL Beilage zur Berfaffungs-Urkunde genau 
zu beobachten. 

Gegenwärtige Verordnung foll durch bad Regierungsblatt befannt gemacht werben. 


Gegeben zu Münden, den 20. Juni 1826, 
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Drudfebler im V, Bande. 


Seite 66. ift nad der zweiten Zeile von oben zu fegen: 


= 


(1. Beilage VII. zur Verfaſſungs⸗Urkunde.) 
86. nad Zeile 16 von oben iſt zu feßen: 
(2. Gefeg vom 11. September 1825.) 
87. muß der Golumtitel Feißen: 
Gefeg vom 11. September 1825. 
342, $. 37. lies 20. Februar flatt 29. Februar. 
399. Zelle 14 v. unten lefe 1818 flatt 1817. 
4735: 3. 15 v. unten I. Auf Befehl ſt. Im Nomen, 
482. foll es heißen $. 184. u. 185 ft. $. 134, u. 155. 
505. 3. 11 9. unten I. Patrimonialgerichtsbarkeit fl, Gerichtsbarkeit. 
524, 3. 6 v. oben I. 18312 fl. 1854. 
552. 3. 5 von oben I. 22. Zanuar ft. 23. Januar, 
618. 3. 9 v. unten I. der Landgerichte fl. des Landgerichts. 
626. im Golumtitel 1. $. 341. 342. 343. fl. $. 241. 242. 243. 
648. 3. 4 v. oben I. 1819 fl. 1919. 
710. 3. 16 u. 17 v. oben muß heißen: Königlihe Regierung d. Regenkreiſ 
K. d. J. an die Polizeibehörden des Kreifes, alfo ergangen. 
136. 3. 7 v. oben I. 21. April ft. 20. Apeil. 
789. $. 559. I. unter dem Datum: Staatsminifterium des Innern. 
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